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d i e K ö n i g L S t e r n w,a r t e z u B e.r 1 j n 

und 41« 

YOrgeaommene VerbeiTerung und neue LinrichLüng dßrfeiUea, 

inr Erlfltttariattg des Titelkupferi», 

Aös^f iaer Vorlerong des Herrn Proi Bode 



AU g^6ffa 4in ScHlufs 'des Gebzehnten Jahrliun- IVüt dem Bau diefer in der Dorotheen* oder Neu- 
' derts\'die proteftantifchen Stände in Deutfca- ftadt» dem nördlichen Theile Berlins, gelegene« 
landf Danemark, Holland und der Schweiz, den Sternwarte wurde gerade vor hundert Jahren der 
ieit 158a bcy der r5nür< hen Kirche eingefflhrtcn Anfang gemacht Er ging aber, der damaligen po- 
neuen grcgorianirche« Kalender gleichfalls anzuneh- litiiciien Zeitläufe wegen, nur kngiam, »on futten, 
nien für nothwendi;^ erachteten, ,trÄl Äuck PmuCm«« und wir nocb n&dit vollendet, als, der erfte Aftro- 
cT^tmr König* Ainfridl, Wfonders auf VeranlälTuog jmm dtr Soei€&tt'<Ai^i^ Kirt^^^ 
cles Herrn vmt^nuüc^ diefefa natzlichcn Verein bey. 1706 vorfallende MondfinOteruils auf deiifelben beob- 
Die deshalb obwaltenden gelehrten Unterfuchungen achtete f). Erft den I9ien Jan. 1711 hielt die JCÖmgt, 
und Streitigkeiten brachten, au&er andern Bewe- Societät ft) bey ihrer fcyoi liehen Einweihung ihre 
gung^grOnden , den König zuerft auf den Entfchlufs, erfte ordentliche Veriamiuluiig iu einem Zimmer des 
eine Soaetüt der ff'ißiifihafim in Berlin zu errichten, zweyten Stocks dcrfcibcn , das jetzt zur Aufbewah- 
Herr v. LtümUx wiirde nu» Frifidrättn dorfdbes cc^ rung des Ardiiv$ der Akademie dient, 
iwont und ihm die nähere Einrichtung dieftf gddir- Dia Stemiiirte, ein fahr maftives Gelif ude^ 46 Fuls 
tea GefelUdHA«iifgetEigen< Dar ArcTütelttGrMi^ ins Oe^icrte« ift84'Fu& hoch und hat £(}nf Stook- 
erhidt 'deA Befehl zur Erbaitong iiner St e r nwart e, ^erke. lin dritten wurden gleich anfim^S, vielleidit 
die der neuen Societät zn ihren Veriammlungen und naehrercr Bequemlichkeit halber^ die elgentlidto» 
^hrrni Afirnnom zn den Beobachtungen desHimmela« aftronomifchon Beobacfituti?"^ /iimner angelegt. Dann 
laufes dienen XoUte konnte man auch» von dieieu» Stockwerk aus, noch 

. • tthec 

*) G«hak«R in der riltcatUciien Verfümmluag 4er Akademie der WiQieitrciia&Aii , d'>n hnfi^U \%oi. 

**) S. HijlQtre de tAcmtUmie HpjaU dta S c ü n e u ft btiUa Lxttrt^ dgpmi* /on ti^ine jufyuü prej'ent. 4. » Berlin. 1752« . ' 

i) lCt>«l ftaub dm 15. JuL 1710k 

tt) Seit dem «3. 'an. 1744 beiftc fie nn« JÜUtimmk dir Wl^J^/ieii, . ' x 

L, Z« i8o«i Zw^fttr Bmd, * 
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fib^r die Dächer aller benachbärten , damals nar nie- 
drigen. Häufer weg fehen, und endlich diente die 
Ober dem flachen Dache angelegte, mit einer Ein- 
faffung verfehene Platd^orme zur allgemeinen Ueber- 
ficht des Himmels» und, um nach alter Weife, oft 
In fireyer Luft tm bLjbaolitens mr AäffteUung <Ier 
Oerflfta Air '.die ibaft Htdichen langen F^ernrfthre imd 
CroCMfk, .t»mTlwa lialiefnen-QuadnuiteA, Sexta^ 
9eo, Azimuthalkreife u. f. vr. 

Iq der l^olge fahden Geh aber auf der Sternwarte 
immer mehrere Schwieri^rkpiffri bey den Wahmeb- 
mungeti des Hnnmelslautes ein. Denn eines Theils 
^area .die ionern Einrichtungen und die Abtheilun- 
gen der ZuAmer, die Ffenftoröffaungen £ w. den 
in neueniL Z^ten eisgeftliirteii al^onomifchoi In- 
ftnimenten nnd Seoferiiehtaagcnietliodai niclit mdir 
angemeflen. Die nv«y Stockwerke noch aber denBe- 
obachtungyzimmem verliinderten die nöthigen Aus* 
frhnitle in der Decke nn I den fenkrechten Mauern, 
um Sterne bej-ni Sdieiteipunkte und um deu Pol 
herum ^ aui nürdiichen Himmel und iui untere nörd- 
Ilchea Meieid»fi äiit ctenT Muierquadnukten nnd Mit 

waren diefe bei- 
den Inßniuiente vor lewey verfchiedenen Fenftern 
und zu niedrig aufgeftellt. Endlich wurden feit ver- 
fchiedenen Jahren in (!er Nachbar fcUaft der Stern- 
\rarte Hiiufer von drey unJ vier Sioi l:\vrrkcn er- 
bauet, und dadurch die Ausächten zum i^uTiiamenc 
Lattner mehr dngefchränkt. 

Dttvdi alle dieTe widrige IJmftäiKle vemlab^ 
wOnfcbiQ ieli,,]iaclidein im Jahr 178;^ die Stierawarte 
meiner Verwaltung anvertraut worden, bereits feit^ 
mehrern Jahren , die Beobachtungszimmer der Stern- 
warte ein Stockwerk höher angelegt und diefes mit 
(!er.i büchften Stockwerk vereinigt zu fehen, theils 
uui tine frejere Auslieht und mehr Raum zu gewiiF- 
nen , und theOs die vcnhin erwähnten Beqiienüic^r 
lieitett i nd^Beohaditongsvortheile ka erhalte«. . V 

Ich erkahate mich ' dbher, meine VorfdilSgp 
und Gefiidie naleini jetzt regierenden gnidigfteR 
Köuige unterm 2. Nov. 179g fchriftlich vorzutragen, 
und diefem grofsen und freygebitrpo Beförderer aller 
wiQeii£c|)aftlichen Anltalten kt Seinen Staaten zugletch- 

I ' ' 

*) Die&r Kofnnanfchl«! Iielicf fi«Ii %uf 44«^ ltditr*. 



Banriffe und Anfdil|fßf) Aber dtefeRepafttoMi «arf 

neue Einr;chtung der Sternwarte zu llberreicheii. 
Hierauf erhielt ich bereits unterm 6. Nov. dntoh. ein 
Kabinet?- Schreiben die gnädigfte Zufichening, dafe 
Se- Majeftat üiefen Bau kcmfti^ aus dem Fonds des 
Königl. Ober - Hofbauamtes würden ausführen laf- 
len. Da unterflefliBn d^s feit einige^ Jahivn aller- 
hOchfif verordnete Oirectorium deTKdffigt Akad» der 
- Wiflenfchaften • auf mein Anfachen, nm den Bau 
zu befördL'ni, die dazu erforderlichen Gelder dein 
Itöiugl. Ober - Hof bauamt aus derakademifchen Kaffe 
vorzufchielsen, Dch rOhmlichft erbot: fo erlaubtea 
des Königs Majertät, iu einem Knbinetsrclireihen 
vom 7. April Igoo, dafs der Bau iugieich beginn«! 
kdnne^ Er witfäe dieÜBnniaoli im lehr 1900 und Ut 
aurnJunlw t8oi «nter derLeittti)f des Hn. Ober- Hel^ 
baurath Bechtrer.vnd Hd> Sc^fabamneifker All ai 
Stande gebracht. 

Von den, dif fem Auffatz beygefilgten drey Zeich- 
nungen zeigt die erße einen Grundrifs des zu den 
Himmelsbeobachtungen neu eingerichteten Stocic- 
Werks der Sternwarte, ab cdekigh ift ein archi- 
tefctonifch regdmilsi|{'iud gd«bniaeI(voII. verziert^ 
Saal, der ifiof^ der gKotgn Sfldlidte des Oebindea^ 
in einer ovalen, und in der Mitte der nörfilicben ia 
einfr .'. ni^Iich vicrp^ckigten Figur durch beide Stock- 
werke geilt uikI ::4 Fnls Höhe hat. Die Lauge <!•$ 
ovalen Theih aä i(t 40 Fufs und die Breite deflcl- 
hen 90 Fufs; die Breite des viereckigten Theils Ii 
14 FnCt nad deßim Ifiege kg 90 Fnis. In 1 jmd j 
fiehen zwey caeneUrteJonifche^fvIea, di^ ehieoBo- 
gen tragen, der beide Theile von «inander fcbeidet 
Die Flur /, fo wie das Zimmer m und die beiden Ca- 
binette 0 und n haben diellöhe de? alten StockAverks 
behalten, fo dafs die Treppe p <.u dem ehemals höcl^ 
fteu Stocke führt, welche nun aus einem 2Limmejp 
flby M und einem (^biaet ^ber e. b^teht, fo wie die 
Flvrtreppe q zu einem aadem Galinet .flb^ m fpH/iL 
DerSluü hat swey suvrjrflOgliBaFcDfter gegsn Siden^ 
tt und c, eins gegen Often a, eins gegen Weften<i^ 
und eins gegen Norden r. Diefe haben wieder runde 
in der Mauer vertiefte Fenfter fiber fich. Statt dee 
laittiernFcnfters S gegen Soden ift na Ikeineruer lehr 
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foHdtr«^ Hfcotattr imdt kHf ftvkoi Kn^ifteiiiaa nk- wdUMi aebeii «1er Spalte k, »Tu& ho<ii| Uber'«!- 
iMUider Balkoa T «ng^egi, innerlialb 'deCfeii aiii^n«n eÜenwB mit dnor Stdlfdwmnbe v«d«lieBeii.B<»l> 
wvftfidißa Pfeiler der 5fQrsige ßiräfcht MautrquadroHt zea geht, und durdi eia Gewicht fcharf angezogen 
J/an einem 8 fuCs hohen, 5 Fufs breiten und lo Zoll wird. Von dieferiSchnur hängt an einem kleinen 
riicken Stein aufgehängt ift. Links von deinfelben ilinge eine am^ert^aat nnem Bltjfhtht herab, welche 
liegt auf einem ftarken fteineriien $\ Fufs hohen, nach der verfchiedeneü Mittagshöhe der Sonne Ualün 

4 Fuls breiten utul 9 Zoll dicl<ea UnlerCalz« das neue gezogen wird, wo das 6omienbild durcli die OefF- 
^tüCsigt DoUmdifehi M^tä§ifmsr6kt », FenCnr und • nung des Gdomoiit j«iietiiial in «iiier bequemen Stel» 
Kla|ipen in 4e» Winden nnd dem Dache des hMaer- jhii^ des Beo^aditers auf der weife ang^firidiotea 
gnnn- VaiicUass. vom Balkon«.- dienen fltr beide 1% AjiU^wand eines dam bequem eing^ädttelwi |ww«i^ 
ftrumente zn den Meridian -Beobachtungen der Hirn- liehen Gef^ells erfcheint, und zur Beobaijitttng der 
melskörper-, vom Süd - Horizont bis a* über d^n Qümination der Soniie ;ih Füargnemon dient. 
Scheitelpunkt nach Norden, lo tier nördlichen Mauer Aufserhalh find vor den 5 Hauptfenftem im Saal 
ift in It eine 18 Zoll breite Luke 4 Fufs vom Fi^fe- and den beiden Kabinetten o und «, dicke fteinerne 
liofieo an bis zur Decke des Saals durchgehauen, um Platten auf ftarken Confolen ruhend und mit nie- 
^AkOm mit dem I M mä ^m Mittagsferm^ w yua- SOp drlgen eUeraen Gellodeni ' «Inge&lstt aogelurajüi^ 
dnn ker die Sterne im untem minUidien ^Meridiaa um die aftronomifchen Femrflhreund Meffnpgt'Bfc- 

18* Hfihe; tÜeils mit don vor der Spalte auf ei- ftrumtnte auf denlelben Scher ßetten und nach der ^ 
nem inafBven Stein ruhenden n6uen 3fafsigen RamS' umliegenden Gegend firey richten zu Uunnoo *)w An 
ienfclien MiUagsftrnrohr X die nördlichen Circum-Pa- den fiUÜichen Pfeilern B und C f»n ] die nenen, in 
larfteriie vorn Horizont bis zum 731(^11 Grade der der irrufsten VoUkommenhpif von Hn.BitÜQckialtoa- 
JÜüh« beobachten zu können. Senkrecht über A ift /fon und Hn. Bergrath Shgfert in Dresden rerfertig' 
dorcb die Decke des Saals eine 4 Fufs längs Uiid len AdUUbw liefeftigt. Jene geht nach^tt|erer 
Fuls dwdi das Dach hinaus fehende Oeff> Sottueo-, nnd diele nachStevnenxeit LnKabinetleii 
anng mft einer Klappe angebqi^» Ober wddnr ein Ikeht in Z> die ClH»tg||liAe Stetncuztit weil^ 

5 Tuls hoher Kaitea ftebt, dar an der Sodteite mkr der Sternwarte. In E und F ßmd Eckfcliränke. ' 
[eukrechte, nach Norden aber eine frhragüegende zur Aufbewahrung kleiner alh*onomircher Infiru- 
fVand hat, um da<Iu^ch in A Sterne um den Srh eitel- mente und Ütenrilierj. In t und /, fo wie in (7 und // 
punkt herum und nach dem Pol l^n, fo wie mit dem find Wandtilche befeftigt, auch ftchcu ia IKnad L 
Mittafssferorobr 1^, den Polar -Ste^n und einige dem- ]|)dhrere Tilch«, die fämmtlich dienen, Ferarobrt, 
Mben beetnehbirle unter und Obsr.demPol Im CriMmimdandeielnftrumentedarBidrxttft^e^ Sonft 
i^Mfm ^hvobnehienr Ueber w ift an -den Ffc^t^ Athen noch io und A acwe]^alsige Slmm^ßidutt 
be^ jr ein auf .de»l«dftsnial qtlwi wifmA n gerich- W S nnd FDofkHäfAi ^ und 4jRllsl^ ArarSIrr, und 
tetes imd befeftigtes 4fiißigts J%Mit e ir angebracht hinterhalb den beiden Säulen afcifsi^ic Globen auf 
Das mittlere oben runde Fenfter gegen Sflden Ober Gcfteüen. Mitten im Saal fteht in X da< von Hn. 
dem Balkon T ift zugemauert, und darin in einem Dimü fehr künftiich verfertigte Modelt vom PlayicUfj' 
ßarken fenkrecl^ flehenden eiiemen Stabe eine er- ßfßm auf einem Poftament, und zwifchcn s und C 
forderliche Otffmiig in einer mef&ngeneu Kopfel an- ein /Vf mit dem Journal der SlemwarU aun Anf- 
gebradit , die als Ossnmi dient und 19 Fuls Höbe zeichnen der Beobachtunjgen. 

Aber dem Fnlshoden hat Von ded^wn ift Sn dö^ Von den CahineCien e und • entbilt erficxes Um 
Ebene des Meridians eine Schnur rv bis zur gegen- Bäekerfammhtfrg der Sternwarte, jetzt aus nahe an 
ibeffliegenden nOrdUcben Wand gezogen» yw fie 700 Bänden beftehendy im Wolmzxnuner m und im 

Cabi- 

am beiien auffubiilb am iüdäkliciieu tiexlet bey F augebracLt uad jnia einem beiacrneu VcWüiia^c überbauet 
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•Cabinet n hing» an daä WIbäta ' i^kmum^ md $) Ein iMdg^ Gtf^trim^ Sj^kffl - Tel^kop von 

gpigtOfi^^KmUmt ^dreyOanalile und viele laKiipSer Dattmii* 

geftodaeae~Bildnifre der berühmteren Aftronomen 6) Ein 4filfiHges ordinäres DoOondifchts Fernrohr. 

iiiidMathematiker. Vor den fünf runden Fcuftern 7^ fZwey ^Sü^Lgb JCtuditm • oder AmHülQMir» voh 

des Saals flehen, un; das von oben zu ftark einfal- DoÜond. , ♦ 

lende Licht zu mäCsigen, mit Taft überzogene Rah- 8) Ein sfnisiger Bird/cher Mauerquadrantt mit achronn 

nien« die, fo Yvie noch vier in gleicher Höhe im Saal Fernrohr, von Caroch/z. * 

heriiu «b l^foihtlkMM vorkornmende, die Staaken 9) Ein aiffifsiger (alur) beweglicher Queuirant, von 

BaibnderilteitoapiMlülUwniiiidaraUMenAlIro- ' JL« iVüir in'Piuis. 

mmen, Erübefehreiber und Philofophco xdgen. I>ie , 10) Ein ifRlbig^Atfirt voii£bWkKf • uantzwtyTtnt^' 

zwifchen diefen neun antiken Köpfen liegenden vier- röhren. ' 

eckigten Felder der ^Vände enthalten vcrfchieJene Ii) Ein torölliger Hadlrjfcker Spif^ . Sextant , von 

gnnalte Gruppen von aftronomilcbca Inftrumenten Troughton, nfbft d>i7:u gehörigem könftlidieii Ho- 

der alten und neuern* Zeit. •rizonte von vericlufitlnrr Art 

Statt aller fernem "B^tAitOnag Itdlüi dl» bey 12) Ein ^ züüif^er ffadiejfchtr^tgd- Snetant» von Dai- 

gcfagteoZdf^uuwgenE. uiidIILjg«]$Mc(^/^i^^ Imlf , vebft kdiiftL Horäioiit . - r 

Innern röm Saal« vor, von dtn ^tandörtam M ij) Ein« paralUktifche Mafbhine» dtrva Sfa&iget 



und iVfig. 1 MS gefeben. Fernrohr mit tfoem CoHitMt^mFmbit'Jtßkrriiufiit 

verfehan ift, 

. ♦ ' 14) Zwey aftronomirchc Pfn4uhh-tn von Butlock-iik 

*' * • ■' London und Seyß'ert in Dresden, uiit ('ompen- 

^Uto notwlMi^M cwl bltfKÜwßiU ■Ji^riMimflf äir fotions - Penduln nach der neueftco Ei hudung ver- 

amwMKiJMitM/cIgßaf: fertigt. Sie gell«! «ine« Mimafc 

\) Ein Jtfttfsiges Dottmi^eket und ein aftsfalgts JEeNM^ I5) Efaw aftronom. /MiAiAr Ton Ckmoß in Paris« mit. 

db^&'« iMSMoigf/iriir^ ' fteinemer Peadulfiange. 

' den neueftan Erfindungen. 16) Eine ^rW^y^Ac BottJ/o/«, zur Beobachtung der 

iy Kin ^iMsigf'S Dollondiß!:'S F'^yfrfyhr, ?nit ^fachem Abweichung de? Magnetnadel. 

Ohjectiv, 3'. ZollOeffining, ne/nit dazu gr^hürigeiH 17) Die Himtueh - und Erdkugel^ mit den neucftcnEnt- 

• Heliometer, auf ein Maliagony - Fufügeftclle. deckungen, voa einem Fufc im DucchmelTer , von 

3) Ein i\imges Dollmidißkes Fernrohr, 2| Zoll Oeff- M und AfiMlMM geceichnet uiid"voa 
- pttng, wif einem hoben FufsgeftdL 4n' Nfltnberg veiferUgt 

4) Ein «ilbl^iges atknmatyi^Firnntt wa Mtkuiilh «8) ^ Bm^mUr und Thermometer von'j 
auf einem meffingneii Fnlsf eftett. Ha* nach der neueften Erfindodg. ' - 1 
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*■/ ;»cktor 



des Friedrichs -Gymna&Mli^ »a H 



I 1er gelehrte Vf. befchenkt uns hier mit einigen 
'T'^ Abhandlungea,, die- alle Aufmcrkfanikeit ver- 
llllpim.. Vorzü^qh. mOUifcheii wir diyle der erfteo, 
mtßilür wir de(svv;egeB auch ciQC ausi^hrlichere Au,- 
yig^^als von den flürigen , geben wollen. — l. ffat 
jjcfc ^efusßir dt» von Gott vfrheißftifH Mrjßas wnLUch ge- 
kttttn, o0tr katmrß^ bloß mach den Erwartut^ fttner 
JBmtgenoffm aaommodirtf Die MerTias - liiee, deren 
fucccffivo Entwickeliing, Mudiiieirung und Läut.»'- 
xuug luit :>cl>ari%ii und iikrhelt dargeie^^t winl^ 
-«farjnatarüch auch in Jefu veröden, u^d zwar fo^ 
y^iß Geh in ideti y/eifcren, der jnJjfchcn .N' ition 
a»,SKebil4«t UäUe. j^e; fcineni^ Uber .Arnie Zeii^c- 
tHtCten m-^hoch emporragenden geistigen m\ii. uw 
nüfchen Cliarakter, bey der allgemeiuen Sel^urucht^ 
nach der Erfcbeinung . des erwarteten Meffias, und 
hßy den wnuderbarea EreiGuifTen bev feiner Ge| 
luirt, niuf>teder Ql4ube, er lelbkfey Jicfcr MeOiasI 
fMi in ihm Wr^eugeo, uitd dieCer^^ltohe gmg in Ge^ 
v.-i(sV»eU über durch, die Alifuniinuni; Xelus von Da- 
^»^dMVkij^c^ Vetter Johanjuj«, düi^gaatz zudem, 
Vamm0pfkt>s MeTQa« geeiniiet.'Vvap, und fleh, felbft 
dafür ahrab« fo dafs beide Jünelirige gegeuleitig 
k) ihrel^ Cflauben befeftigeo konnten, wonJ auch 
durch dtB Mfecrofdantlichen Erfolg feiner heil Eamen 
l^eniflhungen, den er einer ihm bcvwohnenrfcu Wuu- 
derkraft z«tchceibei> konnte (Zu^jabe S. gs.). Aus 
A«i|%«ni|igen Jefu ergiebt ficb , dal^ er (ich wirk- 
IM) jBinefi göttlicheo GeC^ndten, d^r ^nk Jeho- 
ytit n der en«^9!H Verbindung ft,ehe, und fchon von 
Ewijrkeit exillirt habe, für einen moralifcben Mel- 
üäs. lii^it; .atesr 3(ugl«ich £Wbt;t7- er fcy beftimmt, 
l^ielMSalniHifehes, politifcnes, loadern ein paradi- 
nfches Reich, ein ileich der Seligkeit zu crncliten, 
^elt^es erf^l^i^Q^ Wied^i^le^uing aller Todter\ 
<Wch ihnt,jäiflin>Km>|dem vo» iiiin «gehaltenen Oc^ 
richie, firhth»f jpifangen, ;in w»»Ichos gut*- iMenfcIien 
«US allen Völkarn aiugcaoruuiei^, von weichem Ju- 
dm von entgegengefet/.ten Gefinnungen au$gcfchloC- 
feii feyn , i^no vor dcffen Anfnng er leiden und zu/n 
Heften der Menfcltheit f^in l^^bon au£apf^rn foHte. 
In diefer letzten Idee ]wurde e^ dui^ qe|i (flai^m 
W J Ert Ü Ü gt, da£s> da& A-'t^i in welchem er, v^ie |l(e 

ji, L. Z* »iftxi- * — 



Da es det| Juden an'BiMnng und Kenntniflen fWMtet 

uni ihre lieilis-eii Sclirificn in dem Kreife ilirer Kot« 
ftchunfi un(4 dem Geilt ilurer Zeit zu lefpn; £9.,draB£ 
Tie eii^i|c|)..die J^k}th zur allegorifcbei^ ,B«lwidlnuf| 
derfelhcn, und cfafs Jefus de nicht anders oetrachtet«^ 
und behaudcUe , davon zeuget befonders Luc 2^ 44^ 
Joh. 5, 39. 46. Ungeachtet alfo Jelkfi und die Apo<) 
fiel in manclien andern ße/.iehungen, (die.S. ^8 fl". oe- 
ftimmt angcgebcji werden) Stellen des A. F. blo^ 
accummqcurei^d anwandten,: fo ift xlodi bey folchen 
Aftl^abrufg^ I die mit darJVlefGanität" Jeiu auch nue 
ip der entfernteften Verbindung ftehen,, durcliau*^ 
keine Accommodation anzuncliinen. — IJ. Üebtr 

fir Lehrt ttäfitmkitit Brjbkmmmgßit md 1)wMwriyi» 

(S. 86.)- Nach dem Vf. hatten die jüdifchen Zeil- 

gcMiulTen Jelii von, dem iMefCas auch diefe Erwartung, 
afsj^.^r .dcr feyeriicheii Errichtung ftdniw Reiche« 



die TSiah^n aus ihren Gräbern hervorrufen und; eii^ 
feyerbaieii Gerii^ht über Ce halten würde. (Diefs 
iCt wum. unei weislich., Im A. T. hatte diefe Envar- 
tung keinen Grund; und man kann nicht fagen, dafs 
die Kabbinen dai in »ziemlicli abereinftimpiten ," vrgl. 
z. Ii. den S. $7. felbft ancefolirten EifewMenger, T\\. 2. 
S.895>fft)* Jefus ,glaubic ebeofilis, dieie Beftim^ 
-muu^ zu heben,. und er>yartete die Vo]lzleAung~die<< 
^Gefcliäftus iKjrb während der tiamals lebentfcu Ge>5 
Iteration. Die Apoftel a^hmefi auchvdiefe Vorftellun^^ 
-an. Die Stellen des N. T. , die <las Tagen ) werden 
der Uexhe nach diircligcgr iigcn. — III, /ius tctlcktm 
Gfßchtspunkt ln:t man die U-'mderthaten Chrijli tmä der 
jipcfiel zu betrifchien ? 4^S. 138.) Sie werden fOr natflr- 
fiche Freigiiirfe erklärt — (IV.) [He büdetm die/fpo- 
ßrl die Lehre von denj l 'evf ühnutmstwie Chrißi auSy und 
welche rortheile leiteten fie von demfelben alt? {S. 221. ) 
Pie Refultato tiefer Jichtvollen und gründlichen Un- 
terfuchung ßnd nicbt neu. Auf die philofophlfche 
Unterfuchung öber die Denkbarkeit einer Begnadi* 

Suug, auch auf die. exe^tifche aber dif Frtee, ob 
ie Begnadigung mir auf oen Zuftand vör tler Annah- 
me des Cliriüenthums , oder auch auf die Süudea 
der Chriftcn bezogen werde, lafst r>ch,der V^- nxbn 
ein. r— ( V.' ) pU reltu imd erhabem Ldtft-Chrim im ^ 
pni falz f^e gm; die verderbten imd nvlautem Gr.tndf 'dlze 4tg 
Piiarifäer. (5. 243. ) Diefe f reff beb ausgeführte Al> 
oandhiiig gcftattet keiiicn Au«ug. 

. Ueber feine /ibfuht hey der Herausgabe diofer 
Abhaucflungen , befouder.s 'der drey erften, erklait 
fch^^ V£,in v(^ Vorrede S. XXX VlI,^Eif,wönfcht<v 
di? Spufen der gö^ichen VürD^hung.i( welc]>e Heb 
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thums fo unverkennbar zeigen, denkenden' und prft- 
f enden Lefern klar vor die Augea tifL legen, und 
dadurch den ^inen oder deiv- andern zu TeraiilafTea, 
uns recht bald mit einem Werke unter dem Titel: 
die chriftliche Reli£rion, ein Werk der göttlichen Vor-- 



ben nicht. Dann ift aber auch zu bedenken, dals 
die Jünger, we|die gevifa.eijie baliligß Einrichtung 

desj MelTiasreich» erwarteten, nicht nur moncK« 
Aeufseruiigen Jefu unrichtig dahin deuten, oichi 
'HUT unternchier -ßotwrAn« fmmcr tliefes Reich verft©»- 



"Werk ans dien Hinden des Vf». mit Vergnngen em< 

pf.in^rn. Au«; dem gegenwärtigen ift es Klar genug 



lehung, zu beCcbenken. — Wir wQfdeu.ein^oIobes.^ heiv.koBatieB* «tfk:hes doch nkht immer darunter su 
t«r— I. — u«_j^ «fc. _*<Tkr..„_„ verfteKwt'ift, fdhHent da6 fie auch, bey der Erinne< 

rang rrn lanirp vorher -pefprochene Worte Jefu man- 
che AeufsejruUjgen in eine Verbindung bringen kono- 
ten, in wdiher lefus lie iff(At vorgetragen bitte; 
uml das möchte wohl der KaU Ceyo bey Matth. lÄ, 
38,- vecgl. Marc. 9, I. upi^ bey ^latth. 24, 29 ~ 34. 
uikI 1 5,, 1 3., Endlich Jft auch üoch erft die Frage , ob 
iefus nicht :^||iilienp wemi; er von feinem Gericht 
fprach, ein Gericht ineinte, das er fugleich nach dem 
Tode der jMenfrhen Ober fir h;dten folltc. — In J^^' 



dals der Vf, nicht nur den Glauben an die chriltliche 
Relh^bn begrflnden, fondern auch darthnn will, Ge 
f(>V nicht durch ftbematdrliche Veranftaltwngen , fon- 
dern allein durch die Lenkung tier Umftände nach 
der Ordnung der Natur, ip die einpeföhrt wor- 
den. Wir firiden daher nöthlg, tu erinnern, dafs 
diefes in de» vorliegenden Schrift noch 'nicht hin- 
reichend dargethan fey. Sie zeigt zwar, dafs die 



MeynuQg J,efu,.£r fey der Meffias und der künftige ficht auf die Wunder C^irifii haben Wir zwar diet^ 
Wekrichter, und dafs der Glanbe, vlde feiner Tmt* Vf. zngeftanden, dafs er die Möglichkeit einer na>' 



t'en feyen Wunder gewefen, ganz natürlich habe ent- 
ftehen können: aber dadurcK ift noch nicht erwie- 
ibn , dafs die Meynung Jefu von lieh nicht auf ein 
üntrüghches Bewurstfeyn feiner Würde und feiner 
von Gott erhaltenen Bettimmung üch habe gründen, 
tüod dah ieno Thaten nicht wirkliche Wunder haben 
gewefen. leyn können. Gefetzt auch, wir könnten 
nie zu einer Gewifsheit gelangen, ob die letztere oder 
die crftere Anficht (He richtitje ft-y : fo ift dochl&pier 
die UnHcfatigkeit der letztern durch die M o^ j ^ keit 



türlich'-n Fntftt'hung (ies Glaubens an fic gezeisxt ha- 
be; aber das mufs auf feine allgemeinen oetut^rkun-' 
gen eingefchr9hk\ wetdien. Das Detail, in' Welches* 
er lieh einläfst, macht, fclinur^rade geigen feine Ab-, 
ficht, das natiirliche Entliehen dicles -Glaubens in 
der That äufserftunw^irfbjieinUch. Unwahrfcheinlich 
iff es, dafs Jeßts, wenn er nichts weiter- als detf 
Zimmermanns Sohn war, in der Ar/ueykiinft ejlcrf- 
Ifrt haben könnte (S. 151 f.) ; unwahrfcheinlich, dafs der 
Wundfr|iau&e der Jtln^r zu Ceh\Tännerifch gewefen 
9»r ttkeni iSeht daimthiK^. rndelT^ii fe)ien ^^hl; ley, rnn 1Ht«i Wandetvrfihlufigen einige Glaubwfir^ 
dafs der Vf. glauben Kann , die Unrichtigkeit crwie- digkeit zu lafTen , da'fie doch ft?ll)ft das Beriihren mit? 



fen zu haben. Er beneift ja nicht blofs , dafs Jefus 
lieh für deri-Mefßas und Weltrichter gehalten, fon- 
dern ilafs er auch Stellen des A. T. , die keine l'ro- 
phezeihungeh auf feine Perfon l'ej n können , fiir f<tl- 
chc angefenen, und das ihm ttbertragene Gericht na- 
he beyorftehend geglaubt hatte. Aber fo voIikömmA 
wn- dihtVt. tn dem Unfielle beyjafllditen, dafs Jeiifts; 
nach feinen Aeufsrrungen , fich für den Meffias und 
Wehrichter erkatmi^ habe : fo wenig können wir den 



Speichel V. dgL , den Aufruf: fie ift nicht todt, fie 
fchläft nur, itaid'fo manches andere bemerkt nod er» 
z.ihh haben. Wovon der Vf. gltgtn das iVunderbare. 
Gebrauch macht; am «nwahrTcheirilichflien unter al» 
Im, tinfs Johannes bey der Hochzoit zu Kana gerade 
das überhört hibtia follte, wasder Sache, die er fOf 
dasei^Zdieheni«fBelfMem^lii<an ail^ Wunder'f 
haro nnlnn ( S. 305.], und dafs ihm auch n a eh hf»r kei- 
ner, mit derh er darüber fprach, diefen AuffchluÖ' 



Beweis der beidea andern Punkte 'genngend finden, gegeben haben follte. In der That ift eine folche 

Wenn gleich die Hermeneutik Hiebt erlaubt, in den Naturalinrung eines Wunilers des Vfs. umvflrdig, fo 
Hinweilungen auf altteftamentliche Prophezeihungcn Wie, da»; , was er über die Krweckung Lazarus S. igof.' 



Et^trmam^äu Accommodationen zu erblicken :~fo 
k^n fie doch darüber nicht entfcheiflen , ob nicht Je- 
fus wohl erkennen konnte, dafs diefe Stellen keine 
Prophezeihungen auf feine Perfon feyen, und lic den- 
jDocn als fölche anfahren konnte, weilctte Jude» nach 
ihren firkltiHngsgrundfilltzen fie danvr anerkennen 
inufi-'en. Fr kumite das als eine VernnftaltLing der 
Vorfehqng bet'iachten, die dadurch feine Ancrkert- 
irnng vot-bei^ifen und erleichtern: wollte, Seloe' Ac- 
mnimodatifin heffand denn blofs dann, dafs er mit 
diefcwi Anffchhifs über den Sinn feiner Anführungen 
2 iriirkhielt; fie war eine blofs negative; und wenA 
djrVf- beweifen will, ^afs fie unftatthaft fev : fo niuR 
er zeigen, dafs fie tmmoralifch gewefen h-yn wirdc, 
Woranf er fich bis jetzt nicht eingelaffcn Ijut. Was 



fagt Er wifd bald felbft finden, daCs diefe Erklä-' 
rmigsart um nichts helTer fer; als die von ihm ver^^ 
worfene Accommodatiöns- Hypothefe ; dafs. Hin dJe 
Wunder Jefu mit Ehren läujrnen zu kömicn, nichts 
zu thnn fey, als die Erzählungen der Evanjjeliften 
geradehin lllr unwahr t« erkttren. Doch wir wol- 
len erwarten, was der Vf. in feiner (Vorr. S. XLII. ) 
vcrfpTÖrhenen kuttfckm UntfrßtehMng dtr OtttUrn des^ 
Clinlkrtliitms leiftcn wird. Wenn er wirklich mit der 
Unfiefangenheit.und <renauii",iie:t, die wir ihm za^ 
trauen, und die für ihn Pihcht ifti diefe UBhhrfo-' 
chnng führt: fö foüt^ es uns nicht wundern, wen» 
er am Ende fich bey gäm «idem HelultAten f2nd^ 
als er jetzt erwartet. " - 

Es. gehört ni( ht zu den Pilichten der Ree. , dert 
. .1 _ i — üm fo «her werden 




Digitized by Google 



kleinet VeftHnft awechnch. - X. Z. 5. dromalifckm- 
\.^49gmaHfihmr 8.fi»<'i&6. praejnäUirt lprMÜtiHt & I}}*^ 

/ Z. J. V. u. Irintuus Hb. 5. c. 35- 1- Irtiuius l. 5. f. 33. 



■ EiST^^<i(,"b.ftei[i : Merkwürdiges oAtims &ndfch^^ 

' napctrtt's an feine C' -.ßlichm. Aus den» latciiiifchen 
* INljinufcripte ins Ueutfche ftberfötzi von Artipfarev 
^.jifnäisäa. iijoi. 8- — 2*w|<m nierkwordl- 
*- "' g^t; geheimes ^ inirchreiben u. f. \v. igbi. I^oS..-^ 
jbritles merkwiirtljjjes g^heipies Scadlphreiben 
* ■ WC- w. t^bi. 63'S. 'flebft •elnetri Aiiliafli)5«Vdii 14 
(18^.) 

Schon .Ulf den erften Seiten Hiefer S«ndft:hreiben 
kam es Kee. höchit wahrfcheinllch vor» iiild je wei- 
ter er. Gc durchging, wurde es ihm bevnahe zur Ge* 
«ifiilMK. daisi« fra^lmMbaie eefeben hthnv Sam^ 

trihigen Grinden «^iel'e ausländifche Mafke angeoom- 
■aea tut. So nnz ift der Zufchnitt, die Oeclauken-^ 
nibe, derAasdruck ; die Cltatenfucht , du IchwAp*' 
merifche Sehen in die Zukunft, und fo vieles an- 
dere — deutfch. Der vorgebliche UebeFfetzer , der 
fotnem Namen laftetAJWItug ins den itlokwärts ge- 
fchriebeoen Worten : m rahtra adfuieHts gebildet hat, 
crzäVAt, der VJ. diefer Sendfehreiben, ein Freund 
Bonaparfe'?, h<ihc ilj(_'lt'Il):'n in latciiufi lier Sprache 
fonz insfiebeim «n f e ine i h w wrter gt t wuf O c ift tt"' 
■äien gsfindt, wid dea Be^fiiB derielben erhalten; 
in Frankreich habe er deren Bekanntmachung zu 
vermeiden eefucht, %veil er glaubte, es fey noch zu 
frflh , mit den Gnindtatzep i^r Rechtgläub'igkeit öf- 
aotlich herauszubrechen; er roninile fich «lort erft 
■edi)Anhänger im Sülienj er habe aber einen ireund 
und Correfpondenten in DcutCohland behalten , dem' 
o- fein Herz eatdeeke und den er ztawieilen um Rath 
»Ige, ob es gfdeh ein' profeftantirdier Schriftgelehr-' 
tt'r fcv; diefem habe er cijs laleinifche Mfpt. geiandt, 
nit Jer frohen, aber geheime» Nachricht, dafs es- 
♦oW anfgenommeu worden fey, 'und dab.er hofl!s^5 
m der franzöfifch^n jKirche nach und nach viel Gu- 
te« zu wirken. ,WeU es iii^i werth fey, aucli von 
preteftantifchenGeiftiichen beherzigt zn werden, und* 
nfodaraus erfahren könne, welcher Geift des Cliri- 
«eothums fich einer Seits in Frankreich erheljc: fo 
habe der Uebcrfctzer l>efchloflen, fie detufch her- 
aiMzugebeo. >i«B>.i|lM Tiigl*ith>. BMMit. er» .dafs- 
fimicrit«h' dlev>aieiMic)ien mit Rmmreteh docti 
ittQillficht der Vefbrfftung befferer blbürcher Reli- 
twMfcegif'tffe feiir piltzlich gcwefen fevj denn ebeii- 
dwitr BBchof habe ß^s Emigrant in Deutfchlaod jiad'- 
aadern proteftautiCBhen lilndew 4di folobe ICmat* 
■lue erworben. 

So weU fcheint nun alJes in der Oefchichte die- 
«n BQchleios wohl zuCammen zu hängen; öffnet 
aun es aber: fo erbebt iich eine gewalrii^ Oppofr- 
t^d^ge^ Dm «ilto Sdureibm hanM; 



BUiben am Herrn und friktm lf^»rU , und von der irache 
mu Gtipkhm Hier fich JMßy Marc. Xlli, 35 —37-.' 
Khe aber noch ein ^Vort darüber gefaxt nird, kom- 
me» vier Anfragen , Kelte einer cheniajigcn prophcli- 
febeb äohnie unter nne^ die^' dem Hinmiel iey iJank ! 
Ungft aus^e&orben ift; am w^igCten.aber in Frank-' 
reiäi gducht werden darf; i^U.\nIß jtmr heißt Som» 
von wtkbm Jtfaias XXXy 25. aö. weißagt , ßhotj^ 



«irtev, joämr iimmi ^poehf ,M äit FtBgt ä«r Vtrwtßmg, 

Air ÜIM^HMI My HHWngVM UHUy VM VWBMr JSKMBT» 

Xf^Ii 12. eetetißai^t iß, fihon vorbeu, oder kommt ßi 
mittht u.c|g*- in- iiie iSeäntwoirtuog dieCer Aufragen» 
heifttsyasV erwartet dtr.BMoinif noch in deinfelben' 
Jahre von den ihm untergebenen Geil'tlichen ;. woüte 
fie aber jemand andi in Deutfcbland aus freyer Mulse 
zu beantworten belieben: fo möchte er {olches aii 
den Ueberfetzer (in deflen Gehirne fie ohne Zweifel 
erwachfen find) bey feinem Verleger abgeben latrcn». 
Das Schreiben ielblt enthält vielerley bald erbauliche, 
bBlderbantioh ieyu foüende.Qedaifl>enittbqg läbl^lcbe^ 
MUü'f 'tlber d«i Bleibe«.-an*aM(ffto9. <ltar«^ie n«-; 
thige Wachfamkeit des Predigen'» die er fid» fi lljft 
ktuddigüt; Uber die enäobtnq Minner diefes Sun- 
des; 'Aber die Glclchgaitigl«eit gegen das Chriften- 
thum u. dgl. m. Nicht wenige proteltantifclie , aber 
auch römilchUatholifche Prediger in Ueulfchland wer-, 
den eifrig empfohlen. Unter manchen- weitSi^iMi- 
flgen und unbeftiumiten Redei'eyen, l'töfst man auch 
aoi folche unerwartete Stellen , wie die folgende ili:. 
S. 51.) «Ich be/.fuge vor Gott und unferin Herrn 
.iBfti'Gkrifto^-dem treuen -Seugen im lliainiel, dafs 
ich «nf msiRenReKen lb viden proteftantifchenPredi- 
.gergattinnen , funderlich in Städten, kein gutes Zeug- 
nifs geben kann" u. f. w. Das zweyte Schreiben 
foU du ff^ache tines GtiJUitktn über die Lthrt und das Le» 
beti »ach dem fVittn% Qtrifti in fiiner Gf meine erklären ; 
uud dt faft noch mehr als das erfte ein GeniH'cliü von 
einigen branchbaren, aber fehr gedehnten und durcii- 
wäffcrten ErmaiinungeB, Kinfatlen Ober cUe Bibel, 
Declainatjonen -wider nlrche Lehren and Uewohn- 
heilen, gckiiufteltcn Prophezcvungen dgl. m. So 
£oUeu noch S. aa die di-ey Sclilöfe der JOngerChrifti, 
ans wdcltdy er fie weckte , drei/ grtße SMafi der Oiri- 
ßinjitit vorbilden, „ Vielleirlit war der erfle Sthlrf d.?, 
j,ais Lvtker undConforten aufweckten; Ja wars wohl 
„fo ziemlich Mitternacht im H^tltalttr; vielleicht >(i 
„der zweytt Schlaf eben it*l7t um tlie Zeit des Haimeti- 
^gefchreyes , der auch die Lehrer der Proteftanten fo 
„entfetzlich belaubt hat, dafs unter ihnen die ab- 
j»foheuU<^ften Schriften wider Chriftns» die Apo- 
„ftel md ihr Wort iiey und ungehindert im Gang» 
„waren, aus Avelchem Schlafe; ich und andern zu 
„wecken fuchen. Vielleicht kommt der dritte Schlaf 
„am Morgen', wenn iler Herr kommt. " S. 34 ff. wird 
fowohl aus der Schrift, als aus dem gefunden Mon- 
fchenverltande ^ welcher fact , dals zwifchen Geift 
und Körper nocli ein drittes feyn niafTe, das beide fo 
znfammen verbindet, dals fie zu gleicher 2^t agiren) 
b ew i efc u , dafs es drey Theile im Menfchen j>ebe. 
'S. 4a will dery£ »nidu verhehlen, dab er die Schite. 

^dißhcu 
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^drrchm Extgefm^- dl« *uiii QnNnrC'BwiUMMI-. 

^iuiig 3fu Upfai in latdiiifchtT Sprache findet, fo wie 
^aucn verfchiedexie Schweizer Extgefm Jlberaus tref- 
^fend, richtig, bleibend am Worte «ad .iachre ich« 
„lialtig gefunden halie. " Von S. 71. an wird fehr 
ausführlich von der Zukimft CkriJU und den Kennzei- 
chen derfelben, gehandelt, -wovon S. 80. das Rc 
fuhat diefes ift : Jbfinock ast ^akrtbUmdtrßbtm übrig 
„find , welche atfb ohmgrfäkr /Ar»© ClTrißi 8053. «*r eigent' 
Jich da herum erfcheinen wird. " Zutn Ueberflufs wird 
noch S. 135 L vom fogenatuiten H^usg. xoelixerei 
t^her die KAnraeicben jener Znkimftbejcera^ Eiul- 
lieh enthält das lintu Sendfchreibtn ein Neues Glaubens- 
btkaaitHS derjetugen f reifen chrifUickeu Franken t die kerne 
iRArr MMm woOem , ats die SeUgion ^tfk vmiäKr Afo- 
ßtl; und rime Einrichtimcen der ößmthcken Gottesvereh' 
fuHgfB in der frauzöjifclim Republik, Jenes ilt zieiniich. 
clem LdMMpiffe der Bvangelifcb-Iufhecifchen Kir- 
che gemäfs , und die neuen Sinricfatungen find auch 
ttng^hr nach deinfeiben geformt ; denn^fcwuhl hier« 
als in fielen andern Stellen diefer Schreiben fpncht 
ddc TeAumvle Bifehof • ak weon kcia Pajpltthum» 
fcdln QwHt feai a w r M i g » kda TCli|p5fer Abeif^be» n.' 
«tgl. in Frankreich mehr vorhanden w'äre, oder \ve- 
nigftens niemand dadurch mehr gebunden würde: ge- 
ftent (S. 9.), fein Glaubensbekeimtnilsaus derSctirift 
und aus der Dogmaük des D. Moms in Lffip/ig, j^e- 
ianinieltzu haben, und wds der unwahrkiieiuiiuiHin 



kttMikliftoU «n Mm dkmOk^AkluMg mm 4r». 

ten Sendfehreiben auf. In dem falben findet man, nach 
dämürÜKU eines Receofenten über di^e Sendfchreibem, Voli 
l4>tq^cei(aiig« «WM wichtige Aaktediguugetf :. *«gcfkM 
lieh von einem Taffhenbuche der ITtiskmt ßr jitngf Freiing 
de derfelben m Erztehungsanflalten und Schulen, woria 
Skiffxen a/ii der Üt:^f^t-dii' Aegypttr vorJkonnnea fol- 
lea; zweytens eine wücnentli\ h-* Zcitrclirit't unter 
dem Titel : Evaugelifcher, Kirchenametger , welche ku 
Pvetzfch^ einem Städchen an der^be, nicht weit' von 
\ViUeubejrgj,herau;jkonimen, unid «jeren Hauptzweck 
feyiv(ol|: Stärl^ung im ScHriftglaubcn, Fefth^lten 
am Worte Gottes , Anleitung, fich überall zu halten 
\vie juer Herr und die Apoftel, anfmefkianx zu yver- 
den aufdie Zukunft Chrifti, u. dgl. ni., worin aber 
auch viele Kirchliche Nachrichten ihren Platz finden 
ibiien. Unter andern, wo Landplagen find, die durch 
«kl gefmiMts Gebet' aOt^ Gläubiatn abgmmidh v erdenJtäeti 
nen, da komm durch dielen Kirdmanxeiger die Gläubigem 
dazu aJucht werden. AUe i V .diger, auch Kittergut«>r 
brlitzpr, werden dringeati aufgefordert, diefo Sclurifb 
leOeji,. umd audi a»ma üiiv^» üiveaüm *m 
bOSM. Wer tan wails« dafii ' dSr faertthmte Hn Mm 
ßns zu Pretzfch feit einiger Zeit fein Wefen treibt , und 
jhn aus feinen ehemaligen Sclurif ten kennt, der wird es. 
mit uns fehr glaublich findea, dafs der franzoß/che BU' 
fhof, Hr. Artpfar^ AmM^ umi.Hr^ Ab.Jii^'f^ 

UKMM^fMÜaO. ^1?. T: s.- : • ••»•,< t 
! ■ I • *.««•.-••.. .j V : . . 1.- ■ V 
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Sta-tutuu MmnnJifim, b. .'icLwan u. GSta: ikheÜoriJtli^ ie» neben elnan(t«r g;ert«Ht«B Co1ninn«n und iatilk jUn A\>« 

^uck auf Schreibpapti¥, eingeftanflen n\ feyn, wndtiT«'!» je» 



VAeißc^ deif'' St»attk> i>/ce von Dautfchland uhertiampt, und 
9an''9ede^ Rtiehjtfttutd* inthefondrr< ^ vor und nach dem Prit* 
ienvanLimniUa t)iriftfri«lir yirn einem alteu GekbSfumaiioa 
•U feulM, inJdaattCanptfsitif UAgenilen und kiinftig «rrcheU 
nenden. Handbndi der reinen ' eutircik vou Oeutfctiland. 
1802. 36 S. 4. (Ilgr.) — Die Eioiiehcaiu ' diefrr Tabellen 
iU zum nraktilcfa«« Ovkniwb Tchr sweekmibig. Hau* /auf 
Biibrikeu ih darin 'te'Uabok« fieftaad jeAe» lUiabikndta;^, 
nut Einrcliliira der RttehariOAUdiift und Gan »frl tfch l^a y 
vom ji:r<iüt<!n KurfilrfteoUinmeaa bta nm kleinfuii RdduovrM 
zeri^liL-ileri. Der bisberige Beftand, der Betraf; dei an Frank* 
rrkli Odirteii und das Uebrijjblcibende find darin nach Quan 
dr.iiiii*;:tci> . N'ulks/.ilil iiitd iiacb den Staaurenten an rheiai«. 
filien «iulilin fiiiiimarilch aii/fcjSeben. Anf diefe folgt die 
vierte Riibiik der Heicli.'sljften an CainrnffrzieliTn und Hilmer- 
Mnnuthen, und dinn die füii/re, nuiimelir veraltete , derpIpTt- 
iirJien Abjjjben .Jii (■"ii.'tr.n jtii>ti<.zeldern , Anraten und Pa'.li. 
tinisij''lder» , nach Scndi'» berechnet. Letztere hat iiemlicl» 
^tele Liick""!!, vreil d>inu wemaet vorgearbeitet ift, und ver- 
diente auvli an lieb nicht einmal eine ei«ne Rubrik, da üe ah- 
»•hin bey den.«ndtliehea StMMii ««fBUt. 

tinielne Unrichtigkeiten hier zu rügen, und die vrirlun- 
• denen Liickeu auaxutüUen . -^iberfchreitct die CrüoKen einer 
B«cMfi«B. Beid» JcheuMft lsillMnra(|MiA Amck die BvtlM 



reäem 



£xeniplar Verben'erniifiei« 
rfer 



bpapt 

der. wie Rea es ßeehiM, 

beytilgen kann. ,8eit der Krfcheinnne diefer Tabellen im Al^b 
1802., hat die Hetreihui^ dea Eutfcliadiguugfi - GefclidTu nndk 
die Fruchtbarkeit.ru4i^iMbier Scbririftcller jene Zahlen durch« 
■ut bericbtUt. Le'cmief ww nmfo niitclicher, da felbft in d^ir 

AiCab«a aber Sd M*«n4tei-aMM ».IL «her dto «Ü« 
neoen KnlarftaM^amfr. fiod tofinAM»* jnJuM^i» *m t ^hn 
ZttMaiisr,, Catpart in 4eB bfiden. W«rW flliar die>I|mitM- 

ßSnt-Rdcejji, Aas pomiJiA'Jourifät; iSn MHirml^fi^ Ep^e'^ 
ikertden «nd aiai|;e Andfre KMbifn fthf MdentdUdeMrieHtteuA-^ 

Sn gedraokter inthfimer bafgebracht. Ea ift zu wOnfcMa» 
fa dtefe in dem vuni Vf. verrprochcneu Haadbuche forgf^il^ 

tig beniU7t und lu^Leicli die Fehler der Frovinilalfpracb* 



vermieden wrrdi-ii w.:«:''», w.-lclie fi-hon der Titel und Vor« 
bprirlit diefer Tatif-rtcp Mir.riijt. Airr>nrdem erfordern alle, 
v«inilj>Uch aiit Zahlen beruhende, IJ» <ic;kfchriftei» eine forR- 
faltige Cnrrectur, fo daü , n.icU de» Ree UnheÜ. weder <*ie 
F.ntterniing des Vf». vom \^^^hnu^jtc. niH'h du' Ueeiiting dci 
Ahdriioks oder iiRcnd ein .Thuliojie» 0cme!n]ibt7. riir hiiil.", 
liehen F.ntfdinldigitn;; difiu-t. Auch dufe T.ili.'Uen 
ten weit melir offenbar <1nr> li df'ii Dn.ok vtiranlal^te lehl.'r. 
»U laaa oat Seblutf» ohsw der Hubnk. voa Errati* aafitebeM 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



DUnttßgi, 4«« 3. 4pril 1804. 



MS-CETSaELA^RTSSm 

*raBiNGEir, b. Cotta: Die Lehre von ofentlkhen Ün- 
ttrpfdndtm nach Römifchem^ Deiitfclieni und irirttm. 
hergifchtm Rechte ^ von Hänr. Erttfl Ferdinand BalUyy 
Amisfchreiher zu Watblinoea. IBM. Jj^O $. % 
(i RÜilr. ggr.) 

ly lit Vei^Qgen zeigt Ree. diere Schrift als einen 

fchätzbareii Heytrag zu der Lehre vom Pfand- 
rechte an. Die Idee, das öffentliche Pfandrecht ganz 
VoU&indigzu beari>eiten, gab dem Plane di« Erweite- 
rung, diefes Ptarul einmal nach den Bedingungen, die 
es als Pfand überhaupt V(;>rausfel2t , untl uami zwei- 
tens nach den Eigenicliaften und Wirkungen des of. 
fttdüskm Pfandes befonders darzuftelien. So trägt 
«Jean dtr Vf. in den HauptftQcken : 1) von dem Be- 
griffe des öffentlichen Pfandes, 2) von dein Funda- 
xneut des Vorzugs öffentlicher Pfändar» jü von den 



¥Lxfori\em&{ten derfelben , 4> von ihrem 

von ihrer VVVr/dini;, und 6) von der AufJufutig der 



Buch kann auch in dlefani Betradito fdK> nfltzlirh 

werden. Iher und da vermifst man jedoch noch ei- 
nige nQt/Üche Citate, z. B. j. ji. S.46., wo zu be- 
merken war, dafs die Zuläffigkeit der Rethietsklan 
gegen ander» BcGtzer, als den prften Käufer, von 
• Siruben (R.B. III. 133.) und Tfnbaut ^Vcrf. üb. d. Theo- 
rie d. Rechts II. a.) mit erheblichen Gninden noch b«^ * 
ftritten wird. t. Iia. bey dem Satze, dafs die 
Zinlen immer daflelbe Recht geniefeen wie dieHaupt- 
fchuld; ingleiclu-ii f 115. bey der Verbindung eines 
allgemeinen und befondern Pfandrechts, wo auf ire- 
bers BevUage zum ftÜlfohweig. Convent. Pfandrerhte 
Rnckficht zu nehmen rvar. So luitte auch 147. IV. 
not. g. L. 12. D. aui pot. m oign. nicht aufser Acht fifr 
laffen werden füllen. — Im Ganzen fieht man jedoch 
überall, dafs der Vf. fleifsi^ forfchte, und dafs es 
ihm um wahre Grüudliclikeit zu thuu war. Gsaen 
die vorhin erwähnte Anordnung der*Materien wäre 
jedoch noch zu trinnern, dafs (^as zj^ryto und fünfte 



öffentliclien Pfänder, immer zuvörderft che allgeniev 
neo Grundlatze des Pfandrechts überhaupt , und dann 
die i>efondem Verhältniffe den öffentlichen Pfandes 
vor. Im Ganzen ift diefe Form nun gerade nicht zu 
roifsbilJigen , und manchem praktifclien Rechtsge- 
lduten, der es mit öffentUcben Pfändern zu thun hat, 
kamt dergleichen Ucberficht des Ganzen allerdings 
\villkornmen feyn. Nur hätte doch billig der Titel 
diefer Form des Inhalts angemeffen feya Collen, um 
didnch fdbk den O Araooh des Buchs nach der Ab- 
ncht des Vfs. mehr zu befördern. Auch ift der Vor- 
trag in diefer Rücklicht etwas ungleich, wie das frey- 
fic&^er foJchen Form leicht begegnen kann ; fo z. B. 
■werden im Jechßni Hauptftflcke, vcrniuthlich weil es 
das letzte ift, jene Generalia weggelaffen. Der Vf. 
fagt 147.: ..Aus allen den Gründen, aus welchen 
»ein Ptand überhaupt aufgelöfet wird , wird auch das 
»öffentliche aufgehoben. Es gehört nicht hiehcr, 
»jene allgemeinen Gründe zu unterfuchen, vielmehr 
»haben wir hier.Uois das EinathOmltohe der öffent- 
„Hchen Pfltader zu bemerkenT** Dieb bitte aber eben 
lo gut bey je<lem der vorhorpehen Jen Hauptftilcke ge- 
Ctg^ werden können. .In der Sache tdbü. find^ 
Vf. aril lobeug werther Befcbeidenheit gefteht^ 
die Grundideen diefer Abhandlung nicht neu. Hof. 
ackers und Gmtlin's Schriften find vorzüglich genutzt 
doch aber die Meynungen des Letztern häufiger ab 
die des Erftern beftritten worden. Ueberhaupt ifk 
auch fonft für z;veckmäfsige literarifche Nachweifun- 
gen in den Noten fehr gut geforgt worden , jmd dll 
A. Im 1804. Zmtfia- Band, * 



«de, 5) Hauptftüclc nicht fo wie hier gelchchcif ift, von ein 



ander hattun getrennt werden füllen. Die Schreibart 
ift nicht feiten zu weiüäufig, und der Ausdruck ent- 
biit numdie Provinciatifmen. 

T r diefen allgemeinen Bemerkungen unfere 

Lefcr noch etwas näher mit einigen HauSbeeriffen 
und Grundfät7.en , denen Hr. B. in der AusfflTirun* 
weiter gefolgt iit, bekannt zu machen , fahren wir 
noch Folgendes an. Der Vf. hat fich fehr bemüht, 
den Begriff des öffentlichen Pfandes nach römifchen 
und d^tfchen Rechten genau /» unterfcheiden. 
INacii lenein Rechte find öffentliche Pfänder folrhe 
deren Uetteliung aus einer öffentltrlien , d i. von ei- 
nem Magiftrat oder einem Notarius beglanhi^t<■u 
Kunde erhellt, denen auch diejenigen an die Seite ce- 
fetzt werden, welche durch Urkunden, die von 
drey glaubwArdigen Zeugen männlichen GefchJecht? 
unterlchneben find, eru-iefen werden können — m,a'{ 
^^^Tl ~nc 'leutfchem Rechte hingegen find öf- 
fentliche Pfänder diejauigen, welche unter gerichili- 
eher Autorität beflellt, oder doch in das Hypothe- 
kenbuch eincetragen worden find. Der Vf. beinerkt 
freylich felbft hiebey $. 15., dafs diefer Begriff nicht 
unabhängj^ von ftatutarifchen Gefctzen, mkhin nirbi 
fchon als gmemreeküuh in Üeutfchland anzunehmen 
fev ; dafs al)er doch die vcrfcliiedeuen Beftimmungen 
der Par ücularrechte fidi hierin wohl vereinigen laPfen 
ilirfteB. Nach Rea Meinung muCs aber der Begriff' 
öffentlicher Hj^potheken an ficli immer derfelbe (evii, 
man mag ihn nach deuticben oder nach römifcKen 
KMliiainM&innwn. Das WtGeo befteht «llemai in 
B der 
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II • ALLO. LITERATUR - ZEITONG is 

der zi:n3chß durch öffentliche Verfügung, mlttiin un- geht da\-on aus, dafs rla<; öffentliche Pfand niclit al? 

ter Autorität des Staats yefchehpiipn Erlheihtng, oder iolches vermöge eines Privilegiums, lundeni nur \»e- 

in der auf öffentlichen Glauben Ijei nhenden Bewahr' ^en des Beweifes vorgehcu weil diefer den Piival* 

heittm^ des Pfa ml rechts. Nur in der Form der öffent- Urkunden gcf^en eintni Driften nicht zugeftandcn wnr- 

lichen BeftelJung odv;r Beglaubigung kanq eine Ver- de, und beitinimt hieniiiclift den Sinn des angeführ- 

fchietlenheit der Rechte Oberhaupt Statt Hmlcn , wenn ten GcCet/.es dahin , dai's alle Arten von Pfändern, 

liamlich gefragt wird, Mtn wem und wie W.js Pfand- weJchc aiif irpf>nd eine Art vollkommen erwiefen find, 

reaht beiteJlt oder bcgkiub]i|,l feyn müffe, um als ein den öftentljchen gleich iauteuj dafs mithin 2) nur die, 

öffcnthchcs gelten zu können. — 'Darin hat der VT. welche auf Privaifaipturm beruhen, oder einen aa- 

Kccbt,dafs die deutfchen Gefetze bey der frey willigen dem unfichern Beweis haben, zu den Privatpfändern 

Verpfändung und der daboy vorkommenden Concur- gehören — oder, wie Ree. lieber gefagt haben möch- 

renz des Magiftrats ganz andere Zwecke vor Augen ha- te;, den öffentlichen Pfändern nacnftehen ; — dafs je- 

beo, als das römifche Recht. bezielt bloü) den Be- doch 3) die letztwilligen Pfander allen andern beym 

weis und die ^glaubigung der Sache, um denNadi-' Leben des Teftators gültig beftellten Pfändern nacb- 

theil eines Dritten zu verhüten, wie tlie bcrnhnite gefet/.t werden miifsten. Nur in diefcni letztern Punk- 

Xm li.tCqui pot. inpign, mit mehrem zeigt äen» ha- te weicht der Vf. von Hofacker ab, welcher- das te&a- 

ben die »oli<Qr1ieit des Pfandgläubigers und Verme!' mentarifohe Pfand mit den öffentlichen gleiehlnfett 

düng des Betrugs überhaupt zur Abficht. Das I'fand läfst; wogegen aber hier eritlnert wird, dafs djefps 

foll nicht. blofs vom Richter beglaubigt werden, Ion- Pfand l) Ichon darum aUen andern vom ErblalTer her- 

dem häufig ift auch'felbft die GiiUigkeit derVaptSn- rOhretiden Pfändern nacbgefetzt werden mflffe, weit 

dung und deren Wir kf inikcit gegen einen Dritten, es nicht von der Zeit der Krriciitung des Teftutnents, 

befonders bey unbeweglichen Gillern, von' der Ein- fondern von ticr Beftäligung ilcflelben, d.h. von dem 

.wUUgun^ der Obrigkeit abhängig. Dicfs ^cbt der Tode des Teftators, zu lautVn anfange, wie es unleng- I 

ganzen Sache natörfich eine andere Riclitnng, und es bar die Natur einer letzten \V ülenshandluiig mit Cich | 

niiuTen nothwenthg Folgen hieraus entftehen, cÜc bringe, milhin die übrigen Pfander Ichun Irülier rechts- > 

dem r Jiuiii lu'n llet hte iiumd lind, z. B. dir- nacii iiultig gewefcn wären ; 2) tials aber auch das verniaciite 

deutlchen Rechten bey der gerichtlichen Verpfandung Pfandrecht nicht blofs den hypothekarifchen, füiuieru 

erforderliche Unterfuchung der Sache, woraus natür- fogar allen andern Gläubigern des Tißoiors weichen 

lieh folgt, dafs auch die fublidiarifche Klage gegen miifste, weil es, als Verrnächtnifs betrachtet, Äk^en 

den Maxiftrat, welche der V£ im i^iii/^ni Hauptuücj^e nie fchaden könnte, fo lange fie noch auf Abfonde- 

voUftfindig abhandelt, nach' dentfchen Rechten viel rang des Vermögens dringen durften ; dafs es alfo 

häufiger vorkomiuen kann , als bey der üffcnllichen nur gegen die CIäuI)iger des Erben, und gegen den 1 
Verpfändung, nach römifchen ürundfätzen betrach- ' dritten BeGtzcr vermöge des Abfonderungsrechts wir- | 

tet Doch möchte Ree; mit dem Vf. ni<iht behaupten, ken könne. Die (hreitigen FSlIe,' welche bey der | 

dafs die Klage in letzterer Ritt kficht garnicht anwend- Anwend'ing der L. Ii. C qiti pot. in eigi:. vorkommen 1 

i>ar werden könne, da es allerdings Fälle geben können, lind zwar gröfstentheils vollltändig diirchge- f 

kann, wo auch blofs in Anfehtmg der Jieglaubigung ^ngen; doch hat Ree. einiger vem i Ts f , :^ Ij. weini in \ 

dem Magiftrat etwas zur Laft fällt, wofiir er lK;fton Pfandgläu biger Tch auf eine bloise J'rivaturkuride 

i.iufs. Oeberhaupt ift aber bey der bisl;cr bemerkten gründet, der andere aber ein gefetzhches oder ein 

Vcrfchiedenheit der Rechte die Bemerkung zu wie- durch die Ausfage z-weyer Zeugen zu beweifendes 

«leiht. !. Ml , die ikr V^f. felbft von neuem einfthärft, Pfandrecht für ficn anfdhrt; mitfs der erflere fchon 

«'als auch hier von einem geMu-iuen deutlchen Rechte darum nach ftehen?- Ganz bcltimnit hat der Vf. fich 

iV.v. Piüde nicht fev, fondern dafs das rumilche Recht hiertlber nicht erkUrt; Indefs dürfte fich nach den 

• ti • K v^f l ausmache, bis befonrlere Abweichungen in Orundfätzen, die er annhnmt, die Frage wohl bejar 

iiiit.il liehen Re lilen oder Provinzialgcfetzen fich hen laffen, da die Privatorkunde nach cit. L. Tl. C 

zeigen. Yoii" allen Dingen ift aber alsdaiin die eigent- zwar (iie V. rufändung an fich, aber nicht auch zu- 

üdie Vgrfchrift folcher befondem Hechte genau zu gleich die Ricntigkeit der angegebenen Zeit derfelbeo 

y infcn,*n wie fern fie fich dem-Gefichtspttnkte des völlig beweifet Der Ausdrudc, dafs «wr-diePflii- 

rOniilVben Rechts ii.iheru oder davon abweichf-ii , und dor, welche ;nif Pri\ atfrripturen beruhen, oder einen 

/. B. alle Veräufseru Ilgen und Veqifändungen ohne andern unfichern Beweis haben, zu den Privatpfän- 

obrigUeJtRctreBcflStignng far ungaltigerklSren. ■Dei' dem gehjfren (f 125.), ift-unbequem. Sind dem Ver- 

lieht djjfs alles vollitaiidig durch, fucht die Ver- pfandungen, weicht^ inan-durch zwey Zeugen, alfo 

J.thrungsart nach Möglichkeit im Allgemeinen zu be- iicher, beweifen kann, dämm fchon zu dyn Ofi^At- 

f^immen,^tmd fngt befonders auch die Anordnungen liehen ztt rechnen? Noch bemerkt Ree. einige 

«Ifs wiatcmbergili honWlLThf s hinzu. — Hf-v der bc- Punkte, in welchen er nicht mit dem Vf. fiberein- 

kanuten Controvcrle über das Vorzugsrecht ötfent- ftimmen kann. Dahin gehört 3. die Einthedung der 

Kcher Hvpotheken nach dem eigentlichen Sinne der Pfänder, wonach das gefetzhche Pfandrecht als eine 

L. II. C' qut fot. in p^n. folgt der Vf. faff (hirrhi-e- Unterart des freywilU^m vorkommt; — $• |7. der ^ 

heiuls den Geundfätzeu Äo/flcÄiw'j in der DilTertaüon Grund, warum bey dem Taufch einer verpfändeten , 

dkfr/wrogatwaj^pMTiMijMrfitom Et Sache du Suxiofttiiiolikaaela alt £fiuMl bim, wel- | 

i eher 

. • • ♦ , ' 
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eher von dem Pfände einer gemeiafcluiftliclieD Sache 
fehr weit hergeholt ift, urftT weit einfacher in dem 
bekannten Cru ad falze , dufs bey reb:ts finguiaribns die 
aiKefcbaffte Sache nicht in da'ffcJbe Verhältnifs dtT 
rfafllr veräufscrten eintrete, hätte ^efucht werden kOn- 



Controverfe fu entfcheiden, dafs dicfe Entfchriditnp; 
(.wie dolh Wühl npr hüchft feiten der Fall feyu di.rft.') 
als ein wahres Präjudicium zu betrachten ift; die Ab- 
handJunsren, der zweyte Theil diefes Archivs, füllen 
aber uiubändcd ich Gegenfifind« aus dem meckleubur- 



nett. (BeyläuBg hätte hi«r die in Camgitßer's Dccifi. gifcben Hechte betreuen. , . . • 

fbJfo.CaffeL I. 15a an^enoimneaeMeyniing, dafs bcy Ih der Au^fllhrtnig diefes Plan«» der im Ganzen, 

einem alTgeineinen Plandrechtc der 'Glai:Si;;L'r iiiclil mit Ausnahme des Criminalrechts , der nämliche ift, 
beides, die veräufserten und itie dafür cin^^fr^iulciiten 
StAcke, verfolgen könne, etwas niher g«*prOft wer- 
den können.) — $. 116. Was gegen /ri'/vr, welcher linrl nicht alle Ahthcilimgen defft-lhcn cltich gut ge- 



f. 116. Wa 

mit vielem Hechte cfas benHicivm fxaiffionis im C'oncurfe 
nicht mehr gelfaltten will , ejinneri wird. — 131, 
Die Behaiiptun£; bey Gelei^ciihcit der i'onft fehr gut 
abgehandelten lublidiarilcheu Klage gegen ilie Ol>rie- 
keiten, dafs diefe nur für den mittlem Grad der Auf- 
merkiarakeit zu l^tto hatten ; noch mehr aber j. 132., 
dafs fie den Irrlhum fn den Rechten lycht verantwor- 
ten dürften. In der Kuift heiJun» des bev diefer fub- 
fidiarifchen Klage vorgetragenen Hechtsfules tritt Hec. 
1^ der Meynung des Vis. bey. 

Rostock und Leipzig, h. Stiller; Ardtiv für die 
Rtchtsgetahrtheit in den Htrzo^Uch MfckUitburgifclieti 
Landen i herausgeg. von Ckrißian Kart Fricdr. U^il- 
htlm Freyh^n von Nettdf/iadt Herz. Mecklenb. 
Sdiwerinfcben Camleyrath zIt'Roftock. Eißtt 
Band. 1^ 3g4 S..8' 



mu y'vuMianme ues u.rHnjn.nrfi:iuh , uci iiuiiiu>-iiv jh, 
tten Hr. V. A'amptz in feinen bekannten Sannidungen 
befolgt", ift der Herausg. ziemlich glOcWich ; indeUen 



Culttir des Mecklenbucgi- 



„fchen Hechts fich beiindet, die geringe ik^rgfalt, die 
„bis jetzt auf eine eigentlicfae i:vi(reufcliaraiche Be- 

„hdii((Jurig deflVlben verwandt ift ■ — (diefs LiTsl fich 
doch wohl fo ganz nicht behauptend) — „unil ilie da- 
aher entftehenden manuigfaltigeü Schwicri;^keiten, 
Beine uniFaflende Kcnntiiifs ilavon zu crjjii;'' ;i '", wa- 
rea, laut der beionJers getiruckten AnKliiniigung, 
die Gründe, welche den Herausg. bewogen , sauren 
»fotg^tige Unterfuchuns einzelner Rechtsiehren uiid 

adorch aBmähliges Feftletzen deflen, was unbeftrit- fer erfteAEfchnitt, ih^er zure^e: AbhanSrngm^ /htf, 
^»tenes Recht ift, iMateriuHen 7ji einer kCuiffigen Be- fdtze mi Niuhvichttn, A\\9,'^QlA\^n\ ere.ifhält: 1) i'iljcr 
»arbeitang des .Mecklenbureifcben Hechts in feinem den XLU. Artikel der Heverfalea . vom 23. Julü lC»2l., 
»ganzen Umfiinge anzuhSuKUr*' Zu diefem Ziele vom Ganzlevfircal D. BwrAtiri zu Roftock — Aber 



rathen. Diefs ii't bofonders in Rückliciit auf den tr- 
jÜrnAbfchnitt der Fall; er enthält fieben Rechlstäüc, 
von welchen .lor fünfte, über iten Vorzug des alten 
oder ^ci^entiieli md) recipirten Adels vor dein nicht- 
recijnrten (eigenliich nicht - eittgtbortien) in Biici^ficlil aiif 
die U'ahi {U"ahifäkigktit) zumAmtsdepuürten, unltrei- 
lig iler interef&ntelte und am mehrßen hicher gehfi- 
rige ift ; ilie erl'ten vier Rechtsfälle hingegen VvurJe 
Hec. nicht in diefe Satvmlung aufgenommen haben, 
da weder ihre Verhandlung, noch ihre Entfcheidung 
aus t!em mecklenhurgirchen Rechte gefchöjift ilt; 
eben dicfs gilt grOfstentheils auch vom leclislen 
Ivechtsüilie. Die Bearbeitung des dritten, vierUin und 
reellsten Reehtsfprnch». ift üGerdicfs auch viel zu um- 
ftäudlich und gegen den vom Hn. v. N. felbft (S. «. 
der Ankündigung) angenommenen Grund fatz, Z^vci- 
üela- und Entfcheidnngs - Gründe nicht m txttnfo ab- 
drucken zu laffen ; zum fechsten Rechtsfidle ift fogar 
die VertheidigungsfcJirift von S. 13 1 — 170. prouti ex- 
hU/ilum viörüich abgedruckt Der Pohcnte Rechts- 
fiill enthält eine* Sammlung ^-on CrLninal - Entfchei- 
duni^en der Jurtiz-Kanzley zu Roftock, deren grols- 
tentlieils humaner Geift dem CoUegiuni Ehre nuicht. 
Niit-ilich und augenehm wäre ein ühnliclies Ver/eieh- 
iiifs von den übrigen Landesgerichten, obgleich diele 
Arbeit mehr in die Gcfchichte der Gcrechtigkcits- 
pflcge, als in das Depot der Materialien eines l'rovin- 
zialrechts gehört. Ungleich zweckniäfsiger, als die- 



II'- 



giaubt er gef*ihrt zu werden, „l) durch Zufammen- die Frnnf : (»b der fifcahfch A ngekl.ii;'e indem 
»fteliea kleinerer und gröfserer Auffätse über Gegen- raiunten Verhörs -Tennin perfunhch ei fclieineii i.iulie.'' 
•geoftände des Rechts, und 2) durch eine Auswahl 3) Kurze Nachricht von clcr Inquilitions • Comniiffion 



MVon Kechtsfprüchen ,^ um die Anwendmij; hoftehen- 
»dcr Ge fetze zu zeigen." Nach dieieiu i*iane erhält 
das Archiv folgende zwey Abt heil ungen: i) JRtdttsßUlt^ 
und 3) AbhanMungen um Auf/atze^ welchen „um der 
■Areren Vollftändigkeit willen" noch zwey andere 
Rubriken hiu/.u!<c>inmen, nämlicli ^) Ciftizi^c'hir,:^ und 

tlMmüur. Die Rechtsforüche foilen lieh blofs auf 
meefclenbureifche ReeSit beziehen, mit Ausnahme 
der peinlichen L rt hei , welche, wie der Hr. Herausg. 
gUubt, in Beziehung auf Mecklenburg imnier^ Inter- 



zu Güftrow. (Gehört kaum hielier. ) 3) Lieber cLie 
Verfolgung der ad feparaium verwiefeuen Einreden 
nach gecndigtem Kvecutiv- Procefs, von D. Kart If 'itft 
zu Roftock. 4) Wenn in einem , in Met klenbnrg ein- 
geklagten VVechfel keine Zahiung.^zeit ausi;,' 'drückt 
ift: fo bedarf es einer vorgängigen haibjährii,«.!! Kiln- 
digunfr 5) Ueber die .belbiidem Hechte eiiu-.ehier 
nieekienbarglfeben StitdtiB*, vom Prof. EfiimAatk zu 
Roftock; enthält das laudesli rrliche Reglement für 
die Stadt Grevesmühlcn vom J. 1749< Der (/tv/<f A h- 



^ genug behalten, wenn fie auch nicht aus dem iiAvaitx, GtpiZfirinmgy erftreckt i^c^ zwar nur Ober 
nieckipnljurgin hen Hechte gehotien fmil ; ;iuch in drey Gegenftände: „die Förmlirhkeiten l)ev Ahlei- 
l>flrgerbchen Sachen foilen folche Hecht^iurüciie auf- ftung der Juden -Eide, den Beweis und Gegenbeweis, 
MBnm-.«. ..^^ wddi« «ine fememriwhtlldiii ukI die leditlidie WirktiDg der Adjudicata» ift aber 

ielir 
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felir v'oUftändig und int^^refTant Der viirtg AUehnftt: 
LMeratWt ift in dieft?m trßen Bande ganz übergangen. 

Ree wänfclit diefem iiüulicheii. Werke btlUMi 
Fortgang, und erwartet ihn von dein Fieifse und der 
dazu vortheilliaften Lage desUerauSg. mit Zuvcrficiit. 
FOrdie Wiffenfchaft, deren Ausbildung dicfs Archiv 
gewidmet i^, wird die Nutzbarkeit deffelhcn um fo 

Srüfser und bleibender feyn, je mehr die Üorg^ 
es Herauw. auf eigentliches und obfectiv-mecKien- 
burgifches Recht, auf Krörterung einzelner Thmre-. 
me deffelben , auf Unterruchutig uatutarilcher Rechte 
und auf Entwickelung einzelner Tbdle des meeklen- 
buriiif'rhrn Pi.rvfres fich fixiren und den uniftäiudi- 
chen Vortrag von zum mecklenb. ProvinzialrecJile 
flberall nicht gehörigen Rechtsföllen vertneiden wird. 

Zum Schluffc noch die Nachricht, dafs der Her- 
zog zu Mecklenburg -Schwerin diefem Arclüv und 
■ d(>r darauf Geh bezieneudeii GoncfpoBdenz diePoft» 
fri^heit erlheilt hat « 

Hacsb«ktadt , b. Dülle: Gtiß des Pnufsifdum CMI- 

Procfjfes* di'rgeftellt in einer Anleitung zum recht- 
lichen Verfahren nach den Vorfchriften der all- 

femeinen Gerichts - Ordnung ftir dielVeufsifchen 
taaten. Von Friedrich von Martens, &rßes Bünd- 
chen. 1802. 172 S. 8- (IS gr.) 

Dafs ein junger Mann, der erft die Univerfität ver- 
licfs, es wapeii mochte, den Geiß des preufsifcken 6t- 
vtlftrocejfes darrtdien zu woUeOi das werden Sachver- 
Aüiidige im Voraus fchon ÜEIr ein gewagtes Unter- 
nehmen erkennen. Allein der räftige Jflngling mevn- 
tft CS mit jenem Titel eben auch nicht fo gar eruft- 
lirh. Statt eine Darfteilung des Oeiftes des vreufsi- 
fchenCivilproceffes zu liefern, cing der Plan c^sVfs., 
nach feinem eigenen Bekenntnme, blofs dahin: die 
prcufsifche Gerichrsoifdnbng ins KQrzere ^nfiunmen 
7u ziehen; die Dispofitronen derfelbcn unter allqe- 
iDeineCfefichtspunkte zu bringen, und auf dicfe Weife 
Ihren Gebrauch dem Anfänger und GeTchäftsmanne 
zu erleichtern. — An ich wäre nun auch ein Werk 
der Art, dem nuD fiMekfich denTltd einer Anleitung 
zum g^iiehtlieh«!! 'Verfahren geben konnte« TOB gro« 



1« 

Aeite Nutzen; aliein das vorÜegendt Product gewahrt 
Jefeu Jetztern nach keiner Hn.ficht Denn "da. mto 
der VJfejnüruuaaluieht wörtlich ahfchreibt , ftöfst 

^t^^^l M "f-'ph^g« "»^ unvoiiitändig; 

Bemffe. the.ls auf fHderhafte Darftellung, theSs 
^ Jhch aul kaum glaubUche Sprachui.richtigkeit - 
Allf't^ r Tadlsl kann uuie? andern 

der $ 149. dienen, der alfo lautet: „Von dem Grade 
der Beweiskraft, und dem Verbäkmüs der w&hiede- 
neu Arten von Urkunden zu einander iivitd bey dem 
UrtU«J«vö-fahren gefprocheu werden. Im All^emei- 
*«a hcniht die Beweiskraft auf die GJaubivürdigkeiti 
iinfdu .Natur, und auf 4v Recognition derDoo£«. 
te; f^amj^er auf ihrem Inhalt, der/on/I unbedingt, 
bey Privat-Docamenten aber nur unter fclnfchrinkun- 
r -I. h^;veift. - In Hmfic !,t auf den malerieJleu Ge- 
hait hingegen mögen our folgende weni.e f. 
hier ftehen. In dem f 76. Li^t der Vf. : Edutal . üt,. 
tiomi fimt in gc .vo n.lichen Civil procefTen nur ein \ht- 
leitbeklaale f agaOwiUm von einer wider iie anirefteü- 
lUl^^u ^" b«"a^?ncluigen; und dafs fie dJeö im 
gefelzlichen Smne find , mufs Kläger ,^.lerzeit nach- 
«^'r'i ^^f?"/^ ^'^■'>'^ß^> fo hängt du yefß> 

if'i^l^k'wimndisabl! (UV v.i Iii diefs Doch 
der Vt bat auch von einen VagaUudea eiMeiithflm- 
hche Begriffe; dem j. 8. heilV. es: .Letzterer fey 
derjenige, der weder den G.-?ricl:t.sfu..J des Wohn- 
"i^ der HwJiuuft habe, und in.sbefondere Lo- 
wohl der. welcher feit drey Jainc. fdne.i Ort der 
Herkunft verlaffen, und keiüen WohnfiJ? an einem 
Ort genomnien nat. eis der, deflen Geburtsort -unbe- 
KWrmt ilt. Au<;:iahnien ninchen ßevnrmunriete, Un- 
terWMnige, Gelindi!. '' (Ift es mögUch, auffaliendern 
L nHun zu bauten?) Doch die Verwirrung hängt iu 
djelem Producle zuCammen ; denn in dem fchoif an- 
getührteiV $. g. fteht auch gefchriebon: ^Der Ort der 
Wfrhiny/ der wohnfltzhche Oerichisftand des Vater« 
des üekJagten findet ÜUtt, wenn ein Meufch nocB 
kernen eigenen ha^ ned hm» unter väterlicher GewaU 
fleht, gefetzt auch, dfr T'attr wärr geßorben, odiV 
aiugewandert. AwsxMihnxQ: wenn Rinder unterthä. 
itigßnd, odtr dir ruter nrnhikumut ifiU"-^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PaDACOCIK. Duithurßi Ueber einige Mod^hler der 
Erziehung. £ii>e F.uiladungsl^iiift zur df^atllcheii PHifitng 
u. Anhäruag vonSchulre4en , vom D. n. Reoc. JoA. G0t</k Gkr, 
Namu. Igoi. 24 S. 9- — Die hier gerügten Ifodefiibicr bid 
folgend« Man lüT't dem ei|oMi WtUea'dex. Kinder •i«t ih- 
rer Willkllli« stt vielen Spieljiavn. Die grfdaaMittelfaaJee ifc 
r.Hwühniing zur F^fernktic Unf BaUhtnog durch Gründe, 
i) Man läßt et die Kinder su wenig nad nicht Unee genug 
fi liltn . d.»fs fie noch Kinder find, 37 Aelterti laffcn ihre Km- 
»U-r an at/en ihren F.rgflulichkeiten nnd Belnftigungen TIk-iI 
iiAlinien. 4) Man gewJJhnt fie an einen xu hohen Ton. 5) Uie 
lugenaantea g^lünten Stadien undKanfte werden bey der hau«- 
lliäiea Eniehiiiv und in vielen «ffendiditii Adbltaa faft alt- 



die HauptTacbc aaßefeh^n. Hier fap er : 
dem lo gepnnfenen Infticnee «n Sclinci t 
' "ideteu und nnbilligea 



ich pl.inbf d.irClber 
- • , .?i:lL'i»thil keinen iinee- 

jrttodeteu und nnb.lhgea Vor.».„l „uH.on /„ kennen, dafs 
«•KftrpeibiMung uberfpannt ^verdr 6) Mm erleicbtL-rt dem 
Knaben das .Studiren i« febr, und >t,.icLt ilm Ichon im tchn- 



Vf., ein deutender Schulmann und Pädacoe i 
reu als Eector in Lippftadt und nachher fnlJui 



ten Jehrc z.im f.iperlicidl^n Vielwiffer, — Unftr^itig Tagt dei 

der feit x'f J«b« 

d.e Bildung der Ju^. nd verdient gemacht, und an *den Fort- 
Ichritten feiner Zeitpenolfen . fo Viel e« feine Lw« «riinbM 
I heil genoinmi-n hat. beherzigeNiirerthe W«hi£dtcn. AlHSb 
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MlUwoeks, ät% ^ Jtprit 1804. 



ARZHErQELÄHRTBBtt, . 

' .LviiwtosHViio, WCbtear Dü Forzügt der Brotvn- 

\ Jckm Pr:i\:s vor dir ^khlbrmr'nfchen ^ dareeftellt 
vott f. U'. von Hoven Netzt Prüf, ia WOrzbuxg). 
f$03. iaytt.tfogS.1t. (t6gr.) 

I Jie VorzQge der BhM&nTcheo Praxis darzuthun , es 
verfteht ßch wohl von felbft, ycr der iWcfc*- 
JfW— 'fchen , ift eine grufse Auft^abe, die, iin ricU- 
i&men Sinn -aa Ärffen und zt^ Itelien, fchon viele 
Sdiwieri?keit«n dn^aleb Ift die AmmHche Lehre 
-wahr, iiL Tie anweuJbar? Die erften Orunilfatze 
Bmmts {cbeineti uus, wie vielen andern, nocU gar 
akbt crwiefen, wtoi^Hm Yiicbt im dem Umfang, 
nicht in der Alleinheit, wenn wir uns fo ausdrücken 
darfen, nicht als einzige Grundlage der medidnifchen 
'Theorie und Praxis geltend zu feyn, vttmu wir ihnen 
aucVi eVich profse, fi"uchtbave Erweiterung und Ver- 
•»oVikomuvnuug unüers Willens gern verdanKen. Wer 
riche/ge ßegrirfe.vom Verhältnifs der meiliciiiifchcn 
Theorie, zur Praxis hat» w)r4 einfehea, dal's l iu me- 
dicinlfches Sjftem fogar al» Doctrin TÖllig genügen 
könnte, ohne die Grundlage des praktifi hen Hand* 
-Im« feyn zu kdooen, und da£s die Frage nach der 
'T^ami^Uolikeit einer Theorie zur Leitnn|; uad'Befthn- 
mung der Behandlun^weife einzelner (iille eine ganz 
'todere ift, als die Frage nach der Cewilsbeit, die 
diefe Theorie als foldie gewährt. E» erfordert Ober- 
'diefs jetzt eine gennne Feflfctznng, was man als 
-Brownianifin , als ßrowiiilch aiifielit, die urlprüng- 
Hche Lehre des Schotten, feinen vermeynlen Gent 
oder feine von ihm au Stande gebrachte, unvoilkom- 
mcne Ausführung , otler das zweydeutige , zufammen- 
geftoppelke, mit jedem Buche, das T»rfcheint, Hch 
verwandelnde deutfche Machwerk, Erreguagstheo- 
rle genannt, oder gar die Einpfropfung dieler Erre- 
guDgstheürie auf Schell ing'icUe. iNaturphilofophie. Die 
Bezeti^ung: ßrwmfAe Praxis, ilt, wo möglich, 
«oeh 've rBW & J n erer Deutung fähig. Mnm felbft hat 
fehrl wenig practicirt, und fehr wenig, und dann 
<Ät fehr verwirrt und wunderlich, ficli auf das Kin- 
zelne eingelaffen. AV r Ii iben fchon oft dargctham 
dafs die Praxis der als Bi-o;n;i'-iner auftretenden deut- 
fchen Aerete ganz urui gar nicht ilen wefentlichcn 
OmndQtzen Broim's gemäfs ift, z. B. nicht zwifchen 
directer und indirecter Afthenie unterfcheidet, wie 
er es vorfchreiht, nicht die Reizmittet fo allmählig 
erhöht oder vermindcrl , wie er es verhingt u. f w. 
AVenige ^rotm'fche Pralctiker fümm^ mit einauder 
fihermt, und die groGieift-Scihttlen zu Budberg, luul 
« A. L. Z, 1904, Zwfitr BmÜ 



Wien weichen wefendidi woa einander atk Von lehr 

vielen Krankheiten haben uns .ßromuaner noch we- 
nige o<it;r gar keine einzelne Fälle nutgetheiU, und 
es fehlen uns die gehörigen Tliatfachen zur Beur- 



theilung ihrer Behandlungsart fehr vieler Krankhei- 
ten. Ucber die erofse Klaffe der Localilbel find wir 
noch völlig im Dunkeln, wie Ge nach den neuem 
Lehren zu heilen find. Der Vf. fpricht in der Ein-« 
leitung viel von Pfeodobrowoianern. Mufs nicht je- 
der ßrowniaticr den andern dafür halten? find fie eS 
{licht alle? Schade» dafs er uns noch keine praktt- 
iehe Brown^fche ScAiriflen gelf eiert hat, und auch 
nicht fagt^ Ärlrhe er fOr acht Brownifcli bäh, und 
dreymaf 6chade , dafs der Gegeiiltand feiner groDseu 
wißenfckafilukm Bewunderung, RSfikimA, beySUer 
feiner Vieifchreiberey noch nicht dazu g-ekommen ift, 
uns einen einzelnen Fall mitzutheilen, der feine Heil- 
methode anfchaulich mache; denn von einem gckwif« 
fen fnih^n Auffatz delÜBllMa lytütmdg Samuimig 
flarf die Hede nicht feyn. 

Oer Vf. läfst das alles unerörtert Wir wiflen 
alfo nicht genau a ftvvMi. er die Vorzüge geltend ma- 
chen will. Aber noch vtel^ unbeftimmter ift e%, wo» 

Segen er das erheben will, was er unbefriedigend* 
Irown'fche Praxis nennt; denn dafs er diefe der 
NkhlbrowiiYdien Praxis entgegenfetzt, war auf dem 
Titelblatt überflöffig, und ift im Werke felbft zu we- 
nig gefagt Bey tiefer, zum Ziel führender Unter- 
fuchung mufs man den Oegenftand, den man heruit» 
terfetzen und htjftreiten will, q^^mt: ansjeben. Was 
umfafst nicht der Name: Nicht hrown'ifche Praxis? 
Die chineGfche und deutfche Medicin h^n diefelbeik 
AnfprOche, hier gemeynt zu feyn. Kann man woM 
mit denfelben Gründen gegen Fr. H<^frMannSt gegen 
Stahls, gegen Boerhavens Lehren auftreten? Iumb 
wir nicht vi Deotfchknd ooch A«^e , die von van 
Smttm und von dt Horn BoerhaWfch gebildet find, 
andre, von Schröder, StoU , Tiffot die biliüfe Rieh- , 
tung erliielten, andre, die C. L. H<^ma$ms Lehr^ 
von der Finlnifs anhingen? Weidien nielit ifie Hu- 
moral- und Nervenp?!hn Ingen von einander wefent- 
lich ab? Bildeten nicht viele Geh eigne Svfteme, oder 
ahmten den Engländern nach? Wie lafilt fieh eine 
gründliche Beftreitung tlicfer aller führen, indem im 
Allgemeinen ihrer Praxis das Urtheil gefprochen und 
nirgeniis \'on dem EigenthOmlichen irgend einer Par- 
tey die Rede ift? Der Streit gegen Nirhtbrownianer 
im Aligemeinen wird noch verwickelter, wenn der 
Einfluls eixvogcn wird, den das Brown'fche Syftem, 
die Prüfungen» die es veranlagte, auf die mchreftcn 
Aeraie g^bt haben* Weldier denkende Atzt un- 
C fter^ 
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frei Zeit liat flieht» von «iiHMliieii«^nclerlegungen, sAigehen. Die geringere' Klaffe {nllefl Stflflteii-feltelit 

vor» einzelnen Beweifen ergriffen, vieles in feinen uns immer gehabten Aerger, Verclruf'^ ein, die vor- 
bisberij|ca Vorfteliun-^sarten un^ Hjiu^luit^weiren nehmere will immer (ich erkältet habeor» oder klagt 

die Witterung an. Re<!; wwhft' den Bfownfchen 
Geficbtspunkt niclit «anz, aber es ift doch nur fei- 
ten, dafs er ihm Autfchlufs gegeben hat. Hr. v. H. 
fiii<tet ilnn mehr Dunkelheit und Verwirrung, 
•wfon fr ffch an die Erfch^-imingen der KranTtheit 
halti'ii foJl, um de-n fthcnifchcu oder afthenifchea 
Charakter lu erfoi lohen. Ohne die Krfcheinuneen, 
die Zufalle der Krankheit in Betrachtung zu zieben» 
kann ein Arzt nie wiffen,»vras er zu thun hat. IwA» 
dc'r:e von Menfchcn können ilitn er7iih!en , «fafs lie 



aufgegeben, manches andre von ^ro.r« un^ denen, 
die in fein« Fufsftapfen traten, ftch angeeignet? 
Kein bedeutender Arzt hat die Grundfätze, Hedme- 
tlio len, Kunftworte, denen er vor zehen Jahren an- 
huig, nicht wefentlieh mehr o ier wenif^er vei-änilert, 
wenn er gleich noch iiniaer iNiclUbrovviujuei" geitaiiat 
wenlen mufs. Uiefe Aerzte, die das Hefte, was die 
fich £d oft nniformende Theorie und Praxis d<:r 
Bn»wn*fchen Schule darbot, ergriffen und PelHiicltPn 
und trefflioii /.ii gebrauchen verftehen, werden auch 

als ^iichtbrowiiianer bekämpft, ohne irgend eine unter Umftündea Geh ganz wohl befauUenj» wo an- 



Auszetchnun? /n geniefsen. 

Rn llicli Laric es doch ;)uc1) eine kurze Ausein- 
anderfetzung verdient, \velche Vorzüge eine Praxis, 
die auf Lob Anfprach macht, haben mflfFe? wie nf>an 
(liefe Viir/ili^e, f^efnndi'i's im Gegenfatz zu andern 
Vti iahrungsai teu, erkennen und darthuu könne V iJic 
Puidite, auf die es hierpnköinml , Gnd noch gnr ni< hf 
aufs Keine gobnicht. Ratte dfr Vf. fie atitEeldäri, 
ins Auge gefjfst, und mit einiger L'nparteyTiciikeit 
ihnen gemäfs «leuGang feiner Unterfuchungen zu leS* 
ten gewuCst, tb hatte et ein Werk liefern können. 



dre erkranltten. Zwanzig eflehlen vdn Urmclt^ nur 

Jeiehto Befchv/erden , die andern tlie ^rrif<;tea T'ebel 

Saberv- Kr foll alle diefe Menfdiett keunen , fic bcy 
ef Gefahr > in der 6e waren, beobaehtnt haben , und 
der Verlach wird i]in> doch mifslingen, den Erfolg 
vo'-her/ufagen Oiier hinterdrein genügend zu earKÖ- 
ren \Volite Hr. v. H. es fibernehmen, den ZufUtfd 
der Erregbarkeit , der ganzen Gclundheit von meb- 
rer« Menfchen jetzt zu unteifuchen, und dazu be- 
dürfte «s wohlmebr als eines Blickes auf diaKrfchei- 
nungen, um nach zwey, drey, vier Wochen Bch So 



tlas vielleicht manchen m!t den Neuerungen ausge- genau angeben zu laffen , als es erftitfcWwr ift. 



che Keize in verinehrfer oder venninderter Alenge 
auf fie einwirkten — und dann ohne diefe Menfchea 
«i'feben, und um die gegen wSrHgen ErictMinung«* 

unbekümmert, 711 beftitntnpti wagen, virer krank, 
wer gefund fey, wer an groiseu oder kleinim Uebeln 
und an welchen er iei<le, und was zu thnu fey? Wer 
diefe Probe bcÜela, i!cr hut der Brownfciieo' Anficht 
den Sieg erkämnl t. Hierauf wini fich aber kein Arzt 
von einiger Erfidirung einloffen wollen. iNun A. lerne 



föhnt , nicht t>I( ^ — gleich einem Erbjiiungshnch — 
die fcho« entfchiednen Anhänger in ihrein Glauben 
geftärkt bitte. ■ 

Mehr ils it iren f etwas anders liebt er das TJn- 
terfcheidemle Itets heiaus, dafs die Summe der die 
Reite vermehrenden oiler vermindernden Einflilffe, 
Unicr denen der Menfrli vrtr und bey den» Kintritt 
der iiraukneit lebt, das Urtheil iU)er die Natur und 

Befiandjnng derselben leiten mufs. Kennen wir aber 

all " H 'i/.e, die im gewötnilirhen Leben auf uns ein- man einleben, wie wenig'das Fragen nach den fo- 
wirken? Sind uns nicht die wichtigften Verhällnirfe genannten Schadlirhkeiien, das wir Abrigen» oicM 
der Ätmofphäre und der Seele, die hier wohl vor- vernariil.iifi- 1 n imlclien zum Z>*>I fiiliri, und Avie 
Zfiülich entfcheiden, noch unbekannt? ift zu erfor- m»entl>ehrlicli, wie wefenthch autkiarpnd daa eito- 
Tchen, In welchem Orade diefe Rel^e einwirkten, dringende, kuuftgemäfeeÄofamnienfieilen' aller «o*^ 
was ihren EinHufs erhöhete, heninferref/te, . der gar lier "i : 1 nen und gegenwartigen Erlcheinunpen einer 
veruichtete? Wie viel ändern hier nicht vielfache in- Krankhdt fey, und 'wie mifsiich, fich an einige uu- 
dlvidnelle VerKSknilTe? A»? blofser Iir«3b1nng Her lirte Symptome zu halten. Es giebt hier ein Knlcmble, 
ein vMi-elen. n änfsern Beziehungen ift 'v !il uMr fei- da.s tier durrh Eri'ntirung ausgebildeten L rtbalskra/^t,^ 

eiche die mÖElK-lien räufchunee^i und Ungewifs-' 



ten ein fichres i^cfuilat zu ziehen; immai- wird dix h 
die weitere Kiiiwirkung, die Reihe der (ich <l.iran 
knüpfenden Fullen aus den Krfcheinungen der Ki ank- 
keit erfr zu foltjern ftvn. Freylich wenn uns ein 
iM Ii \ ork./iiuMt , '!er in ftirtwflhrendeni Kummer, 
in <ten erfcbOptendften Anftrengungen , im ^röfsten 
Mangel lebte, fo können wir uns wohl ungefähr lagen, 
Kvie es mit ihm fteht; und tioch würde es viel ämlern, 
wenn gerade auf ihn , bey dem die Erregbarkeit fo 
angehäuft feyn foll , kurz vor feinem FrfcranUen ei- 
niLM' «las Incitament fehr erhöhende Eiiftlilffe einire- 
wirkt hätten, die de.s K.ranken un<i de.s Arzte-s AuS- 



welche nie mugi« neu 1 auirnunge^i 
heilen fehr wohl kennt, in den mehreflen Fällen vol- 
le«; Ii cht giebt. SchlHiifrig und ndfülich wird nur 
zu Ott die Bahn der pnikiilHn-iiP Aerzte bMb*n, bey 
jedem Syftem ; auf jwlem Standpunkt, und felbft, wenn 
unter ihnen allen eine Vereinigung zu Stande käuie. 
Das liegt in der B«lcbaf^heit JieCer föhseierigflEki 
Kiinft, wie Tie ift ihh! -r./stcntheils bleiben wird. 

Wir kennen aber die Nichtbri>wnianer nicht, 
welche freh in die blofsen Erfphdnung«!« dir Krank- 
heit li.ilfeii. AU" Aei.'te, die vor imd nach Brortm 
hier in Betrachtung kommen könniu, zjrlieu vieles 



merkfamkelt doch fo Ipicht entgelten können. Die andre in Erwägung, um da$We(< n der Krankheiten, 

pi olse M IUI* d.irln at>er Gottlob nicht, uuii noch we- die denfelben cntuegenyufetzen den Heilmelhodeu au 
nizer lebt fpc in Schwelgerey. Wo aber nicht diefe enih 'Ilcn, i^ehon' weit genug zur >ck,. bis auf m« 
ExtfMne vorwabflUrift wmlieiäein feflenPunkt mm- Uebel der (^ofsättfem , bis die'fra|^eftea Vc|h h 

. niue 
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wBiierKtoiäerjahn\ nf lüe Anlagen , «berftaate- Abardi« EirfidlhHi#Miir»,'<Iar»nar in /ehr foUmn Fat- 

Uebel, feheij .Ulf Bi'fclijftigung, Leben >jrt, Gciijfljhs- len bey dergleichen Schlagflüffeii fch wäclieiule Mit- 
ftiffiiDUDgi ejpidemilcUe und endeinilciie Einwirkung tel mitNutzen angew^det werden. Die meiiten Soi- 
m^Cw.fMiMafielielBeii feft^ Begriff mmcIcrCon- denmeizende Mittel, und die gleichzeitige Anwen- 
ftifution lies Kranken. An Fragen Tiefs man nicht dunj^ diefer jVlittel mit den gewöhnlich aniiewend«- 



fehieo. Machte man Tun alkm dem einen Gebrauch, 
den die BrowniaMT «nfwarfen uder doch rüoht hoch 
anfchlnj^en, zog man daraus Scliiidfe, ilie mir -^ii oft 
hvputhetiich waren und zum Tlied jetzt aiJgciiiem 
als faifch anerkannt werden, fbiiYsbatetc «s doch 



ten tichwächenden , di« Vefliindung der üLlenpfla- 
ftter, der Frictionen, der gt'iftigen Einreilnmgen mit 
dem AderlalTen und ilen andern Schwächuogsmittela 
ift Urfache, dais der Milsbrauch, der bekauntlich 
mit diefen letztem noch immer fo liäulig getrieben 



Einfeitigkeit , fahrte oft zu einem trefflichen prakti- wird, nichf iüimer naohtheiü^e Folgen hat. Umge 
fcheo Verfiihcen. Dtem Schaden der theoretifchen kehrt dürfte man bey einem bchlagflüffigen ans' dem 



irrtbOmer iemte>nMn mehrentheds bald ausweichen. 
In käaua^tü iCt es abeir mgrOndet, dal« nun vor 
3nm ww^k Symptome- oer ibvDkliallea m erwi* 

gBD i'ürlite. 

i/er Vf.. hat die Methode gewählt, die Anweo- 



blofs eingefallenen Gefleht, d«m fcnwadnen und kl6i- 
nen PuÜe^ . und aod«n deKAkpisben firtcheinungea 
irtmer Viuf dioe wahre SdiwiMie febliersen: fb mflUt* 

ten dann immer reizende Mittel nützen. Und dorli 
lehre auch hier iliß ürifabrung, dafs zwar nur feiten. 



Aug ddr Arzileymtttel na<!h BrowaUier und Nidi^ weil dtr Schlacfturs Oberhaupt meiftentheils eine 

brownfcher Anficht, wie er fich beide denkt, zu ver*- afthflniWie KraiiKlieil ift, ahcr ilocb zuweilen Srlikig- 

cleichen und in neun Kapiteln zu verhanduln. fon Iflttffe vookonmien , wü uJie Erlciicinungeu auf einen 

Ml yorxüften des ßreumfchen f^erfakretis bey der Anwm- Znftand wadirer Schwäche hinzuileuten Ich^nen, und 

4%K^ drr ßiirktnden' Mittel. Man tlieilt die ftarkcndeu gleichwohl nur iter fcliwächende Heilplan mit Nut- 

AJittei überhaupt in zwey Gattungen, m iidclie, wd- ?ca befolgt wird. (Die Aerzte vor Brown nahmen 

«fce blofs die Aeufserungeu der Leben sihätigkiHt einen feröfeni einen gaftrifchen, einen Nerven fcliiag- 

nod in fblche, welche auch zugleich den. inneni Ge- flufs, eine apopUxta ex intuiitione u. f. w. an, und un- 

tudt derfelben , das Lebeasvermögen felbft erhöhen, terfciiieden diele ScUlagfltUfe, denen zum Theil ei' 



nige falfche Begriffe unterliegen , die theoretifcho 
.Itomer enthalten, mit jprpfoam Nutzen fOrdie l^r< 
von dem,Schla^flufs, der mit allpemWner oder ört- 
licher Plethora zuraininenhängt. ^ie waren es, vvel- 
j^h^jtus Leicheiio f f n u yigen die Folgern ug zogen, dafs 
die Farbe des Gerichts, die Berdhaffenheit des Pol* 
fes u. f. w. l.iufrbon lv(iiiueii, um! der Vf. entlehnt 



Die erftern nennt man reizende^ excitirende, di^ ietz* 
tarn ^fsiulkk jUrtoidr Jditt«L, X Bm mMmdn 
M. Vx lif«t den Niehtbr6wn!anei> den Fall ihrer An- 
wendung blofs aus Jeu Krfcheinunjjen beurtheilon, 
wenn aus diefen erhellt, dals. di?.4<ebeiisvei richtutt-, 
gen fchwach und träge von Statten gehen. \s le aber, 
\itan diefcs ikjrch Stnenie bewirkt wird? ^Üer Fall 

ereignet üch doch nur in den holiern Graden einiger von ihnen «liefe Bemerkung, die pr ihnen als eine Be- 
Arten von Sthenien und findet fich von den ISicnl- " . <• ■ ^ 
\ito\vniane?n trt-fflich in ihren Schriften behantlelt.) 
Der iNachtheil diefer Verkennung hi'be liinaft zur 
Uaterfcheiilung zweyerley Arten von Schwäche, der 
walinn und fidfchen , gefObrL (JJie iaifche Schwä* 
che Tollte nicht verftecRte Sthenle bezeichnen, fun- 
•Jem '/uftände , bey denen die Befchaffenheit der Er 



regunff gar nicht in Betracht Ur mnie, und andere 
Uebelzo hefeitigen feyen.) Ab«' dieliei an §jcb wahre 

Uiiterfch eidunu (ilereir ßedeulung uirht richlig aa- 



lehrung feiner Schule aufdringen will. Auf ni< ht- 
browid'rlie Weile wurde der Schla^nufs mit dem 
ghickJichiWn KrtV,lg i)ehandelt. Hr. v. W. f teile aus 
feiner und anderer Browidaner Erfahrung mehrere 
einzelne F'älle auf, wo fie bey wahrer Appplexie» 
welche in den bey weitem mehreflen Fallen 'nach ih- 
rer Lehre eine Afthcnie feyn foll, in dem Moment 
des heftigen Befallens tmd ilurch Herausreißen aus 
derSinn]ofigkeit, etwas leiHielen, ohn'eAderlafs, ört- 
liclic lilutausiceruiifien , Brechmittel, Ahf ihrnngen, 



gegeben ift) fchötze nicht, weil die Krfcheinungen, Klvftiere, kalte Kopfunifchläge. Gerade diele KranK 
ans denen man anf die Gegenwart beider fchBeftt, -heit kaim gegen Bc zeugen, wenn fie nicht« aner- 

bpy b«.I M die iiäinliclien find. (Gewifs höi hft fei- kennen woTlen , a!': Sll.eiiic uui! Aftlienie, und p'^ 



tea, und d.inu gleich Icliwicrig ftir Bruwniduer und 
Kichtbrownianer zu uilterfcheidcn. A He -Dif fereme 
liegt hier darin, daCs der Brownfche Arit viele Ge- 
^nlspunkte der andern Parteycii ni Iit anerkennt.) 
Maa Dehme a. ß. einen ScUa^riiifriij,en , worau.'^ will 
mau erkeuaen, dals d)eUnthäligkttitdes-Senfr.rimn$, 
die Lahmung -«ies Miifcularfyfie » s bey demf lben, 
auf wahrer tider fiireher Sclnvurhe beriiiie? An den 
beseitenden Zufälleo,' an dem rotben oder bliiQ'eit 
Geticht, an dem ftarken und vollen, odwr frhwa- 
chen und kleiiK-n Pulfe n f u ? Tt »j.erilVhe 

«Cr ürtheils aus 



nicht yerileheu, ilir ejgne.s Syftem zu benutv.en, das 
• de UiifiKhe and Folge von Krankheiten Localnbel 
annimmt, die bey l'u \virbf;;:^en Theiien, als das Ge-' 
hirn, die Hau}/taufnie.-J<ramkeit des Aiv.tes erfor- 
dern.) Nur die Befchafrenfaeit der EinflAffe, die der 
Krankheit vorheraeuangen , kann uns belehren — 
nur il»"r Arzt iiacli den Gnmdfatren der Erregungs- 
tliefirie kann fither (tun Und wie, wenn /ich der 
Zultaml- «nfe'rer Schwäche durch abnorme Lebhaf- 
tigkeit und Heftigkeit der Lebensverrichtuniren zu 
erkennen giebl? wie foll hier der, nirhtbrowfifclie 



— liefe» Symptomen bevii .Schlag- Arat darauf kommen, dafs excifhvnde Mittel er- 

inls haben die Aerzte vor Mramm gende aufgedeckt) forderlich find? Der Qble Erfolg fchwlchender Mit- 

s . ^ tel 

, ' * ' . Qigittted by Google 
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tel hat ilih voA dem Gebraach derfdben ahgebnd^ '^le zweydeutig ih dIererMaafsftab nicht, und kom- 

und er\>rdnet Fälle diefer Art unter eine eigne Klaffe meii iiiclit die melireften Bruwnianpr darin überein, 

von krSnldicher Reizbarkeit, irritabler Schwäche dals die Erfciieinungen der ivrankheit iJne intenlion, 

u. f. w., gegen die er eine eigne Methode, die be- ihre Höhe darthuny)^ Hr. v. ff. iagt fdbft: S. 15.: er 

fänftigeode, anwendet. Nor dar j^roMmioMr vmA, henutzt diefe Uuteriuchung blofs <{azu, unt aus der 

dafs auch diefe Krankheiten- «fthenifoher Art, und Menge und Heftigkeit der Erfcbeinungen die Ghröfse 

dafs (liefe befanfticenrlen Mittel nur rfi/cn ie fitut. Es und die Gefahr der Kranicheit zu beurtneilen , keiiie»- 

foigt hievaus, dals ihm ein gröfserer Keict^uin roa #eg«s alMrunik darnach die Diaonofis und feine HeU- 

Mntelta efg«n Ift, den Mi der Nichtbrownianer en(> aiM&ee zu beftimmen. Die G«tahr, d^ie Hartnäckig* 

zieht, weil er unniltz unterfchciJet. Dicfer wen- keit der Krankheit, lernt jeder Arzt von Erfahrung 



det die wirkfamltea'Arznevea in den Fällen, wo er 
von Btffönftigen trSumt, nraht an« h«Uk viele Krank- 
heiten nicht, oder zieht -fie unnöthigerweife in die 
Länge. (Die Uebei von kräukJicher Ri-ixbarkeit , ir- 
ritaljier schwäche, wurden auf ihre Urfachen be- 
7.ogf*n , deren mehrte mit den ftärkften Tonicis be- 
kämpft wurden , Hiiti Mitteln alfo, die] der Brownia- 
ner als feine Erfindung anbellt, die aber gerade hier 
zum Aftern fchaden oder im Stich laChn. Um su^ be- 
Tdnfögen, fchritt man fölten zu den naraHäs, 
weon man Mohnfaft u. f. w. gab, könnte der Hro 



bald erkennen und weifs gai- wohl , wo die ftärkOten 
Mittel der-iAit)' die er angezeigt hih, . hing«hOt*env) 
Der Bronm&aer unterfchenlet ai»ch zwey wefentlicn 
verfchiedena Arten von Aitheoie, die man bisher 
«ntar «dani Namem irritabler und torpider Schwäche 
nur fehr unvoUkoninien kannte. (VVo und wift ha- 
ben atier lüe IJrownianer diefe Unterfcheidung zwi- 
fchcn directer und indirecter Afthenie am Krankett; 
bett durchgeführt? Man weife einmal in allen ürown* 
:fchen Schriften drey FSUe nach, die als indirecte 

, Afthenie erkannt und als folche methotlifch behan- 

net* wohl einwenden, man tey|die ftärkften Reizmi|> ^t wurden?) Er rahmt nun die Pricifion feiner 
tel Obergangen?) Die EriS^nungen der Kürankheit -Sehufo in der Wahl und «r Gahe der Mittel, ihr 
geben keinen richtigen Maaffiftab xurßöurtheilunti; des Steigen un:t Fullen mit den Reizen u. f. w. (Das 
ftattfindenden Grailes der Schwäche. Diefen MaaCs- nimmt ficb in \lcn Lehrbüchern aut aus, wird aber 
ftab eihalte rnani blofs 'durah Erwägung der wirken- allgemein in der Anwendung nicht'befolgt Welch« 
den Schädlichkeiten, und der Brownianer Avifle blofs, DruckCclirift entliält Mufter eine"; fnlrhen Vesl^> 
yro er ftarke oder (cUwache Haizmittal nöthig habe, rens? Kann der VL uns eine loicbe nennen ?) • 

{D ! e F or t fc C : ti 'I g fo ! g t.) *' ' . \' 



KLEINE S.GHRtFtEN: 



AtlVEtCri AMuTHrtT. "Parit -t ^. ra thurg , b. KSnlf;! Prt- 
fullfle des Accouclu-incnj naturell et non naturell, par .f. Ph- 
rieiichatel en .Suiffc an XI. ( ISOJ.) 7y S. 
tr- {i V*) ~ Eine kleine, aber lefeiiswenhe .'Vbh.millnnp. 
KacB niier kunen UcbcrJicht dei B<!ckens und der Gebiirts- 
theile. einer noch kurzem Gefefatchte der Geburt und der 
An^^iblong der Üt-fachen, w^lflhevÖB Seiten der Mutter und 
fyf yil pU« eise Geburt erfchvreren und der Hülfe bediuftti; 
nuwliaii, peV»' «i*' ^'f- Klafäficationsmethode der fieluirt 
von KippfÄratet , Maurieeau, De la Motte, SmelUe, Bau- 
detoque. Stein, yol^ttt unA Kn^el an. und TteUt dann, vreil 
ilim diefe nicht nnOfMI, 4iflr Mothod« Uia» Lehrer« Wk- 
mant au(. derenVMfatUdMtiftfelgeita«w]>dktlic...ery>eO}pd- 
n inj A 'couc/ianen» naturelt, svqte Ordn. Acc. non naUirtU, 
(i'tiic tUdn. Acc. conere fulturff. Die er/ie Ordnun'hm^tf 
Gasi.un'Jn: a) Koff-, b) F«y>-, c) Kniä- mti. i,\Sui/i'Of 
hurtait- Jede fJattuni; hat 4— 6 Arten «ach 4er nceUou|; des 
vorlitpeu'lt;" Tiiinis. Die jjweWtf Ordnung hat 6 Gatlunaen: 
a) der Kauf nicht im Becken fortrUcken uiill oder einge- 
heilt ij'l i 1') Kiirper mit den Fäfscn Tor tin nicht l or- 
rUcken iri'I ; c) ico die !iU:hcn feite {pln:i ilurfril ) rorlie-t; 
d) wo Bni/i - ü»k/ n<ntrh,'-itc {plan ftcrnal) Jich dii' fielen ; 
t\ W9 die linke und wo die rechte Seite de* Kifrperj vorliegt. 

^- dritu Otdnnus bcKretf^ dny Gattung«»; iJl« edmdam 



fcl>n(!!<l''n(le WerkTP'i;;!'. Die erße Gattitng;"/i!ir das'Kir.d- 
a) Autzichn de« g.nn^eii Kindel mit Hukcn; b) At'iziehuiig des 
ziiri;ck£;>;bUebenon Rumpfes ; c) des zurückgflbliebenen Kopfe.« ; 
d) /crltikkclunjr , r.ntliirnim!; u. f. »r.; e } Abfchneideii nion- 
flr">rrtr Thcile . Gercliwülfte li. f. vr. ; f) Par.i/.ent^fe bey Waf- 
■ferkopf.- Bruft • nnd ßauclnvinerfircht. Die ;«'(->'fff Gattung 
/Ur die Mutter : a) Scheiden -Raiffrfcbnitt; b ) Oniichfclinitt; 
v"! <*i^eiitlicbcr KaifLTfphniu; d ) Sdionf« . KnorpelTcliaitt. Die 
drtt'c <3.ut)inj; begreift die Geburt, wo tfie Operation m 4tf* 
Üiinie zugleich mit der Hn der Mutter vorcenotniiMD 
wird. -— Die zweyte HulFte derklriiten Schrift befient in nete 
kurzen Sitten von verfchiedencnn Wanke . Ober die A*t^L 
comnMntin. Ree zeichnet nuv.svrey iLei;^lbeu aas :. IV. 'Vyemi 
MibverkfiltniCi, faihfe keariichtltche»., zarifchep de« .Xbeilfp 
der Muuinf nad det KiniM mtc lind«: fo kann doch die Gt- 
bnrt noch dne natOiAidie feyn, wie ditfi dt« Brabaebttti^ 
von S»faynes bewiefen hat; «la fhrt», der einer «mCültt'&eherB 
BerrachtnTi« werth vr"xxe, alt derVf. ihn gewürdigt bat> VLO« 
eine Z'j f^ hncU vor lieh gehende natHrlichp Geouit aewSba* 
IkIj 7.iir,l1t; iiaoh Hell zielit: fo inuf« der Geburt»helfi»r d«;« 
7,11 f'ljnfllrn .Austritt des Kinde» «md der r.u iliin cehOrifC]; 
Thr il-* 7,1t verllindern fuciien. Die ßeiiandlung foldier Ol* 
burten ift grö^itejxtbeilt zweckmiffif angegeben. 



InNro.91. S. 7^. iTtutdemTttdtert.llMtMttligheaSaaMSang hatO^iu» md UmMmgm tt^USmii Gfßutnd'F^ 



Digilized by Gopgle 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

'.. - ,t . , t • „ f- — . . 



ARZNETGRLAHRTHZIT, 

liüDWiQSBURG, b. Cotta: Die rorzitge der Btmm- 
fikm Praxis vor dtr AiektbrottriiffJieu^ dargeftellt 

• * / • 

( fm*fihtmg dtf im Num. lOf. ahgahwkmm JCmdi^««.) 

iL. 1 !»• tigeHtliJte ßiU-kaidc Mtihude. So gcwifs es 
Krankheiten gü:bt, >\-obey blofs die Aeufse- 
ruDgen der LebcnsthStigkeitea geCchwächc find, fo 
gevnfe giebt e.^ auch Krankbeiten, wo es an dem ge- 
hörigen Geliak <l»;s Lebensvermögens felljft fehJt. 
1 Was fehlt daoa? ilt die Erregbarkeit verzehrt oder 
aageMhift? dieiTe wird nicht gemeint, fonrt ' Wardt» 
cÜc Veniuiulerune oder Fi höliuni:; v(i:i neizmittdii 
für zureichend geualten werJeu. LXun was heifst es 
denn: es fehlt an dem gehörigen Gehalt des Lebens- 
vermögens felbft? worin ift diefes zu fetzen? wieäu- 
tsert es lieh? erkennt der Vf. feine Abweichung vom 
normalen- Zilftand aus den ihm fu verdächtigen I>- 
fcfaeinungfen and aus welcbeo, oder auch aus den 
vorhergegangenen Schädlichkeitai? Wir fehen nicht 
ab, wie einBrowniai. 1 , ein Erregungstheorift , diefe 
von l^&At fidi exgebendeu Fragen mit Confequeuz be- 
antworten könnte). Alle Krankheiten, wenn fie 
eine Zeit lang gcdancrt haben, fiibr*»!!, v^rmittelft 
ihres nachtheuligen LinfluUes aai' die cpaniitain c und 
qualitative Irttegrität der Organifation, dicfen Kranl<- 
beitszufiaiul herhey — - (Veränderung der Orgaollation 
führt alio V eränUerung des Lebensvermögens fdnem 
'irirklichen Gehalt nach, hci bey; modificirt nicht hlufs 
die Aeu&emngen. Ift, wer diefes annimmt, noch ein 
Anhänger »wbV ? ) — wnd fo gewifs derfelbeein eig- 
nc! Kruiildi-itsziirtantl ift ( dor Joch wohl einer nä- 
hern Analyfe, einer Charaiatriurung bedurft hätte), 
-fo Ibwiert er owÄ feine eigene Heilmclhode, feine 
«eigenen Arzneymillel. Allein es cntftehen hier 7\vey 
Fragen : woraii ei kennt man die Gegenwart diefes 
Krankheitszuftandes? mit welchen Mittehi und «ach 
welchen Regeln behandelt man ihn? (Ja wohl ent- 
fteheii diefe Fragen v aber man wird erftaunen, wie 
der Vf. über ihre ßoantwortunt; liinhupft. ) Mm ur- 
j^fti^^gaaa? fMAttf f.dä^^ jeocr kiuftand eingetreten fuy, 
weflh die iri;a^heit bereits eine Zeit lang gedauert 
Iwt, wenn während ihres Verkiufs ein beträclitlich?r 
Veduft von Kräften ftatt gefunden ^ wenn der lüau- 
k« wenig Oller gar keine Nalirung zu ftch genommen 
und fich dabey zugleicli bekannten Zeichen der 
Krfcfaöpfuiig emzuftcUen autangeu. ( Uas ift aUes, al- 
lä» tra« flber Erkennung des eingetretenen Man- 
gds am Gehalt des Lebeasvennögens gelagt wird. 
, A, U Z, 1804. Z«r*y<«r Banvk 



AVircI etwas anders aufgerührt, als was Urfaclic oder 
Zeichen eiücs gröfsern Grades vou Althenie ift? die- 
fe erklSrt aUb frieftf fo voUJländig , nicht fo einzig das 
Wefen und den Verlauf der niehrften Kr.inklieitrn, 
fobJld diefe eine Zeit lang — ein fehr unbeltiinrntcr 
Aittdruck — unter jl:ren cigaitbQRilichi^en Erfchei- 
nungen gedauert bat:' Wir i\ünncn uns nicht fretic;:, 
wenn tüe Erregungstlieuriften Jen gewöhnlichen Vor« 
ftellungsarteu uch wieder nähern, lobaiil es auf ein«' 
fo wenig befiriedinnde Art, mit fo vieler Inconfe» 
Q iienz gefdiieht Gerade, fie müfsteo daim das Alte bef- 
fcr bcgrilntlcu, ode-- durch «las üediirfnifs der 
nuhme deffelhen, das Ungenügende des Neuen einfe* 
hen lernen ). AUefn nicht fo richtig uitheflt man in 
Betreff der zweyten Frage, wenn man bey rlein aus 
den erwähnten 'Merkjualen erkannten Eintritt jcncs 
ZuftanJes foj^elch die roborirende Methode luibe-v 
dingt hefotgen 7.n dürfen glaubt Die roborirende 
Methode fordert die Anwendung der eijieutlich fo- 
gcnannten ftärkcnden Mittel, derChina, desEifens, 
der bittem Mittel, nebi^ dem Genulis kräftiger Spei- 
fen nnd nahrhafter GetrSnke. Aber fo fehr aut,U 
alle Jiefe IMittel bev i'jefpm Krankheitszuftande an- 
gezeigt fmd : fo dürfen üe doch nicht unbedingt ver« 
onlnet werden. Sie rnüffen, u'eno fie ihre gewöhn» 
Jichfj Wirkung thun foUen, erft verarbeitet» ihre Be- 
ftandtheüe mrificn erft onfwickelt wenlen , eher kön- 
nen fie die Verbindungen mit der organifclien Ma- 
terie nicht eingehen, wtuhirch die verlorne Quanti- 
tät und Qualität derielbcn- wieder hergcftellt werden 
Kann; — (a'fo auf cheinifclie Veränderung der fefteu 
Theiie iäufdihr Nutzen lünaus; fie mOfleii dauernd 
JIn den Organifinus flbertreten, felbft Bef^ahdthcile 
deffelbcn werden. Das ift doch noch um einen gro- 
fücn .Schritt uns weiter zurückgebracht, iJs die llu- 
nioraJpa'hologie uns fo lange zurück hielt. -. Der Vf. 
gab in feiner VertheiJigung Jer Frretzungstheorie An- 
ilofs, dafs er die Kciznüttcl im Moment ihrer Wir- 
kung felbft vernichten liefs. Jetzt JäCst er einen gro- 
.fisen rbeii derfelben nach einer willkührlichen Son- 
denui|r weit ftber die Gebflhr eine dauernde Exiftenz 
in uns rlnlten) — ihre Anwendung findet daher 
in keinem Falle ftalt , wo eS dem Organifmus an den 
dazu erforderlichen l(räften MAti Nun macht aber 
der Mangel diefer Kräfte gerade einen weCcntlichen 
Beft.?ndtfieil jenes KrankheitsS^uftandes aus*, und ehe 
alfo der Arzt die roborirende Methode befolgen darf, 
niufs er erft die zur Verarbeitung der roborirenden 
Mittel erforderlichen Kräfte herbeyfchaffeu. (Wo 
lullen diefe aber herkommen bevni Mangel am Le- 
bensvermögen« ülme Vermehrung Ueffelben?) Wie 
D • . viele 
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viele Aente befolgen wohl dieGs wichtige (unerwi^ 
^ene, zum gröfst«a Th'eil gew^js faif^^^e) Hegel? 
Wohl hört man hä'ufit; (agen , es.fft zu derfi Gebrauch 
der Chias» des Eifens, der bittern Mittel u. f. w, 
noch zu frube; ailein dann dachte mm sft 
ten in den erma Wegen , an 'efate vorhandene dio- 
thrfls ivfiammatoriu und au andere deri^lcu h ii Hvpn- 
theten, aufweiche man, durch die nachthetiigen 
Wirkungen des zu firflhzeitigen Gebrauchs jener Mi^ 
tri b'«lehrt, gefallen ift, aber nie oder nur feiten an 
die wahre ürlache. Ilitte man dicfe eingeleheii: fo 

'Wflrric man auch in denjenigen Fällen^ wo man fooft 
gar {nicht mit dem Gebrauch der China ü. f. w. zu 
zaudern pflegt, in den bösartigen WechfeJfie^rn 
(u'ilt der V'f. da mit der Cliina am Erfahrung znudern 
laßen ?)^ in dem Typhus , In den hohen (iradon der 
iehleichenden Fieber, kurz' flberall , xm Lebensge- 

'fahr voi liandcn ift, von der Anwendung derfelben 
abttehen. Schwäche der aflimilirendea Ox'gane flber- 
haupt, Schwäche der Verdauungsorgane insbclbn- 
•lere, mit einem Worte, Afthenie m die Urfaclic, 
warum die roborirenden Mittel nicht in jedem Falle, 
wo Stärkung angezeigt ift, unbedingt gebraucht wer- 
den dürfen. • Verordnet man fie fraher , als durch 
excilirende Mittel die Afthenie gehoben, d. Ii. die 
Krregun^ auf den Grad verftärkt worden ift, dafs 
üe ffenQng verarbeitet werden können : fu kann ihr 

' OebraucfaNiieht anders als nachtheilig fcyn , weil üe 
unverdaut in den Verdauungsw'egen liegen bleiben, 
fie drucken , ausdehnen, zu. neuen fcnwächenden - 
SchwOichkeiten werden. Wie oft wird nicht gegen 
(fiffi? wichtige Regel gefehlt. Er dürfe nur an die 
lileichiuciit (lüe doch faft imnior auf diefe Weif«; vor- 
trefflich geheilt Wird), die WalTerfucht, die Lungen- 
fuchten erinnem. Geftarkt mflUen freylich alle diefe 
Kranken werden ; aber wie? durch welche Milte!? 
in welcher Ordnung? njrh welchen Regeln ? dardber 
kann nur die Erregungstheorie eine gründliche Aus- 
kunft geben (alleh&lls durch eine Theorie, dieinfich 
fclbft nnrh nirht begründet unil vollendet ift und von 
jedem anders entwickelt wird. Das, was der Vf. zur 

'Erregungstheorie hinzufügt, hebt diefe wefentlich 
auf und wird ihm fchweflich von den ächten Erre- 
cnngstheoretikern zngeftanden werden. Es fehlt 
lelbh noch an einem Schatten des Bcweifes, dafs wir 
durch die ErreguQgstheorie in der Heilung der hier 
engefohrten HranKhdten, der WafTerrocnten , der 
Lunuenfucht , Fortfclirittc gemacht hal>en), und auch 
in Rückficht auf diefen Punkt ift ihr Vorzug vor je- 

'der andern Theorie unverkennbar. (Da haben wir 
alfo einen formlichen Schlufs. Man fleht, der Vf. 
öberlnfst alles, was gegen die eigentliche Afthenie 
zu thun ift, den fogenannten fluchtigen Reizen und 
erkenut diefe aberalL ntlr für Reizmittel. Die grofse 
Klaffe <ler permanent reizenden Arzeneyen iSrst er 
gar n: hl als reizende Mittel gellen, hält fie filr un- 
wirkfam gegen die Afthenie felbft £r befchränkt 
ihren Gebrauch darauf, nach gehobener Afthenie die 
Lflcken , wtJchef im Organifnius cntft nidon, gloirh 
den Nabrungamitlaln im wörtUcben üioae auszulül- 
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Ien,^hemifch dem Lebensvermögen den gehörigen 
Gehalt zu geben. Diefe Anflehten wgrfeu die Wif- 
fenfclioft ^eit zui^ück , find nicht genügend ciitw^- 
kalt und bewiefcn, wie wij* gezeigt habeii, und ftod 
Moh ufifirer Ueberaed^uBg; gewifs falf«b. Am mdi> 
reiben befremdet uns , dafs das alles ßiUfckwetgtnd ab 
Brow-rnitnifru , als Ki regung«;tlieorie , .Tufjicflellt wird, 
denen es doch durchaus widerfpriohtr io «imeem, 
wir glauben nicht in allem, hat er hOchftens .^jU* 
!::vh fiir (irh , feltdem diefer mehr SchfÜtngiatier veva. 
will, als Browiiiatur. Verloren geht immer menr 
die grolse, hinreifsende.EinfiicKheit des origineHea 
Schotten. Diefer lehrte, man follc nur in alTgemei- 
nen> Krankheiten die Erregung durch Vermelirung 
oder Verminderung der Reize gehörig rcguliren. Sey 
diefe auf ihren .r^omiaipunkt gebracht: (o .wOrde 
fich vermittelft derfelben fchon alles zur vollkaninit 
ufii (rcfundheit ansbirdcn, die verdorbncn Säfte ver 
belfern, die verlornen Säfte und Korpcnnalfe er* 
fetzen u. f. w. Es fey nicht nöthig, ja nicht möglich, 
fflr diefe Zwprl<e ctn-as befoudres zu tlum. Rein 

Srakti^ch und ohne Rirckficht auf irgend ein Syfteui 
io Sache angefehen, fo würden wir viel verlieren, 
wenn wir den Gebrauch des cortex peruvianust der 
amarOt iler fogenamilen rohorantia fo fpät, fo feiten 
nur zu Hülfe nehmen dürften. Ree oeruft fich auf 
feine, auf die faft aligttoeine Praxis, welche di^ 
grofse Klaffe von Mittdn nach-andeni, wenn nun 
will, acht Brownfchen Grundfätzen anwendet, «od 
zwar mit dem erfpriefslichfton Erfolg. JS'ur die Ei- 
fenmittel machen wegen mancher NebenwirkungeB 
eine Ausnahme, die aber in der Üleichfwcht weg* 
lallt. Ks war ein grofses Verdienft der iirownfckea 
Schule, uns zu lehren, dafs man gewinnt, wenn 
man vielföltig mit den fluchtigen Reizen den Anfiing 
macht, die AfVhenie zu bekSmpfvn und noch eine 
Zeit lang fort f.ilit t, fif' n it den anhaltend reizenden 
Mitteln zu verbinden. Aber kein erfahrner , unbe- . 
fimgner Praktiker wird fich den Gebrauch der culetzt 

f genannten grofsen Arznevcn fo fehr hefchränken laf-- 
cn.) l^on den yorzu^en dfs Brownfcken Ftrfchrnis u. 1. w. 
bey der Anwendtnxü dtr fiMUktnden Mittel. Wie die 
ftarkenden , fo theiit man auch die fchwSchendea 
Mittel in zwey Gattungen, in bfßitifiigende, krampe 
ftillende, welche blofs die Aeufscrungen ilcrLcbens- 
thätigkeit, und in eigentlich Jckwädunde, weiche zu^ 
gleich den innenn Oenalt derfelben , das Lebensver» 
nuigen felbft, vermindern. l..J)ie bfr.'y>ftl7/r.iien MiU 
ttl. (Hieher zieht der Vf. die fogenanntcn OHtifpaf- 
moäica und narcotica, ^ Wenn vom Befänftigcn unter 
dem Abff hnitt , Schwächen, die Rede hatte feyn und 
die Nichtbrownianer beftritten werden folien, fo 
hätte ftatt diefer Mittel , die fin Ganzen nie als fchwi- 
chende angefehen oder gegen wahre Sthenie 2s- 
Hülfe genommen >vurden, vom eigentlichen fießbi^ 
tigen gehandelt werden nioffen, vom vermeynten Ab- 
hpaunen der Nerven undMufkeifafernt von' dem Ein* 
htÄlen der Schärfen, vofl dem Ueberziehen der in- 
nern Olicrflächen mit fchlclmigten Stoffen, alfo von 
Anwendung der SclUeime, Oeie, der Wärme, der 
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niodifch und iinrcotifch gekendeii iMittel gehört aller- 
dings nach einer Hauptbe/iciuiiig iti' dm KljÜe der 
rdltfKleA Ancneyen , und was wir nicht dahin zie- 
hen würden, aJs die Oxyden des Zink";, des Wis- 
iDttthSi des Spiefsglafe u. f. w. , äufserl bctuiulrcort- 
ttcfae Wirkuneen , und der oft voraiebrachte Einmürf, 
man wllffde «eCe Mittel nicht in athenie anwenden 
woUen, fagtnur, da($ man dann Oringendere Anzei- 
een zu erföJlen hat, timl hierzu keine Aufforderung 
hat findet Wir erkcuoen dankbar, dafii Brown viele 
IrrtliOiBer Uber dBefe Mittel enthflUt vikI beTsre Ge- 
ßditspunkte gegeben hat. Atx'r wir können uns 
Misht aberzeugen, dafs aus den liegritfen von Heizen 
ttod üeberreizen die •igenthamhcheo Wirkungen der 
Mrcolka abgeleitet und iliefc unbedingt und überall 
als blofse Reizmittel dürfen gebraucht werden. Eine 
Praxis, die hier nicht untericheidet, mnfs niannich* 
Edtig fcUaden.) Ii. i?w eigeutlkh fchwätheudtn Mittet, 
Der Brownianifm habe gelcnrt , es fey nicht Idie Rede 
davon, das l.ebensvermo^en folbfl /u fchwäChent 
fondcrn die Sunune des einwirlvendeu Incitainents 
tn Tcrringem, und wio' wichtig es fey, bey geringen 
Sthenien da«; Aderlafren zu entbehren. (In der gaflri- 
fcben Periode war man mit dem Aderlaffen fehr vor,- 
fiehtig, und fürchtete es oft zu fehr. Hier können 
wir der Brownfchen Lehre kein Verdieiift zuerken-r 
nen, zumal weim wir erwägen, dafs fie viele Krank« 
heiten, und zwar ziun Theil mit Recht, unter ^he- 
afa bringt, die nicht unter dem Conftigen betcbränk- 
fem Begriff von Entstfliftlung fallen konnten. Gegen 
Broten mufs aber auch angeffihrt werden, dafs er 
leine erftcn Anhänger verleitete , gegen grofsc Sthe- 
Bten Breobmittel und kalte Umfchlage zu gebraur 
chen.) fon den Vorzil^m des Brotcnfchen Ferfahrttis bnj 
der Amomdung der Gegenraxe. Auch der Vf. verwirft 
den Begriff von Gegenreiz, und meynt, Mittel, die 
demfellien gemäfs angewendet werden, wirkten in 
Afthenien als Reize oder feyen fchädlich. Die Be- 
weife aus Erfahrung werden geläunnet oder anders 
erklärt. Die fjatbehuncdes Gedaukeus vom Gegen- 
leiz verdanken wir denlEnglindem , nnd «war ihrer 
Nenf-njialhologie ; nich.t , wie Ilr. V. //. meynt, der 
Hypothefe voni Nervenfafte. Uas Leiden , die kraiik- 
ha'tte Thätigkeit des einen Theils befreyet einen an- 
dern Theil; das ift die zum Grunde liegende Iilee, 
die i^e Erfahrung beftätigL In HinficHt der herr- 
fchenden Syfteme und der gemachten Einwürfe wOr- 
.dco wir die Anzeige zu Gegenreizen aufliefe Weife 
ledbtfertigen : es m wahr, in den Kraulr.eiten , .von 
denen hier dieRedeift, find die l.ocaJ LeuU-n im eng- 
ftAZol^nunenhang, ia völlig abhängig von dem Grad, 
der ^enie oder ARhenie, der un ganzen Körper 
vorwaJtet, und nur im höhern, wahrnenmharern Grad 
in einem beftimmteil Organ. Di« eigentliche Heilung 
mpls die Natur und den Grad des Uebels ins Auge 
fiiffen, das den gnn7en Organifnius ergriffen hat. 
\Ver wird diefen Sat» beftreitcn wollen? Aber wir 
wiflien aus Erfahrung, dafs in allen allgemeinen 
Krankfaeto» iaft immer die Wutb dpr knuüüiafteB 
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denifelbf-ii unerträgliche Schmerzen erregt oder wah« 
res Verderben drulit, oder, wegen des lünflulfes die- 
fes. Theils auf wichtige Fanetionen grofse Nachtheile*^ 
hat. Die mit den allgemeinen Krankheiten fich ver- 
bindenden und von deufdben abhangigen Local- Lei- 
den fcheinen, wie die Erfahrung ergieut, fich in den 
niehreften Fällen nsr auf einen uteil zu befchränken; 
in diefem alfo gemildert oder gar aufgehoben zu wer- 
den, wenn wir einen andern Theil auf eine ange- 
mefsne Weife nach Gefetjsen, die wir noch nicht voll- 
IHlttdig kennen , krankhaft modificiren. Hierzu wih« 
len wir nun einen minder l)edeut<'n;Ipn Theil, der 
nun der empfängüchfte für die Kraukheitsäufscrun- 
gen wird. Wir ändern fehr glücklich auf diefe Weife 
die Krankheitsfonn , und das ift oft von der gröfs- 
ten, dringenditen Wichtigkeit. Ks verficht ücIj, dafs 
die Anwendung der Gegenreize immer in einem ge- 
widen Verhältnifs zu dem Charakter des allgemeinen 
Leidens ftehen nfufs, diefes, wo möglich, Cphun an 
fioh felbft verringern oder doch nicht erhöbaomufSi . 
(D«r a»/9htuf* /•igt') ' 

Wien, b. Bin?.: SimonZdhnt'k. k. Leibchirurgen 
und erftem Gehurtsarztes am k^ k. Gebärhaufe 
zu Wien, Lehrbuch der Ceburtshmde, famt einem 
Anhange in Betreff der den Wöchnerinnen vor- 
zQgÜch gefährlich werdenden Krankheiten ; nebft 
einer kurzverfiifsten tabeiUn^fehen Totalaberficht 
der vom letzten Augiift I787 bis Ftule iSco fleh 
im Gebärhaufe unter feiner Beliamllung erci",ne- 
tL*. natürlichen, widernatürlichen, gefährlicneit . 
und knnftJirhen Geburtsfälle u. f. w. i^uvyto ganz 
neubearbeitete Auflage. 1803. XXXii u. 3^ S. 
8. lA. 3 &p(. (I Rtldr. 4 gr.) 

Die erße Auflage erfchien unter dem Namen GetmrU» 
Uhre, ift aber, indem nördlichen DeutfclUand wenig- 
ftens, nicht fehr in Umlauf gekommen. Uas ganze 
Buch zeichnet fich in Rücklicht auf Ordnung und 
Vortrag gar nicht vortheilhaft aus» enthält aber man« 
ehe lef&iswerthe Bemerkungen. Die Vorrede liefert 
einige unbedeutende Notizen über die Gefehiehte der 
Geburishülfe und Erklärung der Kupfer, auf wel- 
chen Hebel, SSange, Kopf iionrcr , Haken, Schlinge, 
ein cbnveves und concaves MefTer, Milchfaugella- 
fchen und iVlutterkräuze ab geb ildet ündj ein Appa- 
rat, von welchem mehrere Theile mandie Erinne- 
rungen zulaflen, befondtft die Zange« wenn man 
diele nach den in den letzten Jahren aufgehellten und 
ziemlich allgemein ;ingeno:iiiiionen Erforderuiffen ei- 
ner guten Zange beurtheiien wollte. Der Inhalt des 
Buchs felbi^ iil fo^nder: I. Eitithmims der Geburts* 
hiÜfe, ift eben nichtlehf logifch ausgefallen. II. f'a» 
den Bfgatlungs- und Gebwrtsthtiten , fjekannt und für 
Hebammen beflimmt. UI. k^on der UiUe^udtung^ ober- 
flächlich. IV. Fon der Schteaneerfckoft. Kurz und ziem- 
lich gut. Im pathologifchen MuTeum des Krankenhau* 
fcs findet ficn eine Nabelfclin ir von 5 Schnli 3 ZoH 

Wiener Maais. V. Fm 4m U'üun, VI. /^<w tkr <k- 
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htri ühahatipi, Sie ift nach dem Vf. entweder natür- 
lich , Oller wid^natoriich oder gefährlich: die natar- 
liehe ift natörUdi leicht oder natsHich Ichwer (das 

Rennzeichen der letzter: i Tiv, wenn Tie ni( In r lier als 
6 und mehr Stunden nach dem WaÜerfpruQee vor üch 
gehe). Die Urfachea der fehwereD Geburt fuiden fidi 
hev der Gehärentlen , dem Kinde und in den zu letz- 
tei m gehurigen Theileu. Sind die Urfachen der lang- 
dauernden öebnrten in höherem Grade vorhanden, 
fo enlfteht Vll. ff^idmiatiirliJtt Gehurt, wo die Natur- 
Kräfte nicht hiureichejid find, londcru Manual- oder 
liifu iinientulhülfe uöthig ift. Die fi^endurg ; verfchie- 
dene Lage des Kindes ; die allgeiaeiQen und befon> 
dem Regeln hey der Antventlmg find fehr gut ange- 
cebcn. n>'v Gelegonhcit der die; Wendung erfor- 
dernden Fälle fagt Hr. : „Von jelier hat inao nach 
einer angenommenen Hypothefe (die aber die Erfah- 
ruiii^ keincswpge«r heftatigi liai) angerathen , wenn 
dasXiaiicUt, das Hinterhaupt od^r die Seitengegend 
des Kopfes vorliegt, fogleich die Wendung zu ma- 
< !r^n leb habe fie unzählige mal vennögc dieüer Vor- 
icm ut Ecmachl, bis mich tödlich der zwecklofe Er- 
folg aunnerkfamcr gpinadit und eines bcffern Ijclelirt 
hat , näinlich alles unberührt, und die Na^ur Ihr jm- 
gefaneenes GefcbSft felbft ausfuhren zu lafTen« wel- 
ches (le auch bisher unzählige mal, ohne allen beider- 
seitigen Psachtheii (d. h. für Mutter oder Kind), ge- 
than hat" VIIJ. ZwiS'mg^tburt, IX. Gehurt emes 
toäte» und in dem Uterus faulenden Khida f 1 fs, wenn 
die "Wehen hier JangCam würden otler aul Ik; leu, die 
Gebarende feiten dem Tode entgebc, entfpricht nicht 
unfern Hrfahruneen). Moia4 XL Offähri^At Gt- 
burttn^ z. ß. Blutfturz vor und nach dar Geburt, Ge- 
bärmuttern fs , ZurUiijijjcn, hätten fiieh'ch |J unter 
Kr, VlL gebracht werden können. Die Behandlung 
ift etwas einfeitfe. XII. Nachgiburtsabgaug ur.d Lö- 
f:<.i:^. Je frrdiy.eitiger die (Jeburt, defto lani^wi,:-! 
gcr der-AbgJHi; doV NachgeburL üebcr die Lulunt^ 
hegt Hr. Z. , ulderer Mevnung nach , noch unzivecU- 
miilsige Grundfätte. Xül. falfche Sehtmgerjckt^^ 
wird mit Recht nur ganz kurz erwähht. XIV. Mgr- 
fißener Kindeskopf. u'enn er zur.ickgoblicben ift uiul 
noch Halswirbel daran fitzen , lo räth der. V£., eine 
Schlinge an die letzfern zti legen. Es lind ihm anch 
Fälle bekannt, wo dii^ N.iliir'allein eiriin kleintm zu- 
rückgebliebenen Kopf iiprauS£;etricl)eö haL XV. Um- 
geßüfpler Ulervs. W'\. Ll4>fk folgen mancher QibmUH, 
iJeyni Multi'rvorfa''. bra cht der V' f. ein eignes, von 
erruadcues, zv-c isii^ cingericiitcteü Fejjarium, 
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XVII. Böfe Brüfie und If 'arztn. Das Verhalten der 
Weiber, die nicht ftillen, ift genau angegeben, die 
vielen iVb£uhriuiganiuelk«nnen. wir .9her oiaht Ml» 



ligen, fo wenig wie die Regel, einen Bruftabfcels 
künftUch zu öfuien; es ift sewifs • beflcr , das Auf- 
brechen des AhrcefTes von Telbft erfolgen zu laffeii. 
XVllI. ff^ochetibett ti'ic)fi:^::pt , gar zu kuiz abgehan- 
delt XIX. BtkaadtuHg neugtbomer Kindtr, XX. IVeM 
der Ammt. XXI. ^011 dm anf dB» GOnMmi» fUk fe> 
ziehenden gerichtlich angeordneten [^iit^rruckmgen und C:st- 
achten ^ gehört in die gerichtliche Arzneykundc, 
aber nicht in die Anlan^sgründe der Gcburtshülfe. 
XXII. yon den befondern pMlen, eine fondcrbnre Ru- 
brik! Hr. Z. rechnet hierher GebainmiUiujucii, 
Bauchfchwaneerlchaft (die wohl ausführUcher hätte 
ab|;efa«nddit leyn können), vtrCchloflene MutttP* 
fcneide und monftrSfe Kinaer. XXIIL Gekrmuk iv 
I;i^y:t<><.n;li\ Sehr richtig fjgt der Vf.: „rieht die Läufst 
der Zeit (bey einer Geburt ) y fondem das f^erkäUniß itr 
fhMndi iMcht Ivflrttmentalhulfe nSthig,** ^sweaen 
hStten aber die Amvcndui)«sfuIIe genauer angegeben 
werden foUeo. Da Hr. j^. einer der wenigen deut- 
fehen Gfebnrtkhelf(Hr ift« die den Hebel der Zange 
vorziehen: Co findet man über crftern hier einige 
fehr gute Bemerkungen , auch die Anwendung 
doffelben am geuaucften angegeben. IJeber die an- 
dern In ftrumeutc, vorzüglidi die Zange, fehlt manche 
^te Hegel. XXIV. Bautk^ md KmJi^MdU. Nko- 
laus de Falconiis, oin l'Irrentiner, » rwjhnt in feiriSo 
zu V^enedig 1491 ejlchienenen Redai über dieWund- 
arzney ichuu eiu Beyipiel eines, an einer Lebenden 
g?uok]ich verrichteten Kaiferfchnittes (alfo vor 
''trs Operation.) Schaambeinfug - Tremmtuf, könne 
löchftetw bcy betriichf lieber lUlrze cles Qucrdurch- 
mefüers uuth'eilhaft fevn. Dts auf dem.Titek er- 
wähnte Anhang betrim TorzQ|^ch das Kindbettfie- 
her, eiitliält aber felir einfekigc Vorftelltmgen. — 
Utberßchi der Giintrten von 1797 bis 1800. Üie ganze 
Zalil dei* Geburten war 10454. Darunter \-vareo 384 
todtc,rborne Kinder und 257 ftarben einii^o Tnge nach 
der (Julmrt; es waren ferner danmler 89 GcfuhtsgC' 
bfirien, dro allein durch die Natur und ohnt ülhn 
Nachtlicil beendet wurden; 1 17 Steißgebtnien ; 78 Fvß' 
geburten; ZteiHingsgeburten; i mvtl DtiOinge.' Jf^nu 
düngen V}egen4vicr.i:/y h':ndesljf^e waren 62, uc^en B!:it' 
ßurz 13, U^e^äuf^en weaen yorfail der Nabelfchmr 1%, 
(Hier wilrde Ree. ioft cus Zurflekbringen der NabU' 
fchuur der Wemlung vorgezogen haben.) NachfX' 
k:rts^»pcrationen (gewil's aucn unnöthige) 13. — Ge- 
fr.hrliche Blutßiirzt moA der Geburt 21. — Enthii;nuag 
fand einmal Tlatt. — Ceßorbai ßnd iröchneriwun 47 
(alfo vonJs — 600 nur eine). ' ~- Den Befchluis. 
macht das > er/.eichnifs der von Hn. Z. in den Jah- 
ren i794~ i?^9 lunternchteten ^GcburtshelfiK, jimd 
HefaeinmeiL 
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AÜZNKTQELAnRTBEIT. 

Lvowiosauito« b. Cotta: Bk Vorzügi derSnmt- 
/ /Um Praxis vor der Kichtbrornffikm, dargefteUt 

roo F. ff^. von Hove» u. f. w. 

{BtßJJu/.r der in NuiH. TO4. ahfebfoclimen Reomßon.) 

Vmg dm Forziigm bt^ 4er AutftndwM der fftcififckm 
mtttt. DleTe Mittel hiliea die HSbuof defqaa- 

litaliven T^hler der Lebpnslhatigktit zum Zwecke» 
der Krankheiten von «üienirter uaer inmodo veränder- 
ter Lebensthätigkeit, und je nachdem entweder diefe 
Veränderung fcTii't " !t?r die-TheÜe, in denen fie Ttatt 
hat, veift lüedt'M ürni, bedient mau lieh ru ihrer ße- 
feiligung auch gewilTer eigener Mittel, die man des- 
W«gc>u Ipeciülcne Mittel zu nennen pflegt. Ift diefe 
Auuuhnie richtig? ( Uvr Vf. fchiebt feinen Qegtiem 
eine Theorie unter luul macht diefe zum Hauptgegen- 
Itand defUnterCucbung, welche jene zun gröfstea 
The»! nkiht merk«niien, oder hier in Aawe»- 
dunj; !■><■;. 't^'-f^n. Wer einen fpecinfclien Kraiikheitszu- 
ftand und ipecififche Mittel dagegen annimmt, hat 
flberaU nicht nüthig, fich au f Er kl Srungen einzulaf- 
fcn, vie er die Zuummenfetzung der Krankheit und 
die Wirkfamkeit der dagegen zuverläffigen Heilmit- 
tel deduciren will , fendern er gdit von der Induction 
«US, dafs ein beftimmter I«i-aDkh«itsxiiftuid imaiec 
Wtimmten Mitteln weicht ; tind zwar zurertälfiger 
uiilI fchiiL-iler, als jeder andern Behandlung, die von 
alloemeioen Begriffen iadicirt ift. Ja, das Uiier- 
Uai^« feheltit Mbft dn Befkamltheil des Begriffs« 
ft»ecififch zu feyn. ) Pocken, Luflfen hr, KiaTT-e ii 
Cw. hätten wir mehr Grund von einer krant^iKiften 
Organifation herzuleiten, ah von einer Alienatlon, 
eintT rj rro(fo veränderten Bef« ^i.it'r''ii!iL'it der Lebens"' 
thatjgkeit. (Aber fetzt diefe ivrankhufte Organifa- 
tion nicht eine alienirt» Lebensthätidceit voraus? 
lind kat fie fie nicht nothwendig zur Folge?) ErftÜch 
^fsexn fich die Erfchcinunecen, aus denen die Pok- 
ken, Krätze, Venerifche Krankheit, zurammcnce-' 
tetzt find, inuner nur an einzelnen Tbeilen. (Das 
tft bey vielen offoibar allgemeinen Krankheltea auch 
znm öftcrn der Fall). Zwtn'tcns zeigt auch felbft die 
HefdufFenheit jener Erfcheiiiungeu , dafs fie ihre Ent- 
ftehung vi^onehr daer kraakharten Verindening der 
Ori;anifation, als einer anomalen Wirkungsari der 
l'*'l>ensth3tigkdt zu danken halicn.'' (Es wäre fehr 
iiucrt 1! I iiL , wenn die Pathogenic diefer Krankheiten 
«jfcrkl , I r würde. VV'> ^vrit wir noch zurück find, 
z«igt das Verkehric, Uyp-/tliefenreiche, durchaus 
Balx>fried)gende jeder Theorie , die aorefioigett Auf- 
A, U Z, i8o4' Zwefttr Band. ' 



fii^ilals geben will). Die mdfteR AMbitdenmgen. 

ciie in Krjnkh'^it^n vofkommenj fuid l<rines 'es 
wahre Abiunderungen. Die Materie, die bey ihnen 
zun Voribhein kommt, ift nicht aus d^ Bhit« dtmii 
die Lebeusthätigkeit der Abfondeningsorgane, wie 
die im gefunden Zuftande abeefonderten Säfte berei- ' 
tel , f ondern fie iil das Product eines krankhaft ver- 
inderten Mifchunffsproeeffies» wobey die Lebenstha- 
tigkeit nicht dat aHanbeftianmende, (kann fie das je 
£eyn?) fondern blufs das mitbeflimmi-nde Princip ift 
foas weiterhin bioBi auf eine negative Eiawirkuna 
heruntergefetzt wird ). So ilWz. B. das Pocken«^ 
kein Saft, der von der Haut aus der Blutmaffe abge- 
fondert wird, fondern es ift die MaUrk der Hont feib/U 
oder vielleicht gewilTer einzelner Organe derfell>eh, 
der Pockendrafen , welche vermittelt des, durch das 
beigebrachte Gift auf der einen, und der Lebens- 
thäiigkeit tlor Hautauf der andern Seite, veränderte«* 
Aifitnüationsproceffes » auf eine abaorme Art ge> 
»tfcht tmd in diejenigeMaterle verwindeltwlrd, wd- 
che wir Pockengift nentifn (Es fcheint hier eine 
Annäherung an C. L. Hoßmams Theorie ftatt zu fin- 
den. Der Mainzer Arzt fieht aber Äefe grofse 
Krankheit nicht aus fo einfeitigem Gefichtspunkte 
an, er Jäfst feine Pockendrüfen einen etgenthümli- 
chen Stoff aus der Klaffe der Säfte aufnehmen, die- 
iea In ienen in Verderbnifs flbergehen oticr die Ver- 
<ksrhiiifi| dahin bringen und vermehren, und d^nn 
wiederum fo verändert ins Blut treten u. f. w.). So 
verhalte es Ach mit dem veuerifchen-, Mafern- 
Kritzgfft u. f. w. Alle krankhafte AbfoiMlenmgeii 
rlrr Art wfrken vielmehr chemifch, als erregend auf 
den Organismus, find keine ^vah^en Abfonderungcn« 
ibndern die Materien, \velche hier abgefondert za 
woTfien fcheinen, TinJ Producte der chemifclien Ein- 
>virivung jener Gifte, wobov die Lebensthacigkeit 
mitwirkt; allein, eben weil fie blofe mitwirkt, iidd 
nicht, wie jm gefunden Zuftande des Secretionsge-- 
fcbäftes , die Niifchung der Materie allein beftimmt, 
an der Al)nornii;at derfelben keinen weitern Antheil 
haben kann , ak dm Moß n^ainWi dafs fie zu fchwach 
Jft« um der chemffcben EÜn<wHrkung jener ^ubftanzea 
auf die org.mifche Materie fo entgegen 7U wirken, 
dafs üattaes zum Theil vitalen Mifchungsproceiles 
ein ganz vitaler hervorgeht. ( In diefen von RofdimA 
angenommenen Hvpotnefcn liegt viel Verwirrung, 
und fie fcheinen uns durchaus unh.dtbar. Die Aus- 
fctiiäge, Gefchwfire u. f. w. anücckender Art, folleit 
die Stoffe, durch die fie fich darftellen, die die jenen 
ähnliche Natur haben, die wir fo reichlich vorfinden, 
durch Zcrftflcttog der Tbeile,*dipfie orgfifleo haDen, 
E 
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erhalten t nicht durch eine MoÜfiestioip 'der TfiStig- der Uberrdiritten, noch verrfngert wsrden' dflrften, 

keit diefer Thcfle , welche die in (liefe libertretenclen iDir L^i rri hi wilnlrn ) Be/:' !n fich ihre Wiikfa-ri- 

Säfte heftinunt ninfchafft. Man d^ake üch bey Blat- keit aut gewilie beltmimte i heile, Ib mafste fich die- 

tem dl« nngebeure iMen^e des fich bildenden £iters; feibe auch auf diefe Theiie allein eh}fehränkett.(auf 

man erwäge, \Vie viel Euer man aus einer einzigen diefe Theiie folleu fie ganz bcfonders 2u wirken ver- 

Blattcr erbaiten kann, die fich im Augenblicke wie- inöcen, aber nicht ein/Jg) ; beziehe fich ihre Wirk- 

Uer füllt, indem man fio ausgeleert hat. Ucber der fanikeit auf eine ei^ne Stimmung der Leltensthätig- 

Hritif vf'r!)r?i?ftf> unzählige Blattern, Mafern >!. f. w. keit, fo mOtsten in jedem Fall, wo ein gewiffes Mit* 

iLHi hören aui djtife Art mehr oder weniger , und nach tel ah Sptäßcum wirkt, andre Mittel, ilie man bey 

Verlauf der Krankheit nehmen wir auch nicht ein andern Stimmungen der Lcbensthati^keit rühmt, 

Merkmal wahr, daOs das wichtige Hau torgan in fo fchlechterdings unwirkiam (eyn^ (Wekhe Kor^ 

^hUofen Punkten fein Leben ganz oder ziftn Theil rung! warum foUte aber dn Mittel nicht eine ^Vir> 

verltiren habe. Oder foU fich diefes Leben wit-nler knngsart ausOb^n können , diezwey, drey Sthnmun- 

IterfteUeo? wie? wannj was bewirkt, was bezeich- gen fer Lebensthatigkeit aufzuheben tauglich vkäre? 

oet diefe grofse Reffararation? nnd welche Begriffe vnd wenn dJefeii keinen Wid«r(f>rach enthält, fo be- 

lut der Vf. von den natürlichen Abronderungen? grflndet ps auch keinen Einivurf. Mchrnen Krank» 

il'l zur liewerkfteUigang derCdben nicht ertorderiich, heilen täfst fich aber auf verichie<lne Weife entgegcu- 

tlafs aus dem Secretionsorean chemifch etwas in die arbeilen; es find Spfcifiea gegen fie getUnkbar., ah fie 

einfliefsenden Säftf iUiergent, imd von diesen fich gleich auch alliffiueinen Alitteln weichen, die aber 

t'eneiTi zuniifcht, was hey gefunder Bcfchaffeolieit der n/cht fo fchnell, nicht To zuve rlaflip fie heilen.) Alle, 

trregung und des Orcanifmus fich bald wieder er* Arznevmittel, die in unfern Lehriiiichern nl^i Sfrcißctt 

Saut oder abftölst? Was heifst ferner: die Lebens- aufgefttUt tiaU, find Heizmittel (die /ttUmumialmt das 

thätigkeit vwrkt mit, nimmt aber keinen Theil an Queckfilber w. f. w.?), das beweifen ihre Wirkungen 

der Abuorrnitat der veränderten Mifchung? Ueftimmt in offenbar afthcnifchen KrankhL-iten (nirt cn Ti« ila 

^h veränderte Mifchung und veränderte Thätigkeit immer? und überall. In fofem fie geecnjAlihenic er- 

nicht wechfelfeitSg^ Was heifst: die Lebensthitif*- wasvermAgen?); warum foiheh fia ntoht fiberall, wo 

k(?it wirkt niit, hat aber blofs lim ticgativen Anrliell, fi'^ j lit Nutzen angewendet \verden, als Reizmittel 

dal^> ite zu fchwach ift, um der cheuUfchen Einwir- wirken (Hierauf liefs fich gar vieles .r.:l>Äiorteri. 

kung ganz entgegenwirken zu kdmien? Seit wann Warum läfst der Vf. feine Rofmrantia nicht einmal als 

erklärt mau nutwirken <(urch negativen Antheil ha- Reizmittel wirken^) Dem Browniancr ftündefoeia 

bell, und negati\eii Antheil haben durch zu fchwach gröfserer Reichthum von Mitteln gegen die eintdnen 

leyn?? Sind phaid<er und andre Erfcheinungen der Krankheiten zu Dienfte (oder eine grofse Armutb» 

Luftfeuche diefer Theorie in etwas gOnftig, fo fpricht da fo Tide Mittel ihm nichts als Reizniittei find), da 

der Tripper wieder laut gegen fie.) Hr. v. H. läug- er . fich nicht auf einige vermevnte fpecifilch» Mittel 

net nun, dafs bi'ftiniinte Arzneyen in heftiinmtcn befchränke fah'^r Jer I rfolr;? umf was leitet jhe 

Kranlchdtsformen fich bcfonders wirklam zeigen, VVahl? Auch hat kein *. ertheitliger fpecififchcr Mit- 

den Namen fpecMifcher Mittel verdieneri, und wen- telnAthig, fich auf diefe zu befchränken.). I>erNicht- 

d 'f das auf die Sfjuill* gegen die Wafferfucht, nuf die brownianer fnll in grofscr Vcrlegcnhf'it vn , wenn 

Killtiegegen VV'echfelfieber , auf den Mofchus gegen ihn ein Mittel im Stich lälst, rail dem er aui einer» 

da.s Mdlarfche Afthma u. f. w. an. Sie find blofs kranktes Organ hinzuwirken vermeynt. Sind aber 

t^ rkf l■nc Mittel in diefen Uebeln, und wenn fie auch nicht für diefen fo viele rationelle und ^'"P'^^Sj! 

jii gewjHen hellen mehr leiften, als andre Arzneyen Wege erforfcht, um zum Ziel zu kommen, die doch 

^das ift das nur, Avas der Praktiker heraushebt, und »im Theil ihren Werth haben, unter denen audi die 

WAS er ohne Rockficht, wie es der Theoretiker er- von den Brownianem fidt nie verlafsne LaiHlftraise 

klärt, fefthalten und bezeichnen will), fo kommt des Heizens tinter mancherleyi Namen fchon lehr im 

(!;>.!"<!s jlicht daher, weil hier entweder die Krankheit Gang war? W.: fai^f >•! er der Brownianer an, wenö 

iltren Sitz in Theilen hat, zu denen fie eine befondre er niit den Heizniittelu nicht vorwärts kommt? • Ay* 

Verwandtfchaft haben, orfer der Krankheit dne eigne dnnkd mnfs ihm dann der Pftid werden! Mit der 

Silmiming der Lebensthätigkeit zum Gründe liegt, Senrgawurzel wurde vor Urotrii gewifs nicht lo viel 

welcher i^ire Wirkungsart vorzüglich cntlpricht, ion- Mifsbraoch getriebt-'n , als jetzt, wo man die i»'-'**f^ 

dem es kojnmt daher, weil fie Reizmittel find, und ften FSÜe von Liingenoutznndung fnr aft*'*"]!?! 

di" '^'ärke, mit der ße wirken, dem in (liefen Füllen nimmt. Ein Ar/.t, wie 'fhilm'mt^ di»*ckte fich vfoW 

vurluudnen Grade der Afthenie proportiouirt einmal etwas dunkel aus, aber im Handeln unter» 

(Hin ganz unhaltbarer Gedanke. Die Erregung»* fchicd et gewifs, wie er foUtc, und ve»funinlc 'he 

tbeorie ift nüt Recht von der Lehre Broumi abgegan- nuthige Anwendung der gfioüsen oatifAlogjfiita nicht. 

|ren, daft einzelnen Krankheitsformen ein l>eftimm- Indefs ift feit Bromu Lehre i^el jifewonnen durch de« 

ter Grad von Sthcnie und Afthenie zum Grunde liegt, klar gewnrdncn rpiiergang der Sthenie in indirecte 

«nd mafste bey der Erklärungsart des Vfs. nicht ai- Afthenie. den nun feiiie Anhänger wieder fich ver- 
le» davon abhSngai, daTs beftuimte Gaben der foee- dunkln. Die verfdiiednen Mittel, unter denen di« 

Mootra i^icd£l«&M.Mittd, die m ]|row^i«ier wShka fbUcn» find Uym.W^H)^^^ 

* • * 
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fieber, bey der Wafferfucht u. t w. von Nicht- 
brqwnianern ausfündig gemacht, und viele unter 
diefen wufsten fie fehr zweckmäfsie zu wühlen. Der 
Vf. meynt, •die ueue Lehre ftelle ßr die(e Wabl ein- 
zig ächte Grundlatze auf. Sind diefe aber nietit 
«ocb ftreitig? und ift ihre Anwendung ausfahr- 
bar '^ J^an mc-Vml&ffm htif dar Anwndufig £r hSkfmtdm 
Mittel. Hier haben wir allerdings viel durch Browns 
Lehre gewonnen; wir greifen jetzt die Urfache der 
vermdmen Winne an, fey in Sthenie oderAfthe- 
nie gegründet, und gehen nicht mehr (larauf ans, 
an fielt zu kohlen. Die Praxis der Kngiaiuler war 
aber dem Browirianifm auch hier vorangegangen. 
Vontden Forzui^m bey der Vfranßaltimff dn- i'7 
ruü^fH. Uer Vt. rühmt lein jetziges Glück jii üehaiul- 
kine der Lungenentzilndung , die er jetzt mehren- 
theiis als afthenifch behandelt. ( Nennt er aber auch 
jetzt nicht, fo wie Horn, vieles Lungenentzftndung, 
dem er fonft-diefcn Namen nicht gegeben haben wür- 
de?) Es eebe Blutiafle« die weniglteus im Anfang 
•HbriMT (Itnenifebe^ Natur find. 'Aber znveriSfGg fey 
bey keiner Krankhoitsforni das Blutluffeti bisher lo 
geinifsbraucht worden, als bey den Üiutflüllcn. in 
a(theaifchen BlutfläfTen wOrrfe Ree. aber nie Ailer- 
MfL' als Palii:JtiviTiirtel anwenden, weil die reizenden 
MiUei zu ianfelaia wirken loilen. Opium, Ziint- 
tinctur zu Ungiam ! Nim fulgt das bekannte Häfon* 
nemeni, da» auf falfche Theorie, wie wir fchon 
me^irmals dargethan haben, Geh gründet, zu einer 
pt'fjhrlichen Praxis fnhrcn kann, der au einer ande- 
ren hteiJe diefer Schrift lelbft das Vercianimungsur- 
tbetl gerpi-ochen wird, von Hebung des dringend- 
hen Auiulla, von Veränderung der Krankheitstnrm, 
indem man die Aftheuie in anitcrn i'heilen vergrü- 
(sert Oertlichc Blutausleerungen in 9k-tlichen althe- 
ßiWien Fnrznndnngen , nur wenn der ergriffne Thttil 
m 'dußrer unti m Gefahr ift, zerftOrt zu werden, als 
aB. das Auge. Aber bev innern Hntzfindungen der 
iMigien, des Magens u. C. w. feilen ße nicht geftat- 
•et werden. (Worauf grOndct fich diefer Untcrfchied?) 
l'o-: dm l'orzugen bcu dem Gebrauch der Breoi - und 
LaxirmitteL Sehr viel richtiges , das wir tiborgehen« 
4a es fcKon fo lielfdt^g zur Sprache gebracht tft. 
Er heile durch! die nfm' üi li [idlung der fünft als 
fftrtrifche Fieber a.igelchenen täUe nicht viel mehr 
Kianke, als ehemals, da er im Brechen und Abfuh- 
ren nur Hei! fahe, aber er ftelle fchueller her w.' i 
die Reconvalelcenz fey kürzer. Wir wollen dem al- 
len Verfahren nicht das Wort reden j aber wenn er 
jetzt nicht viel mehr Kranke rettet: fo müfste das 
jfcm doch die Brownfclie Tljcorie etwas verdäuhug 
machen, der gemäfs fo grofse, auf blofser Schwäche 
behende Krankheiten durch eiu Verfahren, das die 
Aftbenie felbft fo a^6hete, und die einzig nOtzHchen 
Mittel i;i i'ri \-, ichiigften Periode, in tier des An- 
iiJigs und der Ausbildung- der Krankheit, fo lanice 
zuTQckhielt, imf die fchrecklicfafte Weire> tfie alle 
Heilung ausfchliefst, hätten verfcWimmert werden 
mafTen. Dafs das nicht den Krfolg hatte, foUte doch 
cb» TidCieitig^ Anficht des Gegenftaudes Teruilaf* 
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fen. Es wird nnn die Wiclitii^keit der Anwuiiuunjj 
diefer Art Mittel in Itlienifchen Uebelu gezeigt. 

iVor Brmt H wurden fie fchon in rnehrern fthenifchen 
Crankheiten gebraucht, wenn aucli nicht aus den 
Grilnden , die jetzt nur Gnlügkeit haben.) /Tfei den 
Vorzügen bey der Anweiidung der fchmißlreibmäß» Mittete 
Ift die Thatfachc wahr., dafs die Anlteckimg desTy- 
phiisftotTes (Kirch erzwungene Schweifse aufgehoben 
werden kann? ^an dmPorziMm btjf tUr Atmaidmsi 
der urbOreibenden lU^tt. Altdit btntreioigende Kraft 
der urintreibeuilen Mittel glaube niemand n.chr. 
(Wenn die Urinabfonderung' Ituckt, unvollkomnieu 
vor fich geht, wie das in vielen grofsen Krankhciteu 
frait nnilet; fo hSni;t das zwar immer mit einem tie- 
fer lie^euden Krankhettszuftaud zufammen, der vor- 
zOglich Gegenftand de^ Bemühungen des Ar/tes fcyn 
mufs. Aber es wird doch augenblicklich Hrleicu-' 
terung gefihafft, drohenden liebeln vorgebengt, 
wenn ein fo wichtiges, reinigeudes Or^aa alsbald 
durch unmittelbar auf daflelbe wirkende >littel in Be- 
wegung gebracht trinl, und wer wird dann «wei- 
fein, dafs das Blut g(r inigt wird, wenn die zur 
Urinabfouderung beftiinnUcn Theile ihren Abgana 
nehmen?) Nun leugnet Hr. v. ff., dafs es nl)eraU 
d;uretica gebe; die iMittel. die man vorzöglich daf:lr 
Ijüit, waren reizende Mittel , die die Afthenie helK ii, 
der die Wafferlucht Ihr Dafeyn verdanke. Er un- 
terlfifst diniM nii ht, 7.\\ rfihinen, welche Vorzüge 
diefer GcfjchtsDünkt habe. Er giebt dann freyliwi 
diefelben Mittel, aber denkt fich dabey, fie fiml die 
hier der Afthenie zinjageiide lieizuiittci. Unbcfireit- 
bare Erfiihrungen , defnr dringende Theorie bey Seile 
gefct/t, warum ftiU es nicht lo gut an fich uruitrei- 
bende Mittel gel)en können, als Abfohrungsniifte! 

In der Vorrede werden gegen unfere Rcceniion 
der FertknäigHH^ der Erregunf^sAeorig u. f w. im No- 
vember dt-r A. L. Z. fein- <:rufse TicTchwerden 
aufgclteiit. lir. v.H. erklärt ilabey mit viekr Wirnie^ 
dafs ihm Wahrheit, eigne Beleltrung und Sittlich- 
keit a;n Her/en liot^en. Uns freuet es, ihm Veran- 
lalfuug gegeben zu nahen, Itdclic ihn ehrende Grund- 
fütze zu äuisern, ob er fie gleich in di-r unwrJtrtn 
Schililerung , die er vom Geilt und Gehalt der Kecen- 
fioa entwirft, fchleclrf bewährt, wie jetler Unbe- 
fangene fichor urtheilen wird* Doch die ki i!if< hen 
Blätter muffen der .beleidigten fchriftfiellcrilcheii Ki- 
telkeit viel zn gut halten. So flüchtig und unvt>n- 
ftändig Hn. v. H. ]vin' Ilecenfion orfchcint: ff h il iit* 
doch, wie es l'cheint, veranlafst, dafs er citage 
Hauptgruudföfite nun aufgegeben, andere m t nfÜcU 
niodiiTcirt hat, irtid idjcrhanpt die g^Jize A_rt des V'ur- 
trag"» unfern Erinneruugua gemüJs verändert hat. 
Diefe Bemerkung halt Hec. für die Mifshaudhing 
fchadlos, ilie ihm in der Vorretle widerfälirt, gegen 
die ihn fein l^wuCstfcyn mehr als fchOtzt. « 

CAMnURG an d. <?a,iTe , b.- Rf'fsler: Nfrie Sarmnlmq 
kleiner akadtmif kir Sclirißm über Centnßände der 

Jam- 
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famklä. An» jd«8i Latdirifdien überfetzt und her- 
«usgegeben von D. Fried. Aug. If^aitz, d. churf. 
Sächf. Amts Eckartsberge u. C w. Phyßcus. Er- 
ßer Band. 1802. 173 S. iS'tMSftttBindchm. 1803. 
147 S. 8. (aagr.) > 



dienen, die Aeme wtirden fich dadvrcii vom An- 
kauf nicht haben abhalten laCTen. Den ganzen er- 
flm Band fallt eine gute Verdeutfchuns der vorzüg- 
lich den juriftlfchen Defenforen iutafcimuiten Dider- 
tation : Praxis criminalis fpfcw\en dt eo qmod ptflum tß^ 
in dtfemfiam Inquißti ex Capite tmbeciOitatis mentis H 
Der wahre Werth einer folchen Sammlung hängt maeflione: qu&usque excußt? In wie ferne die Schwach' 
vuirruglich von der Auswahl 4* ; und da SdiU0 (eine ktit itr l^ermuift «tarn' Ptrbrtäur n^dmUdi^gf Pvtlim 
Coilectio opufc^J^. ad med. fortnf. fpectant. geicldoflen * 



vewtiUmdum pr e p o mmd Prag^ Dr. Fr. Ltbr, SMm 

et Fr. Gottl. Pitfchmann, Autor Rejpondens. Ud, 
1743. Der zmvte lian J ift mehr au£ Aerzte bereeii- 



«743- ^ 

netf er enthalt Verdeutrchungett von : i) E. Gl B«ß 

et C. G. Dev.trich dijf. de morhis metitis delicta exatfaHU. 
bus. Lipf. a) Dr, E. Ptatneri quaeß. meetitü 

Mff« forenfis Progr. I. ttlLdt — w ilto occuUa. Lipf. 1797. 
3) Lud. Moerike fpec. inaug. medic. fiftens wfervatto. 



«tt babea fcheint: fo wird es dem Herausg. der oben 
genannten leichter .werden, eine gute Auswahl zu 
treffen ; OTT Blufe der deatfchen gerichtlichen Aer/te 

hüit aber Ree eine Verdeutfehung folch^r kleinen 
akademifcUen Schriften für überflüßig, und er mifs- 
hrlligt fie auch aus dem Grunde, 'weil Hr. W, feine 
Culfectionen fchnt üer auf einander würde herausge- 

bi n können, wenn bey der Herausgabe die Bedm- ws quasdam media . forenfes cum fubpauiis epierifiJfus. 
yunt: der Mvfse des Herausg. zur Ueberfetzung weg- Ä;<«g. 1792, enthält Jie Leichenöifnuiigeu einiger 
tiele Dev Untcrrchied, den Ur. AT. zwifcheA einer Foetus und neugeborner KiademrBeiv^«iluBg der 
nerichtiichen Arzneykunde und einer medicildfchen Plouquetkhen Lungenprobe, welehe die VnzaveM^ 
Kechtseelehifamkeit zufolge des Titels zu machen figkeit dcrfellien beweifen, und 4) D. D. Mauchart 
icheintV ift tUL>0|^Iäit wenigflens zu fpiufiiidie; tt Fh, S. Palm lethaütas per accidens. Ihbitig, I750i 
wahrfchcinlidi beabfichügt der Herausg. dadoron der Vf. macht in dicfer lelirreichen und fcharflinnl- 
auch viele Juriften zum AiiKauf feiner Sammlung an- gen Differtation einige Arten der Lethalitat mit hin- 
'viilnffken. dann konnte er aber getroft üch nur der reichenden Gnindeo z^eiieiluft, weiche insgem«« 
C^Muug: mididiüia»e Reohttgddtfiao»^ flir «afillig tödüich aar ' * 



KLEINE SCHRIFTEN. 

GnTftiosuiiit'nittT. Berttti, h. Ltaf t • ftiadmuvm- beic erhaltan , ibt« bcOeni 

UncUuWnn aa 



f hläge OH all» ckri/itieie AncfaArty?«« (/), wom ahmt «kri/h 
/.VA*« P.^'»«t. 1103. 4« fi. gr. J. 7(41^) — J*^ ^ 
ivc. b<>farcruen.. lUfi er eine Math iaGelfta AcaVn. «far 
Mrdrucheen Kirch* lefen zii mOlteii 4m UtjflOck liibra frOrd«; 
et lia(t'> itch aber •etSnrcht. Zwar rdeu er fchon auf dem 



liaVL' ««Vi» f«V>*rm •••VM .«vww .v-.--«.. 

rrltfii Bliifc aul folgende unedle Anfpielnne, die ihn nichtt 
tiute« crwjiten licfj : „Die chrifüirhe Kirc-u« ift in G^buru- 
vrelieii; follen wir irflnfdir'n , dnft ein Bonaparte ßt aecou- 

und 



,ch! 



wie er nach einem ZerrUilde in: London 



Parit die 



, Icluv.iiiperc frann'ifirclie Republik in das Wochenbette be- 
l^forderi hat?" Ditfer unu Urctigi- Ton bideidiyte mit Revlit 
fein Gclnbl-, frerade um diefes G»»ft,7naniffe» willen ift er aber 
lim fo mchf dorn Vf. die Gcrrohtickeit fchaldig, 111 erkllrrn, 
(laft du Ucbrige beffer gdi i- iien ift. Fehlerhaft bleibt 
freilich immer die, auf«crdein pcli^ffipe , Renennnng ; ckrljh 
tidia Anlielfißftt di« beffer mit: ycniihter des Chrlßcn- 
thmn»^ vettaufcht worden wäre, oder l'tatt deren e» \renig- 
ftaoa luvten mCfat«! Antiekriften in der Chrijienheit. U«vf>n 
abar yM^Cahan . hat Manche« in diefer bcbhft dem Ree 
aioitt bS3 gefallen. Ilir Vf. iinterfcheidet imtar den Cliriften 
l) tttmt undei/rige Anhänger deffen . WJi Tie für (Jhrißenthum 
halten, l)/<t«c, übri{;ent honnett«, wohldenkende CAr«y?m, 
aeVildm VerUAter de* ckriftlidiftn Cmhut, 4 ) pcmeiiia 

Icttun 
der 



Cbrifwu vtcdea. uad 




ciniftVitln'n Kircht trennen, unter 
'einer autichrijUiehn Kirche veraindfn, wnbey d*nn 4er VC 
hofft. d4£t nach diefer Trfnnntie viele /ffttr Chrlften ef/riff» 
ad die gehiUttm Un^tAukigm Gelefea» 



merml(/SAm OtandOise de» rohe« 
, aoah fish fOmuheMim d«rf«m 
n-fiii4an«»ala 4lev«n ihnen ■w- 
Ree. sweifett iateflen, dafs 
etWH aot diefer f6rmUchen Trennunc werde, zumal, wcna 
fieh die Ungläubigen förmlich fdr Anttckriflen erklären folten. 
Denn am nur Rini anzufiihren, was follto ße d^zu bewegen? 
In die Kirche zwinct fie niemand zu gehen ; zum Communtei' 
ren werden lie Mich nicht joiu htl cb angrlialteu : das Taufen 
ift ihnen Bleichpiiltip , und mmi ilcii» Re/ifiortsuntrm'chtr, den 
fie ihren Xiiidi rn . <l' i!i H i i koni mcn n.iih, etthcilon l^li'*!!, 
nehmen he keine Notii. Sie leben alfn, dei (2hril'tenthum» 
halber, nnter keinem, ihnen iinertrj'^licli Ijfn^en '/.irnnt^e, 
der fie bewegen k/innte, fn h i.ii't Gcrüujlh von ilen N'i-relirpril 
de', ein iru'nlll II nii j.n triimn'ii. vrclrdc , dtrr Vf. faR* 

wai er woUi? , atis diofor förmlichen l'rmiuiui)» kein Friede, 
foiidern vielmehr ein Parteyhaji entfcelH-n , der noch jrir'r 
als die jetzige Stimmung der GiSiiLigeii und der Un^l.Viibip'"'» 
gegen einander wlre; als Kirche wQrde fsch da« vereinigte 
Corp« der Antiekriften noch mehr alt zuwr mit den Chriften 
melTen; beide Theile wflrden einander befehden, und dte 
Häupter beider Parteyen würden ihre Secte fOr die Sireit- 
punkte fo fehr ZQ interefliren wiffen, daf« die Difriite gc- 
vShnlich Parteyjaehe wOrdeni ja moiit feiten dürfte «i« Hwi« 
ii* Suau durch die Zwilte dar GU'ubigen mit den UngUnW* 

Sen, unddielar mit jenen, gaEShrdec wcrd* *. Auf wen da* 
eyfpiel «ine« Amii^hriften nntar den chriftliehtn Lehrern g<* 
healiBll. trarattE S.'iS. naten aagafjpialt wird, verlUbtllM- 
niabc vacht; «e iriill hätm, 4aft 1 
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FfflLOSOPaiE, 

Kkkawob« , 'in d. Walter. Kunft- und Buehh. ; Dk 

Phüofophii in ihrem Ueherf^ange zw NicktphiUfyUtt 
voa C A, mUmmaiftr. iHoi- 107. S. g. 

■ 1er Vf. unterftiheidet eine notkuftndig» und eine von 
-'-^ znßUligen iJmftioclen abk^iß^ Nichtphilofo- 
^Irie. Von der letzteren will er nicht reden, fon- 

tle rii nur v^u^ ier erftcren , welrlie die Grönze dos 
is^rkennens bezeichnet, und deren Gegenftand von 
der BefehaflSenheit ift « Hafs er fich %'on fdbft der Spe- 
culation entrnckt. Zi-r Phiiofophrt :^f4iört alles, was 
Gegenftand des Erkennens und iiandelns ift; zur 
Ni^tvhilohifhie gehören alle Oegenftände, die weder 
far aas Wollen noch Erkennen erreichbar find. Die 
Nichtphilofophie liegt höher als die Philofophie, das 
Unerkannte höher als das Erkannte , und die Ent- 
-wickcluug des UeberguUBes aus der Pbilofouhic in 
dä« Tlii^tphilurophie bemmmt zugleich die Grilnze 
XwiCchen der Sptcuiation und dem Glaubt». 

Kein neuerer deutfcher Piülofoph hat diefes 
Haupttbenia der Ef<^Hmayfr*tohen Schrift entfchei- 
ilenJer behaupte^ und in feinen mannigfaltigf'n Bezie- 
hungen deuüichtir auseinander gefeUt, als ojambi. 
Gegen Spinoza i Kant., Fidtte^und neuerdings auch ge- 

Sen Smmtg^ ift er feinem Geficfatepunkt getreu ge- 
Heben; aufdeckend die Armnth der Speculation, 
hat er dem Glauben fein Hecht acfichert. Um fo 11 In 
nimmt es uns Wunder, daüs Hr. £. dielcs iMaiines 
nirgends gedenkt, delTen Schriften Ihm offenbar be- 
kannt genug find, und mit dem er durch die Annah- 
me eines über die Specnlation hinausliegenden Ge- 
biets des Qbnbens nothweodi^ UbereinfTiuimen mufs. 
X>er Jüngerfcliaft Seheüings ifi Hr. F. fchon durch den 
Xitel und die Vorrede feines Buchs ungetreu gewor- 
den, obgleich er fich die Miene ciebt, als trage er 
«ieHen Abzeichen, und als üey nun die Vollmacht 
'verliehen, dem Meifter manchen guten Rath zu er- 
theilen. Das Schwanken zwifchcn den entgegenge- 
fetzten Lehrfätzen beider Philofophen , und die Syn- 
^fii dofelba in dJefem Schwanken giebt dem Üa- 
the ein üufserft feltfames Anfehen, und am En^Te 
inüfTen beide philofuphifche Häupter, Sjacobt wie^ 
SckeOitig und Schilling wie ^acobiy mit der Znlamnwii'- 
mifchttng ürrer Mccn iinzufrieden feyn. 

Hr.'£. nunait folgenden Gedankengang. Unfer 
Geiftesvennögen ift eine Maffe; um fiu zu fr)ndL'rii, 
niaffen wir swf ans felbffc reflectiren. Das Verinü- 

gen , welches ims von diefer Innern Abfondermi|; nni 
iombinationiiulorrichtet, ift die iMi/fllei 
A» Lt 1804. Zw^Ur Bmä, 



fie reprafentirt (kdi auf der einen Seite ttis Fetw&em 

der Reßexim, nuf der andern als Gewijfen. Die Re- 
Üexion der i^hiiofophen konnte lieh nur nach und 
aaeh ^u den verfchiedenen Stufen der innern Sonde» 
rung und Einung erheben ; fii- l iffeji Hr h nnr durrh 
ein l'oleuziren eneicheu, und eine 5tuie ^teriiait lieh 
zur andern, wie l : 00. Dnrch K»tt ift der Geift des 
Poteozirens «uerft rege geworden, und hat fich in 
ft(Mt und SiMHng nur in höhern Dimenfionen fort- 
gepflanzt. Der Standpunkt Kants ift der Standpunkt 
der Heflexiuu oder des Verftande.s, wo der Begriff 
herrfiiAt, und auf ihm ift des Difputiren.s , Rfifonni- 
ren^r vnd Abftrahirens kein Ende. Die Kant. Phiio- 
fophie ichwebt zwifchen dem Endlichen und Unend- 
lichen. Die Fichtifche fchwebt zwifchen dem Un- 
endlichen und Ewigen. Fichte gelangte zur Identität 
des Subject - Objects, conitruirte bis zur Indiffierenz 
des Ichs und Nichtichs ; aber diefe Indifferenz ift ei- 
gentlich nur eine Gleichung, in welcher weder das 
Ich noch das Nichtioh ganz aufgehoben werden. 
SüuUing fixirte den höchlten Punkt Specidation 
in dem Ewigen der Vernunft felbft. Kant hatte ihn 
fixirt in tiein Inbegriff der Btgrifft; Fichtt mit feiner 
Specidation verfetzte fich in die fdeett, aber nur eiii* 
f«itig in einen der Reflexe der abfoluteu Vernunft; 
SchfUing erhob die Speculation in den IiAemiff aller 
läemj oder in die ablolute Vernunftfelbft. Bey Kant 
war Morgendämmerung, bey ^Jcftf#Tag, aber nur 
ein Iialher, indem er nur bey der halben Potenz fle- 
hen blieb, und nicht von der Identität des Subject - 
Objects, welches unter die Idee der Nothwendigkeit 
fällt, zur höhern Identität der NothAvendigkeit und 
Freyheit öbergiug. Hey SchtUing waid es voffer Tag 
durch diefen Uebergang. Ueber diefen vollen 'L ag 
hinaus geht aber noch eine Potenz, die Potenz des 
Seligen t welche wie der Glaubet über das Erkennen 
hinaus jenfeiLs des Abfoluten Hegt Mit diefer Potenz 
bereichert Hr. £. die Philoibphie. Die Potenzen fte- , 
hm nun folgendermafsen floersittander. Der ^nn 
vermittelt den Gejenfatz der Vorftellung und des Ob- 

i'ects, beides als etwas Beftininites gedacht, uod ift 
n fofeni iUr beide identifch ; erfte Stufe der Identitfit: ' 
Potenz der Stnntichkeit. Das Bewufstreyn vermittelt den 
Cegeftfatz der Subjectivitiit und Objectivität über- 
haupt. Sowolü-das empirifchf! als das Selbfthe- 
vi'ulstfeyn find eine Identität; beide, Arten <les Re- 
Avufstfeyns produciren den f^erßenut und conftituiren 
die zweyte Stufe, deren Potenz tfas Unenflli« he ift: 
Potenz des yetpmde*. Seibftbewulstfeyn und empiri- 
fehes Bewttfstfeyu werden durdi das Bewrufstfeyn 
pMmft oder. dte. Vmamift, Jn einem hdhern ver- 
F koOpft 
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knöpft Diefs Ift <Ke Stofe der tfbfehiten Identität; fcheine htj der AafSnrPötem fteben geMirfwn«! Teyn, 

auf ilir ifl ein Erkennen, aber ohne Begriffe; ihre Schelling habe dds Gt l)iet der Speculaticin cfurrh feine 

Potenz ift das Ewige: Potenz der Vermmß. Diefe drey Putenz des Ewifien erweitert Wir dürfen alfo mit 

Potenzen find a^gkiekt und enthalten alte möglichen Recht «1^ die erfte Bedeutung des Wortes Potenz ihm 

in fich. Ihre Dreyeinigkeit wird von Hrn. durch dielen von den Scholaflikern entlehnten Sinn beyln- 

folgende Formeln ausgedrückt: i) Stufe der Einheit, gen: /^otrttz ift die der beftininiten U^irklichkeit (adtu) 

Potenz der Sinnlichkeit ^ tt 2) Sliife der Duplicität, Po- enlgegenftehende unheftimmte /{^o/^/ifAlri^ (fM<M^ 

tenz des P'erflandu = 3) Shift ätr TrifUcUStp -Po- Das Wort Potenz hat aber auch zvi'eytens einen 



tenz der f^Wnuafi = 00 

In "diefer ganzen Darftellung des Vfs. wird durch 
die neuerdincs beliebtsn Modeausdrücke Potenzirm 
und'/%«fMr ules in Vecwiming gefetzt Das Wort 

Potenziren kommt in der Mathematik gar nicht'vor, 
und fo viel Ree bekannt ift, auch nicht b^y den Scho- 



mathematifchen Sinn. In der Mathematik ift Potenz 
ein Product aus gleichen Factoren, und die Anzahl 
.der gleichen Factoren wird durch den Exponeiitea 
bezeichnet Eine gtometrijikt RHIu ift eine ITeih« 'Yoa 

ungleichen Potenzen, deren Exponenten eine ariih- 
nietifche Reihe ausmachen. In allen Reihen aber, die- 



laftikern, fo häufig fie auch die Wörter , po- fergeometrifchen und andern, werden nur gi^/^Aarf^, 



tentialiter g('I)r>nichcn. Potenlla in diefer phjlofophifc h- 
Icliolaflifciiea Bedcütung heilst fo viel, als: diejenige 
Befchaffenheit einer Sache, wodurch in ihr etwas ge- 
fchehen kann, unddiefe Befchaffenheit wird alsdann 
ak die MogtiMät cies Gefchehens dem leirkJichtn Ge- 
IV liehen (actui) entgegengefetzt. So ift z. ^ votentia 
objectiva die Möelicbkeit der £xiijtenz. Auch Golm 



und 7war folche Gröfsen gefetzt, welche ak Ganze, 
aus'kleinereo, als Theilen , eniftehen ; fie find thtii' 
artigeOrHSunt zumUnteHchiede von foJchen Gröfsen« 
die zwar auch als gleichartig nach der Gröfse geord- 
net, aber nicht als Ganze undTheile betrachtet, und 

Ewöhnlich intenfxe (jröfsen genannt wenlen. Man 
tnq fie auch Jh^tnartig^Oröisea nennen, aber fie laf« 



untwrfcheidet auf Ihnliche Weife bey den Medikamen- fen fich nicht wie theilartige Gröfsen sAs Pröducle 



ten potmtiam, die Fähigkeit, welche fie haben, gewiffe 
Wirkungen hervorzubringen , und actum, wenn fie 
in der Tliat gewiffe Wirkungen hervorbringen. Hr. E. 
fagt in diefer ßedeutun» S.64: „Potmzioliter, oder in 
der Möglichkeit Cmd das Endliche und Unendliche mit 
dem Ewigen identifch, actuaUter aber, oder in der 
If^iriüdUtiUt find fie verfchieden." Was foUen wir uns 
aber denn bey diefen Worten denken? Was heifst es: 
(fie t«'/rWifA« Verfchiedenheit des Endlichen, Unend- 
4ichen und Ewigen ift nur dadurch «cjg^y dafs diele 
drey möglicher Weife nieftf verichieden, dafs fie Eins 
finif? Eins find fie de jure, verfchieden nur de facto. 
Wird man überhaupt aus der Möglichkeit, als dem 
durchaus Unbeftiniinten , für die fyirUichluit, als das 
durchaus Beftimmte, eine abfolut nothwendige Er* 
kenntnifs gewinnen können ? Hr. E. ifl davon über- 
zeugt, indem er das Fichtifctu und Schellingifche Verfah- 
ren weit über das Kantifctu erhebt. JCant fuchte die 
Möghchkeit CoofmhVifMj einer nethwendigen Erkennt- 

nifs in den nottiwendigen Bedingungen der Erfahrung, gedehnten Gtölse hüherer Art nls theilende Gränze 



aus Factoren, und das- Auf- und Abfteigen durch eine 
geordnete Reihe von Stufen nicht als ein Potenziren 
vorftellen; und will man es den noch fo nennen, fo 
hat der Ausdruck Poteiizirm (zur Potenz erheben) ei- 
nen andern Sinn als bey theilartigen Gröfsen. Hr. E» 
fpieltS.5. auf ein anderes fiild an» wel<Äet«ur Erlä»| 
tenmg feiner Stufen dienen k<^nte» wenn es mit dem- 
felben feine Richtigkeit faStt^: «was fich bey den AI« 
ten zur Einheit der Linie zufammcnzog , das l)rcitet 
fich fOr uns in eiue FiächeLaus" f. w. > und S. 53. 
IMlt er Punkt und Linie «oen fo znfammen. IVlan 
kann die verfchieilenartigen ausgedelinlen Grrtfsen, 
oder, um den Punkt mit ihnen zufimmen/ureibcu, 
die heterogenen Stellen im Räume nach der Zahl ihrer 
Dimenfionen in einer Reihe ordnen, worin immer 
das vorhergehende Glied in depi folgenden als thrilauk 
Grßnzs-, aber durchaus nicht als Tkeit , vorkommt: 
ftmü, Linie, Fläche, Kofvar, Die Fortietzung diefer 
Beihe ift unmöglich , wnl der Körper in keiner \ 



und fo mufsten Subject und Object in Beftamle blei- 
ben ; Fiektt fuchte die Möglichkeit der nothwendigen 
Fikenntnifs in demSubjept allein, der blofs fich felbft 
bcfüinmenden Tliätigkeit, und begann dadurch ein 
Conftruiren; ScheOing fuchte fie weder im Subject, 
noch Öbject, fondern.in der Indifferenz von beiden, 
der abfoluten Vernunft, und machte dadurch alleGe- 



Sedacht werden kann. Doch entftehen die Glieder 
iefer Reihe nicht durch Poten/iren aus einander. 
In fo fern Linien, Flächen und Körper theilartige 
Gröfsen find, fo laffen fich nach den Proporlion(?n 
mathematifcher Reihen alle Arten der Ausdehnung 
ordnen, Linien unter fich, Flächfn unter ßch, Körper 
unter ßch. Keine Gröfse aber kann durch Polenziren 



genfatze aufhebend, die Confttuction vollftändig. aus einer heterogeneu entftehen der Kubus und das 



Hi erin entdeckt fich ein Fortfehreiten von dem Be- 
itimmtem «am ünbeftlmm l e rn ; KmU beginnt feine 

Philofophie mit der Erfahrung \in(I dem beftimmten 
Gegeufatzc des Subjects und Objects; Fiektt beginnt 
mit einer unbeftimmten aber befUmmbaren Tmtig- 
keit des Ichs, Schelling mit einem unbeftimmten und 
unbeftimmbaren = Vernunft. Diefes Fortfehreiten 
.vom Beftimmtem zum Unbefkimaiten nenatHr. E. ei- 
nen Fortschritt im PotQpadrai» lagt deawqpn» Btku 



Quadrat nicht aus einer Seitenlinie i. .Das Poten- 
ziren der Linie bleibt ewig in derl^ie, vnd kam 

mir rr bleclitenlinsjs nicht ..die Duplicität der Breite,, 
d. h. eine Flärhf , verfcliaffen. Linie ift Grän/e der 
Fliehe, kein l'heil derfellien; Fttdie ift Gränze der 
Körper, kein Theil derfelben: aus der Gränze des 
Ganzen kann nicht das Ganze entftehen , fondern es 
entfteiit nur aus feinen Theilcn. Obgleich die Anzahl 
Quadrate ia eiiiaii gtobeB Quadrate (wann fi« 

. eine 
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f jyta ganze Zjhi au<crnacht) eine Quadratzahl , dieAn- 
BiU kieitierer Würfel in einem Vv'Orfel (wenn fie eine 
gante Zahl ausmacht) eine ICubikzalü ift, fo lind dar« 
um Quadrate und Würfel keine Potenzen der Linie, 
fofldern es ilt die beitimmte Zah! von Quadraten, wel- 
che als Tbeiie aa der Granzc der Fläche, der Linie, 
, und die lieMmmto Z«hl von JiT^ir^«' wdclie 
als lli' il" 'Ti' <f< t fif?gränzenden KlächS des gröfseren 
Würfels liefen: diele Zalil der Theiie ift es, rveiche, 
ab dar gleidie Factor , durch ihre Multiplication ein 
Product giebr, das Potenz heifst. Nun fchdnt zwar 
Hr. £. S. 4. fein Potendren nicht in luatheinatitcher 
Bedeutung zu nehmen, indem fagt: es £ey ktiD 
Addireo, folglif^h kein Erzeugen eine; Ganzen aus 
Theilen; iudetlen giebt er ihm Joch l>ura vorher S. 3. 
einen mathematifchen Sinn, indem er Tagt: ^die Kraft 
des Geiftes, welche auf die oicljfte Stufe verwandt 
wird, mufs Hch glelchfam nnendlichetnal fetbft inulti- 
plidreu, um die höhere Stufe zu erreichen." Da 
ALdt^oIicireu nur ein abgekürztes Addirea ift, beide 
aVb «nander nicht entgegengefetzt find: (o wider- 
fprechen fich dlcfe beiden Aeufserungeo. Wenn wir 
uos »a die ieizire hallen : fo fragen "wir natürlich 
*jiacib dem Reichen Factor, aus delTen Selbftmuhipli- 
cirung das Product, die höhere Potenz , entfteht. Er 
ift nach S. I7. die SimlUkkeU. Aus der unendlichen 
SdliflhnvlUpiicirung der Sinnlidikeit entfteht fonach, 
zufolge obiger Angaben , die Potenz des Verftandes 
(eigentlicher: Sinnlichkeit ia unendlicher Potenz, wel- 
che immer — I. bJeibt). Nun ift es aber noch nicht 

Omit diefem uoendiichen Selbftmuitipliciren <ier 
Akeit, fondern das nnendliehe Sjlbftmnkipli- 
circn fofi nach einmal uneiKlIich IVlIjft multiplicirt 
\^erdeQ und die Potenz der Vernunft hervorbringen ! ! ! 
Warum das n^dit nodh einmal und aber einmal wt- 
{c\üeht, ift nicht einznfehen, denn die Abgefohmackt- 
beitderProcedur if( unendlich. Es gefcmefat aber in 
der That noch einmal ; denn die Pottiut dtr SeUffeitt 
welche höher Hegt, sh nüe übrige Potenzen , ift nach 
den Torher gegebei!<;n Elementen ein unendliches 
Selbftmuitipliciren Je s uriendlichen Selbftmultiplid- 
reas des unendlichen Seibftniuitiplicirens der Sinnlich- 
kdt = I. Durch diefe Uberfchwengliche Potenz han- 
gen nun (S. 33.) alle übrigen Potenzen zufammen, in 
ihr ift die Potenz des £wigeu unendiichemal enthal- 
ten u tw.j fie ift eigentlich die Minerva (S. 5.) , wel- 
che au«; dem Gehirn des rohen Jupiters Schfilnif} ent- 
fprjtig. Das Potenziren überhaupt ift che Glorie der 
neuen Philofophie ; von ihr umgeben fagt Hr. B.f 
«Wir ftehen auf den Köpfen der Alten in eljcn dem 
^iQue, wie die weifere vvlinerva aus <lem ücliirn t!es 
rohen Jupiters entfpringt." Das Potenzirfin der mo- 
dernen Pnilofophic ift ein Zwitter lluin zwifchcn Scho- 
lafuii und Matnematik, welches nun aber nirgends 
fcharf ins Auge faffen kann, ohne die Unfruchtbar- 
keit deffetben einzufehen. Ree. >vill hier b^läufig 
bemerken : der Schein , welcher fich {Iber die Sditt' 
ßi^^Wtf Naturphilofophie verbreitet , und ihr in den 
Augen vieler fchätzbai-en Manner ein befondres Vei> 
«Btnft giebt, liegt darin, dnia dflc «aMUauiite r* 



rakter einer f>otfntiß im GaterJfthen und fcholaflifchen 
Sinn (unbeftmimte intenüve' Gröfse z. ß. Kraft) ver- 
mifcht wird mit deni beftimmten mathematifcheci 
Siim einer PotenZy welche Vemiifchung nicht angeht, 
und d.ifs man nun glaubt, das Uid>eltimmte auf Be- 
ftimniung durch Zahl gebracht zu haben. . Was kann 
z. B. gewonnen werden fflr die HrklSmng der ein; 
7.r!:n 11 Erfclioiiuingeu der Natur, wenn man der Na- 
tut i H) ' unbeltimmte Productivitat tC/To'ndia j;r4Mi»£/i> 
va) ijL Jegt? A11(M5 vidrd darauf ankommen, die ei»> 
zehien Produrfe durch Erfahrung kennen zu lernen, 
und diefe Erfalirnugskenntnifs wird weder grufser 

?uch kleiner durcti jen^ voraus gefetzte Productiviuit. 
)em ein7,eInon Organismus Hegt ohne Zweifel ein 
Organifirendes (als poieiiUa^ ivv«(üin) zum Grunde; 
aber aus diefem Organifirenden wird iich nie ein ein- 
zelner Organismus conftruiren laffen , wir erkennen 
ihn nur tfttrch Erfahrung. Fnr jeden Mechahismns 
wird ohne Zweifel ein gewiffcs Gewicht und Gei^en- 

Kiwicht, ein Drucl< und C«t$eudruck erfordert , der 
n in' Bewegung fetzt, diefs Getvieht ift als Gewicht 
immer ein Gleiches, das fUebergewicht in der Du- 
plicität der Bewegung und Ruhe, und wirkt nur uach 
Maafsgabe des Gegengewichts des Räderwerks ver-» . 
fchieden. Werde iih aber durch die Erkenntnifs, 
ein Gewicht wirke auf ein Raderwerk, diefes Räder- 
werk Celbft kennen lernen, 'ohno es auseinander zu 
legen und emuirifch feine Conffniction zu erforfchen? 
Ree. kann dalier nicht mil lln. £. behaupten, Scful- 
Img habe die Wahrheit feines Syftems durch dit Tttat 
Imwiefen- es ift vielmehr m diefem Svftemc nichts 
grtkauj als, wie Hr.' Fror fagt, die Erfaht^tig in ei- 
ner andern Sprache wiedererzählt. Iiulem aber ilas 
Wort ftrfrtiz auch einen mathematifchen Sinn hat, und 
es möglieh ii^, mathermatifche Reihen von Potenzen 
in bc/timmten Verhältniffen zu bilden : fo fcheint 
durch ein T3f»berfj)riugeu von dem Scholaftifcheti zum 
Mathematifchen fiu- die Erkenntnifs etwas gewon- 
nen zu fevn. DielVr Gewinn ft aber ift Täulchiuig. 
Nur gleicliartige Gröfseu, weklie als Ganze aus klei- 
nem, als Theuen , entftehen, laffen fich in einer ma- 
thematifchen Reihe ordnen, keine dynamifchen Grö- 
fsen ; das Mehr und Minder der Productivltät bleibt 
immer ein Unbcftinmites , und fiihrt mich nicht zum 
beftimmten Product: das Mehr und Minden» des Or- 
ganifirenden ift einUnbeftiromtes imd lehrt mich kei- 
nen beftimmten Organismus kennen; das Mehr imd 
Minder eines Gewichts und Gegengewichts ift ein Un- 
hd'timmtes und giebt mir keiifls Einfieht von einem 
beftimmten Ratlei weil<. 'Uehrigens wird auch die 
Vorausfetzung eines allgemeinen Organismus der Na- 
tur und eine l>ednction des' Miechanismus aus ihm 
nicht neu übheinen, wenn man .Heb axk.Lä'vkmttt 
innert. ? ^ " 

Jena u. Leipzig, b. Frornmann : EnefffttopSdifchei 
fTorterbtuh der kritifchen PhUofnphie , von C S. A. 
jlfW/jn, Mitinfpector der refomürten Kirchen und 
SdbideB in dtr JKbgdeb^ Ii^pMtioii n. zweytem 
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Prediger der deutfch-refonn. Gemeine zuMagdsr nennen, was wir empfinden, wenn wir uns mit Spei- 
burg. Fünften Bandes erße Abtlieil. 1802. ZwtjfU fen f^ßUÜaet haben , und iiiclit mehr efle« können und 
AbttMÜ 1803. 858 gr* S' (3 Rtiü. 16 gr.) mögen. In dem Art Syjkm hatte auf die Claflifica- 

tion der Syfteme nach deii drey verfchiedenen Schhib- 

Dicfes nnizliclie Werk, an defCen vor uns liegen- arten und die Natur eines jeden diefer drey Syfteme, 

dem /uft/lm Bande man k«inen Mangel an Jtieifs und des katcg(jri£chea> bypothetifctiea und disjuuctiven* 

Behan-licÄikeit inrahmimmt. wird ann wabrrcheinlich Bedacht genommen weratn fbllen. Alles bfeibt bloCs 

mit einem [echsten nur halb fo ftarken Bande befchlof- bey dem Allgemeinen ftehen. Auch der Art. Trans- 

ien werden. Jener fängt mit dem Begriff Ktcht an, kenämUtU würde manche nähere Beftimmuiig erhalten 

lind endigt mit Vemunfiwiffenfchaft. iJic Artikel, wel- liabwi» wenn dem Vf., noch vor dem Abdrucke der 

che eine gröfsere Ausfilhrlichkeit erforderten, find: zweyten Abtheilung, Frirl'evs Reinhold, Fichte und 

Hecht, Reflexion, Regel, Regreffus, Reich, Reli- Scheiling (Leipzig, Keiuicke. x8o|.) bekannt gewor- 

{'ion, Ruhe, Satt, Schein, Schema, Schlufs, Schön- den wAce. 
?eit, Schwärmerev, Seele, Selbftbewufstfeyn, ^n, 

Sinnesart , Sinnlichkeit, SkepÜclfnrjs , Speci6catloni- asnA^n^rr- ' ' 

gefet/., Suirilualifiiuis , Strafe, Slll>ftan^, Svnthoti- FAZfaQOGlK, 1 

fches Urtdeil. Teleologie, Tbe^barkeit, Theifmus. ^j^^BtlTia, in d. Rienner. Buchh.: D!e Rmficm des 

Theologie . Transrcendentel , 1 räum , l "?Weder, aefammten Erziehunf^mtjens iu einem leichtern und 

Typus, Unendhches, Urfache, Urtheil, Ur heUs- Zufchnitt ohne Nachtheil des halt- 

kraft, Veränderung, Vernunft, Vernunft begntt.^ ^^^^^ Urftoffes auch mit ergänzenden Zufa-tzen 

iftfchon bcv derÄnieige des «jff« Bandes bemtfKt yerfehen. Ztvcytcn Bandes zwrutes Heft. i8or. 

worden, dafs Hr. fich mcht blofe auf AuS2nge g Z>r/WM Heft, noy 126 1 Dritten Bds. 

aus iCanf.^ Schritten und emen erklärenden Commen^ - „ Zweites H. 134 S. Drittu H. 

tar , der fah lediglich an fernen Text hielte, ein- J g ^ Jj^^ j 

fchränUt; fonilern auch oft auf die Meynungen und *^ ^ " ^ ' . • 

lirt heile anderer benihmtcr Philofophen, me Ober TJeber rffe Ehirichtung und den mtbadeutenden 

dielelben Gegenftände gelchricbeii liaben, Rackficht Werth dicfes Werks, durch .ml-IcIics Hr. Pfarrer 

nimmt, um entweder die Kaotifchen Buhauptungcn Friedrich befonders zur Abficht hatte, das gjr&rsere 

durch fie zn befltStigen und in ein helleres Licht zu Revifionswerk fOr Katholiken bratüobbB 211 machei«, 

fel/.en, oder die in ihnen aufgertcllten verfchiedenen haben wir fchon bey der Anzpice der vorhei^gdModen 

Vorftellungen und Anflehten durch die Kantilchen zu Hefte (A. L. Z. 1800. Nr. 180.) unfer« Meinung ge- 

berichtigen und zu wklcrlegen. Diefe Methode ift finfwit* Hier findet man nUcimu's drey AbhandUm- 

auch hier nicht feiten befolgt worden. Wir haben gen von den Trieben und Fertickeiten («. B. 2. H.) 

mehrere Artikel durchgelefen, und; wenig gefunden, und von den Unzuchtsfanden (2. B. 3. H.). Dann fo!- 

wobey etwas zu erinnern wäre. In Revolution zu Ende gen Aufßtze; über die Erforderniffe der Aeltern zur 

heifst es t. B.: Kant habe dieFrage: ob andereMäch- zweckmafsigeii Erziehung ihrer Kinder, nach Canm^ 

te (las Recht hätten, fich zum Beften eines durch lAaurmd iMm (3.B. r. H.): Aber die Bilduns d^ 

Aufruhr vcrlrie!)enen Oberhaupts in ein StaatenbOnd- Körpers; Ober die äufsere Sittlichkeit der Kinder (nach 

Alls ZU vereinigen, um jenes vom Volk begangene Vi!laume) \ über das Z\vecl<mäfsige und Unzweckmä- 

Verbrechen nicht ungeahndet zu laffen, und die von fsige in den Strafen und Belohnungen für die Jugend, 

dfiiifelbcn durch Revolution zu Stande gebrachte Ver- nach Campe {IL 7.y, und (H. 3.) über i(ie Erziehung durch 

falTung in ihre alte mit üewalt zurückzubringen, als Hauslehrer, nach Oromt; über Unterricht überhaupt 

7.um Völkerrecht gehörig, nicht beantwortet, und und in$belbiid«e in Spneben» nach IWyyk 
Hr. M. cntfcheidet diefe Frage veroeinend. DaCs auch 

Au» ^ di>i.Frage fo enifchiccjen haben xvflTtte, folg» MAXNirFiM, b. Löffler: ScMgervrädse elr.fr Mutter 

dem dritten der von ihm (Kechlsl II Iii. 2. Abichn. ^f^^^ KiuderpfUge und EraHehtne: Hcr.-ius!?eg. von 

S. 217.) aufgeftellten Elemente des Völkerrechts, wel- Rrimold, reform Prediger zu Obereichoh- 

chos hier hätte angefahrt werden Rönnen : «dals ein Mit (einem) ikupfer. 1803. 141 S. gr. 8. 

VulkrrUuud, nach iler Idee emcs urfprnngl-chcn ge- tiSgr.) * -r o 

feUfchafllicheu Vertrages, nothweudig fey, lieh zwar \ »• / 

\re^td^ie\V\fi nicht in inrt Hmktimifiken Mifi^^ Die Selbfthetrachtungen, welche einer ober ihre 

miffhen, über ilni,h ge^en äufsere Angriffe zu fchüz- heihgOcn PfliclUen nachdenkende« Frau in den Mund 

^•,1." *lJas bey der Bcjirifisbefliinnmug voll gelegt werden, betreffen die jugendliche Erziehung 

angefOhrte BeyTpicl , dafs, wenn man ein angenehmes jn den frühern Perioden vom eriten Augenblick des 

Buch auf einmal durchlefe, geuieiuigiich Ekel darauf Dafeyns an, und enthalten fo viel gutGMachtes und 

folge, man habe fich alfo'uaran gefättigei, fcheint gut Gefaetes Ober diefelbe, dafs wir eine Fortfetzung 

uns doch nicht ganz paffend, wenigftens nicht t^chö- dicfos ächten Hausbilcbleins , welche fich nach und 

ric beftimmt und durchgeführt zu leyu. Es ift' auch nach Ober alle wichtigen Punkte der älterüclien Sorg- 

nicht gerad« wd im i^Bentlkhen V«rftfiide Ekel zu Alt vsrbreatien £dU, wOnfehan. 
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EsrJivoKH. ih d. Walter. Knnft - u. I^uchn. : Bit 
PhlJoßamkU in ihrem Uebereangt mtr iffiui^plUlSj^pWl^l 
von C.A. Efckenmaytr u. 1. w. 

{Be/ck/u/j der in Num. lo6. mbgebrtektiun Reee/ffi^H.) 

I lie Sciullingiche abfolute Identität von Form und 
Wefeii, von fclrkennendem und Erltanntem, wird 
TOD Hn. £. der liüchfte Standnunkt (!er Specula- 
tira aagcgebeu. Aber datuit 4^ Erkalte im Abfo- 
Imni wo iDtegrireoderTbeil iles' Erkennenden wer* 
de» nuifs die intellectuelle Anfchauung in (foppciter 
Fff "*rt?ftii i emmai über das Abfolute hinausgehen und 
»fieMiläin die tCArßiH» tMSelben" anfdiaiien ; das «m- 
dretttjl aber auf dem Punkt des Ahfoluten felbft fte- 
Uen bleiben; ja SduUtKg £elbft, der diefeii Standpunkt 
zuerft bezeichnete« mufste (wahrfcheinüch bcwufst- 
ios) Cc\ion darüber hina'usfieiien. (S. 45-46.) Wir 
kuouen uns die{s4urch cm OrJeichnÜs erläutern. Schon 
AriftoCele« bemeirkt, ad-N.'I»i .HJ.*. Leib uod, 
Seele verfiielt«n üch vielleicht zu einander, wie das 
Convexe.und das Concavc. Beide bedingen iich ge- 
genfeitig; mit der Concavitüt verfteht ficli von felbft 
«ine Coiurexität4 nüi der SchclÜngifchcn coucavea. 
Seite 6m SyfiNans tnul Seiner .j^cfcr, vei-fteht fich von 
felbft die EfchcnniavcrfcKc cnnvexe Seit'? und feine 
^fickL Diefo i^^cht^eu^eJ^en wir von der totetiz 
der Sttiffßm^u^^ die jwßiU des '4-bYoluten liegt, wib*. 
rend das letztere im Diffeits bef^pgcn ift. flifbt ein 
eigenes Vermögen, weiches die Potenz dci> Seligen 
in fich fafst , die SeeU. ( S. 31. ) Sic ift auch die Po- 
tenz des Scillaen felbft. (S. 50.) 0adurch ftelieu die 
Sachen nun auf folgende Weife. ,;Es giebt eine Qua-, 
druulicilät der Potenzen, l> S?ele,.2) Vernunft oder 
W'ilJe, 3) Verftantl, 4) Sianliclikeit. Das Zugleich- 
fcyn und Ineinandcrvyirkct^ diefcr Viere ift das S)M 
itCHi der Individualität. (^S. 5^.) Es gieht eine Poten- 
^rnng ( Veanehrung) . der Seele zur UnfterbL^Hkeit, 
«nd ttne Depotenzinmg der SinnUcbk'elt zum Tode.- 
(^■58-) (Wurzel der Sinnlichl^rit \väru' allo <for Tod.), 
Jijm b^jgkcit 4er Vernunft ^ält die Mitte zwÜct^n 
M^terbHohkeif des Leibes u. der Ünfterbtiehkeit 
dar Seele ihr Zuftand ift der Zuftand einer ewigen 
Agonie t diefe AjEonif ift für das Leben abfolut, denn 
dtt Leben fislbft Ob nnr der tnittlere Exponent von Tod 
»od Unftcrhlichkeit. „In die Vernunft läfst firh ö- 
Mc nieder vun unlierbiiclier Abkunft, und wird em- 
V^Ug^ von £iwaf aus der Abkunft des Todes. Aber 
Mde Diniie fmd feindUck gegen einander." ( S. 77.) 



ohne dielim Krampf giebt et mir UafterUIclikeit und 

Tod, doch beitle ohne Vernunft und Leben, deiH» 
die. Vei.iunft ift nicht einmal fähig, das Etwas vou 
nnftcrbiicher Abkunft in fich zu enipEaagen, fondem 
nur der Tod. üie beiden feindlichen Principe feibft, > 
die Unftcrbiicbkeit und derTod, find die beiden WJ-: 
veränderlichen Poftulate, welche die Nich^lülofopbie 
der Philofojphie darbietet. (S. 59. ) Sie werden vor- 
ausgefetzt fchon durch den erften Willens - und Er- 
kenatnifsact. Wille aber und Vernunft ilud Ein unÜ' 
EbendalTelbe. Das ^fibäe, als Utztt Stufe der Hr- 
kenntnK^^ heüSrtf'ifWii^; als die rr/Z« Stufe des Han- 
delns /r/Z/V. Beide aber^concruire» im Ewigen ^ in 
\velcbein fich Freyheit und Netbvrendigkeit durch- 
dnngen. (S. 88.) ' Wie k&nnen fin fich aber durch»* 
dringen, wenn die eine von jenfeits, die andre von 
diesleits kommt, wenn diefs der Hauptnegenfatz ift, 
Uber den mau iiiclit hinauskommt (S. 5^^;- wie kön- 
nen die Freyheit, das Qifchtnh der unfichtbaren und 
die Nothwendigkeit , die Gabe der fichtbaren Welt, 
fich im Abfolatens= Vernunfr, WUlen, einverlei-- 
ben? Congruiren fie, als EjM^egengafelzte, in dem- 
felben Punkt, fo werden fie beb beide aitcfheben , fie 
werden feyn =0 = dem Niohtserkennen und NicfatS- 
wollen. Und w^n Hr. B. iag|£»dije göttliche Flam- 
me fcldigt ein in die ficbdiare Wi^ und zttndet das 
Licht der Vernunft an, d.is fich frey nach -allen Sei- 
ten in ein Univerfum einbUdet, albtt d^s Licht wird- 

f getrübt durch die blinda Nacht derNothwendigkeit;** 
0 entfteht die Frage: woher diefe Nacht und ihre 
Blindheit? Warum fcUlägt jenes Lidit in Tie ein? 
Waruin wird da.v Lichtsdufidl die Nacht gezwungen, 
nach heftimmten Richtungen und Cefctzen zu ftrahlen ? 
Soll das Lipht der Logos des Syfiems feyn , der in 
ihm alles erfchafft, ianai^l fich : woher die Finfter- 
nifs? Ift aber die Finftemus nöthig neboi dem Licln, 
fo fteht CS fehr fchlecht um die Einheit des Syftems, 
um d^roiti^illen doch alle Potenzirungen, Indjfferen- 
zirunoen und Einverleibungen vorgenommen werden. 
Man nit neben dem Princip des Outen , audi das Prin- 
cip des Böfen nöthig, nenen Gott auch den Teufel, 
und diefer letztere mufs dem göttlichen Wirken die 
nöthige Kefiftenz geben, damtt in der fichtbaren 
Welt das Abfolute der Vernunft mit feiner Indiffe- 
renz von Wollen und Erkennen, von Freyheit und > 
Nothwendiekeit, zu Stande komme. Ja (ogar fehlt 
ohne den Teufel (das Princip des Böiea) die dhtte . 
Perfon in der Dreyeinigkeit Gottes. 

-Ueber die Potenz <MS Seligen, die Seele, hinaus 
liegt nämlich noch Etwas nacn Hn. £. .* lUe Cotüieit. 
In Uott fchHefsea fich alle Potenzen, fowohl dicjeni- 
G gen 
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en dieSfelt!; des Abfuluten, als diejenigen jenfeits «ienn aus dieCeF-Idcntität der erfteGegienratz ocler 

(iclfelbeii. , So wie der Glaube diH ßegränzende uniers die erfte Duulicität hervorgerufcu , ader was ift denn 





rermnflfy^ms fo Ut Cbt^vriedertim das Begffän- überhaupt das .BeftinuAeiulk vier P}ffcrtoc^ 

zcn(l<> ((es Gtaiäma. wie das Obfect mir eine dex^ mm Uou idwtf oder auch retilTT Xie|;t das Beftim^ 

un^äliiii; vie!_-i) Mt^ liiicatinneu unfrcr V^enmiiTt ilty^ meudo io tUtt^abfolutcn Identität, fo wird fic offcitbaiT 



fo ift untre V^ernunft (elbit nur eine der une^ulbch vie- datlurch getrübt j liegt es aufsjcr ihr, fo ift der Go 

Nun aber ift Oottjei»- *"g»Jhfatz hBfolat u. t w.* Hr. £. giebt folgende tei- 



len Modificationen iu Oott 

frits dps AbWuten, und die Sjjmclie ift jenfeits def- 
felbcn keines Ausdrucks mehr fähig, es trill allo 
das Symbol ' (bilrUiche Darftellunc) an ihre Stelle. 
„Man'erftaimt, wie tieflinnie Gen diefs Svnibol in 
der /^iTyriwgit'/f Gtrffi'J ausfpricnt." (S. 36.) L tn /^j/fr 



hing. l>as Abfohlte hat nur «neu VVerth ffla* Has Er- 
kennen und Wollen, otler f.ir die Gch|bare Welt ; für 
ileti < »lauben ud*r f*lr die tinfichtbare Welt verichwi»- 
det daffelbe. Es bihiet Och mithin ein Gegeivfatz," 
wovon Denken und Seyn, EudUciies, Form umi VVe» 



be/.pichnel die Putenz des beligpn , der iwn das Ewige fen zufainmen nur ei« riu^ufts Glieii coaitiluiren» 



der Veniuoft^ und der G^^uas Uaendiiche d«s Ver> 
ftandvs. Oer Mm Gt^ vdrinitteh das Ont^ und Bdfe 

in uns. (S. 37.) Da nun die Tugend ein Erbtheil des 
Himmels, das Lafter ein Erbtheil der Hrdlf iftj fo 
vertnibh dar heil. Geift unfefs Vfs. Tugend und La- 
fr»M- , den Himmel und die Hölle. Mit der Holle wird 
auch der Teufel in die philufophifche Ureyeinigkeit 
aufgenommen. Er ift unumgSnglicb m>thwcndig; 
itenu foUte er fehlen: fo hätte &r heilige Geift nichts 
zu thun, und man könnte die dritte Perfun der Gott- 
heil filgUch entbehren. Ree. il't Ober diefe gewal- 
bge Ketzerey erfkannU So wie ehemals ein theoJo- 
giurhes, ift Jetzt die Dreyeln^eft ein philofiipM« 
iches Gcheimnifs, um! da Hr. SefiffftHg fcnon länuft 
den orthodoxen Lehrl>egriff feftfetzte, da er in 



das and^e alter Qber die. Venuiuft Ijelbft hiniMts «Ücgt. 
Die abfokite IdentftftlH das 'Anumßlftitde'aner U» 

ferenzen in diTSiimen- und iriiellL-ctu.'üfn Wt'It ; al ft f 
alle diefe Differenzen furmiren in dem hüchften Gar 

fenfatze felbft nur eisen dnzelneB Factor. Diefer 
Jegenfalz fiillt nicht mehr in den Kreis der philofo^ 
phifchen Succulation , fonderu ift nur durch die 
reiibarung Gottes vorhanden. Ein merku-ftrdiges Re» 
fultat! Die Schell in^fifche Phrkifojjhie foU in fich 
wahr feyn, aber ihr widerfpricht eine unm'ttrlhart 

föttliche' Offenbarung (S. "»7.), es ift eigentlich kcü» 
ebler in ihr» es J^uiat nui einer 19 üir zn feyn « und 
iA«(er fcheinbare Fehler konnikt toi» Oott- Tf^tSMUk 
\\w\ vfriiiinffig ift alles Eins, aber ühnnatnrlich und 
i^Hrvernm/Ug ift ali^s Zw«(. Wie- kann doch durch 



ner abfohilen Vemtinfit altes Eins' feyn läfst, rchlech- das Uebenrcmünfri^ W Vernthiftige etwas UHf 
tenlings nichts vermittelt und vermählt, und fogar, tffrnun/ii^es , die DißfrrsZj koimiieo? Sfe kommt 
wie lir. E, S^90. anführt, die Tugend ans der Ver- ai)er auch nicht hinein fOr die Spcculatmn, fdndern 

-- — - • diefe wird dadurch aufgehoben , d. h, die Schelünei-' 
Cche Philofophie, das Scfaellingi^phe Syftem wini (&-( 
durch anleieooben , njicht coMgiit. kn (He SlcUb VIcV 
Monofopkißim tritt dB neuer hdcbft fe)t£uicK- IMfA^ 
phtjmis, \ .■• • . ' 

' Wii">«ve9IM' dB^l*«Eladwm8tl<cite GMefhiri& M 
der Lehre von den Regelfchnitten öbergetien, wo 
Mn £. S. 31. die Stufenfolge von dem Endlichen l>i$ 



muift ausgeCcbloffcn hat \ wie kann Hr. £. ein Schis 
ma Id der itev-]pbilofophi(ch«i Kirche reranlafEen? 
Wie kamt er mtt arianifchen, fehon zu NicSa ver- 

d,immten Irrlehren ilhev die Trinität gegen die Ho- 
sHoi^ie des heil. Athanaßns Sckeiling hervortreten? Wie 
kans er fich anf Offt^il^ 

tiTe Poftolatc alles Philofophirens (S'othwraifigkcit 
imd Frevheit_, Sinnliches uud Ueberlmnliche.s , Na- 



tur und Gott) vorhanden find, welche firii durch die zn Gott durch Afy^ij^töten uiWI Tangenten cleutlicher 

SpecuKition weder aufgeben, TKtch durch Conftruction machen will, ja fogar S. 5^. von der Afiftnptott ehter 

hervorbringen laffco? Uneeaditet des frommen Potenz {*.^) rvdct. Aus dielem Beyfpiele, fcheint es, 

S^ejM vnn >^Aw/ltKAi£'J!tM' OrttMwtnvip . rien ftrK Hr. J«. 

riebt 

Scbel 



Scheins von SchtOntgUcktr Orthodoxie , den ßch Hr. E. Soll fich ergeben , wie eine Reihe von ünentllicheifc' 
>t, wird ihn jeaet ökomenitbbe Conoiliüm' vtni' m^ghch ift,,>voria, der Unendlichkeit '.vcaeaclitel» 
:bellingüiieni mit dem AmNÜlMM'befe^en." ' kfSo iSlftfi ttas nSehft • hf>here enrekhen kiinn' HStt« 



Urifer häretifdier Vf. wagt S. 65 f^. «ffnen trn- 
glttcküchen Verfuch, dem SdiäUngCcben S^KtenM iA 
Ahficht der KnfAwhung idar DÜttntit zd' ittife ku 

kommen. Nach Anfnlmmg einieer Stdlen aas den 
SchelUngifchen Scliriften , wdcne zmr» Theil das 



Hr. ß, doch fine 'Zeirhnang davon entworfen, adct' 
9i»ph'.t)ivr |n Worten diptin! IJ^n. nun macht \edet 
Islt»fisfV der fie-Terftdehen wiB, einen' andern Ent^vur^ 

und mdnche mögen verzweifeln an iler MdgMcl»kei< 
einer Conftructioa «des mathematifchen Bildes, d;^e 



Problem zuriickfchieben , znm Theil feine AuflöfUAg iHHii^clit feiner Apfchaulichkcit nichts zu wilnfche» 
felir unbefriedigend verfucben , winl das Problem von rtbrijg lifst. " Wir wollen fenier den WideffprubS^ 

tlberg'ehcn, dafs 1^. u. 28 ) die VorfttJlung auf «fef 
erften Stufe als Einheit dareeftellt av>KI , die anf dee 
z^Teyten Stufe (des Verftandes) als Doplicttät aus e^ 
ander geht, und fich auf der dritten Sttifo (<fer V€l?f 
nunft) in Triplirität verknüpft; nnd dafs doch (f. 
^ VQjfteflunK etwas von ärejn SeitenraoflWst, 
in B^raftp deiti iJtw^y to* SlMerTflnr 1 



dem Vf. behimmt aufgefteUt: „Wferti ich mit Sehet. 
Hng die Vemunft als die abfolute IdeiMftit, uml diefe 
als die lettte Gräme aüer Speculation» welche fich 
aniser aUer DtHereiA; md Indifferenz tfefindet, an- 

erkemie, urui üunebnie, dafs in diefer Identität aller 
UnterfdiieJ des Welens und der Form, des Denkens 

nnd Seyns a. t w. ^ iü, fo ir<^ Ikh, woduzck 
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Stufe) voIIenSIS auf eibi WhÜlgi Seite zuüaininepahehL 
Blors folgende Bemcrkmigen mAgtn bfier noch ihreii 

Platz finden. 

.JBeginnt alles Erkeoaen und Philofoohiren mit 
der VonrasfemuA^Vditfte unbegreiffi^hen Gegenfatzes, 
Knicker in der menlchJichen huliviiluolitäl auf eine 

ßheimnifs volle Weife, vereinigt ift: fo aft diefs der 
•genfatz zwifeben Natunnechanirmus uiui Freyheit« 
wie (f^afo&j ihn nennt, luid wir inüffeii mit ihm be- 
haupten: CS gebe eiu Gebiet einei* dem Mcnlclien uii- 
ftbcrwiiicÜichen UnwJJfenheit , das Bewufsllcya (.Lie- 
its Nichtwiff^ns ffty das linchrte im Meidcbea> der 
Ort dlefesfi<*vru!Eräeyns ley der dem (f^ißm uu^ugang- 
liclic Ort des Wahlen. Mit thcTLT Aiinahrne /nuis 
aber zugleich eiuc Schelliu^iCche ijitc|iectuaie. Ao^ 
feha^iuDg de^ Abfüldtetit als «nzigesOrfcan der yi^atirr 
beit, zum hlofsen Schatten werden, und Hr A'. fucht 
fehr unhehutram dem SchelJiiigifchen Sylleaie durch 
Mitlei zu helfen, welche daffulbe unfehlbar zeiflüren. 
Ueherhaupt ift es undenkbar , das Hr. £. lieh nudj 
fUr einen Anhängen' 5cAV///m|^.$ hulteii kauu» wenn et 
z. B. S. 80- behauptet: „Die Tutalit^t der Sicelein der 
JPiCGqenz ro|t dem Leibe als blufse U^täJÜtffiknkuMtim 
«er V^miinfbllheit darftelleri » heifst die Philofophi^ 
2u einem Mährchen macheu.*' Bekanntlich wira die 
Differenz des Leibes und der Seele voa fitkeüiag als 
eine Erfcketnuiig angefeheni, .weleh0.ii9,ÄbfvH4e^ 
Mer Vtrmnfly nicht, wie 1)^ Bi). J|t,'/^.9ekj ' in dar 
SWr) verfchwinde^ . " ' . 1; * ... * 

'■ Es iäfst fich ber^I>ectüre diefiM^^uches fagea: 
<Me fidUban Infpiratfon delTelben ftammt von Schellaigt 
rfie urifichtbare von ^acobi. Zum ^eweiCe der letz- 
tern erwäi^e man folgende Stellen: ,,Der höcbfte Mor 
ment des Erkennen« geht in. Andacht und Qlaubcn 
«M»er. Vtm -vfilf ehr be^fAi , wo das Nicdtbegriffim- 
werden die Natur des Dinges felbft ift, und wu ohne 
ÄMe Unbegreifliohkeit das Jäd^eifliche felblt nicht 
inögiich wäre. Wie Her ÜenifTaie Seele des Dinges 
ift (aucli fchon bey Ptato Mna Svmozci)^ fo ift cHo Idee 
die Seele des Begriffs , die Vernunft die Seele xler 
Idee, der Glaube die Seele, der Vernunft, und die 
Offenbarung Gotles die Seele der Seele. Gott ift der 
Vdmunf^ani unerreichbar» tmd doch ganz offenbar 
im iGlauben. Jeder foiat in Mer Bhift die Nähe 
Gottes und finkt in ftumitier Anbetung niMer. £s 
liegt (dagegen) ein geheimer Schaiuier in unfrer Seele, 
vt)r dem Gott, der fich in unfcrm If'ijfen ausgebiect, 
die Knie zu beugen, vmd glikhfum ßm tigfiß^^ anaat- 
Htri, Der Glaube iEt der hodcwntaie das 
Gfewiffen ein ^leichmäfsig vertheiltes ,Gut der Menfch- 
lieit. ßegrifte und Ideen verlieren i» ihm (dem Gc; 
wiübn) ihren Werth, »«4 die Demo^aiion tchfnip, 
itenn jeitfs brfifhli. Es ifi das Vermögen, welches, uns 

lau* 



»4 




logen, 

von der Offenbarung Go^^es , , v.ou ^änetn bei 
^ÜttAUfSk «nter die AIenfc1ieB.iA)ierri(dilf|^ Der G! 
1A, indem er die Gränzen des Erkenn^s bezeichnet» 
And ein Diej^riU (der Nothwendigkeit) und ein ^enfritr 

{dt i rrt'\hi i; iMit^rfcheideU, wovon die Venumft felbft 



fi^, h wüßte fie dai-ubcr hmcM$^fhen^ weldws abjurä 
'Die "Behauptung jenes Difjfeits und ^enfeits, al\ 
eines Gegenfatzes, über welchen nicht hinaiiszukom- 
men, und dats die Vernunft nur ein ^^ermitteltes def- 
ielbeo fey, ift daher kein f roduct iler Spcmlati. n; 
jene Behauptung ift vielmehr ein Refultat 
Aulhebung der Sgeculation durch den Olaul ^ 
das Dirfftits iß die Veriamft äbfoht, und bis dahot ^ 
f,e auch die Speculation m alle ihre Tiefen ; furdas atnfeUs, 
weiches mu der Glaube (fenbart, hört dk Mjohttlua det 
Vermnth auf. Dergcltali thront der Glaube (als em 
hällBres, von Beweifen Unabhängiges, unmittelbar 
Srdi Ofenbarmg Hißmäes) über den Uleen und die 
Relii^iuu Aber der PhUofophie. Er lebt in dem Un- 
erkeuubaren. Seine , c^er Ahndung und Andaclü, Qadle . 
ift die Seele unmittelbar, ihr reinfter, von aller Snm- 
lichkeit (befrevter) und mit keiner Einbüdong ver- 
mifchter Ausdruck. Der wahre Geift der Theologie 
lieht den Giaoben auCserhalb der Erkenntuifsfonare* 
mdkßtmnlistugtbeny dafs er ats nn/jir dti Phihfo^tt 
außiislichei PrMem dargejletU U/tf^, Ihr eigentliches 
:\^iilUüfs zur Speculation ift ein Beweisfordern iler 
erftca» und ein beftändiges Beweisgeben tler letztem. 
-^^ShM jene aufs Beweugtben fich ein:äßt und der 
aäathn das Betceisfordeni z\tgeßelit ^ fo iß fie verlöten. . , — 
Die Theologie üt die Wietierhcrftellerin der ^lcht• 
philobphie, aber fie iß is nur dam, nachdem du Spfcu. 
htioK ihren votlfldndign Kreis durchlaufe» IM. -T. Au« 
den angeführten Stellen wird »nan zugleich «He SenrwD- 
artdes Vfs. kennen lernen. 

Wie paffen aber diefe Stellen zu tlem Ucbngen, 
oder, was daffelbe helfet, wie fOge« ße fich zu den» 
Schcllinidrchen Syftein, und welcher Geftalt wrrd 
dieles zum Mittelgliede zwifchen natOrüchcr und 
kfioftlleher Theologie, zwifchen einem Glauben dief- 
feits der Speculation tmil einem Glanben jenfeits der 
Speculation ? Die fpeculirende Vernunft trSomt ilur, 
der Glaube hebt fie auf (S. 57.) nnd hilft ihr ans dein 
Traum. Der Traum ift das Mittelglied zwifchen fcjn- 
fehlafai tund Erwachen: der natOrlkhe Glaube ift 
Abend« die- fpeculative Philofonhie Nacht und Träu- 
men, deriphitofophifdie Glaube das Erwachen atn 
Morgwi. was ift nnn Gott, woran , nach Hn. 
der erwachende philufophifche Glaube glaubt.' ■ r 
i& ienfeits des Ablülulen (S. 5.? ) » alfo keine rrruKM/f, 
detln tHe ift nur dieffeits des Abfoluteu ; er ift auch 
keine Subßanz, ilenn Subftanz und Caufaliilt gebore« 
2ur Vcrfundesforni ; einen fubftaiJliellen Gott anpeii- 
inen, heifetfalfcber Deifmus (f 49-) J Go". 53;) 
die Afymptote der Potenz ^es S^gen, \velche dnr. h 
den GÖcn nicht erreicht werden kann, und „iwf.tf 
^^^nWb de»- ßchtbaren, fordern auch aulser halb 
JtWn Welt Megt" Die Achtbare V\ eit ift 
, Ktkeimees, die unßelilhare ^\ elt die 
Lübens, und da es nun aulser diefen 
lärcn , als dem von der Philufojdue po- 
'Gegenfatz, keine andere mehr gicbt: lo 
weder im Sicluharen noch im ÜnGchtbaren. 

',wbt xverdßa; je* 
diefos 
nicht, 
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ift Gott 

I nicht ; weil er «ißeiclua^ dem Sichlhaif«, 



nes 



IS 



nicht, ^YeiI er auüserlulb dem Unfichtbaren ift; denn folgende Stielle hier fteheOr die mit jeMC KricKrung 

der Glaube ift »ein Erkennen oder vieiraehr ein An- des tbfoluten Eyes zufammeuhängt Spinofior: „Wie 

fchaucn einer xinlichtbaren Welt" (S. 42^. Femer: mkn Oberhaupt dazu gelangt, das Ey fo zu denken, 

Ufomit wird geglaubt?. Nicht mit dem Verpamdt^ nicht mufs hier kurz angezei^ werden. Man gelangt daza 

rrit der Vtrmußt dena.«es giebt we4er einen Ver- durch die Reflexion auf das , was fich in der Phibfo- 

ftaadsiA nodi einen Vernunftglauheii.'* Alfo lq|t der phie zwifchen Subjectives und Objectives ftellt, und 



•S^iliwIWas ift denn die Seele? Der Inbegritf des 
die Putenz (Product) deffelben (S. 50.}« 
dasVerinÖgen der Seligkeit (S. 78«) « nicht Verftand, 
uicht Vernunft, als welche Geh nebft der Allheit, 
dem uueiidlichen Erkennen und dem Abfoluten an 
ilir und in ihr abfondem» «od (wie bey Sfknoza) ihre 
■frerSehiedenen Erfcheinungen bilden , die bald Ver- 
ouaft, bald Verftand, bald Sinnlichkeit genannt wer- 
den. Die Seele unterfcheidet Heb nur der Potenz 
luü^ von dem Leibe, ja dar Leib feibft Üt nur ihre 



was offcDbar ein gegen beide indifferent lieh Verhalten« 
des feyu mufs. tJuTpr Penkeo des Eres ift jedem an- 
zumutben. Um es als abfolut zu denken, um alfo 

auf den Standpunkt tu s^plangen, welchen ich forciere, 
mufs vom Kepräfentireiuien (d.i. vomEy, in wiefern 
«fallen Anfang, das Abfulute alfo, rtpräfentiii , dem- 
nach in wie fern es ein Subjectives ift) abftraliirt wer- 
den. Dem, welcher diefe Abftraction macht, hört 
das Ey unmittelbar aiif , etwas Sut^jectives (Rq^Siien- 
tireodesi Vorftellende^ fxy feyn, wie es von den mei- 



dlefer Sede, «weldie feibft ften vorgeftdh wird. Ja das Ey kannWelbft nicht 

eine Erfcheinung in Gott ift" (S 80), wird an Gott mehr-als etwas Otjjectivc; geJacht werden, da ja ein 

geglaubt. Alles il't Seele und Seligkeit,' aber, Gott Objectives (ein Kepräfentirtus) nur im Gegenlatz m- 

uusgenonimep, alles auch Dnfeligkeit; denn nur die gen ein Subjectives (Reprafenrirendes) möglich wmC 

Totalität der Seele ift Seligkeit (S. 79.) Welche fröm- von dem hier völlig abl'trahirt ift. Ich will's noch 

miaktitt Andacht y Ehtzückung , Anbetung (S. 50.) foll verklärter ausfprechen: wenn $ie davon wcgfehen, 

lieh hieraus gcftalten? Was Hr. & S.41. u. 44. lagt: dafs das Ey reprSfentiH, fu kpnnen Sie's auch nicht 

afs der Glaube in allen Menfchen gleich fey; daft ferner als folches tetzen, welches /lA (als ein Objectt 

er Philofoph fich Jteines beflern rOhincn könne, als von dem alles anhebt) repräfvitire. Das Ey wird 

' " • • •• ■ • ' •■ • ■ jjlfo (furch jene Aliftraction zu ilfin ^vallrcn Att fiiK 



d 
d 

der Laye ; dafs die Theologie die Wiodcrherftellerin der 
.NichtphiJofophieoder des Glaubens fey: ift fchon längft 
vor ihm von AOnf gefagt worden.' Aber eieentfaOni' 
Üch ift unfonn Vf. ein anderes Refultat. „SchieBfrme' 
reif oder Atheifm\is"y heifst es S. 17. „treten auf der 
Stufe tier Rrßexion, tl«s f 'erßandeSy nervor. Im Etci- 
gen iler Vernunft loft ficb diefer Streit in Harmonie 
i.uf." Sie ift alfo eine Harmonie zwifchen Schwärmt- 
reif und AtheißmtSy und in Wahrheit* dat, Zidt bfly 
welchem Hr. E» anlangt 



welches (AniichÜche) eben in den Imliffereuzpunkt 
des -Snb^ctiven hnd Obj^ven ftUt Das Ky ift die- 
fer IndifferenzpunkV, in wie fern es weder den An- 
fan * " . . . „ . . 

no 



lg von Allem repräfeutirt, ,d. h. Subieciivcf ift, 
eil auch fich fclblt als fo etwas', was allen Anfang 
vorftellt, repräfentirt, d. h. ObjVct ift, — foutlern 
ein fmetum falienst das von frcyen Slücken rechl3 
und links, da und dort, vor Ihren Augen auseinan- 
der gehen wird. PotniAt Eine radicaie Abftraction, 
ohne Zweffiel! Wenif min aber das Ey aufhören foll 
Unter d. Auffchrift: Germanieii: Des Paraceljia 5" repräfentiren , fo tiiOlTen auch Sic wohl aufliören 
Spinofior's AbfoluUs Ey. Oder das durch Stherz taut **>von zu wjffeu, und e^. bk^t ailb von Ihrem gold- 
_r J .. .J ^. y ... — nen Ey nichts als eiiMleemStdi»zurfldk.'* 



Etnß reaifiärtt ScheUit^'fcke Idi$UUätsljiflem. Her- 
«is§eg. vfmA«^Mv«ib. 18S3. nSS. 8. (9ir4 

Nor far Kenner der Schdling'fchen Naturphilofo- 

fihie und feines Identttfltsfyfteins kann diefe Schrift 
nlereiTe haben. Die Verehrer delTelben mögen felbfk 
iCufelien, ob der Vf., der die abfülute NichtiLjk'^jt die- 
ies Syftems dargethan zu haben me^nt, mit gültigen 
Giranden diefe Behauptung unterRfltzt habe. Die 
Pantoaphen der Schrift heben mit Stellen aus der 
Zeitloinft für fpeculative PhyGkan. Es fcheint, dafs 
der Vf. dem Sinne diefer Stellen nichts entzogen ha- 
be, indem er das höchfte Princip diefes Syftems, die 
abfolute Identität, ein £y, und zwar clas"^ abfaitUt Ey 
Bcnnt. Die Schrift beginnt mit der f!jrlUä]r|jttt^^Vch 
nenne £y das abfolute Evj oder das Ef^'lwMN^n^ es 
als totale Indifferent des Snbfectiven xtm OVph.(iVfiii 
g»;daclit wird." Die Veitheidigung unfr^^kertegun l- 
des Scheliing'fchen Syftems getchieht, in rä^m eines 
Gefprldis zwifchen Srim^, dem Vertheidiier, und 
Po'.arch , dem Gegner deffelben. Um dem Leier einen 



VAT'UXßESCffrCffTX. 

Hampuäo u. Maih», b. Vollmer: 

8. (ia.gr.) ..... I 



!•* Schrift Ober die mineralogifche Philofo- 
phie entwickelt eigentlich nur .^ie Fra^e, in wie fern 
ein Beftandtheii eines Foiüls für die (Gattung charak- 
teriürend wird. Sie «rfbniert einen Ueberfetz», "wel^ • 

eher nicht allein vor7nrlichc inineraloRifche Kennt 

fich auch 



nifTe befilzt , fondern fic i; auch an die oft verwickelt^ 
und dunkle Sehreibart (!:'s \'fs. gewöhnt hat. fii'efij 
Ueljerfetzungift^n jeder Rückfi.dit f. l.lecht, oft finn- 
Wfe folgende Beyfniele zeigen: Umgang der Gat- 
tungen (/rf7iirtifaf/tm,Vorkointuen), verfaffendes Pii«- 
gp {jprimpean^ant, Beftandtheii), der Katalog 
mab, Hartsnein (gangne^ Gangart). .Ree würoe 
ohne Mühe eine Menge ähnlicher Ü^fiM« Ml^^ 
üeitrilf von der Manier des Vfs. zu geben« £6 möge gen Itönneb , wenn es höthic wäre. • «■»• 
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/\ Is der Herr von Dohm in neuerer Zeit zuerft wie- 
*■ der die Aniif m l, ::iheiten der Juden zur Sprache 
l)r«cbte, ihr Verhaitaifs zum Staate, ihre raüdiche 
bflrgerhche VerbelTerung u. f. w. unterfuchte: To er- 
IcJirten Mx bald viele Gelehrte fowohl for als wi^ler 
ihn. Der ganze Streit ward aber mit dem Ei 11*^1 und 
der Wüjcde behandelt, die eine fo wichtig! Angele- 
genheit des Staates, welcho das Wohl oder Weh ei- 
ner fo grofsen Menfchenmafle betrifft, verdient Das 
triftigftePar tmd Wider ward gegen einander gertellt. 
Aber die Aden wurden nichL gefchluffen, es er- 
folgte keine üntleheidung und mau koiiulü «.üeie An- 
gelegentieit 'iiiir dU einli weilen niedergelegt, aber 
noch nicht als ahgeurtbeilt anfchen. Die Wahrheit 
pfl^^ bey einer (olcheu i'aufe g<^wohiüich nicht zu 
Bon ZU Kommen. Man konnte im Ge^entheil vor- 
ausfetzen, daf? gute Köpfe, ctie fich in der Folge 
mit chefer wichüjgeu Aiigclegeuheit fme ha et fimio 
balebjfitigen mucnten , diefen eebahnten Weg betre- 
ten Tinrl leicht da^; Ziel erreicDea wQrden. Dazu 
Kam noch , daCs durch die fraozdfifche RerolnlioD 
AkA Juden in rinem fo grofsen und cultivirtcn Theilo 
Eeropens die lVecbie.und l'lüchten der Bürger wirk- 
Üoh Obertragen wurden, wodurch fich nun vides 
aus der Erfahrung nniCsle erweifon laffen, imt W» 
^fan« (ler Erörterung nur II jpothefc war« 



Alles kommt nach unfrerMeynung auf folgende 
t nierfüchungen an: liegt in der Moral, in der Ar- 
ligim oder in den fontrtk'ilen der Juden etwas, was 
fie verhindert, gute Staatsbürger zu werden und allo 
Laften und Pfhcnten derfelben ztt übernehmen oder 
nicht? Ift dieCn Etwas wohl gar von der Befchaf- 
fenheit , dafs fie dem Staate dadurch fchidlich wer- 
den miijfm? Ift diefe Schädhchkeit fo grofs und Ib 
eatlchiedea, daL ile dernJudcandke dieVerbannnnf 
ans unfern Staaten zutfehen m&bte, oder können 
wir lle unter gewiffen Befrhränkungen dennoch ohne 
Gefahr dulden? Sollte diefes Schädliche ihrer Leh- 
ren und Vbrurtheile nicht durdt <fas Leben in* od" 
tivirten Staaten, durch die gereinigteie chriftlichtt 
Mural, welche he fich aneicnen, durch den Mangel 
anKenntnifs ihrer eigenen Schriften, gemildert oder 
wohl pnr anfgehoben werden können? Sollte endlich 
nicht darauf zu rechnen fevn, dafs durch eine gründ- 
liche Reform das Schädßcfaie aus dem Judenthume 
herauagetchafft werden könnte, oder ift a jo itmig 
darin verwebt, greift es fo tief in die Denk - und 
Haudhmgsweife tier Judt i^ lhi, rlifs fie ihren Glau- 
l>en , durdiaus ganz veriaüen müffen, um geduldet 
werden zn können? 

Nach Ree. innigfter Uebenreugung — im I liefe 
kann ein jeder Unbefangene, der mit gehöriger Kri- 
tik die beffern Werke Aber diefai G^nftaod ftii- 
dirt, fich terfchaffen — liegt in ilem biMifcken, ur- 
fprünglichen Judentliuine nichts geradezu Schädliches. 
Alles, was wir in moralifcher imd ftaatsba^erUclfer 
UOckficht an den Juden zu tadeln haben , iijefst aus 
dem Thahnud und delTen Commentaren , und den- 
nocli behauptete noch der fei. Ritter MiduuliSt ge- 
viriU ein competenter und nichts weniger als J£ür Ju- 
den Angenommener Biditor (im I9len ThL feiner 
oriei't. Kiblioih.), dafs auch dieCer nicht uanz ni ver- 
werfen ley. ,1m ThaJmud," faxt er, findet man die 
«Meymmgen verfchiedener Rabblnen Uber eiuerley 
ipSacne angefdhrt, fie wider fprechcn fich und clir|ni- 
„tireu oft mit einander, da ift nun nicht gleich alles, 
^was Eifinmenger aus dem Thalmnd iwchlublich an- 
„fnhrt, Glaube und Lehre des ganzen jüdifchen Vol- 
„ke$, nicht einmal des Theils, der an den Thal- 
«mud glaubt, fondem nur einiger Lehrer. Jeder ver» 
i^nOnftige und mittelmäfsig gäehrte Lefer der Berg- 
j,predigt weifs das : fie ift der böfen Moral der Pha- 
„riföer entgegftncefetzt , aber nicht aller, denn es gab 
„auch beffcr denkende Pharifäer, daher findet jnan 
„tiey den Commentatoren , die das N. T. aus dem 
j^Tnalmud und den Rabbi ncn erJäntcrt haben, zwar 
nStellen aageführtt in deuea die gotüu^n« von Chri- 
H «fto 

Digitized by Google 



ALLQ. LITBAATÜR - ZEITUNO 



„fto beftrittenen Sätze ftehen , 'aber auch wieder an- 
jfderc , die gerade CKrifti Moral , biswcSlen ftft mit 
uPhen den Worten, enthalten " 

AKo i(uch diefcr Stein aes Anftofsft licfscffich 
fo ziemlich heben, und als etwas (ehr widitiges käme 
noch hinzu» dals der Thalmud in einer — udbft den 
mefften Jud«o , die Hebräifch verftehen — ganz un- 
verrtaiuflichen Sprache gefchrieben ift, daß er au9 
zwüif pulsen Folianten befteht, und,, um von ge- 
Iriuten Juden wftandm^sa werden, vidMcht mit 
zehen Cummentatoren , .leren jeder einige FoJi;mt*?n 
ausmacht, und von itenen manche wieder ihre Com- 
■oentatoren haben, verglichen werden mufs. Hin fol> 
ches VV'erk ift alfo für den i^rofson Haufen nicht vor- 
fafst, unil ilie ilaria etwa verlteckten fchdilljchea Leii- 
ren können vua dem(ielt>eo nicht dirccte daraus ge- 
fchöpft wen 't'n. Einen Tlialnunl iu mcfy eineQutiil- 
effcnz deffelbeu zum Behuf der Üchulcn, einen nate« 
chismus, eine theologüche Moral, kennen die Juden 
bis jetzt nicht Religion wird bey ihnen nicht ge- 
lehrt. In 9>ren niederen Schulen wird nur Hebräiich 
ü;el lirt, wozu das A-T. zum Grunde gelegt wird. In 
deu hohem Schukü wird zwar der Xinilinud gelehrt, 
aber Torsaslleh die . Abdief Inngen deffelben, welche 
von den religiöfea Ccreinonieen und vom Alein und 
i>ein handeln, und wegen der eben aufführten 
Schwierigk^ten , können in einigen Jahren kaum chk 
oder zwey Bünde deflelben gf^hüriiT erUlart wenlen. 
Wenige Jaden, die Aicht zu Habbiiien bel'tinimt ßtid, 
befucfieu diefe liolien Schulen, diefe Schulen find aus 
Deutfchland, wo ehedem mehrere blüheten, bey- 
nahe ganz verfchvmnden, und die noch vorhandenen 
find, ganz herunter gekommen. Was die Juden alfo 
nicht in ihrer jündheit ans dem A* T. von ihrer Be- 
Ugion a«%raifen , des eriemen fie in der Folj^ ntir 
durch Tradition, Eeyfpiel und Erfahrung, ßf-v ^'> e 
nigen, ja bej den allerwcnigften, trifft man alio ein 
Juaentbum an, wie es elBi{p Thäbnndiften lehren» 
die meiften kennen davon nichts als die 2ur<;ora Ge- 
bräsche/ Alfo der gröfste Theil der Vorwürfe, «lie 
man ihnen aus dem Thalmud macht, trifft fi« nicht, 
da fo wenig aus cicmfc*!!) -n in ihr practifrlies Lclicn 
übergehen Kami. Rechnen wir da/u, «.lafs fu vicle_ 
.Juden jetzt unter Chriften leben; allenthallicn, wo 
es ihnen erlaubt ift, ihre .Kinder in die chrifüichen 
Schulen fchicken ; fo manche, felbft mit Hintaüfctv.ung 
de.s nK>faifchen Gefctzes, in chriftlichen Penfionsan- 
ftalten erzogen werden: fo leidet es keinen Zweifel, 
dafs fie tich die ciiriftKehrMond aneignen mttfleia. 

Si)llle indcfTen hierdurch auch tUe eigentliclie 
Schädlichkeit unterdrdckt werden: fo ift dennoch 
irar nicht zu läugn^n, dofs dasJndenthum fehr i^fse 
Hiudernine in fich* felbft liat, wodurrh c«; ihm tm- 
uiugltch gemacht wird, fisine Anhänger zu eben fo 
guten StaatsbOrrern auszubilden als das Chriften. 
llium. Wenn wir nur betlenlven, dafs ttie Juden 
jiichr Feycrtage u;ij zu andren Zeiten hallen nh wir, 
dafs fie nic ht alle Speifett geniefsen dürfen u. f. w., 
fp wird fchon daraus hervorgehen , daf«. He daihireli 
vomAckei^b^, vom Militär - Dicurt und von vielen 



Gewerben abgehalten werden maften. Aber eanz 
^nnflberwindlich find, wie ErJahraagen uas'gvehft 

^idbf'n, dicfe Schwierigkeiten doch nicht; nur wer- 
den lic — fo lange alles fo bleibt wie es jetzt, ift, . 
dir Jnden nftthigen, den i-Iandelsftand Jedem andern 
Stande vorzuzielien, fie werden ohne Prämien keine 
Handwerke lernen tmd ohne den härtefteii Zwang 
keine Soldaten werden. 

^eqhnetoian.oan noch dazu^ da Es der Staat al- 
lerdings in Verle|^heit gerathen mjits , wie e^ einen 
Tbcil feiner Mitglieder — ohne zu ffrenge gegen 
4tefelben und zu najclifichiig auf Kuften des bey vvei- 
ten grüfsem Theils der ährigen zu fcyn — bejhant 
dein follc, deren Moral in iuehrern ruuUlen 7.\vei- ' 
f'eihaft, deren Vorurlhcile fchjtllicli, cluren Ekl- 
fchwüre unter einigen Uiuftänden verdächtig gemacht 
fniil, ohne <!ar^: Iie Geaentheil itnw'iferleiilich 
dargethan halten; fo Icheinl beynahe kein anderer 
Ausweg flat zu finden, als dafs den Juden aufge- 
geben werde, ihr wahres lleligions - und Mpral- 
lyftem bekannt zu machen , dafs folches von einer 
Com:nifrion unterfucht und alles daraus ausgenier/t 
werde, was irgend zweydeutig ift, und dafs lie eid- 
lich vwpflicbtet ^Verden , nach diefem gereinigten Sy 
fteme in ihren .St hulen zu lehren und alles düem wi»' 
derfprecheDde daraus zu verbanneu. 

ThWlieh wäre es beffer^ wenn , bey fo häufigen 
directen' und indirecten Auffonlsnmgen , die Juden v 
diefs fthoa längft von felbft gethan hätten, und diefs 
gehöret mit zu den räUhfeUlSßn EsCcheinungen bey 
diefem Volke, die Ree. fich mcht zu erlUären weib. 
Ein grofser Theil von ihnen , befonders' unter den. 
reichern oder gebildetem, wollen es gar nicht laut 
werden laflen , daCs fie Juden find. Imv der Tafel 
cr^en fie gcwifs zu allererft b*eb Scfiinken, auf 
Promenaden find fie i[esSoHntags die gnoul/teften und 
des Sonnabends die einfachften in der Kleidung, um. 
fticbtfflr Juden erkannt zu wenlen. Sie finden alfo * 
offenbar felbft etwa«; LärherHches, et^vas mit der 
Aufklärung nicht vereinbares im religiöfen Jutien- 
thumc, das fie ohnehin in fich zerftört haben, und 
dennoch trotten fie bey andern Gelegenheiten darauf 
als Juden v.u erlcheineil, ein eignes 'Corps auszuma-' 
eben. Eben diefe verzagte und doch kecke Klaffe 
■ der Juden ift es auch, die' den Fiafs fo vieler Chriften 
auf ficli zieht, irtiA dem rechtgläubigen Thetje Ihrer 
Nation fowohl als dem kloinen .wirKlicli i;(*!)ildeten 
Theüe Unannehmßchkeiten in Menge bereitet. Seit- 
dem binAPtidelsßhH^ Frirdtönäfr^ /frrz u. a; ffcYi durch 
reelle Gefeln famkcil — abiT auch durch einen cdeli» 
Lebenswandel — . ansge/.eithnet, Liebe and Ach- _ 
tung erworben haben , treibt firh der grofse Haufen 
der fu h fo nennenden .mf; geklärten Juden auf allen 
Markten und an allen Stralst necken mit feinen Kenhü* 
niflen herum. Sie find Vorlauf, fprechcn in den hoch- 
trabendftcn Sentenzen, urt heilen aber alles ah, ütu- 
dircn ph ilofophifche Schriften auf Promenaden , um 
jeden vorrtbergehenden darahf aufinerkfam zu Baf 
chen, wie fie fich. auszeichnen, wie fii nicht untM* 
den groüsen Banfoi zu yetnmgsn find» und 
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wohl ebea dieAclitifng verdieoten ^ welche jeneMäii' 
ner fuii erworben haben. Kommt nun noch cüi Con- 

traft im Wandel, irn Gewerbe u. f. \v. dazu, treibt 
diefer FküofiqA auf der FromauuU das Pfäaikrkilun in 
Jhnem Haujef fo inufs er jedem' ChKften fehr «twlder 
werden. Dazu konimt, dafs aus diefer Klaffe, von 
denen gewifs viele eine liberale ünd chriftliche Er- 
zieh ung genoffen haben t' noch Jcelncr aufgetreten ift, 
der, lo vi(*l Ree. von ihnen wfeifs, ficli ;iuf irgend 
eine Weife durch Genie oder hervorftecheutie Kennt- 
lUffe ausgezeichnet (hätte; dafs hitigceen diejenigen 
Juden, welcho ßch auf eine vortlieilhafte Art be- 
kannt gemacht haben, alle im crlhodoxeitea Juilcn- 
thume erzogen wunleii und ihre Bildung lieh felbft 
nnd ihrem Innern Ueftreben lieh das Befkre andere^ 
Nstioiieii anzueignen , ohne Ihn^n auch in ihren Feh«' 
Mm gleichen zu wolieo» verdanken* 

Ree. konnte feine Ge<lanken, die er hier nur 
angedeutet hat» viel weiter ausführen » wenn er nicht 
furchten mOfste, die Gränze tu «berfehretten ^ die 
ihm diefe Blätter beftiinmen. Kr würde aber noch 
viel kflrzer seivefsfi fej^n , wenn er nicht geglaubt 
hitte, rien Lefem und fidi dadurch eine aus fahrU- 
chere Anzeige der vorgenannten SrhriStcn -/n erspa- 
ren. Den Anfang machte Hr. Paalzoiv mit eiuer 
Schrift, von welcher die unter No. i. angeführte die 
XJeberfetzung ift Kr meint, dafs deri< ;i"i^e, wel- 
cher fich auf Jas Ralonnement der Philofupiien nicht 
veria/Ten wolle, ihnen wenigftens doch dam glau- 
|(en mfülfe, wenn diefes fioi auf Gefchichte und 
Erfrhmnr ftotzt tJm alfo fich nnd die Lefer in den 

Staui! 711 r.'tzeii , das fehwir^ri^*' I'ruU'-Tn HMf/idrifni : 
ab du ^uden zu Staatjbürffm ouf&nommm wtrdm Joli- 
Im otf«r mckt , geht er dM Gelcbichte der Juden von 
ihrer Aufnahme inAt^gVpten bi<> zu luifererZeii rhap> 
fodifch durch, und durchflicht folche mit Räfonne- 
ments, woraus denn zum Schluffe hervorgeht, dafs 
die i^hiifew als ^uJen., und wi»- fie jof/t find, nicht 
zu Staats bürgern laugen, dals lie fich aber die dazu 
nöthigen Eigenfchaften erwerben Ittanten , w^nn fie 
key euer gereinigten Moral — ohne ^^erade Chriften 
za Kvttrdea den Vorurtheilen und i'alicheu Lehren 
det'JndttitlnMns entfalten. 

Ree, der fchon feine Meyniin^ aiiseinnnder re- 
fet7,t hat, uud ebenfalls annimmt, ^fs ein Jude, der 
ftr(>tigc an den Gefetzen Moßs und aftr Lelirer des 
Thalmu(fs h;iMi;t, nirgends, al'; etwa in faläftina, 
ein euler Staatsbürger fevn k<jiiiie, kann doch mit 
der Aüsf'dirung die es Tir ludit /.'liVieden feyn, 
wie foiche hier von Hn. F. geicliehcn ifl Die uc- 
^hichte, welche <la.s Rafonnpment unterftatzrn follte, 
ift diircliaiis >veder mit VViirde noch Unparteybch- 
keit vorgetragen, und das Räfonnement eröffnet 
niclit ehn neue Anficht/ bietet nicht« au.« derfl tnenfch- 
Kchen G -iTje Titd'i^efchöjifies , nichts Eigeni;cda( htes 
dar, uuil ift grofsteniheiis auch wurtlicb aus andren 
SchriftftfUf'rn zufammengetrajjen. Hr. P. fcheintbey 
der Geffhiclit'' fer Juden l'olt irp /um Miifler lieli iht 
ZU hab^n j um aber die (ieichicbte £u leicht behau* 
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ddn zu dürfen^ mufs man auch wenigftens die Fean- 
heit und den Witz diefes Schriftftafcr« befitroa. 

Da wir die Urfchrift nicht zur Hau ! li J^en: fo 
können wir. auch' die Treue der Ueberfetziuig nicht 
ben'rtheilen: wir haben aber keine Urla«be, folche 

zu bezweifeln, da He fich leicht wie ein Original le- 
fen läfst. Die Anmerkungen des JOüifchen Ueber- 
fetzers , der fieh /). nnteif^reibt« imd fehr fparfam 
ausgefallen, und halten, ihrer geringen Frlifddich- 
keii weMt^n, eben fo gut ganz wei'bieiben können. 
Auch gruben wir nicht, dafs fie, wie er In der Vor- 
rede fagt, ihm 7ur H^rzenserlciehterung gedient ha« 
beu j t.la/.u gab es ganz andere Gelegenheiten als die» 
die er benutzte. 

Hierauf erfchien die Schrift No. 3. Zwar aiH 
fangs anonym , Hr. Grattenauer bekannte fich aber 
bald öffentlich da/,ii. Sie ift als eine Anzeige der vor- 
h/ergchendeu- eingekleidet. „Mit VergifR^n, hei&t 
es , wzeicen wir" dem l*ublicum hier eine ScHrifl an, 
MfUirch deren Herausgalj? fich der .rr l-r lirle und ach- 
„tungs würdige Hr. ein neues V'enbenlt um die Lite- 
„ralur und uui das Bedftrfnifs feiner Zeitgenoffen er- 
„worben hat" u. f. w. Diefe Introduction des Hn. F. 
ift eigenthch aber nur ein Vehikel, eine Menge Anek- 
dötchen. Sagen, Mährchen und einige hiftorifcho 
Data anzufahren , die fich in der Paa/arotp'fchen Schrift 
nicht finden. Sie verrathea entweder den gröfstell 
ISiangel an Kritik , oder die Abßcht , alles mögliche 
Schiuchte und BoshafUt- was je von Juden gefagt 
worden ift, wenn es auch noch fo lehr das Gepräge 
der Unwahrheit an ßch trägt und noch fo oft wider- 
legt ift, zuCaminen zu häufen, und £0^ durch die Men- 
ge zu bewirken, was iedes einzebie nicht vem^ag, 
nämlich den alten Religionshafs gegen Juden wie- 
der anzufachen. Hr. Gr. kann diefes ürtheil nicht 
ZU hart finden, da er Geh felbft als einen Feind der 
Juden fülgenderniafscn ankündigt: „Ich weiüs kei- 
„nen Grund, will keinen fa^en, der mich Tn 
jifchreiben zwingt, als £kel, Abfcheu, Hafs unil 
„Widerwillen , den mir das Judenvolk mit tiefiter 
„Kränkung eingeflöfst.* und fich dadurch felbi^ feinen 
Platz unter den partevifdien Sclirinftellern anweift, da 
die Wichtigkeit des öcgenftauJes die philofophilch Ite 
KaltblntigReft und Ünbefangenhdt erfordert. 

Was Hr. P. gegen die GlaubwOnügkeit des Tu- 
deiieiiles anführt, focht Hr. Gr. tiadurch zu beftar- 
ken , ihk er einen atttnmäßi^m Beytrac dazu hcfcrt, 
welchej ein Kxtracf aus der Gegendeduclion* des 

r ^allu waiufcheinlich vom Juftizkonmmf. 

Grattmaver Mhh) wider einen Juden 51 feyn füll. Es 
läfst fich nicht leugnen , dafs vieles , ägfserft auffal- 
lende und Zweifel erregenile gegen die" Olaubwltr- 
digkeit des Judetieides darin angetidnl wird; a'i -r 
gewifs ift es auch, dafs das VViclitigftc beieits Ott 
widerlegt, und gute Schrif^ftetler uns darfiber längfe 
beruliigt haben. 

Un> fich gegen die V^orwtirfe der Juden und Ju- 
denfreuttde zu fiebern, als wäre er ein Ignorant oder 
Jr^:y'ty.my verfichert er, ehemals T(n*n!ogie unil 
orieuialiXche Sprachen Itudirl zu haben, und führt 

eine 
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dnft zicRiHoh anleliiiltelie Ukratw des ^ndenadu und 

SudtnreckUs an. Da diefe aber nicht fo fchwer zu 
lammela war, als es wohl fcheinen mag, und auch 
noch viel voUftlndiger Xeyn kunnti;; da die in der 
Schrift vorkommenden, durchgehfnds entftelllrin, 
kaum zu entziffernden hebraifcheu Wörter und das 
zuletzt gebrauchte Amratzm eine völlige Unkunde 
der hebräifchen Sprache zu verrathen fcheinen : fo ift 
hierdurch die Competenz nichts weniger als be- 
gründet. 

I4o. > ffr. KMmmn glaubte fich pun berufen > die 
Sache der Juden zu der feinigen machen zu mflffen. 

Einen Tag nach der Erfchtfinung *ler obigen Schrift 

fing er an die Ausarbeitung der feini^en, welche er 
en ^udenHU^ien und aUen guten Mealehen ohne Un* 
tcrfchied der Heligioii deJicirt. 

Seine Waffen find freylich weder fehr fcharf 
noch neu , und treffen daher auch nicht inimer zum 
Zit'le. Die Moral der ^udm, heifst es S. 2., gründet 
fuh auf die ßiuher des allen Bundes j die auch wir aner- 
kennen. Daß fie daneben Satzungen haben ^ iß eine 
Sache für ßck, und jier ToUjrauz gtwiß niclu umnrA, 
Warum, wodurch ift das entfchiedenr Spricht nicbt 
fo manches mit grofseni Anfcheine dagegen? Mit 
iblchen Gemeinplätzen ünd die fchwereji Anklagen 
GraÜtiMtms nicht zu widerlegen. Eben fo macht auch 
der Vf. durch die angeführten Beyfpiele edler und 
vortrefflicher Juden die Sache noch nicht um vieles 
heffer: denn wer hat es je bezweifelt, dafs auch ein- 
zelne Jutlen fich fehr vortbeilhaft auszeicbuen könn- 
ten? Die Frage ift aber gar nicht: wie fiiid einigf , tene 
ßad iriAf fondern: wie ßl der eroße Häufe y und wie 
ftu^ er nach der Lehre (einer Rabbinen fisyn.? Auch 
nift dem Hecriminfren , deflen fich Hr. K. oft be- 
dient«, wird nicht viel gewonnen. Die Sn che meines 
CÜientca wird dadurch nicht beflier, wenn eine an- 
dre Sae^ meines Oegnerr fich verfehlimmert oder 
gar nur zu verfchliniTnern fcheint. 

Defto beffcr aber find dem Hrn. A'. einige Zu- 
xcehtweifuntren aus cbr Gefchichte und Moral und 
einiges zu (fünften des Judeneides gelungen. Wie 
man es aber herausbringen könne, ob tler fchwö- 
rende Jpde rechtgläubig und kein Frcygeift fey, und 
warum er mit einem Sterbehemde bekleidet erfcheinen 
fülle , kann Ree nicht errathen. 

Auch der Aeufserung S. 35. eeben wir unfern 
YoUkoncimenen Beyfoll: Ich will, iagt der Vf., den 
Wucherer, den fdilechten und Menden Juden nicht 
in Schulz genommen, Schmutz und Faulheit nicht 
vertheidigt, die Juden nicht über <lie Cbriften erho- 
ben haben; idt Wflnfche Ihnen vielmehr eine Verfaf- 
fung, dafs die inoiften unter ihnen als Hantlarbeiter, 
beym Feldi)au u. f. w. angcftellt werden könnten, und 
dats man dem Geifte des Wuchers und des Betrugs 
aufs kräftiglte vorbeugte, und eine belfere Genera- 
.tion, im Allgemeinen genommen, erziehen hülfe. 
No. 4. Hr. Gr. wollte diefq Scbrift nicht unbcant- 

wpctei iafiCen» uad iiefs Smao JErtdärung ms Pmbüau» 
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danuf folgen. Obgleich fie eigentlich beweifek follte, 

dafs er den Juden nicbt zu nahe getlian habe, fo ift 
fie demungeacbtet ganz in dem' Geifte von No. 2, 
abgnfafst, und wo möglich noch kränkender for die 
Jmlen, als die crfte. Durch feinen tiefen Hafs hat 
fich der Vf. zu dem unwürdigften und platteften Stile 
und zu den Iieifsendften Schmähungen verleiten laf- 
fen; das Ganze ftrotzt von Bitterkeit und kränken- 
der Perfiflage, und £bU oft einen Anfchein von Würde 
haben, der lieh poffierlicli ausnimmt^ So Caat er 
z. B. zu feiner Vertheidigung, dals er die Menfiuien- 
rechte der Juden nicht angegriffen habe: »Wo habe 
„ich denn behauptet, dafs man fie lebendig fchinden, 
«oder mit glühenden Zaneen zerreifsen foU? \Ve 
„habe ich davon geredet , dals man ihnen Nafen nnd 
aOhren abfchneiden, ihnen den höchft nOtliii^en Bart 
„ausrupfen, oder fie fünft auf irgend eine Art mifs- 
„handeJn darf? Wo? Ich habe es «lelmehr mit lieb- 
„reichem Stillfchweigen übergangen, daftf neuerlich 
„zwey Schindersknechte und zwcv ^tu/en, als gcfähr- 
„liche Verbrecher, nach Sibirien gefchickt find." 
^Ueberhaimt fcbeint dem V£ die Parallele zwifchen 
Juden unaSchinderskneehten fehr zu gel allen, da 
auch feine Schrift: [f^ider die ,Tj'.Kien , zugleich mit ei- 
ner Schrift : Fiir die Sckmdei\^knecHey in den Zeitutt' 
gen attgeknndi^ ward. Jedem gebildeten Lefer mnls 
dieft Art von ISeckerev anekeln.) Von Spinoza heifst 
es, fein Schädel umlafste taufendmai mehr Ideen, 
als Mendelsfdimi Ehiixhacken Naffe knackten. Unfine> 
Lefer werden an <lieCen Proben hoiffieotlioli genug 
haben. ! 

N0.5. Diefs Schriftchen ift, wie man leicht erwar- 
ten kann, gegen Un. Gr, gerichtet. Der AogrifF ge- 
fchicht ab^ nicht geradezu, fondem von der Seite.. 
Die Grattenaver^che Schrift, heifst es darin, geroicht 
den Juden zur Ehre und demüthigt uns. Wer un> 
erwtefene Gefchichtchen aus frahern Jahrhunderten 
herheyholen mufs, um oin» Nation herabzuwürdi- 
gen, der beweift dadurch, dafs auf die jetzige Ge-' 
nentfoa derfelben nichts zu bringen fey , und wer 
erwarten kann, uns die Juden durch' der plcirhen 
Schnaken und Schnurren. geiiäffig und veracliLlicii zu 
machen, der demOthigt uns durch die fchlechten Be- 
griffo, die er fich von uns macht. Pa Gr» nichts 
Neues hervorgebracht, fondem blofs, -was vonßßiit- 
^nenger gefaßt, und was in Eifcnmenger dem xweuttH 
fchoa widenegt fey, abgefchrieben und febierhaft 
abgefchrieben habe: fo bedftrfe es ke{ner«nettett Wi- 
derlegung friner Befchuldigungen. Der Vf. meynt, 
dafs CS fclion ein Beweis fler Cultur fey, dafs die'Ju- 
den fo gerne auf Stelzen gehen. Ans' iliefem weni- 

E;en werden utifere Lefer auch den Goift diefcr Schi ift 
»inJänglich kennen gelernt haben. Zufolge der 
^achfcnrift will der Jude, an den diefe Epiltcl ge- 
richtet ift, bloCs der Hcraiisg. derfelben fcyn; dem 
Stile und dem gedrehten und gewundenen Ideen- 
gange nach /u urthci'en , plauben Wir viehoehrj; dab 
er auch der Vf. derfelben fey. 
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OEKONOHIE, treten, an deo Wurzda und ICeinea befdiSdigt, nnSi 

fj II m j _ _^ , . _ ^-i, , zum reichen Nachwuchs unfähig gemacht wci J -n. 

5-, ™«>ö«a J -Pr^iu J^oUmmr, 00 de gb^n fonderbar klingt die bald darauf fdlgende ße- 
Pkrt d etabür les fotations de rocoltes ; par Ch. hauutung, nach welch« durch K|eeban ur^TangUA 

leichtes Land in WeizeDbodeo verwandelt werden 
füll. iS^uch ivunnen wir uns davon nicht ilber/.eugen, 
dafs dia Cultiiiirung der Luzerne reiche Weizen- 
Aernten vorbereiten Toll. Bekannt ift es , dafs die 
Luzerne in einer Reihe von Jahren fich fo tief ver- 
wurzelt, dafs die Wurzeln nur mit der gröfsten Mühe 
und AnEtreuffung aus der Erde sebracht werden köiir> 
ilen. Und doch will der Vf. ST fOT. auf einem acht 
Jahre unterhaltenen Luzerne- Feld, wenn es einfäh- 
rie gepflOgt wird, mit Vortheil Korn bauen. End> 
Ben ift auch die BehAtunc der Wlefen mit SehadRm 
nicht fo unbedingt zu empfehlen und anzurathon, als 



J%M de Geaeve. IX. [1901) ^84 S. 8* (i Küilr. 

I lie Veranlagung zu diefer Schrift gab die von der 
Landwirthfchafts - Gefellfchaft des Seine - Depar- 
tements aufceftellte Preisfrage : „Welche Art des 
aFnichtwechlels fär den gröfsten Theii der Laad- 
Jeqte die f vortheilb^ftefte fey, und am mdfteii 
nZur Anwendung empfohlen werden künne, um das 
«Brachen der i< eider, nach der jerfcbiedenen Be* 
»iishaCfeaheit des Bodens, fe vid-mOgUch, zu ver- 
»mindern." D^^r Vf. wollte fich mit um den Preis 
bewerben, beendigte feine Ausarbeitung für tien zu- 
ertt aneefetzten Termin zu fpit, liel» daher fein 
"Werk drucken , und erfulir erft nach dem Abdruck 
deffelben, dafs der von der vSocietät für die Preis- 
faeiyerber anfangs beftinunte Termin um drev Mo- 
nate verlängert worden. Man findet in diefem Buchet 
-was den Fmditweckfel und die Entbehrlichkeit der 
Brache betrifft, die mehreften von den Grundfätzen 
zuiaiumengetragen, die wir aus l'mngs Scliriften und 
4«sder7]lwy*feBenBefiAreibQng der englif eben Land* 
wirthfchaft bereits kennen. Der Vf. wä^t die Vor- 
"^eile und Naiihtheile der Brache ab. Die bekann- 
ten Gründe fdr das bcffere Syftem in der Feldwirth- 
fchaft, nämlich für die Ahwechfelung im Anbau der 
Wur^elpflanzen und der halmtraj;enden Gewächfe, 
•werden aus einander gefetzt Sodann folgen Vor- 
fcbriften , wie diefer Fruchtwechfel auf leichtem und 
auf fchwerem Boden in ganz ycrfchiedener Art in 
Anwendung gebracht werden mufs. Um dem Lefer 
die VortheuB dieüe^ Svftems klar vor Augen zu le- 



gen, werden .die Errahrungen und Berechnungen 

! eoglifcher Landwirthc in diefer Bewirthrcluiftiings- 
Vh die vorzQelicU aus ^-tA. Toutuus Annalen ent- 
' Uwt fiad, atisnihrlicn aufgellet. Die fpeddlen Be- 
lehrungen des Vfs. müffen wir Obergehen, dagegen 
einige der Erfahrung widerfprecheiide Grundiatze be- 
merklich machen. So können wir S. 76 u. f. dem 
Vf. auf keine Weife zugeben, dafs mit Klee befäete 
Felder im crltcn Jalir nach der Aemte ohne Nach- 
theii mit Pferden , Kohen und Schafen betridien wer» 
den können. « Wenn gleich der Vf. , wie er vofgiebt* 
hiebey alle Gefahr, wdche der Gefundheit des Viehs 
j. (Iroiit , abzuwenden im Stande feyn foLIte: fo wird 
I djoch das iUeeftück nicht, wie er behauptet* di^ch 
<|iaBew«idung gewinnen tVfmAem aiuiisbleiliudi sser- 
jL U iBiH» Zu/nfiir BMd, 



hier (S. 104— 106.) gefcnieht. In dem letzten Kap. 
läfst üch der Vf. «her die iMittel aus, in Frankreich 
ein befferes FruclitwechlL I - Syftem einzuführen. Auch 
dort herrfdit, wie bey uns, Mifstrauen gegen jede 
Neuerung. Gute Schriften Ober die Landwirthfchaft 
wirken äufserft wenig. X>er grüfste Theil der Land- 
wirlhe lieft gar nidit Die wenigen, welche fich 
mit dergleichen Lektüre befchäfligen , machen da- 
von keine Anwendung. Auch linaet der Vf. in detn 
Nationäl - Charakter des Franzbien dne Hauptfdi wie- 
rigUcit, weshalb dne folche Landwirthfchafts - Ver- 
beiierung fich nicht fo bald verbreiten kann. Der 
Franzofe ift rafch in feinen Unternehmungen, ermfl» 
det aber auch eben fo fchnell. Seine Flnchtigkeit ver- 
trägt fich nicht mit Verluchen und Beobachtungen, 
die anhaltenden Flcifs erfordern, und nach Jahren 
erft fichre Refultate liefern. Seine politifche Exiftenz 
feit zehn Jahren, die Effchtttteruneen der Revolu- 
tion , wodurch Wohlhabenheit in Dürftigkeit ver- 
kehrt und das Eigeatlium mit feinen heiligen Rech- 
ten zertrümmert wurde, haben den Hang, nicht auf 
die Zukunft zu rechnen, fundern blofs die Gegen- 
wart zu geniefsen , noch vermehrt. L*avidite' de jotuf- 
fancfSj fahrt der Vf. fort, et HtuoHtudt de pof/effion qui 
out forte' lex acqiiereurs de biens nationaux d dt 'tisiire tes 
forits , ä ccHWtrtir ks pi airUs en terres d ble\ ont eu att/Ji 
Uur effet für les attlres proprielaires t et prituipaUment ySr 
tes fermifrs. Chaain cotißdn ant fannee qiii p ecmlatt com. 
nu i'objet presque unique de fes travaux, les a modifu's 
dfOfris cette op'mion^ et tagriailture franfaife, qui itB ' 
fOMMf Ae'foßfammtuf frtjmtcmtt, M rnrnns encore an* 
joürttktiL Nach diefem öffdien GeftSndnirs des Vfs., 
der felbft der franzöfifchen Nation angehört, ver- 

ä rieht er fich uur von dem Zutritt der Regierung, 
aca whdfjCimQa Erfolg für die Verbreitung iUr 
I ' " ■ 'ion 
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*von itnn gewanfchtea Lanrfwfrtlifchafb > Verbeße- 

rung. Die Regierung fall aber nur tlurch Beyfi it l 
wirken. |n tuelurerea Diftriktea des Lahdes lolim 
Vorwerke, fOr Reelmune derRe^emng, einzig und 
allein, mit Ausfchlufs aTier andern Verfuche, nach 
dem verbeffertea Syftejn des h'ruclitweclilels bewirth- 
fchaftet werden, um dadurch den Landbewohnern 
die Vortheile diefer "Wirtlifc tuFtsart anrchaulich ^tt 
ipachcn, und -He zur Nacbdhtnung zu leizen. Solo- 
benswerth diefe IJeeift: fo farchten wir dennoch, 
dafs in der Ausführung fich manche Hinderhiffc ent- 
gegehftellcn \ycrden , es aber befwnders fchwer feyn 
wird, Beamte und Verwalter aui" den Vorwerken an- 
züftelJen, \v«Icbe mit hinreichender Vorkenntnifs» 
ReditfebafKnlidt und Pienfteifer genuc wvinden» 
mn deö vorgezaichnet^ Plan treu aiiffiiniliffea. 

. Hai.lb, h. Hemmerde u. Schwetfchker {.andwirtk- 
fchafUickt Zeitmg für das ^ahr 1^3, oder Kfper- 
torinm alles Neuen md If^ifjenswiirdi^eH aus der Land- 
und Hanswirthfdtafi y für praktifche Landwirthe, 
Kan/leutt itad FabriluMieH. Heraus gerieben vun 
der Gefdlfchaft jprakUfcher Landwirthe in den 
FflrftL Aahaltifcben Landen, derGrafrch.Mans- 
feld und dem Saalkreife. Monat Januar bis mit 
«S^^fi^or. No. I— jy. 1803. 4. (ücrJahr^g 

Von diefer landwirthfchaftheliett Zeitung^ 

dir' eigentlich zu Sandersleh'^n im DelTauifchen von 
einer dortigen Gefelifchaft prakulcher Landwirthe, 
und -/war wie man aus No. 33. fieht, unter RedacCidn 
des Hn. Paftors G. H. Schnee, herauskommt, er- 
fcheint wöchentlich ein Bugen , und dana und wann 



eigne liCCtöre diefer Bücher koften wQrde. — Pana 

will fie b) alle die intereffanten ökoQomifchen Nach- 
richten mxd Notizen» die ihr yon n^aktiMien t^nd^ 
wirtlien 9m den 'verfchiedenTten Provipzen werdes 

7U:.^cfchickt werden, einrücken und bekannt m ;rh' n, 
zu weichem ein einzelner Landwirth kaam oder we* 
nigftens 'nicht ohne fehr grofse Kofteii wOrde geia»- 

ten können. Die nerausi:;eher bitten daher alle den- 
ende und furichende jjraktifcheLamlwirlhe derglei- 
chen praktifche ökonoinifche Noti/.i'n , Erfahrungen 
und Beobacbtniit^i'.-i , b(;ründcrs Nachriciil^n von^MET- 
fuchen, gemarhlen EiliuduiJ^en n. di,l, uuiiaukirt 
unter der Atlrofie: fiir die landwirttifcbaltlichc SSei* 
tuagt an das köuigt Grän-zpoftatnt 7M HaJJe einiu> 
• fchfeken, und verforechen , diefelben , wenn es Attf* 
fätze find, ai:f \ (■rljiij:;t'n auch zu hont)rjren. — 
c) Li den Anzeigten liefert Cc tUe Angaben der Ge* * 
treldepreife def verfe|i{edenen Orte nncT von verfchie- 
dencn Zeiten, uri I alle zur Bekanntfnnrhnng einge- 3! 
fendeteu Anzeigen, als Dienftanerbietnngen vtni Ver- 
waltern u. dgl. , Anzeigen und Anfragen , den Erkauf 
und Verkauf von Ljn ti^fitern oder landn irthfchaft»- 
lichen Gegeni'tänden oder die Verpachtung von Laud»- 
entern betFsffo0d: AntoigeB'Toii neuea ftkonomk 
ichen fiOcheni n. C w» 

Ree. hat nun zwar gegen den Zweck und den 
Pjan dielcr Zeitung nichts einzuwenden \ fie find beide 
fo, 'Wie fie nfeht anders fSr ein Mches JBlatt fejn 

können ; allein er hält doch folgende Erinnerungen 
und iieinerkungea nicht für unniHhig. l) -Key Aus- 
wahl' der au«: andern Bachern und JotimalM auszn- 
hebentlen Stellen räth er, ja mit der gröfsfen Sfir^j- ' 
fall zu verfahren. Es müffen Stellen feyn, die w]ri<- 



audi noch eine Beylage von einem halben Bogen und lieh etwas Neues undWiffenswürdigo«, oder etwas, 
darüber, zuweilep auch ein Kupferftich: wie denn wodurch das Alte von einer andern Seite dargeftellt, 
z. B. in dem Monat Auguft eitfer fich findet. berichtigt und ergänzt wird, enthalten, und fi« mOffen 

Der Zweck diefer Zeitung ift, wie auf dem Ti- mehr aus den neueften, bei onders fremden kortbarern 
tel angegeben worden, der: ein Repertorium alles Journaiei^und Zeitfchriftcn, zu welchen zu gelangen 
Netien und WilTenswtlrcfigen aus «fer Land -und ' der einzelne Landwhth am wenigften Gelegenheit hat. 



Hauswirthfchaft zn feyn , und in der Folgfe ein voli- 
ftSndi^s Handbuch diefer WifTenfchaften zu werden; 
weshidD anc^ jeder Jahrgang ein genaues Sachrcgifter 
«im! befondres Titelblatt ernalten wird. Dahey foU 
iie aber auch zugleich zu einem ukonomifchen Ao- 
zeiger dienen , wo Landtvirthe ökononiitVIie Anzei- 
genmachen können, die nur fie allein betrelTen, wel- 
che die Zeile juit 9. l'£ Einrackuiürsgebiihren bezahlt 
^efrden. Diefem Zwecke nach-nft nun ihr Plan fol- 

{render: Sie will a) aus d^> koftbarften und vorzög- 
»chfien Werken und Jotirnalen Aber die Land- und 
H^iuswirthfchaft, \velchc fich fclbft zu kanfc'n oder 
wenigftens nur zur Anficht üch zu verfchaffen. nicht 
jedem Laridwiräi mGghch, deren Kehntirifs ihm 
aber (foclj wefentlich ll^l1/lirl^ ifr , N'euefte uml 
"VVilfenswrtnfigfte ausheben, aus den oft lo weit« 
fchiehtigen ökonomifchea Schriften und Auffätzen 
nur den eigentlichen Kern hcrau<?nehmen und bekannt 
machen, um dem prakfifchen Landwirth den Auff 
iisiKlTOii.ZeKtilt^ltltflwzif erfp«Ka»,diR itaiii dfe 



als aus einzelnen Büchern genommen werden, die . 
ihnen tlocli noch eher in d't^: Hände kommen: fonft , 
niüfste der Lcfcr eine und diefelbe Sache mehrere 
Male lefcn und bezahlen , da die landwirtl^chaftliche- 
Zeitung nicht das einzige Zeilblatt der Art ift, fon« 
dern mit den ökmomifcken H ftcn, dem I^xiger H-- 
tellisrenZ' und If'iitenberprr Jf'ochmblatt , dem hmnotft» 
rifchm Magazin u. a. m. aucii hierin collidirt. Ree. 
hat einige AuszHge in den vorhandenen tS'nmern ge-- 
fiindeD, die nicht« von der augM^beneo Art iuidt 
t: B. ans SeiOm hSher^ Landwirtmehaft Uber Vof^ . 
theile in ! Xachtheile der StallfiUterung in No. 35 J 
ferner mehrere Stelleo aus TUmts Einleitung in die 
englifehe Wirtfifchaft, die, fo tefenswerth -fie aller- 
ding"; feyn n.öj^en, dennoch fchon zu bekannt find, 
da das Buch Ichon 5 — 6 Jdhr alt ift 2) Solhe durcli- 
aus der neueften ukonomifchen Literaiur mehr ge- 
dacht werden. Die heften neueiten ökonomifcheo 
Bücher foilten mit ihr"»" voUftändigen Titel und mit ■ 
Apgttbe ikk LideapreifM Mflneigt, «ud dabey ganz 

iuürz- 
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kärglich angegeben werden» was die Literatur da- 
durch gewönnen habe. Diefe Anzeigen rnaffen aber 
nicht, wie e5 bey ilen , in den jet/.ijjicn Nuniern be- 
reits g^eferteo der Fuü ift j von den Vexi^eni , fon- 
dera von eiiifichtsvi>!len, unparteyifchen Mannern ge» 
macht werden', die die Bücher telbft gelefen haben 
und beurtbeilen können. Jedes Blatt foBte einige 
dereleichen kurz« Anzeigen von fikonotnifchen, be* 
fonders auch von hnlrswiffenfchaWichen Bilchrrn 



thigfien MedicamenLen und Ibftrumenten inr 
kuren an. Nur ift nicht angegeben* wleiviel die- 

fer Apparat' kolket. Sein bey Cotta in Tübingen 
in 3 Theilen erfclüeueuer Rofsarzt iÜen| als Heil- 
plan beym Gebrauch diefes Apparats.' In No. 12.* 

empfiehlt eben derfelbe das Eingeben und IvliftiiTn 
von warmer Mirijauche für au^ebjälteles RaiJvich, 
ftattoderln Ermangelung des Trokars. In No. 11. 

TZ. IT,. fT( ! • "ine iefenswerthe Ahh, vom Hn. Oberbe- 



t'uthaUcn, damit am Ende des Jahres dieLandwirtiie reiter /^yrcr in üollingen, welche eine Bcfchreibung 

. . der LöferdOrrc und der vom Hn. Dr. /'<'^a gemach- 

ten Kur derfelben mit Salzfaurc enthält; (fie ift aus 
dem hanntherichen Magazin genommen, und Itehl 
auch in IVebtrs ökonomifchen Sammler St. VI II.) 
Der A ulfatz in Xo 14 , wie der Gras - und Heuer- 



tmt 6m TorzOgliofaften Prodncten der ökonomifchen 

Literatur in diefon Jahre bekannt waren. — Bey 
dem in der Thut fehr wohlfeilpn Freife des Blatts 
ttud bey dem nicht za verkennenden Eifer der Her- 
au<?i^eber, gemeitiiiützig feyn zu wollen, könnte diefe 
lauil wirthfchaftiiciie Zeitung unter dielen Bedingun- 

§en recht viel Gutes Itiften , und Ree. wQufcht ihr 
ie weitcfle Verbreitung unter dem fo grofsen land- 
wirthfchaftlichpn PubÜKum. Diefs im Allgemeinen 
über diefelbe: Nun nur noch einige Bemerkungen 



ni , 

trag der W iefeu auf das DreYfachc zu erhöhen ley, 
(durch Ausßung des von Kmdern auf <ten Wiefen 
iclbft -inr «hl aufgefammelten Saamens) ift zwar 
aus Tuutys Annalen B. 1. St. 3. genommen, whd alfo 
nicht neu; indefs hier nicht am unrechten Orte, da 



ftb«c(fie bis jetzt g^ieferteu eittzeinen Numern ins« man jetzt fo fehr aofSogt, den aaiarliehen Wielen 



beTondtra. Iis ifiT nicht zu läu^ncn, dafs fie viel 
Neues und IiiterelTijiiteN eiithalteu, doch hätte auch 
maoclies, hinläu|^cli bekannt» wie bereits er* 
tunert worden, olme «Uea Sohädw w^bleiben 
können. - 

Bey den in No. i. gelieferten ganz nfitzttdien Bo- 

merkuogcn nber die enijlifchc Landwirthfchaft, be- 
fomlers lib^'r die ohy/iichen Verhällniffe derfelben, 
hatte bev Vergleicnung eiaes engUfchen Acres mit 
186 (j) R. wülil bemerkt werden follen, dafs diefs 
nach Calenbergifghem Maafse, die Ruthe zu i6 Schuh 
gerechnet fev. Nach fädit Miftft, die Ruthe zu 15 
Sätuh 2 ZoO, ift ein Acre = 219 O K., und nach 
TVi^llndifchen ( und nreufsifchen ) , cüt? Ruthe ä 12 
Schuh = 285 O. R. in No. 3. wird von einem neu- 
en Brod aus | Weilzen und \ fichelmehl , gefprochen, 
weichet der Prof. Rofa in Mayfcmd erfunden habe, 
worüber wohl niehrere Nachricht zu wünfchcn wäre, 
übendafelbft wird auch ein Verfuch von der Brauch- 



ihren hohen Werth abfprechen ra wollen, Mit Nut- 
zen ift dabey. des von Germershaufm gemachten Ver- 
fttchs gedacht, nach welchem das, auf einem Stück 
"Wiefa von bettimmter OröCse erzeugte Grasheu ^ 
mehr wog, als das auf einem gleich grofsen Stikke 

Swonnene Kleeheu. Was in No. 14 und 15 voii der 
»fchichte des Tabaks und vom KafFe gefagt ift, 
hätte als allb -kaunt we^ibleiben können. Der in 
No. 16. gelhanc Vurichlag zu Enirhujng einer Her- 
raths- und Verforgungs . KafTe r« dli« hm Gefindes, 
nach welchem i'eder .'.jusvater frtr jedes Gelinde Jähr- 
lich 4 gr. zu derieibeu an den Richter feines DoTiS 
abgehen foll, von wo es dann an den far einen gan- 
zen Kreis gefetzten Vorfteher diefer ILafte zu gehe« 
habe, ift ausführbar und gut. Die In No. ij. 18. 93. 
25. von Hn. Prediger yoUborth peinachten Bemerkun- 
gen über die Witterung des ökonomifchen Jahres 
1802. und deren EinflttTs auf den Ackerbau, find nicht 
iniintere(T;uit. Wiclilig ift in No. 17. des Hn v Te«- 
vtktrs Auflau über das Abbrechen der Horner des 



harkeit des von Hn; SiUzfr in Prag erfundenen Mit- Rincivlehes und defTen Ktir mit Seifenwaffer und ge- 



tcls, Schin(?eldä*c!icr t ngen Feuer" zu fchützen , er 
zählt Eine hölzerne damit bedeckte Hatte hielt das 
itärkfte Feuer 9 Minuten hmg ans, ohne fehr ver- 
fchrt zu feyn. W'ie aber, wenn da? Feuer länger 
als 9 Minuten, — wenn es ftnndeulang dauert? <f?n 
erften Angriff des Feuers halt ein fnlt&s Mittel auf 
jeden FaB aus; aber wenn es fehr lange dauert, im- 
wcr fort währet, wie dann? Die in'No. 6. gegebe- 
fic Nachricht von Drefchmühlen und Drcfchmafchi- 
neirifi fehr mangelhaft. Hr. Ho/r. Beckmat:» und Hr. 
ip*;? haben ße fchon viel vollfläiuliger geliefert. In 
^J 8 findet Geh ein wichtiger Auffatz tlber cias Sau- 

^Kleefalz und deflen Verfertigung aus den iibcralJ zu ^ ^- , 

■UMeniteii PRanTen der oxalis aettofeVa und comimMa, auf 14 Tage, in derEntfcrmftig i 

aus dem geynii::'m acrtorum und der rumex acetofa^ von der z\veyte über einen Verfi:t.h , 



brannteni Alaun ; audi Tin. Laubenders Kur der Maul- 
fperre bey Pfertleu in No. 18. Ebendafelbft findet 
fich anch dne intereflante Berechnung deifen , was 
ein Berliner Scheffel Getreide dem Lnndwirth mit je^ 
dem Jahr mehr koftet, je Jäncer er aufbewahrt wird. 
Wenn er im erften J^ihr zu i^Rthlr. verkauft werden 
konnte, fo koftet er n - h dem zweyten dem Land- 
wirthe fchon 1 Rtlur. i6t;r. , nach dem vierten 2 Klhlr. 
6 er., nach dem achten '3 Rthir. 11 gr. und nach .'e 1 
loten 4 Rthh-. 4 gr. In No. ai. und 28. finden hch 
zwey intereffante Auffätze vom Hn. Obercomminär 
WmüA^ der erfte über die Modification des Ankek- 
kuncsvermoeens der Schifpocken (es geht in der Zeit 
-fi^ o.. . „ .... - auf 300 Schritte), und 



die \\ Oll.; der Sc luife 

Hn. Obermedicinalrath ÄrwihW»/"!» l^i^'vik swcyjäiire ftehen zu laffen ,w»bey weiter keinVor- 
Hr. V. l > B| tf b r feiaen^feiur lAtzltefaea «sd «npföb- MI war. Sdir Jefenswer h find n< ch: die Nacbrjcht 



^gswcrthcB Appant üDit Ro&ARto vm den nO- von neuen «DgUfichen daftilichen Wagenndern, wo 

. , • • il'ferd 

' • , Digitized by Google 



7« 



Ai h. 2. Na«. APRIL\t4Ö4. 



I Pford ftatt 13 , so Centn er debeo Icann in No. 23. 

Uann des Hn. Landraths v. ^^«4 ßefchreibungder Na- 
tiuuallchäferey zu Rambouillet in No. 31. 32. Des 
Hn. Oberamtmann fink^s Abh. vom Mohn in No. 29. 
und ein Auffatz vom Dotter inNo. 3a» deUiea Anbau 
auch Ree. fehr empfehlen kann. 

Die Kupfertatel ftellt die Mekz«r'iicilw DnCdi- 
oiafehiae und einen Scarxificator dar. 

TECHNOLOGIE. 

^RANK^URT a.^L, in d. Jäeer. Buchh.: DU nöfto« 
hm md Witktieftm KmUraße von Eifmwtrtm^ 
fotiäers vm Hutten- Schmelz- und Hammerteerkm, 
£in leicht fafslicher und gründlicher Unterricht 
für Hüttenleute, Hammerfchmiede , Ber^nän- 
ner, Kühler u.C.vr.» fo wie Oberhaupt far jeden» 
der iich mit Eifenwerken abriebt Von einer Oe- 
lellfchaft correfpondirender Freunde zufainmen- 
' getragen. 1803. Erp Abth. 149 S. ZwttfU Abth. 
f IS S. mit 7 Kupfert gr. g. (a Rthlr.) 

Die ungenannte VfL dirfe« Weik« babeo, iMle fie 

in der Vorrede verfichern, aufser dem Zweck, An-.* 
d.jrn durch cÜe Herausgabe deffeiben nützlich zu feyn, 
hauptfichUch den, durch den Ertrag Hiefer Schrift 
eine Wittwe und fechs Kinder 7:u unlerftftten, und 
iu diefcr letzten R lckliclii wiiulclit IVec. dem liuche 
recbt viele Lefer, wenn auch der Inhalt dem Titel 
nicht ganz, /u eutfprechen fcheinL Wir wolleu uns 
Ueshklu auch iu keine umCtändÜche Beurtheilung ein« 



lafTen. In der cr/fm Abtheilang findTet man allgemeine 
praktifche Bemerkungen über das Holz zimi Kohlen- 
orenncn, die Köhlerey, Schmelz- und Huhüfei^ 
auch Pochwerke- unter andern Befchreibune imd 
Abbildung der Hohöfen zu Königsbronn , Ludwigs« 
thal, Heidenheim u. f. w. im Würtembergifchen, fo 
wie die Befchreibune eines dort gebräuchlichen Flofs- 
ofens. Die Nachricnten vom Au£Cuchen undGewtn« 
nen der Eifenfteine bezfebed 66h ebenlalls auf ienes 
Locale. Hauptfächlich werden dort Sand - undBohn- 
erze, auch mitunter Glaskopf verblafeo. «Von Harn« 
mer- oder Scbmidtwerken (FrifchfeuerV Zuletzt 
noch etwas vom Emailhren der Plaftcnüfen und an- 
dern GuCswaaren. — Die zwryte Abtheilung handelt 
von den Pfliditen und Gefchäften der bey äfenberg- 
und Hüttenwerken angeftellten Ofliciantcn. Es ift 
fehr zu wünfchen , dafs man die hier verlangten Ki- 
genCchaften derfelben bey den Berg- und liüttenbe- 
dienten antreffen möge. 'Neue$ findet man hier frey- 
lich nicht, doch ift es immer nfltzlleh, dasjenige, 
was zu einer guten Aufiicht und Polizey der Eifen- 
werke gehört, wieder in Erioneruna zu bringen. 
Die Bemerknngen Ober den Betrieb, &s Schmelzen. 
Schmieden n. iTw. felljft find für Lefer, wie lie auf 
dem Titel verlangt werden, fafslich; für wilTen- 
fchaftliche Höttenniänner aber viel zu oberflächlich. 
Theorie darf inan hier ebenfalls nicht fuchen. Berg- 
leute, Hanmierfchmiede und Köhler, für tüe das 
Buch zunächft beftimmt ift , iefen gemeiniglich nicht, 
und es dorfte aufserdem der hohe Preis auch wohl 
manchen ^on der LeetOre deffeiben abfchrickeii. 



S L E t N B S C R R I F T S N. 



LiTSR<TV»GmC»HCHTS. Pa/JA , b. Bsln^y : Index fcripto- 
runi puhiico politico Juridi, orum. ?t iilio et Opera Andreae 
Lthottkr de bstlem , Tabulae Diftrict«»li» cii Daiinb. AfTerfu- 
xit. Seaunda hac Editione anctus at<i*>e emendatni. igo}. 
^ g. •> Ziierft erfcliien dinfer Index «U Anhang von: 
Ahvamlti Ktibinji Enehiridion Lexiei Jurit Hung. 1798- 8. 
«J«0e IUI er verbeOiBrt und vermebn Ceyni Aber die Pflicht 
dm Eeo. ib. jedermann. vorzi'ijtUcli aber Aafirnger, vor dem 
nnwwfichtiaeil Gebrauch defrelben xn waraeo. Der Vf. hat 
fielt ÜDboem mehrem Sduiften • vorzilj^lich in der Stemmato- 
grmUm* dem nielwtea fobUem «ti «um Mann dargefteik. 
detna hu& vui Uebe ■■ IblolMe AttMiun «(nd-ConpUatio- 
neu lobansirflrdli; Lft. dar aW dtiifelben fehr »anifE Lo* 
gik, Ordnung, lirittfehen Sinn aad FShigk^it. fieb nomig 
Aiiiziidriicken mitbringti So ift dann hier auch nicht eine ein- 
2ii;e Seite ohne Fehler am des Vfi. Hand gegangen. Der Sach- 
kenner berichtigt £«rar diefe Fehler im Darcblefen and Nach- 
fijiilagi'n. indem fr das Büchlein all Hiilf« filn Geddchtnifa 
liiin elften AuIauF brjiiclit; ibT ili>r Aiifin'cr »riirdc da- 
durch pew.iltii; verwiitt werdf-n. I «lierliaiipt wirrl jeder l»ef- 
Ter timn . der fich an ilen Re.il - Indeic des <ir*tl. Szechenyi- 
fchen (^julopi nnd defrcn Supplement und An dfn Artikel 
derrelbe.n Jurisprudentia hjlt, .il» der aui der trüben Quelle 
det Hn. V. LekMtk/ IcküpU :. er wird diu-cb jenen genau und 



fleirüiR pemachien Szech. Cat^loe i'iber da» Gefliehte fiel wU 

rt.iiidij'.er tiod xuverl.'ifriner bcUl-.it. werden. 



Kc'/. 



Nur eiiiiff Ü'y 
Sc-linftru:Uer dt 
r . Wie der Vf. 
ft Red- 



fpiele als Belege will Ree. anfnlinm. 

proceß'u eoitcurfuali heitit iiii ht. Sigi r o J 

drucken hltt. londern SUm. Köler. Statt Ra'itm/ay ift nad- 
not/ai zu lefen. Hr. v. L fchreibt: ^Theophili (I^nyt) de 
Ke'jmark lU TranfjUlranica practica. Claudioprtli I'W9- "P"* 
Codo/redum Kc'U-r." Wer wird dicfs nicht fo verftehen, dal* 
Gottfried Ktler ein CUufenb. Buclih.indler oder Buchdruck" 
fey? dennncb foll er nur fo viel heifsen : der Vf. habe da» 



Badi bw Hn-Gattfridlv. Riler in Wiengefehn. Warum fcfaneb 
im Vtt £eae. Siii»m. MiM. '4* Mon»tu Va*siif (ftau Df. 
4b NmtHfiimtim Dtplmmimt mfeamodmut. Viannae 1794- 1:) 
IMilie den nund^n Onma «nsagebm . fem der Vf. nnur dte 
Ungrifchen Jnriften hnd P^ilidrten anch : RosbaekJo. firiK/U 
f^tjjum eivilem. FraflcoF. 4. Hingegen beliebt " 

die ncueften pubUciftirclien Unterfnchnngen ''"5^ 
recht von Croauen und Slavonien in £«<r/.t Oefch. de^^Jag»- 
Rcichi, fo wie viele andere claflifctic Werke. 
Ree. hat p.'wifs Jle Achtunp pegen c-ueii WilU-u , g'-gen hlrM 
«nd gepen da» Reftreben . durch schuft-u tu nutzen t 
folch ein Autor ift doch durchaus unerträglich , 
gliicklicherw<Mfe lu der jetzt llbmdM B W g ri t c hWI t*'"'?^ 
Weit unter die Soktnlietten. 
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, OSXONOMIE. 

■ Leipzig, b. Cerli. Flein hei" rf. f.: Drr dkonomißhe 
Sammitr, oder J^a^izm vermifchter Abhandlm(*m 
md Anffülze, Nadtrickten und fjotizm a-is dem Ge- 
bitte drr ßefammttn Land- und ffaHSuirthfchaß , fo- 
wohl felbflt als ihrer Hülfs- und Nebenfrijpn/chafien 
insbefoadere; für Freunde der Landwirthlchaft un- 
' ter allen Stäudeii. Herausgee. von Friedrich Ben*- 
dict iVebtTy Prof. d. Uek. u. KameralvvirT. auf der 
Univerfität r-u Frankfurt a. tl. O. Erßes u. ziety' 
tes Stück, löoi. 167 u. 175. S. Drittes, viertes u. 
fünftes St. ifK»* 188« 189 u. 192 S. Suktites St, 
18^3. ai4 S. 8. mit ftupf. .(4 Rthlr/ 18 15t.) 

r\ey der groisen JNIen^e ökonomiicber Schriften, 
niit wachen anfers Meffea leider nur zu fetir 
Oberfchvvemmt werden, tnufs es detn Lieb|;aber die- 
fer Wirfenfchalten eioe interelfante und höchft ange- 
neVinie Erfcheinung feyn , ein Werk anzutreffen , Jas 
^ üidit blob voa ictilecblen und ^itteliiiär$iagi},^ 
iMideni avch felbft von gufea und brauohboren Hü- 
r*,ej n 'ii fer Art, in Hinficht feinet irmern Einrich- 
tung und feiner aaDzen Tendenz wefeutiich unter- 
feheidet, imd fOr cKe Oütar fehr reellen Nutzen ver- 
forichf. Schon der Name des Heran sg. , <Ier fich tJc'm 
ruUicum Uagft von einer röbnUichen Seite bekannt 
gemacht hat, bürgt filr den innern Werth diefer 
Schrift, der Ree und mit ihnx gewifs alle Lefer der- 
felbcn eine fortwährende Dauer und eine bleibende 
Gleiciiförmigkeit des Innern Gehalts wünfchen. Der 
liefcheidente , fchlechthin nicht anmafscnde, und doch 
dttrchaus unparteyifche Ton , der in den bis jetzt er- 
fcbieneiien Heften firh fo gleichförmig erhält, wird 
dMem angetragenen Werk« Idebhaber gewinnen und 

F»«vilk aacti Nutaen ftiften. Reo. hält ee daher fOr 
flicht , einige der hier gcheFerteu Auf(at%e, ohne 
eine befondere Auswahl zu beobachten» herauszu- 
heben y damit diefi Werk von feiner durchaus guten 
Seite dem Publicum näher bekannt t:tii! tinter der 
Menge ähnlicher nicht überfehen werden muge! 

tffUs StOdc. U^T Herausg. eröffnet diefe Schrift 
«Vrt einer feinem Gegeiiftatule würtli^en und fehr an- 
paüeiidcn Abhandlung : Ueber die mck immer kerrfdien- 
den yorvrtheUe ^eften mi hohen IVertk der Umdwirthfchafl-- 
tiäten Befckäftigung und destäntUicken Lebens auch für dir 
a^Üdeten Stäwit^; und über dejfen rithtifre R*ßimmtma für 
^fftlbtn fowoU insbrfojtdere y als im AUgcmtiiun iJ'erhaupt. 
Der hohe Werth ländlicher Belchäftiguugen , den 
fireyhch Dichter und Peolaiften Ichon oft genue von 
iemer reizenden Seite gefchil r r! liab^, i*iz|f hifr 
A, L. Z, 1804* Zweiter Band, 



befonders aus dem Gofichtspunkte dargeftellt: dafj 
diefe Leben<iai t vur^üglich duä wegen für den gebilde 
ten Stand eecienet fey, weil die(er gerade in dielen 
IVirkungSKreiie Wohlthäter für die menfcliliche Ge 
fdlichaft werJen, und fu vieles zur Cultur und Ver 
fcinerung feiner Mitbrflder bey tragen könne. Weni 
doch« vorzflgiich alle Cutsherrfchaften , diefe, in ei 
ner fehr edlen und '(Iberzeugenden Sprache vor|u;etra 
genen Gedanken f)oher/.iL];' II tiui ht-Mi' - — Ho fft f;' 
jibkemdbtM über die wahrm Urfackem des Brandes m Ge 
trddt, Diefer Auflätz, der znerft, in lateHdfdi« 
Sprache abgefafst, von der fflrftl. Jablonowskifthci 
üefeilfchaft mit dem Preife gekrönt ward, erfcliein 
hier, mit einigi-n Vorniehrungen und Zufatzen , ii 
deutfclier Sprache. Uebcr die Anlage der fFinkfchcißs 
hofe oder Hofrtilm großer Latidgüier; vom lleraus| 
Es ift zwar Ober dielen (regenftand fchon manches ge 
fagt; indeffen auch cHefe hier mitgetheilten Ideen wer 
den keinen Lefer unbefriedigt laüen. Die S. 15a be 
merkte kleine Made in der Blüte des Rübfamens ii 
zuverlä£6g die L^rve der NitUUa mim oder Sylpk 
pfyllium L. An(ser diefer findet fidi aber beftändii 
in allen Blumen der plantamm crociferanon f r kleini 
curtulio ßoratis Paykult., der, ungeachtet feiner Klein 
heit , als Larve doch fchSdlich werden kann. -> ^itn 
trs Stück. Finige Notizen vom Gartmrecht; von ^. H 
Hiiize. Beziehen ficb zwar vorz-üglich auf das preufsi 
fche Landrecht; indeffen find docn auch manclie ?11 
gemeine rd>;eii mitgethejl»^ , H> dem unkiinJigen Gar 
tanbefitzer gaaz gute BoiLlirimgen Ober feine Gerecht 
famkeilen gewalireu können. " — Gefammelte Nodt 
richten xfon <£w veran/lalteten utid herausgegebenen Samm- 
ttmgctt der für die Latui-^ Garten- und Hauswirthe inter- 
ejfanten NcUurgegenß'ande in natürlichen Exemplaren, oelet 
m tuuk der Natnr va fertige» Modellen; uebß einer At^ 
ztige der A^/Im SamutAmumigett , Obß' mi FarfIbmM' 
Planlagen , uro ökmmmifclte und forfiwirthfchaftliche Säme- 
reyen und Pßanzm va kanß werden.; vom Herausg. Die 
hier mitotlicilten Nachrichten mOOen jedem Liebha- 
ber des Land-, FoiTt- und Garten wefens äufserft will- 
kommen feyn, und es wäre zu ^vtlnfchen, dals fie 
nach und nach voilftändiger gemacht werden könn- 
ten. So befindet üch z. 0. ancli im Meckleuhtiriii- 
fchen eine vortreffliche Holz- unt' Übftplaiitage, uia 
vom Kanzleyrath von Laffert auf feinem Gute Lchfeo 
bey,Wittenbiirg fchon vor niehrern Jahren angelegt 
worden, aiis 'welcher vorzOgliefa nordamcrikanifche 
Holz - und Straucharten und edle Obftforlen für bil- 
lige Preife abgereicbt werden. Auch wird jährlich 
ein gedrucktes Veizdcbnifit der hier vorhandenen Ar- 
tfoansgjBgjBhen. ^ S^ßMm^ tmr M^H^, wor. 

. ' auf 
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tsuf man fuh von Hohen ficfur und hnfitm km m tm hßn wdchcm auswiits dne RlShre zu Ableitung der Däm- 

krnn. MUe'mm &Hf^, Diefe Vorrichtung verdient pfe, wenn Hie Temperaf ir !er Luft zu hciis ift, oder 

Aufoierkfainkeit Dit Hauptfache beftebt in einem aucii zur Erwämuuie <ies Raiims in kalten Winterta- 

etwa 12 Zoll langen Cylindcr • das LeitfeU geht oben gen angebracht ift. Uet Stab wird quirlfürmig mit- 

und uoteo durch die hohle Oeffnong des Cyündenc, teJft eines Getriebes bewegt Die gaitze Vorriciuung 

und wlekelt fich von aufeen fchrauhenförrnfj; nm die ift nicht zu tadeln , nur für gemeine Handwerker iß 

Oberfiäclie deff'Ihpn , ••(i. ([jrcli die heranfuikencle die Verfertigung cliefer Mafchine zu kirnftlich. DieCi' 

Laft eine zOgcrnde und eben dadurch fiebere Bewe- ^benimmt ihr inde£s ihren aoderwe^tigeo Werth nichts 

eu jg erhält. Eine inftnictive Zeichnung macht afles da fie befondcra für grorse Wirtiifchafti!n von Nutzen 

lehr deutlich. Es foll diefe Mafclnne in Schlefien er- feyn niofs. — Utbn^ das Steigen und Fallen der Pir.'$ 

fuutieu , nachmals aber von dem vert'torl>enen Hn. dn- Landgüter t Vom UerauSg. Ein fehr lefenswerther 

V. Met/er zu Görlitz mit den hier angegebenen Zu* Auflatz, zu denv noch mancherley Keflexiunen hici> 

fäfzen verbeflert feyn. — F.'mige irortf über Holzan- zugefaßt werden könnten. Ungern entliält fich Ree, 

pßa:izun^m und ffoaurfpanujle ; von einem Ungenann- da es mm der Raum verbietet, einer genauen Darftel- 

ten. Enthält eine Empfehlung des Papiniaiiifchen lung des hier gewählten Ideenganges, der mufterhaft 

Xopfs, um Zeit und Brennmaterial zu crfparen. Um ift. Nur ein Paar Bemerkuii"en mögen hier flehen, 

das Zeriprenjgen deffeiben zu verbaten , wird eine ci* Als eine mitwirkende Urfache der Steigerung der 

gene Vorrichtung voii: fr Idagen. Dafs wohleinge- Grundftilcke wird hier angeführt: dafs durch den 

richtete S|>arfeacrunes- Axüagen nicht nur Air ein- hohen Ertnue des Landbaues (infonderheit wohl durch 

«eine Familien , fondero, wlenieraus von fdRift folgte den hohen Getreideprda mehrerer Jahre) jetzt folche 

anch ffir den Staat, wenn fie allgemein gemacht wer- Leute anfehnlicheCapitalien befitzen, die vormals eher 

den konnten, eine fehr grofse VVohlthat feyn wür- arm und va-fchuldet, als wohlhabend waren. SofoU 

den, das ift "ewifs nicht zu leugnen. Aber zwey " • — »*- — - «. 

\Tichtige lÜnfferniffe ftehen der EinfOhrung derfelben 



im Wege; die nicht unbeträchtlichen Kofl'en der er- 
ften Anlage, und die Widerfpenfti^keit und Unbe- 
hnlflichkeit der Domeftiken. Bemittelte Hnrsvater 
können freylich den er ften Punkt befeiiigen; utn aber 
den zvveyten aus dem Wege zu räumen, dazu mOllen 
Vfir eine neue Generation von Oefinde erziehen. Ree. 



es in Sachfen ietzt Bauern geben, ifie 9,3,4 tmd 

mehr taufend Thider an BaaiTchaften befitzen. Diefff 
ift wohl in rnehrern Gegenden Deutfchlands Xhat- 
fache. Hr. von Suckow in iuiiien Beifträgen znr Lamdpo- 
tizey, rnfo-.^frhrit in diu Mecl'c^.hurti- Sch:fe:-h',:fchen Lan- 
din, berecliuet die Summe der Baai ich.jUcn , die todt 
im Kaften der dortigen Domainen - Bauern fchlum- 
. mom, auf i,aooooo Thaler. EinfichtsvoUe Männer 
lebt in einer Gegend , wo die Prelfe der BreAnmate- haben Ree verfiohcrtt da& diefo fieher doppelt fo viel 
riale aller Art zu einer, ffir Hie i?rn er Klaffe fchon betrüge. Alles diefes Geld ift der Qrculation entzo- 
faft unerfchwingiidien Höhe geftiegeu ünd: aber alle, gen, weil der Bauer, aus Furcht, dafs fein Pacht er- 
felbftzwiogendeMittel, die Sparherde einzunlhren, find Höht werden möchte, überall nicht, oder wenigftens 
bi^ jetzt noch von unbedeutendem Erfolg. Eben diefs nur fehr heimlich, Geld ausleiht. Sollte diefs nicht 
iichickfol würde auch der Papinianifche Topf haben, endlich eine Stockung in der Circulation , mithin im 
Indeffen foUte man freylich bey dergleichen gemein* Credit bewirken? — Man fühlt in MeckJenliurg 
jiUzigen Dingen nicht fos^Irich verzagen; immer Be- fchon etwa^ von dicfen Folgen, wiewohl die Urfache 
lulmunc genug, wenn wir auch für die r\achkom- hievon nicljt fo fehr lui wirklichen. Gcldnmügei , als 
men arbeiten \ — Drittes Stück. Oekcniomifch.ßirißi- vielmehr in den geheimen iiniffen der Geld-Schwindler 
febe /ibkaadlitHg über die Rittergüter und deren Eignfckaf- zu Tuchen ift — FemerbehauptetderVi: FOrdeneit^ 
m», RtetOt wa FreyheHtn in DeutfckJandj und vorzüglich mals fchiechten^strag derOOter, der thefls ans d«m de* 



in Knrfachfen; vom Hera Dt: Zwar nur local, iiidef" 
fea doch immer fehr lehrreich. — Verfiuk$ mit einm 
alttierifcken SchafbodL Die Hoffnung einer veredelten 

Ralle iliirch die Nachkoflimenfchaft deffelben wurde, 
wegen verfchieden er Unfälle, eetäufcht Ein für die Na- 
t iroerdiichte merkwürdiger Umftand, den man auch 
f 1 U fchon für Menfchen und Thiere behaujitet hat: 
d;tis zu nalie Verwandte eine verfdilechterte Nacli- 



maligen geringeti Zuftande derfeltit n uu J theils aus dem 
niedrigen Prelfe der Producte eutitaud ^ ward der höht' 
Ertrag derfelben 4wtft die ungUidt vtrbijjcrte O^m mi t 
und die fo fehr erhöheten Preife derProtiucte erzeugt 
X)as ift im Ganzen genommen wohl wahr. Aber wo 
ift da der hohe Erlrag, wo die Güter ib übertrieben 
bezahlt worden, dafs der Eigenthümer kaum 2 p. C. 
Zinfcu *;eniefst? Wo ift da eine erhöhete uud ver- 



kommenfchaft zeugen, beftätigte fich auch hier. Zwey teßirti öekonomie, wo die Güter blofs als Hojideif* 

von dem Schafbock erzeagtemutterfchafe wurden von waare auf Speculation gekauft« durch Holz-RaGren» 

ihrem Bruder belegt, uud beide brachten untaugliche Bauern - Legen , durch übermäfsige Befetzung der Hol- 

Mifsgeburten zur Welt. — Fiertes Stück, jibiüdung ländereyen u. f. w. deteriorirt , und gewifs nicht fcl- 

mä orftkreifrung ein» fikr vortkeilhaßm Buttermafihine, ten fo heruntergebracht worden» doLs ein veroünfti-' 

inreh mlehe nicht attm %fwh^ wirdt dafs die Btttfer ei- g<er Nachfolger Jahre lang zu thun haben foll, ehe er 

nm ntn*enehmen Gefchmacft bekommt, foniitr*< auch, dafs lein G t wieder zum fiebern F'rtrn^e bringt ? Es geht 
die Arbeit dtt Buttemt leidU und gefÄwind damit von ßät- ^mi\ den Gutern wie mit den Fabrik waarcn. Alan 

itn^gthf vom MaUenbenmdfter Brnß in Merfebnrg. siebt ihnen einen infsem Olanx* putzt die Gebäude 

Vftt an fish Wbft imt «Imu dop pdiw BvdHi» aa E«nw » legi btciÜdM OaktMU&lagen «dd *"s'^^^^° 

* ' L.idui.ico L/y Google 
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Partieendb; vemelirt die HoUändereyien tibermäf?ig, 
»m gewaltige Revcnöen auf dem Papier heraus zu 
tecboeD; macbt auch wohl init dea Pücbteni Neben- 
coatfiipt«, 10 wdeh«a die wahre PaehtfinAmr bey- 
ßaheans Doppelte hinan geht; — der Leichtgläubige 
wini bethört, er kauftioboe UeUacht drauf los, und 
WM find fdne i^nendea HoAbungen v^rfchwan^ 
den! — Es liefsen fich folcherBeoierkujigeu nielirerc 
aoacheo. aiieia es ift hier der Ort nicht. IndelTen 
empfimit Ree. jedem Gutsbefitzer und jedem Kaii^' 
luftigen (liefen fehr durchdachten Auffatz mit Auf- 
merkfajiikeit zu lefen ; befonders die hier angeführ- 
ten Gründe fiir und f^egeH das zu envartende Fallea 
der Grundftilckc. Fmfies Stück. Praktifche Bemerktm- 
pn md EriHnenmgin Über den Kleebau ; btfonders über die 
pur den LatMan oft darmu mt/khenJm Machtfuile und de- 
rm yitrmiäuH^; vom Herausg. Ein felir lehrreicher 
Auffatz , defi'en Beherzigune jedem Laadwirthe ohne 
Unti-rfchicd zu empfehlen ift. Kurze UtbetfulU der Ei- 
ae^haften eines vMkommmm Umdmirths} von Steindel. 
lenr junge Menfch, der fich derOekoaomie widmen 
will, LlJte ("ich die hier vorgetragenen Wahrheiten zu^ 
Tortecbt einprägen. Oüm im Waidbrand und dit MÜ^ 
Umi MaafsreffOit tmr mih^Mm Vi»9atms dejfe^ md 
zur Erhichtrrmg des Lofchens und zum Behuf eines fTeUd- 
^cudpolizeugefebas; von Jü^g. Ein fehr guter Ber- 
Lrag vor Ferftpolizey. »ff^^Sge zur wirthfikaftUAm 
Bemdzwug mancherlei fekeinbarer Kleinigkeiten ; von ßCart 
Sltvogl. Es ift immer gut, auch auf folche Kleini^ 
keitea, als hier aagefOhrt find, anfinerkfam zu nft- 
chen, und diels Verzeichnifs könnte noch ftark ver- 
mehrt werden. So find z. ß. die Flachsfcheben, die 
mau an vielen Orten nioht einmal imMifte duldet, das 
befte Mittel» dem Lehme bey Bereitung der Luft- 
ziegd Confiftenz und Dauer zu geben. Dafs zer- 
Iiam^Dfie Ziegel und Backfteine den fteifen L^mbo- 
d^Jocker machm» ift bekannt; dafs fie, in diefer 
Qiaiititanf Klw*inidGrasftücke geftreut, allerdings 
der Vegetation behüinich find, ift auch wahr, befon- 
ders wenn viel Kalliichutt fich darunter befindet. 
Abo- Ge mit den Binden tn zerfc^lagen , das mOdite < 
doch auf eine Spielerey liinaii«? lanfen. Wäre mit ge- 
nügen Koften, befonders in clerNachbarfcliaft grolser 
Städte, ein eigenes Pochwerk dazu anzulegen, fo 
wäre diefer Unrath, mit dcffen Fortfchaffung man 
fich oftmals genue quälen mufs, gewifs wohl zu nut- 
zen, und es möchte aefs in angel^henenStidfien, wo 
läbriich viel gebaut wird, kein unbedeutender Gegcti- 
ftud fOr die Strafsenpolizey feyn. — SecJistes Stück. 
^/^tißhe Bnbathtimgen über die en^lifchen Grasarten, be. 
^mn über folehe, welche am rchicklichflen futd zu Beßel- 

«Ar Ferbejferung der IViefen und U^eidnt; nebfl einer 
■ftfzahktng aller englifchen Gras^nten^ vom U^illiam 
gjr/i<, yinft^räer Floret Londinen fis. Aus dem 

«flel der anUm Ausgabe wn Tu ch a r. Mit Skono- 
«"Äfcoi Anmerkungen vom Herausgeber. Diefe fchüne 
Abhaodiun^ hat durch die lehrreichen Zufötze des 
H'Tausg. viel gevronnen« — Anteituhg zum Studium 
a>r Ofkoiiomif, für Mdnner, te^tche lU'fdbe nur durch 
i^tture trlmuH kiiium md walltui «atuftdir mjüb tmge 



überhai^t uri allgemein, oder zum All/ Arei Amtes no. 

thii^e und nützliche Ökotiomifche KeKMtniff« zu fammeln , oder 
um ßch dtuhirch wirklich zur ägmem f^mPoUuHg eines Land- 
gutes vorzubereiten ; vom Herausg. Ein Auflatz , der 
manchcMi willkoiiimeit feyn wird, und der von Zeit 
zu Zeit fortgeietzt zu werden verdient — ytm/ufse» 
Kii^kuiim.md ß^aUrnfsimim. AJlenUngs kflmmt erfte- 
rer auch in unfcrm ntjrdlichen Klima fort; Ree. hat 
ihn feit fechs Jahren aus Liebhaberey gezogen. Die 
iiingen Bäiime ßeben wenig gefchOtzt und der i-nuhen 
Lüfl von Norden ausgefetzt. Aber auch die fehr 
ftrengen Winter, die wir einige Jahre gehabt haben, 
fcliacMten ihnen nicht. Nur das fchnellei Wachs thudi 
kaim er nicht nlhtnen; feine fechsjährigen Bäumche« 
find fehr ftark belaubt, aber kaum 4 Fufs hoch. — 
So viel mag hier in der Kürze genügen, um den Le* 
for in den Stand zu fetzen, zu bcurtneilen, was er ui 
diefer Satnmlune zu erwarten bat. Am Ende jedes 
Stücks find lanowirthfchaftliche Notizen und literari-, 
fche Attzei^ea neuerer dkonomifchcr Schniäea an^e- 

MJtÜSSSCMRXiSlTNQ, 

NdKKBBita» b. Grattenauer: Geographie der Griechelt, 
mdJtpmer. Sechster V heil, DritUs lldt. Klein- 
afien. Bearbeitet von M. Konrad MMHti-t ^ ord. 
Profeffor der Oefchichte zu Altorf. 1802. V'III. u. 
6a4 S. nebft Regilter. XLVIII S. 8. (2RU1I. Sgy) 

Der vorige Theil enthielt vier Bacher Ober Klein- 
afien, der gegenwärtige hat noch f-lnf, und an Sei- 
tenzahl ein Beträcbthches mehr üb«- daffelbc Land. 
Der Vf. erftaunt, dafs the Materie zu einer fo grofseu 
Menge von Bogen anjgewachfen ift. Die Lcfer wer» 
den es ihm aber' Dank wÜTett, dafs er fich bey eineuv 
fo wichtigen Lande fo lange aufgehalten und auch in 
diefem Bande die vorhandenen geographifehen Nach- 
richten iler Alten mit Fleifs geßimnclt, mit Scharf- 
finn beurtheilt, und mit der Gefchicbte in eiqe gtiick« 
liehe VerMndung gdnraoht hat Das fünfte Buch han- 
delt von Pnphlagonia, Galatia, Phrygien; das fedr te 
von Lycia und Carla i das fiebente von Lydien ncbft 
der kwilcfaen Kalle nnd den dazu gehörigen lafelni 
das achte von AeoKen, Myfien, Troas; das neunte 
von Bithynien. Jedes Buch ift in mehrere Kanitel ab- 
ceüieilt, worin eine Einleitung zurKenntnifs des Lan- 
des, des zu verfchieJeiien Zeiten verfchiedenen Uui- 
fauges, der EintheÜung und der Einwohner vorance- 
fchickt, alsdann das Land felbft zuerft an der Külte» 
und darauf nach den nbrigen Weltgegenden befchrie» • 
bea wird. Sehr forgfaltig hat der Vf. die Maafse der 
AJten angegeben, und fie mit den Notizen der neuern 
Reifenden verglichen. Mehrmals bemerkt er» dals 
die Diftanzen, die wir bey ihnim finden, dnrdi SiMii* 
champ, um nur den neueften zu nennen , der die Lage 
des rontus Euxinus und die Nurtiktlfie vonKlelnafien 
zuerft richtig beftimmt hat, betätiget werden r z. B. 
S. 21. 23. lyic Ausfillirliclikoit , ivomit die Gef< hichte 

der vieiea berOhiuteu äUdtc biit aui die mimeu Zeiten 

«- 
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ercäUt wird, ift ft'ir den Htfioiiker Cehr belehrend, 
uml eiitfchädigt ihn (Iure!) den guten Vortrag fflr die 
Trockenheit der blo£s geogia^ilufclien UiUcifuchun« 
mh* Die Nachrichten von den vielen Städten , wo- 
von man bis jetzt keine Ruinen gefunden hat, und 
dift Hinweifang auf die Stellej wolle zu fuchen feyn 
ni<>chten, künnen von könftigen Reifenclen als Win- 
ke aiigei'ehen werden, was und wo lie nachzufrag^ 
halben. So wird z. B. S» 69. «ridnert, dafs Icdn Kd- 
i rider die Strafse, wo Peffinus lag, palHrt hal; S. 
276., dais die Ruinen von Antioclüa am Mäander 
duTt^ die Schuld der ReiÜeilden» die lidi nicht dem 
}'°lu(Te nahe genug gehalten haben , unentdeckt find ; 
S. 367., dafs die Laudfchaft Kaukekavmene von dea 
Europäern unbefucht geblieben ift. — Dafs die Peu- 
lingerfche Tafel aus einer gröfsern, unftreitig rich- 
tigem, abgefch rieben, manoier Städte'Namen ausge- 
I . i ien, ollgleich zuweilen die Zeichen dafür flehen ge- 
blieben find , wird S. 975* u. «. O. fehr augenicheui- 
lich dargethan. — In der Be^reibuhg cfer Troas 
h«it der V^f. gelegentlich und kurz fein Glaubensbe- 
kenntoifs über die Entftehung, der Homerifchen Ge* 
fitnge abgelegt, S. 455— 458. ' Er hSlt nur Einen 
l\l.inn fri ilen Dichter der Ilias , glaubt aber, dafs 
manche treinde Stelle in fpäteru Zeiten ein"efclK>ben 
fey. Aus diefer, unterer Meinung nach, fein richti- 
gen Hypolhefe würden wir un«; die Schwierif^ki-it 
ö. 23., tlafs Homer im aten Buciic SUidte von Papl)la- 
JEonien anfahrt, die erft nachher von den Milefiern 
anlegt find, fo lö(en , dafs wir das ganze Veneidt« 
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nifs fOr eine Interpolation hielten »'nio&k mit dem Vt 

annehmen, dafs die Milefier bey Anler:« n der Kü- 
ften-Orie den Homer zur Seite natteu, und die Nai 
men nach feinem Verzeiclimtr« beftimmten. , Da Ib 
viel aber dieLag^ von Tro|a neulich gefchrieben wor<> 
den ift: fo wM das Urthei! eines folchen Kenners, 
wie Hr. M.y von Gewicht feyn, dafs Pococke zur Zeit 
noch der zuveriäfüg^te Führer in diefen Gcgeadea fey» 
^d dais nidit eir, tbndem Li ChtmUitrt obgleich die- 
fer es jenem vorgeworfen hat , die Flnffe Siniois und 
Skamander verwechCtslt habe. BryanVs Träumerey» 
da£s keinilium exiftirkhabe» wird, wie fie'fsrdi«at% 
ganz mit Stiüfchweigen Obergangen. Al>er in denx 
Gefländniffe erkennen wir den unbefangenen Schrift- 
fteller, daCs die Lage von Neu - ilium heut zu Tage eben 
fofchwerzu beftiinnieu fey, .ih Hie von Alt-liium den 
Griechen war. Auch iu dielem Punkt fcheint dem Vf. 
Pococke am richtigften gemuthmafst zu haben. In der 
angehängten Karte voa Kleinaßen liat der Vf. von den 
^raronbrnirchen Beltimmungen , die durch de« Hn. um» 
^ack bekannt geworden und, Oi- Maudi t^eniaclif; 
und* da die neuem Feftfetzuugcn an der NordlUifte 
mit den Angat>en der Alten «nfammentreffien , auefa 
die Lage der übrigen Städte, der Wahrheit gemäf«?, 
zu beftitumea geluclit. Er liat nun zwar leinK Aarte 
ad mentetH Ptoiemaei dr!ii:f>ata genannt; fie enthält aber 
doch nicht die l lufse Vorftellujig dif^tes Geographen, 
fondern durch altere und neuere BeobachtuDgen be^ 
ziditigL 



KLEINE SCHRIFTEN. 



MmmeiLAintTinnT. Dorpatt %tAr. b. Grtn?.: Relatio 
A fietimte ca^mtte fcliclter ptraetmi pro fuiamiji in MeU. «c 
Chir. Ixiiiuribu« capeffendia tcnpCt Car. Ludov, Rhode- M«nle 
Sept. 1803. 31 S. 4. — Der VI, ein vomiKlLch geTebicluw 
Wimdarat sur Big«, balchf«ib( in diefev lerenswrinUff«Dlniiigv 
r.iirchrirt anfFtttotidi nnA bU »1» VeUtndune der Ctur den von 
ihm mit glücklichem Erfolge voUbnditeii Kufcrfchnitt, welp 
i;li«r. der Hauptfache nkch. fchon »w» einem, in Lodert Jattf 
II il iili tii'" ChiriirgiK {R. U. Sc 4.) ftelienden AnFTatze de» Hn. 
I). Kuj -Ji /,*, eines Au j;i»it?.eugen , bekannt Ift. DiePerfon, «n 
\rplclier die Ü[)Prati<>ii voi,^ciii>inir.en w.irJ, war elnp Krft'C- 
b-iUrend«!, 18 Jjlir alt, mih miulrr .Statut und ge£uiidet robu- 
iLiir ("onliiftil ion , aber arm und von i^ememem Stande. Sie 
Ii ia<; !cli<iii (Irt-v Tii^e i» Jfir (i-'Unmarbeit tugebraclit , viel 

Ii, i; niitl KrMi. ■ ,i jl i-i'., und dir; Waffe r Ware II foit 2\ S'i :i- 

«itn ab^eüulli'n. iJer Ki'pf de* Kinde« lag vorj d»» Ueckei» 
VTAT fo eng, dafs dio Conjuf ata Zall betrne. Hr. Rh. ver- 
iudatn mvift die Zange anEulegen, konnte aber ««der dieCa, 
noeh dlt Vecffwatoriiim anbringen; er entfdiloCt fidh d lh t r , 
mit kiatrillif ntia der Kreibende« wndiiiiesliiennef , zitmKci- 
ferrchnitt, welchen er in der weifaen Linie .macbt«. Die In« 
cUion der biMgnmente fing eiMa Zoll ttnter dem Kdiel ao, 
lind erftreekc« fich bU andertKafb Zell M«r d«r Sdhambeinp 
fuge; lie mufste aber heivaofa aodi um 3 Zoll anCirlHi «nrei* 
tert werden , fu dal* nun dae lUngeband de« Leber Uhm 
knnntn. fiattann lagUii^ lOiuwDiriae vor, «ileho tomjjak 



etiFgetrieben waren und zitrQckgeli alten wttdenmnfstetl« Die 
Rirmutter war kaum vier Karteiü>laucr didU Ou Kind war 
tudt und fphon faiilicht. Dio Nachgi^biirt war auf der «OCihMn 
Seite in einem befondern Sacke eingefcliloffen, UoT» fieüi abOff 
leicht Ulfen. Am fehmerahafteften war die Anlegung vnn drej 
Utttigni Nfihien. Gleicb nach der Opetecion bekam die Kran- 
kasw^GtMlOninniniitMklaiaUZnolMr, nnd wn folaondeii 
Tage den Riverifcben Salamnfc mit Landanttm, aueh GktÜM» 
decoct mit Citronfänre, «ud feuM die Riverifcbo Potion , aber, 
ohne Laiidanam. noch ein Paai' Tap;e fort. Am dritten Tage, 
ward ein ♦ÜunaSci'irt mit Hnffai-i nn« Liquor verordnet. WO* 
mit lie eine Zeit Ijnp, fortliüir. Uer Vjjrband war felir oUl» 
fach, und ef würd dabey eine Digeftivfalbe mit r.hiii.ipulver 
und eiue Abkuchiing vuii Cliina mit IWifenhonig und LitfUiuiten 
myrrhae zum Einfpriczen Angewandt. Diu Zni.ille waren nichs 
von »rofner Bedi-titnnp;. 4in ff^fUr-eliiitiMi Tjge fdfs die Perfon 
[-1. 'Ii im Bette .imI'. Am IccIk und vmti/.ijlien zeigte fich der 
Mouatsflufs, welcher drey Tage anliieli, und gleich nachher 
fchlof« Fich die zuletzt durch ein Haaifeii offen »elialtene und 
bi* dahin noch immer eiternde Wmide. — Der Vi. fciireibt 
grofsert Theil des cmcklichen Erfolges der Aufinunte' 
welche die Kranke dnrch die inenXchenfretmdlirhe 
a«ng mehrerer Einwohner des Ort« erhielt : di^la 
warvon eiar fowoltlhabonden wd wobkhitwon ätadt. wi« 
nt j i ^ Hhinrt%h ift, aiaGcwibh^ tairtnuiifiiiw 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LiEiPzia, io d. Bdumgärtner. Buchh.: Mnfium des 
iVtmdervoOent oder Mac^azin des /hßnordentüchfH 
4 in der Nattttt der Kunft md im MmfchenUbm, Ge- 
arbeitet voit einer GefieUfchaft Gelehrter, und 
heraus^ A I 1. von ^. A. Bergk und F. G. Baum' 
gßrtKgr. Erfien Bandes erfits bis ftchJUs Heft, f Preis 
4 Rthlr.) 1803. 5U i'- Zweiften Bandes erßes bis 
rf. /LVr Heft. 1804. 268 S. gr.8. (Preis «Rtfalr. ögr-) 
Jedes Heft mit 4 Kupfern. 

Sbimdflf. Al'feum dfs U^undervoÜen — Erflm Ban- 
des erßes Hof:. Zigt^ reränderte und verbeCferte 
Auflage. 1804- 

Ebendaf. Mufei m Magaßn des Merveilles, Raretes, 
et Curioßtes qn'offrtnt natmtj'iurt <t fhijhirt dt 




f^in Joiimal -vrie diefes, ift dn fehr mjtes Vehikel, 
eine Mentte angenehmer und ntttzlicher Natur- 
kenutuiffe i« Umlauf zu bringen, die Lectüre elen- 
der Ronnne zu vermindern, und dem Aberglauben 
TU fteiiem. Es ift unftreitig,. dab» je bekaAoter die 
nicht zur Gelehrfamkeit beruFene« Stände mit den 
Wuqdem der Natur und Kuuft wenlon, defto mehr fich 
du cedankeuloÜDgßtaunen über fekne Erfcheinungcn, 
die Täufchungen der Einbildungskraft diu-ch Gefpen- 
her, Geiftercrfcheinungen, Alagie, \m l nn Ire Bc- 
trägercyen der Leichtgläubigkeit veniud rn niiTf- 
fen. »was ähnliches unternahm vor eiiiigen Jah- 
ren Kiioll u\ feinem Buche : Unterhaltende Natunounder. 
Uas gegeawiirüge Magazin ift aber weit reiclilial- 
tiger, mannigfaltiger, und durch die Menge von 
Kupfern fi\r die Anfchauung bequemer. Es umfaCst 
nicht blofs die Merkwürdigkeiten der todten und 
thieiifchen Natur , fondern auch eine i>rorsc Anzahl 
Fon feltnem Erfcheinungeii des menfchlichen Lebens 
und der menfchlichen Knnft. Die Schreibart ift an- 
ttändig, fimpel UH'I rein; nur in einigen Auffätzen 
ein wenig zu gedehrit- 1^"« Vff- zeigen, was fehr 
lObtieh ift, fatt übcrail die Quellen an, aus denen fie 
fchöpfcn, und man findet~vicle koftbare naturhifto- 
rikhe Werke benutzt. Um von der Mannigfaltigkeit 
des Inhahs einen Begriff m geben, wollen wir nur 
diejenigen Anffätze hier nennen , deren Gegeoftände 
durch Kupfer abgebildet find. 1. Bils I. Heft. Mon- 
tague in feiner arfv^^""'^* ^»p" Tracht — Die Felfen 
bev Buchan im nönU. Schottland. — Die Vulkane 
in'Kamtfchatka. -.- Der Schneckenfteto bey Anei^ 



baefa in Ghur&chfen. 3. Heft. Ein Felfeohogen in 

der Tolagobav auf der Oftkflfte Neufeeiantls , unier 
welchem ein flufs hinwegllicfst. — Der Thierlueis 
zu Tentyra in Oberägvpten. — WaOerhoßn in der 
Nähe der Infel <r Vincent gefehen. ^. Heft. Die 
prachtvolle Maenura. — Johu Kelfey, ein Schwär- 
mer, der nach Conftantinopel reifte, um den Grofs- 
Herrn zu bekehren. — Anlicht von d>'n^ Fm t I'lidu- 
fe. — WafferfaU im MiBfrippifkifie. 4. lieft. Km in- 
difcher Fakii- nackend auf emem Bette mit fpitzen Nä- 
geln befetzt — Brücke aber den Gardfluls , oder VVaf- 
lerieitttngvonLangtiedoe— Die Stadt Kiachta.— Der 
Hekla. 5. Heft. Die Beutelmeife. — Zwey Hollän- 
der auf einer Schüdkrute reitend. — Dia gro£se 
chineßfche Mauer. — Ein Mann mit attfeerordent- 
liehen Gefchwülften im Gefichte. 6. Heft. Dpv Feuer- 
prophet Daniel in London. — Die beiden zufammea- 

f;ewachsnen Mädchen aus Comom in Ungarn. 
)i" hcifsen Quellen am Ozemaja rsiif Kamtfcnatka. — 
Grjuiame MiTshandlungen der Holländer durch die 
Chinefen. (Diefes liupl "er wäre beffer weggeblieben, 
und da die Verlagshandiung bey dem biiugen Preife 
fo viele Kutifer giebt, foUten immer blofs Tolche ge- 
wählt werden, deren Inhalt man fich nicht leicnt. 
durch die Phantafie ergänzen kann. Uebrigeas find 
die Abbildungen fnr den Zwedc und naA Maa£s- 
^a!)e des woolfeilcn PnÜM meifteni gat genug- 
rathen.) 

Um auch von dem Vortrage ein Beyfpiel zu ge- 
ben, heben wir die Befchreibung des Mammutfke- 
letts aus, und legen zugleich, durch die Verlags- 
)iandlung dazu in Stand gefetzt, «fie ftbbfldiing als 
Probe der Kupfer für uulre Lefer bey. 

D tt t M u mm u t, 

Dicfs Tliif rgcfchlecht ift nicht meliT vrtrhan^en , r>fe 
man fch'üi Knuclien davon am Oh- tl iTli m XiirdaraerLka und 
and eT^rrirtj Hiulet. Der Herr vo« Humboid hat dergleichen 
Knni hf"n .iiirh in S>idarncrika hr\ Santa t"e Lm Riefenlager in 
einer Htihe vnn T?7SFiir<i entdeckt. Die K'<>ri0M Thierknnchpn, 
die niart in Sibirien, und felbft in DvutldUand gefim li^n Ii t, 
eehürea dem F.leuli.inteti dn, allein diejenigen, die man in 
Amerika ansgei^r^ben h^t, lind \on einem gans andern Thier- 

feTchleoIite , welciiei befnnder« die auffaltende Geftalt feiner 
ackeuiline zeigt. Der Dr. Hunter, der im Jahre 1767 nebft 
feinem Bruder Gelee«iihei« hatt«, diafm Tlicil der Natttrg«- 
fchtchte zu unterrucbm, bat bnritl^, dab di« forfilen Kno* 
chen nnd Zühne , die man von einem Ungeheuern Thiere an 
Ohio findet, nicht «llein erafter ab beym Etephanten, fon* 
dern iaSa auch die Z.'ihne (Hauer) mehr gewunden oder fpl> 
ralfSrmiger aU die Elephantenzühne feyn, und dab ßeh oie 
Schenkel - nnd Backenknochen in mehrern HinfichtMi «mt !■> 
nen dei Elepktaten untetfcbeidea. AUdn dtefen Unterfchjml 
iwifehen dem Mammnt und den Klepbanten fetzt voUania 
die Otfud( der BaelianaSbaeaafMraUaii Zweifel, weklMm- 
L • f " gleich 
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gleich dentluh b«weifen, tbr* Ce ton niAtm fleifcKfrefr«nd«i» 
iiuerc <.d,-r zum wemgften ,von einem folclien li<-rrübreii» du 
tewohl anun iltfrhe .\U »epetituHfch*' Nahiiiog frifst. 

'ivTc, ><^l tte v n diefem Tliiere Würden im Jabre igoi 
im htH,ne vu« .\rw Vork in der Nachbir£cliaft von Newbureb 
gehiud. n ; ddÄ Eine kam ii> öm Mafeom 4er Naeiir-efchichC« 
nacl. Philadr.lplna, da» Andure aber wurde nicli EiieUnd ge- 
br.iLl.t n,id inLondon gMeiet Von beiden Thi»ren Tand man 
•ue Hdlsknochen, di« mcirten Wlrbslbeme de» ROckercdei 
und einige Schwaasknoebcn . die nicirien Ribbt«. dU fmCc 
g-n*hdi verbrochen war«n; beid« Soholwr. ond b«id» Aeht 
fclbl^tier ncbft den -Spindeln (Bfijiy«n) uad AtMM; einen 
Fcneukel. die Kühr«, ein Schian* md tin Wadenbein; einiee 
Frors.. Si.icken vom Kopfe, vid« ThtlU von den Vorder- «nd 
HimerbeittiuMKJb«, du Kaoch«nlMckeg . daa et« , r , ' , 
.V*t" •«* *» «Mfi« Ittnf FbCi langes Stück vo.n linken 

/■ahne liM mgen dia Mkl« hin. 

, Land, wo Bwn diefe Knochen fiind , cphCrte einfm 

FachMT. und da die Felde* damali mit Getreide bcf - : 
reo, lo v«rIabob «an da» Nachluchen nach den ahnge.i Kno- 
«ben eine kurze Zeit, lipfferte unierdeffen die ierbro. licnrn 
wii. nwl feuie das Gjo/e inrammen. Als ni.m luthhcr d.is 
?.achfuchon wieder rr .lM.i, fuef» einer v..n den Arbeitern, 
der mit lemtiti SpiLsn » twas tiefer aU gftw<;hnlici» i'iueb, ani 
etwa.,, d.is er fiir ein Stück Hd^ hielt, allem «1» m*n hinein- 
l. iiiiitt, nm zu lehen, \ün vttWuei Art es Tey, entdeckte M 
Uli. r !• r< ein Kimchen und iwar der Schenkelknoehca 
».ir: dieter wjr drey I uf» neun Zoll lang, und halte da. wo 
»r am d.iunfte.» war. acbtiehn Zoll im Umfange. Nach vieler 
A h., und Arbeit .Ulli nach vielem Snebea in mrlishiedenen 
M..r .lt.i. f ind ..i..n noch andere Knndim «nd tUbtmftc . bit 
r.iiiliph d« iehlende gr«f»tenUieil» ergdnrt war; au» diefcn 
Knochen hat man die Skelette von den beiden uugeheuft» 
Thwen iu£ainaMngd«tit. Man claubt . iMÜ dM HUiktaik mit 
WoU« oder Hucfn bedeckt gewesen fey. 

flkdcuen bc> Herrn A«/< in PiU Mall in London fehen. 
. „1^"» »»»««• geltofcwa Abbildung des Kopfe» neUft den bei- 
don Zfibnen, dem Half« nnd «inigen Rippen ift nach dem Ske- 
lett gemacht, daa man fttxt su London leigt. Die LSnge des 
Jtahne» betrigj von A — B in feiner Krammun£ zw-ift Fuf. 
•M« 2oU, nnd der Dr. Hu«/er befchlierst r,-nu^ Abh.r.Jl,,,.; 

■^yi^E? ft- T*' • '^'^^^ • " es W'i kuch 
MtldlfTCirend pewelen fey, wie Tich nitht £wcif»-ln 1 .1'!».. vrit 
dem Himmel nicht genug danken könnten, daiis er eis folche* 
Ceichlecht faabeLanalcamr — 



Dafs das erfte StQck bereits im errten Jahre wie- 
der aufgelegt Würden, beweifet die AufmerkfamUeit 
pndd«D Befall des Publikums» (teOen die Heraus- 
geber, wenn fie wie hishcr fort&hreii, noch lanee 
üch verfichert halten kc^nncn. 

Frtr das Ausland ift die franzöfifebeUeberfetzung 
beftiinmt, deren Steile bpy Auffatzen aus faipiftfr 
fchen (Quellen das Origitiai ieiblt yertritt 

Arnstadt u. Rudolstadt, b. Langhein u. K]ü- 
ger Briefe über dif höht Rhone Frankens y in geo- 
sraphifch-, topograpbifch-, phviifch- un/ hi- 
Monfcher Hinücht. Mit eint-r ganz fpecipHen 
Charte des Khöneebirgs und «inigen Profpekten, 
^onPrmixAiim^Sger, der Wdiwefshelt Docior 
u. Ootlesgclahrheit Licenci-tt^n , Weltprieftcr iu 
- franken. 1803. Drey Tiieile. zut 55a S. ^ 
(2 Rthir. la gr.) • 

Der hohe Kregzberg, als der höchfte Punkt des 
Khongebirgs, war der erfte, den Hr. .^l^er auf fd- 
J»«r R«>fc crßieg. £r flberblickte von ieiuem Gip fd 



die meiften aniiern zu diefem Zuge geb^rigra Borgte 
die er in der Fplge aueh meiftms li^bchle. Zu un* . 

. terft fand erSandftcin, Ober diefem raeiften? Kalk- 
ftein (beide von der j(Uiu,rien FlObformatiou) , und 
oben auf Bmfaltarten, theils in gaaaea FdfSnunafien* 

theils in umherliegenden lofen Stocken, deren vul- 
kanifchen Url'prung er gegen den Hu. Pater Htlkr 
in Fuld mit Wärme vertheidigt. Obgleich die OrfiDde 
des letztern wider di»? Vtilkartität des Baf.tltM ätt- 
fserft fchwach fifid : fo h;it ilineii docli auch Hr. A 
nichts entgegeugeletzt., w^is befonders von Gewicht 
wäre, und es hat iladurch weder die eine noch die 
andere der flreitendcn Parteyen viel gewonnen. Seine 
Sammlung ächtVLilkaj;ircher Laven IVlieint zu uuvuLl- 
üändig gewefea zu feyn» um die zweifelhafteu da- 
mit^ verglelclicn, auf deren Aehnlichkeit er doch 
feinen TIauptb<'\veis grimdet; und überdiefs iVLelnt 
er auch nur die altern Schiiften Ober diefen Gegen- | 
ftand gelefcn zu haben , daher er noch immer die ba* 
fallifcne Hurnblende nebft dem Augit fchwarzen» 
den l^eucit aber weifsen Scliurl, und den ülivin Chly- 
foiith nennt In einigen Fällen fchdnt er auch in fei- . 
nen Muthmafsungen Mnd Belhuiptungen zu weit zu 
gehen. So gicbt er z. Ii. uu , uais die Blocke von ei- 
nem welfsen, felir kielelreichen Saiuiftein, der den 
Oeoenoften wohl bekannt ift, tmd den er auf diefer 
Rei/e am Fufse des Houigfcitiags häufig antraf, von 
Vulkanen ausgertreuet worden feven. Die äufsere 
datte Fläche, die di<»fcn Blöcken eigen ift» halt er 
tOr verglalk, und da, wo fie, vieliefcht dotvA Eifen- 
ocher, braun gefärbt find, filr braun gebrannt — 
anderer dergleichen Aeufscrungen, wie S. 87- u. 95. 
nicht zu gedenken. — Ninitsdeftoweniger hat 
dieffS Buer» in geographifrlier, topoprapnifcher, 
piiyljfcher und hiftorifcher Hinficbt um (» iiiel^r ei- 
nen entfchieitenen Werth, als es eine n« f h wenig 
.bekannte Gegend befchreibt, und der Vf. hat l&eina 
IVInhe eefpart, altes zafammenzuft'^llen, was er in 
obigen llinfuhten auffamnieln konnte. Wir wollen 
hier Einiges daraus mittheilen. Schöne Buchen - und 
Eichenvralder find häufig in diefem Gebirge; wie 
verfchwenderifcli man aber auch damit umgehet , be- 
zeugt folgende Bemerkung. Am Fnfse des Dam- 
mersfeldes fah der Vf. an verfchiedenen Orten häufig 
Ranch aufftcigen. Als fr firli 1 iherte, fab er viele 
grofse Feuer, wo maxi zum Behuf der Glasbiltte des 
H». V. H^tyiurs Buchenafche brannte. Mit Recht 
nennt er diefe Gegenden die Schule der fo gefähr- 
lichen Wilddiebe, die ilirGefchofs nicht feiten und 
bey den geringften Veranlaffungen auch auf JVlen» 
fchen abdrOcken. Auf dem breiten ROcken des Heb- 
berges ift noch das in Form eines Sechseck» ange- 
legte verfchan 'ti I , : (■) -u fehen, welches i'ie Schwe- 
den nach der Niederlage bey NördJingen 1634 bezo- 
gen. S. 117. findet man die Gefchlchte der Familie 
V. EbersTierg , im.f S. 122 — 137. eine P ihrlichc 
Anzeige der vulkanifchen Subltanzen im Kuben. Im 
Roth» Moor, einem Torflumpfe auf einem hohen 
Punkte df^r Rhön, der taufend Morgen im Umfang 
haben loüj entileckte der Vf. noch Ueberrefie elter 
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malieer "Wohnungen von dem Dorfe Pappcnroila, 
welches darin verfunken fcyq foll. YXie hey Nacht 
dario erfcbeinenilen Lichter 'halten die Khönbewoh- 
ner füt die Seelen der mit demfelben verfuukenen 
Matichen , und nennen fie dsher Moorjnngfrm. Wahr- 
icheintich ift dieCs Dorf, nachdem es im fLreyij$ig}äh- 
rigen Kriege zerftört worden , nur nut Torfe um- 
wachfen, wovon man mehr ähnliche Beyfpiele hat. 
Bey Erwähnung des, der Uutverfität VVirzburg ^e« 
1i5rigen Dorfes WUl^fachfen , nodi mehr aber im 
■ irrten Briefe des zwfylen Theils nimmt der Vf. Ge- 
iegenheit, die traurige Lage fo j^elegner ürtfchaften 
und die Rauhheit des lllima 7u Ichildern, die wirk- 
lich fehr aufralleiuf f^n l. Tlcch hat der Sommer hier, 
ob er wohl kurz lit , nurli feine Annelni.liclikeiten. 
Der erßi Tlieil befchliefst mit einer topographifchen 
Befchreibuim des Marktfleckens Hilders und mit 
naturhiftorilchen Nachrichten von dem nahe dabey 
befindlichen Auersberge. 

Iiu zmgUm Theiie ÜoCst man ^uerft auf einige 
"Nadtricbten von der alten LandKvehre*, einem zwan- 
z'i.^ Schritte breitrn Graben, zu ilelTon beiilen Seiten 
, 'VVälie aufgeworien waren. Sie läuft über ein be- 
trSchdiches Stack derRhfln, und wurde 1424 errich- 
tet^ am diefe Gegenden gegen die Einfalle der ftrei- 
I fenden Ritter ^u fchQtzen, To wie die ähnliche Laod- 
wehre im Rhcingau. Dann folgen Nachrichten von 
I der Stadt Tarn, deren Häufer und Volksment»e 2u 
i 400 und 2000, je* loch wahrfclieiiilich zu hoch angege- 
ben wird. Einer tler Ahnherrn der Familie .von der 
\ Tann, die es noch beützt, war fchon 968 auf einem Tor- 
I nire zu MerTeburg gegenwärtig. Das feit einiffen Jah- 
ren dafclbft im Umtriebe ftehende ßraunkohlenwerk 
tchdnt bey der Anwetenheit des Vfs. noch geruhet 
I Tu haben. Um fu >veniger hStte er fich fcheuen fol- 
iLMi , das BraiuikohlenwerU bey Kaltennordheim 2u 
bcfdhren, da er fich fchon auf der Haide deffelben 
j befand. Was er davon Angemerkt hat , ilt unri« iiiig. 
S. 3'^. wirif vom Schwarzen Moor fehr wahrfcheiu- 
lich gemacht, dafs er im J. 824, wo ein Abt Robau 
eine Zufammenkunft dafelbfl veranftaltete, mit -an- 
, febiüiehen Gebäuden befetzt gewefen feyn mtlffe, ob 
ertvoM fchon damals nnter diefeni Namen bekannt, 
und folglich zum Anbau unfähig war. Fiir die Er/- 
haitigkeit des Rhöngcbirgs fcheint }lr. J. faft zu 
Vid Ifoffbang zu haben, denn wuhet Braunkohlen 
wird der Bergmann wenig da fiiulen. Sandftein und 
Kalkfteio von der jflngften Flötzformation, und in 
Ihren Spaltungen fo wie auf ihren Kücken Bafaltarten, 
<ind die alleinigen Gcblrg':nrtcn , die d« vorkommen, 
und wie unfruclilbar dide für den Ik-rgliau find, weifs 
jeder Kenner. Vom fünften Briefe dicfes zrweyten 
rheik bis zu deffen Ende fpri« lit der Vf. .lOch Ober 
Xlhna, Oekonomie, Waldniit/ung, Thiere, Aber 
die Rhönbewohner felbft , ihre Kleidertrachten, Spra- 
che, Urfprung, Armen - und Schulanftaiten, Nanu- 
tctnren, Krankhnten, Pol^zeyauftalten u. f. w. 

Der dritteT\\c\\ endlich handelt noch weitläuftig 
von ihren iUndtauf- Hochzeit- tuid Begräbnifs- Ge- 
I« WiJJhhrmi» m dter Rdi^onsgefohidtte, 



der ileforiiiaiK/a und ihren Folgen, U. C mall 
wohl hin und wieder auf kleine Widerforache , un- 
verftändliche Provinzial Wörter nxid unbedeutende Be- 
merkungen ftöfst, fo wird man AwAi anf der andern 
Seite auch wieder durch fehr gute Bemerkungen und 
eine anziehende Mannigfaitigkeit , der Gegenltände 
fehadBos gehalten, we«hdb aiieh dldes Buch gewifs 
Jedem eine angepehme Lectilre ge^väh^en vnrd. Die 
Karte von der Rhön ift nach einem ziemlich grofsen 
Maafsftabe gearbdtct, und fo richtig, als jetzt noch 
eine folche Arbeit, ohne Vermeffung, ausfallen kann. 
Auch ift fie Ichon nach dem l,ändertaufche einaetheilt. 
Drey andere Kupfer ftellen den Marktflecken Hilders 
das Dorf Simmerichshaufen und die Stadt Tann mit 
ihren romantifchen Umgebungen vor. 

ERBAUUNGSSCHkiFTSN: 

BitVMCit, b. Seiffert: Die GliUkmJ/i ad» Mo» 

ralifche Erztiklungm mts der Bibfl. Von Dr. Rud, 
Chrtjhph Gittermam, Prcd. zu Refterhafe m Oft- 
friesland. Frßes Bändchen. 1803. 11 B. W. 8> 
ZmtgUs Bändchen. 1804. n B. ( i Rihlr.) 

Eine empfehlungswOrdige Schrift. Der V£ hat 6e 
für Lefer aus allen Ständen und Klaffen, mit Aus- 
nahme der gelehrten Schriftforfcher, alfo eigentlich 
für gebildete Ungelehrte, gefchrieben. Da die Para- 
beln Chrilli „voll von ti eilenden Belehrungen, von 
„kräftigen Ermunterungen zum Guten , von abfchrelc- 
«keuden Warnungen vor dem Böfen find, und nut 
^entern Worte einen fo reichen Sehata von LehetiswetS' 
eutlialt^ ti , il.ifs man der Vorfehung für die Er- 
»haltung dicJtr herrlichen Denkmäler des Alierthums 
»nicht genug danken kann," fo fuchte er fie von 
ihrer anwencfliarften und auf das Genii^th.des LeferS 
wii käamften Seite in einer lafslichen Sprache darwi- 
ftellen. Um den Erzählungen für fein Publicum_den 
erforderlichen Grad von Ueulllchkeit und Gemein- 
fafsiichkeit zu geben , bcliaudeite er fie oft in Neben- 
umftänden ausführhcher. Den Perionen legic er be- 
ftinimte Namen bey. Kurze erklärende Anmerkun- 
gen , die er in dem Texte nicht anbringen konnte, 
Rnd hinten angehängt. In \( i]ipgenden zwey Bänd- 
chen find dargeftellt: der barmherzige Samarittr , atr 
ftteke Mam und der arme Lmms, der Pharifaer und 
der ZnfJv-y , der Konig und fein Staatsbedienter, der wr» 
torue Salin y der fchlaue Verwalter^ die wtdankbaren Em* 
geladenen i der Privz und fein Diener y (Luc MX. 12 
bis 27.), der ffn-r des IVern^>?ri^!. -itiä feine Arbeiter, «T 
SiUmanny dns Hftidigmqsmahi , der habfüchtige ^J**' 
mann (Luc. XIL 16 - 20.) imrf die *ö/m Pächter. Vm 
von der Manier des Vfs. eine Probe zu geben, führt 
Ree. folgende Stelle aus dem fcUanen VerwuNr an: 
«Er liefe die Pächter des Guts vu flcli rufen , mit der 
»Bedeutun« , die Pachtbriefe mit zu bringen. Die 
„Pächter Reihen fich neugierig ein. Der Verwalter 
„nahm jeden befonders vor. Ich habe dich rufen laf- 
„fen, guter Achas, fprach er freundlich und zutrau- 
»lich n deavita dnPtehlcr, um vondirin wen, 

aWi« 
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„wie hoch fich eigr^ntlich <Iie {Shrlichn Pacht beläuft, 
«welche du meiueui Herrn für die Ueli^örten zu ent- 
niichtien faaft. Wenn ich nicht irre^ m ift die Sum- 
„me ein >venig grofs. Ich glaube gar, to^o Tonnen 
aOels. Ift's nicnt fu? Richtig, erwiedertc der Pach- 
»ter. Nun; fiel der Verwalter ein , die Pacht wird 
»dir wohl ichwer? An einen Sparpfennig ift dahcy 
i^wohl nicht KU denken? wie? P. Leider, nein! wär*s 
»noch die Hälfte. — V. Ja d<ua Üefse fich noch et" 
«was machen; deinp Unillande wiiivlen fich verbef- 
„fern, und für alle deint; Mühe und Arbeit könnteft 
„du jährlich noch ein hübfches Sümmchen erfparen. 
„Aber nun freylirh niagft du kauin'mit deiner Fami- 
»lie des Jahrs ausreichen. 1'. Wohl wahr, lieber 
«Mann — aber wenn man muß. Kaum da£s wir oft 
ntrocknes Brod hab en. V. Du dauerft mich in der 
»That; aber höre Freund, ich habe 'einen Plan ge- 
MHiacht. Nur niüfsten wir fchweigen. — Du weifst, 
«der Herr ninunt es ein wenig genau — erfährt er 
«aber nichts» fb weife ich dir einen jfhrlichen 
«winn zu, der nicht zu ynrn-liti n iff Du follft mir 
»dann wieder in andern Stückeu geiäiüe feyn. Den 
aPacbtcontraot haftdii doch mitgebracht P. Ja. V. Gut ; 
»»Ca reife« den Wifch entzwey. P. Wie? Was? den 
»Pachtbrief? V. Ja, ehrlicher Mann, eben den. Du 
»fetzeft dich hin, und fchreibft einen neuen, der nur 
«auf fünfzig Tonn ^11 jährhcher Pacht lautet Begreifft 
«du nuä? P. Volikoiinnen , aber — V". Kein Aber. 
«Ich weifs, was du fagen willft. Du befiirchteft, 
»dafs der Herr 'deji Unterfchlcif merke. A'Iem da- 
«iiui hat es nichts zu bedeuten. Ich fetze uiUui den 
«neuen Contract Namen und Siegel, d.itire ein Jahr 
«zurück, und alles hat feine Kichtigkeit. Der Herr 
«kennt (Len Pachtbrief nicht, und lollte die Sache ja 
„noch eitnnal /ar Sprache kommen, fo haft du ein 
»bündiges Docuinent, das du vorzeigen kanult." So 
brav ilf die Schrift im Ganzen ^(chrieben. Was 
Ree. noch tadeln möchte, bctriftt nichts Wefenth- 
diesj doch darf er es nicht ganz niit Stillfchweigen 
fibercehen. — Den Priefter nnd den Leviten, die 
bev dem Vcrwuni loten vorhergingen, hätte er gern 
feiner geichiidert gelehen, und er \%'ürde fienur ihrem 
CtiaraKter gemiils , fich haben betragen laffen , ohne 
di'^fs Betragf'u als hrrzK^s u. f. f. zu taxlreii; diereII)B 
tiicrkung gd'i auch la Aiifeliuug des bdrujherzigen 
Saüunters, den I\ec. an des Vis. Stelle nur hätte 
handeln laflcn , ohne zu bemerken, wie fchön und gut 
diefs geweleii ley, und ohne ihm Moral in den Mund 
zulegen. 13ie Ainplificalionen find auch oft zu grofs ; 
doch fnhrte ihn wühl hier das Ueftreben , jl^incm Pub- 
licum alkb recht deuilich und anicbanlidi zu mach^. 



zu weit. — An dem reichen Manne rügte Jefus nui 

die Vernachläffigung eines nahen Dürnigen; keia 
Menfch dürfte auch jemals wohltfhen, wenn er es ficb^ 
fo lange unierfagen müfste, bis kein guter und edla 
Meufcn mehr darbte. Doch fülchen Fehlern läfsi Hcii 
bey einer zweyten Ausgabe leicht abhelfen ; vor da 
Hand kann man mit dem Vf. fehr wohl zufriedes 
fe^u. Ottern 1804 wird das di^üte und Jetzt« Hdt 
üuwr Schrift erCcheinoi. 



PHILOLOGIE. 

i) Frankfurt a. M , in d Andreäifchen Bucht.' 
Dtutfcke und latrinifcke Sprachlekre für Schulen, vou 
^ak. Brandt Prof. an d. kf.rff-rft!. Gymnaf :ti 
Äfchaffenburg. Zweuter TiieU. ^uniax. igor 
XVI tt. 383 ST gr. 8. (16 gr.) 



a) Stuttgart, b. Mctzler: CrammatifAtt _ 
tarbmh der loteinifikmi^aeht, VI02. Vul «. 

gr. 8. \lo gr.) 

Die Syntax beider Sprachen ift von Hn. B, in eben 
dem Sinne abgehandelt worden, wie der erftere 
Theil der Sprachlehre, d n ivirzu feiner Zeit (igoi. 
Bd. 3. S. 23!.) angezeigt iiat)eu. Er ift felbft nicht 
in Abrt li\ dafs bcy einer erften Autarbeitnng Ver- 
fehen und Mängel der DarffeUung vorkommen mö- 
gen , die fich bey einer Itünftigen weitem Ausbil- 
(iung wegfchaffen laiTen. Der compend/örea Art, 
zwev Sprachen auf einmal zu Jehren, redet ec auch 
Jn diefer Vmrede das Wort. 

Das lateinifche Exempelbuch . Nr. a. haben die 
Herren Äo/A und/F^wr, Lehrer am Stuttgarter C>in- 
naHuui, «ils Zugabe zu einer von Hn. ßoth 1800 her- 
ausgegebenen lateinifchen Sprachlehre ans Lacht tre- 
ten lanV-n. Sie ahmen tiarin das Gute der BröäeriiMcM 
Sprachlehre, welche jede Kegel reichlich mit Bev 
■fpelen begleitet, nach. Sie wählen dfefe einzig aus 
cfeo röm. ClafHUern, fehen dabey auf Knn^e, \ex- 
weifen auf die Regel der Sprachlehre und fetzen un- 
ter die lieyfpiele die deutfchen Bedeutungen der in 
ilmen vorkommenden Wörter. Am Ende find andi 
umige zufanmienhängende Erzählungen und Fabeln 
cnthalien. Alles ift mit Fleifs ausgewählt. Den^«' 
leu^ didaktifchcn und moralifchen Sätzen diefer 
Sammlung möchten wir nicht fo fehr rdas Wort re- 
den, wie die Herausgeber, weil fie theils über das 
Faflungsvermögen diefes Alters fimt, t-iiA^lg datik 
die Menge Ueberdrufs erregen küunen. 



Mit aiefer ftman «ird Ha Jaxti pk/Mti^ KitpSansfel wgtfj^ta. 
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Doßntrstagtt ' den Apfrit x804- 



H r S I K. ' ^ 

Fakts, K-Pifanefi m- LuccheGnii Eff» tk/oricpte tt 
ef'r'rl'yinitct! fitr le Catvanifmi^ avec une Serie d'ex- 
periences iaites en pieleiice des Corrtmiflaires de 
rlnftitut national, et eii divers Anmhitheatres 
anatoiniques de Londres par ^ean AUHm^ ?to- 
fefTcur en rUniverfiie de Bologna , de rinftitnt 
national de la Uepubl iqu r 1 1 1 I c h r, . An X II — 
i8ox Tomt I. XVI u. 35© ^- '»^^ 7 ^»P/?.'"\^f«l"- 
To«. IL XU u. 330 S. mit 3 Kupfert (6 Rthlr.) 

AWeai hat fich unter den frülipren Oalvaniftcn durch 
eiDii^e Arbeiten rühmlicl» ausgezeichnet. Er ift 
aber auf den unglücklichen Einfall gekommen , cino 
Hvpuihefe aus der KiiiJlieit des Galvanifinus hart- 
nackig uoch in einem Zeilpunkte zu vertheidigen, in 
welchem der enge Geßchtskrcis , für welchen diefe 
HYpotbefe berechnet zu fevu fchien, durch eine eräa- 
zwloie IVeiVve von neuca ciie ganze Natur umranen* 
rfen Erfjhrungen eine unendlicho Krwciterung cr- 
hiek, lind ebcMi damit die theoretiCche Anlicht eine 

f'anz neue Richtung gewionen mtiiste. Hr, A ge- 
teht felhft aufrichtig (B. IL S. 132.)» «'afs er auf d.-rn 
Krankenbette gegen feinen Onkel Gatvaniy der ihm 
in einer cefährlicnen Kranklirft das Leben rettete, 
^(»O^ftbde abgelegt liahe, alle feine Kräfte und Be- 
mOhiuifcea zur Behauptung der llieorie deffclbcn an- 
zuftrengeri. Dadtirch fpncht Hr. , ohne es fclbft 
yj wiflon, ein U.ih 1! iiber Geh aus, das den unhe- 
^mg^en und ruhigen Beobachter, der allein /u ficUet a 
^mlUten gelangt, nie treffen wird. Dafs Hr./?. 
lisit einer Art von r-aluiiiasiMus feinen ,Gegenftand 
verfolct habe, wird ihm jcJcr auch nur nach einer 
oberilraichen Anficht der vorliegenden Schrift ein- 
lüumen; er fchf-ute ] f it Mühe, keinen Aufwand, 
keine Aufopferungen allcx Art, um etwa« in der 
Lehre vom Galvanifinus 7:u leiften, was feines gru- 
fseii Mufters des glücklichen Entdeckers der neuen 
cal\atutchen Wek werth wäre: aber der blofse Eifer 
liip.cht noch nicht den wahren Naturforfclier , inul 
der irregeleitete Enthufiasmus giebt Blendwerke fult 
Wahrheit. So ftattlich auch Hn. ^. Werk nu t Kupfern 
«Her Art, die die Scsnen, welche ihu in Zeitungen 
»erberrlichten, dem Lefer fo lebendig, wie es nur 
mdglich war, vor Augen bringen, mit röhmlidieo 
Zeugniffen und Onnpliincnten an<!erer Gelfhrten an 
den Vf. u. f. w. ausseftattet ift, fo unbedeutei^ ift 
doch der innere Geiialt deffell en. Laven und Halb- 
wiffern ni.:n; ■Itirrli die groCsen Zur-V iM -cn von j;an- 
xea Üchlen und l'ferden, und ^^ar von geheukteu 
A Im 1804. Zwtj^ SmA 



und enlhjupteien Menfchcn etwas Aveifs gemtncfit 
werden können» das Volk kann dadurch in Erftau- 
nen gefetzt werden, dw wahre Natiirfoffcher befolgt 
das Gefctz der Sparfanikcit, in welchem die Nuttir 
felbft ihm voranleuchtet, und entkleidet das Phä- 
nomen von allem zufälligen und aufserordenllichen 
TanL!c. Ree. inufs nach «Sorgfältiger Durchlefuii^ dr-s 
vorliegenden W erkes das Urrheil darüber fälleüi dais 
es vor 8 Jahren, d. h. v : d^M Zeit der Erfcheinung 
mehrerer Werke deulfchcr iS'aturforfcl-.er liber (lie- 
fen Gegenftand, und iiiibefundere vor der denkwnr- 
digen Epoche der Erfindung der Voltaifchen S.iule^ 
auT eine dankbare Aufiaahme und rühmliche Aus- 
zeichnung hätte Anfprflchc machen können, daf? 
aber in dem jetzigen Augenblicke feine Hrfcheinung 
in der vorliegenden Geftalt kaum erlüarlich ifu Viele 
Stellen deffelben gehören in die Kindheit der Ent- 
deckung, di» ganze Tendenz ties Vfs. ift eine in ho- 
hem Grade rcjgrefüve» und an neuen Thatfachen ift 
die Ausbeute^lo viel wie Null. Wie nach einem Folta, 
als Vorgänger in Pans, jUdini als Nachfolger nooh 
einiges Glück dafelbft madien konnte, läfst ficli nur 
aas der franzöfircheh Höflichkeit erklären. Uebri- 
gf'ns hnbrn die wahren Kenner unter den franzüfi- 
fchen Gelehrten über Hn. /iidhii's Eeniöhungen iängft 
abgeurtheilt, und den deutfchen Kennern dicfes G»- 
gcnftandes wird eine kurze Inhalts - Anzeige deS 
Werks fchon mehr als genug feyn. 

Aufser einer Einleituiig, in welcher der Vf. un- 
ter andern äufsert, dafs Goivani die erften Begriffe 
eines neuen Syftems in der Phyfjologie gegeben habe, 
enthält der etße Band drev Hiiuy)ttlieile uml einen An- 
hang. Im erßm Thcüe handelt der Vf. von der Na- 
tur und den allgemeinen Eieeolcliaften des Galva« 
nifmus. In XVII. Sätzen daubt er, die wiVhtii^rten 
Kricheinungen und VerhSltniffe des Gaivanifuius auf- 
gefteih zu haben. In den erften Sätzen kSmpft er 
pcpcii einen erlriiumteu Feind, indem er zu 'x-weifcn 
lucht, dafs auch ohne Mitwirkung von Meialien ficli 
Mufktdareufamnienziehungcn erregen iaffen. Kein 
Kenner des GalvanifnniS läugnet dijfs mehr feit 8 
Jahren, wird aber darum die Schlul^fulgerung des 
Vfs. auf eine den Tliieren etgcnthümliche von der 
allgemeinen Elektricität verfchiedene, glcichfam durch 
die l.ebenskrufte niodificirte, Elektricität nicht zuge- 
ben können. In den folgenden Sätzen ftellt der Vf. 
einige bekannte Analogien zwifchen der dnrch die 
gewöhnlichen IVocelTe und der durch den galvani- 
Kshen Procefs erregtonElcktricif.it auf. Unter denen 
von dem Vf. hier aufgezählten Thatlacben verdient 
nur die eine Auszeichnung, dab die geladne Ldctoer 
M Flafcfa» 
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Flafctie die atmttfpItSTifchc Luft «Mbrlrire, und «war 

fclii.' !Lt, wenn der pofilive Co.'.,!uctf)r derfelben in 
<■ IV Ivu^d, wie wenn er in eine Spi^e ausging. 
' t in fiiclit der Vf. eine Aehnlichkeit mit feiner m 
- . rifchen Theiien angenonfimtmertgaivanifehen S^t- 

welche gleichfalls wie z. ß. praparirte l»rüfche, 
Ni.i ven unil Mufkelii der warinbnitigcn Thiere die 
ift aljlbrbiren. Mojnr, boob;ichtftf- , dafs ein Zitrcr- 
»ucli'-u, deffen Nerven aiigeistilickjjch, nacluh'tn er 
getödtet worden war, mit ilen t^ewöhnUchen Arma- 
turen bewaffnet wurde, auf dem Ifolatorium ruhend 
nach 48 Stunden | des Sauefftoffgafes der mit cin- 
ccfchloffenen atmofpharifehcn LuTt abforbirt hatte. 
Die Flamme in de& ^geo, weicher denRAcken und 
Baucli des Zitterrochens mit «in:fnder verbindet, als 
ZwifchenglietI gebracht, liimicrte die flcktrifclie Er- 
fohütteriing » fo wie fie auch die Action der Leidner 
Flarche, cter Voltaifclien SStde and der dnfiichen gal- 
vanifchen Kette unterhriclif. 

Lächeln mub es erregen, wenn man im I5tea 
Snt7.e die Zafammenftellung findet , dafs das Opimn, 
die Cliinarinde und andere analoge Hei^e, welche 
auf das thierifche, Syftcin eine ftarke Action ausn[)en, 
auch die Wirlcung der Voltaifchcn Säule tin Aufld- 
funr^fn^ als feuchte Zwifchenleiter gebrauclit, ver- 
njehreii. Heyriahe foüte man denken , ti.T. A. wolle 
wohl gar die Säule zw fincm belebten Wefea»ach«i| 
kind dem Üefetze des Reizes untünverfcti. 

In dem löten Satze, wo der Vf. die Aehulich- 
keiten und Verfchiedenheiten zwifchen der Elcktricl- 
tät und dem Golvanifmus au^hltt fiufsert .er die 
Hoffnnnff, dafs man durch zahlreiche Verfuche an 
LMorsf-n Tliieten, welche mit galvanifcher Eicktriri- 
tat reichlich verfehen feyen , dahin gelangen werde, 
auch ohne Hfl IfW der Metalle, blo& durch diefert Vvr^ 
irath, das WifTer it zerfetzen. 

Im zweute\i Tix^dQ handelt Hr. /f. in w>r Ahfchnit- 
ten von der liStukt d!w Gahamfinns ubtr die LebtHskräfU. 
Frfler Abfchn. l^on der Evnvirkitnq dfs Calvanifmus auf 
fferjchkdene vierftiflifif Viirtry yoftfi md andere warm- 
^ütii^e Tniere. Kine Meiii^e von Verfuchen find hier 
er/älilt, die den Lcfer in die orfl'-n Jahre d"r i^.'lva- 
nifchen Entdeckung zuriick verrel/.ea, tu deacu man 
den Reiz der einfachen gal vanifchen Kette m\ Tliie- 
Ten aus allen Klaffen verluchte. Dafs die V<,ltaifcho 
Süulf , <Ias Mehrfache der Kette, als ein ffarkerer 
Hei/, aucli heftigere '/^uckungen und länger nach dem 
lüde erregen wUr<1e, konnte zwar dem Volke ein 
f?fht!nloie] , dem ächten Natur^rfclier aber keine 
i;- II'' llenntnifs vcrfi hjfi'i'ii. Zweyter Abichn. l'on 
dir Einmrkfing des Calvanifmus auf euihauptfie /'rrhreclier 
SR* BolefttM im Jamarwii Februar igos aug/ßelH. VVir 
bedauern, dafs f!er Vf. ein Vcrdicnft diirin /u fuchen 
^fcheiiit, die martern Gefühle der Menfcblichkeit nicht 
eiiK-in wirklich wuhllhätigen Zwecke, fondern einer 
b) f -n Neugicrtlc aufzuopfern. Denn nur diefc 
kann durch dergleichen Verfuche, wie fie- von dem 
Vf. und feinen Eleven an ilen Leiclm :u.cn der un- 
i;l''.cklichen \0'rUre lirr .hümT' !!l wurden, befriedigt 
weiden, da üch die l.xpeiiiut'iiiatorcn mehr angele- 



gen leyn liefseDt ungewöhnliche Grimaffen hervor- 
zubringen , als gewiüe phyfiologirche Probleme auf- 
zulüfeu. So gaD Hr< bey Eeizun|' de.9 uptiTchMii 
Nerven nicht einmafAcht, ob eine Veränderung iil 
dfr Papille «infrat. Dritter Abfchn. n r^^iritfnHge» 
über dif /Icüon des Gatvanifmus auf die fjimhaute, dh 
Rindenfiibßanz und das Herz. Die hier erzäiilten Ver- 
f'.ifhe beweifen nur, dafs die HirnhSnte und die-Kin- 
dcnfubftanz den Galvanifmus fortleiten, aher l<«ines- 
wcgs, dafs der Galvanifmus ein Reiz fOr fie fcy , da 
(tiiB Verfuche nichts von Erregung ihrer eig/enth&m* 
liehen Thätigkeit ausfugten. Vierter Abfcnn. Advm 
des Galvanifmus auf den LeUknam des Menfchen int F^üi 
tum naturfubm Todes, In einem Anliaiigie bemerkt 
Hr. y1. , dafs er in London von dnigen engtifcrheD 
Anai'niien darauf hinj^fwiefen worden fey, di.- I i:. 
Wirkung der Säule vom Gefichtsnerven auf die Iri^ 
fich fortpHainaen zu laflen, und da(s er die Punlle 
bev verfchiedeiien vie rfüfsigen Thieren 60h dMüidi 
habe zufammenziehen fehen. 

DrHttr Theil. fon der Antendung des Galvani/raus 
a-if die Mediän, Erfer Abfchn. Fer/cfiifrfe^ifuHm xun- 
fclun dtr Juwendinig des Galvattifmtts und der gewdhrji- 
licheu Eii' c ! Zw/yter AbfcHn. f^on der Actkm des 
Galvanifmus auf die Organe des Geßckts tmd Gehörs. Der 
Zahnarzt FowUr in London erkennt bey allgemeinem 
Zahnweh und verborgener Caries den Variolen Zahn 
dadurch, dafs er diererfon auf dem Ifolatorium mit 
dem Cunductür einer Elektrifirmafchine in V^erbin- 
dung fetzt, und einen Meffingdrath über dJe Zjhnc 
hinhihrt. Nur der cariöfe Zahn wird liefdg febmer'' 
zen , fobald er von 'dem Drathe bertthrt wttd. Da« 
nacldicrige Ausziehen deffelben hat je<lesmal die 
Richtigkeit diefer Probe bcftätigt. Dritter Ahfclin. 
AnwetMtng des Gttttanifmis tmf Srlnrnkent wtd avf ver. 
irrffhiedew Arten von Afphuxi>n. liierter Aljfchn. An- 
weninnf^ 'irs Ga'va:vfniiis in der Narrheit und m verfä»»' 
denen andern KranklicHen. Zwey Fälle einer glöckli- 
chcn Beluitidlutii; der Melancholie durch tier> Galw- 
nifmus, die vom Vi. hier er^iahlt werden, veniieneo 
alle Aufmerkfamkeit. Befonders merklich« Forh 
fchritte machte die Hefrcrun:^, da die Gegend um die 
Sutura fatiitalis herum i;latt gefchore/i Und nun veP- 
niittel4't einer Silberplattc die Einwirkunj» des pofiti- 
ven Pols darauf gerichtet wurde. Fünfter AbfduL 
Nikhige VorßclUsmaaßrrgetn hey der Anwendung des Gtd- 
vmüfnw.s in F-ü'en von ScheiiUod und bey Hingericktettü. 
Gehenkte foHen nach dem Vf. noch eine Zeitlang 
ihre l?mpfindlichkeit in einem Zuftande behalten« ' ip 

\v<'!rbefii Leine I IriT; u; na fev, lie ins Leln'n 7Ain'ck.- 

zurufen. Beuierkenswerth,' jedoch c-kJSrJich ift es, 
dafs bey Gehenkten dieZuiämmeiKiehungen der Kopf- 

Mufkelu viel länger dauern und ftärUer lind, als in 
dem Kopfe der Enthaupteten. ».S>fAj/*r Abfchn. Fom 
Eiufltiffr des Galvanifmus auf tMe tkieriftkm Fiuffigkram. 
Die Tiier er^ /nhcn \'erfuche über die Ejn'virkung 
des Galvanilinus auf ilas Blüt, die Galle, den Urin 
find £^an/. unbcdenfend. Die Aufklärung der wicl»- 
tigflen l'iiiikfi' brlKift fich der Vf. hier, wie an ui'-h- 
reru Orten, iür die Zukunft vor. Stebenier Abfchn. 

^ Jagft' 
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j^ffimäM Bf^achhutgei^über die Eigfnfchaftcn und U'ir- 
fain^m iks Giihftmifmu im ßaätkmg tbt tkkr^h* 
Oekommie. 

In eineni Anhange handelt Hr. A, l) von <ler 

Acüon des Galvanifnius in verdüniitep' und verdich- 
teter Luft ; 2) von der Action des Galvjiüfinus in ver- 
schiedenen kiftförniigen FlüHigkeiten. Sauei^offgas 
wunie von der Säule, mit vvelcher es unter eiaev 
Gincke ßoh befand, fo vreit verl'chlückt, dafs die 
Siwle bewahe g^nz unter Waffer ftand; Warft-i-ftoff- 
gas wurde nicht merklich ablbrbirt» und erliu keine 
weitere VefStidemng, sls dafs «s mit aner tvelMl- 

-eben Flamme brannte, die Einraugung des kohlen- 
laiireo GaCes Iciüen durch die Wirkung der Voiui-j 
fchen SSuIe befördert worden su feyn, and die Koh- 
tenfäurc follte einige Verändorung erlitten liaben, die 
»ber nicht näher angegeben ift. 3) Von den verfcliie- 
4erteii Geaftructioaen derSäole. 4) Allgemeine Blick« 
über die Beziehungen des Galvanifmus auf das Pflan- 
zen- und iMinerali eich. Die Berge foUen in ihrem 
Sdiolie» ohne }e auszuruhen, ein eben fo fubtilcs, 
r^ürhtiges und ohne Zweifel eben fo not h wendiges 
Ag^s^ als das elektrifcheKluidum ift, bereiten, und 
aus dSefen zahlreichen und nnermefslichen Laborato^ 
rien foUen ohne Anf horen und in taufend Riebt "n t't n 
ifpemieCslicbe Slrume von gaivanifchem Agens iicii 
ergiefsen ! 

Der zwti/tt Band enthält gleichfiam als Nachtrag 
Jlbhandlmgm über ehizelne Gtgmßäiiäe aus diefer Lehre, 
4ie von dem Vf. grofsentheils auch einzeln für fich 
herausgegebeo worden fmd. So betrifft die nfii Ai> 
handlang des Durchgang des Galvanifmns dturali ei- 
nen Tbeil dc^ Oreans, und eine Strecke der Seine 
«nd Marne j die zierte Abbaadlung enthält einige ge« 
laMeere und' Ahr willkflhrlielie Vermtithungen aber 
Hie Action des Galvanifmu«; auf die thierirdien Ab- 
[onderangen ■ die dritte Abhandlung erzählt galvani- 
tche Veriuche, 'Welche en einem zu London £;ehenk* 
ten Verbrecher den lyten Januar 1803 angertellt •wur- 
den ^ die virtU Abhandlung, die fchäubarlte von al- 
len, die zum Theil aus einem Nachlaffc des berühm- 
ten Galvam erwachfen ift , betrachtet die Organe der 
eicktrifchen Fifche in Beziehung auf den Galvanis- 
mns; die fmifi* eathSlt' eine Reihe voft Verfuchen 
über rlas Leitungsvermögen der Flamme, die fehr 
unbefriedigend find , flbcr verfchiedcnc Cunftrucf ions- 
art 'ii lerLddner Flafche, und Ober die eleklrirdien 
Anziehungen und die davpn abliängigen Lichteuber* 
v;ifrhen Figuren, worüber aber fchon von de Luc-, Ca- 
wB», Morgan u. a. wichtiL-^'^ie Krfaiiningen mifge- 
theilt worden find. Die feclyle Abhandlune jft eine 
frannBlIfche Ueberfetzung Her fchon im Jahre 1794 
von /jWtni bekannt geinachli-n [Jirfci Iati<-n über den 
Einflafs der Metalle auf die piierifche Elektricität, 
in welcher 4tdiiti durch f!:enatie Verfnche beweift, 
dafs Hetcrosrencitn? Jcr t.ilft' in dw ^.ilvanifchen 
Kette zur F.rreguntf tl>;r Zuckimgfju lüclit nothwen- 
dis fey, fondern dab anch ein ganz homogenes Me« 
tall, wie (^uc krdher, einen wirkfamcn Excitator 
ausmache. Auf diele folgt endlich ein Auszug aus 



andern gl»irhfalls fchon 1794 bekannt jge mx irt e itVei»» 
fachen. Den BefchJufs machen Briefe ron verfchie- 
dencn Gelehrten, unter denen der Brief von f^aJJaUi- 
Eandi Auszeichnung verdient, da er interefTante Ver- 
fuche über dcti verfchiedenen Einflufs der beiden Pole 
auf ilas Keimen, und über die Durclüeitung des gal- 
vanifchfln Fhiidnms durch verfohiedene Fltmjgkeiten 
und davon abhängige Verfchtedenheheh in der Be- 
fchaffenheit des Gefchmacks, des Bhtze« u. f.w. mit- 
theilt, woraus, fo wie »us andern Erfchcinungcn, 
der Vf. die Folgerung ziehet, dafs der galvaaifche 
Ström manchcrleyThcilchen von den Materien, durch 
■welche er durchgeht, mitficli fortreiCse. Unler diefen 
Briefen findet uch auch ein Bericht über galvaiiifche 
Verfnche, die an Pferden auf der Veterinarfchide zu 
Alfort angefteJIt wortleii waren, aus ilenen ausgeho- 
ben zu werden verdient, dafs die Einwirkung lelur 
mfchtiger Völtalfcher Batterieen , wovon »die eine 
1000 Platten paare , th'e andere 23:0 dergleichen aus 
Kupfer und Zink ftark war, den Puls merklich be- 
(chteunigte, und dafs das Herz von aJJen tmiskulö- 
fen Organen am frOheften aufhörte, dem galvani- 
fchen Heize zu gehorchen. Aus einem andern Be- 
richte über einige mit der Piatina an^eftelltc galva- ' 
nifche Verfuche ergiebt fich, dafs die I')ji:n:. .i't r'' iii 
Silber fo wie aucn mit dem Zinke lelLit n einer 
Saale von JD Plattenpäaren nur fcliwadie Wirkungen 
hervorbrachte, dafs die Verbindung von Piatina und 
Kupfer merklich wirkfamer war, dafs aber auch eine' 
Säule von Piatina und Silber fehr wirkfam wurde, 
da man zur Befeuchtung der Tuchfeheiben Königs- 
"mfler, das auf beide Metalle oxydirend wirkte» an- 
wendete, r 

• ' ■ 

RiOA, b. Hartmann: ütbfr die verfchiedenen Mittely 
die aimofphärifche Luft zu remigfn. Von D, H. Grin- 
dely Mitglied der naturforfchenclen Gcfellfohaft 
in Jena u. f. w. 1802. 31 S. b- (4 gr ) 

Zu einiger Unterhaltung und Beiehrung der lief- 
ttndirchen ökonomifchen Soqietät, der diefe Schriit' 
gewidmet ift, mag dierelbe immerhin gedient haben, 
des Drucks uyd der Aufmerkfamkeit eines gröfsem 
Publicums fcheint fie aber Ree. niclit würdig. Alles 
ift nur fo kurz angcd'mtet , (!afs Heb füi: den Unyn- 
terrichteten kein weleniliclicr iNul/.en davon erwar- 
ten läfst, und der Unterrichtete wird aus dem Werke 
euies Guytons und anderer weiteriiJAath beffer fchöpfen 
Können. l>afs das Saucrftoffgas im reinen Zuftande 
fo reizend fev, dafs es auf das niierlfche Leben /.er- 
ftOreud einwirke» dafs das Amnioniakgas die fcbüd- 
lichfien Eigenfchaften befibe-, diefe und mehrere der- 
gleichen Sätze hahen keine ftrenge l'rfifung aus, der 
lie aber hier nicht wohl unterworfen werden konncu. 
Der einzige wahre Nutzen , der fich von diefer Ar- 
beit erv/arten kifst, ift der, dafs die Guytonifche 
.Küucherung<tart mit <(en Üäninfen der Kochfalzftfuro 
iinft der oxygenirten Kochfalzfänre auch in den Ge- 
q' iid'a des'Vfs. mehr aM*:qcbreitet werden könnte. 
Dielen Zweck hätte iodelieu der Vf. wohl eben fo 

ficher 
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»iclier durch Einrücken der dahin gehörigen Vor- 
fchiifleii in irgend c^incs der dafelbft voraflgU^gan^ 
barm Taglilätier erreichea können. 

RECBTSGELAHRTBEIT. 

Jena, b. Cöpfeidf : Adti-rc imä mure Gefetzey Ord- 



maffn imd Qrcula >--B, 



AT«. 



fhle fwr das fürßm t lm m i 
mar wtd ßr Üt ^j' ^uifcht Lmdm-PoirÜm bis 
Bui» in ^aknt 1799, in «tiieii alpliabetifoheB 



wörtlichen Auszug gebracht» ▼on ^okanws 

Schmidt , ¥. S. Legatious - Ilatli , gpheiinen (m) Se- 
crelariu und Ai L-liivario iu Weimar. yierttr 
Band igo2. 566 S. g. FuH/tirBaiid* 100^ 496 S. 
Adtoir B4iid. 1803. 526 S. 

Diefe fchätzbarc Samndung, deren erfte Bands ia 
der Ä L. Z. 1802. Nr. loi. angezeigt wurden, geht 
nfdi ihren Gang fort, und naherffich fltark. ibrer 
VbUenrfuDg; der fechsM Band g^t bereits von/*— iR 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Vif v.iJCHTf Sciwirrrv. Her&OT-n. b. Biückaer^ Qu^edam 
de Jo. Leoni': i'.cfcripiitMtc Afri^cic. Solemnia academicH , '[1111111 
Siiiu»...'. Guitilaiui. \'. Ainiihum» et NafTovi*« PrinucMis . . 
Johüuiieara fnam iiivifunn cfret, celebranda iiidn:it G. G. Lon- 
back, h. t Prorector. iSoi- 2i S. 4. 2) Bbcidaf. : Prugr. 
auf des genannten i-iiiTt -n 55rten Oebnrtstap, vom nSmlichen 
\i. Prijemitl, Quaedam de vttu/td BvaitgelH S. Ntc»demi in- 
teriifeiatione germaHJca. I80Z. I6 S. 4* 3) Khe-Mlaß: Progr. 
tdl den Prorectorjtswechf«!. Prattnttt. Qumedam de Ffeuäv 
diefare, Thiltie ColitpQ. IgOX. I6 S. 4. — Jede diefer Idki* 
■en SctatiEcen {;iebc eine n«ue Probe von dem vielfeitigen ge« 
IchrWB Pteib«, mit irelcheia der Vf. duruh etiras feltenes und 
ans^efnchiet zu intcreriireit wsif». Dw «rftc Anffatz betriff« 
tiiien für iinfere Zeit all^emetn anziehenden GegenftAnd. Al* 
haCiinIbaMohiunnK-d, drr Var.zanier, wer I49» vorFenliiuade 
vnd'lCihetla'« vetfulenngsriirbtiget) Erobeniogen »im Grantda 
■■ch S*s cetoban. Aatie £eh doit wb£ hiftortldie und eram» 
macirebe Gelelirramkeic, wie fie jtater den Arabern blflbte, 
ecle^t und ans veTfchiedeoen VeranlHfl'iineen einen Tlieil von 
Europa. Kleirtafion und vnrnjmUch Afrika beraifc Endllcli 
t»iinto CT büv üirr liiT- l Zerbi von (»"■prtl'.i hr-n (biliaren CKfan- 
fi-B . r.al)-t> mir"i \'. l.eo X. dii- tUir;li 'iitar.l"K jn , wurde all 
( l-;;ii tvr ViU' ihtl'iru iil r r f: ut^ ' , 11 1 Iclirieb asif liefrea f5e- 
piiiiieii a iprli .it aldli r. imd alsiiann il 1 Uüiiifcli , Uieih «il- 
t«5rii Nachrichten, iiunU aut fainen eigenen Erfahrungen eine 
BcJ'chrcibung vwi Airika, die im CJanten penpinmen ni»ch 
im iipr da» volirt.'Jnai;;U<J lU, wn m.in von ciufn Aim?rizea';Crt 
über den gröfnen Thnl imer In uneupini'.lidH n L.':u<1l't b<»» 
Jitzt. .Sie wriudi' nicht vnr dem 10. M.irz 1526 f;eH«iii^t und 
dtis crfiemal in «If') ^■■tvigattuui ec Kiaggt das Ranui^io Vane- 
di^ 1550 gedr«('k^ (Eine zweyce Ausg. ebendaL ift von I534< 
die viert«: vun iSSS.) Oar fcbnctl fand du Werk allgemeinet 
L'>b, Joh. Florinn, Sclmlrector £ii Ancvretpen, gab ei 1576 
in einer lateinifcben Ufberfetziini heran«, welche zuletzt Ley* 
den 1632 wieder aufgelegt worden ift. Nach diefer Entfte« 
biing ift da* Werk feiir ; 1 juinrHrdt^, iiihaUtreich und Celten. 
Uabe(dte& abf^r ift'dte lu DKiuTchlaitd. mcirten» gebrauchce 
laieia. Ueberfettiini; Stifaerft fehlerlidb. Ttd^f^ find bey 
f/er/oit Tii/c/, Ve&m/i Fo/e**««, BrigmHtiid mititti 
gewurdeti n. f/ «r. Jjie beluulnte OtiMaigket« d«e Ha. Diu L.. 
Yrre'mt mit Teinen TonltgUcben Kanntitiuen in diefem V^eeb. 
md - i feinen Rntrchhifs , dpn ganzen Lal aas dem Italiänifcbett 
jvi« L'eiitfchfl 7A\ iiberfctzrn nud mit Ertdutcningen zu be!;lei- 
ten, jede. Ii K-i.iier f^tvtMt ."iirserft erwünfcht. Da* Wanipe, 
w.i» min a ,niüTn zuvnrlrtfriz^n Quellen fiber Afrika wofs, 
\rird layrdmcii plr. Iifain eine liilu erhalten, auf welcher ei 
ai«f)r>"lci'llt Ull i ;;riir>) iiut werden kana. Ilr. £. giebt zwey Pro- 
ben cuier Ur. uuii j-vf)- ciiilt deutfchen nciifn Ui bPrfe-tzBng, 
«IIS il-ufii li.'' N I liw.-iif'.5-krit , d«'n Lfo .■»iiF<i !S(.'iie zu bear- 
b'T-i-'n , rben i ) Ir! r ••rholU. d<-f Vis. ( ir. eine kilchkoit 1I.17.1l. 
Die eine Probe enihäU eine merkwürdige St«Uc'kiber den rnor- 

ht» fd!lfcii>r,«tM'inldMr mm fiakt, dMeLeo mIcI* bcbaapcai» 



die T-!irtr«"nchn fcy diirth die Mnrr/mm nftoh Italien geliraclit 
worden , wiilil r f irt er : Mor-hm oliin in A fi ica ntifur ^raf- 
J'atiij neone nominf rf::idem cognirus erat. Or/^-o ipjinx iih eo 
tempore, t/tto Fcrdinii'tdu* Hijjj. Hex .1 it d ti r " s Jui.\ dirioni- 
bat eximlit , repetenda. Qui,'*^utn itutgnnm partem hac tut 
contamina'i , l n B a rb n r i am rentj)c>u , Manri quidain per* 
diti et lihidiiioß cum eorum /oemintt commercium habere et 
CttUUgio ir\fii-i cnepentnt. Idem iada, per manus tjuMjt tradi- 
turnt ftnß'n pji- totnin , quam täte pnter , Harbfiriam /par/iim 
^fit tt» , Ut nulla oittnino /amilia, quae eo ttel careat vel c«* 
riter! t, invenitttur, Verfuttfum i-tr-o efi iit ßrmiQ'ime , maii 
hoc genu* ex Hifpania in A/ricam trammigravi/je , qwM 
oi rem tt iilad mofhi Hi/paniai ncmiite cppeiimnt. A Tw 
nttmUä mttttn^ ut «t muU, Gattttm* m»r»u» nuntupanir, 
, mmd^Wfut'üm per alii/uod tempua fvo» cmdelijffÜHe /keviit» 
Sre tt&nni ül Aegypto et Syria ubi Um iwniaA ^tbadt, — 
S. 17. Ceht man beylSufis« dab der Beyatme Dfehasar (w«l* 
eher in neaem Zeiten dureh den Dfenesar Pefcha vov An* 
berahmt wurde) nicht bluf« einen Fteifcher b«d«ateb Sin 
alter Rer-l,u^elehrter in der .Stadt Eitderct, welchen Leo Yrti- 
nen lernt-' . liiefs (1^;.^^ L.'fi friRte : vr^rnni? Die 

Erkl.H'.iiig wir: Weil ich int Anfio/ru der Gejit\f ragen Jo ^e- 
übt bEn, wie olii Meifchpr un Trvnnea der Gelenke derTaiere. 
Die Metdplter üt, wie im I^ateinifchen : decidere, yraeci/ut. 
Die Einwohner der Stadt Eitderet w^rtm rinft Jaidea« Dwter 
im o!>i-;en Wort der Artikel ke ttöVt de» arjb. il. 

Viis sureyte Pmgr. vergleicht aus einem Mfpc. derFtirW- 
Bibliothek zu ' Dillenbnrg einige Kapitel einer altdcutfchea 
llebeTfetanng de» r.vang. Nitodcmi mit dem weniger volLftXn- 
dieen Texte der latein. durch Fmbiieius edirtrn Vi rfion. Ree 
Wünfcht bey diefrr Gelegenheit mit Ha. L. , d if'i Hr. Hefi den 
an« einem Klfpb, zn Parte erhaltenen griechifihen Text die^ea 
Apokrypbum felbft ediren oder einem minder bafcbaCtigiea 
Gelebrtca zu Beforgnng einea fimp^in Abdracke lavertraae» 
mCcbtt. 

Das drit» Pi«gr. giebt eiiMn B^tn^ cor deatfcben Kai« 
rerv^fcbichte, ^iam» im^dfaektea. Britf v»n FfarettttW. Ce* 
met Hollandiae, an den angeblicben KaiTer. Friedridi VOM 
Hnhenft.iuren, welcher dem Grafen , wie Joh. tte Beka in fet* 
nem Catalogus Epifcoporum Trajeotenßum et Conitum Holtatv' 
diar um» J. 12S8 er/.5hU. von feinen Gewaltthätigkeiten gegen 
di<» rilcfiMi all ;L'niaUnt liattc.' Der (jrjf, wie man au» de« 
Bri'-tV r:';'nt , w.it iiii'fwif« , oh er d»n ijen atifg<itretenen wirk* 
licli f'ir 1\. l'i M'rlru h oiliT iJr ein ZAiiberaL-hiJ^ Hluiitufma lul* 
If.i folltc, \vi'liii'\s lilüC» i^rn I.Pih il^< viTTtci t'iiipn KaifciS 
Zill- T.iiili-l' ui;: 11 Liii ]iiri?. F.r hilft lieh .lul ji^tlon Jadiiri- f". 

daf* er lli;li lil' ii , dif xnii i'irn'in I'".xci>i;irni|iiicirtf»n koriitif* 
oder Z'\ kiiiiiin-ni lioiiic:i wnliti^n , k"incii Geliorf .in Ichuldig 
fey. Hr. L. h.it über diefen Jiut'i f^efclmbcnen Kaifcr mehrere 
Unterfiicliiinj;cn anueftellt, .lui denen der Kenner lU« ii:i.>e' 
kanntere diuob. öfnatiiobe ülittlieiiimg ta e*iakir«n irünlobe* 
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Frigtags, den 13. ^prit 1804. 



MATHEMATIK, 

BkKLiv, b. d. Herausg. u. in Commift b. Lange: 
Aßmmnifehts Jahrbuch für das ^akr 1806, ntbfi 
euur Sammlt$nff der ntuffUn in die ii/lrono$mfckm H^tf' 
ßmfchaften einfcfüagtnäm i4Mt«HttMWini, Eiobaekitm- 

sen imä Nachrichten. Mit Genehinnahun|; d. Kon. 



.kad. der VVifL berechoet und herausees. vun 
'. E. Bode, Alibroinoai tt. Mitglied d. Akademie. 
" a ILiipf. 270 S. gr. 8> (i Athl. 4gr.}' 



I Jas Jahr 1806. hat Oftern am 6. April, und eine 
partiale, für Europa fichtbare Mondsfinfternifs, 
und eine kleine Sonnen Gnftemifs. Bey Berediouag 
des Himmelslaufes ift, Ttatt des Ablbodcs der Sonne 
von der Erde« ihr Logar. aiigefetzt. — Die aftrono- 
auÄdMH» Aofliltze enthaken : 1} u« fl) Lauf und ürfcbei- 
■ongett d«r beiden Pbnetea Cent und Falks fsr dm 
Jahr 1^04. nach D. Gnnß Elementen berechnet voo 
Bode. Gores ift 180^ «rft in den I'VQhftundeu des Ju- 
nfttS» PaUas» welche zu Anfang des Jahrs ihre Son- 
nenferne erreicht, auch nicht früher als im May und 
Junius des Morgens auFzufuchen. Ceres kommt im 
OcKobar, Pallas im Auguft in Gegenfohelii mit der 
Sonne. 3) Aftronomirche Beobachtungen, auf der 
Kön. Sternwarte iu IJerlin 1801. und i^oa. angeftellt, 
yWkBodt, Im erftcrn Jahre hinderten die Reparaturen 
Im Jiau der Sternwarte zahlreiclMre Beobadttvagea; 
im Julhis defTelben Jahrs ward«rr die bddem neuen 
Mittagsfernrohre ein viertehalbfüfsigf s vnn DaUeni 
außa Soden and ein dreyfalsiges von Rom/den gesen 
Worden aufgeftdlt; auch mit einer (ehOfian Pendel- 
ohr von dem nun verftorbenen engUrchen Kilnfller 
Baliodi^ und einer andern von Seußtri, wurde die 
StKrawaite bereichert ; letztere wtol auf Siemult m> 
richtet Einige der Beobachtungen igos. hat von fFif- 
mmsk^ aus WaHchau, jetzt als Aftronom in St iV 
tersburg angeftejlt, bereohnet Bey Merkurs Durch» 
ennti durch die Sonne in diefem Jahre konnte Bode 
von einem neblichten Ringe um den Planeten nichts 
erkennen (auch Meihain nicht). Die Breite der Ber- 
liner Sternwarte fand Hr. B. aus 43 an einem Mauer- 
Quadranten 1794. genommenen MittagsbAben derSon- 
ne 52» 31' 46"; ein zehnzcilliger Sextant von TrmgJu 
Ion gab igoa. au* 44 BeobachtunjEen 31' 43", und eia 
naonzöUiger von HadJey ans 3tBeeb. 1793. und 1795. 
31' 4t" 4) Ueber üf Ni'ur der Sonnenatmofphäre, 
ron D. Uprfchä. Fortletzuna und ßefchlufs eines im 
vorigen Bande von fdiler denfTch flberftifzfen Auffatzes. 
ly.f fduvjtn'pn Flecken find, nach H/rfchtl, Offfumu 
gM, die uas auf den dunkeln Grund der Sonaenober> 



6äche hinabfeben lafTen ; die fchwgchem Schattinm- 
ge«, womit jene Flecken eingefafst find, nennt er 
Untiefm; fiith find ihm duoldera Wolken, die nie- 
driger liegen , als die fdbftleachtendeh Glanzwoikeo, 
und da a licftimmt fcheinen , th-'ils tjnrerwärts dein 
Sonnen kurper als Vorhang gegen das ftarka Liebt; 
der huhern Gegenden zu dienen* theils efaerwirti 
durch Reflexion der ihnen von dorther zugpeCudteft 
Strahlen das reiche Ausftrdmen der Lichtmaterie im 
den Weltraum «■ beförciem. Rü^m und Nimm (ehe- 
muls famhf genannt) heifsen bey H. die glänzenden 
Erhöhungen aut den feibftleuchtend<Mi Sonnenwolkeo, 
jene in einem gröfsem, diefe in einem kleinem Raum. 
Nerbtn find die flberall in die Augen fallenden rauhen 
und unebenen Stellen, oder die Vertiefungen und Er- 
liöhiiMgeti , Ji? Jer Sonne ein buntes Anfeilen geben ; 
die dunklern tiefer liegenden Theile didbr Narben 
beifMa thfihnittey die kleinen Oeffhungen in den 
Einfchnitten hingegen Poren; ir.it frhwächern Ver- 
sröfserungen zeigen fich die Einfchoine blofs wie 
Punkte. Ueber alle diefe verfchiedenen Gegenftlnde 
auf der Sonne hat H. zahlreiche und mannfchfaltige 
Beobachtungen geCammelt Aus der oft langen Dauer 
der Vertiefungen, Erhöhungen und Oeffnangen M- 
gert er, dafs die glänzende Materie der Sonne von 
phosphorifcher Natur fcyn müffe. Indefs hat, nach 
Minen Wahrneiuuutigen, doch die Sonne nicht Moll 
eine höhere,Gianzfphäre^ (ondorn in einer niedrig(>m 
Rngiou anefi dne plan ete n a r ti ge Atmofphäre , zu wd- 
eher die Untiefen gehören , und wdche fehr dichte^ 
von anbbnlicher Höhe » eb«»i fo unrahig und beweg- 
licht ^ die unlrige, vo« der OktKMan der Sonn» 

dur^ einen ZAYifrtinnraum gpfondert und transparent 
ift Eine gan?: eigene Anwendung von feinen Son- 
nenbeobachtungen macht H. am Ende damit t dafs dt 
folrhf, famt nodi andern Nachrichten Ober bemerk- 
te SonnenBecken, mit der Fruchtbarkeit, eigentlick 
mit dem englifchen Preife des Wc£niw in vanehiede- 
nen Jahrgängen ' älterer und nsn^rer Zeit zufanrunen- 
ftdlt, und den Ueberflufs oder Mangel des giänzm- 
den Stoffs auf der Soane mit der mildern oder Ären* 
gern Witterung dnea Jahrgangs (die aber wohl , be^ 
fimdere in dnem Handdsitaate, nicht jedesmal den 
Preis des Wtkens lisftimmt) in nähere Verbindung 
letzt; viele Oeffnungen, Untiefen, Rücken und Nie- 
ren auf der Sonne deuten ihm dne vdchliehere , die 
Abwefenheit derfelben, ein nrmürhe«; Anfehf-n il-^r 
Sonne, viele Poren und filulchnitte eine fparfamere 
Emiffion der SoonenftralileB an j der letztere Fall hat» 
te Z- B auf der Sanne 1795 , der erftcre Tgoo Statt 
Ein neues Feki iOr üit Meteorologen i iSur dürften« 
N ' ebo 
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ehe man zu rafche Folgerungen zieht, noch mehrera 
entrcheidMKteBeobflehtiingen abzuwarten leyn. 5|Be> 

obachttrngen und aftronornifche Nachrichten von Mf* 
chain, Director der Nat 5tern\v. in Paris. Elemente 
den Kutneten von i8oa., Durchgang des Merkurs, 
Fixfternbedeckttn^eii,. VcrlieriBig nod Wiedeterlchei- 
nung des Sattimnngs. Aus Beobachtungen mit ei* 
nein i^air/.Mi Krfifi^, die fir. M. feit vier Jahren hvy 
neun Solftitiea (wuruoter da; Jetzte im Oec. J8oa) an- 
srefMtt hat, folgt die mittlere Schiefe der EfcUfrtik 
Für lie Mitre des Jahrs igoo. s 33» rj' 56", 8 aus den 
Soiiinier- unii 56", 3 aus den Winter- Sulftitien. Von 
Her fehl wird erzählt, dafs er fftr fein (WbenfUfsiges 
TelerUop finen gJäferiien Spiegel t>hne Folie verfer- 
t9t;t, Ulli! tiainit 1802. den Merkur vor der Sonne ohne 
alle farbichte oder neblichte Kiirfaffune zefehen habe. 
Mechain ift feit dem Febr. 1 803. auf BeTehl der Con- 
£uin nach der rpa^ifcheniCorte abgereift, um die neun 
Orade des franzOlifchen, bereits bis Harcelona cc- 
at^enen Meridians noch bis zu den Balearifchen In* 
(dn, demnach drey Grade weiter, fort^fetsen; 
braucht parabolifche Reverl'eren von ig bis 30 Z Ii 
Oef£nung zu feinen zum Tbeil übers Meer fichtbarea 
Feuerfigmlen , beTonders tOr die Endpunkte der Sei« 
ten fehr -gro^pr l ireyecke, dif qo 'li*; 100,000 Toi- 
fea lang wenleu (ollen. 6) üeo )a hmngeu, 1^02. auf 
dbr Sternwarte nt Wien aaceftel i ^ v om O. Triuneckery 
K k. Aftronomen. Unter den 1^ obachtungen findet 
lieh auch der Gegenfcheiu der Ceres. Ebend. theilt 
feine Uoterfuchungen'mit über die vermeynte Beweg- 
lichkeit des Sterns ^dizar Im grofseo Bfireo. 7) Be- 
obachtungen, iRoa. auf der k. k. Steraw. zu In^r; 
vom Canon. David \inv{ Adjunct Bittner. Die Stii ide 
von Böhmeo haben auf dem Lorenzber^, unweit 
Praft eine Stemwarle iteraiftellen befcblolTtB. 8)Be> 
obachtungen zu Mi tau; vom Prof. Beitier. 9) Ver- 
fuch , die'iMaffe der V^us aus Sonoenbeobachtunjjen 
7AV beftimmen; vom Prof. irurm in flUfaubeuren. Kine 
Keihc von Greenwicher Beobachtungen d^r Sonne, 
anil den Zach'ichcn Tafeln verliehen, gab nn MitUäl 
die gr&fstc Perturbatimi der Sonne durch ilie Venns 
11,6 See. l.)araas folgt das Verhältnifs der SoarnnH 
maffe zur Venusmaffe, wie 3a3.;8i zu I. Dttamhre, 
der (ich , neuerlich eben diefcr Mtthode zur Hoilim- 
jnung der fo foh-wierigea Grölse der Vcnrnmafiie be- 
dient, uud 7>ütfNfrlfr, vreleher mehrere andere 1NN1 
iliefer verfchiedene Methoden in den Wiener Epho- 
mendion 1794. dnaewjcnder hat, haben eiu nicht viel 
abweichendes' ReUHat gefunden. Nach tfnem Mit* 
tel aus allen ((ioTen neuorn Beftiinrnunf^en von trurm, 
Delambrt uml '£rysfuckcr wäre das Verhäitnifs tier Son- 
nenina Tfe zur Venueiqaffc wie 3adS49 cu I, odet* der 
ErdniaiTe zur Venusriuffe wie r 1,049*2; darnus 
läfst lieh vvciter eine .SecuLirabti.dinie der Schiele der 
Ekliptik VOM 54",4 herleiten. 10) Beobachtung des 
M' rkurdurcligau^s am 9. Nnv..igoa.4 .vom Juftizrath 
ßi-ßJie in Kopenheg^en. ji) Beobaehtnnf» defTelheb 
J'hijiM>ni("us 7 11 K r''iii •nii'i niti!r , auch rJ''r Cu'iii'uTchej» 
ne des Jupjteos uml Saturn«: tmd der Sunttui»bnlieniifs 
jLK03.i vdia .Capoa. JHrßlinger,'. la) I^adwififat tott 



neuen merkwürdigen Beobachtungen über den Satun^ 
tifut; vom K. GroTsbrit. Juftizr. ö. Schröter in Lilieo- 
thal. Ai)9 der Theorie hatte /.a Ptiice t<if» Axendre- 
hnng des Saturnringts beyläufig auf 10 Sti^nden be- 
nimmt, und UtrfAits Beobachtungen gaben foldie 
10 St. 3a' 15''. Allein diefe Axendrehung des Rings 
findet« nach SAröttrs neueften Beobachtungen , nicht 
Statt, wd cnt\ved€r droht fich derfclbe überall nicht 
jnm fcHM Axe, und hängt als «n unbewegliches Ge- 
W0lbe über dem Aeqnator des Pkneten , oder die 
tationsperiodc de-? Ilinf^s ifl mit dem drcyrsjgjähl%eB* 
Uxnlaulc des Riags iind des Saturns um die Sonne «i» 
pcrley; weitere Uriterfuchungen mflCfeA über diefee 
r;pfloppclte?i möglichen Fall rnifrlieidcn. Auf diefe 
neue Entdeckung wurde iSfAr. dadurch gefuhrt, daCs 
er, nebft //ar-i;>;g, um die Zeit, wo oer Saturnring 
am fchmälften crfchien, durch eineu dreyzehnfiir.sigen 
Keflector an der weftlichen Riiiglinic immer diefelbea 
Unotenartigcn Ungleichheiten am näujiiciien (Jrte be- 
merkte, da fie bey einer zehnftOndlgen Drehung des 
Rings noth wendig ihren feheinbaren OH -bald bitten 
ämlern niriffen. Diefe fixcLac;? der Licht{<noten wur- 
de vom 4. Jon. bis zum 17. Jun. igoj. beobachtet, und 
war fchon durch fehwsdiere Werksenge fiehtber. 
T3) Beobaclitungen in Breslau, 1800. und tSot. anp;e- 
ftellt ; vom Prof. ^^ungnitz. 14) Etwas über den ^e- 
hun^sbogen der Sterne, und aftron. Nachrichten ; vom 
D. Bmzeitberff in lluwihx^r^. Nicht nur die Venus, 
auch den Jupjur, fand kis. B. und andere am hellen 
Tage tnit blofscn Augen, jedoch fo, dafs durch ein 
WfiffOk ihn gerichtetes Fernrohr föne Lage zuvor am 
Hinimd beKumt worden war; fclbftdcfi Regubs fah 
i'. FJJiiri-if/ in liamburg bey Tage. Der Sehuntrsbo- 

£en der Sterne ift fonit etwas ganz Relatives ; iodeüs 
iheht Hr. B» hier von einem abfotuten, vnd wlH 
Jenjenigen fo ccnannt uiffen, der im r hi^fit^ften Klt- 
ma der Erde und mit den fchärfften Augen zu erhal- 
ten wäre; darilber drtrfte aber fobald noch nicht enb« 
fchieden werden. Hamburg foll, wie Hr. B. berich- 
tet, bald eine Sternwarte von Bedeutung erhalten; ein 
datfeibOt bearbeitetes achtfäfsiges Mittagsfernrohr famt 
einan vierfOfsigen iLreife werde in der Gefchichte der 
Aftronmnie Epoche machen (?). 15) Beobachtung 
des Merkunlurchgangs' iRo:. und der VViederauffia- 
dung der Pallas feit dein i8-Febr. 1803.: vominfpector 
ifami»§ in Läienthal. Man hatte nicht hoffen dflF>* 
fen , ein fo kleines telefknpifches Sternchen unter der 
unermelshchen Menge ahnlicher Lichtpunkte am Him- 
mel-im J. 1803. rohaJil wieder herauszufinden; nur die 

f;en^nen Berechnungen der Kiemente durch D. GcttS 
iahen jenes Gefchäft über Erwartung erleichtert. Pal- 
la«; zeigte fich, als fie wiedergefunden wurde, diuch 
einen fiebenfnfsigen ReHeclor (in einem dreyfüfsigen 
Achrotnat war no niciit /u erkenneu) etwa von def 
taten oder i3ieii (rniRe. 16) Beobachtungen ticr Pal- 
Jas im Febr., Märe u. April 1803. nebft'aftron. JNach» 
richten; viwi D. OÄ^w in Bremen. Nach photome- 
trifchcn GriitKlcn kömi" Ceres bey ihrer ( )[)|)()niii)n 
im März 1802. lücht gr^i^er al« o"',6 im fcheinharea 
Dnrohmefl» gewelea feyn : eima noch weit kleinem 
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mufste ilie Palla«; haben; diefs nähert (ich den Her- licKften, 65« 31' 32", 14, der Zwifclienbogpn dem- 
fchelfchen Meflungen für beide I^aiieten. " PdJias Be- nach l" 37* 19", 39 (oder 40 Min. mehr als bey der 
obachtungen im J. 1803. waren in Eurupa fehr Teltcn; MelTung durch Maupertuis). Daraus findet fich nun, 
in Paris wurde fic nur Einmal von Me'ckain heobach- bis auf Kleiniykoiten , die einer fchäilern Rechnun]^ 
tet. 17) Die EJerfiente der PaJIasbahn, durch Olbtrs vorbehalten find, unter der mittlem Breite öö» 2«/ 
erft - erwähnte Beobachtungen aufs neue verbeffert 12" die Gröfse des Meridiangrads 57209^ Xoifen } 
vom O. Qaiiß in Braunfchweis. Diefs ift die fechste, die Meü'ung von 1736. hatte 196 Toitea weniger ge- 
VM Hn. 0. mit immer fteieender Genauigkeit verfuch- geben , ein Imhum , der fich durch 4 See. Fehler in 
IB 'AwBihemiw %tt den Hei*t)miTiungen der wahren den altrdii. Meffungen beider Endpunkte leicht cr- 
Bthn «ÜeCes Planeten. 18) Aftroo. Beohachtuogen klären iäüjst Mit i^ouffiicr'jMeflungeii junter dem Ae- 
«h1 Bemerfcungen ; vom PaRor Atty^A In QueftUnburg. quator vcrgliclien » giebtdiefe neue fdiwadiTche das 
Gerade Auffteigung und Abweicliung rininor Sterne Verhaltnifs der Ercßxen 31a :3I3 (nach Anzeige der 
im Löwen uad in der. Jungfrau zur beftinimung der - fchwedilchen Gelehrten); Sotmitr hat indefs oacU S. 
Ceres und Pallas. Beobachtete Sonnenflecken fainmt fl68. des Jahrb. das Verhaltnifs 318 rjl^^ bsniehMt 
ihrem Abftamle vom weftlichen und nördlichen Soo-> 21) Beobachtungen und Bemerkungen; vom Ober- 
■enrande; ihre Identität ift auch nach folchen genaue- appellaiionsrath von EniU in Celle. > iireitcn - und Lau- 
fSB Ortsangaben fpStertyn oft fchwer zu erkennen, gcnbeftiminuog von Munzig»- Mdfsen und Siebenei- 
Osofraphifche Lage des Schlofro^ 7u (Quedlinburg, chen mit Sextanten und Chronometer. Beobachtete 
l4nge aus Jupiters Trabanten 28' 48' 6", Breite 51"» Sternbedeckungen undMerkursdurcligang. Hr. v.E. 
47' 27". Der MerkurJurchcang lj(i02. zu Quedlinburg benutzt fein fchouesPafrage-lnflrument, um ein neues 
beobachtet ; verfchiedene Geftalten des Mars durch iiternveneichnifs bis zur 5ten GrOEse zu bearbeiten. 
Zdehnungen ab^ebiidet Anzeige einer nteen Vom ») Die in den Jahtton 1805. und 1 80(1. In Europa ficht* 
Vf. bearbeiteten Karte von Deutfcniand, mit 300 aftr ü- bart-n Soin;en - und MondfinfternifTe , für verfchic- 
nomifch beftimmten Punkten. 19) Bedeckung des dene Oerter berechnet vom Pat Kantfch zu Leuto» 
Sterns i im Steinbock am 3. Nov. iSoa., vom Berg- mifcht in Böhmen. AebnÜche Berechnungen hat Hr. 
rath Seyfftrt in Dresden beobachtet, und wegen bc- A'. bis auf das J. 1860. geliefert, fie feilen nach und 
Ibnderer Urnftände merkwürdig. Um 9 U. 31' 42" nadi im Allron. Jahrb. mitgetheilt werden; um mehr 
^anberichtigter Zeit der PeadeJuhr) vcrfchwand der Hau/n zu gewinnen, wäre es fibrigenfl genug, die 
Stern plötzlicb, kam nach 31' 43" wieder /um Vor- Mondsfinfteruiffe nur für einen einzigen der Länge 
ichein, aber nur, um mit 31' 44'S4 noch einmal zu nach bekannten Ort anzugeben. 23) Aüron. Bemer- 
verfch winden. Ei mag ungefähr 1 Min. lang, ver> kungen: vom Collegienratn Ritter ^IcAti^rrt in Pelcrs- 
mtthUoh vom dnem fe& betrSchtlichen Randgebirge bürg. Berichtigung der Formdn des Vfs. tlber di« 
des Mondes edeekt nWeTen feyn , und Hr. S. (an MarsftOmng, wovon dnige fchon if^urm in der Mon; 
ihn wieder ui 981.33, nachdem er etwa isSec. frd- Com Dcc. i802. verbefTei t hatte. Kurze Formeln 
her ausgetrei war. ao) u.26) lieber die neue fchwe- zum Gebrauclie der Zach'lchen Sonoentafdn, um die 
difche Gradm«iTang ; vom ncX. fir dfiur bt in Üpfala Zeit aus Sternhöhen , wenn keine von der Sktnne zu 
(weicher kürzlich mit Tode abgegangen) und vom erhalten find, zu beftimmcn. 24) Formeln ^ir Be- 
llitter Mrlanätrhielm in Stockholm. . tJie vier fchwe- rechnung derbahn der Sternfehnuppen, Feuerkuaeln 
difchen Mefskünftler, Swtnbfrg, (ifvtrbom, Hohtufuiß und anderer Metfeore; von Bramu aus Eckwarden, 
■ml Palander j reiften im Jan. 1802. nach Lapnland ab. Der Anfan;^ eiii:;s folchen Meteors wird gewöhnlich 
mafsen dort zuerft auf dem cefrornen Flulie beyTor- niclit, londern nur delfcn Endpunkt uml die Ichein- 
fieS ^la ße auf dem Eife des Meers folches nicht thun- barcKichtong feines Weges beobachtet: hieraus lehrt 
lieh fanden) eine ungefähr 14452 Mdtres lant;e Grund- der Vf. die wahre Richtung der Bahn finden, diefe als 
Knie; die niedergelegten Mefsftangen wurden alle ge- j^eradlinicht angenommen. 25) Bemerkungen Ober lUa 
oau nivellirt. Nun wurden die Winkel gemeffen, und bnnnenflecken, aus Gelegenheit nierkwihdiuer bevni 
aufser den alten 1736 gewählten Stationen noch drey Merkurdurchnmg l8oa. kieobachtetcr Fiecl^i 
neue gegen Norden uncTfeehs neue gegen Snden ange- neu ; vom Erbfandmarfchall Rächsgrafeii ». 
Bommen ; mit einptn BonlaTrho:) Wiedcrholuni^skreife Hetnpliu. Schwarze FlecI<on in der Soime find ilein 
worden gewöhnlich alle drey Winkel gemeftcn, nur. Vf. noch immer die Schatten beträchtlicher Gehirn;«; in 
zwev Dreyecke ausgenommen; meiftms ftimmte aber der Ae^uatoriafzone der Sonne; diefs ift nicht ganz 
der ctrifte vVini<cl mit den übrigen innerluilb I See. über- die Atd:clit anderer Aftronoinen (f. oben N. 4.'!; ia- 
ein. Mit nicht geringerer Si»r^falt wurde der aftrono- dei's glaubt der Vf. für die feinige in neuerdings ange- 
mifcheTheÜ dlnesGefchäfts behandelt, und Abftände ftellten Beobaclituri^-en eine Befliitigung zu finden, 
des Pularfterns vmu'/.fiuf der beiden äu'^serften Gräii/- 
punkte des- gemerieneu .Meridianbogotis bis auf 160 mal 
und drflber vervielfälligl. Zulef/i ^vurde noch eine 
Tweyle fehr gut ftiifimendc Verifi( ation«^baris im Febr. 
l8o;?. , aber nur mit hölzernen Man fsltabcu , gemeffeii. 
Die Breite 711 P.ilitavara, der nördlirhften Station, 



ct^engrup- 
ir. ffiOtH in 



Fri, wie es ihm fehlen, konifch •/.ugel'pit/.ter Felfen 
zeigte am 5. Nov. 1K02. an leineui obern Ende eint» au- 
geiiiclieinliche Einfenkung; ilas zwan/jgfüfsige Tele- 
fkou hellte diefs auffallende Object, das der Vf. ani 
9 Nov. wieifer erkarmte, mit ausnehmender Wahrheit 
und Deutlichkeit dar. War es ein blofses \V^)1!^ -n- 



ergab Heb 67« 8' ^x">53s und zu Maloax, der Südr gebilde» To wird dütZiiiaii J&eioe ganz • ähnliche Gc- 
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Digitized by Google 



A, h. 2i Nun. 



ftalt ktrtiftfjf hemrm^ttm kfinnen ; war es ein fixer 

Gcgcnftürii I , cm wirkliches S niu-ci^ebirge : fo dürfte 
es, kOnftig wieder aiifgefuoUen, ais eia oun bekann- 
ter ttnbewegtich«r Punkt der Sonoenoberiliehe von 
Wichtigkeit fevn. 2j) Ueber das in Hen Abrtänden 
der Planetenbahnen lieh findende Verhältnifs, über 
die (nicht ganz verwerfliche) LängenbeTtimmung aus 
Finfterniffen der Jupitcrstraliantcn , Verfchwindung 
des Saturiirings» hage einiger greisen Sonaen/Iecken» 
und andere aftron. Beobachtungen; vom PAttor Fr Ufck, 
Das bekannte Verhältnifs in den PJanetcnabfrätiden 
flicht Hr. Fr. gegen neuere EinwOrfe zu rechtfertigen. 
Vielleicht ftreltet man (ich hier, ohne lieh ganz zu 
Verftehen. Es l(t nicht zu verkennen, da£s etwas ei- 
nem Verhältnifs Aehnliches , mag man es nun Ana- 
logie , o Ii r Induction , oder Gefetz im weitem Sinne 
Aennen, wirklich Statt bat^ nur.Jwe man diefer nickt 
fo ganz fichwii Analogie nie den Werth einer mathe- 
matifchen Formel bey, und fiirerlie v. n den Muth- 
maf<tunflen, auf welche fie leiten könnte, nie io zu- 
verfichtJich , wie von aftronomifchen Wahrheiten. 
Veberhanpi gehört das gedachte Verhältnifs eigent- 
lich nicht itt die matheniatifche Agronomie , fondern 
in das, vrie bekannt, an Stoff unerniefslich reiche 
Kapitel von conjecturirender Aftronomip 28) Ge- 
naivre ßefchrcibung der zwey in Aegypten von den 
Franzofen aufgefundenen Tluerkreife, nebft Bemer- 
kungen aber den VrOanmg der Bilder in unferm Zo- 
diacus; vom Pro£ JÜSgHiä Halle. 'Die beiden er- 
Tvähiiten Thierkreife zeigen ];i in höheres Alter der 

Aftronomie an , als man gewöhnlich annimmt. Der 

CrIVe, in einem Kreis ein^fchloffen , ift das' Werfe el- 

.nes ganz I'nkiMidigen ; in dem Räume, den einz^hTc 

Bilder einnehmen, ift keine Proportion beobachtet, 

und ans den Abbildungen läfst fich auf fein Zeitalter 
gar nicht fchhefsen ; indefs enthlilt er, wie der zwev- 

te, das neue erft von den Uomcrn eingeführte Stcru- 

bild , die VfBg^ Im zweyten Thierkreife find dieBil- 

(!or in zwey parallele Rethen vertheilt, zwifchen die- 

fcn Bildern finden fich noch manchedeY andere Figu- 
ren, und neben den Reihen eine Anzahl Kälme; die 

verzierte £in£aflung ftellt die Iiis vor, ftatt des Kreb- 

fes ift eineArt von geflügeltem Käfer gezdchnet; nahe 

an tiemeinen Ende von Hiidern ftcht der Löwe, und 

diefs zeigt ein Alter dieler Vorftelluugen von etwa 

9S00 Jahren an, da das Sulftiz in den Krebs fieL ^ 

Um die Entftehting der Rikler unfers Thierkreifes zu 

erklären} nSmnit Mr. ÄV. an, dafs fie vor etwa jooo 

Jahren und drQ her, da die Frflhlingsnachtgleiche ein 

■^venig Ober die Mitte des Bildes vum Wickler hinaus 

lag, erfunden worden, und dufs die Acgypter durch 

die nach Untereang der Sonne des Abends aufgehenden 

Bilder (aUb nicnt, wie man ibnft vorausfetzt, durch 

die Bild er, in welchen fich die Sonne felbft befand) 

die iVIerkwürdigkeiten jeder Jahrszeit bezeichnet ha- 
ben. So deutete der im Junios Abends aufgehende 

Stelnbodc dtt Asntiicm d«t Sonne tn ihrem hAdi- 

ften Stande am Himmel an; WafTermnnn und Fifche, 

die im Jul. und Aug. des Abends au%insen , die Ueber- m ^ p d **«^Vmrhtötän 

fehwtnmung des Nife; der Widder am S^tnöber» 
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ein Ablaufen des Waffers von den höhem tJeeenden. 

t^Zt^r rV*" Vieh wieder gewdd^TÄ 
konafe, die Jungfrau, welche am Ende des FebrwSs 

Ae^taÄW.'%ttÄ 
tdpunktsgid^ - dTL^crnW^, at^^Ä^^ 

partiellen DifftTeutwIe bedient; die' Reihe, die er fia. 
det, füinmt vollkommen mit der v, ,n rh». yr i.n JahT- 
^ml?ts «"J^, '^-"f„«"<*ere Art abgeleltet^^'tl 
oeitaügtes, Jal , m derHeunertfcheuBßelinun«rJahr- 
buch I804.) ei« inthum vorgefallen fevT^fs ^^St- 
obachtuiigen derOres undhiias igos^auf d4 köDirf. 
Sternw inßerhn, von ^0^.. 3«) Aftron. BeSSSS 
gen und ße.nerkuncen ; vom D. ICoch in Dan^rA^ 

Ein hPu " »»d neu- bemerkten ^Sternea 

Em dunkJer Heck im Schwänze des SchwÄs 



313*. ger. AufiL u. 490 nördi. Abweich. von etw^, i" hn 

gnafchwarz, verliert aber, dt.rch belfere Fernröhw 
betrachtet, immer mehr von feiner Schwärz- er ift 

S^aZ 'htL'T'^f b oS 

üeswexen k» abftecbend dunkel aufzufal! ,, ■ wahr- 

fch««ßch eben diefs der Grund der berühm'tea (ij. 

. u? T "»'^ in der Karlseiche wo dC 

Mdchftrafse ungleich lebhafter »h^^Ju ? . 
t'i\ H^^K. u. 6 «»uaicer, als imj>ch\van ^ anzt. 

""Pr der SonnenhulLernifs 

und der veiancrerhchen Erfcheinung des S.tu.urings 

we/Ä.^n'''" ^r^^ti"^ LiJientfiaL Die Lichtat 
^«f*^*»«Ällasnoch immer zeigt, fcliei- 
nej perioißfch Teyn, und eher von einer^otation 
dwPJaneten, als vo«. unr.gelmäfsigen atmofphärifchen 

Xn.ri.T*'" f r^'Ü^'^^"- 33) W# BefchreibunJ 
eines aürwiomjfchen Kunftwe-k.s von Ao./ einem 

jetzt n«AR»fsland berufe„enKünfüer. Eine finniS 

des fchcmbaren und wahr.n LnnfPslS 
Weldiörpsrdtent; ein Kupfeiftich. dav.m l.ndet fidl 
bey dem Jahrbuche. 34 35) „. 36) Bodes Anmerkun 
gen zu feinem «o£sen Sternveiieichniffe: fie dlt 
nen. um folohes immer mehr zu berichtifien. Verl 
zeichmfs von 74 Sternen, die /r..r in FtamoS'. <ltiZ 
katalog, aber nicht in den-llegifterü fS^ifS 
tuM^en vorkommen, alfo waltr^hdolicrd^rÄen 
L-rllium eingetragen fin.f; v«n Ä'a, o/ine 
Die 36 Hauptfterne de^ Mafkel^neTchen V«^S£S 
fes , nach liircn Unterfchieden m Keradar A^flSi™«, 

und /»im». 37) Nocli verfchiedene aftron. BoolSeSaL 

aen Oer L-ibration de.s Mondes in der Breite in 

Aftronomie Nr. 3.98. und in de^^n^Vig «3* 
Taf 39 Nenefte Pre.fe ülironon.Ucher Werkzeuge in 
England. Baron von irithrnm in Zeküitz I Seite 
einen von ihm beobachteten, i„ JTdirÄ«.', Werlte uSS 
erwähnten GcL'^nftand ifn AIojiiKq,.rw/n oll • 
Rrißg in Gaffel entdeckte am a. F^br'xS^^eiTÄ 
ncn . nur auf kurze Zeit^lbani», iSrft v^n^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Scnttsttnäs, 4«» 14* Aptii 1804* > 



NATURGESCHICH TE. 

FaxiSi b. Jaiilea: DefsrwiioH artalomtaue d'tm Fit- 
I^UUU mdle, par Pierre Camper ^ Profelfeur en M«« 

* «ieciae > Aoatomie et Chirur|jie a TAthenie d'Am- 
fterdamjetc publiee par fon fils if<Mr. (7. Guiya* 
1802. XU und 108 S. gr. fol. mit 20 KupferL u. 
dem roru^üt f et. Caiupers« (Preils j Carolin.) 

I lie Zergliederuu^des Rlephaaten , von dam bler 
vur/.üglich die Rede ift, wurde im Winter 1774 
▼urgeooiuniea. Der Kiep baut war von Cebion iu liie 
Menagerie des Eröftatthalterr gek<Mnmea, uod wur- 
de atu Befehl des Prinzen von Oranien , dem diefs 
Werk auch dedicirt ift, nach feinem Tode an Cam- 
^ ^efchickt. Camtper gab i n 1 rilhjahre 1775 fchon 
an (tea yaiMrlsuiäfdm iMtmj^eningßm voa didüer Zer- 
t^UedeniAf eine Run» Nachricht, dto aach von /Är» 
•*n in Cam)»<ri ßmmtlkht kltint Stkriftin aufgenommen 
Ut ~ Bis ias Jalir 1786 fah Cmnifer noch mehrere 
£/ephanren männlichen und weibhchen Gefchledttt, 
nahm /ich auchernftJich dia HpraTit^trah»' feiner fämmt- 
licheo Beobachtungen vor, konnie abur nie dazu 
fcomgieu. Im Jahr 1789 ^aren die Kupfertafeln fer% 
tig, und dazu fchrieb Camntry der Vater, auch die 
«oUftändige Erklärung nieder; der Text des vorlie- 
genden Werkes ift aber von Camper dem Sohne, ticr 
Kiaein Vater aa'Cifer fAr die vergleicheodo Axiato- 
Btia nidi^iiadiftaht, xdammengetragen. 

Da die Zeigh'edcruugen fcltciier Thiere anderer 
Hinunelaftriche oatArlich bey uns nicht häufig vor- 
kotniMa können', fe hat der Naturforfoher, den da« 
ClOck einer folchrn GcJiYriilTpit trifft, dir P"icht 
einer doppelten AutinerkiamKeit und Genauigkeit 
auf fich; aber er erwirbt fidl auch durch diefelb^c ein 
doppeltes VerdienCt , da er nur einmal fehrn kann, 
in diefein ünem Male alles erfchäpfen mufs , u ad nicht, 
«Ib boy der Bearbeitung der menCchUchen Anato- 
mie, hoffen daxf, das, vras er an dem einen Cadaver 
etwa nur flüQhtig fah, -an eincoi andern nachzuholen. 
I)ie£e Pflicht hat P. Camper bey der vorliegenden Zer- 
gHaderung wirkUcib auf eine febr befriedigende Weili» 
«rfidlt, nnd da er auch dwTalant, anatnmffcfae Ge- 
genffliiJe nilL wenigen Federftricheu charakteriftifch 
zu zeichnen , iu einein hohen Grade befafs : fo konnte 
er die Gelegenheit, feinen Gegenftand anzufchauen, 
auch luehr verlSn ^crn. Djlicr eiitlialt aurh das Werk 
etilen wahren ;:>chatz intereffduterüduiei kungen, und 
hekönmt dadurch noch einen befondera Werth , 
dafs der Vf.-fich bemüht hat, die fchon vnrhan Irnen 
KenntniCTe aber .die Structur des EieD^aulcn^ \Tic,üe 



im Ariftoläes^ Piinius, Galen y zerftreut find, fo vn« 
die Beobachtungen von Perranttt Dmtnuft Blaitf 
^SMWqr, JMmtm 11* a.» entweder tu. widerlegen 
oder za berichtigen ond tn beftäügen. In letzterer 

Hinficht ift es ein Itefonders glücklicher Umftand, 
dafs Gtvier fchon früher, als fie jetzt im Druck er* 
fbheinen, mit GMMMrr UnterfnehniiD;^ bekinntwaiv 
i:nrl hirch deCTen Sohn die dazu nöthigen 5^eichnun- 
ceu Ichon gefeben hatte, als er vor zwey Jahren die 
Zeri^leiianing des tnletzt in Paris geftorbenen Ble* 
pbanton üntfrnahm. Er konnte, da er von Campers 
Icrupuiofer Genduigkeit flberzeugt feyn durfte , nun 
feine ganze Aufmerkfamkeit auf das wenden, waa 
CafRprr der Jugend des unterfuchten Snijjects im 1 an- 
derer Urfachea wegen, nicht fo ge^d« crfoncht iut. 
Wir dürfen daher mit Sicherheit erwarteti , dafs wir« 
wenn nun Chuiw die Hefuitate fdher Üoterfuchung 
bey jener letzten ZergUederang htekannt maclit, über 
den KlLjili:iHti'!i <^eTKUuir und umfaffendere Nach- 
richten, als über manche bey uns einheimifche Thiers 
befitmn werden. Da flbrigens das Werk Ib theuer« 
und eine üeberfetzung der vielen Kupfer wegen nicht 
zu hoffen ift: fo glaubt Ree. in der Anzeige def- 
felben umftändlicher fe^'n zu moffen. Biße$ Cafk 
ym der äußern Form des Elepkanien, Die aufscror ! «nt- 
hche Schwere der Zähne macht, dafs der Koui nmUt 
auf gewöhnlichen Halswirbeln fitzt, fonderi> dafs viel- 
mehr die Haicwirbel ganz verkOnt find , nnd man 
infserlich kefaie Slpnr von ihnen nelit, fo dafs der 
Kopf faft unbeweglich am vor<!prn Ende derHRflckcn- 
üiule iitzt (faft wie her den Fifchen). — Die IVo- 
portion der Rxtremitlxea ' Ift In deii irerfdliedenett 
Epochen des Lebens nicht diefclhf ; fie verändert fich 
mit den Jahren , wo der Elephant vorne höher wird* 
fweil der Schenkelknochen weniger vrSi^ft). So 
ichcint fich auch die Proportion zwifchen LSnge und 
Hohe zu verändern, indem der Körper des Erwacli- 
fenen mehr in die Höhe als in die Länge zunimmt» 
Jung ift der Elephant fett, mit zunehmendem Alter 
bekommt er ein mageres Anfehn, fo dafs man faft 
gar kein F'ett weder unter der Haut, noch inneHiclt 
bey ihm findet. -Die Haut ift mit kleinen homarti- 
gen Pnfieln beTetsL — Eine üdidne, üitt rfkbt vfel 
Neues enthaltende Befchreibung des RnfTels. — Di« 
vordem Extremitäten find dioier als die bintem» 
auch hat die mehr breite Sohle dar erflem flti^, d!« 
fchuiählere Sohle der letztrro aber nur vier Zehen. — 
Die BrOfte, zwey an der Zahl, ^nden (ich gerade an 
derfidben Stelle des Thorax, inde beym ÄleniV heti.- 
rawrrr war der unter den Neuem, der lieh wieder 
ge^cu die iMe^nungerkiärte» dafs der junge Elephant 
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mit (Icjn Rilffel an rler Rruft {äuse. Er faugt wirklich 
mit dem Munde, und feine Hauzännekdiuien ihn nicht 
därm hindern; >flr6il (tiefe Um die Zeit noch nicht ausgc- 
1»rochen find. — ' Die^TeftiKel liegen im Unterleibe, 
und es ift kein Skrotum vorhanden. (Da die weiblichen 
Cefchlecbtstheile aycb zwifchen den Hiuterrchenkeln 
und vom After entfernt liegen, fo ift es fchr leicht 
niüglich, Männchen undWeiocheazuverwechfeln.) — 
Zweyttsüäp. (^rßkterißifche UnUrfda^ierEi^uam- 
ärUH. Campet ift der erfte, der diefe Uoteffcfiiede 
an den Hac]<on/,ähnen iles afiatifchen und afrikjni- 
feilen Elephitntep bemerkte, die •auch Blumenbach in 
feinen natorhifibrifchen Abbildungen dargefteHt Int. 
AtifscrJejn ift, nach Cwitrs Beobachtung, bev cletn 
aliatilcben Rleplianten die Verticalaxe Jes Sctiiulels 
langer und die Stirn concsv« bey dem afrikanifchen 
hingegen der K(»pf kilrzer, die Horizontalaxe län- 
eer und die Stirn convex. Die intereffanten Bemer- 
kungen Aber foffde Elephantenknochen und ülier das 
JMainrauth üud keines Auszuges fähig. — Dr/f/rj Kap. 
yat&lmd des Bepkantm.- Obgleich jetzt die Elophan- 
ten nnr in Afrika und im füJLchen Afien fich finden, 
io beweifen (k>ch die vielen in allen Gegenden vor» 
bandeoen folBlen Elephantenknoehen , dafs , ehe un- 
fere F".rde durch eine uns unbekannte Veränderung 
in den jetzigen Zuftand gekommen ift, die Elephan- 
t'Mi, fo wie andere in neifsen Zonen einheimifche 
L'hicre, fich bey weitem mehr nördlich ausgehreitet 
ii,ibi'n riuUTen, als jetzt. Diefs Kap. enthalt viele 
fchätzbarc geologifche Bemerkungen. — fTcrfwKap. 
yo»,dem Barn der, inntm Thtitt und der Forifßanznng» 
Da derproceff'. mMoid. am Schlaf bein fehlt, fo findet 
in Ii kl iii ir.!'.f:. ßeruo-mafloideuSy foodem 'ein ßemO' 
zifßomatiats oder fierm^maxiäarit, JDer Penis unter- 
fcneidet 6ch von dem Anderer Vierfilfser nur dorch 
betr.irbtllchrre Gröfse; aber mnti findet zwt-v ei^en- 
thiimliche Muskeln^ die zu beiden Seiten der Ruthe 
vom Schambeine entfpringen, fich in einieer' Entfer- 
nung von ihrem Urfprunge vereinigen inKlmit einer 
gemeinfchaftlicheo Sehne £ch an die Eichel befefti- 
^en. Diefe Muskeli^ Ziehen den Penis wieder in feine 
Scheide zurück, wenn er in Erection gewefen ift, 
uilcr der Elephant urinirt hat, was bey ihm gerade 
fo gefchieht, wie -bey dem Pferde. Die acceleratores 
urinae find d«^pelt auf beiden Seiten. Die Teftikel 
liegen, wie fchon i^^ote/fj angab, auf den Nieren; 
ihre äufsere Haut bildet auf Leiden Seiten Franzen 
und neuähnlidie Anhängen — Der Magen ift länger 
als bey Menfchen; das m der IWie der Cardia Be^ 
gcnde Ende bildet einen beträchtlichen Sat^ , der in- 
"wendig mit ap kreisförmigen Vaiveln verfehen ift, 
irodurch eine ganz eigentbamliche Bildung des May 
gens ontfteht (Taf. IX. ßg, l.). — Der KJcphant hat, 
was .man ilun abgelprocnen, wirklich eine Gailen- 
blale, aber nicht an der Leber, fondern am Ende 
des Ducbis hfpatiats. Diefe Gallcnl)lafe ha! durch Val- 
veln mehrere Abtbeiiujii^en, und in die (ii>ere ergiefst 
fich ein Xheil des panKreatiirhen Saftes, um (ich 
nit der Galle zu milchen, die darauf eine röthliche 
BefchoCfenheit annimmt . Der Kanal des falt aus eior» 



zelnen Drilfen büilehenden Pankreas theilt fich iu 
zwev Acfte, wovon der obere, wie eben erwähnt, in 
die Oallenhlafe , der untere aber ins Duodenum , etwa 
zwey ^oll untpr ilor Oeffnung der üaJle'nblafe, Ober- 

.H^hb Die Milz ift felirfOPofs Die Nieren find, 

wenn man ihre Uäute wegnimmt, an der Innern Seite 
ifi nenn grofse Lappen getheilt, an drtr äutsem Seite 
find fie aber einfach; vielleiciit ift das aber our iirder 
Jugend fo. Dio iÜafe ift an die Mitte des Unterluij^es 
durch e^n Band freheftet, was ans einer Verdoppe- 
lung des Hauchfelk lii'.floht, den Urachii.s umgiebt 
und fich au die Schau djeine befeftigt — Die Broft- 
höle ift nicht betrachtlich. ÜAs Zwerdifell ift dann 
und hängt wie die I'li-ura mit den l.imgen zufainmen. 
In den Valvehi des Herzens findet man keine Kno- 
chen oder Knorpel, wie man fonft wohl- glaubte. — 
fünftes Kap. l'on verfchie/ifum Theilen des Kopfes. Das 
dritte Augeniied bewegt fich fchräg von innen nach 
'aufsen , durch zwey Muskeln , die Hr. C. bey keinen 
andern Vierfaüsern fand. Der eine, der das drittii 
Angenlied t)her das Auge zieht, fetzt fich fchrag an 
den untern Rand der Augenhöle , ziendich weit \ om^ 

S'ofsen Augenwinkel entfpmt. Der zwevte ift der 
ntagonift des erftem. ^ Da der kveisrorntige Au- 
genliedmuskcl unten ftärker ift, fo blinzelt der Ele- 

Eham mit dem untern Augenliede. — DieXhranen- 
arunkel ift eine fchr groise Drilfe am innem Angen- 
liedwinkel, es ift aber weder Thränenpunkt , noch j 
Sack, noch Tbränenkanal zu finden, der in die .Nale \ 
fahrte. (Daher bey Ibirker Abfonderanff der Thrä- | 
nenkaruni(el Thränen Jlber die Wangen fliefsen müf* i 
fen.) Öer grofse Ohrlappen ift fehr beweglich und | 
dient oft zum Verjagen der Infekten. — Der innere 
Bau des Ruffels wiVd Dier genau befchricben. Die 
dahin ^ernten Nerven find der Oherkitudademierve I 
und em Aft des Antlitznerven. Da der Rüflel die | 
Verlängerung der Nafe ift, fo hat er auch ^.wey Ka- - 
nSie als die JortfetzuiTg der Nafenöffnung , die durch I 
den Knorpel getheilt fin<l. Drückt der Klephant diefe ' 
Kanäle oben ihirch Muskeln zufanimen, fo kann er '• 
'Waffer in den Hrdfel fangen, und eben dadurch auch 
verliindern, dafs Waffer in die Nafe komm^; '^S^ 
Klappen, wie de Daubenton annahm, find nicht darin 
vorhanden. — Die '^^unge liegt fo tief, dafs man fie 
im Leben nie fieht — Das Hirn ift verhilorita- 
mäfsig fehr grofs. Das Vleine Hirn liegt nicAf «nMr' 
dem grofsen , fondern ift durch eine vcrliUalc Scheide- 
wand von ihm 'getrennt, die die Hiruhdle iu zwtri 
Kammern theilt. Die ZirbeMnofe ift iwgewöhnliefi 
grofs. Die Gcruclisncrvon hatten in ihrem Innern 
eine grofse mit röthlicber Lymphe gefüllte Hole. — 
Der Wechfel der grofsen Hauzähne fcheint vor dem 
vierten Jahre vor fich zu gehen, ßackeirzähnc finden 
fich bey dem eben gel)urnen Elephanlen im Über- 
kiefer a'uf jeder Seite vier, im Unterkiefer drey auf 
jeder Seite; diefe Zrdil Tormindert fich. — Der Zahn-" 
wechfel geht hier nicht wie bey andern VierftiCw* 
vortich, fo dafs die ICeime der neuen unter den er-* 
ften und in denfelben ZahnhÖlen entlialben find und' 
feokrecht hervorbrechen : fondern es liegen dte ) 
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Uir.ter t!en p: f"t ^rn und wrnTcn horktontal liervor^e- 
tricbett. Uie Befchreibung des iünern Baues der 
^äm» ift lurch Cuokr abgefafst. Siebentes Kap* 
7).'^ K':fßwchrti. Zwifchfn iFinen fiiulen fich unjjif- 
iietirc IQ kleine ZelJeu gelueilte ftnus, die durcli die 
B^Uukkhc Röhre mit dem Radien in Verbindung 
flehen und Luft enthalten (eine intereffaote Aehnlich- 
keit mit dem Kopfe mancher Vögel. ) — Die Nähte 
der KopCknuchen findÜBtbft an jungen Sub}ectcn nur 
7'i,n Thoil ^litbar. — An dem os vnßuis ift eine 
iurke Hervorragung für ^las IteamcHt. ciliare', auch 
hier keine Spur von dem Nafenkaual. — Das Hin- 
terhaupt ift in ?.wey Hügel gctheüt durch eine fenk* 
recht laufende Furche, in deren Mitte Geh das von 
allen Dorafortßtzen des Rnckgrads herkommende 
fehr ftarke Nacken band feftfetzL — Die Unterkinn- 
lade ift fehr ichmal , fo dafs der Gaumen nur einig« 
Zoll breit inid derHauTii f'r die 'Zunge fehr klein 
ift. — Achtes Kap. Die unbeträchtliche Beweglich- 
keit ^ ^atsufirm nimmt mit den Jahren notsh mehf 
a'j, wo fie, d:n Arlas ausgenommen, mit einander 
verwachfen. Die 20 RMckmclrbtl haben, um den 
Arbweren Kopf zu tragen, 'fehr hohe DornfertGltze* 
Lndemeirbel and drev vorhanden \mi\ das Krmtzhein 
befteht aus fünf getrennten Knoclieo. Das Becken 
kommt dem menfchlichen nahe i von oben an:|efehen 
Ii :t R<T. du^ AehuUchkeit befonaers beträchtlicb ge- 
funduu), vorzüglich find die Dariultücke fehr groTs; 
der hintere Theil des Beckens ift des Ganges wegen 
ichmäier. Nemtes und zehntes Kap. Die Extremitäten; 
fie find ganz die ungelienrcn Säulen, die zur Unter- 
ftntzune eines folchen Koloffes nötkig waren. ( Was 
Kcc. befonders auffallend war, ift. dafs J>ey dem ^le- 



Prachtwerken in der den TiöcUten Preis zu- 

erkennen. Denn Stich umt iliuminalion Oberlreffen 
nicht allein alles, was die cngüfchen Krtuftler bisher 
in dirltr Art ijeHefert linhen, fondero die Haltung 
und Zidaminenlteilnny der Figuren ift auch in Uüpft- ' 
lerifcher Rtlckfjcht uniibertrefflich. Der Preis dt 
frevlirli für tlas deutiche Publicum etwas ungewülm- 
licll (jede Nuaier koftet faft 8 Rthlr. pr.Cpur.)» »b« • 
in England hat diefs Werk docli f«) fch nullen Abfalz 
gefunden, daCs von 000 Exemplaren 766 fchon ver- 

Kauft find. , , r » r 

Wäre nur der wifTenrchaflliche Werth dieles Kolt. 
baren Werkes eben fo crofs ! Allein man keimt Ichon 
ThorfOmfs feltfame, ob«rftechiiche Art zu arbeiten,« 
aus feinen Medical extrads. Er ift fellift nicht Botani- 
ker: man lunn alfo fich leicht vorftelieu , wi«, wenig 
die WilTenfchaft reellen Gewinn durch feine Bearbei- 
tunir erhalt. Was derTitel vcrfprirht, darf man Wep 
kaum fuchen. In jedem Hefte bhdet üch eine mItUe- 
dichten untermifchte Af»handlung über die allgemeine 
Haushallunn; c'cs rilanzcnreirhes : ferner das BiiduUl 
eines Bouriikers, aber auch amJcrer Gelehrten, alt 
/Vii/teB^und Lavoißers: dann mikrofkopifche Zeich- 
nungen verfchicdener Theile der Oewächfe, gröW- 
tentheils Copieen aus Hill on timher und aus O«"'** 
Anatomv of plantSy alles ohne ünhnmg un^l ohne 
Ph.n; endlich eine grofse Prachttafel, woraut niau 
Nelken, Aurikeh/und manche felloere Gewacftie 
mit unnachahmhcher Schöidieit abgebildet findet. 

Was den Textf«lbft kelrifft, fo jft.diefer fo fehr die 
fchwichfte^eite des Werkes, datsman fich Kauni vor- 
fttdletikann, wie -in Mann, der dergleichen Lnterneh- 



men wagt, fo wenig Gefchmack, ja, wh- mögen 



wo 



hl 

l'r 



phaoten die Vorder - und HinterfÖfee unten nJher : himsufetseen , fo wenig Verftand zeigen. kumie. l.r 
«ufaäuneoftchen , gleichfam mit den Fufsfohlen con- hat fein Werk für l.aycn in der Chemie und öotanJK 
vergiren.) Da tias Schenkelbein und der Oberarm- • ^ . - . « 

Itooekeri lang find : fo ift MittMfub und MHtdhand 

kar/. u. f. w. Ree. bricht ah, denn manches ift ohne 
die Käufer nicht verl'tändlicb. Von S. 75 — lOg geht 
die au^Tahrliche Erldftrung der Kupfer. — Die Kup- 
fer fimi in Campers bekannter Manier, blofs Fe^K r- 
uuiriffe, mit einii>eji Strichen für Schatten unilLirht; 



beltimmt, und dorli giebt er nicht allein peclantifch« 
Etymologieen tler gcmeinften Kunft- Ausdrücke, lon- 
dcrn er drijict .luch f^leich fo tief ins Detail «l«"; »"J*!. 
phlogiftilche'n Chemie em, düls man wahrbcli viel 
Geduld llheh mufs, wenn man ihm folgen wdl. Ua/u 
f» r-me uner! Tägliche Sucht, durch frenulaitige 
- ...... Kenntniik- gUn/.eu zu wollen. Stellen aus M»«» »eh- 

eine Manier, die leicht ausfieht, aber grofse Feftig- men ganze Seiten ein: Auszi»ge ans >^»"i^t f^omK«:^;, 
keit erfortlert. Der Süch ift voo Fmltttu und im wo Gottfrieds von Bouillon Ankunft in Konltantino- 



Ganzeu gut gerathen. 

1) LoxDoN, b. Verf. : A nar iHußratinti of ike/exuat 
Aßem of UnweiiSy bv Robert S^^m JTionüoH, M.D. 
■ TSf. I-XIX. 1799-1 1804. fol. 

^EhenJaf. : Pkturefque holanical plates of thf new 
9MraUon of the fe^^aifuflem of JJmaeus, hy Robert 
• 3olkn 7*orntm, M. p.l>4. Ir-XdC 1799—1804- 
Jbn gr^fstea Imperiid - folk). 



Wen$Ä Urtheil, aber 

Vtomtony wenn er 
Verbeugui^^Iarnber 



>irer s 



of 



Wenn fchon Linne tien E: i^I/ n f-^rn da^ ^-Ci^nifs 
gü), dafs ihre botauiCchun Kupfurwerk« die gröfste 
Pradit «eigen ( Obfiupefcmt txtevmi ai afiMtim e^mmm 
^ntrlorum, quat in ItiJUria noh&oU prodeuvt et (fuoftm 
ßmiUa nuHibi viätt orbis et ftro vißurüs. eß,): fo mufs 
di^tam Werke unter ailea Uthar 



pei gefcliildert wird u. t t 
defto mel/. Offenheit beweiTet 
dem berabmten Smth eine 
macht, dafs diefer fhm die Stelle «ine» 

mtdual botany at ihr G:n)'s hofpital abgetreten ha1,.>; 
eine Stelle, der unferVf., wie wir aus aliem le.iü, 
durchaus nicht gewaefalen Ift. 

Gleich im Anfange, wo er von den Saamen re- 
det, unterfcheidet er noch die lobes von den femmal 
teamt beides fin l Saamen- Lappen. Kein NVuri y u 
Dotter und Evweils, von der Bildung des ivciuis. 



dem Uebf r.'anKe der K«im - Feuchtigkeit in Kyweifs 
und in die l^derbaut; aber dafür Ausflüge Ober djs 
Stillen der Kinder, Verfe aus Dartam^ A^leiti.ug 
die Blattläufc zu vertreiben, ahgefebriebene hieJien 
m^erm mißtm^r alles bunt durch elnanarr. in n n 
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▼om Einflufs der Luft und der Beftandtheilc derfel- 
ben, des Waffers» der EJektriciiät, des Schnee's 
auf die Vegetation. Dabey die bekanntea Verfuche 
von Humboldt , Ingenhouji und andern in ihrer völligen 
ABSdehnung ; dazwifchen der neu&anzöCfche Kalen- 
der i mit Vecfen auf jeden Monat Darauf verfteigt 
fich der V£ in-'dle Geoeenie: Büffonsy Ifkißont Bj- 
pothefen werden weitläufig angeführt A lams 1 all 
und die Sflndfluth nehmen meliere Seiten ein : noch 
mehrere die OeGehichte de« Ausbradis des Vefuv 
lind Aetna, wie auch des Erdbebens von LifTabon. 
lJrpl(jt:rlicU ift der Vf. bey der Erfindung des Schiefs- 
pulvers, und endlich fchliefst er diefs Quodlibet mit 
den Wirkangui dec Elektxichit auf die Osgair 
ialion. 

Nun fblgt eine XaM» worauf -die Charaktere der 
Gattungen aus der «rften Klaffe abnbiktet find. foU 
ßdica hat hier mkor. spetata, wofür der Vf. die fünf 
Drüfen im Boden des Kelches anficht. Andere G it- 
tangen find (ehr oberflächlich geseidineL Dann fehc 
fchoiae Porlndts von der Königin von EnaJand, wd- 
cher auch das Werk gewidmet ift, von Smäkf Mar- 
tun 9 ff^Uhtriugt ^ußfu\ Darwin ^ Hiüt Halts, Bomtel^ 
Oirtis, Tmnufortf Crtw, Evelyn , ^mfow, Pri^e§, 
teo||Sir mdOiorgßSka», mit Ichönen Rmh l eme i i , 



Eine köftliche Tafel, wo Gupido einer herrlichen 
Gruppe trupifcher Gewächfe {Stretäziay Chamoropg^ I 
Mm/u etc.) Liebe einflöfst: eine eben fo meifterhafte 
Platte, wo Linne" s Hüfte von f7ora, Cerej und Aefku. 
top gekränzt und geehrt wird: und endlich anatomi* 
(che Zeichnungen von fehr «ringpm Werth > allein 
Hilfs weni^ lehrreicher Manier» tind zum Theil au» 
ihni und Creie genommen: lauter Querfchnitte , un- 
nütze Macerationen und VergröTserungen der Be> < 
fnichtungswerkzeiuge. Das dnaigeiut^ffanteStftdc' ! 
ift die Anatomie uer Saajnenlappen dir Bohne, wo 
man die Gefäfse fehr deutlich fieht Mitten unter 
diefen anatomifchen Zeichnungen kommen Abhilduo- 

S;en von der Pftoria , Dionaea Afufcipula , Saxi/raga tri- 
aetyliteSi - von der üräus xt^tcttftrat, und iogar von ei- 
ner gefüllten Paeonia vor. 

Zu diefem allen kommt dann noch die Znnba | 
No. 3., zu jedem Hefte eine Platte in dem raögliclr ' 
gröfsten Format, mit unbefchreiblicher Kunft ausge- 
nlhrt, die man als Wandgemablde ibgleich in Rahmen 
iaffen laflen kann. Hier fidit man Tuloen, Auri> I 
kein, Nelken vnA Hvacinihcn, aber auch.Äf»tfa/mia 
exaltatat /Igav* aaurieana , Faßjßora ^i/ota, muuhrfngh 
tarist Dodtcatlum MStodlMf Li m m n m Bt fci «| | » uadMk 



KLEINE SCHRIF T E N. 



AtzvcvccL^HnmiT. Brettnu, b. Cebr: tmtroloßia odu 
.jeUwg <i<-'*' Doctoren der Medicin nach I.iimeilchen Sy- 

für DcntfchUnd. Nach einem engUfclien Original bur* 

b^t«t von J. H^tnät, iSo2. 4^ S. 8. (| gr.) — Oer Stand d«t 
Avu* hat von jeher zu einem G«gcalnada der Satire 4ieiian 
mOlCca... Und in der Tbat findet man vielUicbt ia keiMV 
XUISl VMtfaalibargern Cd viele thiiricLto , cw%4Uaflui(, Cm» 
tobare Maafsbea, f» n«la RstruML md CjniMMnn. ala 
eben uat« im Aannn. Bt ift ■uo ««m nUBgen VfitzUag» 
eben fo wenig XU vwdenken. all e« ihm, wie wir rianbtn» 
nicht fehrfohwer Fallen thntt, dieb Sfliec su feiner Bearbti» 
liin^ /.II nehmea. Indeffen hat der Vf. in der Brofchüre felbft 
ver^ -Cleii, «lals er auf dem Titel vcrfpriich , die grofse Sinn- 
fi lidlc der Af'ritn nnrli r.;iini;ircli'-ii Sylteme einzntheilciia ti 
tUeiU Iii? ii'ir l) in Dnrtnren, die der Menlciiheit nlitzJich und 
unentl'cht lieh , z) in fn',. he, die ihr be/chwerlich oder ^»r fchiid' 
iiih liiid. Zu jenen pehiirt l)'der ihiitime, meufchm/reuriAliche, 
t) der brave, eolIrf>iu! i t'rhe V). Kine Varietät %'>ii dicfem i(t 
der surUckßiefikeuchu- cutlct"'. jUfclie l'). Zur t-vf^fu Section 
geliürt. l) der grof>r D. .M.\n findet ihn »m h.Tuh^fwn unter 
aüen .\erzten. Vaxieciten lind a) dfr rrobe polttmde D- ; ift 
jeut fehr leiten, b) Dtfr grobe J'treitfilcktige D. ift liritifieer, 
Vef'inder» neuerer Zei% onter Leuten vnii Talent zu finden. 
3) Oer htinttUckifcheH. findet fich am hdnfigften an Hofen; 
gegen Kranke von Rang ift rr kriechend , gegen Niedrige ftolz, 
gegen CoUeeeu infulent, {>egen Niemand edel. Varietät: a) 
der beimtiickifche kn^alert/chmiedendel). Wird in feiner Gegen« 
traft ein .Arzt gelobt, fo zückt er die Achfeln nnd tifcbt .Anek' 
dotmt atif » um ibm zu Icbaden , Vr'undärzce luSnkl. Apncb** 
ker aeokt, CoUcmn rerfalgt er. b) Der hniMtllflkiUM twp> 
fSu mi mt i m D. 4) Der uamaftige D. a) der aamlfaige im WM 
U^mah D. Die Zahl didnr Aamc ift grob , hnfondai« . nadi 
dem Vt» In Polen, b) Der murtJeift, dlna S^ei liehende D. 
Beide Varietäten gehen nicht mit der Literatur fert (?) der 
Idütere ift der nacliUffipfte in der Praxi«. 5) Der galante T). 
Wird ittJi)*utrul>lMiil nie biu£g i^jrn, weil die erlie fiilduag 



dea jnngen Mannet anf Unfverfit^ten vemachUlSgt wM, tma 
ein rohe« poltemdei Wefen cum Univerfitätston,' gewviden ilb 

ido^ WMl nicht tiberall!) a) Der galante CouriumJmit» U» 
^immitt an der Toilette zu finden, erzählt, lieft vor, maohl 
Verb «nd Sonnette, verfchreibt bey Reichen t-lglich drey MU* 
•nCB» Tiallrtdlf noch ein Säftchen, die Pillen and Pnlvea 
iddM gWtdinab b)Der g^ante wit*ige, c) der galante. yfcA 
im 4m Pluki* htrumtnUmde D. (Unter aUai» gdmum Vnäa» 
«Sun foU diefer. nachdem V£,-a« heften inDentlnUaiii tm^ 
kommen ). 6) Der zudringlteheD. hfiufig , lilat fich durch MVg* 
de nnd KKchinnen empfehlen, verfchreibt als Frennd RecepU^ 
ift gepen pempinniitiige Anftalten. 7) prahlende D., de» 
eipentUciie (roliefte) Scliarlatan, ift gegen die literarifcben, 
biichprfrhrf i'uüniien Aerzte, thut immer fehr beri:h;iXuet- 8) 
Der ßeol'achlnnj^en fabricirende D. hat lanmrr feltene Fllle i« 
Menge Z.II b'-ha rulelii , eni'liU Unkundigen viel in l-^teinifchce 
and griecliifcheii IVrminologieen ; die hefte Pflany.fchule diefer 
Gattung ift. nach S. 37., unter dem H:n^rr.elbrtriclie von Qutd' 
linburß. 9) Der /fehcimni/sfoUe D. pedeilit vor7iiElii h gut 1« 
heil. R. R.. befondcri in Reich»ft,"idt«n. a) der ,4.7-/^ di/pe»- 
ßrende D. fabricirt nicht die Arcina, theik fie ^bcr aus. 10) 
"Der feierliche D. war ehemala in Dentfohland biiifiger sU 
jetzt. II) Der einfältige I>. durch ein Vcrfehen zu f^ntm Dt- 

filome gekoimiien. Ii) Der bigotte ift nach dem Vf. feiten, 
zu den Zeiten der b-anz-ififchen Revolution fchien diefe Gat* 
tung häufiger we^'den »1 wollen.) 13) Der geivge D. — M'» 
fiebt wohl, delii der Vf. die Charaktere nur in Jeinem Locale 
aufitahm. daia viel« Oattnngen in einander fllaiaen , und dafi 
der gm« Katalog nioht voUTtindig ift; uaiar aadwn fehlt der 
Uräe D.. weIcEer gegrti Freybeit nad AafkUbaag kämpft, 
dtt Prtiu ■ Bcfin ■ D. . weite alla MaaMa «a Verwandten 
hac, der Dro,v^iren/feD.,'waleh«rfidi ine Innere darfemiji» 
eindrinet u. f. w. Jedoch ift fchon das oben Qtiaiiwe Veweya* 
nifs vollkummen fainreicbeod • inflii 
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tktk der nmt^ imd wUhtigßtn Rnrehefchreilmngen 
zur ErweWmmgder ErJÜamde u. f. lierdusgegeljen 
yiofxM,C.SfrmgtL StAsUr^aad. Ib02. 584^« 
8- (sRthlr. 6gr.} . jiMmffrBand. t8P3. (aRthlr. 
16 er.) Achter Band. 1803. 2q6 u. 188 & Ab»- 
ttr fi. 1803. 040 u. 358 S. ni. füurteu. 

I jer yScAtff« Band enthält den erften Theil von G. A. 

Olivier's Reife durch das türkifilu Reich., Ateuvten 
und PtrfitH während der erften fechs Jahre der franzoMhen 
Repubtik oder von 1793 bis 1798. Leider ift die Fort- 
fefzung diefer wichtigen Keife, fo viel wir willen, 
noch nicht in Frankreich erfchiencn, obgleich fie, 
da das franzöfifche Original der beiden erftf-n Tlicilf, 
welcbsbier ciiien ausmacfaen, 1801 herauskam» mit 
Recht erwartet irenlai könnt« Wir finden den Vf. 
hiL N il am Einganee des tilrkifchen Reichs, inCon- 
Xb/Ui/iopei und atir den lolein des griecbiCchea Ar- 
ehipeJagus. Du* afiatifdhMi Pcoi^nzen, und insbe- 
fondere KJeinaficns, wirtl nur beyläufig pndacht. 
Nach-Reifeu in diefen Provinzen , die To leiten fmd, 
iniib Iber ein jeder Liebbaber der Geographie begie- 
rig fcyn; ziunni wenn Ge von einrin lo uiiterricnle- 
teo Manne, (als Hr. O. ift, der natiu hifturilche und 
fib^rfica&felu Kemitnifife mit vielen andern verbindet, 
tinfernonimen werden. Ree. hat oft bedauert, dafs 
•"ins der fcbönfien .und in der Gefchichle merkwikr- 
•ligfteu L&nder, die Halbinfel ICleinafien, fo wenig von 
ge]ehrten Männern bereift ift, noch weniger als Sy- 
rien und Aegypten, und dafs die europäifclien Mäch- 
te, die feit Janrhunderten Gci'chuftsträger in Con- 
ftantinopel halten, nicht mehr dafOr •geforgt«haben, 
•HafM^tSToIIen Naturfbrfchem , Antitjuarien , KUnft- 
lern u. f. \v. ihrer Nutionen ilie Fi !:iul)iiifs aiisziiwir- 
i^en, da(js £e in deiji Lande herum reil'eten, Kräuter 
und andere Natnrmraduct* iammdlten, Antiquitäten 
'i/eichneten , liilcriptioncn abfchrieben u. dgl. m. 
^ie Schwienekeiten , die zu überwinden waren. And 
dem lUle. nicht nnbekannt. Aber wenn die Ge- 
'ändten' bcauft r.ii't w.iron, gelehrten Reifenden eine 
cute Aufnahme iin Lande zu verfchaffen: i'o hätte 
ioeb wohl dnrcb wiederholte Bemi\hungen mancHes 
Vorurtheil , welrlips man in der Tilrkev gegen 
Fremde hegt, aus dem Wege geräumt werLlen kön- 
nen, und ein in fo mancher HackHcht wichtiges Land 
xviirde Ulis nirht eine terra incofrnita feyn. V^on Con- 
ftantinopel und dem , was man in Conftanlinopel von 
der Verfaffiing und dem Zuftande dtS tflriüfohan 
Z/ 1804. Zwtj/ter Sand, 



Reiche lernen kann , haben wir auch neulich recht 
gute Befehreibungen erhalten, bi der,: tvomit Hr. O, 

ihre Anzahl vermehrt, wird der Kenner wenig an- 
treffen, was der Beobachtung feiner \'urganger ent-, 
gangen wäre. IndefTen wurde fie auf Jtemhl der' 
Äi<irhtli.d)er der franzöfifchenf Rejjulihk unternoni- 
meii, lullle über den Zultand des Orients Auflxiarunr 
^ verfobafft^n , die zu Handelsverbindungen oder wom 
gar zum Umt'iurz der orientahTchen, njriche Anlal's 
geben könnte, fiel ia eine Periode, die dem osman- 
nifchen Reiche durch die Empörung des noch bis auf 
den jetzigen Tag berühmten Pafswan Oglu , (von wi- 
ehern verfchiedene Nachrichten , die der Gelchicht- 
fchreiber nicht zu überfehen hat, mitgetheilt werden,) 

Sefährlich zu werden drohte, befchreibt vorzQglich 
ie, innere Verwaltung des Reichs und die Verfaflung 
des Militärs mit Kenntnifs und Ausführlichkeit, er- 
ltreckt ficb auf Yerfchiedene Infeln des Acchipelagut 
wid ift fo unterhaltend gefdtrieben, dals, wenn fie 
aiuh weniger itihaUsrcich wäre, fie doch eine an- 
)iicnehjuc Lecttirc gewühren würde. Sie war daher 
«ier Ehre werth , ganz und ohne alle Abkflrzunr ia 
der bibliothek aufgenommen zu werilen. DicUei>er- 
fetzung fcheint auch, fo viel fich ohne Vergleichung 
des Originals urtheilen Iflfst, getreu und zuverläfßg 
zu few. Ein Paar Anmerkungen aus Ston S. 23.', 
BufineUo S. 75. 214. 235. (der aber nach Le Srel's und 
nicht nach der berichtigten Ausgabe des Hn. I.üdtki 
citirt wird), aus .■^i.tes, Srnniini S. 522. ri. a. fitui, wie 
der Ueberf. in der tlinlcitunu zu verftehen giebt, 
noch nicht hinreichend» den Werth der Oiivierfchm 
Reife genau zu beftimmen ; allein doch als gute Bey« 
träge zu diefem Zwecke zu gebrauchen. Die Anzahl 
der Einwohner Gonftantinopels wird nach der Ge- 
treide- und Mehl - Confumtion, die bekannt ift» auf 
500,000 gefchätzt, S. 23. Nach'£lmi belSuft fie fich 
nur auf 300,000. Darin ift er aber mit Eton und an- 
dern übereinftinunend, dab die Volksmenge des 
Reichs in Abnahme ift i die er als eine Folge derTHel- 
weiberey anfleht S. 124. (Schon f,eBrvn, iJer 1678 
reifete » klagt über die fteigende Entvölkerung , und 
wenn nichts abertriebenes In diefer Vorftellung wäre, 
fo müfste das Land^etzt öde und von Menfchcn faft 

Sanz entblöft feyn , welches doch, felbft nach dem 
lengnlfs der neueften Keifenden , nieht ftatt findet» 
(he oft der volkreichen Städte und der /.ahlreirlien 
Karawanen, die fie angetroffen, erwähnen.) Wenn 
nach S. 346. in jedem Theile des Reichs in einijger EHlfer- 
minü, f'o« der Hauptßadi nichts anders als die vollkommrtiße 
i/'üfieneut ausgedehnte Ebenen ohne allen Anbau, verfallene 
mm «Nd ^Ki^rtiDSrfir Oku muaakur smfmimJMs 
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fa üitd die Farben in diefer Schilderung zu grell aiif> 
getr^^en, und der. Vf. würde mifsverrtanden werden, 

wenitfniaii feine Worte inu grimmatifcher Strcnirc 
nähme. Was er daher S.259. von dem ijnmer fcUlim- 
iner werdenden Zuftande des tOrkifcheti Reichs rmd 
der herannahemfeii völligen Auflörung ({effelben 
fchreibt, fcheint auf einer eijifeitigeu Aniicbt zu be- 
ruhen, deren Unrichtigkeit durch die Erfahrung be- 
Ü.'itiyt ift. Ree. ift zwar weit entfernt, den Ziiltand 
dci tiirkifchen Reichs für blühend zu Jialt^n. Er 
kann aber doch denen nicht bcvtretea, die ihn' in |e- 
Jtür RQckflcht ai? höchft elend und feinem Uütcr- 
sangc mit fchnellen Schritten entgegen eilend be- 
ichreiben. Die guten Kinrichtninccn , die der jetzt 
regierende Sultan in nfor Reichs- Verwaitnngj;et rof- 
fen hat, werden fdhft iron Hn. O. gerahmt SfTasß.; 
lind er fchiehl die Sdiuhl, dafs die guten Abfichten 
des Grulsherrnrfiidu erreicht ünd^ auf die Mitglie- 
der des Diwan, die luicinig und ^ferftlchtig auretn> 
ander find, und fich mehr mit ihrem eigenen Vor- 
thcil, als dem Wohl des vStaats befchäfügen. AUein 
folltc auch nicht in -Conriaittinopel der Fall, wenn 
nicht fchon jetzt, docli mit drr Zeit, eintreten, den 
die Gefchirhte anderer Hüfc 7ei^t, dafs Hegenten 
von Talenten mit talentvollen Miniftern umgeben 
find?— Als Arzt haue der Vf. Zutritt zu dem iurem 
eines angefehenen Manne«, und als Freund des fren- 
zöfifchen Gefandten zu dem Sklaven - Markte. In 
der erßen Kigenfchaft hat er auch die Peft und die 
Heilmittel dagegen beobachtet, und In der zweyten 
hatte er Gelegenheit, die Muftcrung eines Truppen- 
Corps, das gegen Pafswaa Oglu marfchiren ioHte, 
anzufehen. Die Ausfuhrartikel des conftantinopoli- 
tanifchen flnndels werden aufgezählt, aber ohne ein- 
Gegetiftiick von den Einfuhrartikeln. In der Excur- 
fion nach Troas tritt der Vf. ganz auf die Seite des 
Hn. Lickti/alier, Die Befchreibung der von dein Vf. 
Wuchten Infein fängt S. 364. an. Sie find folgende: 
TcneJos , Lesbos , ScioSt wo Induftrie und Hancßi und 
Toleranz herrfchen , die im ganzen tärkifchen Rei- 
che fonft nirgends ihres gleicnen haben , Tlne nach 
SdLoS die induftriöferte , die viele Freyheit und Be- 
gOnl^gung von der Regierung gen i eist, Andros , Afy- 
umit Dibtty NaxoSy wo, wie in andern Infeln, die 

fricchifchen und katholifchen Chriften durcb ihre 
treitigkeiten mit einander fich ihr Leben verbittern, 
Faros y wo die Einwohnerzahl tod 6000 auf aooo ge« 
funken ift, NioSy Cimolist wegen einer zur Seife taug- 
lichen Erdart berCihmt, Mih, fonft wegen der hei- 
fsen Bäder, jetzt aber, feitdem die Bevölkerung ab- 
genommen, raft gar nicht mehr befucbt, wo der Vf. 
iriele- Katakomben fiih, die von andern Reifenden 
nicht bemerkt find, Sanlorin, vcrliältnifsmäfsig die 
reichlte und bevöikertfte Infel des Archipelagu?, von 
arbdtfamen und mSisigen Mtnfehen bewohnt, end- 
lich Candia S. 501 — 584-» von 120,000 TOrken und 
eben fo vielen Griechen bewohnt, die aber durch 
Auswanderungen und den Druck der Regierung ab- 
nehmen. Nur in den Gi 'iir[:'^n von Sphachia Kann 
der Grieche, der ahcrali irejheAllieoead ift} die 



FrfldUe feiner Arb^itlamkeit in Ruhe geniefsen. Dai 
Varzdchnifs der wild wachfenden oder angebaneten 
PHanzen, die 7ur Speife dienen, fi'dlt zwey Seite^l, 
und doch leben die griechifchcu Laudlcute aas ganze 
Jahr durch von Geraenbrodr gefalmen Oliven und 
wilden ('flanken. Snnft wurde von Candia viel Oe! 
nach Murleille geichickt, und die daraus bereitet« 
Seife eing^ zum Theii nach Candia. Seitdem .aber 
einige Fratizofen tlic Türken im Seifcnfiedcn unter- 
richtet haben , wird dis Oel von den 35 Seifenfiede- 
reyen, dicauf der lidol iind, vei iiraucht und jener Han- 
del hat aufgehört. .Das Exempel zeigt, dafsdieTürk«* 
über ilire eigenen Vortheile Belehrung annehmen. 

Der ßfbf^ite Band enth.ilt I. Fr. Honxemanns Tägt- 
Inuh Jttner Reife van Cahv nach Mnrzrik» der Hauptjmt 
des KSnigreicks Feffan in Afrika., in den Jahren 1797 und 
1798, aiis der deutfchen Haiidlchrift deffelben heraus^ 
gelben von Karl JComgy Mitgliede der Linnäif. Societ 
zu ijondon und der phytograph. Gefelirchaft zu Göt« 
tingen. Mit 2 Karten. 240 S. Hr. Ifm-nmaim fchickte, 
wie der Herausg. in der Vorrede meldet, vou feiner 
Reife zwey deatfoh' gftfchriebene T^agebflcher nach- 
London, die beide etwas imleferUch gefchrieben wa- 
ren, und wovon eins bcyder eaglifchen UeberfetzuDg 
benutzt wurde. Wir erhalten hier das Orif^inal des 
Vfs., das vor einer ROckaberfietzuiig aus dem Kngii- 
fehen ins Deutfchc einen unbezweiniten Vorzug hat. 
Vor feiner Abreife aus Cairo fchrieb er einen Brief 
an den Secretär der afrikanifchen Gefellfchaft io Lon- 
don, worin er tein Vorhaben, als mohammedani- 
fcher Karavanen - Kaufmann nachFerfau, und von da 
nach Agades und Kafchna zu gehen, und daiiu über 
Mecca öder Senegamiden zurückzukehren, anzeigte. 
Durch die Güte Bonaparte Sy der damals in Cairo war, 
und den unternehmenden Reifenden in feinen Scbuta 
nahm, ift diefer Brief gbicklich angelangt und Wtfd 
ganz nütgetheilt Aus ihm erfieht iuan, dafs das Ge- 
facht, mrntmam habe vor Antritt feiner grofsen 
Reife fich befcb neiden laffen, falfch f v ; r. Llaubte^ 
durch da«; Zartgefühl der Mohammedaxier gegen aUe 
Nachforfchung nach einem unzwejdeuügen M<?rK- 
mnl nn feiner Perfon gefiilierl zu leyn. Fin Umall 
traf den guten Hartum. liAch. Al>fchick'uugile.s iSriefeS« 
Sein R«ii^efährte, ein Deutfehcr von Geburt, eio 
Rencgatc, der mit ihm die Reife zu machen eotfchJol* 
fen virar, flarb in Mur^uk, der Hau^lftadt Feiwn*» 
Von hier reifte Hontem, nach Tripoii, um feine 1 a- 
piere zu ordnen und nach England zu überieudeiu 
Er kehrte nach Murzuk im Jan. 1900 zurOck , una 
fclirieb zult^tzt deti ''y \ pr. an die Societät- I^eOcrn 
Nachrichten zufolge ilt er nun bald wieder in Europa 
zu erwarten ' 

In der Einleitung, die auf die, Vorrede des H«- 
ausgebers folgt, giebt Hr. irUJiam Toungy Secret. der 
dfrikan. GelelUeh., vou den Bemühungen der bocic 
tat, die nach den neueften Nachrichten ^^'"^rT.«^ - 
löfung nahe ift (ein wahrer Verluft für die y*"!^"* 
fchaften!) im Allgemeinen Nachricht, 
pro^'-^n Hefordei-'-f dfM- f/fTf^!'m(7««'fchen Reue»,^ 
f<uUt UenvercUcüten-Üank. JJas Tagebuch des Ji^j^ ^ 
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fangt mit dem 5. Sfpt T798 an, wo er Kardafß, den 
Saimndplatz der Kaufieate von Augila, nahe bey 
(lairo, verlif'fs, \ enJjqct fich mit dem 17. Nov., 
wo ei" ia .Murzvik ankajii. Krfl am Ilten Ta/^c der 
Hnfe erreichte er ein armfcliges Dorf, Ummefogeift 
Ton welchem Siwah oder die Oaßs des ^trUer Ammon 
noch 30 Stunden entfernt ift. Diefei' klciue Staat er- 
kennt zwar den Grofs- Sultan filr feinen Oberhcrru, 
.^atrichtet ihm aber keinen Tribut, hat ungeÖihr 
iSOoftnÜbareMbiner, die als zudringÜcfte nnd die- 
bifcfae Leute I t lcnuit find, tiiid producirt voiv. iglicli 
üehr nofalicbmeckeode Datteln. Die Spi'aclie der 
fidvmluier ift iridit ■Fabifohe,. fondern, wie Hr. 
Mctrsden aus den von H. mitr;''! heilten Würtorn zeigt, 
die durch //<^'J Befchr. von Marqcco bekaiuit gewor- 
den, Schiiha- oder Berber- Sprache. Der Ümfang 
r!es Gebiets von Siwah, dem//. 50 cn^/L Meilen <^ie!)l, 
fcheint von ihm zu groi's angegebcu zu feyn, untl der 
Eiuländer Browne mehr Glauben zu verclienen , der es 
aot 6 Meiisa L&iue und 4I M Breite fchätzt. Ilr. M. 
iNtaiht atich in «fer Dimenflon des Tempels des ^7;»- 
eUtr Ammcni y wovon fich bey Siwah Ruinen erhalten 
oaben, voa firoane ab; 2'oimg in den dem Tagebuch 
angehängten Bemerkungen liat beide Reilende auf 
nnc fcharffinnli^e Art zu vereinit^fn cefucht. Diefe 
Oaiis der Alten, welche die grolsere ut, und die da- 
von nicht weit entferate kleinere, werden gewifs in 
niVigercn Zeiten von 'englifchen Könfllern und Ge- 
lehrten geoau-ausgemeffen, in Kupfer, goftochea und 
erläutert werden. Denn vielleicht fim? die hier vor- 
liandenen Ruinen noch älter, als die ägvptirclien. In 
den Katakomben bey Siwah fand Ilr. H.'vvohl Ucbcr- 
refte von Mutiiicn, aber keine unverfehrt. Bald nach 
lein er Abreife von dem Orte wurde ihm von einem 
Trupp von 800 und mehr Siwalräm nachgefetxt , die 
ihn als einen Chriftcn iin I Spion anl; I>u;f l 11 . Unvor- 
icluiger Weife hatte der Uolmetlcher den von fiono- 
fort« ausgefertigtenPais vorgezeigt, und dadurch jene 
VcrmuthuDg erregt. Allem Herr und Diener be- 
luupteten, daCs man ihnen das Papier ejngehändij^t 
hätte, um frey aus Cairo gehen zu dürfen, dafs he 
aber den Inhält nicht verftiinJen. Die DrL'irtig^l<eit, 
ivomit Ge diefes verfichcrten , uud die Fertigkeit, wo- 
Kiit fje den Koran lafen und das Arabifche fchrieben, 
reHete ihnen das LeWn, wenigf^ens die Habfelig- 
keiten, auf deren Plflnderung es abgefehn zu feyn 
fchien. — Die GffgentI um /iugila, eine Stadt, die 
fchoD zu HerodoU Zieitfin bekannt war, ift wohl be- 
«filiert, und daher fniclitbar, die Stadt feibft fcblecht 
gebaut und unreinlich. Vcn hier aus wurden Boten 
ausgefchickt, welche die Wafferplätze bjs an die 
Gränze vM'FelTan unterfuchen mufsten, und die 
Nachricht 7nr ick brachten, dafs Waffer im Ueber- 
8uCs vorhjiiiltja wäre. Am liebenten Tage erreichte 
er das fchwarze/Zani/^A. Gebirge, das aus Hafalt mit- 
^ anter Kalkgebirgen Heb erhebt, von Norden nach 
Sfitfen auf 7, und vonOflen nach Weiten auf 5 Tage- 
r i fu ü isgcdchnt ift, von fchmalen fruchtbaren Thä- 
leru, deren Boden ein weifser Sand ift, durchfcl-nit- 
tea wird, Spurim fiilkani{<^er Ausbrüche au iidi 



trägt , und in Weften an den weifsen Harutfrh gränzt, 
der aus lockerm zerrdblichen Kalkftein beittht , und 
viele Verffeineningen enthält — In ^f'^^?#a erreichte 
mau endlich den LtcwoHnten Theil des Königreichs 
Keffan, und die Kinwcdmcr kamen der Karawane, 
deren T^nter.^sng ße befitrchtet oder deren Aufbruch 
von Cuiro lie nicht vermuthet hatten, frohlockend 
entgegen. Die Staift feibft und ZuUa, wo gleit liH^IIs 
angehakten wurde, find von ihier vorigen Herr licli* 
keit fehr heruntergekommen. Vor dem Eintritt in. 
Murzuk liiitteii .lie Pilger die F'irc, zum yerlif lieu 
Haudkufs des Sultans", der lieh mit feinem' Hoiltaat 
5!u dem Ende auf eine Anhöhe vor der Stadt begeben 
hatte, zugelaffen zu werden. Das ICönieceith fejfan 
ift in dem angebauten Theile 300 engl. Aleilen läng, 
und 200 breit. Des Sommers machen tüe Südwinde 
die Hitze felhft dem Kingcbornen unerträ^lirh , und 
des Winters die Kälte rolblt dem NurilJuiuler fehr 
empfindlich. Regen und Gewitter find feiten, al»er 
Stflrme aus Sildeii und Noriten fehr häufig. Das vor- 
zaglichfte, und faft möchte man fagen, das eiitzise 
Product von Bedeutung find Datteln. Weizen, Gerfte 
und GemQfearten werden nicht in folcher Menge an» 
•eebant, daCr man fremde Einfohr entbehren Kann. 
Auf die Viehzucht wird nidit viel Reichtet. Der 
Handel ift fehr aofehuHch. Vom üctobcr bis zum 
Februar verfammeln fich zu Murzuk die. Karawanen 
aus Gairo, Bengafi, Tripoli, Gadames, Burun, 
Twat, Sudan, der kleinen Karawauen der benach- 
barten Nationen nicht zu gedenken. Der Sultan (Sul- 
tan Den MuliammcdSnll.ui Manfur) hat unumfchränk« 
te Gewalt, niufs aber jahrlich einen Tribut von 400 

ä)cc. Thaler an den Pafcha von Tripoli bezahlen, 
icht der Sohn folgt don Vater* fondem der ällefte 
Prim: des Haufes dem verdorbenen Sultan. Die wei- 
fsen Sklaven oder Mammelucken, geborne Europäer, 
Griedien, üenuefer oiler deren Abkömmiinge ha- 
ben d«(i meil^en Einftufs bey dem Sultan. Die öf- 
fentlichen Einkünfte entfpringen ans den Aby.ibca 
von Gärten und Feldern, den ankommenden Kara- 
wanen, von Ländereyeo und Natron* Seen ^ die als 
Domänen des Sultans angcfehen werden, und von 
Streifereyen, die er gegen die Tibbo macht Die 
Ausgaben befchränken Geh grofs teirtheils auf die Er- 
haltung des Hofftaats. (Aber ift keine Armee zu 
unterhalten, die in jedem europäifchen Staate, er 
mag grofs oder klein feyn, den gröfsten Theil der 
Ein n ahme an fich zieht? WirkUch* hat Hr. H, der 
Kriegsmacht gar nicht erwihnt) Die Einwohner 
wcrclen auf 70 —75,000 gefchälzt, und find in Aule- 
hung der Gcfichtsblldung eine Mittel - Racc zwifchen 
Arabern und Negern. Wir nbergehen was von dem 
Anzüge gefagt iTt. Die FefTanerinnen lieben den 
Tanz und andere Luftbarkeiten, tanzen öffentlich 
bey Tage und bey Naclrt, müffen aber für ihre freye 
Lehensai^ durch venerifchc Krankheiten hart briftjen. 
Die Mannsperfonen find dem Trünke fehr ergeben. 
Das Getränk ift der frifche Saft des Dattelbaums 
nffrr wir f ;\vs Hi n Dattehi zubereitet. Im Effen find 
iciu: geuügfam, und Heiich wird nicht alle Tage 

' * 8^ 
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gcfpeift. Die HSufer ^nd «Unnticii gtibaat und 

haben kein anderes Licht, als was durch die Tliüre 
einfällt. So weit geht das Tagebuch des Un. U, 
Der .darauf folgenden Bcmerkunsen des Hit Tmmg 

haben wir fchon vorher gelegentlich gedacht. Die 
Nachfcbrift der ferneren Schickfaie Hn. H.*s enthält 
Auszüge aus feinen Briefen vom 30. Febr. und 6. Apr. 
.iSOOb c.iw anderer vom 24- März ift nicht angekom- 
men. Angehängt find Nachrichten, die Hr. H. über 
das Innere von Afrika eingefandt hat: l) über die 
Natiön der Tihbo und ihre Stämme: a) über die Tna- 
riksi die wefüich u"d fadlich von Feflan wuhntiii, in 
viele Nationen und Stämme eingetheilt find, Handel 
mit Sudan, FelTan und Gadames ttreibent wie die 
Sudaner (JefeJlfchaft , Gefong und Mufik lieben; 

3) über Tombtuttt. Dafs diefe Stadt ilie merkwOi^lig- 
fte und vorzQglichfte des ganzen inoern Afrika fey, 
leidet nach Hn. ff. keinen Zweifel. Oeftlieh von 
Tom buctu hege Suffaii , Hauffa oder Asnu (der erfte 
Kam^.fey der arabifche, der zweyle der im Lande 
ffebräüchÜche , der letzte der Burnufche; von einer 
Stmk Hauffa oderHouffa fagt er niclits). DieHaufTa- 
iier feyen das aul^eklartelte V'oili inj imiern Afrika. 

4) Ueber ^afum. Oeltlit h vun Hauffa liege das Land, 
d \s Sultans von Huniu, dem als dem mäclitigften 
tii' henaciiUartca Laikier Lribut zahlen. 5) Fidru 
M,tko. Darfur. 6) Fluß in Hauffa. DerFlurs,den 
Hr. Park auf feiner Re/le gefehen hab,e, flieüse £fkl« 

heil von Hauffa, wäffere iS'yffe und Cabi, wo «r 
Gülbi heifse, fliefse dann öftlich in das Reich Burnu. 
Lauter Beftätiguogen der Naclirichten , die Park von 
dem NameÄ und (Tem'Laufe des Fluffcs gegeben hat. 
Aber nun tAs^cn bey Hn. ZengnilTe rfer hirigebor- 
iien, nach weichen diefer Flufs tlerfelbe ift mit dem 
aegvptifchen Nil otler wenigftens dem Bahr el Abiad, 
der'am meiften weftlirh von den Strömen, die den 
KU bilden, fliefst Diefen Zeugaiffen ift jedoch, wie 
auch ÄÄMM-// erinnert, nicht viel Glauben beyzumefien. 
Denn walii fcheinhch verliert er fich in Wangara 
durch V^erdunftung. l>ie Erläuterungen der Reife 
des Hn. H. von dem Major Rgund! Ijeniitzen die vun 
Jf. und andern Reifenden mitgetheilten Beobachtun- 
gen zur Berichtigung der Cfeographie von Nordr 
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Afrika, und Chd ihrer Natur nach keines Auszuges 
fähig. "Wir woJlen nur das Unheil, welches er voo 
unlerm Landsmann filJt» aushebea: „Brownes Nacli- 
Mricbtem enthalten ni^r Beyträ^e zur matheinati. 
«fchen Geographie ; Hümemanns L nterluchuneen fuid 
nzwar eben fo wichtig, aber fie erftreckeo ich niv 
»auf d«8 Allgemdi/e und bcftehen nur io kurzen No* 
^tizen. Beide Reifende Haben gleich groi'ses Ver- 
«dnifift, beide zeigen Geh als unermiidete Sammler." 
Auf der von Remeli entworfenen und gut nachgefto. 
dienen KarLe, die von Damiette bisTripoli und vom 
26 " bis 1% " u. B. reicht» ift die Reiferoute des Hu. H. 
fehr eenau verzeichnet £ifie Ideioere Karte IteUt 
ganz ^ord- Afrika vor, von derfelben iVleilterhand 
zuerft 179$ gezeichnet und 1603 veimehrt und ver- 
beflfoct» 

(Die Wortf9tmung /ol$t.\ 

BsKLi», b» Schöne : Giri^borkeits - Topograi^ 
DOM der MUMmtirkt der Friegnttz, Tsler Uckermmk 

• und einem T/uilr der /fitmark, cnt ,\ orien von dem 
Kamniergei ichts - Regiftrator Ltekt. BrJUr Tlidl 
1403. 144 S. 4. <i AtUr. 16 gr.) 

* Das königl. Kammergericht in Berlin bedurfte zum 
Gebrauch in Juftiz- Angelegenheiten einer befonders 
angetneffen^ Topographie von dem deffen Juris* 
diction' unterworfenen Landes- Di ftrict, n&nUdi dei 
Mittehnai k, der»Prie:;ij Ii.' , der Uckermark und ei- 
nem kleinen Fhed der Ailmark, und zu dem Eade 
wurden voo lammtlichen C^ericbtsbarkeetefi die dani 
nöthigen' Data , nach einem befondcrn Schema, er- 
fordert« Auf diefe Nachrichten gründen fich gegen- 
wärtig^ Tabellen. Sie enthalten , in verfchiedenea 
Colonnpn, iHe Namen der Städte, Dörfer u. f. w., 
ihre Enlternuiig von andern Sladteii, die Namen der 
Gutsbelitzer, der Juftitiarien u. f. w. Auch folJcn 
balbjä|irig Machträae erfcbeioen* weiche die in dem 
Zeiträume voi^efaueniBn Verilndeningen naehweifen. 
Bey der grofsen Genauigkeit derfelben niilffen fie al- 
leu» die, verroöf^ ihres Gekhäftsiu«i(ie$ , foicher 
Nachriobten bedOma , willkowimen üsys. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



und P'ivatptrfilim. die durah Aarhahniung und r*r/ütjb/iung 
von Fapieriietd, Banktttteln und Handßhi ifien verur/achten 
S~:hdden ,u er/itte,t Jiihuldi^Jird. \%0Z. M S. kUg. (4 F ) — 
Der Vf. nimmt von der onbcdinpipn Verneinnnf der vorlie- 



llieimon.AnR'rHStT. iMpsig. b. Hinnchi: Rechtliehe 
Brtrterung dtr ^tage, oh und in wi* fem Staaten, Bwken 
und Privatperfil^ die durah Sachahnnin^ und t^rr/iiijchung 

"j'i 

SJ. 

Der - 

ecnarn Vix^ff in einer kteinxo SchrÜt Uter di* Zttidvtrßil- 
ichung ai.f der SMetwig Ho/ßeini/ch«n BwA {^hma*. J«>t. g.) 
AnljU. die verü luedcnen djbcy eiimccenden FSUe ce^&uer 
.ms einander zu {vtzvn Er zeici mit Recht, dids PTTnqxr« 
fiMien iiit lil fchulilk ; fcx '^n, <ln» durch Nachahmnng ihrer Hand- 
(cbxdt und Verf.Tltchnng ilin^r Urkunden entfundenea Schäden 
SU «rfnseui «oÄ «kc» der Stm« ««m iim Verfsaicbung Do- 



cnmente trifft, denen er einen peswnnjfCnen Umlauf als P^p-Pi^ 
ßold beylegt. Die Banken würden in Anf«hung ihrer /'«•"*;• 
als Prlv.it ■ Handekinltitute, eigentlich den PrivatperfonÄn ph-icn 
zu ftpllcn feya; fi« mfifsten aber von dem Staat vertreten vi' '' 
den. To bald er, au« ireeiul einer Urfathe. ihren Noten '•"'^ 
die Eieenff-hafKn nnd OfSldgkcit als dejn Panier|;elde beyl^g*- 
DieCa KntCiihcidnngen .welche der Anal«cte ellgemeiner Becnt«- 

Srundfatsie aU«rding!ij<cni:irs find, «nttpnelien eben jo iei>^ 
er " ' ■ 



dem 6t»^,t 



Erhalttins des aftenclidieii &edit«« W0r*O «um «'•TTIC;, 
viel getpp. n leyn mn&, daf» er in diefer RttcMdit i«»"«J"r 
fjrlic hat. in .Anfehunp der Banken noch irelttr *"* 8*^^ 
alt da« Strenge Recht ea beiXciteii müchte., ^ 
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DienstagSy den 17, April 1804. 



ERDBESCHREIBUNG^ 

WrrwAR, im Verlag d. L.Induftrie Compt.: Bibtla- 
tkek der neueßen und wichUgßa^ Rtifibefdir^fittgen 
zur Erweiterung der Ei-dkunde o. f. Herausg«|^oien 

vun M. C. Spim^el it. f. \v. 

(forcjittuttg der in Sum. II 5. ah gebrochenen Recenßon.) 

In demfeiben ftebenten Hände ift enthalten: II. Ate- 
* xander Mail^rnZies Rr.fe \tuich dem nördlichen Eis- 
««re 1798 ( 1789, welclie Ztitl auch auf dem 
Sdi'uuitilel und S. ^ V zu lelcii ilt). A\iS dem En0i- 
/.iea. 61 S. L)ie iui On:;iuale 5+4 (^uartl'eiten ttarke 
Reife (S. A-L.Z. 1802. r^r. 134.) ilt hier zufatVimea ge- 
drängt, weil theiis das Original durch die Encäh- 

äg der kleinften Tagesbegebenheiten und Anfilh- 
g jedes Lagerplatzes zu ermüdend ilt, theiis l'chon 
znrey Ueberfetzongen ati^ekaodiM waren , die dem 
Hn. S^. {U«No^v<venJi|;Ucit auwrlegten, vnil doch 
<Jas WerVc nicht gaii/. IV-hlen durfte, e.s fehr in die 
Kürze zu zit'iien. Der Liebhaber der Geographie 
6o<fet hier auch die wichtigften Bemerkungen, die 
Mact/MZiV auf feinen Reifen gemacht hat, auf eine un- 
terhaltende Art erzählt i ) Die Einleitung beichreiUt 
ilvn Zuftand das Pclzhandels im weftlicnea Canada 
teit 1763, mit verrchi'^-dpn'Mi '/n'".!' -f^n , rlii- der Ue- 
Wtetzer aus Carver, Lon/j und andern genommen zu 
haben verfichert, die aber doch nur unbedeutend zu 
irr» fcheinen. Der Gang, den das canadifche Pel/.- 
•Wirk Ober Quebek, London, Petersburg, Jakuzk, 
UJilOchozk nach China nehmen foU ('S. 6.). ilt in 
Anfehung der beiden letzten Oerter fear irrig, uod 
tnd dafar Irkmk «nd Kiachla zu fetieci. — S. 21. 
Ras Paar Lanzen, womit die Matrofen (wir wiin- 
fcbea hier einen weniger edlen Namen, uui dieKlaflo 
von Menfcheii , wovon- hier die Hede ift, zu bezeich* 
n'^n), die von Munfrenl narli Weflc.inada Waarpsi 
iiaaspürtiren , ausgerüftet werden, ift in der Vurrefie, 
Hie noch andere Fehler der Ueberd berichtiget , in 
Ho'en unignändert. — Auch will es uns nicht 
ttclit gefallen, dafs bald nach l^iv res bald nach Pf. 
gerechnet wird. — Aber die 700 indilcheu Weiber 
undKinder, die mit den rTio.Mutiofon leben , (S.22.) 
find gewifs zu vitl ; dieiVUniier waren licheriich nicht 
i iSgefchloffcn. 2) ^1akenzies Rtifft «dW Fort Ckippe. 
^1.. r. :-:. clfn; nördlichen Eismeere. Was von dem Capit. 
Ä'// M^<v luul cleffen ßefchiffung des öftlichen Eismeers 
(^•37.) gefaßt Avird, ift ein Zi:''atz des Uebcrfetzers. 
$) Lkffen Kwe^t Reife durch das nordwfftlicke Canada bis 
^^SU^ (das grofse Weltmeer, welches Alien von 
Amerika trennt). Auch von d ie Per wird nur ciaeXdir 
ä, L, Z, 1804. Zmytar ßMd» 



kun^ Nachriebt gegeben. Die Karte zn den Keifen 
ift fehr klein, und begreift das nördliche Amerika 

von dem 45. bis zum 70' der Breite. Nicht alle Na- 
men, die in den Keifeu vorkotnmen, find auf der 
Karte zu leTen; es fehlet z. H. der tHfoldee. Das 
weftliclirtc Ktabli f fernen t , oder wie der Utd)err. es 
ruliifch iienat, ( wahrfcheinlich ift die Benennung 
nicht im Original) Oftrog, der Britten heifst 'in der 
UoljLMiVt/utii; S. 42. Fort Fork, auf derKnrtc Gahetfort^ 
w^eJclKÄ urr um der der englifchen Sprache unkun- 
digen Lefer willen erinnern. Von hier bis an dea 
weftliclit n Ooean in r^ern Irr l ifiio find ungefähr go 
deutlthe Meilen. Wie i*i"ji,e mag es wohl dauern, 
bis die brittifchen Etabliflements bis an das Meer 
fortgerückt find ? In der üeberfetzimg winl die Län- 

fe wefHioh von dem Meridian zu ©reenwitli angege- 
en, auf der Karte üftlich von dem Meridiar^zu Fer- 
ro. Hier hätte zwifchen Buch undJlarte eine Gleich- 
filirmiffkeit fm\ finden fallen. * 

III. Rtife Stuegat in den l^aJtren r-84 u. 1787. 
vm G. Lajatiie. Aus deffen Papieren heraus^geben 
vom Herrn Barti», franzAfifcliem See - mra Colo- 
nie-Miniftcr. Wenn gleich an Hefchreibungen der 
franzöfilciiea Ueiitzungen in Weftafrika kein AJaneel 
ift, und die gegenwärtige nicht von einem Naturfor^ 
fcher wie Adatißn v.nr, herrührt, fo verbreitet fie 
doch Licht id»t r lien Zu i und der Kolonie und das In- 
nere TOn Afrika. 1784 wurden 1071 Sklaven gekauft, 
deren jeder 650 Livr. koftele. Sie find lehr im 
Preife geftiegen, durch die Schuld der Engländer am 
Gambia, wit^ behauptet wird. BekannLlidi verthei- 
digen jetzt die ]*ranzofen den Sklavenhandel. Hr. L. 
gehdrt auch zu diefen Vertheidigern, wird aber von 
Hn. Sf^enffel S. 64, \yiderlegt , der aus einer wenig be-^ 
"kannten alten Heile die Thatfaciie anfQhrt» dal« 
Weifse in Weftindien Zweiter gebeut haben. Von 
demfeiben Gelehrten find auc h andere fchatzbare 'ui- 
merkungcn. Hr. v. Einßedel, deH'enPlan zu einer Keif^ 
ins Innere von Afrika dem faerflhmten Bi^m vorge- 
legt wurde, S. ^4. , fcheint di'rfcll)e zu fevn, (leflen 
Nachriclilvon dem innera Afrii^a Hx.Knhn im 3ten Th. 
der Sanmil. d. Reif, in Afr. bekannt geirtaciit hat. Scha- 
de ift CS, dafs fo mancher Schreib- ^»der Druckfehler 
in diä Kigeunameu einsefchlichen ilt, z. B. S. 16. ^a- 
lofs ftatt ^a/o/j, S. 15. \Sahet ft. Sahelt S. 23. Caßu ft. \ 
Caßon , S. 28. Natacu ft Natacon , S. 3 1. Saure ft. Sor, \ 
S. 38. Corene ft Corte. Die Reife nach den Biffagos- 
und Los-lnfeln und nach Sierra Leone, die Hr. L, 
178S anftellte, um «uf der Infel Gambia nicht wi it 
von der englifchen GoloBfe im Sierra Leone M. eine 
NjederlaffuBg amiites^ä, ift vociflgUch intereffant, 

^ ^ Digitizedby (Söif^le. 
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ganzen Küßt der Tfchuktfchktn und der zwifckm dem 
f^n Lanae von Ajitn um Amtrika befindlichen Infebi. 
Auf Befelil Her Kaiferiii \ov KufslanJ, Cathari- 
na II. t in den Jahren 1785 — 1794- unternommen 
rem Ctiif.^fl^^SUlittgs, und nach Originolpapie. 
ren heratise. von Martin Sauer ^ Secr. d. Lxped. 
Aus d. Engl. flberC 1802. XVI u- 470 S. 8. mit 
Kupfern u. l Karle, 

genauer zu feya fcheint» aa einigen Stdlen 
uns verglichen \ft Die Abkflrzung, die lieh 

der Ueljcrfet/.iT oJcr Hcraiisg. in der Bibliothek 



die 



Ciichao prfcheint liier als ein wichtiger Handlungsplatz 
klr Portugal, deffeii Ausfuhr an Xerern , VVüchs, 
Jitenbein, Leder und Gold fich auf mehr als fechs 
MiOivnett Livr. belätift. Wenn S. 81. Note * gefagt 
wird, dafs die Infel Gambia auf den heften und oeue- 
iten Karten von der weftlichen Küfte von Afrika 
nicht zu Anden fey, fo ift wenigftens die Karte bey 
jlccottr.t of the Colony of Sierra Leone front its ßrfl tfla- 
bUpmunt in 1 793 being tiu fubßanci of a rtport detivtnd to 
ibe proprietors London 1795, auszunehmen. Auf 

dieler ilt Gambia am Ausflufs des Buncefl. in den ... „ 

Sierra Leonefl gezeichnet, mit der Bemerkung am (denn bekamulich waren diefe nicht innner in Kincr 
Rande, dafs hier eine franzdfifche Factorey für den Perron vereiniget) erlaubt hat, gelit nicht hlofs auf 

nautifche Beobachtungen, fonilern auch auf andere 
Bemerkungen , z. B. ^. 63. fehlen die am Kuwyma^. 
mit dem Thennomcter angeftditen Beobachtungen» 
die in der andern Ueberf. ^Trev Seiten einnehmen«' 
S. 97. ift das Verzeichnifs der Thierc fehr abgekfirzt 
worden. S. lai. wird nur im Allgemeinen eefact , dafs 
die Volksmenge der Jakuten ^urch unzähugeJtrpref- 
fongen und Bedrflekungen vermindert werde. Der Vf. 
hatte diefe näher angezeigt. Dafs es ül^ri^ens dem 
Ueberf. nicht an Gefcnicklichkeit fehle, mit \vi>nigen 
Worten den wefentlichen Inhalt des Origjn ils deut- 
lich und leicht tlarzuftellen , beweifen viele Stellen, 
wovon Avir nur eine S. i8i - zur Vergleichune mit S. 211. 



SUavenbandel vor Kurzeni gewefeii, aber 'jetzt ver- 
Jaflen-fcy. Die Auliiebung des Comutoirs, defl'en 
Gründimg und Einrichtung ilr. L. befchreibt, fetzt 
Hr. S. in das Jahr 179a. I)er Anhang, eine Befchrei- 
bunq des Goldlandes Dambuk ift aus Golberry's Frag- 
mens d'un vojfagi m Afriqtu entlehnt, der fie nicht an 
Ort uml Stelle anfgenommen (denn ob er gleich in 
Afrika gewefen ift, fo bat er doch nicht Bambuk be- 
hv]\t], fondern den Englfindern am Gambia ah^^efragt, 
uml aus alten -Memoiren der Officianten bev der Sene- 
galr Compagnie gefchöpft hat. Letztere liaben ihm 
wohl die meiften Üienfte j^etlian. Von den vier Gold- 
minen des Landes glauben wir hier nicht viel mehr 



gelefen zu haben , als was Cbmpagnon in feinem Tage- jener Üeberfetzung namentlich aniQliren wollen. In- 
buche (im aten Bde der allgem. Hiftorie der Reifen) defs mdffen wir auch diefesmal die von uns oft ge- 
gefchrieben, und die Geographen nadiihm davon be- führte Klage, dafs die Ueberfetzungen der Reifen aus 
richten. Hr.QoUnrru, der I7$!6 Ohrrincm und andere fremden Sprachen zu Rachtig bearbeitet und noch 

flüchtiger gedruckt werdon, 'wiederholen, und auf 



Hr. Qolbmy., der 1786 Ohrringe und andere 
Zierarten, die aus dem Golde des Bergwerks zu 
Natikon gemacht wan», einhandelte, Uefa fie 

durch den Chemiker le Sage zu Paris nrobiren, der" 
Ce für das leinfte Gold hielt. Warum lucht man fich 
nicht den Zugang zu iliefen Ooldbergwerken zu ver- 
fdiaffen? Warum ftreitet man gegen die Induftrie ei- 
ner benachbarten Nation, da man rohe Producte auf- 
fndien :ind feinen Kunftfleifs daran üben könnte? 

Der athtt Band enthält I. Reife nach dm nördiicken 
Cegendri\ vom ruffifcken Aßen und Amerika unter dem 
C^ommi.i\(}r Sofeph Billings in den Jahren 1785 — 1794> 
aus üriginalpapieren verfafst von Martin Santtt Se- 
cretär der Expedition. Aus dem Enslifchen ilbcrfetzt 
mi ! mit Anmerk. verfehen von M. C. Spr. 296 S. 8- 
(2 iltiiir. 6 gr.) Obgleich diefe Reife 9 Jahre gedauert 
hat, und mit der unbegränzten Frevgebigkcit der 
Kaiferin Catharina II. unterftiUzt nunle, fo ift doch 
bekaRDtlich der Gewinn, ilen die Erdkunde davon 
getragen hat, fehr gering anzofehlagen, mag nun cüe 
bchyld dem Commodor, auf dem, wenn er gleich un- 
ter Cmk diente, der Geift diefes grofscn Seelahrcrs 



die gegenwärtige anwenden. Nadi S. 16. find die Kauf- 
läden in Irkutzk in einem viereckten Gebäude mit 
Colonnaden verfehen, über denen Waarenhiger ange- 
bracht find. Statt über ift zu lefea unter. — S. 22. 
Statt Cftoriulfen, einem Auswurf der Mongolen, lefe 
man Ckormtß. — S- 24. Z. IT. 12. Cap. Berings ge- 
rirth z» nalu an eine Kaufmanns - Barke und ging zn Grunde, 
Nicht der CapiL, fondern das Fahrzeug, worauf er 
war, hatte das nngOnftigeSehickfa). — S. so- Zur Zeit 
der Aequinoctiat!' n.sle fiJilcigrn die If'i '.'tii bis an die Häufer 
der Stadt (Ochotsk) und Jchtinen dem eansieH Ort den Un- 
tergang za Mmu So Ichlimni fcheint es doch nicht 
zulfeyn; die andere Ueberf. f.iet nur, ilafs der 
durch, die't Brandungen htrvorgrhrachte Siaubrepm alle Hein- 
fir toMttf. — S. 7a 7>- ««/*'■ Hälße des Jf'eges hitOen 
wir an , «w etwas gefromen Lachs rii eßen , der mir wr» 
trefflich fehmeckte , obgleich es das etße Mai in nitiv.em -^fW» 
tcar, dad mir meirj Mahlzeit bey einer Kälte von }o G'iai 
bereitet ward. Gewifs nicht zum erften Mal ; denn er 
hatte fchon vorlier einer viel he fti gere n Kälte, fog^ 



nicljt geruhet zn haben fcheint , oder der ihm unterge- von 46 Grad , gedacht. Die andere Ueberf. fagt , daö 
ordneten Mannfchaft» oder dem ranhen iÜima zuzU- di< Znbtrttttmg durchFr<^ nklU dt« belitbt^ iß. — S. Ji- 
Ichreiben £tvn. Pa dasOriginal fchon recenfirt ift, fo Ift in der Bemerkung Uber die Jukagiren die Stelle: 



Iclirünkco wir uns anf clieBefcluffenheit dt-r Ueber- 
ietzung ein , tlie, wenn wir gleich das Original ent- 
belirtbabeo, mit einer andern: 

Rkbl», b. Oeimiigkr?: Geoyraphifch ■ aflrtmmiäfÜU 
Rafi wach den nördliihen Gegenden üt^anfb md »r 
fiatifiulmg Ar MßM i mg da Ammaß^, itr 



fheiitin mir ihre KleiJuntt die Tutigußßhe, drrni Schneider 
fu auch noch find y und die Verzierungen auf diyt KUidem 
iße/er NtUiernJUektn^ wofür u. f. gan? verfehlt; denn 
(wie aus der andern Ueberf. crlu-llet) die Jakn ^r^ 
kleideten ßch dmAmUy teie dU TungufeHy von deren Scha»' 
dimßtßjilttilMh^alkt, wntmmägMtfkkmPit^-^'^ 
■* 
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num. iio. Äi-**x*j »ö«f 
Kort.verferiiRmlaJfm. ^ S. 97- wird von Kowima^ ge- ful. Dlarhekr Ga';.^" ^c^^^^^^^^^^ 



e^auiim'werdifu Die fparfam d«im Texte unterficfety.- aber auch dann von '«'"«"/"^ßj^'S^l^gte 

SrNoten nnd hauptkhüch aus Püäas norcSfchen Tour in den Sonimermonaien «^^^^ 

Beytragen, die bekanntUch die frflhern Reifen der — - -»f^^«- ^^1'^"^'"^ 

Huden in diefe Weltgegend cntlultrii , gcnoinmen. 
Der eräbte Vorzug dieier Ueberf. belteht in der von 
Uit nm-»» <n>Mi<>1trt*HMt MiAnnn Karte vom AK bis 70 



Hd. Cöfarf gezeiehiieten fchdnen Karte vom 45 ^is 70 

N. B. und 150 bis 20o' O L. , welche eine Verbeffe- 
niog der bev dem üriginii befindlichen von Arrow- 
faäi entworfen«!» ift (die andore üeberf. hat hlofs 
dieEnglifche und zwey Anficlitcn von und bcyOchoik 



^ Die Eile, 

.;iiüt"er 'reifen mufste ^J^^^^^'^'^X^i,^ 
lange an einem Orte aufzuhaken oder ^-l*^ " 'f"" 
Pen einzuziehen. Allein er liat als em «"/"-'"^^„"""J^ 
le fender viele natzliche und neue «^"^•[^""SJ« 
fammelt, und den Eindruck, den feiten ^Eu- 
ropäernbereifeten Linder auf Ihn machten , gi.t go- 
fcßdert. Die Infel Carrick im perßfchen ^^^^f^ 
ift diefelbc, welche Nubuhr Charedfch nennt, üe 



dieEnelifcheundzweyAnriclitcnvonundbcvUcnozK. lU ttieieioc, wcicu«. „erlaffcn zu feyn; 

Mchftlchen laffen), ^indem theils eine Men^^ von fchehat jetzt ^^^^ ^°""Yh;^ ff U^^^ Sytbe! 
Ortsnamen auf dem Meere und dem feften Lntuic ^ven.gflens erwähn Hr^^ J 
«ach den b.rten und neueften Nachrichten mul Kar- ^ 7'" ^^^^^^^^ 

tca eingerückt fmd (die Arrowfmithfche ift dagegen widrigen Winde. f^^'^^^S^^fer ans Und zu gehen. 
hkgJz leer), theils die Route, welch, der V? ge- legenf^eit, "^^'^.f «CJ«^ «he Vor Basra ei- 

aonmi hat, nicht blofa auf dem Meere, fondern An der perfifchen Seite, « ""^^^ ,e er es 
Sa aut dem' feften Lande, fo weit es der Un^fang nen hohen Gml der (^^^um ^^l^^f^^J^^^t,, De- 
der Karte erlaubte, angegeben ift. Jedoch richtet ßcH nicht. w«l g«» '^"»^^^^i^f,!" "^^^^^ die Araber und 
die Zeichnung der Linfe für cUe^Huute des.V^. nicht ^^^^^^^^^^^.-^^^^ einige 

Meilen vor der Mündung Sjroms fehr an|e^^^^ 
erfcheint, wo die entgegen^efetzte ^^'»fj 
„.er zerfallener Städte nufweift. iT^'ter 
Basra iit hauntfachl.ch in den ,''*'^^^f?Tu 
die ihr Gel<r, um es deT: Habfucht der Tarken tu 
cMt7iohen, nach Ofiindien ausführen , wo ''e 12 p^C.. 
Ziufea bekom.nen, die in Stflckgütern flbermacht. 



inuner genau nach der Erzählnng. Der Vf. war 
«acIvS. 64. gewifs in Ober - Kowyüia , aber die Route 
bemerkt diefes nicht; nach der Karte füllte man glau- 
ben, d«r V£ fey l>is an i!.is Kap Pefofchnoi geU 



om- 



• • - 7 ^ 

id tiein Tigrl"?. 



men : allein nach & 89. blieb er noch 15 MeUen da- 
von entfernt. 

Die Ute Abtheilung des eichten Bandes der Eih:io. 
tkAn.t.\v. liefert: Sohn ^ackfons, £fq., Tagfbiuh ei- 
MT im ^akn 1797 miHmmmma Lmireißf aus Oß.v.dun 
nach Biropa, aitf einem fp«;/,^ beßichten ur.d bekenn- 
tm Wtae durch die aßatifche unei europäifclu Tiirkey , S:e- 

»nMrfm, Ungarn und Deutfchland. Mit einer Reife- unu ue... i-^j^.- r'; r.^" bedienen , die Anfiel 

Karte.* Aus cTem Enghlche^ Au.szugsweife ttberfetzt. die ^»i»?"'«^.*^^^^,^^^^^^^ Samiel , ch> 

XIV u. 188 S. Hiemit tritt nun der durch viele geo- des I^?»«*"» ""f ^Ste^ hin S. 92. und 107. 

nUfche Arbeiten nllnnlich bekannte Hr. Br. ren hier S- 55- untl noch werter mn o^^ 

«man die SteUe des verftorbenen Sprengel, und jr- gedacht wird, die Ben.erkungen 

weckt durch die gute Auswahl, die er grtroffen hrt. trteßphon , J^rTJ^^,. G^cäc^^^^ reilenden Kns;- 

die Erwartung, Safs er nicht immer dal neuefte für vor. In Bagdad ^7?,^,%^^^^ ^t 

das befte halt^, fondein auch auf die vorigen Jahre länder nicht aufs f.«"»^,^ "^.^^^^^^^ aüei.i 

macfcfehen werde,- ob nicht Reifen, die einer Be- fitirt zu werden ; ein l^'^^-f^'Ji;,^^^; ,,orin diete 

Vanntmachunq werth waren , von den rftftigen Uebcr- eemefsen. Von der «ro^en jjV ^ , j ^och 

fetzern, die oft nicht zu fuchen verftehen, fondern Nation im Oriente ftc^t und dte Vit He^ui 

mtr das.- was «in ZufÄfl in ihre Hände bringt, ver- höher fteigen ' ^"fifV,^^'^"^^^^^^ <lcn A?- 

doUinetfchen, übergangen luKl. Diefe fchon 1799 in Proben. ^"i^'f'f^^Jc'^^^^^ 

England hcrausgekomniene Keife verdiente früher nieniern tu Moful erc^^ff' et ^^^Jf^^^'j- ^ ^n wo auS 

flbSrfetirzu werften . und es ift zu verwundern, dj^fs gris herunter nrcb «'^S '^'^"^^^ Schiffisladun- 

es nicht aefchehen ift, da doch die Recenf. in dem es nach Basra und von da oR in gan m 

7. Bde. d: allg. geogr. Ephemer, ihren Werth gezeigt gen weiter ^'"f^^'f ^^'^i'^L^ Nationen mit 

hatte. Hr. factfoH tüdte 179? von Bc.tnbay zu Waf- f nsländcr, der den ^»Jl ^«''^^^^^ dufs uiit 

fcr »achBas», ind von da zii Lande mit einem Tar- eiferiiiditiecn ^"i^" S^^^ vrev- 

Digitized by Google 



117 



A. L. Z. Nu-m. /i6r APRIL 1804. ' 

den Die S. 67. angefilj,rt(> Summe von 3 Mill. PfJ. vieles und fo herrliches Obft, als hier THe Yi^iU 
Srerl„ diemaiua dem bchatz eines ueulich ermordeto^ jpog durch eia vortrefflich angebautes Latid^fo fehr 



Kyaa (Premiermhiifters) zu Bagdad igefiinden habea ' Sniluge, daf. die .Nachnduen von den S^W«. 

will , liberUeigt, untrer Meyiumg nach, allen Glau- ^ geu die zu Anfang f-:"^S^ n^:r_ ""»"^ 



bell , aijtr nicUl L>ey Hu. y. 



. - ,. f , . 1^ feiner Reife tnitgetheilteit, wo «r 

der dieötadt für re.- Wer an einen, Orte vervyeiJte, ^fehr d^fti^^n^ 




und erreichte Conftantinopei den 19. Auguft. Er fter. Der VVeir pin.r fTncr« .Fpm, ic„ m " 1 

zahlte für die Tour SooPiafer, wovon 500 vor feiner „ige >Ieiren hlt^r SiU^^^^^ ^Jarnu>ra Ins ci- 



Silivria, alsdann rechts nachKirit 



Al»reife in ßagf Lid erJe^t wurden. (Nach 7«u>«r zahlt eccleOe durchßulgarien nach der Wjdla7h^v"wV»H^ 
man für eine lolche CreiMenhwt von CkinltaiiÜ^^^ 7. und fein Janitfchar „{cht m. hr auf rf!i^{en fo^: 

Bach AJeppo 500 Piafter.) Die Nfichte wurden oft 'i^r,, n,,f P. r».. , it-nien, lon 

jnit zu Hülfe genonunen , und es wurde nicht lance 
ftilie gelegen , um auszuruhen. (Obgletcli übrigens 
das Tagebüch die Zeit des Aufbruchs und des An- 
ki)nimt;ns in einem jeden Orte und die EreignifTe ge- 
nau bemerkt: fo wird dochfo feiten die EiUfernung in 
Meilen angegeben» dab es Cchwer halten würde, die 

1 :n,,e des NX^eg«;^aus den vorhanden-n Datis mit fchieT; daf;: ÖW^le^h^fem^rKtTerzritra"^^^ 
^uverhcht zu befummen.) S. 93- D»e Induftne von zen abgehärtet hätte Snd den BefchweVlichkeitcn e! 
M(j/Wwird fehrgerOhmt. Das m den vielen l-abri- »er Ileife Trote z« bfelon im Stande wäre doch 
kea verarbeitete Kupfer und Eifen wird 10 den nord- „ach der von ihm gemachten ErfahrLnir . 



dern au t loftxvat^en weiter gefchafft wurden, VoB 
den Uaii.K:lien urtheilt er, dafs unfer den chrifiK- 
eben iSalionen keine in der Welt 1:1 f r \ ,,m 1\ :; Io,» 
fdiwatEtuod wenieer hat, als eben dmie. Im Ro- 
thcnthurm 22 J Poft von Buchareft mufste Hr. 7. » 
Lage Contuniaz halten. Von feinem Beeleiter, der« 
Jamtfchare«, nimmt er mit der Bemerkung AkK 



wärts liegenden Gegenden zu Tage gefördert Sat 

tel und Pferdegefcnirr werden U'l'.v zierlich verfer- 
tigt — S. 114. In Diarbekir lind auch viele Manu- 
facturen, -ui<^t blofs auf SafBan, wie man nach un» 

fern geographifchcn Lehrbüchern vermulhen mufs, 
ti>ndern auf viele andere Artikel, Wolle, Hnnmwolic, 
icivie, Kiten, Kupfer u. f. An Lebensmitteln Iii 
kein Mangel, fie n"<^ dazu gut und wohlfeil, man 
geniefst auch viele Fieyheit. Allein die ganze umhe- 

fendeOe^end wird von Räubern uuficher gejuacht ^ 
iinter Diiarbekir fängt erft die Strafse an, von der 
iiiju ijgen kann , was auf dem Titel und in dem Vor- 
bericht olme EinfchrJid-Lung gefagt wird, fie fcy we- 
nig befttclu und wenig bekamit Denn der Vf. tritt 



are, 

1.0 1 ,. , , = - ^ — fahrung die Geduld 
undjBeharrljchkeit eines Tor^.;en allen (Hauben aber- 
ftetge. Die fernere Reife bis Hamborg, wo er den 
28. Oct. anlangte, füllt nicht 4 Seiten. Aufser einem 
raar unbedeutenden Annierkimgen find keine hin- 
zugefügt. Dafs kriiifche überfrafr)g gewefen feyn 
loJlten, Küonen wir nicht mit Ihi. Ehmmnn be- 
haupten. Die Reife ging durch wichtige, iu der all- 
ton und neuen Gcicliichte berühmte, viol bereifet« 
und ütt bclchriebene Länder. Reicher Stoff mulä 
Dch zu Bern, rkungen darbieten, wenn man die neue- 
Ite mit den altern Reifen vcrgleicbt und gehaite «» 
würdigen fucht. » -o 

In dein Vorbericht wird S. IV. behauptet, daft 



doÜL Irin« JS' "u^^^'^'r vo.i einer llr.ir. rout. 

nici: «■ iMciuiMCiM.v..^» ^^....5^, »TV dttren Kaum ober Bagdad durch AlTvrieii. Arm<»Mii.n yx^A Xa*«. 
de.n N^mCT. nach bekannte Oerter kam wo viele lien habfn, und dieff B^h^ptung^" S 
?fi^^fL'^"\!l!!!?.f,j!."l:, ""il?. ^.titi iti*!!.'"'"! i^'^^^i'- . Engländer iLnas HaieZ 

)e- 

gerade dieselbe Strafse; wovoiTciiri^Vr,* 'deV'äuch 
5*9'"J*^*J*".*"3*®'*l™*'l<*«ra mit einander ver- 

kdiuien». 



üergwerKe imuaoge una , unu wo zaii reicne 5Uimme derholt. Aüein der Engländer 7fe»w Hateel, drTe 

vonlRättbem herumziehen, gegen welche die in den Tagebuch in 7. Ä. FDJlers Magazin von Re fehe 

Statiten hegenden Soldaten den Reirenden zur Be- fchreibungen llc!. 6. S. Wq—XIA überfetzt ift nihr 

det;kuog dienen. Von ^iiwas aus wird die Strafse gerade diefelbe Strafse. wovoncin iedr- .i.*- 1 

fichcrer. — S. 144- Tockat hat ein vtel befjeres An- nur ilie Kärtchen in heidenßflohem mit 

fehen, als> che flbrigen SUdte, welche Hr. 7. hislicr gleicht, fieh fogleich wird über/eueen 1 
in der Türkey geiaUen hatte, ^lrgends fand er fo (Orr-Äc/,*/«/, J»igt} 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SXAATSWl««v«CHArT£s. Halle, b. H«ni]M : Entiri ke- 
liin/t <ifr voriOgiiehfteti hey dvn Kammern gdtamdenGrundfiitze 
£j\r ftnufliende j)reiir5iloje'(',tifl''r;iliften. Herati5ae|;eb<;n von 
Kndei. I803. 84 i>- 8- (i^ ^> ) — volirnndigere Werke 
, Ober dieCeii 0«>genrtaii«l vorliaii<len ftnd: Ta füll nralirrchein« 
licii da* {:<^^entv.'<rtig<! mir »\» ein Leitfaden zu Voil^fiin^ra, 
anccrehan va^rJen. DleCrrd'nzen der Kaincral »Praxis Hnd \. I. 
fticnt weit K*^i>ii;> atiK^edeliiii. Dicfe begreift die allgemein« 
Lauiei-PouMy u» iMii. uud in £» tvtfk belcammat De fidi 



lerd,n«i auch «m OäMr. die dem Suate nicht «hi5t««. — 
I. f>. lU derbatz, data die Dominen -Pachtiineen im Preiif»* 
lol.ca iinr auf 6 Jahre gcftlilnffpn wurd. ,,. „Iclu rioliug; « 
wiVd je« >>«u6ff anf 9— ix Jahr« vcrpa, hm. — \. y. Daf» 
der Erbpacht anl «Vi/^« Zeit ge-.-ljM,, vvu d, rdlte wohl hei- 
lacn muF «u-i>e Zeit. — \. lo. liie nti^-n^nnr , ..daf» derF.rb- 
pScIiternSetnaU a.M OutpebrjiicheM kjn.i , w r , , .^ill. du«* 
muU et wirtlifaijftlich gclckeiie«," ik «cJit reiiUodlick. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

, Wbimar, im Verlag d. L. loduftrie Compt: MbSo* 
-M hr neueßen md wUktigßm Retfeb ^ ^ ^img en 
zur Brweittrung der Erdkuad« n, £ UerauSgaseMa 

von M. C. Sfirettgä u. L w. 

{Bejchittfi der in Num. Il6. ahgchrochenen Rectnßan.) 

I 1er newtit Band befteht aus zwey Reifen» die auch 
ein/ein unter befonclern Titeln yerkanft^verden. 

I. ly. B. L. Tf tratui'x, m ^niali^en Haiutt-Isdin^ctors 
«un Sene^l, NsukrUhtm von den Setagai • Ländern in n- 
mm gidrdngtm /hszof^e v. t w. Aus dem Franzdi- 
fchen — von T. F. Birmmm. VI \^. 240 S. Hr. E. 
hat viel mehr geleiftet, als fein Original exceruirt 
nnd öberfetzt. Er giebt i) eine geopraphl/cke Utberfiekt 
der SettrprJ- UirJsr y.c^ih Jen nnifßen Benditm. S. l — T^i. 
Sie iCl kilrv.er als tlit, welche er iiu 3. B. feiner Oefch. 
der merkw. Reifen gegeben hatte, behält übrigens 
die Kintheilung in Ober-^ Mittel- und Nieder- Se- 
il ega in bicn bev, von welchem letzteren , weil hier nur 
von Ländern j die von den Franzofen befucht wer- 
den, die Rede ift, nicht insbtj^ondere gehandeU wird. 
2) Dnramts Natkruhtm von im Smegat' Umiem, Der 
Vf. war 1787 in Senf ratnMen , blieb dafelbft nur 
15 Monate, rcifete nicht weiter als von der Ludwigs- 
InW nach Hodor, nnd hat nach feinem eigenen öe- 
ftän.'üiffe friiie Nachriciiten frilhrrcn Schriftftel- 
Icrn, vur/.iiglich ßr/«f, den fchon Labat in Afriqut oc- 
cidentate benutzt hatte, genommen. Hr.' E. be- 
fclii iinkte feine l/tj MTi>LZi!n<; ntif Dr.rantts eigene He- 
tibarhluiigen, worau f'r vi.llkuiumcu Recht hatte, 
und wenn auch in diefen %'ieles fchon bekannte wie- 
der vorkommt, fo find fie doch fchätzbar: denn auch 
Beftätigung deffen, was frühere Reffende von enl- 
feniten \V^?!irh?ileii gef:igt haben, veri!ie;it inil D.ink 
angenommen zu werden. Hr. E, hat in Noten iVic 
tbweielienden Nachriditeo des Hn.^GblftnTir, der 
171^5 ~ 17S7 fich hl Scnegambien aurhich, angeführt, 
und weil De la Jaille vind Laba^rthes Reifen ini 7. Bd. 
der Btblioth. der Reifobcfchr. excerpirt find, To ift 
nun in diefcr BihLiotli. /ien.Iirh vollftändig alles, was 
die Fraiizulen ülier Wcilafrika und ihre und anderer 
Nationen Niederlaffungen dafUbft gefchricben haben, 
aiifgefteüt w<u vUmi. — S. 47. verwundert fich der Vf., 
dafs man iKj .h kciriü Ver fache gemacht habe, in dem 
fo ungemein fruchtbaren Boden auf mehreren liifelu 
des Senegals P6aazun|en anzulegen. Wenn die Fran^ 
^^fen, r.MJchte Ree. hiwüufctzen, auf die beOere Be- 
notzuni; S III [ ' 'inint^o's und der weltafrikanirchiNi 
Beützuugen nach hergeftbUteni Frieden ilire ganze 
A* Im 1804. Zwiffttr Batd, 



Aufmerkfamkeit gewandt hätten, Xo würden fie den 
ficherftcn Weg eingefdilageo haben, ibrelnft tnit ih< 

ren Narhharcn zu rivaliliren. — S. 51. Die v«r- 
fchiedenc Zahl, die Z%irMuf und Golberry von denÜjiv- 
wohnern der Ludwigs - In fei geiien, kann Hr. B» 
nicht V'i'reinigen; wenn man aber Z. 3. ftatt 300,3000 
liefet, fu kommen die gedachten Reifenden mit ein- 
ander überein. — S. 75. Bey dem Artikel vojiGum- 
ny hätte BtckmamCs Abhandlung über dicfes }'i odurt 
hn 9. St. f. Forbfrrit. zur If'aarmkimde eine Anprcj-.* 
fung verdient, die aus dem, was Dur. fagt, nicht zu 
verheflern ift. Wichtiger find feine Bemerkungen 
vonGabm, cBe auch des Butter -Barnns erwihnen. — 
Als eine Zns:nhe wird Lamirat's Reife auf tiem Senn, 
gal nach Gaiani, die fchon 1789 herauskam, über- 
Ktzt* weil fie, wie Hr. E. fagt, wenig bekannt ge- 
worJcii zu fevn fcheinf, TTr. flufr. Bruns hat fie in- 
defs in fcin»;r Erdbefcljreib. von Afrika excerpirt. 
3) RubanlVs Laadreife von der St. Ludwins • Infel naA 
uatam. Durand veraiiftallete diefc Keile durch im- 
befuchte umf unbekannte Länder. IJjs Publicum, 
das tlic Reifen der Herren Park und ffoniemann mit 
NachGcht gelcfen , und in Rückficht auf Jen Muth, 
der zu einer afiikatiifctien Helfe erfordert Avird, von 
den wiffenfchaftlicheti f'c: ferimgcn vieles nacligelaf« 
fen hat, wird auch diefes Tagebuch mit Schonung 
aufnehhien, wenn gleich' der Reifende weder ein 
Naturforfchcr noch Äftronom war, und weder mit 
Ketmtuifl'cn noch mit Werkzeugen, wodurch die 
Reife ffiv dio Geographie hätte intereffant werden 
können, vcrfehen war. AVelcii eine Befchveibung 
von der Giraffe, dafs fie noch einmal fo hoch als 
der Klephantfey, und fieben 2 Fufs lange Hörner auf 
dein Kupfe habe ! Schlimm ift e,s auch , dafs Durand^ 
wo er nur Hn. RuiktttU erzählen lalTen follfe , zuwei- 
len 5'tcre Reifen niisrchrribt , wie diefes Hr. ge- 
rügt hat. (S. 16^} Da die Weite des Weges, den der Oe* 
Ührtedes Hn. X.,^nmaurifcher Marabut, machte, mit 
einer geringen Abwcichnnif von der vorigen Strafv 
in Stunden angegeben ift (fie betrug 200 StuMd{;n, 
welche 154; franz. Meilen gleich gefchätzt werden, 
S. 190.), fo wflrde eine V'ei i;!fiehung diefer Summe 
mit der, welche aus der von Hu. R. bemerkten 
Entfernung entftchet, und Reducirung derfellien auf 
geographifche Meilen nach der Berechnung, (üc Rm- 
nell bey folchcn Angaben zum Grunde legt, lelir 
zweckmäfsig gewefen feyn. Sie hier nachzuholen, 
würde für eine Reccnfiön zu weitüuftig feyu, und 
von dem Zwecke derfdben abführen. Die Keife des 
JXn. Ri'b. ift auch di.'!"«hjlb wichlig, weil fie zur He- 
italigung ^er von Mungft Fark unternommenen die- 

^ " * Digitized by v^oo^f^" 
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nöt. (S- 169. 171. 1*9 ) Zu bedauren ift es, da£s er 
nicht zafflck^ekoiumcn , fondern in eineA Aufftande^ 

den die von ihm erhamtt Ik'h Sklavpn erregten, wel- 
che mit der Galam - Flolie nach der Ludwigs - Infel 
l^efchafft werden foUten, die aber leiiler nicht zu 
rechter Zeit ankam, ermordet worden ift Hr. Dtt- 
remd zeiet am ScMufle, wie fehr der Landweg nach 
Gälatn tiem, welchen die Flotte auf dem Senegal 
nimmt, vorzuziehen iey. Aliein die Uo£faung zu 
Entdeckungen in Afirika ift, wie auch Hr. £ erin- 
nert , bcv dem jetzt wie !er au';geI)rochenen Kritn 
au£s neue verlchwundco. Di6 Reife, welche Hr. oSt* 
herry voll der Ludwigs • InfcI nach der Infel Ooree 
1786 m achte r'wird in der Zugabe als ein Seitenftnck 
der Reife des Hn. Riä>. angehäof^t, und mit einem 
kritiCchen Verfnehe Aber Senegambien zur Erläute- 
rung der fchunen von Hn. E. entworfenen Karte der 
Senegal- Länder, worauf auch die vorher angefnhr-' 
ten Keiferouten nach Galam bezeichnet find, diefe 
fchätzhare Sammlung von Nachrichten» <Üe Senegal- 
Länder betreffend, gefchloffeii. 

II. Reife nach (Ur Ktifle van Guinea, oder Befchreika^ 
des u fßafrlhanifchm KüJun^ricJu vom Kap Tagrin bis zitm 
Kap Lopez Gonfalvts. ISach den ungedruckten Ta- 
gcbüchern und Berichten mehrerer franzülifcheu 
Sc IiiffsUapitine bearlMitet von P. Labarthe. Die Ta- 
gebacher, aik.<; welchen die Befidnreibung gefertigt ift, 
lallen in die Jahre 1785 — 1790. Ijzbarthe, ob er 
gleich nie in Senegambia oder Guinea gewefen ift, 
gab Ihr das Gewand tiner Reife, die er in Briefen 
vortrug. Sehr zu loben ift es, dafs Hr. E. diefe an- 

Senominene Form dem Urbilde abgeilreift und die 
lefullate der mancherley Nachrichten nacli der Lage 
der Länder von Weften nach Oflen geliefert hat 
Die Einleitunc giebt eine kurze Uebenicht der Li- 
teratur, wo ffr. £. oft auf feine Geich, merkw. Rei- 
fen verweifet und die hierher gehüri^^cn Bücher aus- 
führlicher anzeigt. Die geograpliifche Ueberficht 
des gruCsen Kduenftricbs , den man Guinea nennt, 
S. 14— .40.» hat Hr. E. nach frahern Schriftftellem 
bearbeitet, damit der Lefer die darauf folgenden 
Kachrichten des Hn. Labavthe nill jener vergleichen 
und den durch iie für die Geographie erhaltenen Ge- 
winn nach eigener Einficht wOrdigen könnte. Hr. B. 
ift indefs dem Lefer durch Bemerkungen, welche er 
dem Labarthefchen Texte uoter^efetzt liat, zu Hülfe 
gekommen: denn in diefen wird ofk eine Verglei- 
chung mit den altern Reifenden angeftellt. Von den 
auf der ganzen Külte von faft allen feefahrenden eu- 
roprüfchco Nationen angdegten Handelslogen und 
Firts fintiel man hier die. neueftcn Nachrichten; 
ilenn leider find wahrend des Revolutionskrieges 
k^e Nachrichten von diefen Gegenden bekannt ge- 
worden. Die dänifchen Niederlaffungen find in ei- 
nem blühenden Zuftamlc ; die Dänen felbft werden 
aber wenig geachtet, weil nicht viele Schiffe von ih- 
rer Nation ankommen. Die Bataver haben zu £1 
Mina die gröfste Handelsloge auf der ganzen Knfte, 
und die Britten verfuchten vergebens in dem Krie<;e 
1778 (ijBo) i^s 1783 du Fort wegzuneluuea. (Sollie 



ihnen diefs in den nachherigen Kriegen fchwer ge- 
worden feyn , wenn fie einen Verfucb halten wagea 
wollen?) Die Kr.'.iv/oiVn bähen 1787 zu Amakn ein 
Fort erbaut, auch am Fiaffe Formoib ein Comploir 
errichtet, das 1792 mitten im Frieden von brittilcheo 
Sklavenhändlern zerftört fejn foll (die üranzufiktiea 
Nachrichten lauten hierQber nicht einftimmig). Was 
die Britten Nortis und Dalzet von den gratti^nen Fe» 
ften und Ceremonien an dem Hofe des Königs foa 
Dahome erzShit haben , wird durch die Framofca 
beftätigt und mit noch mehr Schaudern crregewki 
Umftänden begleitet Ais Beilage giebt noch nt. t, 
i) cJnen Auszug aus dnemBeriente vom J. 1799 Uber 
die fraii/.öf. Handiuog und Niederlaffungen 5n Wet 
afrika ; 2) eine topographilche Ueberficht der Sikh- 
venkafte, die %'orhar nur kurz fkizzirt w^ und hier 
genauer bpfchrieben wird, wohey der V». zu einci 
neu bearbeiteten Länderkunde von Afrika Hoffuuog 
macht; 3) einen kritifcben Verfuch über die Kunde 
von Benin. Auch hier hat fich der Vf. oine ansführ« 
liebere Belchreibang auf eine andere Gelegenheit vor- 
behalten. Die neue Karte von (Jber- Guinea ift für 
die BefchreibujAg fo onenllididiich > als die B«£ciirai* 
buug felbft. 

STATISTIK, 

NaRHBERO, b/ Stein: Statißifche jlufJchlUßf über du 
Herzoc^him Baiern, aus ' ächten QueUcn ge- 
fchöpft. — Eiu allgcineincr Beytrag zur Lander- 
und Mcnfchenicunde von ^ofeph Hazä, kurnblz- 
bairifchem General - J.andcsdirectjonsrath in »vlün- 
chen. — DritUr Band, Erße AbtheiUmg. 1803. 
469 S. 8. (aRthlr.) 

Der V£ diefes Hauptwerks zur nähern ftatiflifchen 
Kenntnifs von Baiern bleibt auch in diefem dr.titt 
Bande noch immer innerhalb tler Gränzen des Rent- 
amts München, weil hier, wie in den vorhergehen- 
den TheUen, die ganz in das Kieitüiche gehenden 
Einnahmeberechnungen , felbft der unbedeutendften 
Orte, die Hälfte des Raums wegnehmen Allein 
diei'cr neuen Abtheiluiu mit Kenntniis und £inficbt 
haüchriebenen Landgeriäite lieeen zuniehft um di« 
weiterhin näher beleuchtete Hauptftailt her; man 
fchmeicheJt fich alfo, hier vonügiiciie Gultur, iw* 
trächtlichere Bevölkerung und mehrem WohUbiuI 
zu finden, als in den entjegoucrn Bezirken — findet 
fich aber zu feinem Erflauuen getäufchL Ueiierali 
nichts als fiUafer mit Stroh undSchindehi eedaeliW 
unergiebigen und nicht genug lietriebcnen AcKerbau, 
geringe Viehzucht von Kleiner -Race (mit Ausnahme 
der i-chweine), einen unanfehnlichen Menfchenfchlig, 
und iVItene Dorfer auf weiten Strecken. Diefs ift im 
Ganzen das von Hn. H. entworfene Gemälde, bey 
welchem noch die ungeheure Grüfse mehrerer Ge- 
richte , welche mancnem Flirflenthum an Gröfse 
nichts nachgeben, auffallen mufs ; fo entliali z.B. 
das Gericht Dachau auf 14 Q. Meilen 331,653 Seelen. 
Freyl^ widerietzt fich dit Matnr ia manchen Strichen 
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den Anftreneungen des Bearbeiters, da das Dachauer 
Moos mit leinej] Silaipfen fich gegen 30 Stund«]! in 
die Linse fortzivht, urnl der gröfsere Thcil des flbri- 
sea Boaens aus iües und Saud mit geringer vegela- 
bÜifeher Decke befteht; aber dafs die übrigens nicht 
fchwer zu bewerkltt» IM.ren f^ Austrocknung des Aloo- 
fcs zur Gewinnung irucht barer Gefilde, nur durch 
die in fehr verfchiedenen Gegenden zerftreuten ße- 
&ztr deffelbeii erücUwert werde , lehrt felbft der Vf.; 
und dafs auch ein undankbarer Boden , zumal ganz 
io der Nähe einer grofseti Stadt, wolcho ütlnger in 
Jdmfj/i und leichtea Abiatz der Erzeugnifi'e des Bo- 
dens daritietet, fehr ra des Bewohners Vortheü um« 
gefchaffen werdi n koniie, 7eii;t (fie Mrfalnung in fo 
manchen Gegenilen uufcres Vat^rUndcs» wo iiie Na- 
tur viellf iclit noch mehr als hier ftiefinfltterlich handd- 
te. Auffalleiul wird es alfo immer der Nicht - Baicr fin- 
den, dafs in diefen Gerichten nur der dritte Theil mlti- 
virtes Land ift, dafs man an mehrern Orten, zunachft 

München, nncli hl«^ vom K 3 rtuf feibaue weifs, 
dafs die Klafter HoU auf dem cjtdinme pineu Gidden 
nad noch weniger koftet , und dafs in den nämlichen 
Oegeoden Menlchenarbeit fo äufserft theuer ift; (der 
Knecht erhält aufscr andern Voriheilcji 50 Gulden 
Lohn, und ticr T.tgelohii fteigt auf 40 Kr. ) Die ge- 
genwärtige Kcgierung, welche üch durch fo rühm- 
wflrdigeo Eifer fBr Hie VerbefTening des Landes atis- 
7pichnet, hat hier noch fclir viel zu thun, um auf 
der einen Seite Hindernifl'e wegzufchaffen , weiche 
*hr Thätigkelt . andi des betrieofamen Landmannes, 
firh entgegen ftellen, und auf der andern dem mit 
Vorliebe an dem Alten hängenden Gcifte des Uebauers 
nene Schwungkraft und KinpJTänglichkeit fnr das Gu4e 
an geben, dem er widcrftrebt, weil manche ältere, 
feiten zu feinem Beften getroffene Vorkehrungen ei- 
ne flble StiiinnuDg tOt )ad» Vccindening zurttckge- 
iailen haben. 

Ein betrSdidielier TheU diefes Bandes ift der 
S< Hjl [prung Münchens gewidmet. IMit ungefclimiuk- 
ter i reue entAvirft ons der Vf. das Bild nicht blofs 
Ton den vorznglicbem OebSuden diefer fchönen Stadt, 
fon lern auch von den Sitten und Benehmen der Kin- 
wuhner, von den öffentlichen Anftaiten, der MuGk, 
dem Theater und von den Beftandtheilen des Hufs. 
Die Gränzen einer Ree. verbieten die Aufz.Thlung 
aller Artikel, welche den mchreftea unferer Lcfer 
nicht Uiiintereflant fcheinen könnten; doch wenien 
einige ausgehobene Bemerkungen hier nicht an un- 
recMer Stdie fich befindeti. S. 248. Die Einwohner 
Münchens theilen fich in drey Klaffen, den alten Adel, 

Selebrten Stand , tuid den Nahning^bOrger. Nur der 
^e Add 3cami bey Hof cHohdacn mMlIi^eidet die 
höheren Stellen; erlebt auch von den übrigen Stän- 
den abgefondert, nur für fich und fflr den Hof; er 
liebt weder Wiflenfchaften noch Knnfte, imd Gaft*^ 
Ireylicit ifi fein Fehler nicht. Dadurch ficht lieh 
auch der gelahrte Stand genöllngt, feinen eigenen 
Zirkel zu bilden , kann aber aus Alangel hinlänglicher 
•Einkünfte nicht fo 5:pfdlit^ iinrf !^aftfrey feyii , als die 
nei&ea Mi^eder deiieiuui, es wunlchhai. I^ur bey 
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diefen berrfcht Aufklärung, und eine offene Bieder- 
keit, welche nicht immer den Regeln des fogenann- 

ten feinen Welttons folgt, fondern fich durch uiipe- 
fchminkte mehr inThateu als U cirten ceäulferte Gut- 
herzigkeit äufsert Die BUri^erkl.Tife Tiält noch feft 
an ihren Röcken und Weften von feinem Tuche mit, 
lilbcrneri i\in pfen; fo wie das fchOiie Gefchlechl an 
der fei<lf ri> n Schürze oder dem Leibi, dem feftge» 
fchnürten Mieiler mit filberner Kette, an der fteü'ett 
Haube von Goldftoff unil an der filbemen Kette um 
den Hais. — Felder finden fich iiiclit zuiiächft um 
die Stadt, auch nur wenige Wiefen und Gärten ; der 
hicfige Sandboden beifügt dieBaumcvltur nicht. — 
Der Handel der Stadt ift unbedeutend, und unter 
den wenigen Fabriken der Stadt verdienen nur die 
Uzfchneiderifehe Ijederfabrik und die Spielkarten- 
fabrik Auszeichnung. — Auffallend mag in dem pro- 
diictcnreichen Lamle die Theurung der Ijcbensbe- 
d irfuilfe, Fhlt^elwerk u. f. w. fcheinen; das Pfund 
Kindileifch kühet 10 bis 12 Krz., und die Hau' niicthe 
für ein Stockwerk in gangbarer Strafse 250 400 
Gulden. — Schade, tfaCs wir dem Vf. in der Auf- 
zählung und Befchreibung der gelehjien Anftaiten» 
der vorzilglichften Gebäude , Promenaden , des zu nm- 
fländlich defaillirten Mufilv - und 5chauf])ieler - Per- 
fonaie, des Uofftaats u. L vt. auch in den liaupt- 
«rigen nicht folgen dürfen. Ab«r%wev Anftaiten ver- 
dienen zu fehr aligemeinen B'^vfall, als dafs fic ganz 
mitStillfchweigen nberganijen werden dürften; näm- 
lich die durch den Medicinalrath Hu. Hiberlein bo- 
werkftelligtc äufserft /weckmäfsige Anftalt eines 
Kraniienfaals bey den banuhei-zigen Urüdern , in wel- 
chem durch felir einfache und fcnarffiunige Vorrich- 
tungen immer reine und gchürig temperirte Luft zn 
allen Zeiten des Jahrs crlialtcn wird ; und die Ver- 
theilung der Run:;forif:rclien Suppe. Durch die Auf- 
hebune "mehrereriUöfter, welclie tätlich Suppen aus- 
gethdß hatten, war den Armen vnrklieh eineUn- 
terftiU/nng entzopjen , mul es gabPerfonen, v -Iche 
noch mehrere Wichtigkeit auf diefe hislierigeii Spen- 
den legten, als Cc in derThat halten. Daher fnchtc 
der Hof durch üffeuthche Vertheiluug itcr Huuif. 
Suppe ein Surrogat für die vermifste Gabe aufzuftei- 
len , und läfst nun feit gerauiiMr Zeit an jeden , wel- 
cher Thcil nehmen -vvill, gegen Be^.ahluuf^ eine.'; 
Kreuzers, fo viel Suppe au.<;theilen, aJs die ^Sättigung 
eines Menfchen imgefähr fordert; wer mehr verlangt, 
kann auch mehr haben. Die kleine fiez^liluua wir<l 

genommen, um dem Mflffigane und der lOderlicben 
ettelev Aveniger Spielraum zu laffen. Schon die An- 
ftalt £elbft hat vid Verdienftliches. Aber tUe bc- 
luiirate Reinlichkeit, nfit welcher bey der Beratung 
und Vertheilung zu Werke gegancen wird, die De- 
iicateffe, mit der man fich gegen Perfonen benimmt, 
Avclchc nicht als dftrftig encennt feyn wollen, und 
das äufserft durchdachte und rweckmäfüige der gan- 
zen Einrichtung, wie fie Hr. H. hier vorlegt, ver- 
dient allgemeinen Beyfall und Nachahmung. — Ueber 
dre frnfsi", durch die eingezogenen Klöfter in das 
Uiiciitluche gewachfene iNationalbibliothek, welche 
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durch den Frcylierrn Cimßoph v. Aretsn ihre« Einrich- 
tung erhielt , hätten wir ausführlichere Belehrungen 

f[ewilufchL — Auffalleud mag vielleicht manchem Le- 
er, welcher Mdnchen aus früheren Zeiten kenvit, 
tiie Ve*-ücherung fcheinen , dafs man lieh um die Ke- 
ügionsObuog eines Fremdeu au&erlt wenig kOmmerl« 
vnd (fafs e« zum Modelbon gehört, die Predigten des 
Hn. Schmidts, lies UeicITtvaters der Kuifüihin uml 
fehr beliehtea proteftaatifcheu Kanzelreduers , zu hu- 
ren. Als Gegenftftek mag S. 31. die CnsfhJiuig die» 
nen , (Ijfs im Släillchea rfaffeiilir fr n fich ein rater- 
nultermacher niederliels, und von der Verfertigung 
feiner hölzernen Kflgelchen dflrflig nihite; feit ekli- 
ger Zeit aJjer fo aivTehnliche HefteUungen nach Frank- 
ttidi er lullen hat» Ualis er imi GeJCcbäxt in das ÜrJlse 
liceibt. 



Zum Rubnie des Vfs. mufs noch erwähnt wer- 
den, dafs er die Gebrechen feines Vaterland«»» wena 
fleh von der Publicität Abhülfe des Uebels erwarten - 
Lifst, ohne Hülle darlegt. Z. B. S. 49. In Pfaffen- 
hofen war ein Phylikus oder aufgeflellter Arzt mit 
100 Guldeo BefMimiiig. N«dt feinem Tode entftand * 
Streit, ob der Wnrdigfte oder der, welcher dieWit* 
we heirathen wollte, di.' Stelle erhalti>n follte. Zwey 
Jalire währt der i^treit ohne Entlcheidmig , und das 
Amt hat unteTdefTefl lieinea Arzt Genau da* näm« 
liehe Fall traf (Ich in einem andern Flecken mit dem 
Schullehrer. Der l'rozeis dauert feit drey Jahren, 
eben fo lange wird allo im Orte keine Schule gehal- ^ 
ten. — Alltägliche Proceffe errrif hen gewäapÜcil 
erit nach einem Menfchcnalter ilu: Lude. * 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GcicmCHTK. FranJi/urt a. M. , b. Schnackcnbiirg : De 
ei quod in (.'orrielil Xeffutit ritis fachndum rcßat , uAAiti. 
commenttftiune fu]>eT iii , ipia« de päce , inier Perfa« victos et 
ijraeco» Cimone diice victore«, cnnipofir.i vane narij:iitu , 
dirferit M, CAr. JuL CuiL Mofihe , dymii jrli I'r.incof. rroruclor. 
Igo:. SU >S. 4. — r»pr i;i i>»lirtc Vf. 7.ci -t i1i.r< h dicfe, bcy Ge- 
Ir-'ciiiieit cmer Einl.iit iii:; «nm F.xaiiion ::elVlirici»eneu .Sthul- 
fclirift, eine Vematili( Ii kcit mit dita yr^.-oln r.lieii KLiflikci IV 
«ttd einen Forfcliuiigs^cili, welcher AL!itiui|{ cravriiii;^ nud 
(Jii Ti n klciiii; lluL-i» einer nähern Aufinrrkl.imkeit de» ftti li-rf n- 
di ii i'i li!i.r min i inpliclitt. Diu n.Tchfte \ er^inl.ilTung Kii ilenilei- 
Ij'-n n lUi- l iuic- Co: iteUut Ncpoi , bcy welchen <^r nicht 
bini« tlie Icimn iitt gcii).iciite ßemcTkiine wiederhole, di«f«)iin^e 
Leute, mit welchen er |;ew8hnlich gelafen wird, den Inhalt nnr 
dem i;eruigern Tlielle nach verftehen kOniMn \ fiMiilern auch mit 
allen bisherigen. Aufgaben diefetSchrir^^lUn fioli unbefriedigt 
fühlt. Die v>ir);etragewnn Oedanken zensen von einem Jabre 
lan^ rort^efetztcn Stiidiiiin dtefe» SchriftUellorf , und von ei» 
wm PUrie. vrelchor erft durch diefes .SuitUum die lü«' tr- 
laagte ^eif« bekunini«n kunnt«. Er Fordert, dafs 4er Com« 
nienur lieh niofat, «is .M bttker i^fchah, damit befriedigm 
foUe. d«f Datum der wichttcrten vmgetragcnen üegebnnheutn 
enKngeben; oder die Sohriftueller navhsuvctfen. welche dwn 
nÄmhcban Oegenftand bebandala . oder zn zeigen , d^rt Sei>os 
fich fejsen di« WabrbHt vciTilndipt v.uA n.dn^Iics luclu mi- 
w-irliti^eFaeCiim {[Snslich mitSuUfchwcipeu libcr;; .inten li.ihe; 
fonJern, daf» man den in-.ilili. litc-tcu /.weck, diri ^fpos vor 
Aii(r<Mi lege, nach diefeui ilm bfnrtiiril«! im«! «lie (^idi-lii-ii voll- 

It'illdi^ au^lnbc-, w<ui:iri Ii fiLlr^ /,n:;li'li li ci-ciii-, wo iiiiil wi« 
weit leine Krzähiiui.; «iUiibcii Mniieiip, mul imt weither 
Knnft er bty der heliandlnnt; feinor I-eldiierrii zi\ Werk f;e- 
frauien fev ; f.»gar der Text pewiiiue oüenbiU' in mebreru 
t.vcN (ii iiu^'j:i Stellen, wenn man die iriecliifche Quelle, an» 
welLll^•l dT I. iteiner fch."(pfte, zur Seite ftellcn künne. wcl- 
< lie« dnicli eiin;TC beysebrachte auffallende licyfpiele gezeigt 
wird. Hr. iW. ilt entfchlurTea , nach dem f^efar^ten Ideale felbft 
liaud an da.s Werk xu legen, nnd wenn er den Keyfall von 
K"nnerii crli i'lt (der ihm gewif« nicht fehlen wird), in deutfeher 
.^pr.iche d,i« Leben der vi>r dem iieloponuefi{chenKricge leben- 
den Feldlserren, alü crßen Tlieil herauMocebcn. Er foU die 
«oUftüiutl^e Gefchiohte der u.'inlichen BUniaer, welche Cot- 
ntliiu IcbUdettAt nitZiiniheziehuagaUeveiiMJilfehea Schrift 
ßellar sotlidtM» <nk bdcSndiger Radtfiduc aoE dea Ht^vt» 



deffcn Benehmen, Fehler und Knnft daAarefe volICt-indig« 
fte Lic'.i iili.ili. Das letztere wird tfann v<irziigUcli in.d'n 
bcvj;ebr jt.lu(;n >i.itcn geleiftet. — Der Einwurf liefse iich 
vinileiclic oline Ungertu iiiii;k.eit ir..iclifn, ob der Kömer ein« ^ 
fu <iul««rü in den kle.inl'tcit i'liCiicii ^riifidtiche BehandlHng > 
verdiene, da Hr. .1/. lelbft (womit wir vollkam tuen einvei- 
rtandf>:i fiiul) ihm als Hau[itzweck unt<>rlewi, er li.iLe griechi- 
fche Thatea undSuten den rdiijilVlien z i Seltr- Ittllen, durch 
P.eyfjii»;!* der Ansartuni; des ZeiL.ilcer« enr^r^r:! irbcitt-n wol- 
len , lind zu diefer Abiicht die vv:L-litiL'frfti ^'clu itf^'-Ufi- der 
tiricchen wohl fjelefen, hber f)hne kntiiciie VVurdignng de< 
mehr und minder Wahren , oft auch nur aus dem Gedäclituine 
da» für feinen Zweck Braiiclij>are ausgehoben und niedcrge» 
fclärieben. Aber detwecen Linn dem Vf. die Aut'munteraog 
der Publicum» nicht fehlen, dj e» mit F.inem Zng ehien ge- 
doppelten Gewinn erhalten f^U , einen fortlaufenden Cuin- 
nentar über den Ncfjot, und zugleich die vollftündi^en kxi« 
tiTch bearbeiteten Lcbenspcfchiehien felir merkwürdip'r .Män* 
ner.. AUet kommt au£.dle. mit möglicher .Swarrsnikr-it ver- 
einte VullTtfndijkei» und Genauigkeit der An.tf.u^i.'ug an;, 
lind diele ISi» Iteh bey einem Manne iuum beftwed'aln, d«f- 
r«a Anseinanderfetann« d«« dKrebdachten TllM gerechte Anl> 
merkfamkcit erregt. Linen Vorfcbniack bfikamewA wir dnrcn . 
die kurze hier bf^v^efiliite Abhandlung (Iber den Tom Cimon 
mit di n Perffm ali^ffchloffenen .'infscrft vortheil. haften Ftia» 
dün, welcher in der alten (>efc:hichte fo oft crar Sprache 
kommt. Kfc. iuelr lieh bislier unbefangen an die An- 

abe Diodort, woklicr den Auf. lihif« dcffclben ui ti voller ße- 
timnitheit im ^ten Jalir der «i: ( il;.niiri iJo ^Hj^^li bi. Ahcr dj» 
ÄH/.liche StiUr?liw<'i^en i)''^ Ti'uieydides, nebft den frhwlin- 
enden iiiul wem.; ülipreiiiftimnicnden .Angaben des P/nto , der 
Bedner Üentuftheiut , ij'ocratet , Leoerater , de« P/tjtitrc/u mii 
mehrerer fp5terer SthriltUeller , dercji Anpuljen luer ans^'e- 
hobeu und zufammeneeriellt werdt-n , ma^cheji m der iiut 
nicht blofo da« Jahr de» Abfchlurfe«, fondem W.il ih^t 
des ganzen Ineden* zweifelhaft, welcher, nach dem ZeiigKti» 
des KaHißhaies, r.wär «nierh.indelt , aber nibbt förmlich ab- 
«efchluflen und von den iieriiluhen Monarchen nie als bin- 
dend anerkannt worden ift. Die fp.Vtern fl.iiidlungen der Per- 
Ter be «reiten auch, daf» man eine der wichti^ften Bedincun- » 
gm defEelben, die Freylieit der griechileheit SOit» KlffB* 
efieoa« nie tur SiiBllwBC ^ebieiibc kebe. 
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GESCHICHTE* 

S-focKHOLM: Kot]^!. FitterketSi Wflark «lit AM^i^UH 
Acadmiens Ihndliugar. Sjiavit Dclen. igoa. (Al>- 
haudluDgen der Königl. Acadenye der fchönen 
l^teratur, der OefchicntoandAltortliCliner. St- 



Mü UHUgem Va-gnücen zeigt Ree diefen nene« 
Band einer Samiii^ng an , *lie eine Menge der 
fchätzbarften und interefTauteftea Beyträge zur Kenot- 
nifs der nordilclien Gefchichte und Votzeit liefect. Zn- 
erft finden wir hier von S. i - 60. einen ytrfiidi% den 
erfttH Ur prung der If'l/ffnfckaßm zu mtdiekm^ md die^ 
nigekeurin ^ahrzahlen^ die w der altem GiftUtkie vor. 
ttmmmt auf tim amtlutükht Zahl vm Sawunjahren zu 
wrmhiätm, natk Aiikitma der hißoire de l aßrono- 
mie ancunne ^«r Mfr. Baitfif, von dem jetzt ver- 
Ctorbenen Ritter und Ivan/.loyrath Beiv^t Ferrner. — 
JS^aiUy's finnreiches, alier nur auf unhaltbare HYpothe- 
fen gegr ündetes Syftem nber den Urfprung der Cul- 
tur aus NordaGeu ift bekannt ; Tein gelehrtes Mänr^ 

2hea hat Anhänger gefunden , t\nd auch unfern Vf. 
laban Teine Gründe überzeugt; er liefert eine ge- 
drängte DarfieUung des Syftems, mit deffen Beftrei- 
tunc Rea fich nicht abgeben vHlL S. 54« behauptet 
Hr. f., dafs fich Italiens Bodens gefenkt und rrhrtht 
bat, und will es durch das Beyfpiel der Vta Avpia und 
Flaminia be weifen, Hey diefer Gelegenheit kommen 
^nige wichtige Nachrichten lur Gefchichte der pon- 
tioilcheDStlinvfe, wn den Hnn. friedenkeim und vidier, 
hrth, vor. n. Q. A&iirkttks Außlämnß m König 
Anumi Jakobs Gtfchicktey aus rußifchen Schriftßellern. 

— 67.) Nach einer Stelle aun Neßor (cüe hier , vei> 
anrthliek nach Sckerers Verdeulfcbung, fchwedifch 
juitcetheilt vird) führte Jakua dem novogorodifdien 
i'üriten Jarislav Waräger als Hülfstruppen Ree. 
iemerkt, dafs, nach Ä*ß»««-J gelehrten Unterfuchun- 
itea im Commentar aim Neftor, unter Warägern die 
«ermanifchen Anwohner der Oftfee Überbaupt zu ver- 
geben find. HI. Veffelben Anmerkung, des fckwedi. 
film Prinxen Gußaf's AtjfentkaU m FadtM betreffend, (b. 
68 — 78 ) Nach dneratten bekannten Sage foU Ku 
ojff Guftaf Adolph unter GaliiSi in Patlua ftutiirt ha- 
ben- allein aa iÄ gpwifs, daCs diefer Fürft in feiner 
Jugend Sehvntofen nicht verUffen hat. Da fich aber 
©in fchwedifchcr Prinz mit Namen Guftav unter des 
bevObmten Italiäners Zuhörern , nach feinem eigenen 
2t«ii«lffe befunden hat, fo ift es wahrfcheinlich der 
verbannte Guftaf, ein Sohn von Erich XIV. und l U- 
lin Mäns Tochter, gewefen. IV. uinw» m wäarmm 
al.X.Ä 1804. Äwq!ttrÄ«f 



Mroenfem, autore Joanne Lundbtad. (8.79^884 
Die Fertigkeit des Vfs. in der lat. Sprache und Vers- 
kunft ift uewundernswünlig: nur vermochte er niclit« 
feinem Gediel ite einen lebendigen Geift elanbauchen; 
V. Anders Blad's Antwort auf die Frage, wann und ' 
wo die im konigl. fchwed. Cabinet aufhewakrte Goldmünze^ 
troriibfr Keder eine Abhandlung gefchrieben kat, wahr^ 
kheinUA ge/chlagen iß f KinePreisTchrift (S. 95 — 153.) 
Uureh aiefe grQndlich«, vorartheilsfrey« Unterfu- 
chung, die ihrem Vf. die grdfstoEhre macnt, gewinnt 
die fcluveJifche Münz^eOcnichte eine wahre Bereiche- 
rung. Hr. B. zeigt mit flberzeugendan Grilndea, wie 
fchr Geh die altern Alterthumsforfcher, die fc^on aus 
der frühcften Vorzeit Schwedens Münzen aufzeigen,- 
geirrt haben. Seiner Meinung nach ift die bel<annte» 
1600. gefundene, von Keder dem Odin beygelegte Mün- 
ze (die Bayer in Petersburg fHr eine thracifche hielt), 
eine hunnifche Denkmünze aus der Mitte des ftonftot 
Jahrhunderts. (Vor fieben Jahren gab der Gommer- 
cienrath SkjSidebrand eine kleine Abnandlimg heraus, 
worin er der gedachten Münze einen fränkilcheii Ur- 
fprung bcylegt: fie i£t, nach. ihm. zu Arie« im J.^öOk 
von Chlodotvfgs des Orafinn Stiimen auf ihre cirAi* 
tvina equeßria gcfclilngen, eine Meinung, der Ree. den 
Vorzug zu uenen neneict ift: er gefteht indcffen, dafs 
es ihm an Zeit üerehlt hat, den Ceeenftand genau z« 
unterfuchen.) VI. A D. Enander s AbhamJtntg über 
die Jchwedifche ntringsfifchtrcy von den liUeßen Zeiten bis 
auf König Gußafs I. Aegierungsantritt. (S. 157 — i87.| 
Zuerft liefert der Vf. diefer Preisfchrift einise Bemer- 
kungen über die Fifcherey der alten norditohen Völ- 
ker aberhaup«. Er hat die Stellen der Sdmftfteller 
über feinen öegenüsuad fleifsig gelämmaltt Im Mit- 
telalter war der HeringsEang an den fefavredlfdteA Kfl- 
ften in den Händen der Hanreaten , nachher der Schot- 
ten und Holländer. (Es ift unftreitig, dafs die Kunfi^ 
den Hering elnzufalzen , feho« ror a o Mßn bekannt 
war; er hat hüchftens die Methode verliefTert. Be- 
reits 1270. heifst es in einer Schenkungsurkunde IW- 
nirns I. von Pommern: de O^one kUeeis, tfuod ab kofit 
tibus ibidem fiterit fale conditum.l Der Vf. zählt mehrere 
Gründe auf, warum der Hering fich jetzt faft gar nicht 
am fiJionifchen Ufer, wo er vormals in fo gfofiMT 
Menge gefangen ward , fehen läfst: die gröfsere ge- 
räufcbvolle Tnätigkeit im Sunde ; die Grönlandsfah- 
rer, die den WalJnfchen, von denen die Heringe vor 
Zeiten bis in die Oftfee verfolgt wurden, fo fehr nach- 
eftellt iiaben ; das veränderte Wetter in den Gegen- 
en des Eismeers, und die durch Umftände bewirkte 
Abnahme der Nabmng (tles Aßaau karengitm). Viel- 
Iddit htt tuob die tmtAAct der nCaMtey zu jener 
S - ■ Ec" 
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Erfchemaag bergetragefe. VH Laudatio Hugonis teir Gedkhten C^Xans to Su^rt w«»Sge hiftorifche 

Qrotü, autorflilfatthiaSt6lz. {S^iS7 — 2oy.) Eine oder geographifche Angaben rorkommen ; wie gaox 

gedrängte, zierlich tjerchriebene Biographie, die be- anders Verhaltes fich in dit-T»! HinCcbt mit den G»- 

Kuiders .auf die poLtifchen VerhaJtoifle des Mannes iÜngen der Homerideni Der Vf. wiederholt darauf 

Rack6cht nimmt: ob ab«r nicht liefenders in feinen — -»— '-i 

hterarifchcn Vercüenften, quod ad immorlaUtattm ftr- 



tgtri^i zu fachen ift? VllJ' Laudatio Samueits Tu- 
finiorfiiy a*ttore D, ^enifch. (S.«15— 239Ö Es 
werden vorzüglich jp-j. Ver.lienfte als Pliilofoph und 
Hiftoriker, iji Be/.iehunjij auf fein Zeitalter , aus ein- 
ander gefetzt. IX. E. M. Fant's Eititritisrede über die 
SdiipierifTkeity die IVahrkeit in ein- GerchicUte zuß,.äni. (S. 
244 — 262.) Der Vf. zeigt mitKinncht niidGerc hmadt, 
vrie fchwer es oft fey, die Wahrheit eines l'ui tnms 
auszumitteln ; noch viel fchwt^rt^r I y '^'S Gefchäft 
des Hlftorikers, wenn es auFdic wal le Entwicklung 
Her Folgen und Gründe der Begeben heilen ankomme. 
Er^ hat die^ Sätze mit interelianten Beyfpiclen , he- 

fonder« ans der fch'wedifchen Gefchichte, belcqt. fogcnannten Edda JOfenü (die BMa Su m nii iar tkr 
^. ,1f. Tcii(yßrom's Eintrittsrede vbn den gefeltfcka/tli- Ftvjli, Hafniae 1787. fcheint Hn. Ä uubekanat j»- 
cken f 'ergfmgmgen und Zeitvertreibe der tdumaligeH Fi», blieben zu feyu), woraus fich da« Refultat ergiebltr 
nen. (S. 265 — 287 ) torikaies unfterUiehen Vertlien- dafe tswifchen denfelb«?n und dem cdedooil^hen B«^^ 



dnen Verlach, der Tchon dem «hrwOrdigen Smkm 

mifsluDgen ift, i'i> n;n fkandinavifcher Helden 
und Könige im O^an zu entdecken. Ein Theil die- 
fer Athnuäilteften ift in ]^atpfurfinfs Erifiutemngea, 

ein amlfrer wiedef' in den Namen eines Saxo t)der 
gai eines ^ohOMifs M^^nus gegründet : was läfst fich 
aus fo vei werfii« lit ii Automaten beweifLii? M. fagt 
z. ß., der Geift von Lo**n iii (> 'fn Hr. Skjoldebrani 
t^eht fchon weiter, und irlirtibt: niiie terribie Jpirit ef 
"iMda , der furcHhare Geiß von Vfrttivfhlick Stgtutia oder 
Up/ala"\ \ — Kiuüich ftellt der Vf. eine Vergleich ung 
zwifclien denGcLugcn OJftans und den alten Skalden- 
liedern an: er liefert einige Dichtungen des erftern, 
dann einige Stücke aus den drey leistten StOclven der 



ften haben wir es 7.u ttankeu, dafs die Gefchichte der 
Finnen nicht mehr ganz nn Duukelu liegt. Der jetzi- 
ge Bifchof T. in Abo liefert iHer ^MchfiüUr einen 
ft hätzbaren Beyti ag dazu. Gewilfe rehgiöfe Feyerlich- 
keiten fcheinen die erftcu VeranJalTungen zu gemein- 
fchafdicher Freoilb auch bey defi Finnen gewefen zu 
feyn. Opfer waren bey ihnen nicht iiblich. gab 
aber auch viele hau.^Iicne und Katiülienfefte, bey de- 
nen das höchfte Vergnügen in derMenge guter Trink- 
imd Efawaaren beflanH. Ihr Getränk war nii'^Ocrfle, 
die die erfte und nrfprfhiglicheGetreidea rt ini imiianJ 
^eweTen zu leyn fchoint, bereitet. Die Frauen wur- 
den als Sklavinnen behandelt; ihnen war die Sorge 
§br die Vergnügungen ilbertragen, von der V 
?n(VT 



»ahfui^ an tlenfelben wanni He aitsgcfchloffen. Die 



den keine Vergleichnng Statt finile. Auch die SteK 
len, die Hr. S. aus andern alten Skalden anfahrt, 
fcbdnen nicht zu der angegebenen Beziehung zu paf- 
fen : er verfährt Oberdiels ohne Kritik, und vt-rnech 
feit alte uud neue Producte. — Ree. übergeht, was 
Hr. S. S. 370. hber die Urfachen, die Oßan zu einem 
fo vorzOgUchen Dichter bikieten, fagt. (Es wir« 
wohl endlich einer gründlichen Unterluchunj^ werth, 
ob der Caledonicr wirklich die Stufe verdient, >voj- 
auf allgemeine Bewunderung ihn erhoben hat?) 
Was S. 374- über die.MechaniK der nordifche Poefie 
vorkommt, ift zu unyollftändig, um It 1 I t T ; - .n'n 
klaren Begriff zu verfchaffen. Dafs in den Edden 
die ä heften Bevfpiele der nnrdifchen Poefie enthalte 
find und der Norden älU re Gcnhchte, als alle nbrige 
eurunäifche Nationen feit Ruius Untergang aufzuzii* 

Sen nahe , glaubt jnKrl niemand wdier. — RedMlt 
em Fleifse und ifer Gelehrfamkeit , die an diefc Ab« 



£nnifche Natioifalpoefie ift durch fchwedifcbe und 
rnffifche Volk^eder fehr verän'derl^ Gelange mach- 
ten immer (fa«; flaupt- und Liebl!ngsvergnüj;e<j der 

Kation aus; der Tanz war den altern Finnen dage- handlung gewandt ift, alle mögliche Gerechiigkat 
gen ganz unbekannt. Gewiffe Spiele, befonders mit xrideriahren ; er bedauert aber, dafs der Vf von kei^ 

Körperlichen Uebnnpen verbundert, frlipinen ihnen neni andern, fruchtbarrfn Gefichtspunkf hey feine« 
von jeher eigentlnifnlich gewefen v\i feyn. XI. E. " ' ' ' ^" 

Sk jdldebrands Eiutritisredr , rir.f U>'terfuchitng enthal- 
tend ^ in taie trrit ü ffiatrs G-fn^ne dir '/htfnurhfiwkrit 
unferir AUerLkumsf 01 jeher virdiai£t{, tiikß timr rfrfTld. 
tkm^ ztoifchen dettfilben und den Liedern der alten ftaiidi- 
navifcben Barden (?). (S. 291 — 380.) Flne \\<^Mtläufige 
Abhandltin^, die auch gewifs die Aufmerkfamkeit 
ui HK I) -r denffther Gelehrten erregen wird. Ree. 
mursi aber geliehen., dais ihn die Anrieht c(es Vfs. 
»icht beßriedtgt 'hat. Hr. Ä fchickt cini-e üemer- 
kunjipn über Ofüjn imd die A uihenficität der ihm 
von Macphnfon beygelegten Gedichte vt^raus. Er bat 
die «fnnb'Af^jAai Grande daförenimckett: 'aber es ift 
doch ausgemacht, dafs M den vielleirht fchon vc r- 



Untcrfuchungcu ausgegangen ift. — XU. A. U'it' 
de* 5 f ebensheßkreibtmg äes Prof. ^. H. Li den (geb. am 
6. Jan. 1741 , '.'eff. am 2^ .\pril 17Q:?."?. (S. 382.— 39g.) 
Einer «lor erttcn Lileratoren Schweticns, der den 
gröfsten Theil feines Lehens mtt körperlichen Schmer- 
zen 711 Käinpren hatte. Der jüngere Hr. £f* in Leif^ 
ziii h.it eine kleine dcutfche Denkf^hrift auf ihn 'h«a?» 



au^^gegeben. XIII. Adler beth's Lebensbeßn-e)bmg 
des Hn. Elis Schröderheim (geb. 

3V*. 



■ bei 



30. Aug. 1795.) fS. 399— ,416.) 'SVt. war rfn bekaa»- 

terGüriTtling Gutta fs III., der fich feiner zu den wjch- 
tiglten Gefdb£ften bediente. Aufser niehrern Reden 
und kleinem Arbeiten Ift ler al« VerfaHer einer m»- 

rtei-Ii:irteri , aber leldrr nnvoI!en('e1en Ueherfetzung 



hand»-nen Stoff umnearhfitrt und feiner Originalität .von Ruber{[ons Gefchichte CarivV. bekannt. Er bat 
dadurch bedciäfndm Schaden gcihan hat Es ift Ree. hier einen feiner vifflnHgen Biogii aphen geßin4«>« 
bfeftändig auffoUend. gewefea , ^lab In den fogenann- XIV. Fjtnfs IMmO^äae^bmig dir« jU». ^cKHartm. 

• . Eber" 

. ' • ' ' ' \ Digitized by Google 



Num. A'PRIL 1804. 



14a 



Ebtfkarä (cebi 1727., gefti am 4 Jan. 1706.). (S.417 
— 429.) E. ilt als Vf. mehrerer hirtorifcher Schrif- 
ti>n und Theilnehmer in der i'chweilifchcn ßibelcom- 
mifljoa bekannt — ^ec flbergdit die VorfchJäge 
CO iVf Amen vod InfiBoriften, die AmzOge aus den 
?rr>Tiic;sl!cn und die Anlwortfri <\>''H Secretäfv, die 
nocli in dem vor ihm liegeadcn iiaode enthalten üud. 

■osicwA>. gedr. b. Piaton Brketow: Sthtsn, Cha- 
rakter i wojemuja dejanija Guter ai - FddmarfikaiOt 
Grafa Petra Atekfandrowitfika Rumnnzowa - Sadu- 
naiikago. (d.i. Leben, Charakter und Krifgstha- 
ten des GeneralfeldmarfchaUs» Grafen Peter Ale- 
xandrowitfch Rumlnzow-Sadaaaiskoi.) . In vier 
TheiJen. 1 803. 8. Alle viAr Theila machea einen 
Band von ^54. S. aus. 

£s ift ein grofser Nachtheil filr die ruüQfche Litera- 
tnr, (fafs junge Leute, die nur fo eben die Syntax 
reendigt haben, und einit;e Stellen aus A'flrflw^iw Wer- 
ken aus endig willen , die Feder ergreifen, um Rlr 
dbtPäbtIcum zu fchreiben. So fmd z. B. die meiften 
Studenten der mA<;kf)wjfchL'n Univcrfität , und fogar 
ein grufser Theil der SchflJer der adiichen Univcrfi- 
tatspenfion, Schriftfteller und Ueberfetzer! ! — Aber 
eia noch gröfserer Nacfatheil ift es , dafs diefc Anfän- 
ger fich an Gegen ftSnde wagen, denen fie durchaus 
nicht gewachfen find. Und in diefem Falle befindet 
fich auch der V& des vorÜe«enden Werks, ein Student 
tler moskoWifdien Univfrfilit, Smtn Sä^mmitfcK 
wie er fich imter der Dedication an den Commerzmi- 
nifters Grafen Rumänzow, Sohn des erfien FeJdmar^ 
fchalls unterzeichnet. Das Gan^e ift offenbar ^na 
Nnrhahmiin j: von A.'£jr^w/?ij'j Lobrede auf Katharina IL, 
die auch das deulfche Pul)Iicnm auS Richltrs Ueber- 
letzung kennt. Sogar ganze Stellen, wie S. Ii. 30. 43. 
II. L fcbreibt der Vf. wörtlich daraus ab, welches 
er um fo weniger hätte^thun follen, da nun das Schwa- 
ciie miil iCrjftJofe feiner Tiraden um fo mehr in die 
Aueen fallt Hätte der Vf. den Titel (ieijier Schrift 
Mnieidner eingerichtet, und fie etwa Vo^ch oder 
Skizze einer Krieij^^i^i fchichte de«; Feldmarfchalls Ru- 
minzows betitelt : lo würde die Erwartting desLefer« 
nicht getiafcht , wie jetzt der Fall ilt Von dein Pri- . 
vaUeben des Helden findet man wenig oder nichts, 
und die Schilderung feines Charakters ift fo wenig 
cfaarakteriftifch, dals Ge auf hundert andere eben fo 
^itpaTst, als auf Rumänzow. SIp f>iit!i.ift auch nicht 
onen einzigen trelTetulen individudieii Zug. — Die 
Schrift zerfällt in viVrAbfchnitte, oderThcile, wie fie 
derVf. nennt, wovon der nfte Uhei-rchrieben ift: „Lc- 
Iwasanlang und ausffeSchnende Zn^e iler grofsen Seele 
diefes Fei Iii r;ii." Diefer Abfcliiutt nennt, nach ei- 
nem kurzen Lingauge , die Aeltcru Humänzows, giebt 
das Jahr feiner Gebnrt an, fnhrt feinen rolfftändigen 
Titel auf, han delt von feiner Gemahlin und feinen Ivin- 
«lern, und fchildert den Charakter des transdanubi» 
«fchen [Sadunaiskoi] Helden, wobey aber manches 
FreindartfL'" fMTjc- pf"rl-.» 'vird. Uer arrt-n^f? Theit ent- 
hält die i haicu Kuman^owi» wiUtreud ^es üxiegs ge- 



gen den König von Preulsen im J, 1758. Der dritU er- 
zäTilt die Thaten Runiänzows im Äriegc gegen die 
Türken vom J. 176^. bis zum J. 1774. Der vierte giebt 
die FortIetzu/>g diefer Lebensraocfae des Grafen , und 
befchreibt v^rzflglieh den wdtberahniten Siea am Ka< 
gu!. l.)pn KoTi l^I cTs endlich machen einige i^otizen 
über die lel.'.teii Lebensjahre Humiin^ows. — Der drit- 
t» vnd Vierte Abfchnitt find am voilftnndigfien bear- 
beitet; doch fehlt viel, dals fie ihres Gegcnrtaii'fes 
und Runiänzows würdig wären. — L'ebrigens ilt lias 
Buch fchön gedruckt und hat onigeKupter, wovon 
aber nur das Titelkupfer, welches des Grafen Bild- 
nifs vürftellt, nicht ganz mifsralhen ift Die.abrieen, 
welche die auf Rumänzow im J. J774. geprägte Me- 
daille, und das ihm Ton Paul L zu ^t. Petersburg er- 
richtete Monument darlleflen ; befondera aber die 
zwey Plane von den Schlachten an der Larga und an 
Kagui, find noch tief unter dem Alittehnälsigea. ' ' 

« 

■ 

KIRCH ENGE SCHICHTE, 

Haulk, in d. Waifenhaushuchh.: Synehrowßifch Ta- 
fiiii Jn- KircheugefcMckte vom Ürjjprwi^ des ChvißiM- 
timtm bis auf die gegenwärtige Zeit, 2ux« Gebrauch 
bey Vorlefunge» um! bey fortgefetztem Stndiunit 
nach den bewälu terten Hnlfsmitteln entworfen 
voHa^oA. SevtriH rater y ordenü. Prof. der Theoi« 
».PiiUolopye. 1803. IV u. 92 S. foL (i RtM. <gr.) 

Üie Nothwendigkdt einer fynchroniftirchen lieber^ 

ficht bey jeder GL'fehichle , beronders aber bey der 
aus fo vielfachen Heihen auf einander wirkender Be- 
sebenheiten znfammengefetzten Gefchichte der chrift- 
liehen Kirche, ift fo anerkannt, dafs felbfl bey man- 
chen der beffern Compendien Tabellen für diefelbe 
beygefügt wurden. Ohne fchnelle, fiebere Bliclve 
in den Synchronifmus ift kein wahres Praeniati£rea 
möglich.' Aus fynchroniftifchen Tabellen Kami fich 
jeder felbft Aber leine kircheidiiftorifche Kenntnifle 
pnifen. Was in akademifchen Vorlefungen und in 
grtifsem Werken Aber die KfrchengefoWchte durch 
unvermeidliche Zcrftilckelimgen getrennt werden 
mhfste, das erblickt der Studirende auf einer folchen 
Tafel mit einemmal wieder vereint, und jedes Da- 
tum tritt gleichjam in feine Wechfelwirkung mit vie- 
len andern aufs neue zurQck. Die Seilerifchen und- 
RorenmOUerifchen Tabellen haben auf diefe Art vie- 
len genntzt. Die gegenwärtigen empfehlen fich nicht 
blul's durch noch gröfsere VoHftand]gkeit.j lie zeugen 
auch durch viele charaktcriftifche Angaben \un neu 

Eraginatifch tieller gewordcnei^Aofichien vieler kirch- 
chen Erfolge, vorz/lgLaus ilen erften Jahrb., «ugleich 
aber von dem riclil>_:,'LMi Gefuhl des Vfs., und Teiii^r 
Gcfchicklichkeit, folche DaU herauszuheben, und 
meiftens durch einen karten bedcutnngsvoUen Aus- 
druck auf das beric htigte ll'-fulfat dar frevmf\thigrren 
GefchichtforfchuuE anzutpielen. Wer ficK von jedem 
Datum diefer Tafdn eine befriedigende Rechen fchaft 
zu gehen %'ermag , dem kann nicht lei' Iit ti:; 'vcfenü-,. 
Üches und einliu£sreiche«^loment entiaüou, uder ein« 

njuere . 
, L/iyui^cd by CjOOgle 
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neuere Berichtigung eines kircliotiliiftorifchen Vor- roen , Ja man darf fagen, gefliffcntlich erk(H»ftelt wur- 
urthdls ent 'anAn Te\'li. i r wird zugleich das Ta- de. S. 7. : »Heletja walltalirtet nach JemfaJem und 
lent des Vts! im Cov^-r^^rk^^n der Hauptpunkte und ßndtt.Our^ Krta^" Treficndcr: Man Übt ßo Jefa 



in der treff<»£ulen W 4iü tier Dezeichuungeu nach Ver- 
dienft zu fchit^eu die hefte Gelegenheii haben. Der 
glückliche Erfolg des regen Eifers, imt wekhwn dar 
bisher durch klalGlche undf orienttlifche Philologie 
bekannte Vf. den gefammten Umf.uig lier Kirchenge- 
fchtchte nach den T>eflen Vorarbeiten auswählend um- 



Kreuz finden. Statt t „ A nton fus , der FSrtfr der M<'im| 

che" würden wir das Prädicat : der Verthngfr tlerj 
NöNche, wählen, worauf alier Jiugs das vom Vi 
felbft bcygcFügte xdiv«^««* ^euCeL Uer «ige 

Müncheiiitaiiif, djs luovj^fiv, wurde durch ^hn gemil- 
dert und durch die Kinuilanzung des Koeiiubituchea j 



i Ii ein neues Beyfiiiel, mit welchem Erfolg (einer Gemeinrchi>Sthchkeit in der AbgefSshiedeoheitM 



Was Ree. durch aJies uisnenge zum vertiiei 
Lobe dieftr mahfamen Ar!>eit im AJlgemeinea 
te, «lavo« ift bey weitem das Meifte und \Vel 
lichfte dorfelben ein fortlaulenJcr Ikleg, lo dal: 



auf eine fefteBafis von Pliifulogie. wenn fie pfycho- 
loc^ifch ftutiirt worden ift, üdi »des andere Studuun 
in iehr kurzer Zeit anfbanen ISftt 

Was Ree. durch alles «isherige zum verdienten 

■ Ii fag- 
Tefent- 

lichfte dorfelben ein tortlauienucr Dcieg, 10 dafs es 
fchwe» feyn möchte, einzelne Steilen als Beweis 
auszuheben. ' Wir finden es einer lo guten Sclinft 
wänli 'or, l^^v einzelnen Slellen /ii V^-rherferun|;en, 
zu wercht-n cit^r Vf. felbfü fo fehr geneigt ift, einigen 
Anlals zu geb. n. Würde heym erften Jahrhundert 
5u dem Satze: „der Name arfien zu Antiochien" «e- 
fclzl -Chriflianfir", fo würde auffallender ^««jen. 
daf« diefe Benennung eigentlich ein von gnechifchen 
Heiden i^'-bildeter Scciennamc war, un» eine Parue, 
•wekhe die wiiididie Erfcheinung de« Meffias zu ih- 
rem Haupldogma gemacht hatte, fo zu bezeichnen, 
wie man unter den Cjriecben Oberhaupt Secten z« be- 
zeichnen pfl egtc. S, 1. Cblumne a. miife bey den War- 
tcn: Nach ihrer Rrtckkunft in — Auftrag u. f. f. we- 
nirften"! Eine lÄcile vom le.xte ausgefaUen leyn, che 
yvn- in den Verhcfferungen nioht ergänzt fehen. Uer 
Druck folcher Tabellen hat natörlich feine eigenthOm- 
licho Schwierigkeiten. In der Col. 5. giebt lias Da- 
tum : Aufcrftehung am Oßerftfl" leicht an einem Mjfs- 

7.U br^M 



nun erfl zur gröfsten i-iöglichen Verbreitung uirvjK-i 
bildet. S. 8. Col. 6. faMt: ^36/. Die Formel van hi-. 
mini raüfien alle Oeißlicke des ganzen Rruks unterfclud^l 
ben." Man könnte tlisfs fo verltelicn, wie \renr' 
auch die nicht auf den CondJien zu Kinüui und 5<i 1 
ieucia anwefenden Geiftlichen in den Provinzen zorj 
Unterfchrift eeuöthigt worden wären. Diefs w.üej 
alsdann ei« Vorbild des zur Annalune der Forniklil 
Coiuoriliat in vielen Ländern beliebten Verfahren.s roa| 
der gefammten Geiftiichkeit Mann ÜAr Mann die Uo-. 
terCcnriften zu fordern. Zur Untericbrift der For- 
mel iu Ritniui ab>'r wurden zunachft (359. 360.) ni: 
diejeniKca Bifchüfe , welche zu Kindiii^anwefeiid otkt 
nach Conftantinopel gekommen waren, und zwar| 
nicht cerade bcfehls weife, fondern mit Lift genüthig!. 

iS. fu3u Biblioth. der KirchenverC S. 359. S74.) j^i 
'. 361. (feinem Todesjahre) war K. Conftaniins fogaüj 
fchon wieder in Gefahr, 7u Antiochien von den Streng- 
arianifchen umgefUmmt zu werden {J. ebend. 5. a'6. 
in der Note), wie auch S. 9. angemerkt ift Von der 
Notiz S. 12. Col. 4., dafs I Jonorins A rles zur Haopt- 
ftadt von lieben Provinzen gemacht habe, kennt Ree 
keine kirchenlultorifche Beziehung. Ebend. 1& dw 
Satz: „409. 'fhtodoß: ncuf^ Gffetyo t^f^c^'?" Funomiansr 
und Monlanifteu" luich dem Loa. /. Jit. 5. dikM' 
rä. ft Mauidi. U Sameritts nr. IF. to. vedadeni. 40^ 



Veranlaflung. c. , ■ - . ~ , 

-rulalk>n mit Chriftenthum verxvebt (tv«""«) "{»äS* 
fus-zuerft zeige, ili befonders wegen der Ctariftolo. 
frie des Johannes und Paulus wichtig. Ephefus rtami 
r it r\!.'\andncn in grofs cm Verkehr, WO ein höch- 
fter Logos oiler Aeon nach Oott als der Mittelpunkt 



verfiändniffe, etv^^ dafs zu br^l ! ein vom jQdifchen gaben Honoriis und Theodofius IL ein neues ftMB' 
Pafcha verfchictlenes Auferltehung.sieftentftandenfey, ges Gefeu gegen Manichäer und Donatiften. — -* 
Vftrsnlaflunz. Die Bemerkung Col. 4-, dafs ßch „Spc- Jedoch, )e ausgedehnter dieMateriaUen werden, defe 

weoii^er ift es^in einer gelehrten Anzeige möglich, ie 
bis ins kldnere Detail prBfend zu verifolgen. Und, wie 
bisher, fo könnte auch bey der übrigen Au sfniiruui» 
t^ofs etwa über Kieini^eiten hie una da eine fiemS' 

Her 1.0COS w kmig gemacht weHe«.l)erFWftdeaVfc;fiA«lntduRk 

aller Gwnmnnication zwlfcheu der Gottheit und dem djs VV achfen der y\rl)( i! mir um fu mehr gereift wcr- 
fifhricen werdenden (chon als ein jüdilch -biblifches den zu feyn. Die letzte Coiuaine giebt nooi dia.kirdi- 
Philofopheina beliebt war. Aber auch die Frage, ^"-^ r^«rUi«nr^i£Tffn n>»a f»,« «»ft^ v^mm 

warum Paidiis c«?rade in ilen Briefen nach Kleinafien 
ain tili ''"ten Mvfteriöfes in der Chriltologie vortrage, 
.%vird njrh jener Bemierkung erklärbarer. Vielleicht 
•wOrdc die Andeutung ^es Vfs. allgemeiner verUand- 
lich wenn er di? Gnohs des erften Jahrhunderts durch 
ihtofnphifcht SprcLil.ition " umfchiieibcn wollte. S. % 
niüchten Praxeas und feines Gl -ifhen eher Unitarier, 
als Äntitrin»lari»^r zu «cnneu fejn, in fo lern damals 
flberbaupt dieTrinilÄtsiehre, m dem gewöhnhchen 
Sinne d n fr Worts, nocli nicht gebildet war- Der 
Vf. nimmt olineZweifel darauf Rückficht, dafs irgend 
eine g(>ttliche Triat, obgleich pach fehr verfcblede- 
HenModififiationea« voll d«> inpften ger 



lich merkwürdigften Data ans den drey < 

unfers laufenden Jahrhunderts. Gerade weil der Zeit- 
raum fo klein ift, fallt hier der Vor t heil fynchroniüi- 
fcher Tabellen für pragtnatifche Reflexionen tim fe 
mehr auf. Licht und S lutton ftchen hier anffalleod 
nahe beyfammen. Dau vom Kampf Ue«. FioIiefnÜs 
find unverkennbar, keines aber von einem CDtCahii^ 
denden Siege. Die Heifigfprechung des Card. Tom- 
maü, und die Auflicbuug der Münchsklöfter in den 
neu -acquirirten preufsifcnen Pvövinzcn ft^en ak die 
zwey letzten Angaben einander gerade fo pp^rfniib^, 
%vie''nian lieh das Verltältnifs zwifchen Litrht uui 
Schatten in iler Culturgeichiciltt 
iir juer winichen miüchie. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

1) Lsipzia , b. Supprian: Amaliens Freuden und Lt'i- 

den als ^uHg/rau, Caitin tatd MiUter, von Friedrick 

Ra:hlitx. Zwcyte durchaus verbefTerte Auflage. 

Erjler'X:\\i\l. VIII u. 408 S. ZweyterTVi. 417 S. 

1H02. 8. (2 Rthlr. 18 gr.) 
aty ZaLUCRA^u u. Fksistaot, b. Darnmana: Cka- 

rakterf inUrtffiniUr Menfthm m mara^ikm BKeSlu 

lun'^en dar:^. ß-'fJ! , /ur Uiiti'rliallung in einfanien 
^ rjUigen Stuutfcn von Frirdrich Rocklitz. JSwevter 

Theo. XII u. 392 S. 1800. DrittirThtSL XX 

u. 392 S. 1802. (3 Kthlr.) 
j) Ebenda/.: Erinnerungen zur Beförderung einer 

ftdUtndfligen Ijbenskln^Mtt in Erzfihluncen u. prak- 

tifchen Auffätzen, herausg. von Friear. Rochütz. 

yierttr Th. VIll u. 341 S. 1800. (l Rthlr. 8^r.) 
' FxAVKJruRT a. M., b. H-Ti nuiti i(. j. : Familien- 

lAtn von Friedrich Rochlttz. Erfler TheiJ. IgOl. 
* VU u. J38 S. (I Rthlr. 8 ^r.) Zwe^ ThäL 

igoj, 37a S. 9. (X RtUr. logjr.) . 

Dafs Werke der freyen Kunft keinen moralifchen 
Zweck haben füllen , oder viehnehr haben 
können , beitarf wolil keines Beweifes niclir. 

Aber nicht (Us Muralilche des Zwecks ift es, was 
•ier Natur des Kunftwerkes widerftreitei, fondern 
das Zweckniäfsige der Moral. Daher« KOante ein 
Kunftwerk feiner Natur unbefohadet die Moralität^ 
befördern, uline il.jfs man es felbft deshalb moralifch 
Bcaueo und verwerflich finden dürfte. Denn feine 
Beziehung auf Moral erhilt es nicht in der äftheti«* 
fcheh Würdigung, fondern in einer gan7 ancfern 
Kttckfiobt* und der kunft lit dicfe Beziehung fo 
fremd , ds der Phyßologia die ßczüehuog eines orga- 
vifrfH n Körpers anf N ' !i hkeit oder Schädlichkeit 
r^ietAand wird dem Li>\vcn udcr dem Schierling eine 
«nmoralifche Organifation zufchreiben , aber eben 
fo wenig das Schaf oder die Kraufemflnze ffir un- 
orcanifcn haken, weil der Oekonom und der Apo- 
theker fie noch nebenbey benutzt. Nur wenn die 
Betünimung eines Werkes far Beförderung der Mo- 
ral oder fonft irgend etwft« in ihm fo iBcbtbar fich 
-antieutet, ilafs es anfscr diefer Heftiminung für fich 
üdibft Nichts ift, fu ift es far das Werk eines Me- 
ehknismus zu achten, welches die fubjeclive Abfioht 
feines Urlicbi rs in feiner Zweckmäfsigkeir auscfrflckt. 
Hiermit üt ihm indeffen der Werth liborbauiit nicht 
at>eefprochen ; im üegecitheil itt es bt•^reifTfcn , Sab, 
ie höher, gciftiger und idealer der 'Z v rk -If, das 
Nüttel fel'jft in feinem Mechanismus an jaijer iiiiliern 
ii L. Z. 1804. ZwtjfttrBmd, 



Natur theilnehmen werde, und dafs der Oenius wie 
der Luxus die Werkzeuge veredle und über ihre ur- 
fprOngUcbe» fremden Zwecken dienende Beftimnutng 
erhebe. So gefelüeht es wohl, dafs ohne bewnfsten 

Willen des Urliebers ein felbftftändiges Werk i!a 
entfteht, wo jener für einen Zweck mit Bewuf&tlcYi) 
zu arbeiten meynte, fo wie im umgekehrten Falle» 
der Tr!oi)' I ^ Zwecke in der N'utur zu erkennen 
meynt, wo < liefe ohne Zweck nach ihren Gefetzea 
producirte. Je reiner und unvermifchter das Intcr- 
effe eines Schrifrfiellers für feinen Zweck ift, defto 
freyer wird fiel» fein Werk bilden, defto inniger wird 
es von der Natur des Zwecks durchdrungen werden» 
defto mehr fich dem Mechanismus entreifsen. Es 
endet als Kunftwerk , und hat nur , gleich dem In- 
fect, in der Natur feine Metamorphofe vor den Au- 

g!n des Beobachters durchlaufen, welche das wahre 
enieproduct vor der Gebort, wie die voUkommnem 
Organifationen oVm:^ Alifrlmitt der Perioden vollen- 
det Ift hingegen das Intereffe des Urhebers ver- 
mifelit, und foll entweder <ler Zweck die Behandlung, 
rechtfertigen, oder die BeHanLlIiine^ dem Zweck Ein- 
gang verfchaffen, fo bleibt der Mechanismus bey aller 
äufserer Bekleidung unverändert, und das Weric 
wiril iin letztern F.dle nur ein pätfagogifclies Inter- 
effe für fchon Verbildete habeu, im erftern Falle aber 
durchaus verwerflich feyn. FreyUch findet aber der- 
SchriftÜteller, welcher nicht als vrahrerlLOnftler (eine 
fetbft vollendeten Werke bIo& ftlr die Würdigen be- 
ftinunt , fondern an der Bildung feiui:, (Tcrchlin, 
im Ganzen oder im Einzelnen wirken will, einen uiciit 
nur unbildramen, fondern aueh verbildeten und «rider- 
ftre'n-nilen Stoff vor fich , und in fo fern ift es eine det 
Dankes wei-lhe Aufoiiferung , wenn er das Höhere, 
zu welchenvihn fein Geift treibt, nicht aufzunehmen, 
fondern fein Zeitalter dafür zu bilden fich entfridiefst. 

Der dem Publicum fchon bekannte Vf. der an- 
gezeigten Schriften fagt in der Vorrede zu No. i.: 
„Es ilt die Reilc weder von einem Product des Ge- 
nies , noch von einem Werk der vollendeten Cultur, 
fondern von einem Uülfsmittel zur moralifchen und 
gefelligisn." £s wire alfo unbillig mehr zu fordern 
als der Vf. «u geben Willens war, fo bald es nur 
überhaupt des Gebens werth im l feint rn '/ vecke ent- 
forechend »iL Hier folite nichts gegeben werden, 
als : «ein ffang. flkicft, welehes das Nouiwendigfte von 
dem enthielt, was verftämlige Aeltern aus dem fich 
bildenden Mittelftandc ihren tier.inwachfenden Töch- 
tern fagen möchten, ohne immer im Stnnfle zu If-yn, 
es ihnen anf die rechte Weife / i f igen." Zu diefem 
Zwecke wählte der Vf. die Form der Erzählung ei- 
T * '»•f 
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ner-zu(ammenhän|^enden Reihe von Familienfcanen» 
welche Gelegenheit za manchem febr belehrenden 

Excurs nher Verhältniffe di^S woiljlichen OiTchlec hlcs 
in den vcrl'chiedenen Situationen des häuslichen und 
bürgerlichen Lebens geben. Die ersählende Form 
hat nller.fings den Vordieil, daP*; ficdurch ihrUiiter- 
hnlteiait's der Moral, worauf es eigentlich abgcfelK'n 
ift, Einqaiii; vcrfchafft, welchen fie in dem rei/Jofcn 
Gewarnt der Schule oder auch der freyern Abhand- 
lung nicht fu allgemein finden tnöchto; wichtiger aber 
%vürde der Vortheil, dafe der Lefer durch die Situa- 
tion, welche die Belehrung veranlatst, anf dicfc vor- 
bereitet wird, fftr die erzählende Form fprechen, 
>veiin niciil die Krfahrniic; , welctic den Cfiar.iktf;- 
des fich bildenden MittelftniKles ausfpricht, bcwielo, 
■dafs dfe eingewebten Bdehrungen . welche den Gang 
der Erzählung aiit'liailten , i^ewöhnlich ribeiTLuI..'(eti, 
oder doch bis nacii Letung der Gufchichtc vorJauHg 
Hussefctzt werden. So ftüren fich Form und Zweck 
\vecnfetfcitig, und es kann fafl nicht fehlen, dals das 
lieh flurchkreuzende Intereffe des Ki2ahlers und He- 
lehrers den Vf. felbft zuweilen verleitet, bald diefes, 
bald jenes dem ninlera unterzuordnen, cturch \\clche 
dojipelle Stüruiig lieh wohl die ganze Ualluug der 
reflectirendeii Ki /.äiilungen als verfehlt anktlnaigen 
möchte. Sehn wir auf" diefe Form des angezeigte;! 
Buchs , fo finden fich die eben erwihnten Inconve- 
nienzen. DerF^efffr wird (vor/.iiglich in diefein Buche 
No. I.) durch zu lange Heden, z. B.Tb.i. vonS. $1 — 
6t, za oft angehalten, den Vf. aber verleitet das an' 
tre;;eljene getlieilte Intereffe zuweilen zu einem Wider- 
ifpruch der Lehren itüt fich felbft, oder auch wohl zum 
Vergeffen des fich anfänglich vnrgefetzten Zweckes. 
So räth z. B. Th. 1. S. 236 ff. Ainaiiens Vater, aus 
fehr vet ftändigen , von tlen vvahrfeheinlicheii Frjlgen 
in d^r Zukunft abgezogenen Gründen, feiner Toch- 
ter ab, ihrem Verlobten ein ziemlich unfchuKliges 
Verhältnifs mit einem gewilTen Albeö zu entdecken. 
In der Fol^c fchiklert (ler VT. der Belehrung wc^^eti 
einige Scenen des gefturteu häuslichen Giilcks, und 
leitet die Störung, der Erzählung und ihres Zufam- 
menhan";«; wegen, aus jener Ji^eiidplKintalie Ama- 
llens, iind,der ünbekaonlfchaft ihres Gatten mit ileni 
wahren VerhaUnir« derfelben ab. Der alte Lange, 
der Vater Tön Amaliens Gnttpn , ein eben fo würdi- 
ger Aller, als Amaliens Vater, verlohnt die Khc- 
galten, Wobi^Y ^'^ freylich /.ii einer Erklärung jenes 
jii;aii-:en verhci'!'e;i Verh.'i!t)iirf.;s l<onnnen niufs, und 
iir.ii beweilt der zwi vt - Alle, aus eI)onfalls fehr vcr- 
ftän Ilgen, durfch di ■T 'il'^ini in tier vorliegenden Er- 
fahrung bi-ftätigtcv Grüiidpn S. 407, daf$ Amalie je- 
nes VVrhällnif»; nicht habe verheimlichen follen, und 
dafs man (IberaN den geraden Wi g i;elii ii lunTe. Wer 
hat nun Uwht, und «velchem der beiden Alten foilen 
die heran wachfenHen Töchter finleeh? Offenbar kvt- 
ncM. Denn jeder hat rterh' in letn h- niinnilen Fall, 
von welchen), und za der Zeit, in welch« r er fpricht; 
aber jeder hat Unre -ht Irrt A ll'^pineinen. Der Mann, 
dei- l'eiiie Verltd)fe „i- r. iiL" l'n" Ii ilil betraclitet, wird 
-.uea Flecken erblicken, wo iluji Im Bokenuüiifs der 



laichtefte Schatten gezeigt wird., und mit diefer £n^ 
decknng fchwindet das liBuslidie GlOck ; der Gatte^ 

iler feiTiü Galtin iVhuldig meynt , winl fie durch die- 
felbc räufcliung ungetreu erblicken, wenn ihm das 
offne Bekenntiuls den geargwohnten Flecken als blo- 
fsen Schatten zeigt, und mit diefer Erklärung kehrt 
da-s hilnsliche Glrtck zurück. Was ift aJfo im Allge- 
meinen 7.» thnn? Oi'ienbai keins von beiden, (on- 
dorn Etwas, welches beide Entgcgenrefcfzte verei- 
nigt , nämlich keine Knldecknng, denn djefe bekennt 
eine Schuld, eben fo wenig Verheimlichung, d^ur 
dIcfc fetzt Schuld voraus , fondern reine F>^ählung 
ohne muralifchcs oder irgend ein anderes als etwa 
ein pfychologifches Jntercnc. Die Sreiic einer fol- 
dien lü Zählung fo delicaier Verhültniffe hatte bey 
des Vfs. unverkcmiharem uml anerkanntem Talent 
da;; gemeinere Leben treffend 7-1 fcIiiMern, denZw eclt 
der Belehrung nicht allein volli\onmicner erreicht, 
als die fich wcchfelfeitig aufhebenden GriJnde, fon- 
dern es hStte auch durch die reine Entwickelung des 
weiblichen Charakters etwas mehr als Belehrung er- 
rcjcbt werden Itönnen ; denn Continuitat ifi das, "was 
in das Mannichfaltigc iler Snccerfion dicrelfje Einheit 
bringt, welche im Gleichzeitigen durrij Harmonie 
fich ausfpricht, luid wenn die Evolution eines Cha- 
rakters in der Wcchfelvvirkung mit den äufsem Um- 
gebungen der Anfehauung dargeftetlt iwird, fo mScfitn 
eine fmclie D 1: ft l'ung wohl mit eben rlein Recht ein 
Kunftwerk genannt werden, als ein TonftOck, in 
welchem fien der Khythmus nnter Bedingungen d«r 
HariDonie entwickelt. Wehr Bemerkungen über die 
Form Ivöniien wir mit Recht lihergchen , da fie alle 
blols die aus der Natur der Gattung hervorgehenden 
Fehler in iler Krfahning n.u h weifen wilr '^n. Un- 

gleich vorzij.';lichcr als die Furni ift der Inhalt des 
luchs, welrlier i^rimdliche, wahre, feine, und, was 
bey einem Uau.sbuche eine Hauptfache ift, anwend- 
bare, wnd fnr belÜmmte Amvendung geeignete Be- 
lelirungen über VerhaltnilTe jungei Kranen im culti- 
virtcrcn Mlttelftaode enthält Befondcrs zeichnet fich 
der »wfyte Thell aus, in welchem vortrefnicbe Me- 
merknnii,! !! über Erziehung hey Gelegenheit des Ver- 
hältnilfes Amaliens al^ Mutter gegeben wenlen. Maa 
erkennt in ihnen den erfahrnen pl'aktlfchen Erzieher, 
welcher über feine Erfahrungen zu denken, und den 
Grund davon aut/.uluchen gewohnt ift, und es ver- 
dient bemerkt zu werden, ilafs fchon in der erften 
Ausgabe »tiefes Buchs 1797, der ehemals fo ve>-mf'!i- 
lälligte, und jet/it mit Recht fo eingefchärfte Haupt- 
punkt der Erziehung: ...Man nidffe Kinder in eientt 
Fhätigkeit fetzen, nicht blofs ihren VerftamI, ion« 
dern Ihr ganzes Wefen titm Gegen Oantl der Erzie- 
hung machen, und n*) m lKn;]it die l'r/iehung als Er- 
regung des gefammten Menlchen betrachten," mit 
Nächflmrk Vom Vf. anempfohlen wiwde. Etwas h'e- 
fremdend l<an:i e<; lunn- Iiomi Li-fer, welcher fich zu 
belehren w nili hl, via Ivunuiien , dafs von den Ver- 
hältniffen der Krenndfcbaft und nahern Bekanntfchaff 
d'arcbnn'; h':<'n<. in «IjeffiM Buche die Rede ift, nn-t 
dafs man überiiau^t nicht aus dem Famt'ien/irkel 

^ jicr- , 
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herauskommt. DieVerhaltiiiffe Amalicns als Jung- 
frau und als Mutter liatten Vwanlariunc genug dazu 
cegebeo, uod ilal's der Umzang ein ma ästiges Hefür^ 
oorung^ittttl der rDoralifelien und gt fcUigen Culttir 
werden könne, ift doch nicht wolil zu bezweifeln. 

No. 2. kündigt ebenfalls auf dem Titel die Be- 
ftfdertmg der moraUfohen Cnltttr als feinen Zw^k 
an. Der zieftflf [i.unl enthält eine einzige Krzählung: 
yUtlors Rfife, um Menfchm tifnnen zu lernen; der drittt 
Band den erften Tiieil einer , KrzShIüng: Die f^er^ 
wandtm. V.'s Reife iit in der That intereffant erfun- 
den uud angeuciim erzählt, die Moral ift niciit fo 
ynoralißrend und von der Krzählung felbft grT lulert, 
als in No. I. Den eigentlichen niuralifchen Zweck 
kflndigt der Vf. felbft in der Vorrede an: nL)er 
Meufcn , der unbeforgt fich dem kleinen Kreife fei- 
iMc Familie und feiner Freunde hineiebt, ift der Wahr« 
tieitaSher» als der, welcher auf «nzelne Erfabrun» 
|Ni b«iuet — Er fimfct mehr Gutes als Uüfes unter 
Kinea Brüdern; eben fo der vollendete MenCcheoken- 
B«, abef nickt fo der Menfehcnbeobachter* wel- 
eher einmal aus jenem feiigen Kj-eife heran«; getreten 



.9 

(ideale oder reale, gleichviel) ■> ftalt Menfchenkcnnt- 
niCs Menfchc:t!.afs ei-\varb, dals überhaupt aiu hNett- 

S'erde u cilor den höhem noch niedern Alcolühen zur 
fobachtuiig führen füll. Lerne einfehen, wird er 
vielinehr dem Lcfi r zurufen, dafs du vergebens die 
Menfchbeit aus den Mcnfchen tvirft kenaeii zu 1er- 
nen fnchen, wenn dn nicht vorher dle^Menfchen in 
der Menrt hlioil erhlicktcft; dafs du dir n^Ibft dein^ 
Verirrnngcn zuzurechnen hatteit, wenn d\i jetzt vnni 
Stein , der vom fremden Stöfs getrieben fich bewegt, 
organifches Lel)en forderft, und dann, fitirr rlitfir- 
fcliung erbittert, das Irbrnde als todt heiiajulelit 
und Jas grofseAll für leblcjs hähft , weil feineThcile 
ficli nach ihm und nicbt nach dir untl ileiner eintVili- 
gen Sehiiluclit bewegen. So ilt frcylicli diefe Er- 
zählung durch fich felbft hrjchft niorahfch, wcrtn fie 
aach kein Wort von Moral entliieJte. Hätte indef- 
fen der Vf. diefes Moraljlche, vdches blofs ans 
dem Ganzen hervurgelit , rein aufftpllen wollen : fo 
wäre wohl luer und da eine andere Art der CHa- 
vakterfc^Hdening und eiiie andere Wahl der Hege« 
beuheiten nüthig gcwcfen. Inconfeqitpnz foJI allcr- 



ift, ohne jedoch zu den licnivollen und ruhigen Ho- dings anfgeftelit werden, allein die höchlie, weicher 

hen hindurchgedrungen zn feyn, von welchen man der cuJtivirtefte Menfch, dem nur der letzte Schritt 

die einzelnen krfahrungen nur wie «tie einzelnen Wcl 71:- Einheit mangelt , erliegt, der Streit des lUellen 

len auf dem Meere betrachtet. ** — Allerdings wnd und iiieelien, und das Erliegen des Menfchea unter 

ein Menfch^ibeobachtcr , welcher, wie manche un- dem vergeblichen Streben, diefen Streit zu heben, 

[erer Phyfiker, blofs die Verfuche vervielfacht, ohne So bildet lieh das Svftem, nach welchem Nothwen- 

mit fich felbft über das , was er zu wiffen verlangt, digkeit und Schickfal die Freyheit und den Men- 

eifligzufeyn, entweder zu gar keinem oder zu ei- fchen heherrfchen, der meclianifcho Materialismus, 

Bern ganz /alfchen Refnitate gelangen , und fich (cibft, weicher am £ude in pliantaiiereicbeu, aber der 

wenn der Zufiül ihn nleht begflnitigt , zerftOren mOf- Idee »och nicht fähigen Köpfen fein eignes Weric* 

f ri , ifa die Ohif rif» ilim nicht, wie dem ^hyfiker, ze:ip in unwilliger Helignalidn /erbricht. Vikforsln- 



Gegenitände der iukenntnifs bleiben, fondern auf 
feine Empfindung zurückwirken und durch Begelirm 
€i<ler Verabfcheuen ihn fich fell^ft entreifsen fin bf 
Ürimrat fein abhängiges Gefühl den Verftand, imd tiic 
lleAexion» durch die Uebereinftimmung beider hin- 
tergangen , tänfcht fich n«t einem Schein der Vei- 
nanftigkeit , weicher neben der Stimme des reinen 
Gefnhles, das gegen diefe Scheinvernunft fich em- 
pört, den Menfchen auf die traurigfte Art entzweyt. 
Diefen Zuftand, bis zur höchften Entzweyung in Geä- 



coidequenz cnilteht aber offenbar in einer niettern 
Spliäre. Statt des Streits zwifchcn Endlichem und 
T ' l endlichem betrilbt ihn nur der Streit 7\virchen 
VVunfch und verfehltem iMittel, wülchen er niitfelft 
eines fublimirten Egoismus zum Streit zwifchen Tu- 
gend und Glfickfeligkeit fich erhoben bat. Diefia 
Täufchung gelit aber in den Lefer nicht über, wel- 
cher nicht leine eigne, lundern eine freiude Indivi- 
dualität ioterefürt findet. Freylieb aber konnte der 
Vf., deflen Zweck es einmal war, die Moral 



fteszemUtung geTteigert, hat der Vf. in Vduors Cha- fprechtn, diefer Lnconvenienz nicht entgehen , und es 
rakler treffend gefcbildert, und fo wirklich leibft; wäre inconlequent, ihn deshalb zu tadeln, fobald 

filr das Muralifche etwas Höheres geleiftet, als er in ^''-^ ' — — ^ — ' ^ 

der Vorrc<le verfpricht. Sein Viktor wird d.'m Le- 
fer weht zurufen (S. X.): „du mein Hru 1er, der du 
'^A^T* uHt kk — ach bleibe zurück un<l Ichliefse dich 
pnz<*r timl liebender an den F^reis, der dich /un'iclift 
urngiebt ! Hennne eine fchnieiclielnde un»l getanriiche 
Neugierilf, die, wenn fie einmal Raum gewinnt, 
Ach umftrirkt, weiter und immer weiter reifst und 
tleiiies Lebens fchönftt^s Gl. ick — doch diefs nicht 
allein, fondern , auch dein Edelftes und Höchftes, 
deine MoraÜtäts untergräbt.". — Denn der ideale 
Viktor, weldher« fem Lefer znmft, weifs, daCSer erft 
«Uirrh tlie Reife nach Menfr liculvejnf nifs inne wurde, 
wie er für Menfchcubeubachiung nicht taugte, dafs 



man die' moranfchen oder vielmehr morali Brenden Er- 

zählungcn-njrht durcbn!:s verwerfen v.ill. \)A'.'']he 
ilt auch von dem dritten Tliciie uieler Clj.Utdiierc. 
gefeilt fich zwar zu tiem auf dem Titel angckiln- 
di^ten mf»ralifcticn Zwecke noch ein in der Vorrede 
aii^e^leuteter , naiidich (fer: eine fröhliche Lectflre 
zu liefern; allein da felbft da«; Beluftigeude «liefet*. 
Charakterfchilderunc allezeit auf moralilcbem Grund 
und Bmfen bleibt: fo hat ijer Vf. dadurch feine ge- 
wählte Sphäre ulrht verlüflen. Der Charakter des 
Kectors iit in der That vortrcfflicli und iidt beftin.in- 
t«r Fertigkeit gezeichnet, «nd die llaui*t/üge delTel- 
l)eji duicli eine 7wair/ij:;:"ln'i L;e Fol;:;; \on öe^alion* 
heitcn treu gehalten. IJa es hier nicht auf Entwicke- 



er flklii durch Neuiderde, fond^n durch Begierde Jung» Jbndern auf DarfieUung eines Charakters an- 
. , • » » *» ^ , kam: 
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kam: (b rnufste er iti feinen feften als fchon ausge- 
bildet vom Vf. aufgenommenen Züg n , gleich einem 
TJiäimlichen Portrait, unverändert durchgeführt wer- 
den, und es zeugt von der EinGcht des Vfs. , dals 
er die Zeit von 40 bis 60 Jahren, in welcher ein le- 
bendiger Mann an Fefti^keit weder merklich su- 
noch abnimmt, zn feiner Sdiildirung wählte. Die 
Lefer, welche mit den Schriften des Vfs. fchon be- 
kannt find, werden gewits di^es Cbaraktergemälde 
mit demfeiben Vergnügen lefen , mit wdchem fie die- 
fer beliebte Sclurittueiier duTcb leine frahera Sdiri^ 
ten erfüllt hat ,^ - 

Nach dieler aiksftlhrliehen Anzeige halten wir es 
far überAariig, von Na. 3. und 4. etwas Befondres zu 
lagen, da in beiden Büchern derfelbe Geift lebt und 
diefelbe Ten<lenz hervorblickt, wie in den fo eben 
an^7xMgten, and die fchöne fließende Schreibart des 
Vis. auch diefe Schriften vorzdglich empfiehlt. Es 
wäre zu wQiifchen, clafs der Vf. fich einmal ganz fei- 
nem agnen Genius aberüe£s , und ohne irgend einen 
Zweck, fey e« Moralitit oder Kunftfinn zn bef5r> 
dern, das gäbe, was er geben kann ur. ! n !s fleh bis 
jetzt mehr im Einzelnen, als im Ganzen feiner Werke 
darlegt Mit Her VeranlafTung znr Einförmigkeit 
wirJ dann .luch dipfe felbft verfc h winden , und die an 
Einzelnes jetzt verfch wendete i'oefie wird lieh, wenn 
fie des Ganze bildet* kiäftiger und niner der Be- 
trachtung dArfteUen. 

- BÄ«9L, b. Flick: AM»* TOn ffmritk PdUäMÖä, 
{Sweyte- Aufjage^ 1803. '334 S. S> (i Rtnir.) 

Wer n.ir einigen Begriff von den Exfordernifren 
einer äf^oiiclien Fabel hat, wird in diefer, aus 
Stüclcen lieftehenden Saminlttng nnr fehr wenige nn* 
don , die für ächte F:ibeln gelten künntcn. Die mei- 
den verdienen eher Anophtliegme oder Maximen zu 
heifsen, die balddielem, bald |^em, vernilnftigea 
oili'ran fich venni'iFtlof'T», Wefcn in ilcn Mund gelegt 
fmd , ohne durch irgend einen als wirklich gefetzten 
oder erzälüten Fall veranlafst und motivirt zu wer- 
- den. Praktifche Weisheit, theils tiefer, theils fcich- 
ier gefcbOpft, findet man indefs' hier genug, und im' 
Ganzen gianonumn ift auch die(es Budi des. durdi 



edeln moralifchen Sinn und eindringliche Popularität 
fehr achtungswerthen Vfs. von uämtd md (.UrirtA 
nicht nmvilrdig. Viele diefer fopenanntm Fabeln 
können allerdings reichen Sluff zum weileru iSach- 
denken geben , wenn verfländige Aeltern oder Lehrer 
fie mit der Jugend lefen und daraber CDOunentiren. 
Diefs fcheint auch des Vl%. vomelunn» Abficht ge> 
wcfen zu feyn ; und er fagt daher in der kurzen Vor- 
rede: wWcuu du nichts zu ihnen hinzudenkft, Le- 
i^fer! fo wirft du ihre EinMt onertraglicb finden. 
»Wenn aber deine Erfcflirungen ähnliche Gefühle bev 
»dir rege machen werden mit denjenigen, die mich 
«belebten, da ich fie hinwarf: fo wirit du ihre £ia- 
nfalt lieben. " — Ein paar kurze Frabea mdgen da» 
obige Urtheil beftätigen : 

Die Lindt und der KUnig, 

mAIs ein Köllig einfam uuter feiner Läb^ Mir Ütttn 
MOi|>fel emparfMuate, Cap» er au ficb Ulbftt wen» oubit 
HlIntsidiaiMn aoeii a« sd> liiageu, wie deine BtSsara« 

«Ol« Linde »ntwaittm Ühmi itsk traiba daa Saft tmt 
mAm ikaminM mit weit m«hr G«vaU in meine BUkMV* ab 
«ieli denfelben io mich Celblt zuxackfang«.'* 

Oer ftttniertr imd da* Kioftergue. • 

„Ms fin rliliKlrrpr licn Aht fVt/er Fri ip. v^.'ZH ^« 
„Kl-vlterreiclitluini im I,.iti<le dieiie Ultwuttwe ihm die- 
* »fcr: e<i ilc Jin F.niif doch immer guk, adb aoofa /ewA 
■»der Letzte ley, di u Uir pliinden. " 

Der UrJJirung der Glocken. 

. «Ab dfrfelilltGder d«> Himmda die Cbriftnatelire zn« 
„tBnendea En «ad das tSoende Ste laio Sohemel lainar 
„fOba fmtacht liaBc, galt er ant dem Ueb«n«ft Macr 
„Matavie «oeh £ilr feiatm Scbemeldiaaft ItliofeadeScM^ 

nleila 

Zur ErklSrung der nicht feiten vorkommenden Pro- 

vinrialwörter ifl ein lileines Gluffariuni bevgefügt, 
ohne welches viele derfeiben dem Lefer aufäer der 
Schweiz völlig unverftändlich feyn müchten. Da die 
gewöhnlichen Ausdrücke dem VI', nicht unbekannt 
und: fu hatte er wohl befler gethan, diefe entweder 
foglcich ftatt jener, oder docn die Erklärungen bb> 
miUelbar unter den Text su fetzen, wenn er vid« 
Leicht die Provincialismen der Jugend in der SdiwoH 
verftindlicher glaubtcb 



KLEINE SCHRIFTEN. 



MAVwntATn. JUnmawir. in i. Kohier. linelili.t Pnikti' 

fche Anweisung , mit der Bou/)oU tu meffen und folvhe Vermef- 
funicen attj tutragen. Neblx zwey Ktipfert. Uerausgegeben von 
ii/A-yollinihauft, Lchr<T d«r Mathematik, auch Schreib - und 
Rfohenmeifter drr AftCtridtei l)oli«n Schule. I803. VI »u Jo $. 
S- p ) — D Rchrift fc.ll der .^bficht de» Vfs. nach 
dar.ii diÄiicii . i OS Fl u •lüeutm , Oekonotnen und Offic;crcn die 
Auiiiahiiie di*rK?viri i' ( \Valdrcviere ) niler Gegenden zu 
n-a, und zuj^lcicli Aiiweiinng geben , yru- «ine fuidie Vermef- 
fnng ii4cb Lage iind(>eftjlt 7.u PaDtir geliraciit \reri.leii k.inn. — 
D«U fich bicrzR die Bondole als zwecknidliiges Inftruinent 
«iiaat, ift Ittänem Zwetbl tunnreifm. Ba&bMibaag und 



Oebraneb diefea Inftmmanta Mtchaa den erflen md imtyM 
Abfchnitt dpr Antreifting ana; im dritten wird gescigt. wit 
Vermerriuigcn , wobey man lieb der Bouffole bedient h^t. mit 

A:i w rjiidii:!^ dienlichtr Hnl fsinitrcl auf das Papier .1 iifgcurag** 
Wfrili'ii mnlTpi». Im (»inieii Kar. die luer bcfi iirit-bf ne Boül* 
fiile keinr unbekannten Eigenli'^itiTi , auch ift ilir fJfhrJuc'' 
auf die .'^p svi lintiche Art (»ei'.'!igti io djfs e« denen, die ihr«* 
beiliiifr-n Tollten, mein fi Ii wfsr fallen kann, firli an» diefer 
Ajureifiing davon z i nnt> i riclupt». Kritifeli* Unterliicdunrei» 
der Eipenlieit' ii ''< r M (j;iii>;ind[>l und i-"rv«-eu mmjcn wilfi:!'" 
fcltaftUcher Reuufiiirre , die ihren vuriicbtigeB Gcbrauck t»«" 
pSndea , mulii man hi^g aiiiliC fnghen. 
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RöMlSCSiE LITERATUR, 

Lkipzig, b. Crurius: M. Fatni (fmi^imAA hßhh 
tiont oratoria tibri dw itcim. Atl codirurn vet' 1 : n 
fidem «vcenlait et annotatione explaaavit 6V. Lu- 
äov, SpäUiHitt A. M. Gymnaf. BeroÜno- Colonien- 
fis ProfTv^ol. I. 1798. LXXXVI u. 6a8 S. Vol. ü. 
1803. Vm tt. 652 S.'^r. 8. (4 Rthlr. 16 gr.) 

Nach allem, was in neuern Zeiten Burmann und 
Gesnir für die Kritik und Erklärung des Quin- 
uuiu , Ca;j<ro»sm>rinfonderheit fflr die Sacherifiuterang 
aus den griechiichen RedekOnfrlern, rt-leiftet haben, 
£uid dtf £ründUche.S^«/d0wdoch aocb reicheo ütolt* 
ich diefen wtelifigen Schrtftftdler durcheilte Aus- 
gabe vcnliL'iit z;i iiiaciicti, Jio feiii -n N.imen zugleich 
mit den der geiehnerteu CommeutalüreD, des Quio- 
tiliCR« der fßdiwelt ubergeben wird. 

Du- neue Ree. ftiitzt ficii auf drcv/.elin Haqdfchrif- 
len uml auf ilie ülteften Ausgaben." lüJf Ilandfchrif- 
fen waren fchrin von andern benutzt; der Vergleicluing 
dar Gütiiailchen, welche Gesner bereits gebraucht 
hatte, uiiteriog ikli ilcr llerausg. aufs Neue; von 
dem wichtigen Codex ^oatuimßs jn C]:iinin jcly,c , den 
G^lm. benutzt bat, erhielt er eine von Forjon beforgt^ 
er g8««e ndg Vergleichung ; xwry Hflndfchrlften , wel- 
che zu den allerwichiigften gehören, find bey diefer 
Eecenfion des Quinülianeifchen Textes zum erllen 
Mal gebraucht worden , nämlich eine Wolfenbilttler» 
die .ms den heften Exemplaren copirt ift, und eine 
fehr alte Zürcher, die an vielen Stellen zur Hcrftel- 
lung dor äditen Lesart verhalf. Wer Geh durch den 
Auf^eiifchoin liber/.eugt hat, mit welcher piluktlichen 
Gewilüiduftigl^eil uüd mit welcher Fertigkeit in der 
sieht leichten Kunft, Handfchriften recht zu benut- 
zen, derüfirausg. diefe Mati^ialien verarbeitet hat, 
den wird es doppelt fchmerzen, zu erfobren, dafs 
dem Herausi;. eine reidip Hoffnung zur Vervollkomm- 
nuog des Textes aus Handrclirifteo» durch Zeitum- 
ftinde und durch den Toddnes hftehit dienAfertigen 
E '" r 'fres Jiteianfcher Unternehmungen vereitelt 
worden. Man weils aus U^uttmbach's vita Ruknkmii 
'S.t^tt dafs Ruhnkenius «Ten Prof. SpaJdingy der' 
ihn i-s6 hellichte, fo T luilzcn xind lieben lernte, dafs 
er an \Vytteiibach Lluitb: y,Spaldmgius tngtnio et hu- 
mumtjte fua tne mtrifice cepit. Utmam , talis jttvenist mi^ 
/«i/o Vuolofrjco , fe totum Literis iwflris äkora." Auch 
theilie nachher Ruhiikenius dem Iterausg. Einiges zum 
Quintilian ( f. SpaldingV. h. v.n i, 10, 32) mit, und 
verfprach 1793 > ittm den reichen kritifchen Vorrath 
SU diefem SchriftfteJler,<deii die Lddner lUUioditeli 
JL L, 1S04. Zwtffi» Bmd. 



befitzt, mitzttth^en, mit den Worten: y^BMotha 
Leitieiißs tibi tot ac ianta rei bfur •^n nidae prarßdia ßtyft- 
ditabitt ut praeterea wm ita muitum rcquiraidttm videatar," 
Die Unruhen in Holland imd JMwtMiAcr Tod konn- 
ten die E rfüllung diefer erregten Erwarluniren »/\v,ir 
auf ciae Zeitlang heuinien, aber, foUten wir denken, 
nicht aufheben, da l^yttei^ach^ RuhntCenios Nach- 
fola,ci , (!cr dit; Gcfmnungen des letztern über den I*i of. 
Spcldiiig XU theilen verlichert, die Erfilüung jener 
Zufage Geh gewifs angelegen ieyn laffen wilrdi«. 

iJer Herausg. berechnete feine Ausgabe f.ii rinc« 
MittelklalTe, ^icnt fOr den Neuling und nicht tur den 

Gemachten Pliilologen , fündern theils zum Privatftu- 
ium von Jünglingen, die fchon mit VorkcnntnifiVn 
zum QfiintÜian kommen, Üieils fSr Liebhaber und 
Mätmer von einer liberalem Bildung. Daher ift cincr- 
ieits manches iu die Anmerkungen eingemifcht, was 
der Philolog von Pro&ffiqn ab belcannt Oberfchliigt, 
wogegen er abrr an unzähligen Stellen ffnrcfi ki iti- 
fche, gramniaiifLhc und hiTtorifche Aufklärungen 
entfcliiaigt wird- andrerfeits entfernt fidi d«- lier- 
ausg. von der Manier der Klein m ei fter, qui •'mit 
Cicero zu retlen) omms ttniüßmas aat iimhu etque onu 
uia tniutiiia ttujn/a, ut nutrices nif mitihtts pueris t in OS iih 
Jenmt. Die ganze Behandlung zeugt von der vertrau- 
ten Bekanntfchaft de« Herausg. init feinem Schrift- 
ftcUer und mit den alten Rlietcjren nbeiliaupt, von 
einem feften, Gehern Gang und einem richtieeni 
feharfen Urtheil. Die Kritik als BaOs der RrklS- 
ninr; ift mit der .«^röfstcn Ei-iLicbiranilvfi} und Ue'on- 
nenlieit beiianiicit, wovon die Fidge ift, dafs der 
Quintilianeifche Text an fchr vielen Stellen, wo er 
verdorben war, in feiner alten Reinheit und Aoclif- 
heit hergeftcllt worden. Manche übriggebiiebeae von 
Grund aus verdorbene Stellen erwartL«i frevlich noch 
ihr Heil von neuen handfchriftlichen Hülfsniittehi. ' 
Wäre der Herausg. in Auftiehmung der wahrfchein« 
lichern Lesarten, oder wohl e.ir höchft annchnihcher 
Conjecturen, minder zaghaft, fo würde diefs dem 
Texte hie und da zu gute gekommen feyn; indefg 
bemerkt man mit Vergnügen, dafs ftin Ajuth im 
Fortgange der Arbeit wächtt, und dafs er felbft eige- 
nen Verbefferung^ ex in^ienio einige Mal Raujn eiebt., 
Wir IvöiHien ans d-^tn i eicldialtijren und lehr-' 
reichen Coinmeniar nur iiul oin/.eh^e SieJIen ein Au- 
ge werfen, und wählen dazu das frchße Buch, wo 
uns gleich die Bearbeitung des Prooeniiums durrh 
viele fchätzbare Kritiken, Erläuierungea uud Erör- 
terungen cinfpriclit. Unter den letztera empfehlen 
fich zu 3. die unter ciue deutliche Ueberlicht cr>- 
braditeii Grande, warum der Dialog emtßs com,ptae 
tJ , tlo. 
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ehqumliae nicht (^uinlilians Werk fejn könne, wer-, 
(Iber der Herausg. .tchon im trftm Band prief. 
XXXIX., uudzjf 2, 4, 42. 10, 5'Anmerkiingen ein- 
ftreat.' Die von Murehts und amlern f 4. hinter felix 
äfceßt angenommene Verfetzitng verwirft der Heransj^. 
wieder, nimmt die in den nieilien Handfchriflen be- 
findliche Stellung der Wörtern Schutz, wirft $. 6. 
das Wort ohjfctmiar , wofiir andere orbit.tbar haben, 
als aus dem nächftvorhergebenden or^'.^ii/.f cntliaaden, 
heraus, und liclV: „fllberis tanuHfupetßttibus et, ^uod 
nrftu erat, fed ort J a' ipfii , me falvo, maximos cruaatus 
pt\ucipiti via effugit." Gewifs' fehr fionreich; indefs 
fcheiat der gan^e Zufammenhang daßirzu feyn , daf* 
ifor Satz „« quod nefas fffugit" ihhin gfTnckt werde, 
wo von dem herben Tod (ler Gutia de? (^uiiitilian 
die Kode war. Um aber die Sat/.e: ^Uberis tanim fu- 
perßUibus oblectdbar: Mihi ß!'-- minor — eruit tmicn'' 
neffer zu binden, jTjufste man wohl lefen: ^kt mihi." 
üafs das Bindewörtchen durch die KnJfylbe des vor- 
hergendcn Zeitworts Verfehlungen werden konnte, 
Jiegt am Tage. C. I. $. 25- jpricht Quiritilian von Pro- 
fopopoe'ien, wenn fremde rerfonen redend eingeführt 
werden. Er fährt fort: ^Mutae tarnen res mootM, mt 
cum ipfis tom^mur aut am ijofas locpii fmgiimts. " In den 
Hatulfchritten und Ausg.ihcn wird die Stelle fcbr ver- 
fchicden gelefen. Der Herausg. verwirft durchaus 
„mut a e res" , weil mntus zwar von dem Thierifclien, 
Voriuitdtlofcn ( f. feine Anm. zu l, 10, 7), aber nirht 
von dem Leblofm gebraucht werde, welche IJelunip- 
tung durch eine in demfelben Kapitel des Ouintilian 
$. 32. vorkommende Stelle widerlegt win!,"\vü eine 
nfff^gits mnta** auf der Leinewand redet. Statt der 
g.^'.v.igten Aendernnc; des Herausg.: nUnde et anhmm 
res moumty ß qtU cum ipfis ioquimur aut ipfas ioqui fingt- 
«i»***, die ihm felbft nicht recht gefällt, würden wir 
daher eher vorfchlagcn; „Mittae etinm resmoventy cum 
ont cum ipßs Ioquimur" 11. f. ^v. Es freuete uns, in 
der eben angezeigten Stelle f 33. zu feben, dafs der 
IJeranvgw CoHfflrf/j glikküche und un/ubezweifelnde 
Verteuerung: „rirfi dejpictam in tabxüa fipariove Yfilr 
fnpra Jovtm) imafftitm" in den Text erhoben hat. 
$. 39. zieht der Herausg. d.!'? als angebliche Iland- 
clolTe den Worten : „praecipue i« 0 , cum aliqua viliit 
Jcenice fiimt^* ift mehrern Hanctfchriften beigefügte: 
noita cadmt"t wofnr andre: ^flUam, alias ^ ai. eaduHt" 
, lefen, wieder aus dem Staube hervor, und ift ge- 
. neigt, die Worte nls einen neuen Satz anzufehen nnd 
fo ^ll lefen: „Praecipue verOt cum — fitmt^'ßant alia, 
alia cadmt." Wir dachten, man könnte fal*t ohne 
;dJe Af-ndening abkommen , wenn man läfe: nPrae. 
tiptuyeroy cum — ßmt^ cadmt." Das al. iu Hand- 
fch'riften bezeirhnet'? eine Variante oder einen Zu- 
fatz anderer Abfehriften, wurde aber pGmif<;doutet. 
»Vorzügheil, ift der Sitia, fJlen die Redner durch, 
wenn !»e eiw.is v.ie auf der Schaubühne darftcllen." 
Zu $. 50. trifft man auf eine gelehrte Unterfuchung 
Ober den dort genannten Paßienust Lieber die Bedeu- 
tung von hißrto und coniotdus hätte der Herausg. 
docti woiii 6, 3, 35. nach den von ihm angezogenen 
'Stelleii des Suhmu eine eiitlbh'eid«ndere Sjiracbe 



fähren dürfen. l>er hißrio tanzt oder gefticuliri, 
der comotdu* fpricht dazu. So wird auch derl^e- 
rilhmfe pnntnmimiIVhe Tänzer Agrippa, tleffen Aia- 
naeus Epitome i, 36. p. 20. C. gedenkt, vom Ca/- ac. 
Units Vit. Veri imp. e. 8* kifiri» genannt, und im 
Ciuro Vi 11: Redner 1, 59. n. 251. werden den „kißrio. 
uibtis, in (reßif difceiido ehboraniibtts, ilie „tragotdi, 
l/ofi /rn 7 '.-.'^-j'* u. I. W". entgegensetzt. Zu diuu. dnt' 
ttu Kapital, von .dem', was Lechen erregt, konunt 
ein Rejchthum fchättbairer HriinterunRen vor. Noch 
nicht vüUig berichtigt ift der Text folgender Stelle 
16. Jllaetpfae, quae Dicta fittttt ae vocanturt quu 
artis äiebus feßae licektiat äUere foldUgmuSt — plurimim 
poieraut utilltatis affcrre." Es fpringt mehr als eine 
vom Herausg. forgfj'ltig erwogene Schwierigkeit in 
die Augen, welche die in den Hanilfchriften verfcliie- 
tien gdefene Sieile drückt. .'Bey ülae ipfae fehlt 
das Subject, und man konnte fich nur allcaialis da- 
mit helfen, dafs man, nicht nach-den Worten , fon- 
dern nach dem Sinn, aus dem vorigen: facetim 
hcrau-szüge und hier ergänzte. Was ifr das: „dirfl 
funt ac vocantur?" Dicta dicere hält tlcr Her- 
ausg. auch nicht für elegant, worin er aber irrt, <U 
QuintittaH 6, 3, 68- „dtxit tHeiim'* und Ckero vom Red- 
ner 2, 60. n. ::44. „dirtum dici" fagt. Auch das Im- 
perftctum foltbamus ift dem Herausg. verdächtigt 
Um doch etwas för die verdOrbne Stelle zu thun, 
fchläfrf er folgende Aenderung vor, die er felbft fnr 
nichts weniger als für eine genugthuende Vcrbeffe- 
rungausgiebt: «Qr'm ipfae illae (dictae ftntentiat 
vocantvr) , avas c. d. f. /. j acnlamur." Dafs die 
Scherz- unil Stacbelredcn bev den Saturnalien diCtae 
fententiae genartnt worden', bid<ennt der HerausL'. 
nur bittweife angenommen zu haben, und es ftreitei 



ar fehr mit feiner Annahme, dafs beym ^hailiam 

icta und die fententiae ein-nd r 



klbft f 36, die ii 

eiugegeugefetzt werden. Dicta darf hier mehr aii- 
getaftet werden, und es fteht wie beym Qttintüiam 
\. 2. 28 30 ffir: facetiae, bona dicta, duKria. En^ 
fcheidend ift die ähnliche Stelle des Cutro 2, 54- n- 222;. 
„M (ßilfa) Dicta appellantur proprio iam nomine Dem 
Sinne des Scluiftftellers würde daher vielleicht fol- 
gendes zuCagen: „lUa ipfa, qua! Di'cta VOCMW' 
tur, qnae c. d. f. /. dictre, oder j actare folt- 
bamus fäli adoleßates. Statt diart haben nämlich 
auch Handfchriften darf, welches Wort durch den 
Ausfall der crften Svlbe in dem hier fn paffenden 
njoitart", welche durch die letzten Buchitaheu von 
JieenUne** verdrängt wurde, entltand. Der aöfte I*a- 
ragrapl) rchcint imferm fcharrnnnigen Kritiker, wir 
glauben niü Recht, ciurch Glofleuie und Comipteleo 
cntftellt zu feyn. Ks wäre zu weitläufig, ihm in den 
Gründen feines Verdachts nnd in den vorgefchlage- 
nen Bettungsmilteln zu folgen , denen wir zum Theil 
beyftimmen. Ueber das Ganze nur fo viel. Quititi. 
lian handelt vom Lachen, das l) facto f. 25., 3^ sejßu 
$. 86., 3] dicto $. 27. erregt wird. FactOt hatte (^Ä»» 
tÜian gcfagt, tlieils mit einem Zufarz von Ernft und 
Würde, fliciis ohne denfelben. N.un reiln er das 
Lachen gefW an: jjdm mim dt im/^t geß-Aqm'rU 

dictdt 
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iunlo dutiUHjU. " ' Was auch derHerausg. fagen mag; 
iltc 4tan Zofammeohang einzig angemeisne Sinn 
leMol 7M (fyn: „El)en das giJt von den Lachen 
cntMOdcn Get)ür([en , nämlich, dafs auch diefe thells 
■itunft begleitet find, thells ohne Plrnft, d. h. mit 
licheOt dar^eftellt werden. U;id diefe Eintheilung 
. ^aben wir in folgenden beiden Süt/en , den einzi- 
T-wi, die wir noch in diefem Paragraph Ülr ächt hai- 
^u, ?u finden, „fn mibus eß quidrm fua (fo lieft eler 
Herausg. Miön Ji\r Jumm a) f^ratia, fei majore cum 
Uptart rifiim hör vidmtur. Eß tarnen hiterim et adfpectus 
äkäktatoris ridentis [dieies durch die'letzte Svibe 
de« rorhergehenden leicht zu verdrängende Wort 
Schalten wir ein] et Cfßus höh hturbanusi cum iis [näm- 
lich dem ifii^ptctuSt tuUfitus orir» g^flits*^ modus contin- 
git. ** Im erRen Sätt erwähtat er alfo der Lachen her- 
vorbringenden Gebärden, bey denen man aber einen 
«ewiffen Krnft behauptet} oiclat (elbft lacht; imzwey- 
«n derer, bey denen ficn derRedrfer felbi^^u lacfaea 
^rl.vjlit. AI1''S (ihrige in diercm Paragr.inti , was 
"Von dem Lächerlichen in Klot ten bandelt» nninil enim — 
«Ml HM*^ Kit Einfchtebrel eines CommentstofSf der 
m/t anbringen wollte, dafs auch die „dicta ridicula" 
am meiftcn Heiz iiätten , die im Ton des Eroftes aus- 

ffefproclien wQnlen, $. 46. ift voif den witzigen Aus- 
allen di-s Klä^rs die Kede, im Gef^enfatz iler Re- 
pliken fi'iut's Gt*c»enparts ; „///a rtiam (di^ Zürcher 
Handfc\iriii i'.r.qiie) ira concitati afferre ß}Ient," 
Da nicht ab/!ilehen ift, was hier der Zorn zur S.u he 
thue: fu fchläf^t der Herausg. fuu deffeu vor: „etiam 
at(pu ftJam meditati." Dem Gedanken nach gewifs 
richtig, ob man gleich vielleicht näher auf der Spur 
der gemeinen Lesart bliebe, wenn man läfe: „iüa 
jiim arceffita, oder in concionem praeparati 
^tm/oltML" Vrgl. Spaidmg zu 6, 3, 33. ^pra^forfftum 
lt. Ahm ff/Mwii'*, nnd Gt^ vom Redner 9, 56. n: 93a 
Im folgenden Paragraph (47.) wird hey einigen Wor- 
ten ängeftofsen : „in primis autem ex amphibolia neque 
Wa Mthatra , iptat Au^tmoi tnore capteni. ** Fflr ««#91* 
•will der Herausg. mit der Ziirdier und WolfenbfUt- 
lerHandfchrift ut lefen und diefes von „repftendHrn eß" 
im vorhergehenden Satz regiert werden laffen. Statt 

J'ua», welches hier nicht zu dulden ift, lieft er 
charfliniiig quafi. Wenn man die Vuigata (autem) 
t)e7behält und nur das läftige qiiae^ wofür an«{ere 
9«»* oder (Mm haben, wegftreirhr : fo kon fit fol- 

S 31 der Sinn heraus: „\\yrzngiicli mögen fich aber 
eRedner aus dem locus cier Amjihiliolie (ex amph, 
i « iktit ridieuiUt ex amphibolia diutis ) \ei\s vor je» 
«ea dnnkeln Wortfpielen der Atcllanen hüten. " Ei- 
lsen Jo:us iirpoßiits", wie ihn Burmaun nannte f 69., 
JMtder Hcrausfi. tx unkctura im Text her^eftellt, in- 
dem «r an die Stelle des gan7 ungehörigen empha- 
/fti, emvhafi, e tnpli a fi a a , 'i(er Handfcliriften 
un l Au'^giiijfen , Antonomafia fetzte, welches der 
Zuiarntncnhane rechtfertigt. Zu $. 78. gehört ein» 
der Vorrede zum ziceyten Band S. VII f. nachge- 
tragne ^eiehrle Erörterung über den Epicuräer i« Z'«. 
jw. Lm ein Beyfpiel eines wi tiJg gebljudite a Ver-- 
les, da zug^kh danh «iMZwreydeutigHeit gewOrzt 



ift, zu geben, führt Qihäilian i. f)6. an, dafs Ccero 
gegen einen verfchiag-.ien Menfchen, Namens Mar* 
ans, fich des Saiariiis bedient liabe; „A'i/? qua Uiixes 
rate evallt Lartius:" denn dafs man Lartius (wel- 
ches Öun hier wie Lorems ausgefprochen zu haben 
fclieiiit, um auf den Afarj»« anzufpielen , wenn nicht 
etwa nach Spatdings Veriuulhuog der Mann auclj Z.<ir- 
tins hiefs) nicht La 'ertius lefen mUffe, erkennt der 
Herausg. feibft in den kritifchen Annierkungen an. 
Rate in dem Veife verdächtig und der Herausg. 
lieft aus dem: intervafit, intivafit einiger Haml- 
fchriftett , inde evafit heraus, wofür uns doch 
arte eva fit, welches ßurmattn gefunden haben will, 
und welches durch Verfetzung eines Buchftabcns /n 
rate wurde, beffer fcheint. Vermuthlicb wollte Ci- 
cero (agen, Marcius wHrde yerurtheill -worden feyn, 
wenn er fich nicht wie UlyUes durch Schlauheit au^ 
der Gefahr gerettet hätte. Auch der Schmähreden, 
fagt QumHliam f 100., kann man fich, witzig bedi«»- 
nea: „Ut Hijpo ohjicienli his ncerba crimina acntfliforif 
MentiriSt m^, " Der Herausg. tritt mit Recht 
JHi r ma ms Bemerkung bey, dafs eben kein Wkz aus 
der |)lunincn Antwort Hervorleuchte. Die hier va 
riirenden Lesarten führen zu nichts. Schrieb etwa 
der Vf.: nHifpo objic'mti actrba crimina eeafttari^ Mi- 
tiris ex te^ iiiquit.*' Noch fchwieriger ift, w.is un- 
mittelbar darauf folgt: „Fulvius propiuqiais legato nätr- 
roganti, an in tabuliSy quas pruferebat, cliii os^rapbas tf- 
[et, Kt verusy iiw?nt, dorn ine."' Der HerauS{(. 
wagt nieht, etwas lilier diefe Stelle zu enlfchciden. 
Am dunl<elfteii find die Worte: propinquus le- 
gato. Deutlicher würde alles, wenn manläf«: afr«>- 
piitqui de Icffato interroganti. " Fulvius fagte zu Je-' 
mand, der ihn wegen des letzton Willens feines Ver- 
wandten fragte, ob in dem Teftament, das er vor- 
zeigte, auch die eii,ne Hand des Erblaflers angetrof- 
u M ' fe: ya, iifid zirar /ü7//, Hn r ! Ein Ausdruck, 
womit Fulvius t wie man glaubt, den Frager als ei- 
nen Falfarha anftecben wollen , der fich darauf ver- 
ftand, Hände nachzumahlen und Teftanicnte zu ver- 
fälfchen. 102. faet der Vf. , er habe die Jnßmtas 
ßpedes rÜßaiH* nur berührt, damit er nicht fchiene 
fie ganz flbergangen zu haben ; iiuo liielt er es nicht 
gerade fOr notliwendig. Dagegen, lälirt er fort: 
„///ii, (fuae de ußt ipfo ti modo jochnäi comptexus fkm , adto 
irf'rmo ffd ylan'e neoßüria.''' Das adeo in firm a kann 
nicht liehen bleiben ; das erkennt der Hierausg. au, 
aber etwas Genugthuendes bietet fich ihm auch nicht 
dar. Uns fcheint der Gegenfatz zu erfordern: i,n«w 
adeo inßnita (fc. fittU) et plane \tecfjfaria.'* Aus. dem 
■vierten Kap. 9. weifen wir nur noch auf eine ßnn- 
reiche Gonjeclur hin. Dafs der Herausg. «AV^ <«> 
mcn Hocip^s monftoribits ehre feit" abdrucken läfst, da 
er doch felhft erklärt, dafs hoc, eine Mofse (>on- 
jectur von Regiust nicht Italt habe, nimmt uns Wun- 
der. Es Vft von StTNtfachen die Rede* wo der Red- 
ner genöthigt wird, auf vier Stell« Einwentlungcn zu 
beantworten. Ciarefcerey welci>es durch ^appo- 
ftnr, manifeßum ejfe" erklärt wird, bat, Avie der Her» 
ftusg» Jehrt» dsaheapä von Glanz bey üeh und kann 

hier 
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hier nicbt ftehen. Zum Theil nach den Zag«n der 

Zürjher Haiulfchrift : neque tarn cum his, liL'ft 
nun der Herausg. fcharfüanig: »Neßue jam cum his 
ipßs mtnäioribiu dam tts fi t. Die letzte leicbte 

Veräßderuttg empfiehlt fich nuch mehr dlin^ den 
Gegenfatz: t,quiaam fachmt aperte" 

Unfre Bemerkungen betrafen nur einige Stellen 
iitTS eini:;tMi Kapiteln. Aus aiulern Th eilen cles Werks 
kuiinru wir nur noch einiges Wenige, aazeichaeu, 
II lit ausfldiren. Schon in der Vorrede nm inllai 
Haiuli; be""(!;net man gelehrlen Erörterun<»en über 
ilen QjHi'iUtian (der Herausg. nimmt diele weichere 
Art zu fckreiben in Schutz), fein Werk, feine Fa- 
milie und fein^ Lebensfbhickfale, Mit der Anmer- 
kung zu I, I, 6. über die'„|Mtf?rmi tkgantia in hquen- 
dii" JtT L~i:'ii vergleiche man H lifchke Anakcta crit. 
p. 90 iL Die 'XttiSij'x«!« über welche der llerausg. 
zu T, I, 16. die Literfttumotizeii iammelt, enthtetten 
vielleitlit einen Cyclus von gnomifchen Lohrgedich- 
trn, wovon die lleliodifchen Ta^o und Werke einen 
Theil ausmachten. Die Aninerl<ung zu i, 4, 4, wo 
dem M. Teienthis Farro ein Gedicht mit dem Titfl: 
de plii ! p foph i a , zugefchrieben wird» hat Eich- 
ßiidt de Lncrftn 'Viia et carm. p. LXXXXVI. bericli- 
tigt. Merkwürdig ift, dafs Spalding zu 3, i, 4. fcbon 
voh*eincr doppelten Rccenfion des Ijucretms fpri^jht, 
deren ehemalige Exiftenz Eichßiidt fpäter wahrlcliein- 
iich gemacht tiat. Schätzbar ift die Unierfuchung 
1, 5, %. Aber den LoMenas, deflen Rede gegen den 
FiViio erwcilmt wird. Celi hrt wird der ^pexiu piitfinis- 
q.if d'jJor" I, s, 14. erläutert; eben fo frugaiis und 
f y H f^a ! I tas I, 6, 17., homo von humus I, 6, 35. 
iVJit di-r ( ji iiiulJiehkeit eines Mc»'i.'a;;d fniH 'Üe Bedeu- 
tungen vun tanti efl in /'^. L. zu i, 6, 38. auseinan- 
dergefetzt. Vgl. Marktand AddewL ad Stat. Sh, 
p. 336. Ueberhaupt kommen viel^ vortreffliche Bo- 
merkuTigen über die R. Sprache des filbemen Zeit- 
alters vor. B"\ läufig werden Verbeffcrungen aus an- 
dern Schriftftclkrn verfucht, wie 1,9» ab., wo im 
^thenSus 4, i?- p. 139 C für: Demürku nennt den 
D','i/iiris f. iZ). 10) J3 JI.-J , \ or^elVliI.i:^en wird: ßi^XioSijxjfv, 
Italt delleu uns ehemal* einfiel; ßiiy).tox«P»M , nach 
der Analogie von /?i3>.i*>cci x»?»"'"''«« jithtn. i, 19. 
p. aaD.'un ! r(irn''h. (Lifclblt. Vgl. Hu fchh» yJnat. 
er. p. 15S. Allein »Ji/jiiWfi/utt/iT vertheidigt niit Recht 
die durch den QiiintUian felblt Beftatlgung erhaltende 
Vulgnte. In der gelehrten Anmerkung zu i, 12, 17. 
über den Werth, den das heroifche Zeitalter, den 
SocrateSf Plato und Chrtfßppsts auf die Ckironomie oder 

Sitüculiretule Tanzkunft gelegt, vermifst man die 
ngabe in AtTt^nam* Efniime i, 37. p. si F., dafs 
Socratex den pantoiniinirclien Memphi'^Un/. geliebt 
und felbft getanzt habe. Ucber die Gebräuche des 
Römitchen und de.« Attifchen Forums findet man vor- 
ireffliche Bemerkungen; wir verweifen wrnigftens 
aui' eine üb«^ das itft/.tre %, 1$, 30. Unter meureru 
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literarlfchen Unterfuchungen machen wir aaf die über 
Cicero's RhHorim dler die Uikher de inventUme auf- 
inerkfani zu 3, 3, 9.^ über Thtoitttu Kedeknoft 2^ 
15, 10.; Aber ^fmumiMwer Rhetorik an den jßgxtmdtr^ • 
die gewöhnlich dem Arlßotetcs bev^^ ! wird, zu 3, 
4, 9. Vgl. BtAle in der Zvveybriicker Ausgabe des 
krißoteles T. 5. 

Au» dem fchönen Sendfcliroiben des Herausg. 
an feinen ehrwürdigen Vater, weiches dem m^^m Baad 
vorsefetzt ift , heben wir noch die Stelle üus» worin 
er dem um Preiifsens religiöfe Aufl^lärung hochver- 
dienten Greis Glikk wflnfcht, dafs er noch die Sonne 
der jetzigen preufsifchen Regierung aufgehen leheo : 
n^eqiu tA re fuerit iUud hoc toto wnmemorare vivatitatit 
TUatiftnfßcii'.fn y Tibiqtu et nobismet ipCis gratulari^ quod 
Jtnectits luavrapagata fuU ad teivyo) a rci^is jfa-mis, (H:mc 
faüem tvtrfi) juvenem fuccurrert fech^Nt prohibeU! — ) 
qm mm primum ad rei p^tieat aimh^bratkmm aetfffit, 
omtes bmos de caufa hummti s;^iic,-Ls bmt fperare jafferü, | 
tum fermoat feä fadis. Hoc emm aufpice felicitatem tuaU- . 
nibxs digHOmt iärß, recti cult7im ^ profectiim ex veri 
gnitio-'tr, qunr ßm finlieidi libertate müla rß, paratam vi- 
>ies patriae, quam, ttft aluis urrperii civis natus, dm taa- 
faam 2fami amar* tt'Mäitißi tt tibens Tkat doe^H, ** 

RosMEBURa luLRirzTO, b. Schudn^mn; SSmißht 
Tkatia, oder Gtjpräche aus Ptaahu vmt lirmK, 

zur Frlangun» ifer Fertigkeit gutes L.itein zu 
fprechen, gei'ammcit von D. ^oii. Alma Va- 
Ictt, Rector ^er Hauptfchule des Landes Ha- ' 
dein zu Oitendorf. 1803.. Vitt u. 160 & gr. 8» 

(12 gr.) 

Den etwas pretidfen Titel abgerechnet, hajten wir 
eine Chreftomathie , wie dlcfc, für ein gutes Hülfs- 
jnittel'» das Lateinfprechen zu erleichtern. Wenn 
gleich die Convf^rfationsfprache « wie Ce im PJautus 
und T<rrntz vorkommt, ßch nur um Gegeitf(.iiu'e des 
ecmciiien Lebens und nicht um litenirifche herum" 
dreht, welche doch der gewöhnliche Gegenfbnd det 
Lateinredens in unfern Tagen zu feyn pflegen ; fo kann 
doch gewifs Oberhaupt eine formale Fertigkeit iin 
Sprechen durch fo gew.mdte imd cefchmcidige Dia- 
logen, wie die der beiden Luflfpieiifieliter find, be- 
fördert werden. Nur, dünkl uns, halten die abge- 
rifsnen Scenen durch eingcftreute Anmerkungen und 
Ergänzungen der Jugemf anziehender gcmacnt wer- 
den foUen, welches ohne Nachtheil des eigentlichen 
Zweckes, der Sprachfertigkeit, gefcliehen konnte. 
Da übrigens diefe Sammlung biofs Gefpriche aus 
fflnf Stacken des Ptauttis enthalt und fie in -der Vor* 
rede auch nur eine „Saiinnl'iDg von Gefprächen aus 
dem unlchutzbaren l'iantus" genannt \yird: So wif- 
fen wir diefes nicht mit dem xjtel zu reimen, wd^ 
rh'T <:;efpEäch« «OS dem P^Kd^s imd Timß ^ • 
küiidigU 
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Sonn»binäit dtn '21. Aftit 1804. 

_ ^ _. - —m. ^ __, _.- I 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. tvdfen und tugendhaften Mann nicht feyn könne, 

•Ii u 1? I- 1 ri /• • V 1. * w 1. f^^'^f ürtheir«les Vfs. dahin aus, daüs die 
Berli?:, b. Frölich; Elm^nim cUs wunzehntm J^takr- u«: i„„ v .^b„ k„,kr.-u.! ' 1. „.T^ . 



ERLij: , b. Frölich : ElmftnUn (Us 5'^'-- «yVeiii^.d« Zwecke berbß^^^^ Sn™° mkdo' 

iÄ^- ^'^fnt¥jifyTl^^''^vt^ «CT notonTch irg«d riD^n d«r menlehlichen gÄ 

Wfrhafi: gar ktMfie bofunJere Aiiftalt habe und haben 

as feit etwa zwanzig Jahren ibpr Zweck, Orga- könne. Liu Iblcher Zweck feynun: die Nachtheile 

nil^tion und Gefcmchte rics Ireymaurer-Or- der Bildungs weife in der gröfsern GefelJfchaft wieder 

dens eefchriebpn worrlf^n , erfchöpft Ijeyii.ilie allftS, aufztJhflien und die thifatigt Bildung für cfen befcn- 

was fici» vuu diefen Gegenftänden wiflen Jülst, und dern Sund in die gemein meiifcliliche üildung, in 

es liefse fich durch eine nadb eineni beftinimten Plane die allfeit't^r des ganzen Menfchcn, als Menfchen, zu 

von einem Sachkenner unternommene Redaction je- verfcbmelzeo. (Uafs diefem Vorfchlage eine ganr, fal- 

Vorhandenen ein ziemlich vollftändiges Ganzes fcho Anficht fowohl der öffentlichen und Privat- Bil 



ober das Wefen uiul die Gefchichte ».ler FrcYmaure- düng und Bildungsanftalten und des Freymaur^we* 

rey zulamoieubringezi. FreyaiaureriTche Scliriftea fens zum Grunde liege» fällt jedem Sachverftäodigen 

fcneinen aneh in der That nurin fo fern, fowoW für toh fdbft in die Augen. Der VE trete nur mit dent 

dit» Glieder des Ordens als da" I' ili'icum , noch Intcr- Plan- (einer allfeitigen Büdung.sanffalf , den er durch 

eile zu haben, siis fie etwa noch vorhaudeoe Lücken die Fr eymaurcrey, ohne üe in ihrem Innern undAeuf- 

in jenem Onaxia ausfallen. Zwar foUten auoh diefe fern zu verändern, gemacht hat, hervor, und es wird 

F^ru'^vitn^ nach der An!^ irdigitni^, Beyträgc zur Gc- firli dann melir dar ' h'T Tagen lafTen.) II. Veberficht tler 

JJiiJu£ ixad Philofof^e odcv Krmkdeii lieieru, üefihk'.Ueder Freymnurtrfij. l) AUe Gtfckichtt. Es find die 

fülgiich mit auf ]enen Zweck hin arbeiten. Es findet Annalen, wie iie das Oii^tu^»sbm:h und derfVwr./tf«. 

fich aber in dicfen zwev Bänden nic hts in diefer Hin- fonS'Colmdar for 1775. u. a. aufftellen ; fie fangen mit 

ficht noch Unbekanntes und Erhebliches» und das Äif. im J. 287. an , und endigen mit dem J. 1697. 

Meifte dient 1)|ob zur Unterhaltung uad moraUCcheil T)k' allogorifchen Angalien laufen mit den wifl<Iichea 

fidiehruDg. ■ ' ' Faclis in einem fort, ohne dafs dabey jene auf ihre 

Öer erßeBand entliält, unter ae1itt5tnnerni»I. J»IU- efgentliehe Bedeutung ?nrackgefflhrr werden. 2) Data 

io'^\p'<ie der McHrerey , Bnefe an Conßant. Es wird dar-, zu ehier Gefchichte dir Freymtvuerey im achtzrhntm ^ahr- 

in unterfucht» nicht was der Orden iß, fpndern was hmitrl , btfbaders in Detitfehiandi von 1702. bis igoa 

er feyn kalm und feyn folUe. Als unbelkriltener Grund- Eine ganz brauchbare Vorarbdl ja Anfehung der äuf- 

fatz wird vord!i<^ r t/t, dafs, fo cewifs Geh weife fern verändernngen des Ordens zu einer Künftigen 

und tugeOidbaite »Männer je mit den» Freymaureronlcn Ordensgefchichte, obgleich nichts weniger als voll- 

befeÜlngt hätten • er kein Spiel fey, fondern gewifs ftändig. III. Maurerifchfr^ Lebenslauf des Brs, a**\ 

-«■Sen emften und erhabenen Zweck habe oder ilorh von ihm fei bjl aufgefetzt. Das Interefl an teile darin find 

haben könne. Es iie£sc fich dicler Satz umkeluen, die Schröpferfchen Auftritte, In weiche der Vf. mit 

und behaupten: fo gewifs weife und tugendhafte .Män- verwickelt wurde. IV. fIShere Grade, i) r<m im 

per, die fich ernfthaft mit dem Orden befchäftigten, neukthäiigtn Eit^fs äufetiM.aid^dit gohanmS' Maurerftf. 

denfelbeu aufgegeben un<l wieder verlaffen haben, fo Was zu Anfänge von der Enthebung der höhern Gra- 

gewifs bat er keinen ernften und erhabenen 7 v 1^ [- l;' fjgt wird, ift zu allgemein und unbeftimmt; von 

and kann keinen haben; verCteht fich» dals man un- dem Inhalte und der Tendenz derdelben wird nichts 

ter entern und «-ÄaAwMmZweck'einen durch die prak- erwähnt, und eben f». wenig erfihrt man etwas Cha- 

tifcbe Vernunft vorgefchriebenen und gebilligten ver- rakteriftifches von den in der deutfchen Mjurerej be- 

ftehe; denn in einem andern Sixme könnte er auch kannten und mit den Johanuis^deu verbundenea 

fnr wohl efnfthaft und erhaben moaiint werden. Die böhem Stufen tmd dem VerfaaltniOe cttefer zu "jene* 

rfahruog fpri ht für bcüe Behauptunr-Ti ; die des wnfl zu dem übrigen Wirrwarr von höhern Graden. 

Vfs. der Briefe an C, der, nach der Vorrede, einer Da der Vf. ein Gegner der höhem Grade in derFrey- 

dfr efften PhUofopktH und m t^lgemein geachteter Denker maurerey ift, fo wäre zu wOnfchen, dafs er die Vor- 

feyn foll, ift alfo fo ausgemacht noch nicht. Nach- Züge, die die Johannisgrade vor jenf>n fnrh in H in- r 

dem nun gezeigt wordeu, was d^r. Orden für einen Meynung haben rniVUen» ahgozeigt iidbeu n^uciite, ü4 

U Z. ZwiMttr JBmä, X ,^ auch 

f ' ^ DigiUzed by CjOpgle 
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auch cier'Nutzen und das Bedürfhifs d'ujet noch fehr 
probletnaüfch ift.' 3) fiw mnmu über die hSlum 
Grad/. Anrli fif» verwirff Hie" bisherigen liöhern Gra- 
de, findet aber dafür die iunialirung höherer Erken^ü' 
mfsßufm noih wendig, in welchen den Brüdern der 
drey JohannisgraJe nach gewiffen Abfchnitten eine 
documentirte wahre Gefchichte alles deffen, was die 
verfcliiedenen Logenfyfteme aus der Freymaurerey 
g^acht haben, nnd eine kritifch ausgemittelte und 
«rwiefcfie Geftmichte des Urfprungs und Furtgangs 
der Freymaurerey bis auf unfere Zeiten dargelegt 
vrürde. 'Das ift ganz gut j wenn iicb aber aus üie& 
Gefchichte ergäbe, dafs der Zweök tind die Ldnre 

des OrcJeilS in feinen Jo}ianriisjj;r.i [rn rMiftofsig oder 
«n^reitnt und für unfere Zeiten nichi mehr paffoid 
fey? Sollen dann die unterrichteten Brfldar gidch- 
wohl noch fortfahren die Loren 7n hcfuchen, neue 
Gheder aufzuiiehinen, und nie Aufgenoninieoen fo 
langt in dem Wahne wichtiger Gehdnuiiflelaifrett, Üs 
fie diefelben der Mittheilung der hö!iem Erkenntnifs 
würdig finden? Kann dann moraiifcher Weife Ober- 
l aiipt noch Freymaurerey befiehen? V. Maürerifckt 
Ms^fdunmiräigmg} Fragment eines Briefi;, in welchem 
eine Rede aum Andenken drey verltorbener BrQder, 
in ! i Loge J. z. E. gehalten, mitgetheilt wird. VL 
$oh. Joachim Ckrißoph ßodt. Em iAterelTanter Bey- 
tiag ztBT Lebensgefehichte diefes merkwOrdigen Man- 
nes, aus rfrr Fe"pr eines feiner alten Bekannten, mit 
einjefchaUen Steilen aus der auf den Verewialen nadt 
deffeu l'ürie erfchienenen Denkfdizift. vll. Xtim 
md Gedichte. Die erfte Rede, %'on Fefsttr^ handelt 
▼on der Klugheit und Gerechtigkeit, als den Grund- 
feften einer Loge; und die 2we)'te, vom Br. Gr, 
ift dem Andenken des Jahres 1799. gewidmet, gut 
und mi* Hcr7lichkeit abgefafst. Von den drey Ge- 
dichten find die zwey erften, TOn Sckilttr., aus den 
Horen^ und das dritte, ein Trauerlied von Voß^ aus 
^acoH*s Tafchenbudi für das J. 1802. abgedruckt 
VÜI. Memorabilien. 1) Stelle zur Behenrigung, aus 
einem vergefleneo FJu^latte. (Uineeworfeae Gedan- 
ken eines Irejen Mannes Uber den In der Voffifchen 
BJiiinenlefe für d. J. 1776. befindlichen An hu ^ , (fie 
Ffcyniaurerey betr. S. 29. f.) a) Erklärung der Stelle 
in einem I^laurerliede: IHitlf, änt Orden am «rMm, 
nach etuh mtr bekanntem JMnafs. Sie foJl fich auf ilie 
Einführung kJuinerer üläfer bey den .Tafellogen be- 
ziehen, wodurch der Baron v. Rund den Fehler des 
Xtarken Trinkens in den mciften deutfchen Logen ha- 
.ht verbeifern wollen. Wir glauben aber r.»it mehrerer 
Wahrfcheinlichkeit, dafs das nwr Maurern bekannte 
Maals (ftatt: nach ttidi ««ru. t w. müfste, rirhtu.er 
icandht, flehen;' nach nur etuh u. f. w.^ auf die Zalil 
d( r Ahiat/e oder Züge, nach wefchen bey den Tafel- 
loi^en getrunken wirtl, dent«. 3) Maurerifche Um>i]fen- 
fuit : über eine Stelle ans Hnpr im J. 1768. gedruckteti 
Predif^f; die Frevm.i irt 1 v der Weg zur Hölle, die 
aus ihrer wohlverdienten Üunkelheit nicht hervorge- 
zogen zu werden branehle 

Der zwegU Band enthält wieder arht Nuinern: 
t. Forißamg der Briefe am Conßant, Es Xoll gezeigt 



werden, dafs diejenigen, die fich im Orden. befänden, 
der Heif& naher Kommen mOtstenr als tvenu fie aufser 
dem Orden geblieben waren; dafs, inilcni der Orden 
MenfcJun bikle, er auch zugleich die tauglichften Mit- 
glieder der gröfsern Gefellfchaft bilde, und dafs dM 
Freymaurerey den vorthellhafteften Kinflufs auf jedes 
menfchliche Verhältnifs habe, und dergleichen über- 
triebene Behauptimgen mehr, die nichts wenijprr als 
be^viefen werden, auf vorgefafsten Mejnvngen nnd 
einem Ideale vom Orden , tias nirgends fn der Wirk- 
lichkeit vorhanden ift, benilifii. II /?r]':f^'in dr; !\Uu. 
nri/cken Tafcheubuchs auf d. ^» 5602. 6i« 5803. md mtäm- 
Kdk Abftrügung femer fferemgdftr 3C T* Z.f vom Br. 
Ftfsler. PerrönÜf 1;:' St rfsi ic kcit'-n , die das Publicum 
auf keine Weile intereüiren können, uud eben kei- 
nen Beweis fiBr den vortheilhaften Einflufs der Mau- 
rerey auf die Bildung des Menfchen und der menibh« 
liehen Gefellfchaft abgeben. Iii. Gffckickte der Aüurt' 
rry ; i) aäe G^hichte; 2) GtfckkhU des achtzehnten ^akr* 
kunderts ; i) neufße Grfchichte. Die alte Gefchichte lie- 
fert Zufätzc zu der im erften Bande enthaltenen, bis 
zum Jahre 1766., xmd bringt auch die Erklärung ri- 
nicer dort nur in allegorifcher Form angeführten » 
fchichlhchen Momente bey. Die Fortfetsimg foll «■ 
dritten Bande folgen. Kine kritifcht- IW li jchtung meh- 
rerer Angaben in dielen Annalen , in den folgenden 
Bänden, würde eine vwdieniyich« Arbeit Teyo. IV. 
Die Loge zu Z. , ein A>astuq aus dem Rtifejmtmal mts 
mterrithteten Maurers. Die hier gefchilderte Loge i& 
doch nur erdichtet, und fdll wohl hiofs als Ideaf gd" 
ten, wie es tler Br. Fffster geflacht hat, nnd rn wel- 
chem diefer die grofse Loge R, Y. z. b r. in Berlin und 
die unter ihr arbeitenden Logen erheben woHte. Die 
EJtußnien fcheinen überhaupt ang« legt zu feyn , die 
Ideen diefes Gelehrten über Freymaurerey weiter zu 
verbreiten; und in derThat, weiin doch einmal Frey- 
maurerlogen fe^'n follen , fo thut m^n wohl, £cb fei- 
ner Ideen , fo weit fie brauchbar und a«r«fl(lhrbar findi 
zu bedienen. Von dem Br. M. ift es drw Ii 7it;rerey, 
wenn er, indem er dem reifenden befuchenden Bru- 
der einen BegrifP tob der eigentUcben mmnrifAm ^ 
beit in Iii Luge geben will, den Namen von fnthi' 
Jeher Fkiioßpkie zu vermeiden fucht, fich dreht und 
wendet, nm- die Sache nicht bey ihrem wahren Na- 
men zu nennen, und fopar fagt: nicht Gel^hrCin l^f^it, 
nicht Fbiiofophie^ oder wie man es fonfi wnnen wolle, iey 
es, was hier (in den Arbeitslogen) walle,, fondern 
Maurereifi eic^nitüclit , wefnilüchf Afanrereu. Wenn diefe 
maurerifchen Ariieiten nicht zur praKtifchen Philo- 
fophie gehören, und gar keine Beziehung auf diefe 
hüben follen, was können fie dann in dem Geiftn din» 
fes Svftems der Maurer ey fonft feyn? V. Redm wt4 
GedtcUe. Wir nennen unter diefen nur Anrede 
des verewigten Bode an einen Neuaufgenommeueo, 
vom J. 1763, Sie fnhrt j?antE das Geprä^ feine« «*• 
ginellen Gtiftes. Voll Natur und anf| .: nrldos zeugt 
£e von einem treffenden, feinen Urtheile ober Gegett- 
Adnd« der Moral, gen« im Geifte der kritifchen Plii- 
lofophie zu einer 7.riT , in iTrlchnr diefe noch fremd 
war. VL l^iäus Neuu uuter der äpww. Eine Parallele 
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xwifchen dem Br. v, KiAggt und jdem Br. in 
Rflolcfidit der Bdiandhing, die 

orden iin(-l r!i>rcr von feinen Militär?) eitern ao ilfm von 
ihm geläuterten und eingeÜQfarten Freymaurerorden- 
Svftem erfahren haben folten. Beyd» nnden an dem 
Vf. einen geft Wirkten Apologeten, der Hie Lefer für 
&e zu iotereiTiren \erftehL Ein Endurtheil lüfst äch 
■bcr -ttber Recht und Unrecht noch nicht lallen j da 
aii6h noch riie (/Pc,enthrile von beiden mit ihren Vcir- 
fteUuDgen utid beide i keile mit ihren Be weifen und 
Gegenbeweifäi zu hören find. VII. ütbtr den Ur- 
ßfnmg (kr Fr tgm MH r und Rofmkreuxer y Anmerkuneen 
ftber den vom Rn. Prof. Bimky unterm 27. u. 31. .um. 
1803. im :j(!itpn und neunten übtte der Hamburger 
Adrefs - Comtuir • Nacbnchten . bekannt geinachtea 
Urfprang derfeiben ; 70a dem Br. v. Wim^ Lfibedc 
J 15. Mär^ iKo^T Ks ift keine kritifche Beleuchtung 
jenes Aufiatzes des Un. BvhU^ fondern der Br. £ior«, 
iMMclMiMiieh falbft ein Rofenkreuzer, thellt feina 
eignen Ueberzeu^ungen Ober den Urfprung jener Or- 
den mit. Nach cliefen ift itn vierzehnten Jahrhundert, 
wf den Grund einer alten moralifchen Wiffenfchafts- 
^9ä^\ ( den T<nr!pelherrri - Orden?!), der noch jetzt 
Uflheude Si. Andreas - Orden , welcher die eigentliche 
wahre Maurerey enthalt, geftiftct, die erlte Loge 
d. 21. März 1314. auf einem Königl. Schlöffe, Küw'me^ 
gühalten, nnd im J. 1327. der engl. König Eduard III. 
in ciielen Orden aufgenütmnen worden. Erft fpäter 
wurde der nur aus zwey Graden befte^ende St Jo- 
fcannfS'FWymaurerordeii inEn^atid fundlrttmd dem 
St Andren"; Orden einvf rlcibt Diefer I f rrre fey 
aber nur eine Gruncllage oder ein Vorhof zu einem 
noch hohem unti 300 Jahre altem Orden, über wel- 
chen hier, fa-;( -i- r V^f. , leicht ausführlicher gefpro- 
cfaen werden Könnte, wenn nicht gerade diefs ein 
mflg^UdieS Ordens - Geheimnifs bleiben folite ; die- 
f»r unc^enannte Orden köune fich wieder auf einen 
l och altern gründen u. f. w. Den eigentlichen Na- 
men der Roftnkreuzer will der Vf. niohc nennen (wahr- 
fcheinÜcfa aus demfelben Grunde, aus welchem er 
den oben angedeuteten Orden, auf welchen der St. 
Andrej'^ Orden gegründet feyn foll, nicht genannt 
bat ; er ift aber nicht Xchwer zu erratbcul Was noch 
gefagt wird, ift, fo wie die AMeftunf oerFreymau- 
ret \i)n den Peripatetikeni , I^nnden u. dergl. , alter 
Aberglaube, den fich der leichtgiiubige Vf. hat auf> 
beftm faiflmi , und den er, ohqe Beweis, fSr Wahr* 
beit nimmt. Diefcn Geffenftand will der Br. SiSm in 
«Rem Werke über die i* reymaurer » von fecks Qpart- 
htmdm, weiter ausfühfen. Wer den Iii halt diefes 
Werks näher einzufehen wilnfcht, mufs ßch an die 
fner davon ertheilte Nachriclit felbft wenden. Viil. 
Maurrrifche LHeraturs enthalt die Anzeigen von dem 
Tafchenb. f. Freym. auf d. J. 1803. und den lll«inU> 
fcfaen X^bc<Mi>iC£el für Freymaurer. 



Bambtkg, b. Perthes: FraMsSßfdu 'Annatm für Üt 

AllüFmtuif. Natvrcefchichtti Fhfßk , Chemif und Fl^'^- 

ßsiogfi, HgisMajsie^ ww d JB. if^ ia Jüd uii>d 



B.irüäiämkr inParis, igoa. f^ur g. (Je- 

des H«ft l RtUr.) 
Leivzio, b. Göfchen: IJk wmr/lmMSit^chtttem jfrat^ 
Xößfcher Gthhrtcn in dm gtmntmitzi&n Irjffetücktf^ 
Un md A unßen. Herausgeg. von C H. ffoffväA 
Frtedländir, Jahrgaqg I803. SOu^ 8» 

(6 Hthlr. 18 gr.) 

D'y erfte Einrichtung diefcr Zeitfchrift, nach wei- 
cher nur vit!r ftarke Hefte in einem lahre «rfchienen, 
mufste eine Verzögerung hervorbringen , die mm 
durch die monatliche Bricheinung eines Hefts ^ho- 
ben ift. Abgerechnet übrigens , dafs-Rea dieferZeit» 
fchrift weniger Au'^Ichnniui; \vi'i nT-hte , geftcht er 

Sera, dafs che Hand der Kenner lichtbar genug ift; 
!• Ausieflee «nd Nachrichten haben bey einer zweck- 
mÄfsigcn Kürze grof^e Voilftündigkeil: einzelne An- 
- merkungen geben oft bedeulcntle Winke. Wir kön- 
nen Bwr auT einigd AbhaikUungen aufmerkfam ma- 
chen, um inrh^ Äu-szüge «aus Auszflgen zu liefern. 
Im zweiftm Hefte der jlmalen ift To/toJ Abhandlung 
über die Tlieorie feiner Säule fehr gut fiberktzt. 
Auch findet man dafelbft einen Auszug aus Fotfcrßu's 
Syftem der Chemie, 1. Th. von P/af, worin der Vf. 
felir gut zeigt, dafs diefes Werk zur unrechten Zeit 
erfchien, zu einer Zdt, wo die Grundlagen der Che- 
mie theils durch Strtholkfs Theorie der Verwandt- 
fcl4aft, theils durch die Wirkung der Voltaifclien 
Säule auf das Waffer fehr erfchrtttert wurden. Im 
«MiylM Hefte der Ertderkinm Ätidet man : Ueber ei- 
nigt; chemifchc Fabriken in Paris, von Frudiander und 
Cßerrotht wo von der Salpeter-, Salpeterlaure- uitd 
SaJmiak'Fabrication die Rede ift. Man deftillirt zur 
Erlangung des letzttrn thierirdie Stoffe, fätüg^ das 
Ammonium mit Schweleifaure , und zerfetzt dSeie 
Verbiiulung nnt falzfaun^ Natmm. Das entftandene 
fchwefeifaure Natrum wird mit Kreide und Koldea 
geglahet und dadurch das Natftmi'gefchieden.» Die 
Oefen zur Deftillation der thierifdien Stoffe imd rur 
Bereitung des Natrums find hier abgebildet In Eng^ 
land firtztiAan wim- Arnmonium fdiwefdfaurcs Eifen. 
Im fmßfn Hefie: Montgolfivrs AbViandlung Ober den 
Jbydrauiifchen Widder (W/*r kudrauitqut) , nach einer 
handfchrifdichen Mittheilung des Vfs. mit einer Ab- 
bildung. Im fitkrim Hefte: Skir.ze der Gefchichte 
des öffentlichen Unterrichts ftit der Revolution und 
des ietzi^en Zuftandes dcffelben in Frankreich. Ki- 
genüich nur eine Gefchichte der zumTheil fehr abci> 
teuerlichen Prujpcte übet diefen Gegenftand, nebft 
dem letzten Vorfchlage vom April Igoa. Ueber N a 
jetzigen Zufland kaum einige Winke. Er ift bekaunt- 
]icli höchft eleni! ; alle Anftaltcn aufser Par^? werdea 
vemachläfngt, und hier ift alles nberliäuft. ^ ge- 
reicht den Parifer Gelehrten allerdings zum VortheiU 
wenn jeder Studirende nach Paris reifen mnis. Beyn» 
ßtbtnten und acA/m Hefte , we!. )h> /ur.iinmen erfthie- 
men, befindet fich eine Abbildung des EuptOormm 
A^a-Pana, diefer als Heilmittel bekannt geworde- 
nen Pflanze. Im lUT.rfen Tiefte: Neues Pyrometer 
von Platiöä', von QajfUm Morvtm dem Vf. n»»*€«*^^^^^ 

. ^ - bigiiiztxi by ^jüO^lc 
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Eine Platfnafbnse liegt in einer Falze einer "^erk ge* ' in die Gemeinde JeCu bey der Taufe eines KinUes er- 
branniLii rhoiujIaftC', ftemtnt fich an einem Eridf» ge- neuera kOiuien und füllen u. f, \v. Sie fuchen Qber- 
gen Jas verkhloUene finde der Falze, und bewe^ all, wie lieh diefs auch, naoli'der Vorretle, der Vf. 
mit der andern einai Hebd, welcher ^en ZMger zum Zweck semacht liat , die Germlther der Verfüfji- 
dreht Tl( r Auszug au'? BerthnÜtfs Statik tfer Chemie niellen ziu' rSfgiöfen Freude, zur Dankbarkeit gecen 
im zehnten und eilften Hefte wird den Lefern fehr an- üott u. £ w* zu.ftimmea» und überhaupt chrimiclis 
genehm feyn. Befonders fchätzoar find die Nachricb- Gefinllungen 2u oeferdem und die ZAvecKe der Tauts 

teil von den nciipfteii Verhari<tlunc;en (Iber den Galva- den Anwefcndcu zu vergegenwärtigen. Noch 

mufs Ree. bemerken, dafe eini« di^er Reden (wel- 
ches auch jedesnjal unter dentexte gefagt ift) aui 
Hn. D. Henkt s Eufebia entlehnt find. Dem Gan- 
zen ift eine AbhandUmi vorg^ut, die euUee Winke 
Ober ciie Aufgabe «lithält, wie dem Tanfecte mehr 
reügiofe !• cyerlichkeit gegeben werden könne. Er 
mufs, lagt der V£, nicht To fehr, wie jetzt gewoho- 
hch ift, von den ttbrigen religiöfen AniMten de« 
Chriftenlhums gofrcnut, fondern , wie das AbeiiJ- 
niald, uiuhr mit tüefeu in Verbindung gefetzt wer- 
4f"'«,^^^*^®§^" verfpart man bey gefunden Kind«» 
die Taufbandluiig jette^mal bis zum nächften Sons- 
tag, wo mau, nach dem iNachiuitlags-GöttesdiBd^ 
lammtlidie in der vergangene Woche gebonie ffinjr 
tauft i>ie HaudluoiT felbft könnte To cni£;eric1itel 
werden: zuerft ein kurzes Uedj dann eine kurw 
lautrede; dann derTaufact; zuletzt ein kurzes Ge- 
Oft» «n Liedervers, Colfecte und Segen. Der Vf. 
riebt lelbft am Ende des Jiüchelchens mehrere Geßam, 
die vor um! nach der liandiung gefungen werden kön- 
T }^ hierau«;, cfafs der VL nl;cr 

feine Aufgabe zwar nichts Neues gefagt hut, ibet 
doch Überall zeigt, dafs er gedacht hat, und dafs 
ihjn die Sache der Heligion am Herzen' lle^l , fo wie 
denn auch feine Reden Oberall einen für iläs CUriften- 

^, , °. , c Ä 1» u f1 1 tlJ""» warmen Sinn athmen, und recht wohl zur wei- 

fchulgerecbt, beliandcln. So findet man z. Ii. iolgende iien Benutzung, befonders bey Taufen in der Kirclu 

Themata in einigen diefer Reden belumielt: DieWür- wo die Aeltern nicht gegenwärtig find denn .wo 

de der chriftlichcn Taufe ; Erinnerung'an die hohe diiTe rug^^gcn find, mülste iluch mehr Rockfichl^rf 

Achtung, die wir der Taufe Ichuldig findi Die Rui»c fic Statt finden — empfohlen werden künnM. 
dec erften Kindheit; Wie SrwacUene iluen Eintritt • iwwwb. 



uitmus in Frankreich, wegen Hu. tfaff's eingefireu- 
ter Bemerkungen. Der Anhang zum z»olßmM/^t 
Cnthäh eine kurze Gefchiclit^e der Arnien uncIArnien- 
anftalten überhaupt, nehft einer aui>f(ihriicheü Nach- 
richt von dem jet/.igeii Zuftande der Pariler Annen- 
anftaltcn und Hofpitaler insbefondere, von Friedl'dn. 
der, .Der Bericht von dem Armen - Co n feil liegt hie- 
bcy zum Grunde. Obgleidi die allj^enieine Gefcnickte 
nur oberflächlich ift, die Anftalten in Paris auch im 
Ganzen keine Nachahmimg verdienen , fo erfährt 
man doch einzelne intereflante Notizen; . 

' * . ■ 

ERBAÜÜHQSSCHRIFTRN, _ 

Lkitztc , h. Fein I : Reden hey der Taußmitun^, be- 
fonders in gebildeten Fauxüien. 1803. 179 S. 8* 
(14 ßr) 

Diefe zwölf Reden dnes Ungenannten nlhem fich 

fowohl in Hiniicht auf Form sis Materie den n:^ ror 
kurzem von deiA Atinmefarigen lieOändifchen General* 
luperintendenten , Hn. Sonnt in feinen Fw e i m dm m 

u. f. w. gegpbpnen ; nur dafs lie mehr allgemeinen lu" 
halts find und weniger fpecieile Fälle betreflen. Uebri- 
Bo.nn verbreiten He üch meifteos , fo wie diefc , aber 
Einen Hauptgedanken, welchen fie mehr frev, als 



KLEINE SCHRIFTEN. 



€TAATiWlstri«CH*rTEM. Ohne Dnickort : Zehn FarmMrO' 
Jim Uber das Kloßerue/m in Bayern. It03. 68 S. 8- (6 gr.) ^ 
Diefer Schtifc gebtthit utTenbar eine der erften .^cellen aiiM|^ 
denen, weldte aber <li*(ienO»ccn{t4nd erfc!u?tirn iiud. Ooseh« 
eÄnc.ig lierrÄiht darin eine ncbn|« vielamfaUcadc SacfakMat- 
«LLs und ei« rnbiger PrilfnngtgeUt. Der Vt. ift von den S^nT* 
ttn ibfT du Möuchfwefen geiuia OHieMcllKt. DieCi beweifet 
er nicht nur ilberhjant, fonier« ench besondere im l. ^. , wo 
er die äUern Kljgen ilUer da« Mönchsvrefcn in Üayern angiebt, 
und ein ruif"onir*rndes Verxcichnifi der dalilr nnd (iapepi>n 
errLi.'CiiCi.eii Sclinlt'-n Uei- rt. I'.r VAit tlr-n cin/.cliieti Miiii- 
clii"" ' j' rei 'iif;zk';it w idert.iliren ; aUer deftn nielir kämpft er 
pc-p^ri rti'n Miiji<-b<i-pirt. Diefer, Tagt er ruit vollem Rechte, 
]it keine* Vexbefterunj tShij; usd die drey Gelübde, Armuth, 



KeoIchheiBMdG^MlMi, fahren auf f.ircbterlic}.^ ALw^fe, 

«I Uete, nor tine Rednctlnn des vielen r hor-ehrns in Ra««ni 

Riarterrefnrm widcrfet««. Aus allem d,rlV,n ih-hi ,\^t\i du 
Refulwt. d.if« d:.« MiAi-wohl „nd der Zeit,--..!! 4 / - .nVliri.. 
.^ufheb.me der Klüftcr verUnge . woiU. wi^e der Vf. ^L« X 
gattl.cl.e V.^i.cht dnrch die Reich.deput.tiea den Winkgiebt 
2u d.ef^m K.ule m.,clu der Vf. fehr ^dlif^ „«4 .»rerfiSä» 



wie dl 



. Kloftergeifdicben (di««ran 

riker nennt) zu verfursen, und die RloiterffltfeMi i 
d«t MeaTdiheU sa v«r jreadtti Itfni. •^™*^'»^ « 
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• ■ QOTTESGELAHRTHF.[T. 

ZftLLicHAU u. FaETSTAnx, b. Datnmann: Der ff^' 
änflreit derf^ernm^ mit fich fclbfl in der rerföhnungs- 

. Uhre, Jai-iifL-rtellt untl aufgelcjft vom H'tlh. Trentgott 
£rngf aulserord. Prof. d. Pliilofophie in irauk- 
fiart an «f. Offer u. f. w. Nebft einem kurzen Ent: 
Wurf zu einer phtkifophifcheu Theorie des Oliui« 
beos. igoa. XXlL u. 105 S. (la gr,) < 

De Antinonue der Vernunft in d^r V'erföhnungs- 
lehre ift diefe. Thefis: Der Menfch kann -Gott 
«or in fo fem wohlgefüllig feyn , als fein If^illt dem 
Sjttcngcf'>tz angemofreii ift; er kann alfo durch kein 
fremdes Verdienft Outt wohlgefällig iworden. AnH» 
tkeßtf Der Wille des Menfehen ift aber dem Sitten- 
j^L'fet?'" nii^ voUkonimt-n anj^priieffen ; er niiirs älfo 
durch ein fremdes l^eräienft (durch irgend etwas aufser 
ihm , durch welches ihm das WoliIgefalJen Gottes 
verfchafTt wird) Gott wohlgefällig werden. Dierer 
"Wider/freit ciUfteht blofs daher, dafs in der Tlicfis 
bey der Rellexion auf die Noth wendigkeit der geh<i- 
rigen Befchaffenheit des eieeiunJnUfns , von der Not h- 
vrendigkeit der AngemeffnAtit y und in der Antithefis, 
bey der Heflexion auf die Angem^ffenkrit y von dem ti- 
0Mm Hauten abCtrahirt wird. Ks findet daher eine 
Supiikißs StAXX y die fich als ein Imperativ alfo ausdrOk- 
lun iäfst: n Arbeite aus allen Kränen an deiner ßtüichen 
nyttvoUkomimmg, mit dem feftcn f^ertrtnm% dafsGott, 
nungeachtet der tlir noch anhangenden Uttfollkom» 
pmenheitcn, wenn auch nirtif um irines eigenen, fo 
ffdoch HM eitus Jrtmtkn Verdienflts wiUmt kein Milsfal- 
rXtn an dir haben vverdft" (S. 53.) Nach- diefer hxX^ 
Idfung kann man noch die FVage aufwerfen : Lafst 
lich nicht etwa eine beßimmte Ptrßm nacitweifen , dc- 
rea Verdtenfi als das eigene Verdienft der Menfch en 
^eichfam crgänyend vorejeftellt werden köiiiite? Miin 
bebt, dafs die Beantwortung diefer Frage aulserhalb 
<h!r Cränzen der blofsen Vernunft liegt ; dafs fie eine 
ftwifTe äufsere Thatfache vorausfetzt, die uns durch 
oÄe Geichichte bekannt gemacht werde/i mdfste. 
Wohl ift es nicht nothwertdig» aber es kann doch 
l 'Firneich und heil fam feyn , fich auf die Entfcheidung 
u:cfcr Frage einzulaffen. Da weifet ilns mm die Bi- 
bel hin 2vS ofefum, als den Krlöfer der Menfchen , und 
namentlich at» feinen Jbä, den er freywilli^ zar Ver- 
föhnung der Menfehen übernommen. Üiefer Tdbs 
wird uns fo dar^eftelll, dafs wir ihn fflr einen fittlich 
voUkommeoen Menfcben, für ein Ideal der reinen. 
fiMUeh vdÖteadeten MeiffeMieit hdtea dflrlenjf und, 
durch feinen Tod erfchien er imh9QhfittB<^ailZ«' 
A. U Z, 1804. Zumfttr Band, 



fittlicher Vollkommenheit. Gott kann alfo in Jlack-* 
fidit auf rftefe« Ideal WohtgefaUen an den Menfchea 

babon , in fo fern fie, dlefc; \d>-2\ 711 errpicl. ')! , uii- 
abläffig beftrebt iind. ihr Streben aliein kann ihnen 
das Wohlgefallen Gottes nicht verdienen; aber ehe« 
fo ^v-Tiig kann fie der Glaube an das Verdienft Jef» 
ohne eiqenes Strebenüoft wohlgefällig machen. Vor 
IflOeni Irrwahn warnet Paulus, vor diefem Jacobus. 

Diefe finnreiche Auflöfung erfcheint tiein unbe- 
fangenen Lefer, bey der leichten nnd angenehmen 
Darftellung des Vfs. , die einen miverkenn baren Vor- 
zug aller leincr Schriften ausniacht, auf den erften 
Blick ganz befriedigend, und feine Vereinigung der 
Apoflä Paulus un(l Jacobus ift qewifs die richtige- 
Auch mufs man die Kantifche l)arftellung der Ver* 
(hhnung fehr unrichtig rerftanden baben, wenn man fie 
fflr dieselbe mit der hier gegebeiiL'n liält (vgl. S. 84 
Aber in der That ift fie ganz ungenügend. Die Be- 
hauptung der Theßs, dafs kein Menfch dorch ein 
fremdes Verdienft Gott wohlgefällig werden könne, 
ift in der Synthefis dahin eingefchränkt, dafs er es 
nicht aUfin durch ein fremdes werden könne; id>er 
es i''t nicht erwiefen , dafs er es doch zv.m Tlieil ivpr- 
deii kouue. Auch ift nicht erklärt, und ift nicht 
erklären, wie Gott darum, weil änraal Ein IMenfch 
ein fittlich vollkommener Menfch war, au allen Men- 
£ehen, die alle nicht fittlich vollkommen find, Wohl* 

gefallen haben könne. Ucberhaupt beruht der Wi- 
erftreit der Vernunft nicht auf der von dem Vf. an- 
genommenen Abftraction bey dar Reflexion , und ift 
(Iberhaupt von ganz anderer Art, als ilyi der Vf. dar- 
ftellL Gott kaim, nach feiner HeiUgkeit und Gerechtig. 
Rrif, die Menfcben nicht gltieklfch machen, die es 
nicht zu feyn verdienen; er kann ihnen nicht ein 
fremdes Verdieiilt zur Erfetzuog des ihrigen anrech- 
nen : auf der andern Seite kann abef auch der AUgn» 
tige difi tittlich, obgleich unvollkommen guten Men- 
fcben niclit unglücklich niacheo^ Diefe Antinomie 
lafst keine folche SjTithefis zu. Wie der Vf. verfuchte. 
Sie wird nur durcn die Offenbarnnjj gphn!i"ri , «üo 
Gott nicht, -wie die Vernunft thut, blofs als einen 
gcrtv-bien Richter (als die perfonificirte Idee der Ge- 
rechtigkeit), fondem als einen heiligen und gerechten 
fcOer darftcUt, der feine Kinder «u fitdich rollkoni- 
mejien Menfcben nzicht , und in fo fern er, der AU- 
wifTende» vorausfieht» dafs fie fich dazu erziehen iaf- 
Um werden, aneh fehon bey ihrer dermaUgen UnroU« 
kommenheit Wohlt^efaJlen au ihnen hat. Als diefett 
heiligen und gerechten Vater bat er firh ihnen durcll 
J^iim an erlceiitten gegeben, und feine Gnade unter 
der Bedingnng ihfer fiwyen FoigCamkeit ihnen dunch 

^ ' Digitized by GdÖ§le 
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den Tud Jefu verfinnlichcnd zugefichert. Der Glaube 
ta Jefum ift alfo für fie, in fo fern er lebendig in ih- 
jren 7ur Foigfarnkeit \virkt, (];]<;' op7«vov X^j-ttixo/ ihrer 
.Bt'g'i^iligiiflg» wie es das Sjitem fehr paflend aus- 
drückt. 

Oer Entwurf zu einer Theorie des Glauf/eiis, der 
durch die dem Vf. eigene Gabe der klaren Ordnung 
der Begriff?^ fehr fchätzbar wird , verträgt keinen kur- 
zen Auszug. Wir müHen uns begnügen , feinen Be- 
griff vöm Glauben niit?zutheilen : „Uas Glauben {credere) 
,ift diejenige Art des Fürwahrhaltens, "wo man et- 
«was um fi^ettiv J^tifkettder Grande willen amüinint; 
„mithin, «^n«- wirkliche Erkenntnifs von dnem Ob- 
„ieclc zu haben, dennoch etwas in Beziehung auf 
.daHelbo als gültig aoerkenqt" (S.Q4£). Es unter-. 
Icheidet.fich aUb Tom If7ßm dadnreh, dab diefes taa 
Fnrwahrhalten aus objectiven zttreichetiden Gründen ift 
(S. 93.). — Wir finden hierQber eine Erinnerung nö- 
tliig, die fchon oft gemacht, aber nadi ihver Aus- 
dehnung und jhrcr u'ichtigkpit nur wenig erwogen 
wurden ift Alle unsere ant&ebiiche ErkenntuiTs von 
Objccten bernlit auf unfern yorftellungen von den Ob- 
jeden; und wir nennen fie ErkenntJiils , weil wir zu- 
vcrlirhtlich glauben, dafs unfere Vurftellungen mit 
der Bcfchaffenheit der Objecte übereinftimmen , und 
«L;is alh? Meufchen von den nämlichen übjectcn die 
lunilichen V^orflelluugeu haben. Alles unff r Wifien 
Uk allb ein zuverbchtliches Glauben; und alles uiifcr. 
«uverfichtliches Glauben ift ein Wiffen; und das Ge- 
fflhl der Zu verficht, welches der Menfchenverfiand 
giebt , ift es allein , was unfere Vorftellungen zu Er- 
kenntniffen macht, oder mit andern Worten: diefes 
Gefühl ift für uns das einzige Kriterium der Wahrheit 
«Her vaüi^ I^JcamtnÜlEI yoa Ob|ecteB»- 

- - Trankfurt a. M., b. Wilmans: Gott iß die rehifle 
Uebe. — BcQvennto's Zweifel vor dem Tribn- 

Tiale der höhern Religicn-.skritik niedergekgt Ton 
Rahling. 1803. 184 S." 8- (i6 gr.) 

Den Zweck dieier Schrift kündigt der Vt ,in fol-. 
genden Nocfatnifaenden nnd gefchrobenen Worten anr 

jjHier foU der Geift iich mil fich fclljft befrliäftigen ; 
«füll ubpr Seyn , Wirklichkeit und Bcfiimniung^ ernft- 
»haft nachdenken ; foU fie &rreny fo wie Gemer fie 

^faffen können, die grofsen Ideen von Frevheit, Un- 
»fterblichkeit und [von! ihm dem Namenlofen. Er 
»Avar» ifty wird feyo! ift alles, ^vas wir von ihm wif- 
„fen; feinen Schleyer hob noch kein Sterblicher. 
„Doch erkennbar w'jrd's jedar Gerechte fiilden, dafs 
,er, der Unansfprediliche, gerecht iff. Cebung der 
„Gert.'chtigUeit fev euch ftets heilige Piiicht. Sie 
„fiebert der Staaten \Volil und das Kigenthum, die 
„Ruhe und Zufriedenheit des Einzdncn. Von Gnade 
,nur fprechen die Sch\vr>chcn, von Bannherzigkeit 
„die Tyrannen. Litbe liegt niclit m des ffcifai Piaru 
„Seine Tugenden find Hetügkett nnd Gere^ntlgkeit;' 
,^durch fie nähei:^ er fich dan unnennbaren Urbilde. 
„Diels ift das groCse Problem » welches hier a^ben 



Ankündigung füllte man hier doch wohl etwas* Be- 
friedigendes von neuen Auffchlüffen erwarten. Al- 
lein man, findet fich naoii Durcblefung cUefer Schrift 
fehr geläufcht. Nachdem der Vf. eine Menge Steiiea 
aus chriftlichenAsceteu undMyftikern angcTührt lia^ 
die von der Liebe Gottes und der Liebe zu Gott fpre- 
chen, worin es an TJebcrrpannungcn und Schwärn.e- 
reyeii nicht felill, wie man es von derAscetik uiiJ 
Myftik fciion erwarten kann, zeigt er in der Perfon 
Benvemito's:, die auf gute* (Möck gewählt ift, dafs ei- 

fentlieli in Gott keine Liebe Statt finde, in fo fera 
icfe nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauche dne 
Ncigimg, mithin etwas SinnHehös, in fidi fchüelse, 
welche von dem erhabenften Geilte entfernt ijedacht 
werden müffe, und dafs Liebe zu Gott als Neiguag 
oder Gernthnn nicht geboten werden könne , in 
fern beides ein Product des freven Willens fey u. L w. 
Daraufbauet er alsdann den Schlufs, dafs Liebe ee- 
een Gott und die Menfchen nicht zur Grandlaee aer 
Sittlichkeit tauge, weil unter ihrer Herrfchaft alle 
Moralität vernichtet werden würde. Dagegen wfi^ 
den Heiligkeit nnd Gerechtigkeit, als einMafterfli^ 
raUfcher V^ollkommenheit aufgeftellt, die Erde 
Hinmiel machen. Wie- übei-trieben und beynahe 
IcKwärmerifch diefe letzten Sätze find , fieht ein jedcT 
von fclbft ein, iinci in allem Ue!)rig»»n hat der Vf. 
nichts gefagt, .lis was man fchon langft wufste. Ab- 
gerechnet , dafs man von Gott mcnfchlich reden oder 

§anz von ihm fchweigen muljs, weil ohne allen y feMl 
en feinften, ^nthropomorphifinus keiue RelJaion 
Statt finden kann : fo fchlicfst die Liebe nicfaft blofis 
Neigung, Ibndern auch Achtung in fich, Jn fo fertf 
ich nichts lieben kann , wogegen ish nicht Achtung 
cnipfinde; und es läfst fich lelbft in einer blofsen Ver- 
nunfdreligion fehr gut von einer Liebe Gottes und 
Liebe zu Gott fprechen, wie es Kernt in den Stdlea 

fezeigt hat, die der VJ. felbft anfuhrt. Aber auchxB 
er pöfitiven chriftlich^ Religion läfst ücb» nadiÄn* 
Idtnng der Bibel, die Liebe zu Gott nnd den Mei^ 
fchen zur moralifchen Grundlage machen, fobald man 
beides nur richtig erklärt» wie es von Kant um! andeni 
ebenfalls fchon sefchehen ift. ■ Dabey mufp freyJieli 
alles Pathologifcne '.vermieden , imd auf remere Vor- 
ftellungen, als die ascetifchen und myftifdiea.iiadi 
gedrungen werden, damit die AnfprOdw der Vth 
nunft nicht leer ausgehen. Sobald diefes gefchieht, 
kann hiebey in Verbindung mit der HeiliKKeit and 
Gcrechtigkdt der Himmel auf Erden eben lo gnt eiih 
ftchen, wenn nur nicht andere Hindernifle im Wege 
find, als be^ der blofsen Hflüligkeit und Gerechtig- 
keit ohne Liebe., wie der Vf. wähnt. Uebrigens hat 
Ree. in dem, was Hr. R. aus der Kirchengefchichte 
anfülirt, keine funderliclie Kritik bemerkt. Was dia 
Orthodoxen den Ketzern, z. B. den Karpokratianem» 
von unfittlichen Gnmillatzen aufgebürdet haben, bfr 
^darfnoch erft einer kritifchen Erwägung, ob man eS 
fOr Erdichtrng oder für Wahrheit zn halten hat, wo» 
für es der Vf. geradezu annimmt- , Aus dem Sintern 
Stentes ift femer ^S. 141O ein JStfamtts geworden. Am 
Biifim eö^fiobk do^VX; dUe Jldcigpduit« di0 .er an 
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den Tag legt; am wenigftea aber die gauze Form dio- 
fcr Schrift, die, 'weibi fie gut feynioll. In keiner 
Hhapfocfie angeführter Stellen aus andern Schriftftel- 
)era b efteben darf. Ausdrücke, wie S. Meiner 
Sfde aagehen'* find 2dm wMiigftien Naofatäffiglidteii. 



JtSCBTSGELAHM TBEIT, 

GoTTTNGKx, b. vSclirödcr: ErzSftlaiigeii merhrürdi- 
ger Fäilt diu ntutrn Europäifihen Völkerrechts, in ei* 
oer praktifchen Satomlung von Stftatsfchrifien al- 
ler Art, in (fcutfchcr uiul fran7örircliei" Sprache; 
nebft einem Anhange von Gefetzen und Verord- 
nungen, welche in einzelnen Staaten über die 
Vorrechte der Gefandtcn crgann;cn find. Von 
' Ctorg Friedrich von Martms. Erßer Band, ijjoo. 
VI ti. 378 S. Zr/yftr Band. 1803. IV 11. 398 S. 4. 

<4Rfldr. 16 ^ r^ 

Der nächfte Zvreck diefer, mit df-n Tweyten Bande 

giCehlolTenen Sammlung von fünf iin(i dreyfiigUechts- 
ilen ift auf die praktifchen Lekrvorträge <Je$ thätigca 
Vfs. in franzölifcher Sprache gerichtet, von weichen 
man in der f^orernmenmg zum erßen ßande eine crlau- 
tvrnde Befchreihung findet. Der erfte Band wurde 
ohne den Plan eines zweytea angelegt» - Mrekfaen jder 
zmefache halbiahrige CurCns em ^Mr- erfordertBk- 
Autserilem war dielt- Sammlung gleichzeitig mit der 
vom Un. V. M. vcranltaiteten-äarnmlung tier Neuem 
(SHfiH» mi Fen^bamgen für Hemäetr SsMfjfia^t mä ßr 
/■ipcriranzfn. Bt?y einig ii b rf^its nngehincenpn Ivla- 
tcrien, z. B. beV den ölK^rreichifclj - iiuliündifchen 
Hindelll vom Jahre 178.?. , fchwoll die Bogenzahl Ober 
(.lie Frwnrfangen des V'fs. hinaus. In der Auswahl 
wurde liiclit ansl'clüief.siich auf die Wichtigkeit des 
Gt^nftandcs, auf die Ausarbeitunas weife , noch auf 
da bleibendes Intereffe oder die Neuheit Rück&cbt 
geaommeu. £s waren nur Deutlichkeit und Beftiminl>* 
Seit d(M Ausdxudu idabey das HaiipUMSMmerk das 



Von diefon AnficliLen nmfs man ausgeben, um 
dgfi wahre yerdieoft des Werks zu würdigen. Es 
ivriient fcaiiie Roge, da£i^ die gcOfstra 2M bereits 
durch den Druck bekannt war, und dafs nicht alle 
Urkunden unter die guten Muftor zu rechnen lind. 
Es ift audh kein MinverbältnUk • dafa die gefandt- 
fchafÜichen und die See -Sachen 7ViTy ürittlieile des 
Oaozea füllen. Den erftern iit der A«ha%ig des lultea 
Badei (S. 330— 378-) von Gefetzen und Verordnun> 
cenaus eilf europäifchen und tlen nordänierikanifchen 
Staaten; fernerer. XIX. des zweyten Bandes (S. 333 
—398.) mit Inftructionen für Gefandie und Confuln, 
end unter den Recht<;fäl]eu die Numem I. IIL Vli. 
VllL IX. XIII — XVn. gewidmet 'In Anfehung des 
königL preufs. Gefandten, Grafen v. 15r ;! 1 /.u Alün- 
chen, kann Ree zu B.I. S. 21. nocb au& eigner l'cajüs- 
den ZweifU des Vh, dabin aufiöfen , dafs dlel«Strdt- 

frage in cini.uen fju^lL-rn MemuireS zwar ort'- rtert wur- 
de, abet kftln bedeuteocies Ke^iiU( luitte« Aw iar. 



terefianteften ift der Fall mit Napper Tawdif und deffea 
Ccmforten (B. 9. Nr. XIII. S. aga.), bey «welchem das 

Schreiben der Btlrt^erineifter zu Hamburg an dit- tirov 
Confidn der franzölUcheu Republik vom \6. Dec. lyvy- 
allerdings zum Mufter dienen kann. Für dasVüitv r- 
i&3rrrecht liefert der xtreyfe Hand eine Zufaminc:]! t'-i- 
hmg allerer und neuerer Streitigkcit.en über die 
. Durchftichung u lUw -irter Schiffe, die Streitigkei- 
ten Dänemarks mit England und Holland wegen der 
Fifchercy lun Irland und Grönland, iodaiin an.s der 
neu'eften'Zeit die Erkenntniffe des franzöfifchen Pri- 
fengericbts, den Streit zwifcfaen Spanien imd Hol- 
lanu über die Fahrt um das Vorgebirge der guten 
Hoffnung narb den Philippinen (1786.), einen nu>ri<- 
wärdigen Kaper - Hhcderey*Cootract, tind fcbliefs- 
licb lnftrucdonen , Kanerbriefe ond andere die Kane> 
rey betreffende Urkunden. Ans Rnckficht auf rlm 
oberw^iinten Zweck begreift die Samtjüuug noch I- alle 
aus dem Anfange des vorigen Jahrltunderts und ge- 
fandtfrliafllicbe Ana;elegenbei(en von 1523. nn. Wäre 
es auf Reizuns der Neugierde angefehcn gewelen, fo 
würde Hl*, o« M. vi^kicnt den berüchti^en Kaßadtet 
Fall aufgenommen haben , tleffen eit;fntlic-lier Urhe- 
ber ihm (nach S. IV. der Vorr.) noch imnicr im Dun- 
keln verborgen zu fcyn fcheint (?). Jedoch hätte Wec 
flie Aufnahme der, 'im ifeptember 179 zu Kopen- 
hagen zwlfchen dem Staatsminifter Gra&n Bemftorff 
und dem englifchcn Gefandten Hayles gew-erlifcluni 
Noten gewOilfcht, welche fei tdean der Tribun /^ntc;i/rf 
in feinen RefnHats des Gtierrest des Negoeiatimu et JtS 
TVa»/«- (1H03. 8. PariO ji-liefert bat. Dem Lebrzwccke 
gemäfs iäutl die Acienfiik ke in zweyerley Sprachen, 
in der dentfchen und franzöfifchen, abgeclruckt, und^ 
in diefer Hiniicht find a\\c\\ die häufigen Druckfehler 
nicirt fo fchädlicli, als lie es fonft in jeder andern di» 
plomatlfehen Sammlung leyn^wOrdeo. 

Unter diefen PrSmilTen hat das Werk gewrifs für 

das prüfsere Publicum, vor/üglich wegen dtr hifto- 
rifchea Erzählungen, womit der Vf.\lie cinzeiue4 
Actenftocke auf das zweckmäfsigfte verbunden hat, 
ein bleibende"; Tntereffe. Es enthält Fälle aus allen 
Theilen des Völkerrechts. Mehrere Actcnftöcke wa- 
ren zwarcihedem durch die politifchen und gelehrten 
Zeitungen gewandert , .iber niclit durch die ßuchlä- 
den, und dali'^r fchon in Vergeffenheit gerathen. 
Einige waren Iiis dabin i;och gar nicht gedruckt. 
Drey wichtige Fälle find durch die vollftjndit^e Zu- 
fammcnftellung der zerftrcuten AcieuftücUc zuorl't 
hier in das rechte Licht geftellt. Durch zwiefach« 
Inhaltsverzeichniffe und R^ifter der Staatsfcliriften 
und des Anhangs ift der praKtifcht Gebratich felir er- 
leichtert. Scbliefslirli vertlient auch die Unbefangen- 
heit der Auswahl ihr verdientes Lob; um fo mehr, 
da es anberDeutfchland Mt keine un'parteyifche Vo!' 
kl 1 1 L : htslelirer mehr gietit. Die fi an/iWifcfH'n S^hrift- 
■Ueller lehren es nach conlularifchen Grundfätzen, und 
die engiifchen nacli ineaca aocb nidit WMiJiuniBtei& 
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Leipzio» im Sch Wickert. Verlage: Soh, Gottfried 
Amand. WtHiun^ HeraogLSachTen- Wdmar.Hof- 

adv ocaten, Theoretifch -praktifchrr Comtnmtar über 
das Schmidtifche Lehrbuch von nerichtluheti Klagen 
yniBÜrndttL Erfler Band, welclier die allgeuieiae 
Betrachhin«!; der Klagen mnl Einreden und die 
- befoadere Betrachtung der PoÜeHorieu- und Pra- 
judieblklagen en^t 1803. $79 S. 8- 

Der Vf. Tab wobl dn, dafs er, um die Heraus^be 

feines Commentars zu rechtfertigen , mehr lernen 
nulffe, ds fehl Vorgänger , der jüngere Schmidt. Die- 
fer Forderung konnte er aber, feiner Anficht zufolge, 
um To It'irhtcr Genüge leiften, je mehr es ihm gelana, 
den Werth des altern Conmientars herabzufetzen. Zu 
dem Ende zählt er in der Vorrede die Mängel auf, 
die er an -Uiefem entdeckt haben will. Der Scbmidti- 
fche Commentar, fas;t er, fey, als eine Saramlune 
von aUadcrnifcheu Voilefunecn, niclit hinreichend, 
nicht ausführlich und praktiich genug für diejenigen, 
welche fich wirklich mit der Praxis befchäftigen. 
Hiczu kommt, nach feiner Meynung, eine allzuf^iulse 
Vnvollftändigkeit der Theorie, ein faft ganzlicher 
Mangel an Formularen , ein fchlechter Vortmg, und 
andere weniger erhel)liche Miingel. Bey diefein fti en- 
gen Gericht, das über den altern (Kommentar ergeht, 
inuJstMi «rir uns billig wnndärn , dafs wir denfelben 
an einer grofsen Menge von Steilen wörtlich, imJ 
zwar hie und tla mit den Sprachfehlern der «rften 
Auflage ausgefchrieben fanden : z. H. S. 63 19^ f>» 

293. 365, 397 f-» ^464. 468/.. 477 f;. «IJ^-» 
5(Sy _ 570 u. f. w. find ganze $f ohne ErwAurans der 

Üuelle abgefch rieben. Wenn inJeffen nur der flbrige 
Theii des Commentars Vorzüge vor feinem Voriiu- 
fer hStte! Allein wir können , nach einer nicht blofs 
(jlififl.ichlichen Vergleichnng der beiden Comnientare, 
veriichern, dafs der ältere in keiner der oben eiwähn- 
ten Rackficbten dem neuem nachfteht. Vielmehr 
find Ausdruck und Stil in jenem, zumal in der z\vey- 
teu Auflage deffelben , weit beffer als in diefem. 
Oiefsift bcfonders der Kall bey den ForniuJaren, die 
irt dem vorliegenden Commentar durch undeutfche 
Wortfügungen, durch lateinifche Wörte^- und durch 
lange Perioden zu fehr fehlerhaften Muftern gewor- 
den find. Es ift derfelben* zwar eine nicht geringe 
Anzahl eingerückt; aber es find auch mehrere tiber- 
flnfllg^t iinpaffende und uiifrhicklich anijcliraclitc dar- 
unter: X. B. S. 408> wird einer icbiefen Anwendung 
des fnttrdkti dtUher, komm, txlük, unverdienter WÜle 
erwähnt, t!avoii aber die Veranlaflung fjenommen , ein 
Formular einer lUage auf Wiedereinfctzung in ein 
ohne rechtliche UnteHnchuiiff entzogenes Amt bey- 
zubringen. Bey einem ungefcnickt gefafstrii P"'ornni- 
Jare einer Imp lurat^ia wegen Alimente ift als Beklag- 



ter nicht der Vater des Klägers, x>der ein anderer« 
der V'ou dem Seinigen dem lüäger Alimente zu rei* 
chen verbunden ift, fondern der Vornnind des letz- 
tern angenommen. Auch möclite das Formular ei- 
ner von dem Oberlebenden Ehegatten angeftellteu Erb» 
frlLirf^kf ifiP. fchwerlich an feinem Platze [oyit, unJ 
für den Zultand des Biirgerr(*:htS mOciite es wulil 
nicht aller der angeführten Formulare bedurft haben. | 
Hie ' und da, beiouders in dem allg^eineo Theü^ 
wird der neue Conimentator etwas ausführlicher als 
fein Vorgänger, aber nur, um Och über GegenltanJe 
zu verbreiten, über die man iniedem Lehrbuche der j 
Pandekten oder des GivIlprocelTes eher, ds in diefem I 
Commentar Belehrung fucht. So werden 2. B. gleich 
die erlien Seiten mit Erklärungen und Eintheilungen 
der Recjitsgelahrtheit angefüllt. S. 377 — ä82. vrtrd 
ohne eine in dem Lehrbuche liegende nähere Veran- 
lafbuig von der Einlaffuug auf die Klage gehandelt - 
Dabey können wir nidlt umhin, unfere Verwunde- 
rung darüber zu bezeugen, dafs der Vf. im Ernfte be- 
haupten konnte, derjenige mache fich keiner Lüge 
fiohvldig, und erfcheine tn foro confcientiae vollkommea j 
gerech tTcrtigt, der, um des fchwierigen, vielleicht 
nur durch Eideszufchiebung möglichen Beweifes der 
geieifteten Zahlung überhohen zu bleiben , in der Ii» 
tis - Conteftation geradezu leugne, das Anleboi em* 
pfangen zu haben. Was beym foß'ejforio fi imm mia Hhet 
den iScfitz, und S. 466—468- über die in der Ver- 
wandtrchaLi liegenden £hehindemiffe gefugt wird, 
konnte grüfstentfaeils wegfaldbea. Nor feiten itofst 
man auf iJerichtigtmsren feines Vorgängers, wohin 
wir die Behauptung rechnen, dafs der Crofsvater ver- 
bunden fey, das uneheliche Kind feines Sohnes zn 
ernähren; dafs die Einre<le, die Klägerin habe ztt 
Reicher Zeit mit mehrern zu thun gehabt, von der 
Alimenten - Reichung nidit befin^re. Weniger möch- 
ten wir dem Vf. bevftimnipn, wenn er gegen SchmitÜ 
behauptet, dafs the Provocaüon vor jedem Richter an* 
gebracht werden kdnnc, und dafs, die unerlaubte 
Nachrede mag in einer Injurie beftehen oder nicht« 
die Erben provociren , und ohne ROckficht auf eigene 
Theilnahme provocirt werden können. Um einen 
weitern Verudcfaunmunkt zu berühren 1 benierkea 
wir noch , d«s der Iran ere Comiiienhiloi' mit Anft^H ' 
rung paffonder Gefctzftellen weit \vpniger fparCarfi, 
und in der Auswahl der Literatur glücklicher gewe- 
fen ift. Der neuere fchrlnkt fich !> evnahe ganz auf ' 
Pandekten - Lehrbücher und Comn.entare und auf 
Bothmer de action. und de(Ten Conimentator Carraeh 
dn. Die Anlage diefes erflen Bandes nnä die BaMrbsK 
tung der einzelnen Klagen laffcn librit^en«; vorausfe« 
hen , dafs der neue Conuneutar zwey liände wentesr- 
foJlen wird, als dier «Ittira. ' ' 
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ARZKE TGELAHR THE IT. 

Ftrnere Anzeige von Sthri/ten, die^ Kuh- 
. poekin bt treffen A.- 

Die Kulipucken- Iinpfung hat fich , feit Reimers er- 
fter BekaiKitjrtachung darnber , lu ailßemein ver,- 
t)reitet, da fs jetzt gewifs wenig von Menfclienpcjcken 
beimgdfuchte Gegenden mehr anzutreffen iind, in 
welchen nicht die K.P. Impfung als Schutzmittel ge- 
en die M. P. angewandt mlrJe. Mag in tn r illicr 
len Ui'furung der K.. i*. noch Dunkelheit heriiclien, 
fo k Iben fie fich doch als Schutzmittel gegen die M. P. 



JTU allgemein bewährt, als «iafs ioiie Uuiikolheit der 
Anwendung der iL P- Impiuug unbedingt zuju Vor- 
wurf gereichen könnte. Auch lüfst fich hier noch 
Authelhitig erwarten, >lc'nn dafs bi<,lier weAcr ^mnfrs 
erfie Ueluuptune» dais üe durch Miuh<fiUng eiutr 
hey dtier gewitten Hufkrankheit des Pferdes Statt 
findendcB Materie entfländen , noch uiciit 'V-jUig aus- 
genuicht, und eben fo wenig bi«:ht'r andere, lar gültig 
angenonnunene Quellen der K. P. nachgewiefen wer- 
den, Ijpgt offciih.it in der geringen Genauigkeit bey 
der Unterfuchung des Urfprungs der K.P. Sowold 
die in Anfpruch genommene Pferdekrankheit, tke 
(Straß, als auch andere Hufkrankheiten der Pferde, 
La(i noch nicht fo genau befclirieben worden, dafs 
man beftimmt angeben könnte, worin the Greaft von 
iriifcrti Kraidchcili'H unterfchieden fcy. Ks ift zu wiln- 
Idieji, duJs engiilche Aerztc, oder Treffer eigentliche 
gelehrte 'l'hieror/.le, alle Krankheiten des Plerdeliufs 
l>cfLlirt ibcn inu( litPii Auch von den Pocken der Kü- 
he »iuislen vr,n ^elchi ten Thierärzten möglichft ge- 
naue Befchreibun^en bekannt gemacht, iielinulfrs 
aber miifste d. t !)ev den Kubcn ^t4tt ändetide Unter- 
fclUed der äcliien Pocken von Jen nnächten auf das 
deutttdifte gezeigt, und jedes, .un Ii das kk-inflo Merk- 
mal nnijegeben werden. Nach der bisher bekannten 
Gdchichte der ächten Pocken bey den Kilhen, ift es 
keinem Zweifel unterworfen, dafs die Pocken mit 
allgemeinem Leiden verbunden, und kein bJofs loca- 
Ics Üebel an den Eutern find. Eben fo wenig lälst 
fich bezweifeln, dafs die K. P. Lymplie von den Kil- 
ben auf Menfchea ftbcraetragen , immer , zwar nicht 
eine gleiche, aber doch eine, fo viel es nach der 
Verrchiedeohcii A^v OrpiMi U-on inflelich ift, ähnli- 
che, und immer eine uiu! »iben diefelbe Krankheit 
hervorhrinjs;t. lÄe K.P. Lymphe von Kühen auf Men- 
ichen unimttclt>ur übrr-^etragen , wirkt ftärkrr, als 
die bereits von Menfchea aenoinmene; tüefe aber be- 
hält iini9«r eine gleiche Wirkung, fi« mag durch' 



noch fo viele Menfchcn gegangen feyn : und es bleibt 
uns kein Grund, zu fciiliefsen, dals fie in der Folg« 
in ihrer VVirkuiig immer mehr und mehr abnebmeo 
werde. Die K. r. Lymphe von Menfchen genomlnea, 
muU nach den Subjecten gewählet werden, dabewie- 
fen ift, dafs geimpfte Subjecte an fich flbcrhaupt, odex 
gerade nur «u der Zeir , in welcher die iL P. Lymphe 
die hL«ric Liijifherrliaffenheit hat , in einem /.uftan- 
de leyn kunuen, bey welchem die Anwendung der 
Lymphe lius ihren lyipfpufldn zur Impfung anderer 
Sttbjerte hedeiiklicli iit. 

.Arn Sclduffe dieier allgemeiaen Vorerinnerungen 
können wir den Wnnfeh nicht unterdrH^en, &t8 
Impfärzte bev tlcr K.P. Impfung weniger leichtfmnig 
verfahren, däls iie alle Umftande und Erfcheinungea 
genauer viid richtiger beoluchten und ihre Beobach- 
tuni;en treu aufzeiclinon mochten. Bisher 'vnr .-n we- 
nigitens unter der grofsen Anzahl von Schriften nber 
die K.P. die wenigften durchaus zwedkmfifsig abge-, 
fafst. 

Wenn wir hier eine ganze Anzahl erfchienener 
Schriften Ober die K.P. zufammen anzeigen^ fo ha- 
ben wir befonders die Abficht, Wiederholungen aus- 
zuweichen, die bey Anzeige einzelner Schriften flicht 
leicht ztt vermeiden find. 

Von enelifchen Schriften haben wir noch eine 
nebft ihrer Ueberfetzung anzuzeigen: 

1) Bihmikt.ham: Practical Ohfnvaimum ^Iwat' 
lation of the Cow- Pax, to wliicli is prefixed acom- 
pendiuus Hiftory of that Uilealc aiul of ils in- 
troduction as a Preveiitive of the Small-Pox de- 
figned principally to promote a knowledge of the 
fubject amongft thofe who havfe not bitberto at- 
(entied tu it , by ^ohn AddiHgten^ $urgeop. Th« 
frcotid Edition. Igoa. 54 S. 4. 

2) Breslau, in d. Meyerfchen Buchh. : Präktifche 
Benierkungeti über dir Ktthpockm., nebft einer vur- 
angefchickteu kurzen Gefchichte diefer Krank- 

. h^iit und ihrer Einführung als Sichemnssmittel 
vor den Kinderpocken, von ^ohn Aadhi^on, 
Wundarzte in Birmingham. Nach der zweyten 
Ausgabe flberfetzt und mit vielen Anmerhungeii 
verfenen, v i Friedrich Gotth^FirMet M 1' u. 
prakt. Arzte iu Breslau, igos. XXvi u. B4 S. g. 
(8gr.) 

Die Schrift ift, wenn fie gleich nichts Neues ent- 
halt, als Hi-itrt iny; der ati«? andern englifchen Schrif- 
ten bereits beivaniiien Erfahrungen nicht zu verwer- 
fen.- Allein der Oefehicfato der JLP.*bis dahin aus- 
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gtMJiiltciten Haiiptfacta find recht gut erzählt, fotlaim 
wirJ eine vergleichende Ueberfu-ht ilcr Vortheilf und 
Vor.'.n^e iler K. P. Impfung vor ilrr .M. l'. I. gccpl>en, 
und endhch eine An,iahl von KjUlmi in t.ihcll.irilVhcr 
Furin initgetlieilt , die, obgleich wenii^e ini|)t'är/.te 
ihre Tabellen mit des Vf<;. Genauigkeit ttlhren, duch 
noch 'vollftändiger gewcfen feyn könnten. In dem 
Vorberichte zur zweyten Austfiibe fagt der Vf. , dafs 
ihm kein einziger Fall init ailgemeinem AusfchJagp 
irorgekorttmen ilt; er folgert aber aus den ihm von « 
andern bekannt cewoidoiicn Thalfachen mit Un- 
recht, dafs in Kailen , wo ein allgemeiner Ausfpblag; 
erfi)l;itc, eine Vermifchuug niitM. P. iiiter zum Cmn* 
de i^clt ^en habe. Ree ift duToh feine Erfahrung vom 
Gegeiitlieile überzeugt. 

- ' In iler wohlgeraihenen Ueberfetzmg bat Hr. Fr. 

viel Iclirreiche AnnicrktiiigtMi Iipvgi'fiiqt. — Uebcr- 
haupt iiat lieh Hr. Fr. um die K. P. inipfung fehr ver- 
itieni gemacht, wie man ans folgendeo Schriften» be- 
ionders der letztern , feben wird: 

« 

3) Breslav: Bnigt Worte Itilber dS* KukMatttm md 

deren f'npfnn!^. Zur lieherzigiuig fiir ilii? Einwoh- 
xier Schleüens , und insbcfundure Ureslau's. l^ot. 
66 S. 8. (8 gr.) 

4) Hreslatj, in d. .Meyer. Buchh. : Fnrtzff'tzte Nach- 
richten-, die KiJipoden • fiiwfmisi i.i Sciücßen., befm- 
dfts in Breslau, bttrtfftid. 1801. 6oiinri8S. 8* 
(6 gr.) 

5) Brkst.au: Zweyte Fortfflzunß dfr Nachrichten an 
das Pitbliciim , die Kulipo,krn - /»npfar^ in Schlffiettf 

. htjhnders in Breslau t betreffend. 1802. 13 S. 8- 

6) BRKsr.ATT, in d. Meyer. Buchh. : SätIeßfch.SSiU 
frtußifih'-^ Archiv drr die Atisrottungspockfn hetrtfni. 
den ErfaiirimjicH v.nd k'erhandiungen l'tir Aerzte und 
Nichfärzte, von Friefe und Noteadty d. A VV. D. 
Krßrn Bandes erßes lieft. 1802. 62 S. ZUfeytes I)is 
feckstes Heft. Jede;; Heft 48 S. ZweyUn Bandes 
npi md xmtgUt Heft. 1803. xsg S. 8. (i Rthlr. 
12 gr.) 

In No. 3. geben die Herren D. Friefr, D. Krtitl^ey 
l^.c'^.CA\\r. Hart wann., D. Hm/cheif Wv^. C\ür. S:},!iiudt 
und l). Zai;:; den Kinwobnen S<JiJefiens, um un- 
ter lie die K. P. Impfung zu verbreiten, eine fehr 
zweckmäfsige Belehrung über die K. P. Angelegen- 
heit, und If'^en am Scfdufre ein Verzeichniis ilirer 
Imuflingc vor. In denifulben Jahre noch fahcn die 
"Vff. die K. P. Impfung fich in Schlefien fo fehr ver- 
breiten , dafs fnir ilcr llerausiialie jener Belehrung 
beynalie 1200 Individuen j^einipft waren. Üie fahreu 
deshalb in No.4.fort, eine Oefchichte der Fortfefaritt« 
ilsr K. P. Iiiii 'iini; in S<-hK'fien zu liefern, wohey 
auch des Amlieils ye laclir wird, den mehrere Pre- 
diger durch ihre oftenthchen Vr.rftellun;:ct) an der 
Verbreitung der K. P. Impfung hai)en. l).is fortge- 
fetzte Vprzeichnifs ift äuiserlt fehrreich. .Ree. will 
einige Falle auszeichnen : Von dem Arme eines 
1^ Jahre «Uten geimpften Mädchens wurde zur Impfung 
eiqer gefundeii, feit 6 Wochen in roUer Milch ftcbea- 



den Kuh Materie genommen, mit welcher die Kuh 
tlieils an der Bafis der Zitzen der Striche, theiK am 
E;il r felljft mit vier SeUnitten geimpft wurde. Am 
füiiUtin Ta^e fingen die Pufteln an lieh /.u bilden. 
Am aehten Tage iler Impfung wurden mittel ft eines 
Stiches an jeile'm Arme vier Kinder mit walTerheller, 
von der Kuh anfijenomniener K. P. Lymphe geimpft; 
aber es crfol^teii keine K. P. Sclinffe, »LiTs die Vff. 
diefe Verfuche nicht voUftändiger angegeben haben; 
fo vermlfit Ree. ungern, an welch«« Tage der Im- 
pfung die K. P. I.vinplie von dein Kinde aufE;<"n( <«'.- 
men ift, welche 1 arbo die Pufteln bey der Ivuh ge- 
habt haben , und wie tla.s Bchnden der Kuh Obrigew 
ri.Mvi«r.Mi ift. S. 49. ift ein I'all i)efchrieben , wqm 
zwullti u Tage der Impfung nach einem mit Hals- 
weh beali'itf ten , drcy l äge lang gleich heftig tVrt- 
dauernilcn Fieber eiii ftarlter Speichelflufs eriolgtei 
der 30 vStundcn anhielt, und wobey die Kmnke nhw 
heftigen Schmerz in den ftark geicliwidlenen Acli 'l- 
drafen klagte. Bis zum Igten Tage hatten lieh Fi^ 
ber und Zufalle verloren, und die KranRe vrar ganz 
hergcftellt. S. 51 u. f. lind z^vev Kälif bcrrhrii > en, 
wo' zwey gefunde iCindcr mit ^laterie von einem 
Kinde geimpft wurden, bey welchem (ich eben, da 
es an den zur linpUiiiL'; Ijcftnninten Ort gebracht wer- 
den feilte, unverkennbare Symptome eines Fieber- 
anfalles zeigten; Fälle, die deutlich beweifen, dafs es 
nicht gleirligiiltig ift, von welchen Suh;ecten Materie 
zum Impfen i;cn»inmien wird. Beide Kintler wenlen 
wegen der aurTallcnden Anomalien mit Recht fflr nicht 
gefirhert erklärt. Nach S. 57. fing ein Kind, demdi« 
K. P. eingeimpft wurden, vier Stynden nach der Im- 
pfung an zu Klagen. Am zweyten, drit;rn und fol- 
genden Tagen brachen 200 M. P. über den ganzea 
Körper ans. Die K: P. Lymphe hatte an zwey Stel- 
leu gehaftet, den f'inftei'i '1 .ig hatten die Bläschen 
den eingedruckten Mittelpunkt, fchienen fchon vvaf- 
ferhellel.ymphe zu enthalten, und unterfchieden fich 
Jei;;lirh von den M. P. , fie wuchfen fort und behiel- 
ten bis zu tiem liebenten Tage das charakterittifche 
Anfehen der K. P. Am achten Tage fahen Ge weifs 
nns, die Delle hatte lii h \erlnren, und uim nnhmen 
iie die Geltalt der M. P. an uiul fiUlten licli mit gel- 
bem Eiter. Die peripherifcbe Rothe kam zu ihrer 
Zeit gar nicht zum Vorfchein. Das KJnd flberftand 
die Krankheit, ohne im Bette liegen zu mOffen, fehr 
glilcklirh. VV^arcn denn .iber hier wirklich K. und 
AI. jp. zu fa mmen ? Das A us biei ben der peripheri fchen 
R{)the, die Nirhtenvähnung vom Piebo* und Achtel* 
fchmerz laf^tR' ■. >'. rjii /".\ :;if"I:i. — We^en (fer vie- 
len, an die Vff. gejchehenen Anfragen über die zweck« 
mlfsigike Art zu impfen ift .eine Befchreibung ihnt 
Impfmethode angehängt. — '/u den Vffn. der vori- 
gen Schrift lind ^lier noch die Herren Dn. ^ädtil und 
-Hiaet hinzugekomnjcn. — No. 5. Die Vff. beredf 
nen mindcflens die Z ilil fi; r Ins den loteii .hin. iSoJ 
Geimpften in Breslau auf 1200, und in ganz Sciiie- 
6en auf 8000. 

No. 6. Die Vff. diefes nOtzIichen Archivs liat' 
ten die Würdigung der Ausrottungs - Pocken zutß' 
* Zweck. 
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Zweck. Dazu wollten fie alle Materialien fammeln, 
ihren Lanil.sJeulen deu richtigen Gofichl'Jjnnikt ver- 
fchafien , uml ihnen auch in poiiiifc u^-r uuil pivcho- 
loeircher Hiniicht eine getreue Ueberüclit dt i S("!i;ck- 
laie der Ausr. P. Impfung in ihrem Vateilatult; Jiefcm. 
Durch ocn niedrigen t*rcis wollten fie es in die Hände 
des Volkes fpieleii, fahea iich aber bald genöthigt, 
ron der Idee atizü^hen, und die populäre Belehrung 
mit der wiffenfchaftlichen zu verbinden. Alle Mo- 
nate foll ein vier Bogen ftarkes Heft erfolgen , deren 
feGhs^einen Band atismachen. — Da fich dicres Ar- 
< luv -vor den boi oits beftelienden vorzflglich auszeich- 
net, fo ift.es Ree. dem .Leier fchuidig, den Inhalt 
Bäher anzuzeigen : 

Erßni Kandcs i. TTert. irjn-'.tß'x^ drs Torurihn's, 
daß dit ßlatUntmaterie den Maifdten angeboren iß. ße- 
kanat. ^ dk Herren Herause. des At^itfs, De Öuro 
erthcilt hier in rinein Briefe Nachricht von den Fort- 
fchrilten <ler K. P. Injpfung, und rühmt bcfonders 
den jungen Grafen v. Salm als thätigen Beförderer. 
Gerechte Befchwerdc fähi t der Vf. ni)er den ,Si lia- 
den, den D. Ferro^ tier /.uglcjch Cenior der Wiener 
Zeifong in Medicinal« Sachen ift, der K. P. I. durch 
fein hier vorgelebtes, ;i!l< rdiiigs tadflnswerthes lic- 
nelimeii gethan liat. Bnef cks D. /f 'oodwil/e über die 
K. P. Impfung an die Herausg. des Phvf. and Med. 
Journal Uewcife, dafe die K. P. keiiu" 'Vermifchung 
mit M. \\ eingehen. Einige ybrjiclUsi'fgeln von D, jf» 
Stockes, Ai/t in Chefterfield, in einem Briefe an IX 
BrotVty. per Vi', bcwelft aus reiner T'iTatirting, daTs 
die K. P. Impfung den Verlauf der Menfrlimjjnrkeu 
modificire; ja er nat auch in drev Fallen bei le i\r,!!d-i- 
heiten zugleich vorhanden, jede ihren beroiidern Ver- 
laitf nehmend beobachtet. Da bisweilen durcli die 
K. P. hiipfung die von yenncr befchriebene fchorfar- 
lige, für die M. P. nicht fchntzende Puftel entfteht: 
ib Khlägt St» vor, diefe Faccida feprofay die ächte 
fchatzende aber raccioi^ fcutelhta zu nennen. — 
a. Heft. N'dhfrer Bericiit über die von mir verrichteten 
K.F.ImpfmifTenmlCartmih, von Oswald. Drcy Fälle, 
wo die K. I'. neben »len M. P. t^liMch ro^eltnäfsig ver- 
Uefeu. /icte^MÖfiige Be/£kreibui f{ riiit r Aiizaht in Breslau 
^enlilA U Ht m um m e nen i r Genfutnipfungsverfnche, nebft 
einigen erläuternden Zufätzen von U. Prii-fi. Kurze 
Nachrichten aus Palermo, Spanien und Italien. In Ita- 
lien hat ÄJOo die K. P.Impfung eingeführt, er impfte 
frfiherals Marrf-ht 7u Veiiedii-, Von Coiiftantinopel 
aus Is-am die Vaccine nach Athen und ^affora, Bom- 
l)ay, J imaica; ' If 'atevhonre verbreitete fie vortOglich 
in Nord - Amerik i. Der Kurfflrft von Bayern hat 
durch die Sanität<;cümniiffiüu in Mnnchen die ^erzte 
im Lande autTurdern Iaflen,'die in H.ivern (cfaon ein-" 
gefnhrte JC. P. Impfung jnöglichft zu verbreiten. — 
3. Heft. Fnrt&tzunir zu den Beytagm. /I.iszug ans dem 
Bfriehli der Comite'der /Jcrzte zu Rriuis iU-rr die Ansr. P, 
Impfung. In den erften Sta dit n tler A. P. frören Idn- 
Wgekommeno Mafern die l-jitwlckelun»; jener tiieht. 
U ber einige Abtreicliinigm der K. P. Krankheit von ihrem 
gdürigen und rrcrfniäßigen Verkaufe ^ nebß / ' ; 
^ FerkuktHg derjtibent iu einem üiiefe Voix U. Ca/y* 



an D. Betty {Vhst and Med. Journal). Man foD auch 
iiiclit Muterie vun zuey K. P. Kranken vermifchen. 
Urlnr der.je[l)en Grgerßand aus einem Briefe des U.Pearm 
fon (e])end.). .'\us eineiii Selireihen de.s Ur. de Carro 
an Fri(ji über U. FaUiitiiiS Verlache, die Vaccine auf 
Hunde, Schafe, Ziegen und auf eine Efelinn fort7.u- 
pflanv:r!t, kniniiit nachher ausführlicher vor. Aus 
der Bibiiulh. ßritunu. meldet de C, dafs eS Mr. Cote- 
manv, gelungen ift, bey einer Kuh die Vaccine mit- 
telft der Mauke (greafe) hervorzubringen, dafs von 
der Kuh bereits mehrere Kinder eeimpfl worden find 
und eine rogelniäfsige Vaccine lieKommen haben. — 
4. Heft- Uiber den Ürfpruw der K. P. , von Ed. jfemer, 
Mlndef^ens ioo,c«o find «1 England geimpft worden. 
Einige BetneykimgiH ühtr die A'. P. f '.' V dn en Iwpfung, in 
einem Schreiben. Simmor.s (PhyC jjnd Med. Journal;. 
Eine Reihe von Thatfachen, die den IJrfprung der 
K.P. auf eine Kr.inkkeit derPeffeln de^ Pferdes i^nm- 
den, welche (he liuflchuiicde die Riiude der 1 lils© 
(fcralchu Iteel) nennen, und welche von der gewölm- 
lirhen .M iuke ^rnrafi-) diirchnu.s verfchicden ift. Fiir 
die Aerzte. Aus der Beylage zu No. 170. d. Hamb., 
nnpart. Correfp. nebft einigen Bemerkungen. Schrei' 
ben des Cenlralaii.<:fchuffr.s in Paris , an den D. Friefe. Ei- 
nige litcrarifche Bemerkttngen über dif K. F. von AJr. Rick.. 
Lnhbock, Vf. A. in Nonvich (Med. and Phyf. Jour- 
nal). Dr. /?iTrrff macht es ([nreh ZenanifTe. die fleh 
auf Tr.iditit»n gründen , wahrfclieinlich , dafs man in 
Irlanfl fclion (eit langer Zeit unter dem Namen .S'W» 
rn^h M^-fs W-rt fnn'dic Zitze einer Kuh bedeuten) 
eine ivr.iukhcit genaniu luhe, welche die Kohe auf 
ähnliche Art, wie die K. P. befällt und fich von die- 
fen deu Menfchen jnittheilen-läfst. — 5. Heft. Jak- 
re.<!fetjer der erßen am 23. Dec. f{^oo in Breslau gefchehfiOm 
Impfung der A. P., geievert von den zur Impfung di r 
A. P. vereinigten Aer/'ten Breslau's. CwrefponäenZ' 
Nadirichten. i) Antwortfehreiben de« flieiÖc. Aiis- 
fchuffcs in Reims an die zur A. P. Impfung vereinig- 
ten Aerzte in Breslau. Hier wird angegeben, dals 
man den Impfftoff von einer geimpften Kuh am he- 
ften vom 6teii Iiis lOien T.iL;e im Sommer, vem Fteii 
bi^ I2teu Tage im Winter aufnehmt. Die In.plung 
g^chieht am heften an den Zitjsen mhtelft Wegnahme 
chies Theils der Oberhaut von der Gröfce einer Linfo 
nach TiJiww Anweifungj doch kann he. autHi belon- 
ders bey jungen Kfifaen (getuffe.^) am l'inter mitteilt 
eines Stjches gefchehen. Bey einer Milchkuh (vaciie 
tciiticre) darf man nur an einer oder zwey Zi'^p'* 
iuijjfen. Symptome voD Fieber hcji man an dem Lhie** 
re nicht finden können, ob-k iv h fie von andern be- 
obachiet lind. Gegen Ende Vies vierten Tages zeigte 
fich etwas Köthe um die Imufftiche. Feuchte Ge- 
genden, feuchte Witt-rnng und kalte Jahreszeit fchei' 
nen die; yaccine bev den Kiilieu zu begnnftigen. Die 
Inoculation der Zitzen einer Kuh mit <lem ^Javart ift 
vergebens, mit der 1 ; im-keit , die fich bey dem «wtf 
desjambes zeigt, füll lier V r;uch noch gemacht wer- 
den. Pfnt erfundene Lanzetten von Elfntbnn odtr S hi'd' 
h"*f f'fTihidni de.t Impffloffes, Der Krtinder ift de 
Lairo» i oriäufge Atintige einiger Merzte, zur Behihi- 
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^ullg eiiri'ger NiehtiTräte (aus No. d. Haude und 

ispciif rfclien Zeitung). Befchreihmg eines Fulffs , iro 
die Kinder - Pocktn n^ch den zafiüi'rm K. P. erjchieneiif 
vöa y. K'^oodfotde D. (Phyf. ar. I Mriljournal). Eine 
55 Jahr alte Perfon lialt«- die M. H. , obgleich lle vor 
2^ Jahren die K.P. geliabt haben unfl boy dem Mel- 
ken vun einer damit behafteten Kuh angefteckt feyn 
will. Bemerkungen ü'ur vorßelmiden F.rl! , von Mr J. 
Ring, \V'. A. zu Luiiiloij (ebeiid.). Uie vuiii U. Sints 
mitgctheilten zwey FiUJe, zu welchen fVoadforde «.leu 
(Iritttni Fall als Zufats liefern will, find von ihm in 
tlcnifelben Journale- I>ereits wideirufen. — 6. Heft 
' Einige Bemerkiuigen über fiiifti im 7:r!ittt''u Stitche des vor:- 
frm yiArgäuatf der neuen Laufilzifchen MünatsfJtrift etU^ 
haHettm m^hAtmmua Jnffatz ( von TnMwer) zttr Bg- 
hfrziifimuder Einwohter von (Tih tilx. ron dm vereinisrtm 
ßreeiauifchen 'Merzten. (Jeher die K. P. in einem Brieft 
des Mr. ff^ckinfon^ W. A. zu Mancheftpr (IMiyf. and 
Med.lournnl). Der Vf. liat den Iin[>rrturf oft fo lan^e 
unthätig gefunden , daia er davon drev Wochen nach 
der Imp^img hat weiter impfen können. Friefe be* 
merkt, dafs dicfes mit tteri Erfahrungen der Bres- 
iauiichen Aerzte ftreiteti diefe beobachleLen , dals, 
wenn der Impfftoff bis zum sten oder yten Tage un- 
thälig blieb, die folgenden Perioden defto fcluieller 
verhefen. (Ree. hatte f«ilgenden Fall : ein Kind mit II 
Tage alter, vor der F,rrclicinuni; d'^c peri^iliorirr lien 
Rotlie in Fäden au£ceuofnmener Lymphe nuttelftdrey 
kleiner -oberfifichlicner« faft gar nidit blutender 
i>i hiiitte an jedem Arme i^eimpft, zeigte nach 48 Stun- 
den ganz trockene impflte! Jen, und fchon hielt Ree. 
die Inipfunc fiir mifalungfii, als er am neunten Tage 
v<iti li'-r Impfung an eiq Knötchen an j(*detn Arme 
entliehen iah, welches am I3teu Tage fclion eine 
mit einer Uelle verfohene complete K. P. Puftel mit 
einer kleinen r< fhi*M Uinp,cbLiiig war. .Morj^f^ns wur- 
de lüePuitel geöiinot uint Iclioue w«iffcrhellcJ_.ympho 
in einem fdMO baumwulleneu Faden aufgenommen; 
Nachmittags war die Lymphe fdion trAbe und zum 
Aufnehmen nicht mehr taugücb- Die am iMorgcn 
aufgenommene Lymphe brachle bey einem iuulenj 
Kinde ^höne ächte JL P. hervor.) Jjer Vf. ift zwei- 
felhaft, ob durdb Kratzen xerftörte Impfpufteln ror 
d r AiiftecUnng der M. P. fchfitzcn. Fr. antwortet 
aber beftiuunt und nach des Ree. Urtheil fehr rich- 
tig; weno die ImpHjuftel acht war, Fieberbew^piU' 
gen, peripliijrifi he Küthe uttd .'\clifeircliiiierz zu rech- 
ter Zeit da waren : lo wird iie ihre Wirkung gegen 
die M.P. nicht verfagen ; weil aber eine .MilVImug von 
Tivuiphe und Riter bev einer folclien befchädigten Pu- 
it'' l ilt: fo quahficirt \\e fich zum VV eiterimpfeu nicht. 
ßfric'it des D. Khfe, v<»nnaLs in Landshut, jetzt zu 
iJre«^lau. Orfftniliche Erklärung der Aerzte und ff^tmd' 
ärzte in Plt/month md PlifmoHth- Dock zu Gunßen der f^ac- 
cination. BericfUifffm^. l'clier ilie in dt'.n Hamb, und 
i3erL Zeilttaaen iolir verMmmcJt dargeftellte Nach- 
richt , dab tue Er^rungen der in Kopenhagen uie- 
<ieri;elVi/tt?n Coininiffjun nur fo weit reichen, dus 
die k.P. 4» 8 bis 13 Wocbea fchützen. 



Zv^yle» Bandes i. IMt. ifn'dfe JffirmtsgAir m 

Bericht von den K.P. Impfu<:>cn Hr. H -tyleuluer zu 
Hii/Merg. Üie Mevnang de:» V'i.->., tLis hey Perfo- 
nen, die mit der Lymnlie aus der Impfpuftel eine, 
Subjects geiriipi't wurden, weIcSi s -l'-ti Ji.l'. Aus- 
frhlag bekuimnen lial, derfellje j'-tlcsmal auch zu er- 
1 1 'inen pHegc, ift ein offenbarer In thum. Ree. hat 
dii-ii s iiieinjT«; gefunden. Wir lliid nltcr die Berlin- 
guii^cn der l'lclcheinung des K. P. Ausichljgs n>ich 
nicht auf das Reine. Correfpondtnz ■ Nachrichten. Aus- 
zilge aus zwey Schreiben des Kn. v. Lmießrvhmt ruH 
kaTf. Leibchir. , an Pr. Ueberfetzung eines Schrei- 
bi'iis des \h . de Catro an Fr. De C. er/.'ihlt hier einen 
Vcrfuch des Dr. Sdimidtt den er in einer im Dorfe 
Engel.hartsftetten herrichenden Epizootie derLOfer- 
tliirre mit der K.P. Malrnie jicmacht hat. Der Er- 
foJg war aber nicht eiilfj>rcchencl , die Vaccine war 
gegen diefe Viehfeuche nicht fchülzend. Aus einem 
Briefe des Dr. Bfrf^a zu Pihcza in Neufchlefien. Nach- 
richt von ilen K P. Impfungen und einer diiieibfl her- 
fcheiidcn • gefäbrhcheu Poclvenepidemie. Au.szug ei- 
nes Rriefes vom Prof. tf^aterhoufe zu Catuhridge bey 
Bofton im Staate »MalTachufells a*. den Dr. Lettfoni. 
( Phyf. and Med. Journal). U-^ber die Schtf-iirinkfit , 
den K. P. Stoff bey fehr heißem Wetter auf F'dien oJrr G.?«- 
platten anfzuhncahrfiu Der Vf. rJrth, die verf)oi;clt.'(i 
Federkiele in gefchlagcncs Bley an einem kiddeii Otte 
auf Marmor aufzubewahren. Ztceyte Fortßtsamg der 
NadMehün fifer mthie Aasnttttnf^^impfHttg aw KarisrA% 

von Osiccild. — 2 Tieft. Gefchichte der A. P. zu Groß. 
Ctogau vom Dr. Dietrich. l)er Vf. , " der zwar fpiit, 
aber viel geimpft zu haben ver fiebert, trägt kein Be- 
denken, aur!i dieKin.f.T fi'u gefchiitzt zu halten, bty 
welcher der Schürf i!er Pocke nicht zirkeh und, glatt 
und fchwarzWaun war, wenn nur die Kinder zu recnter 
Zeit Fieber, At hfelfchmcrz und die Areole um die 
Puflel bekommen hatten. — Correfponienz • Xatkriik- 
ten. Ueber den Fortgang der K. P. Impfuug aus ^ineol 
Briefe des Ehrw. Mr. G. Renner in London, an 
die Hcrau.s"g; iles Med. and Phvf Journals. Die mÖg- 
lichß vollkunmtenße Ahhildung der ^ihiitzblatlei'n, von Sin*. 
ve. Der Vf. ichlägt vor, die K..P. in Wachs zu bof- 
firen. Die geUfen AnAptMim, eine auch bey unfern Ktt- 
lien vmlxtHimiende AusfclilagskianUheit. Diefelbe 
Art, die im nordifchen Arcliive für N. und A. W. 
B. I. St 3. S. 401. berchriebeu worden ift Sie theilt 
fich <fen Menfchen nicht mit. Eiufühnmg., UdiTfk- 
£kunpi ifiid Lhderßiitzmt^ der K. F, Iii'y/utig in Datum jrk. 
Corte fi ondenz- Nachrichten. Aus einem Schreiben des 
Dr. de t'ai ro. Dr. l a'entin hat Zielen , Hunde und ei 
ne Kfelin mit K^^P. Materie geimpfl, und alle beku- 
men die K. P. Von einem Hunde und der Kfelin hat 
er mit der in ihnen producirtcn Materie Kinder ge- 
impft, die wieder K.P. bekamen. Verfchiedenen 
Thierenhal er die M. 1'., aber olme allen Erfolg, sfr 
inipft Mit von Thieren genouimcaer Materie wie- 
der "bey anderen Thieren durch die Impfung K. F> 
hervonubringen , ift ihm niemals gehingen» 
{Die Sortfttzunf^ 
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' vorigrm ^aiirts btfindlkktn AuffUze über die Kuk- 
pocKtn . Imf>fur.(tcn des //«. D. OtrijUan Auguß Stru- 
vt's , voD D. Friedrich Gottlob Mariin Trauttur. igoi. 

9) ööiiLiTz : EriäuteruH^ der Beumsgrmdtt wdclie 
Hr. D. Tratttner zu rocinem Auffatze in der neuen 
Laußtzlfchen Monatsfchrift über die Ki-hpodnu 
/MMT^ingm gefohrethat, \otkD,CA,Sinm, i^oa. 
I Bogen. 8> 

•l—lr. T. ift {cbon von den Herausgebern des eben 
M. M. angeretgten Sehlef. Sttdpr. ArmifiB St 6. abce- 

feri/^f wovdn). Hr, Sir. j^IaLi!)tc ihm auf feine An- 
griffe durchaus antworten zu mü/üeni -dafs Hr. T« 
auf eiott nnwOnBge An bnitet, ift uinreriiwmilMr. 

9f) HAMniTRG, b. Campe: Bemerkung iiher die ge- 

. gm Einimpfung der Kuhpocken von etnetn ungenaimien 
Verfaßer in Berlin angebrachten Gründet von Alex. 
Hermann Mac- Donald t Med. Chlr. et Art. obftetr. 
Doctor. (Diefe Schrift» wird in allen BuchhauJ- 
luugemnnentgeldlichatttgeseben.) igoo. 16 S. 8- 

€0) Ha MBU HO, b. Campe: Aohandltmg übet die jetzt 
fafl allgemein eiifgeführte fnocHlation der Kuhpocken, 
und den Zweck, verrnitteJft derfelben die Hlat- 
ternfeudie gänzlich zu vertilgen, von Alex. Her- 
mann Mac ■ Donald y Med. Pract. in Hamburg. 
Nach ilein englifchr-n Manufcript überfet?.t v ji 
^. P. F. Locket. Zum BeTun der Armen, igoo. 
72 S. 8. (6gr.) 

«1 Hamburg, gedr. b. Schniebcs: Kriiifche U^b/r- 
ßcht der Tkeone und Praxis 4er KuhpodttH' impfmßt 
von Alex. Hermam Mit • Donald M D. Erfit 
Banii. 180a. 195 S. 8. (i Rthlr.) 

In No. 133. det Hamb, nnpart. Correfp. 1800. war 

ein Auffat7 att? IV0.98. der Berlin. Nachrichten ebaocL 
Jahrs abgedrucla, in welchem das Publicuzn Tor der 
neuen Entdeckung, die K. P. einzuimpfen , gewarnt 
wird. Hr. M. übernahm es, N. 9. den Urheber die- 
fes nach fpätern Nachrichten von deih btrOebtigten 
Va:me vertaTsten Auffatzes in der vorliegenden k lei- 
nen S"!.rift a4 ahfvrdum zu führen. — Die ustecN.ia. 
A. L. 1804- Zwtjftmr " 



aufgefilhrte recht eut gerafhene Schrift war, wenn 
nicht die erfle, doch gewifs eine der erfteit in Deutfch- 
land über die K. P. Als Beweis, daCs die K. P. nicht 
anftecken, führt der Vf. S. 45. .mi, <l]h foiinr (an- 
wende Frauenzimmer die K. P. ge.iutjt liaiicu, ohne 
lie ihren Säuglingen mitzutbeilen. Die Ver|;IeU^oog 
der K. und NL P. beweifet den Vorzui; Jener vor die« 
fen. — ßey dem thätigen Aolheil des Vfs. au der 
Verbreitung der K. P. Impfung iiielt er es für feine 
Pfiicht, in N. Ii. die ReTultate feiner Arbeiten der 
öffentlichen Beurtheilung vorzulegen, und fchickt 
deshalb eine Gefchichte ßiner Erfahrungen als Balis 
voran. Den I2tett Nov. 1800. verrichtete er die erfte 
Impfnng in Altona. Börner ^ W.A. in Altona, nahm 
von einem finer von dem Vf. geimpften Kinder K.P. 
iMaterie auf, inipfte weiter und fprach die von ihm 
geimpften Kinder von der*M. P. Anfteckung frev, 
z vt v 3ber bekamen die iM. P. und ftarben. Der VK» 
weiclier diefe Fälle unterfuchte, hat feine Ideen dar- 
Ober in dem Hamb. Addrelsblatte bekannt gemacht — 
Der wichtigfteThril dirfer etwas weitlinftigen Schrift 
(S. 73 bis zu Ende) handelt von dem Ansfchlag^ 
welcher nach der K. P. Inoenlation bemorict wii^ 
Ree. will das vor^flglichfte deffeüien nushehen 7. n. 
ner behauptet in feinen erften Schriften, daCs er nie- 
mals irgend einen Ausfchlag auf der Haut nac^ der 
Abnahme der fieberhaften Symptome gefehen habe. 
Nach U'oodtville aber bekamen die menreflten K. P. 
Kranken diefen allgemdneii AnsfcMag. Hier iftäber 
ein offenbarer Irrthum voreegangen, indem für 
K. P. hielt, was eigentlich M. P. waren, fp dafs er 
alfo M. P. anftatt K. P. impfte. Ptarfon fah allgemei* 
nen Ausbnifh , vermntbete aber i;iit Recht, daCs eS 
M. P. oder varioloie i'ultein waren, und dals die da- 
von genommene Materie wieder foldte bervorge- 
bracht habe. Kin Brief des Hn. Ferrtfman an Jenner 
räumt aiie Zw«ifel hierüber weg, ein Brief des Ho. 
Aair^ »a. fearfan beftatiget daffelbe, und die Erfah> 
rungen der Herren J. Simst Mr. ffWd, Evtrs und 
Ritig find nicht dagegen. Die Ausfchiagsart nach der 
K. r. Impfung, die BOÜhom und Strohme^ Eruption 
Vaccine f»Sfe^utnt$ fuppurative nennen, hält 
der Vf. zwar nicht flElrM.r., aber doch auch nicht 
für mit den K. P. in Verbindung ftehend. Ziun Be- 
weiüe nimmt er acht Fälle aus U^oodmOts Reports; 
er hXtt fie fiQr vaiiceffa von der in der Peilode der K. P.. 
Impfung eitii^entiimetcn Blatternatmofphäre entftan- 
den. JDr. Auberfs und Odier's Fälle find nachdem Vf» ' 
eben fo zu erMären. Der Vf. bllt nach Miut Erfah- 
rung den Ansfchlag fitr gaB?: ohne Verbindung mit 
den JLjP.f vielmehr üülr einen, von den mancherJej 

Digitizedüy Go^t- 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



AusfcliJägen, der hej kleinen Kindern am entftehen 
pficj^t , tlie in der Periode Je« Zäfinens find, der den 
Ch.irakter des fcriypjtulvs, oder XeJ Gum oder frhute 
Gk/m Uagt, und eben das ift, was Balikorn und Stn^ 
meger als K. P. Ausüddag befetireibeii. ' 

Zu denen Schriften über die K. P., weiche einen 
ehrt nvollen Rang t^ehaoMeii, verdienen Iblgeade drßv 
gezählt zu werden: ^ . . 

• la) Berliv ti. Stettijt, b. Nicolai: Sfobacbtunsm 
. und ßtfturkufigeH Über /CttkpdiH mit Rücklicht auf 
die Einwendungen des Hn. HoYraths fferz, von 
frilhelm Sackfe, Herzog]. Mecklenb. Schwer, llof- 
medicus. I802. XVI u. 3oaS. 8. (i Rthlr. 4fiK) 
Ij) Lbipzio, b.OrSfF: UtOfr/ueklhtgen und Beolach. 
tungm übet' natürliche, zufdUifte und geimvftt Kuh. 
po.km, von D. Georg Hanruhm/ius, Herzoel. 
Mecklenb. Schwer. Hofinedieos. 1803. 206 S. 8- 
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iSLAu u. Leipzio, b. Korn: AnMtmigmr 
Ktnntmfs wid [mpfxmg der Kukpockan^ nebft einer 
Äeihe eigener Heobachtungen über diefen Gegen- 
ftand, von Otrißian Auguft Stntvt, ausüb. Arzte 
n G«rlitz. XIV u. ai6 S. a ( 16 gr.) 
N. 1= Der Vf. , welcher zuerft ^ K. P. InipfunK 
in Alecklenburg - Schwerin einführte, ift fowohl durch 
eine Menge eigener Beobachtungen , als auch- durch 
die vu-len , ihm von anderen Aerzten feines Lande« 
mitgötheiiten BemerkunMB in den Stand gefetzt wor- 
den , vorliegende interelraiite Abhandlung zu Ichrei- 
ben Uie Naclirichten von den inMeckJenburg- Schwe- 
rin unter den Kühen beobachteten Kuhpocken find un- 
bedeutend. Den Verlauf der geimpften K. P. hat aber 
der Vf. nach den verfcfiiedenen Inoculalionsmethode« 
durch btich , Fällen und ülafeupflafter befonders be- 
fchneben: daru.n verdleot.diefe Befchreibung des 
Verlaufs der K. P. allen bisher bekannt gemachten 

rtiflmlicfien Blattcrngeruch, den fich um den nten 
raghernm cinftelJte, mit an. Die ßefchreibuna de« 
FieLers ift kurz, aber richUg. Der VL feheint mit 
iroodmOe der Meynung zu feyn, dafs dat Fieber nnr 

bejr ferwachlV>nen bis zu einem fihr hohen Grade 
Tteige. Ree. hat aber bey einem im Ganzen gefunden 
Knule von etwa 5 Jahren ara Abend des Ilten Taees 
der Impfung ein Fieber von efnem fehr hohen Grade 
abwechfdlnd mit dem wathendftenDdirimn, Convul^ 
r.unen, Schiaflücht verbanden , beobachtet, welches 
aber am Morgen den taten Tages fchon nachzulaffen 
anfing und am Mittage gänzlich beendigt war. — 
ir l'^^^'i'^'ji^l'^" Meynnniier, nber den Urforung der 

l»m 'S.5;^' 'lf''''''K^'- r'^^ auffre'l.^lltrund 
zum Theil auch gut beurlheiJt. Fortgefetzte genaue 

find hl "'^"k rT ^T^*^^*» '^'^y InipFungeS 
IJrlJ.^LT^ fehr.nothwendig. 'l„ RnckllVlif des 
Urfprungs der wahren K. P. ftelh <ler Vf. Jemurs Be- 
ha.f.tun.., .lafs fie vom Gifte der Mauke^ier Pfc^ 
heikoiano fehr i„ den Hinter-rMM !; A,.e^rni{t 
Jhm dis wAiüAeiBUchfte von ailaaauigelialkeaiSu^ 



nunsen, daCs ße von M.P. herftammen. Ree. ift aber 
durch die Orflnde des Vfs. nicht überzeugt worden. 
DicBevveife der .Scliytzkraft der K.P. gegen die MJ. 
liat (fer Vf fehr giit gefammelt. S.l^f). be^reifet er 
aus feinen und anderer Erfahrungen, «Jafs, wenn K. 
und M. V. zufamiiankommen, nicht^cde ihren eige- 
nen Verlauf macht, fondern dafs es vermifchte K. 
und M. P. gebe, und dafs die K. P. Iinpfftelle, tobald 
M. P. dazu kommen, die Geftalt einer wirkhchea 
Blatterpufte] annimmt. Den irocdmUe'ichcn allge- 
meinen K. P. AusfchJag erklärt er für zugeniifchö 
M. P. Dafs aber Vermifchung mit K. uml 'M. P. Ei- 
ter, oder Aufenthalt in der Blatternatniofphäre nicht 
die einzige Quelle der Puftuiation ift, fucht der Vf. 
durch einige angefiliirte Fälle zu beweifen. Körper- 
undLuftbelchafteoheit haben gewifs wefentlichen An- 
AeÜ an ihrer - Erzeugung. S. 170 u. f. führt der Vf. 
einige Beobachtungen an, welche die Anfteckopcs- 
krau der IL P. beweifen foUen, die aber nac^ des 
Ree; Ueberzengung nicht beweifend genug find. So 
find z.B. die Piifteln nicht genau befchrieben. S. 175. 
heifst es : »Hier (bey 13 Peribnefl) war alb offeninn 
»Anftecknng! Oder wurde i^h etwa netfiufdkt? Wir 
„das eine unmittelbar auf die K. P. folgende Wind- 
»pockenepidemi«?'* Ree, der bey fernen anhlrai* 
cnen Impfungen niemals Anfteekung gefunden bat, 
hält diefe Erlcheiuung für WindpocKexi , oder auch 
für einen Altsfchiag , wie den von dem VfL & 2T% 
befohriebenen, deil er nach der K. P. Wipfan»' enl> 
ftehpn fah, aber tloch nicht von den K. P. herzuieifeo 
ficli getraute. Die Fälle, wo man Erfahrungen . Ober 
Anfteckung der K. P. gemacht haben «nll, fiiid fo 
felir feiten, dafs höchft wahrfcheinlich in folchen Fäl- 
len Täufchung zum Grunde liegt.' — Das fünftt Ka- 
pitel, in welchem der Vt die gegen die K. P. -gfr 
machten Einwendungen zu widerlegen fucbt , ift Uft 
ganz wider Herz gerichtet. — Bey den Beweifen, 
dafs M. P. gewöhnlich gegen die K. P. fdhotzen , tioJ 
dafs K. P. lehr feiten einen Menfchen zwevnia! befal- 
len, verfalirt der V^f. fehr unparteyifch ,' indem er 
zuerli KälJi; vom Gegen t Ii eil aufltellt,' und dann durch 
andere Erfahrungen obige Beweife führt DaCs Jie 
K. P. das Scharlachßebcr um! die M. P. gelinder ina- 
chen» davon kann fich Ree. fo wenig wie der VI' 
aberzeugen. — Die S. 285. aufgeftellte Erfahrung, 
dafs immer mehr Ausfchlai; oder Nach-K. P. erfol- 
gen, je mehr örtliches Leiden da fey, iftnächRc^ 
Jaeobachtung nicht fo allgemein geltend. 

Der Vf. von N. 13., der größtentheils nur eigene 
Beobachtungen eieht, liefert zuerft Beylrige zur 
Gefdiichte der A. P. I^npfung in Mecklenburg, wo 
er bey Oetq^hert der Anzeige der Schriften des zu 
Schwerin verftorbenen Hofmedicus Eotichholtz eine 
kurze Btogxaplüe delÜBlbea liefert In dem «r4n Ab> 
fchnitte taäit der Vf. durch afusfährfieh befehriebene, 
zum Tlieil felbft heobachti^e FalJc zu beweiffi:, dafs 
unter den Kühen in Meckelnburg ächte K. P. StfXl 
finden. Ree. liStte gewflnfcht, dus der Vf. andi ws 
dem Meckl. Strelitzlchen Lande Erkundip.iuii>cn über 
difr IL P. uater den Külieq eing^ogen hiitte. ( 1" 
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a(felichen Gnte dafelbft, waren , 
wie Ree. aus fiebern Nachrichten wcifs , vor mehrern 
Wiren unter eleu Küben K. P. ^ Hr. Dr. Berlin aus 
f riedJand^iiahm auf Fiden K.P. Lpiphe von den Ka* 
^n' a«f, miri ih«ilt» dem Hn. Prediger £teri ra Ko> 
telow ifavon mit. Diefer imprie hifrauf felbft niittclft 
«iaes Blalenpilafters (eine drev Hioder. Die beiden 
•^hern Kinder nur hatten dir K. F. und «war ndt faef- 
tigern Fieber , ftarker peripherifcher Köihe , Achfel- 
tnwnfr/. ttud nachfolgendem lan^e gedauerten K. P. 
Ansfclilage; das jünglte Kind bJieb irey, umi hatte 
Wofs eiui« Zeit eiternde ImpfUtellen. Iii . Ufr. Sckidzi * 
zu Neu^' Brandenburg nahm von den zwey altern i\in- 
dern Lymphe auf. Ohngefähr nach tineiii Jahre 
wurticn aurs Neue cliefe drev Kinder von ciii'".n an- 
dern Arzte mit aus Hannover gezogener, erlt einen 
Tag aJter K.P. Lymphe geimpft; das jündte Kind 
hatte fchün« ächteK. P. regelRiafsig, die üetden altem 
Kiltder blieben verfohont, weshalb fie nach einiger 
Zeit ifoch einmal mit frifch aufgenommener K. P. 
^^phe geimpft ward^n, abpr wiederum ohne ailqs 
fimg. Das nShere von dtn K. P. unter den Kflhen 
7.U Cufabroina und vdh dem fernem Gebrauch, den 
•die Herren Btrli» \xnd Silmbu vou der auf^cnomme- 
■en Lymphe ra*i^rten, hat Ree. bis jetzt nicht erfah* 
rm.) — In dem ztcfytfH AhicUn. fleilt der Vf., nach- 
dem er die bi.sher bekaunten Meynungen übet den 
-UirCBrang der K. P. unterfucht und ihre Unzuläng- 
lich Keit* t^efunlii liat, einige Erfahrungslatze. auT, 
tiie er zur vveueni Prüfung empfohlen wilTen wilL 
I) Das Dafeyn der Mileh bey den Kahen ift Bedin^ 
gung der K.P. Krankheit (dieTs ift faft allgemein an- 
genommen). 2) Die K. P. haben ilireri UrTprung ge- 
wife uicht von einem aufserhalb dem Kuhkörper er- 
.iRugten und durch unnütteibareBerüiiruDg dem Kuh- 
«oter mitgetH^ten Stoffe (da di« ichtea K. P. htt 
allemal als eine Kpi/.ootie vurkommen» (oJlte man 
i^cht daraas fchlieLsen können , dafs allgemeine Ur- 
ftsheo wirkend ifeyn mpffen?) 3) Zur Erzeugung 
4ir K. P tr.Tgen höchft wahrfcheinlicli endennfche 
Urfachen bey (Uiefs bedarf wohl erlt jneiu üeobach- 
ttme!). ^ Die urfprandich imKulikörper erzeugte 
tjnfT nachher auf den Menfchen verpflan/te Maleric 
bewirkt} wenieftens in dem erften jucnlchlichen Kör-' 
-Mr, dorn de flUtettheilt wurde , eine Itärkere Krank- 
neit, als wenn Re erft von einem Menfchen auf den 
andern ift verpflanzt worden (diefes ift durch die Kr- 
frimuig bewiefen). — Der äritu Abfchn. handelt 
^na den geimpften K. P. Dafe der Vf. Eiterung der 
fanpfwunden ohne Pufteln mit P'ieber und peripheri- 
fcher Entzündung zn ihrer Zeit in cirey Fällen für 
fchfltzemi «rkennt-» feheint dem Ree. bedenklich; 
wenigftens find di« PäUe niofi^ deutlich genug ange- 

{;ebi>n Hec. hat bf v der Impfung mit Kaden nicht 
elten beobachtet, dafs es Fälle gieüt. wo die Impf* 
fchnitte aus ztifülligen Urfache» auch da^ wo die 
Im] fung gefafst hat. Zu eilern anfan.:;* !] ; djnn hört 
aber lach einigen l agen , wenn die peripherilche ilü- 
the erfcheinen will , das £iteni «uf und dar Impf- 
i^aHt j^bt JLf, Lymphe, .und Mcb ela oder swey 



oder mehrern Tagen, wo Immer dieLjmphc anfangt 
tröbe za werden, ceht die EiiierunK wieder an; Dae 

in dem dritten Falle angegebetre V'erfahrcn, da die 
ichoD vordem Ein^ttder peripherifchenKöthe trflbe 
gdbliche Lymphe zum Impfen gebraucht wurde, 

nuifs Ilec. K lir tadeln. Warum will man durch Ab- 
weichung von der Kegel » die lieh doch fo leicht be- 
obadlten Ififst, di« Crfcheinongen verwiiren und 
Anonial-en ver iiilif^cn? — Was fias Fieber betrifft, 
io ift durchaus tiie Beftin.mung nöüüg, ilafs es nur 
dann UOrge der Schten K. P. itt, wenn es entweder 
cIlt Erfclieinung der peripherifchen Ruthe vorhergeht, 
oder mit ihr zugleich erft>lgt, oder doch mit tiein 
chatakterif'tifchen Verlaufe der Puftel zufummeu- 
l^mmt. Dafs die übrigen cliaraUterirfifcfien Zeicheft 
bey dem Fieber nothwendig fmd, davon ift Ree. über» 
zeugt, da ihm einige genau beobachtete Fälle vor- 
gekommen find, wo nach der Impfung zu einer Zeit« 
MI weicher bey den ächten K.P. tieber zu erfchBhien 
pflegt, ein beträchtliches Fieber, aber mit gan/lichec 
Abweichung der örtlichen Erfcheiaungen , fich cin- 
iiellte, und dann «rft nadli wiederholter Impfung die 
äclilen K. P. mit äufserft grlindem Fieber wirivlich 
erfchiencn. — Der aus der Schrift des verftorbenea 
ßottthkoltz bereits bekannten Methode des VCs., über 
die Pufteln ein ausgehöhltes Stück Kork zu bi fe"*!!- 
gen, um Gefchwöre zu verboten, kann Ree. leinen 
beviall nicht geben, da bey derfelben gerade erft 
mehrere Vorficht nöthig zu feyn fcheint, um de« 
Imptfteiien nicht zu (cnaden. — Die Ausfchiäge 
nach den geimpften K.P. Ikh der Vf. feltener, feiidcm 
er g^b'nde Abführungen verordnete. Er giebt am 9tenr 
oder loten Tage nach der Impfung eine, dem Alter 
des Impflings angemefiene Uofe des Dimsdale'kh*'u 
Pulvers, und wiederholt diefes am i^ten od«: I4ten 
Tage. Warum? Der Vf. fürchtet doch wohl iticht, 
dafs von dtr K.P. Materie etwas im Körjjer bleiben 
und aaderaiLrankheiten veranldflea könne? — Im 
vkrten Abfchs. handelt der Vt von einigen Eigen- 
fch.il'ten der K. P, Dafs fie bf v Enttilattertcn niemals 
eine allgemeine, (bodern blols'locale Krankheit her-* 
vorbringen, beiweift der Vf. aus feiner eigenen Er» 
fahruni;. ßcy der an fich verrichteten Impfunc; er- 
fuJjfte Localaffectiuü , das Fieber aber war hlol's vom 
Rei/e abhängig. Er impfte aus feinen Ii!i|)fpuftelil 
zwey Kinder, und die Folge war Localaffertion ohne 
Fieber. Nach neun Wochen wurden die Kinder mit 
ächter K.P. Lvmphe geimpft und bekamen nun die 
li.P. regefmäfsig. — Der fünfte Abrchti. handelt von 
den iMetljoden, die K. P. zu impfen, und'von der 
Aufnahme und Aufbewahrung der Materie. Das Ab- 
fchabeo der Oberhaut wtkrde Ree nicht dem^hoitte 
vorziehen. 

In N. 14. hat Hr.iSVr. , nachdem er aTies Hekannte 
über die K.JP. gefichtet und mit feiner Erfahrung ver- 

f^Kchen hat, das ihm bewährt und wiflenswertfi Ge* 
cliienene recht gut vorgf.-lr.igen. Doch kann Ree. 
einige Bemerkungen und Erinnerungen nicht ^anz 
untefdrücken. In der vorausgefchickten allgemeinen 
Gefchfefate der Sl P. 'und das durch fie geftiftetcn 
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Elapdes heifst tu S. 4. : «Die Blattern haben leider 
„die fchliinme Eigenrchatt^'dab fie ftie Uebel» wel- 

„ciie zufällig hiir/ukominen , pcwaltfam an ßch Zie- 
then und lo die Gefahr des ii.idiiken vergröfsem ; " 
diefes hätte der Vf. richtiger und beffer ausdrrtcken 
foiien , es Hf^t hier im Ausdrucke mehr, als rN^r^T. 
wohl fageu wiU. Jetnurs Meinung über den UnpruiiH 
der K. P. verwiru der Vf. , und glaubt vielmehr, dal^ 
die K. P. eine urrprüngliche AusfchlagskraaUheit 
der Kuhe lind- Die angeführten Gründe für ctieGe 
Behauptung find aber nicht genugthueiul. Wenn der 
Vf. fragt: folke der den Koben initgetheilte Stoff der 
Mauke in dem Körper tflefer Thiere auf eine eigene 
Art bearbeitet werdttn ,. fo cLif , i KiTc befoiidere Kranli- 
heit erfol&tf die wir unter den Syniptumen des be- 
kannten Au sfcMagS an den Eotem erkennen? fo 
ii,'j£;ie H 'c. nrwortcn: warum nicht? ' Wird doch 
der ilen lluiulen eingeimpfte K. F. Stoff auch io ih- 
rem Körper auf dm eigene Art bearbeitet ! In den 
von S. 172 an in einer Reihe von K. P. Impfungen 
dargefteiiten eigcuen Erfalirungeo und Betrachtun- 
gen ift nichts befonderes enthaften. In N. 16. 17. 18. 
hat der V it»-r diT Kiiuler das Tagebuch geführt. In 
iliefi n drey Valien fowohl, als in No. 30. lind die Ii. 
P. nicht deutlicli. S. 204. ift eines Falls gedacht, wo 
ein Kindt welches vor der Impfung immer trockene 
Haut hatte und kränklich war, nach der Impfung 
wie ein gefundes Kind fchwit/te und blühender wur- 
de. Schade, dafs die Kränklichkeit des Kiodes vor 
der luipiong gar nicht bdbfarieben ift! 

15) Baüel, b. Flick, Sohn: Theorelifch . praktifche 
Ahhandlung von den Knhpocken nach eintr Emlemtng 
in die Lthrr von dm anßeckenden Krankkeittny roa 
Georg ff^rdekindy Oberarzt bey den Armeen der 
Kenublik und Pro£, der Praxis zu Mainz. 1802. 
256 S. 8- (^gr.) 

In der 130 Seiten langen alfo die gröfsere Hälfte 
der gan/.en Schrift ausmachenden Einleitung Ündet 
man eine getreue Darfteilung der Hif^^mMmfehen Theo- 
rie« ^^hnc dafs der Vf. fie mit neum He vcisgründen 



det der Vf. es foudfrbar, dafs man aus der Bösarti|^- 
keit der M. P, einen Grund für die IC P. hernehmen 

will, ria er die M. P. n. ch C. Jkfmcnyis und Ür. Götz 
Erfahrung nicht bösartig lindct. — ij. 164 — 173. lieft 
man wörtlich eine Schrift Unff'mr.mis, die er einft in 
il.f-. Coikgmm medlaim xu Müiifter Ichickte, üIs inan 
duii wahrend eiucr Cuntagiun (?) eiiizuiinpfen an- 
gefangen hatte. — Bey der un drillen Abfchn. ariqe- 
iteUten Vergleiciiung diT IL uncf.M P. fucht der Vf. 
TM beweiien, dal's beide einerley Krankheit lind. Der 
Beweis ift ihm aber fehr fchlecht gelungen. S. 204. 
iagt er War: obfi|eicb nicht zu verkennen ift, dafs 
&R alle (!?) Abinndernngswerkzeuge bey der Kuh 
anders find, als bey dem ^lenfchen: fo folgt daraus 
noch .nicht, dafs es im Körper der Kuh nicht auch 
ein Abfonderungsorgan geben könne, welches wa. 
einerley lleftantttheilen uoil Mi'^ hung ift, wi- ris 
eines Menfchcn und welches alio einerley Saft abfon- 
dere. Ferner heifst eS: Den Uebergang dieferMög- 
lirhkeit zur Wirklichkeit lehren uns aber die nut 
de>n Bekuhpocken angefteliten Verfuche. Wer fin- 
det hier nicht offenbar eine petitio prm^i? Ferner 
argumentirt der Vf. , tfa das aus den ächten IC. P. ge- 
nommene Gift ebcnfowohl den Mcafchen, der die 
ächten iM. P. noch nicht hatte, anzufteckeh nöd in 
feinen Pockendrüfen eine KrankheitsmaKTi« zu er- 
zeugen vermag, welche in dicfen die Veränderung 
hervi rlir i ii y^t, wie das von den ächten M. P. genom- 
mene Gift thut: ib muüi jt das K.P. Oift dtrin mit 
dem M.P. Gift fiberetnkommeo, dafs es in die Pok- 
kendmfen des Mcnf( hen fo gut, wie in die dcrKülic 
(vielleicht ebenfalls in gleiche Organe noch mehre- 
rer Thiergjttungen^ abgefondert werden kaam, und 
folglich miiffen auch die Pockendrüfen in den Kuh- 
eutern und die in der Menfchenhaut mit einander 
übereinkommen- Im fiinftm Aiifchn, rfhunt Ar V£ 
(he IJefürgiiifs , nh tWr- K P. auch für immer gegen 
die M. P- Anlteckuiiw; hchern, durch die Behauplung 
weg: K.P. ziehen das Verwachfeo der PockendrO- 
£en nach fich , es ift alfo keine fernere Anftecknng 
durch M. P. möglich. Wenn nur ilie Vorausietiuug 
wahr wäre! — In dem Anivange erzählt der Vf., 



untcrftüUtjX oder die neuem Methoden widerlegt dafs er dem Dr. Damuohere anftatt verlangten K. P. 

hätte. Vön S. 133. an folgt erft die eieentliehe Ad- .Giftes wahres M.P. Oift geUndt und ihn erft von der 

handluna von de.-i K. P. Iii dein rr/?w ?\ Hfr !in. wird wahren RefchafTenhcil benachrichtigt habe, njich- 

uDterfucnt, ob ßch die Eiaimpiuug der K.P. nach den dem dieler ihm die vier, der Schrift aqgeluüifltenBe* 

bisher dafür angeEeboiea Gründen rechtfertigen obachtungen, ' deren Werth auf fich hemlim ma& 

laffe? Das Refidtat ift verneinend ; ftatt aber triftige mitgetheilt hatte. Diefer nicht zu entfchuIdigenJe 

Grande anzuführen, fchimpft der Vf. alle, die fich Betrug mufs jeden mit Unwillen wider den \^ er» 

bisher mit deiÜ Impfen der K. P. abgaben, unbefon- füllen: nur Hr. Dr. Dammhrg hit dn bcfondena 

neue Experimentatoren, böfe Wagehälfe, gefährÜ- DanUlagungsfchreihcn den Vf. fnr «[iefcn Betruf 

obeMeiuchen, Erfabrungs-, Analogie - und Theo- ergehen lallen, welches maa un. tado der Schcw 

ridofelmp&qeift;» (•?) ^ ^ wqßm Abfebn. £n- noch abgedrudct findet 
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GRIECHISCHE LITERATUR, . 

tiBiVftio, b. Weiitmann: StrtAmis rentm geoaroftd-^ 
eanm Hbrt XFII. • — Graeca a«l' opümos Codices 



jnjDufcriptos recenfuit, varietate iccikjBi.s adno- 
tationibusqae Uluftravi^ XvlaiiJri verliuneiii enieo- 
«lavit ^intmtis FhilippnsSiiomttfs, Prof. Altorfinus. 
Invie a fepLiino Jiliro coiitinuavit Cuoltts Hnniifs 
JtcfdmtJut A. M. et fchoiae electoi alis Misucuiis 
Gonrector. — Tomus fuimdus. 495 & To- 
' auis Urtm. I801. 677 S. 8> (7 Hthlr.) 

I JaTs wir durch die neue Ausgabe , welche der ver- 
iterbene St^mJn« lieferte,' mit dem richtigen 

Texte f!es Stralxj bey weitem nicht auf das Reine ge- 
kommen find, liiclitt;" Ree. bev au-sfOhrliclier ßeurtbei- 
Jong des «r/In» Thcils in ilielen BlSltern einleuchtend 
zu machen. D5e flurcli die betuit/ten ILiiulfchriften 
gei:,ebene Hüire erftrcckte fich auf eine bequemer cc- 
itoJIte oder veränderte Partikel, aid' ein für den Zu- 
Linimenlian^ belTer ge vähltos V'trburii , fchen auf eine 
Uiiiaiiil'.Tuiiij in dem V^erflanile Jes Vortrag*!, aufzu- 
TerläTiig verbeiferte eii;ene Namen, und nft nie auf 
die Ergänzung der vii-len zinn Theil fehr beträchtli- 
clien LUciien und vfrilorbenen Stellen, bey weichen 
ohne die Unterftützune aher HandCchriften auch der 
Mftbtefte Kenner des Alterthums nicht einmal zu "ra- 
toenwagt. Aul'senlem war flr. S. nicht hifüänglich 
zur Herausgabe des Griechen vorbereitet, nicht h*n- 
liodicb vertraut mit ihm, folglich ganz von demX}e- 
dBuken entfernt, dafs Strabo» zumal in den erlVeil 
Büchern, ebten fo fehr durch ungefchickte Eiufchieb- 
id, als durch die entftandenen Lnckea könne glit- 
ten haben. Unterdeffen war doch durch die nene 
Ausgabe einiges cetban , und wir lernten deutlicher, 
was bch von den benatzten Handfcliriften zur Berich* 
tigung des gewöhnlichen Textes hoffen oder nicht 
' üffpn liefse. — An Hn. S's. Stelle tritt nun Hr. 
T*icimtlut der im zwevten und dritten Theiie ganc 
vcrfeliiedeo erfcheint Iii dem erftern findet man ihn 
^'A unbewandert in feinem Autor ,* folglich fchwan- 
^ eud ond nicht immer leicht behOlflich; er wagt es 
' /teil, die Angaben des Q^oMoms zu vertaflim, und 
A faft itniiier unp,liU klif h , wenn er fich von ihm ent- 
f^rnt^ feine V'ecbetfM^geo fchränken fich auf ein- 
zelne Partikeln vnd 'Worte ein, was zwar nicht ohne 
Verdienft ift, aber keine Auffcbl äffe für die oftzwey- 
deutigen Ansahen des Strabo hervorbringt i er aber- 
&«M, Hn Imchen nach einem bequemenf Wörtchen, 
die wirklichen SchwicripUeitpn des Textes. Ree. 
wählt zum Erweis die^ Uehauptungea melu:ere Std- 
JL £» Z. iaB4* Zvnußir ~ 



lendes vierten B LI fbs. Dafs die angegebenen Varianten 
oft mir In Kleinigkeiten bel'tehen, zeigt jede Seite; 
wir heben alfo nichts davon aus, undTehen der Be- 
gründeten Vertheidigung lln. Ts. ent-fgen, dafs ffch 
bey tfer Dürftigkeit der (Quellen nichts wichtigeres 
b.M, bringen laffe. Sehr wahr; aber der geilbte ktiitor 
lafst caijz unbedeutende Abwcichimgen , durch wel- 
che der Lefer um nld ts klüger werden kann, mit 
^mficSit weg; am weniglten fetzt er offen bare Sohreib- 
tebjer an, wo fchon der vorhandene Text rfie wahre 
Lasttt darbietet Hier wird z. ß. S. 7. bernerkt, dafs^ 
ein Codex ftatl S*>.vf< (welches richtig ift) Zx^X-j^ Jefe, 
oder S. 5a, dafs futt 'SjSob^f« Och Jfj3ov>c«vf< fin-fe. 
S. 6a. lieft Hr. T. Ibtt des gewöhnlichen Zajuv/r«», 
na -h Turrwhitts Vorfchlag Nä^'-^t«», ohne dals ein 
Coile.x ihm Vorranger wird. VieUeicht fiel ihm niciit 
bey, dafs auch FMfmihu an der nimUcben Stelle die 
2a^iv<7*. kennt. Auf alle F.dle war es nicht gut, die 
neue L&sari in deavText aufzunehmen: man mufs fei- 
ner Sache nach aller mögli<ihea üeberlegung fehr ge- 
wifs fe^-n, ehe man fich zu dipfpm bev der Ausgabe 
eines Klafbkersiimmer gefaliriichen Schritt berechtict 
halten darf. S. 57- ^hxt Strabo als einen Beweis von 
der Menfchenmenge bey den Rel-^en an,» dafs man 
dreyfsig MvTiaden waffenfähiger Leute bey ihnen se- 
^Jl^i , >^yl«ndw «berretzt diefe Zahl durah 
JCÄX milÜM Itomimm etc. , und Hr. T. läfst tretrculirh 
eben fo abdrucken, obgleich der Titel des Buchs 
V erbcfferung der Verfion verfpricht. Uiefer Fall fin- 
det fich öfters; weil es ;tbcr leicht gcfchieht, dafs der 
fflr den Zufammenhang des, Originals beforgte Her- 
ausgeber mit minderer Schärfe auf die Ueberfetzung 
bückt : fo rechnen wir ähnliche Unachtfamkf iten 
weit weniger an , als Sorglofigkeit beym Texte lelbft. 
S. 47, u. 48. fpricht Strabo von den Haupiflflfleu Gal* 
üeus und ihrer Schiffbarkeit; endlieh kommt er aurh 
auf die Rhonej t4 tp {n3^ttutvov\ jrri Aowyiovvoü fiixpt 

»i«v TovroH drti tä» ri«ß«A«w toC 'PoiavoS ju/xf' Aou-, Sov. 
w», „Die Seliiffbarkeit von Lugdünum bis zur Se- 
quana ift entweder kleiner als taufend Stadien» oder 

fedoppeh fo 'grob von den Mflndungen der Rlione 
IS Lngdunum." Die Stelle ift offenbar oh ne allen 
Verftand ; denn von Lngdunum kann man ja niclit in 
die Sequana fehÜfen, und das hier eingefchloffene ;j) 
brinct vollends Verwirrung. Das letztere fühlt Hr. r. 
undläfst in der verhefferten Ueberfetzung diefe Par- 
tikel \v£g i übei- die Undenkbarkeit der Angabe felbft 
fteigt ihm kein Zweifel «nf. Man lefe rOr Z^xtMcväv. 
und laffe das verderbliche ^ weg, fo ift die ganze 
Stelle im Keiuen. Strabo wüi beybringea, dafs die- 
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;ScUifFbarkeit dar Rhone und ihrer Neb^nflaffe weit 
beträchtlicher fey, als die der anderji.Hauptflnrre des 
Laiidtts, liat deswegen fchon vorher angeführt, dafs 
(kr Arar (dieSaone)> welcher in die Rhone fällt, hoch 
hinauf feniffbar (ey ; fagt nadiher, dafs die SeqRsM 
.in den Arar reichen, und fchliefst nun mit der ge- 
nauem Nachricht, dafs di^e äcbiffi^ahrt aufwärts ge^ 
gen 1000 Stadien, und bis zurMflndung der Rhone 
norh pinnial ftiviel betrage, welclies auch mit den 
wirk hohen Erfahrungen völlig zutrifft. S. 8* ftcUt der 
Het ausg. (las verdorbene Oti^mi des Textes nach ' 
den Handlchn'ftcn glfkklich in Otr.Ifvflw her. Ree. 
eilt über einzelne kleinere Bemerkungen hinweg, um 
im dritten Theiie auf das achte Buch /.u kommen, 
■wo llr. T. in einer ganz zu feinem Vortheile verän- 
derter ij teil ung auftritt. Nicht blofs, weil ihm nun 
neue HQlfsmittel zu Gebote "jhen, unter welchen 
Vorzflgiich\die Fortfetzung des venetianifchen und der 
«noskauifcfie Codex, und mehr als alle zur Heritcl- 
Ituig mancher wichtigen Lesart die Lectiones des Ge- 
mi^m FUtho aus der Wiener Bibliothek, trefßiche 
Dienfte Idften: fondern aifdi, wdl er jiun mit fei- 
nem Schriftfteuer in innigere Vertraulichkeit getre- 
ten ifi, und daher leichter fühlt, wo und wie dem 
Alten bey verdorbeaen Angaben zu helfen idL Es 
wild alfo zwar auch ]e\/\ die kleinere Wortkritik 
nicht vernacldäfßgt, aber fie ift nicht mehr Haupt- 
iache. Hr. T. umfafst mehr den ganzen Sinn, und 
wird nun, ftatt eines blofsen Varianten fammlers , äuf- 
feilt häufig Erklärer; öfter vielleicht, als die nilch- 
terne Uebedegung fiir den gleichen Gang der Arbeit 
fordert Denn nicht feiten tmdcn Hch in den Noten, 
welche blofs kritifche Berichtigungen enthalten fol- 
len (da ein eigner Comtnentar der Herausgabe des 
Textes noch Holsen wird), fehr ausf ahrliche in die 
mytbologifche Gelchibhte e^nfchla^cnde Auseinander« 
fet/ungen, welche viel*^^ V rtüeiirt haben, zuweilen 
aber doch wültl an unrechter Stelle- hier angebracht 
find. Wir machen , ftatt mehrerer, auf 'die DigrefTion 
S. 150. at[rii 'M kfain , ol) der angt'gebene Phiimn der 
eilfte Al)l<uinfnling Herkuls uder ein anderer gewe- 
ffen fey. Aber der Text des Strabo gewinnt unter den 
Händen Hn. T. unftreitig ; die wichtigften hier ausge- 
hobenen Stellen werden es beweifen. S. 17. fpricht 
Strabo von der Länge und Breite des PeloponnedTus,, 
und fährt in den bisherigen Ausgaben die erftere von 
dem weftlichften Cap in Elis Ober'Olvmuia und Me- 
gaIo|)olis nach dem Ifthmus. Diefi ift eme fchreck- 
hch knimme Linie, w«iofae itoch flbordiefs nicht die 
ganze Länge der Halhinfdl dnrchfchneidet. Aus Ge- 
mißius Plftho verbeffert mm Hr. T. fVi IAolUkv ftatt /wl 
T«v 'iffdftoy, wodurch zvfar nicht die gerade Linie von 
Weften naeb Often, aber doch ein gerader Dureb-. 
frhnitt der Hal'iinffl un<f die wirkliche grufste LingS 
derfeiben dar^efteilt wird. Die Breite hingegen von 
Süden nach Norden, tvelche in hi5bei1ji>en Ausgaben 
von iMaJea nach Atv;ium nngrüf'ben "ar, liat nun 
nach der nämlichen OueJie dd.s Prommitormm Taniarvm 
äi^ füdlichen Standpunkt. S. 195. Z 2. fordert der 
Verftand Oatt de^ bev Cafm^ nnd ilMoMM fehler^ 



haft angefetzten ^r^fim« die wahre Lesart t«»«****''«» 
unJ die neue Ausgab» liefert die letztere. S. 270, wo 

Strabo tlie Ausficht, der Citadelle zu Kurintli nach al- 
len Gegenden befchreibt, las man in den biäbengeai 
Aasgaben: n^« ianf^n vitfpiuitmM <W »«Ct*»» «lir»rTmt 
T« xotJ.oi/'.urv« 'üvrijc öf^-i Sr- k' mnte Strabo als Augen- 
zeuge nicht gefchrielien liaben, dena die Berge liegea 
aeraOfthch von Korioth. Hr. T. macht die fiatilr> 
lich^ Verbefierung', wie ße Ree. fich längft gedacht 
hatte ; er fetzt nach iattf^v das Punctum ; dadurch 
kommt die weftliche Lage auf die GegentI vonSicy»«. 
Wir könoteh mehrere Fälle aushel)en, welche von 
der Aufmerkfamkeil und dem richtigen Gefühle des 
Hn. T. Zeugnifs geben; znm Beweiie aber find 
angefilhrten hinlänglich. Wir haben auch Stellen ge- 
funden , wo er yiiuilor. glücklich war. Statt Kf»V«v, 
welches fehlerhaft ift, lieft er S. 345. K^iVcav , und be- 
zieht fich zum Beweis feiner Le.sart auf derCft- 
faubonifchen oder S. 417. feiner Ausgabe. Aber ebea 
diele Stelle, fo wie fcliDn S. 614. bcy Cafaub. , luiT.: 
ihn belehren m Ollen , dafs die wahre Lesart Kglovrw 
fey. S. 75. lieft er, ftatt deis verdorbenen 'Awftv, ndt 
Ptilmn his 'Si!',^<i-j , las angegebene Stadiemnaafs nnd 
eine Karle hätte ihn belehren können, dafs 'AA^h'm 
die richtige Lesart fey. S. 178-, wo Strabo von dem 
Gebirge Taggetns fpricht, welches fich mit einer Beu- 
gung an die arkadifchen Gebirge fchliefst, und bey 
dieler Beugung die Gränze zwifchcn Mcffenia und 
Laknnica macht, verläfst Hr. T. die gewöhnliche und 
richtige Lesart «i-yx^vx, und nimmt «väwvx in dtn Text 
auf. Aber wie können denn die Gebirge zufammen- 
fchhefsen, wenn ein Thal dazwifchen liegt? und wie 
kann diefes Thal die Gränze zwifchen den l>ejden 
Landfchaften machen, welche mehrere Meilen lang 
Ztt^muieogränzten , und , wie fchon aus den nieffeni- 
felieaKriecen bekannt ift, durch Berge getrennt wur* 
den? Mehrere von den angezeichneten Stellen finden 
wit auch hier nicht nöthis auszuwählen. — Im Gan- 
ten hat das Pnblicnm Ürfache, Hn. T. fdr tHeh Am- 
gn!if Puch fchon deswegen zu danken, weil fie zeigt, 
wie viel, oder eigentiicn wie wenig wir von den bis- 
her gekannten Godicl zur Verbefferung^ des Strabo«^ 
fchen Textes zu erwarten haben. Die grf»r^en Lilk- j 
ken, vorzilghch die am Ende des fiebenicn Huclis, 
l)]^beo wie fie iltaren; aber über die hellere Lesart 
mehrerer Namen, aucli Ober den richtigem Zufam- 
menhang mancher Perioden, finden fich nicfit imbe- 
deutende Auffchlüffe, und in den Noten manche 
fchöne und fleiCsig gelammelte Aufklärungen aus an* ' 
dem Schriftftrflem. "Zu den Verdfenften des Hn. T., 
die er gewifs in den folgenden Tbeilen norh jnimer 
vermehren wird , rechnet Ree. aucli die EintheiJung \ 
in l^ueme Kapitel ; itn atttn Theil* waren die Ab> ■ 
Ccfanitte zu wdtfchicHtig mfeiegt 

NEUERE SPRACH KUNDE.'' • "■ 

HambUho, b. Bachmanii u. Gundermann: AttS- 
ÜM» E%li/chf Sprachlehre. Die /MHhtik, Von 
D. ffokiMt ^M0ft JMma yatiUt Reetor an der 

* • , ♦ Haupt: 
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Haupt fcliuk des Land«s Wadrill, i^ot, 374S. 8< 

( t6 gr.) . ' 

Diefe ausabeBdeSpnehJeliTe^terrchcfdet fich ytjn 
andern Uebungsbnrhcrn claJurch, ifafs der Vf. den 
Gang der deuticheu, nicht der engüfch tu Sprachlehre 
>i.they verfolgt. Obfchon Ree. den Orttaden« die der 
Vf. in der Vorrede für diefe Mitl Hjdc aiigicbi, kei- 
nes weges bevftimmt, fo wilJ er fie doch in dem Üm- 
fonge einer Aeceofion nicht beftreiten; aber im Gan- 
zen djrf er Tagen, dafs das Werk weitlaurL - , fcliwcr- 
faJIig und voller unnOtzen VViederhoJungen ift. Am 
KndL- befiehl doch bey allen Uebungsbachcm die 
liauprfache darin, dafs der Lehrer roin und gut Kng- 
iifch fchreibt Kaun er das nicht, fo wird der Scl^a* 
Ibt durch die Exercitien^ die man ihm vorlest, «war 
grammatikalifclit- Regeln ausüben lernen, aber fluch 
an eine barbarifche Sprache und an Deuüch-EngUfch 
fich gewöhnen. Nun verfteht zwar Hr. l/i wtit mehr 
Enghfch, als ein grofser Xheil feiner Vorgänger, wel- 
che Uebungsbadier in der englifchen Sprache ".für 
Deuiichc gefchrieben haben; aber das Eigenlhttinli- 
«bc, den wahren Genius der ennürdicn Spr.iche be- 
fittl er keines weges. Von diefer liehaupluug mögen 
folgende Stellen, die lammtlich aus den erflen drcv- 
£sig Seiten genonunen find-, 7-itii Beweifc di.-nen. 
S. 5. : if (thrint ift nicht ein GeilLiiciier, foudcrn ein 
6ottes};el.ibrtcr. Erftercr hetfst clergyman. That arc 
gews^tc. (das ünd Juden) mufs heifseii ihfy , oder thofi 
öder tkejt are^ewsy je nachdem es der Zulammenhang 
verlangt. [V.s ein grofses Uebel diefes Werks, 
dafs die Sätze faft dui-chaus fo kur? und fo fe!ir olme 
Znfanunenbangfind, dafs es oft fchwer wird zu fa- 
|en, ob fie fo, t)der anders iiberfetzt werden miirfen.) 
J. 5 : Ein Ouadratfufs, a fett fquare, niuCs heifsen 
f«*. S. 9.; Roroaoe find nicht nmancest fondern no- 
w.'j; jenes, Wort bezeichnet nur einfc einzelne Gat- 
'"flÄ- S. 10.; Eine Seite Speck, a ßde of hacon, 
mufs aflitch heifsen; und ftatt Surhm mufs Sirhin ge- 
Jeien werden. S. 12.: Scurvtj ift der Sdiarbock, nicht 
die Kratze. Letztere heifst üch. GlQck ilt hier nicht 
es mufs heifsen goorf/orhüM oder gooä htekf 
J»üteifthier nic!>t favour, fondern goodnrfs, hivdnffs. 
^lan fa^t nicht „havt tht /avour'% fondern „rfo me tke 
■TTi ' «^«A* ift nicht aufrichtig, fondem 

ctirhch , redlich ; aufrichtig heifst fwcere. S. 15. : Kam- 
mermädchen ift nicht ckamberwaid^ fondem hiL's 
J/"^; chambermaid ift ein Stttb^mSdehen , welches 
a>ebtuben reinigt, di* Bettln mn< ht u f. w. Dav. 
•«* und Stf>e(fe,l Dewnark und Smäeti. & 2S.1 fech- 
^ nicht )JgÄ/i»^, fondern /ffifinB'. 8.3^« ^w«. 
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men find, imfer Urtheil gefallt. Sie erfcheinen hier 
mit einer franztiiilchea Oeberfetzung, um fie aucll 
Fcanzofen, welche Englifch lernen wollen, niir/.iicli 
TT» machen. Nicht allein der Handelsvorkehr, fondern 
auch der hübe Grad der Volikommenbei», auf wel- 
chem in England die Kdnfte und Wiflenfchaften fte- 
hen , marht tfas Erlprnen diciVr Sprache dem nach* 
fttn rivalilirejiden Nachbai vur^ügljch noth wendig. 
Und obgleich kein Mangel an Lehrbüchern vorhan- 
den ift: fo 'behauptet doch das gegenwärtige mit 
Kecht einen Platz unter iimen, indem es ftufenweife 
zur Umgangsfprache führt, tmd daher von leichten 
Wendungen und Redensarten hh 7n zufamtnenhän- 
gcoden Gefprächcn hinleitet. Diefe erftrccixea ficli 
über gemeinnntzice Gegenftände, und enlh.tlten zu» 
sleich die unetitbehrlichften K|iuftaus drücke oder 
Terminologieelt. ' . * • 

Mit der franzöfifchenUeberfei/ung kann man im 
Ganzen zufrieden feyn ; docli wird der Verleger für 
eine genaue Verbcfferuug bey einer neuen Auflage 
fr.fijen mflffen, damit manche häfsliche Klecken ge- 
tilgt werden, als S. so.: ayatU ^e'un ou tltux ß»sid, 
je vis etc. — S. 21.: pour l'avoir rmcoiäre' für rtnam» 
trr'r : deim dasParticip bezieht fich hier auf eine weib- 
liche Perfon. — S. 96.; *äu-vous amateur dt moutar- 
dä? Man'iäet richtig: iirt tmakwdis hfouX'Orts, p. e. 
de ivußqvf, de potfje^ al)er niemals df mo^iarde. — S 97, : 
nous ini gotUerons d'aut/nd (andern Wein), /iulnu imivix- 



tet nichts weiter, als ter autres 



■i:fSy und ftt'ht 



Paris u. Strasburo,* h. König: /Jic-». 
franfoiSt ä l'ufage de^ dcux natioos« 

üi^a^ EnfTlifh and Frmch, for the til« «rf both 
Kations. 1 802. 248 8. (9gr.) 

Wirhab!>n hrrrits über die englifch -deutfchen Ge- 
Twcne, weiciie ia eben dicTem VexJa^ berausgekom* 



f<)l£;lii 1: hier frhr ungereimt. — Ii dn^rzlfs wird durch 
^rottii/ii^V nicht ausgedruckt, eben l'u wenig the pa- 
vmnit isflifmn tf durch tt pave eft groi« ^ heifst 
nicht rtf^uf^er, . fondern raßoßtr, 

SCHÖNE KÜNSTE» 

Halle, b. Ruff: dfo, ein Trauerfpiel von ^. Ad- 
difoH. Ueberfctzt von C. C Ftlß. 1803. 167 S. 8. 

lieber den Werth und Ünwerth des englifchen. 

Trauerfpiels, wovon hier eine neue UeberCetzung in 
reiiii ' frejen Jamben geliefert wird, hat «!ic Sliniiae 
der KunUrichler und das Gefühl der Lefer längft ent* 
fchieden. Allgemein wird es als ein edel genachtes 
und fch(>n gelchriebenes Gedicht anerkannt, das aber 
nur feiner äufsern Form nach dramatifch, oder viel» 
mehr dialogifch, in fc-nfr Behandlung und Wirkung 
aber febr undramatuch ift. Gelefcn ward es daher 
immer mit nicht geringer Befriedigung des Ge- 
fchmacks ; auf der Bilhne hini^egen Konnte es fich 
wegen feiner Kalte und Leere an Jlandlung und Icb- 
haffem InterefTe nicht lan|5e erhalten. Die Hauptjrer- 
£on erfcheint darin als ein faft überirdifches Vv'efea, 
deffen Schickfai wenig Tlieilnahme rege macht; und 
fOr die Charaktere der Nebenperfonen wird man noch 
weniger dazu aufgefordert. Bey Lefern hat indefs 
diefs Trauerfpiel, theils durch den beriihmten Namen 
feines Vfs., theils dnich die vielen darin vorkum- 
menden und maiftBH aadubrflcUkh und Xchön ge- 

. • pigitlzed by Go^^e 
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fagten Gemein [prflchc über Frcyheit und Römerfinn, 
voa jeher fein Glück gemacht; uiul bey cIlh Kui^luii- 
dern um fo mehr, da es deo Lieblin^stoa ihrer üo-^ 

liiinungen traf. Nicht lange nach feiner erften Er-* Das in den Anreden df*,s Originals zuweUan vorkom* 
fcheinung (im J. 1712.) wuVcle es dreymal ins Fran 



Amth )eut, da didatNl]iemub.btre!I|;t, 

DrftcM meinen Sinn Jp« Oramü gehviinfr Nebal, 
Und ich bin elend , ob du gleicii mir Ucheirc 



zöürche, dano auch ins Italianifche. und (bgar ins 
Lateinifche überfetrt. Die erfte deutTehievaber kanm 

mehr lesbare Ueberfetzun^ , liefei te Mad. Gottßhedin 
imi. 1735-» nachdem ihr Gatle v<irher ichon, inj er- 
ften Stttcke reiner kritUchenßeyträge, von einer reim- 
freven Ueberfetzung eine Prolie, iiiul im J. 1732 !• mi, 
fo 6olt will, originales Trauerlpitti, der ßeritmai iuto, 
geliefert hatte, welches jedoch taft ganz nach einem 
frau7«>fif'^li'Mi Slilckevnn Ih-.schantps angeleimt und be- 
art)eil«ü'<- t-^"« iV'''-'-'''^ zu Frank- 

furt T76J. herauskam, kennt Kcc. nur aus der blofsen 
An/o^^c. SrhuGrlich aber möchte fie an Werth die 
pc ii Acii lige neue Arbeit nberlreffen , die wicklich 
vifii n Fleils und Geift verräth, und lieh niclit blofs 
rliii ' Ij Treue, fundern auch durch glückliche Walii 
unil Gedrungenheit des Ajisdrucks, und, einige Här- 
ten abgerechnet, nicht wcm-^Lv von Seiten des Vers- 
baues empfiehlt. Zur Probe mag hier aus der zw^y- 
tcii Scene des dritten Acts folgende Rede des Porüus 
dienen« 

0/7, Liici t, Itrij^iiafe h Ino/afiit, to fk<H§ 
Iiis rii^e 0/ Im r; t! pre\ j lipon ki» lije ) 
H,' pirf.f . /ic Jic'rf'it , In- drj'pairt, ha diu. 
His pn}jtont and /ii.t ririi.cs Itc- con/njed. 
And iTUXt tOf;e:hcr i'i so u ihl a lumi lt , ^ 
That the whofc Mun /r rj;/.ir dijji c'f'd in him, 
Heat 'nt! wou/d O'ir thin/. . 'f it ere poßibtt ./«T hv» 
J>' make f'ich ravnge in « nnl'te junl ? 
Oh, Liuia, Ftn diflrtfi d i iny hjuri bletds far himf 
Evn noitf. white thiu' l fiand hieß in thy preftnet, 
A Jeci et dump of f;i ic/ comet o'er mj ihoughu. 
And rm imäapfj, tho' thou /mifjk ttpan hw, 

Ueberf, 

O Lticja. keina Sprache kaiia die Wutli 
Der 1 icLe fLiulUern, die fem Lcb«n kür/.ct: 
Er li.Vrmi lieh üb, erkrankt, verzweifelt, ftwkft 
" Verwirrt liud feine Trteii* imd Tugenden, ^ 
Und fo vermifobt in wildem Aufruhr, dal» 
Der ganze Mcnfch in ilim entfteUt erfcheine. 
W«»djlchte «rofaU Üif GAttn-, dalt die Lieb« 
, . Aneh «die Sevlan fo wiwafieo kAnnce ? 

liä junmv«, Lpdct a«bl *» hri«bt mein Hsra! 



mende 2o« hätten wir durchgehends. mit dem mehr 
röniifchen D» vertaufcht zu woa gewünlcht. Schon 
Gottfektd that fich bej dem iteaen Abdrucke fdne» 
Ciito, im erften Bande feiner IJ.uM fi hen Schaubüline, 
etwas darauf zu Gute, dais pr „ttas edle Du der AUeut 
„anftatt des frannlfifchen B»tk und Ihr, e>n£cfilhrt 
^hnhe. " A uch das Herr! for JSr wire in der Anrede 
beiler weggebüebeu. 

Berltx, b. Maurer: Mfine Reife nach Frankreick t» 
dm^dum 180Q. und igoi. Von Ludwig AUfaeir. 
jDr/ltirTheü. 1803. 480 S. 8. 

Die erftem Theile diefes Werks frtid bereits in un- 
fern Blattern (f A. L. Z. igoi. N. 239., igoa. N. 367.) 
näher charaUteriOrt worden. Mit diefem dritten 
fchliefst die Reife mit der Rflckkehr des Vfs. nadi 
üeutfchl.Hid. Audi '.lier trifft man auf nielirere neue, 
bald tragilche, bald komilche Scenen und Cliaraktete, 
die den Lefern durch die bereits gerfthmte Darftdinng 
des Vfs. vhrw f«; interoffiint wer^Ien , nls die Löfung 
mancher bislier noch unentwickelt gebliebenen Häth- 
&L Alles däs Gute, was wir an didem Producte 
rühmten, ].ifst fich auch von cin<*m neuern dpffelhen 
Vfs. fagen , da«? zugleich mit diefem dritten Theile fei- 
ner Rdüe nach Fraakreicäi unter dem Titel erfbhi'en : 

^ Berlin, b. Maurer: Dit Rtiß itu ßad, voa L,v.Sm 
X803. 397 5- 8- 

Ein dummUöpficer und dabe^r geiziger Edelmann, 
mit welchem tIcrVf. ins Bad reifet, mul eine liftige 
Abenteurerin, die i'cneni /u wiederhuitenmalen hxfUge 
Streidie fpieh, \ind den Vf. felbft, ihren treuen Cw- 
hfllfen, in eine Monge fotiderbnrer Auftritte verwik- 
kelt, durch tlic er lein- bald für feinen Leichlfmu be- 
ftraftwird, find die Hauptcharaktere diefes mit vie- 
len oft glücklichen Anfpielungen auf politifche und 
literarifcne Ereigniffe ausge^ttetcu Romans, der 
zwar als vullendet betrachtet, abn eben 16 ^*5j|t 
auch fortgefetzt werden kann. ' * ' 



KLEINK SCHRIFTEN. 



NATimctscHtCRTS. Brmmfik»eig, b.R«uihard: Kryjptal' 
/ojgraphifc/ic Beytriize, <«n J. KL. Hmummwu Ii«. 73 .i. 4- 
(I Ktiilr ) — kleine Schrift Mthalt «in« kl««* Du-ltel- 

Inns von Hfl v\r 1 iieorie der Strnctnr der KryJttiUe and «n« 

Anvvr-aii iii;' deirplbcii .iiif den B<ir.n-it, den gUriMn FcUTpM 
von Ihdch^iif.'ls , den .^chwerfisai vom Harai. dA« tpS^ea 
(;jlm«y von lit:l"ii iin;i .l.is foraiütg'ä ' - ' r.r uitirceiinTi Ton 
llefeid. Di* Belfib»WbuDg»n dicfer lUjailiif«uunen dienea 



Enr Ergänzung von Haity'* Befdireibun^ra; vonO^i^ iftdUs 
Unierfiicbnng de» gUfieen Feldfpau intereUant 5«r Vt ha» 
einige -bekannte Formeln an« der rpkSrifcben Trignuomeui« 
auf die Berechnung der KrylaUenfonii angewandt. Reo. 
irttnCobt, dafa man dieCii» Wink kennttea, und d.,h ein ■•g« 
wandteK Matkcmattker den Kwai ftaiCea HAuyfciien J.)eniofl* 
Ibadoaen oMfar' Latobtifkak |«b«R mßgfit 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

Lsipzio, b. Weidmann: Strabonis remn\ geogra^hi- 
tarum libri Xflf, Oraeca aJ optitnos oodices 
manufcriptos reoenfuit , varietate lectionis adno- , 
latiönibusqueilluftravit, Xylandri verGonememea- 
davit Q^omuifs Philippfis Siebenkefs , Prof. Allorfiiuis. 
lüde a feptiino libro continuay^t Carohts Httirims 
TefikHdke^ A. M. et fcholae dectorälis MirafloGs 

■ Conrector. — Toriius ^cundHS, 1798. 49S<S. To- 

mos <irtiM..i8oi. 677 S* 8. (7 Rthlr.). 

1 lals wir durch die neae Ausgabe, welche der ver- 
ftorbene Siebenkees lieferte, nüt dem richtigen 
Texte desStrabo bey weitem nicht auf das Reine cfi- 
kommen find, i'uchteRec. bcv ausführlicher Beurlhci- 
lung des erfttn Theiis in diefen Blättern einleuchtend 
tu machen. Die durch die benutzten Ha ndfchriften 
gegebene Hülfe erltreckte fich auf eine beqöemer ge- 
Uttlte oder veränderte Partikel , auf. ein für den 2a- 
Wammbaag heiler gevrShltes Verbum-, fdtMi amf eine 
Umättderung in dem VerftanJe. des Vortrag«:, auf zu- 
terliifig veroefi^rte eigene Namen, und faft nie auf- 
dieErgi nzung dec vieTm zum Thdl iehr lietrichtli- 
eben Lücken und verdorbenen Stellen, bey welchen 
ohne die ffoterrtOtzuns alter Handfchriften auch der 
■piblefty Kennet de» AJterthums nicht einmal zu- ra- 
mui wagt. Aufserdem war Hr. .S". nicht hin!äni;lich 
2|ir Herausgabe des Griechen vorbereitet, nicht hiii> 
'iMMi vertrwt mit ihm, foIgUehr ganz von demOe- 
ipsken entfernt, daTs Strabo, zumal in ilen erften 
Bachern , eben fo lehr durch ungelrhiokte Eiiirchieb- 
1«1, als durch die entftandenen Lücken könnte, geÜ^ 
Mta haben. Unterdeffen war doch durctt die neu« 
Ausgabe einiges getban , und wir lernten deutlicher, 
was Ach von den benützten Handfchriften zur Berich- 
Hgfmg des g^öhnÜchen Textes- hofStu od«r nicht 
wiBen liefse/ • Sirweit nuT) im zumrteif Bande Hn. Sh- 
ifniees Arbeit reicht, finden wir dielVIbe der vorigen 
gleich. • £r wagt e.s.felt^u, die Angaben de» (k^fmbor 
*w za variafleo « bnd iit hft hnmer uneltiddidi. wann 
w fich ron ihm entfernt ; feine VerbeMerungen feeiuia- 
kea fich auf einzelne Partikehi und Worte ein, was 
zwar nicht ohneVerdienft ift, 4ber keine AunchlAflt 
fflr die oft /woydeutigan Aneahen des Strabo hen'or- 
bringt; er ül)eifielit, im ilatchen nach einem beque- 
mem Wörtchen, die wirklichen Schwieric-k'^iten «Ii» 
Texte?. Rpr. wjlilt zum Erweis diefer tJcliauptun- 
gen mehrere Stellen des vierten Buchs. Dafs die an- 
Varianten oft nur in Kleinigkeiten befte> 
» zeigt jede Seite. Ganz unl 
A, U Z. 1804. Zwttftw Bmd, 



chungen , durch welche der Lafer ton nichts Ulüger 
werden 'kann, konnten füglich unangemerkt bleiben^ 
am wenigften verdieoleo onenbare Sooreibfiahler ang»» 
zeigt zu werden , wo fehon 4tr rorhandene Text di« 
^ahre Lesart darbietet. Hier wird z. ö. S. 7. bemerkt» 
aafs ein Codex ftatt (welches richtig ift) SvJiv«« 

lefe, oder S. 5a, dafs Iratt %|k<fMW( fien l«(3«u(«Mi« 
finde- S.62. lieft Hr. S. ftatt des gewöhnlichen Zjr(.4Vi'- 
ntv, nach Tmrrwküts Vurfchlag, Ncftn|Ti»v, ohne daCi 
tin Codex inm Vorgänger wird. Vielleielit fiel Ihm 
rirht bey, dafs 2\ic\\ Ptoltmäus an der nämlichen Stelle 
die £«p.yir«< kennt. Auf alle Fälle war es nicht gut, 
die neue Lesart in den Text aufzunehmen: man mufs 
(einer Saclie nach alier möglichen Ueberlegung fehr 
gewifs fevu, ehe man fich. zu diefem bey der Ausgabe 
eines Klaltilibers immer gefährlichen Schritt berechtig 
halten darf. S. 57. führt Strabo als einen Beweis von 
der Menfchftimenge bey den Beigen an, dafs man 
dreyCsig Myriaden waffenfähiger Leute bey ihnen ge- 
sählt h^M. Xjiander abedetzt. diefe 2ahl durch 
XJCXmiK» kmiim «lo., mid Hr. S. läfst getreulich 
eben fo abdrucken, obgleich der Titel cle.s Buchs 
Vesbefierong der Verfiou verfu rieht. Diefer Fall fin- 
det fich Öfters; well es aber leicht gefchieÜt, dafs der 
filr den Zufamnienhang des Originals beforgte Her- 
ausgeber nüt minderer Schärfe auf die Ueberfetzung 
blkaUi fi» rsehoen wir ähnliche Unachtfamkciten 
weit weniger an , als Sorglofigkeit bejTn Texte felbft. 
S. 47. u. 48. fpricht Strabo von den Hauptflüflen Gal- 
liens und iheer Schiffbarkeit ; endlich kommt er auch 
auf die Rhone: ri ii {itktifttvni) ttni A»vyiov«ov ftfx» 
T«S 2i)xo»«v« (^) X'^'i»'' ffTiiiA»» ^«rrMr cX«rr«v, ^ itnXa- 
0m» rwnm dno rtSv ei^)i£iv roZ 'Poitnov (uixfi Ao«r)fd«4> 

«tv. „Di« Schiffbarkait von Lugdun tun bis zur Se- 
quana fk ^entweder klefner da taufimd Stadien, oder 
gedoppelt fo grofs von den Mündungen der Rhone 
Dia Lugdunom." Die Stelle iU offennar ohne allen 
Verband ; denn von Lugdttmiin kan» num ja nf cht Iii 
dieSfquana fchiffen , und das hier eingefchluffene -r) 
bringt vollends Verwirruuf^. Das letztere fühlte Hr. S. 
und uels ia der vecbefferten Ueberfetzung diefe Par- 
tikel weg; ober die TTndenkbarkeit der Angabe felbft 
fteigt ihm kein Zweite! auf. Man lefe tSv Sijxewetvarv, 
und laffe das verderbliche n weg, fo ift die ganze 
Stelle im Reinen. Strubo will beybringen , da^ die 
Scliiffbarkeit der Rhone und ihrer Nehenflüffe weit 
beträchtUcher lejf , ab die der andern Hauptflüffe des 
Landes, hat deswegen fchon vorher angeführt, dafs 
der Arar (dieSaone), welcher in die Rhone fällt, hoch 
Iwiauf ichiffbar fey; £agt nachher, dafs die Sequant 
an den Arar seiflkw»» lUfd kfalialst nua mit der ge- 
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■aneni Naefaridil, daft dicTe SchifKahrt aufwärts ge- 
gen lOOO Stadien, und bis tut Mündung der Rlunie 
noch einmal fo viel betrage, welches auch rait den 
wirklichen Erfiahrnngen völlig zutrifft. S. g. fte^der 
Herausg. das verdorbene Oip^rv^Z des TextM AMb 
den Handfchriften glücklich in Oü'jtfvov her. 

Vom ßebentm Buche an tritt Hr. Tzfcktukt an des 
errfcen Herausgebers Stelle, und man kann nicht läug- 
nen, dafs disj Ausgabe .des Strabo bev diefcr VerÄnde- 



nl nmkuS^am lOMHt,«p). So konnte Strabo als Angea- 

zeugp mrht gefchrieben haben, denn die Berge liegen 
nordülüich von Kurinth. Hr. T, macht die natOr- 
liche Vertiefliemog, wie fie Ree. ficll liagft gedachf 
hatte: er fetzt nach ia-'rfFXf das Punrtiirn ; (Tailnrch 
kommt die weftlicbe Lj^e aui uie^Gegeud von i>ic vor4. 
Wir könnten mehrere r'älle ausheben, welclie von 
der Aufmerkfamkeit und dem richtigen Gefühle det ^ 
Hn. 71 2Leugnifs geben; zum Beweiie aber find die 
angefAbzten hinlänglich. Wir haben auch SteBen ge- 



rung beträchtlich gewAOBen habe. Nicht bloCs, weU funden, wo er minder g^OckJÜch war. Statt V^imm, 
IT- »Jifi^s^i ^ welches felilertaftift, lieft er & 345. K«iW«v, und I«. 

zieht fich zum Beweis feiner Lesart auf S.405 r{r r(\-i- 
£iubomfchea oder feiner Ausgabe. Aber^ben 

dieTe Stdle, fo wie Icbon S. 614- bey Cafaub. , bSttt 
ihn belehrpn luAffen, dafs die wnluf" Lesart K^/ok«-«* 
fpy. S. 75. Üelt er, ftatt des verdorbenen Aw/o«, mit 
Pälmtriiti'Mffmf; das angegebene SMienmaafs und 
eine Karte hätte ihn belehren können, dafs 'Wff^rhm 
die richtige Lesart fey. S. 178., wo Strabo von dem 



Hn.'nr. neue Hfflftmittel «u Gebote flehen, unter 

welchen vorzOglich dieFortfetzung de? \ -netianirrlH-n 
und der moskauifche Codex, und mehr als alle zur 
HcscTteliuDg inaneher wichtigen Lesart die Lectioaea 
dK'Getnißius Pktho an^ der \v^iener BibUofhek , treff- 
liche Dienfte ieilten; fondern auch, weil Hr. Tz. 
innigere Vertraulichkeit mit feinem SeirrlMeller 
zeigt, und daher kichter fflhit, wo und wie dem 
Alten bey yertiorbencn Angaben zu helfen ift. E« 



wird alfo zwar auch jetzt die kleinere Wortkritik Oebirge Taggetus fpricht, welches fich mit einer Bei»> 



nicht vernachläffigt , aber fie ift nicht mehr Haupt 
fache. Hr. T. umfafstmehr den ganzen Sinn davon, 
und ift, ftatt eines blofsen Varianteuiammlers , äuf- 
ierft häufig Erklärer; öfter vielleicht, als die nüch- 
terne Oeberle^ung für den gleichen Gan^ der Arbeit 
fordert. Denn nicht feiten finden fich iiP den Noten, 
welche bloCs kntÜiBha Befiohtigpogep enthalten £»1^ 
len , (da ein eigner Gomtkientar der Herausgabe rfet 
Textes noch fnipen wird), fehr ausfiilirlii'lif in die 



gune an die arkadifchfn Gebirge fchliefst, nntl bpy 
diefer Beugung die Gran/e zwifchen Mefletua und 
Lakonica macht, verläfst Hr. T. die gewöhnliche ood 
richtige Lesart «txmwi, und nimmt «v'Amvcc in äm TVxt 
auf. Aber wie können denn die Gebirge zurammetv* 
fchliefsen, wenn ein Thal dazwifchen hegt? uinl \^ ie 
liann diefee Tbai die Grtnse zwacken den. beiciea 
Landfehflften maohen, wülehe mehrere M(>Uen lang 

/iirainiTieni'ränztPn , und, wie fchon .lus iti'^n rreflfui- 



mythologifche Gefchichte einfchiagende Auseinander- fchen Krisen bekannt ift, durch Berge getrennt wur^ 
fetzungen, welche vieles Verdienft bebe»; ntweilea «leii? Malirere von den angex^bneten Stellen finde» 

aber doch wohl an unrechter Stelle liit r nn^phrncht wir auch hier nicht nöthig auszuwählen. — Imiinn- 
find. Wir machen, ftatt mehrerer, auf die Lh^reiüun zen hat das Publicum Uriache, Hn. 7. für diele Aus- 
S (5a aufmerkiam, ob der angegebene Phimm der gäbe auch fchon deswegen %a danken, weil fie zeigte 
ejlfte AbköinmÜng Herkuls o lcr ein anclerer gewe- wie viel, oder eigentlicli wie wenig wir vi n (fpn bij- 
fen fey. Aber der Text des Strabo gewarnt unter den her gekannten Coiüc. zur Verbefferung des itrabom- 

HändenHn. 71 unlYreitig; die wichtigften hier ausge- - ' — ■ — '^=- — ' — » 

ht-benen Stellen werden es beweifen. 17. fpHrht 
Strabo von der Länge und Breite des Peioponnefus, 
und führt in den bisherigen Ausgaben dieerftere von 
dem weftJtcbea Gip in £lis aber Olympia ttnd Me- 
c.ilopolis nach dem liUimns. Diefi; itt eine fchreok- 
Ji i Ivruintne Linie, weli lie noch Qberdiefs nicht die 
^ iiusLinu» derHalbönfel dprcfafckneidet Aus ^ 
tn ? (tf Pkfk» varbeflert mm Hr. T. in\ lM§m ftatt M 
Tiiv la^iao» , wodurch zwar nicht die gerade Linie von 
Welten nach Often, aber doch ein geraiier Durcii- 
fchnitt der Halbinfel und di» wirkliche grdfste Länge 
derfelben dareeftellt wird. Die Bn^ite niugegen von 
Siulen nach Norden, weichein bisherigen Ausgabea- 
von Malea nach Aegium angegeben war , hat 'fllUI 
nach der nämfichen öuelle da-s Premmtorium Tatnarum 
als füdlichen itaiidwunkt. S- 195. Z. 2. tuniert der 
Verftand ftatt des bey Cafaub. und /bmefoveen fehlet^- 
haft angeietzten Yr«o|«fye« die wahre Lesart jrvufMti^ 
nnd-die neue Ausgabe liefert die letztere. S. ajo. , wo 
Strabo liif» Ansßcht der Citadelle ZU Korinth nach al- 
len Gegenden befchreibt, la<: man in den bisherigen 



fchen Textes zu erwarten haben. Die grofsen Lük- 
ken 5 vorzüglich die am Ende des fiebenten Buciis» 
bleiben wie fie waren j aber über die beffere L^esait' 
mehrerer Namen, auch Aber den richtigem Zufam- 
menhang nuut^her Perioden t finden ficli nicht iinbo- 
deutende Anflbhlflfle , und in den Note» wamdlm 
fchöne und fleifsig gefammelte Aufklärungen aus an- 
dern Schriftftdiera. Zu den V^rdienCteu des Hn. 3% 
die er ge««4fs In den folgenden Thefften'noeh-Imrtier 
vermehren wird, recluiet Ree. riaeh (h"c Fintlipjhsng 
in bequeme fiLapiteli im erften T heile waren iüe Afa^ 
CcbaltM wwenfotriclitif angelegt. 

fiSffMMM SPRACBKUNDK, 

HAMBtrao, b. Ba^mann u. Gundermann: Aus- 
Hbtndt Engtifdu Sprathkkrt. IH» HtäHluili, Von 
D. Johann ^acw itfiM» Fkktt, Rectnr ma dar 
Hauptfchttlft des LaadM Badcia. 1803^ 974 S. % 

(16 gi.) 

Diefe ausübende SpracUehne nnterfcheid^t fich ftm 
dM» UebungshtVchiai daduroh» cteb dar Vf. «ka 

Gang 
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Gang d^r (Ieutrcheii,.aicht der engtefchep Sprachlehre 
däbey yerfolgt. ObTehon Ree. den GrOnden , die der 

Vf. in der Vorrede für diefe Methode angiebt, kei- 
nes weges bevfünimt, fo will er fie doch in dem Um- 
fiuif^ einer Repeofion nicht beftreiteo ' dber im Ottn- 
zen darf erbeeir, dafs das Werk weiunufig, fchwer- 
£Uiig und voller unnützen Wiederholungen ift. Am 
Kode befteht doch bey alien UebungsbQchern die 
Bauptfache darin, dafs der Lehrer rein und gut Eng- 
Wbtlx fchreibL Kann er das nicht: fo wird der^chil- 
la^dnrchdie Exei-citien, die maa.ihm vortestVswar 
grammatikalifche Regeln ausüben lernen , aber auch 
an eine barbarifche Sprache und an Deutfch- Engiilch 
fich gewöhnen. Nun verfteht zwar Hr. weit mehr 
Soabfch» als ein eroliserTheil feiner Vorgänger, wel> 
ah#-Uebangsbacmr in der engllfchen ^rache, fiRr 
Üentfche gefchrieben Laben; aber das fcJgenlhütnli- 
«be, den wahren Genius der englifchen Sprache be- 
ftttt er keises weges. Von diefer Behauptung mögen 
folgende Stellen, die ßünn^tlich aus den erfteii drey- 
fmk Seiten genommen fiuii , zum Beweife dienen. 

^ divnt ift Aicht ein Geifttteher, Ibadem ein 
vott es gelehrter. Erfterer heifst cltrßyman. That art 
^ww etc (das find Juden) inufs heifsen tkty., oder thofe 
Ite^ gre^ews, je nachilem es der Zulammenhang. 
verlangt. (Ks ift ein grofses Uebel diefes Werks, 
dats die Satze taft durchaus fu kurz und l'o felir ohne 
imenbang find, dafs es oft fchwer wird zu fa- 
I, «b Ge fu, oder anders aberfetzt werden mQffeu.) 
_ 5.: fiin Quadratfufs, a ftet fiptcun, mufs heifsen- 
fopt, S. 9.: Homane find nicht romanUSy fun lern fUh 
ifUg ienes Wort beseicfanet nur eine einzelne Gat* 
tnng. S. la ; Eine Seite Speck , a fide of bacon» 
mufs a flitch heifsen ; und ftatt Surlein mufs Sirloin ge- 
leUn werden. 2>. 19.: Stmvtf ift der Scharbodi, nictik 
Mß^tamt. LeliteB» heilat tWh. Gtodi ift hier iridi» 
• firtwu; es mufs heifsen ffxtd fortnyu oder ^ood buk; 
Gate ift hier nicht /iivowr, fondern goodnfß, kinäntß. 
Ito'fl^ nicht M^kow JA« /atNHtr**, fondern „do me tl« 
ßHMfm S. 14.: upripht ift nicht aufrichtig, fondern 
•hrhch, redlich ; aufrichtig heifst ßnctrt. S. 15. : Kam- 
aermäddieo ift nicht tkamb erm t ui CuMiera taitft 
Meid; tkambermaid ih ein Stubenmädchen, welches 
dl«^ben^(pinigt , dieüetten macht n. f. w. Dtm- 
m»h und Smdt^ l Dmmark undSmden. S.28.: fech- 
ten ift nicht ßgkting, fondero.jSnKi^g» & |0>: 
r, L mcmminnet. 



Franzofen, welche En^ch lernen woUan, nüteJicb. 
zu machen. Nicht aliein der Hancfdsverltelir, foudera 
auch der hohe Grad der Vollkommenheit, auf wel- 
cbem in England die ÜUnCte und Wiffenfchaften Itc- 
hm, macht dat Erü^en dider Sprache dem nächr 
ften rivalifirenden Nachbar vorzOgUch nothwendig. 
Und obgleich kein Mangel an Lehrbüchern vorhan- 
den ift: fo behauptet doch das gegeuwärüge nüt 
Recht einen Platz unter ihnen , indem es Itufenweile 
zur Umgangsfprache führt, und daher von leichten 
Wendungen und Redensarten bis zu zufammenliän-. 
genden Gefprächen hinleitet- Diefe erftxecken lid», 
ober gemeinnatzige Gegenftände, wid enthalten aip 
gleich die niwrtlwIirifiThftm .Kwftwildiflniw od« 



5- 



Mit der franzöfifchen Ueberfetznng kann nun im 
Ganzen zufrieden ieyn; doch wird der Verleger für 
eine genaue Verbefferung bey «iaer neoen Auflag» 
forgen milffen , damit manche häfsliche t lecken ge- 
tilgt werden, ak S. ao.: aycwt eU'un mt.dmx fms la, 
5w8f «tc. — &M.: fmt r«wr rawwilr/far nutm- 
tree; denn dasParticip bezieht fich hier auf eine weib- 
liche Perlon. — - S. 96.: fiu-voHS amatiur de moutar'^ 
df9 Man Tagt richtig: Äf» ttmateur dts btaux-arts, p.e.. 
de mtßcptty at poejUy aber niemals de moMiardt. — S-^?.; 
nous m ffouterms rfantmi (andern Wein). Autmthedea' 
tet nichts weiter, als Mi mtnt perfounesy und fteht 
folglich hier fehr ungereimt — It driMXiiS Wud durch 
ü brouiUaJfe nicht ausgedruckt v eben lo WKita tkt m» 
vemtnt is flippery durch tt pave' tß gm» — » haittt 
nicht HijüifM » londtcn tw^gfm» 

SQMÖ NE KONS.TS, 

Hallb, b. Ruff: CatOy ein Trauerfpiel von^JF. Ad- 
difon. Uehedfllzt von C C. F^ß. 1803. X67 S. 8. 

(16 gr.) 

Ueber den Werth und Unwerlh des en^lchen 
Trauer^iels, wovon hier eine neueUebcrfetzung in 
reim-freven Jamben geliefert whrd, hat die Stimme 
derKunftrichter und das Oeftthl der Lefer lüogft ent- 
fchieden. Allgemein wird es als ein edel gedachtes 
und fdiön gefcbriebMCS Gedicht anerkannt, das aber 
nur feiner äufsem Form nach dramatifdi, oder vielr 
mehr dialogifch, in feiner Behandlung und Wirkung 
aber fehr undramatifch ift GdeCen ward es daher 



Fasulu. SniASBURO, b. K&nig: IHahffutAuUu immer* mit nScht geringer BefHedicung des Ge- 

HJIWmü. d l'ttfiK« dW d«nx natiOllS. fchmacks: auf der Biilme hinge^Bn konnte es hcrt 

. " ■ • f_: ICSI.» I 1 ^.^ U^nrlliiricr und leb- 



«B Hielt 

ßSttognes Engüfh and Frtmh, for the ufo of bojth 
Mations. i^oa. 348 S. g. ^ gr.) 

Wir haben bereits Ober die englifch - deutfchen Gc- 
fipräcbe, welche in eben diefem Verlage herausgekom- 
Makind, nniMr'ürtfaeil gefällt. Sin «rfchtfaieD hier 
KU aintf.frtnrOfifcihMi 'O^hwfatraiig, «an fit 



wegen feiner Kälte und Leere an Handlung und leb- 
haftem Inteveffe nieht lange erhahen. Die Hauptpep> 

fon erfcheint darin als ein faft Oberirdifches Wefen, 
deflen Scliickfal wenig Theilnahine rege macht ; und 
ffetar dieChanktere der I><Vben}>erfoDen wird man noch 
weniger dazu aufgefordert. Bsy Lefern hat indeüs 
Äefs Trauerfpiel, theils durch ilen berühmten Nameo 
feines Vfe- , theils durch die vielen darin vorkom- 
ipa ^ftyif Mtihdr i*^^'" '** uvd fehöo ge- 
fegten 
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ti. Nam. 145. AFStt« 184(4. 



fagten Gei^einFpröche Aber Freyheit uud Iluineriiiin, 
% von jeher rein Glück gemacht; uiul bey den Englan- 

rffrn um fo mehr, da es dc:\ Lieblingston ihrer Oe- 
liniiungeii traf. iNichi lange nach feiner eritcn iir- 
fcheinung (im J. 171 2.) wurde es dreymal ins Kran- 



' Auch jetzt, <1j deine Nj1ie tnicli btfefift. 

Drückt meinea Sinn «i-'-^ (3i im* ^fU<:i:i.«r t^^hA» 
Und ich bta «Uutl. ob du pleicli iuuf lithelft- 

Das in <leri Anreden des Ori^inalSi Zuweilen vorkoai- 
mende Tou hätten wir durcheehemla mit dem mehr 



zoniche, dann auch ins Italiänifche» und ins röttiifchen Du vertaufcht zu fehen gewOnfcht. Schon 

LaiK-iuifche überfetzt. Die erfte deutfehe, aber kaum Gottfdud that fich bey dem neuen Abdruck.^ feinei 

mehr lesbare Ueherfet/.unc, , lieferte Mad. GoUf. 'r Jin, Cato, im erften Bande feiner Deutfchen S3haobQhne^ 

im J. 1735.» nachdem ilir Oatte verlier fchon, im er- «twas darauf zaGute, dafs «r «das edhtZfm der Ahe% 

i^enStaokeCBhwrkritifdien Heyträge, voneinervdM' „anftatt des franzöfilelieA EmA und Ar* tSnad^htt 

freyen Ueherfet?.ung cineProbe, und in: J 1732. fein, „habe." Auch Hcrrl fftr.iSlr frive id. dir AfUedt 

fo Gott will, originales Trauerfpiei, der ßerbauU Cato, belTer weggebUebep. 

geliefert hitte« welches jedoch faft ganz nach einem. « 



Franzöfifchen Stflcke von Drschamps nneplrj^? nn f hi- 
arbeitet ift. Kiue ipiterc Ueherietzung, die /uiranK- 
furt 1763- herauskam^ kennt Ree. nur aus der blofsea 
Anzeige. Schwerlich aber möchte fie an Werth die 
gegenwärtige neue Arbeit übertreffen, die wirKÜch 
vielen Fleifs und Geift verräth , und fich nicht blofs 
iliirtii Treue* fondern auch durch glückliche, Wahl 
und Gedrungenheit des Aufdrucks , und, einige Här- 
ten abf^Brechnet, nicht weniger von Seiten des Vers- 
baues empfiehlt. Zur Probe mag hier aus der zwey- 
teu Scenc des dritte« Acts folgende Rede des JPotÜHt 
dieneo: • * 

eh t Luct'ti, fang nage h ttafiilittf ao/tftm 
'His rmgt q/'/ove; it ftmrs uf/mt AI* H/e; 
Ht ptiut t ke Jivkcnt , hedefimirj, he ditt. 
Mit palJionM and hie virtuet lie confujkd. 
And tufft togerher in lo tri/d a eumutt, 
Thai th* ivhole Man is rjin'ri^ ditfigur'd in him» 
Hmm'ne! would wie tl'l„k, 't weix pojfihtt fir tvM 
Tb mtke /mck rm iiAf '*'« « uoble fnut» 
Oi, LmaOt fm dißrf/j'd; my k^art bUeit for Umt 
Sv'h ROtt>, wfiile thut I fieutd Uejt in tky prtfinett^ 
A ficttt dmap ofgrinfeomt» »'er my tkömigitii 
änd rm mSmpftft thf thm/rnfft uptn mm. ' 

Ueberf. ■ - 

O ^tiei«, k«in* Sprache kann die Wutli 
. Der Üeb« roUldcro, 4i« fcia Leb«n ki'irztt: 
Jtr hlmt Bell ab, crkraakt, «WMPeifelt. ttMf, 
find f«iM Trieb' nad Tufeadea. 

Ciul fo veriiiirrlit in wilden Aumhrt^tCl 
Dir ^anx« >loiirch io ihm entbellt wldimnii 
Wer d i^lit " wnhl, ihr Gßiter. dafs die Liebe 
Auch edla Seelen fo vei wiirte» kSiinu? 
Udi Janmirt, L-ocia, Mb! «t bricht mtim Betsf 



Bnvrn , kMawrer; HfmiRt^ nach FrankrHch in 
dm ^akrm rSco -c ff is'or Von iMämig JjjtiMgKt» 
Dritter TheiL iboj. S. 8 

Dj« erflern Theile diefes Werks imd bereits in un- 
fern Blättern (f. A.L.Z. igoi. N. aj9., igoa. N. 367.) 
näher ch rrnktprifirr wnrHf'n Mit diefein dritten 
fchlief;»t die Heile mii der liflckkehr des Vfs. nach 
Deutfchland. Auch hier trifft man auf mehrere neue, 
bald tragifche , luki komifche Sceoen und Charakterei 
dJe denLefern durch die bereits gernhmte Darftelhieg 
des Vfs. eben fo intere.Tant wei len, als (.lie T üfung 
mancher bisher nach, unentwickelt gebliebenen Aäth* 
ÜeL Alles das Oute, ^vas wir an diefein Produete 
rflhmten, läfst fich auch von einem npii- rn deffelben 
Vfs. fagen, das^usieich mit diefein drii^m Theile fei- 
ner Heue aadiFnuucrekh nater denn Titel erColuea : • 



BsRbTir , b. Maurer: D(t nu Bad, von Z. tr« . 

1X03. 397 S. 8. 

Ein dummköpfiger und dabcy geiziger Edelmann, 
mit welchem der Vf. ins Bad reifet, und eine liftige 
Abeateurerin, die ieoem zu wiederholtennuUen luftige 
Streiche fpielt , am! den Vf. felbft, ihren t^edni Ge- 
hCilfen, in eine Menge fon<f('rharer Auftritte ei .vilc 
keit, durch die er fehr bald für feinen Leichtfinu b«* 
fhvft wird, find die Hatiptöharaktere dieCw mit vie- 
h n , < Tt gl irklichen Antpidungen auf poUtlfcbe <uid 
literanlcbe kreigniOe ausgeftatteten Ivoinaiiis 
zwar als vollendet betrachtet, «bec «bea kt " ' 
anch CortgeletBt werden kana. 



.KLSINB fiCHRI FT E N. 



NATVlirtlifHlCHTi. Drtfun/cJ«'«^» b.Relnhird: Kryfiml' 

lofrraahijche BeyrrAge, von J. F. L. Hautmmnn. iSOj. 73 4- 
( I lltlilr. ) — blv'fe kleine Schrift entb^ilt «"inp kur/.e Djrftel- 
lung von Hauy's '\'h<-iit\c der Structur der KryTciUn mni eine 
Anwenditiijr diifelln'ii .luf den Borafit, d»u jjlalipi'n reldfiiat 
vcM\ I)rarh>'nipU , drn iicliwerfnat \ iti Hjrr. . den fji^tiKen 
(i<dmey vom Bril»n und du ^inllge Gr«u - ßraunfteioerz von 

lltfeld. Ole ll«£rbreibaii|«» die iSr KaylkaUifatiMMi 



swF.nr^nznnn von Hauy'e Befchreibniigen: ▼orzilgbcli »f« 
Unterfnchiing dt* gla(i{;en Peldrpat« iDter«fr«iit. P»^ ^'^ ** 
einige bekannte Formeln am der fphJirifchen Trigo««*«''**'** 

auf die Ilerecli Illing dir Kryft illrnform angewandt- 
vrunfrht, difj m.tn diefen Wink li'-nnteen, und d*£» f*' 
wandti r Mitlietnjtikcr dcji «"twds ftpifen Haaftchsn " 

fttationen mebt Leiehtigk«icj«b«n müje. 
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' Arznetgelahrtheit. 

F^rnin Anzeige von Sckrifttnt die Kuk- 

^ Cf9re/'gt9ung «Oft Itum. U^) 

Von den theoretifchcn Schlifte« Ober die K. P. 
xeigea wir hier folgende an: 

ifi) Halle, in d. Rcnpcr. Uiiclih. : Unterfnclmng iiher 
äit Natur der Meufchcn ■ uud A'uhblatterH, von f. ^. 
SikäMT. i8oa. 10a S. 8* (8 gr.) 

Da der Vf. in tlierer Schrift die Natur der Men- 
fchen- und Kuhblattern nach einigen uncrwiefenen 
tfaeoretifchen Sätzen Ober Kranklieiten überhaupt 
aus ihren Symptomen erläutert: i"o ffarf der Lefer 
hier wenig wahre AufTcbklffe Ober die Natur der M. 
nnd K. P. envarten. Damit aber dennoch der Lefer mit 
dem Geifte der Schrift einigermafscii bekannt wi r ks 
will Ree. die Huuptmomente der Schrift augeben: 
I>ic Pockenkrankheft bildet eine belViminte Desorga- 
nifdtion der Haut eines mehr fenfihrln al-; thatigen 
Svftejns, und das Pockengift, welches das Prod'uct 
einer directen Desorganifation ift, erregt eine Sthe- 
nie des Gefäfsfvfteins. Uie lirankheit hat nach dem 
Vf. zwey Thcile, und jeder Theii drcy Perioden. 
£r^r Theih Erfle Per. Krankhaft vermehrte Senfibi- 
litit und gefchwifrhie Thätigkeit der Haut, kraid<- 
haft vermehrte Senlibilität des Nervruryfienis , des 
Mufkelfyfteins, krankhaft erhöhete.'rh.itigktit und 
verminderte Heceptiyität des lymphatifchen Syfteins, 
cter ihm verwandten Stufen und der Endpunkte des 
GefäfsTyCtems. Zweyte Per. Aus dem Streite der bei- 
den animalifcben Energieen entwickeln ßch zwey ent- 
ge^engefetzte Extreme. DrfMr Per. Die Sthenie der 
Gefäfse fteigt 7.w einer Stlicnie in den GcfäTscn d^v 
Gcfäfse, d. i. tntzünJunc. Indem die Haut zu einer 
höheren Stufe directer Afthenie abergeht, wird fie 
fiuidifirt. Zwtytn-'T\\Q\\. ErßePni-. Die Sthenif» , wel- 
che von der Srlienic in dea Functionen der Hautge- 
HSse zur Rntzfludung der Haut flbergeht» erregt eine 
directe Afthct'.ie des Gcf.'irsfYftem<;. Zwfijtf ?^r. iJit; 
dfrecte Afthenie des Gefäfsfyftcnis fieiut auf das Ma- 
ximum. Dritte Pfer. Der eiifgegengefctzte Zuftand 
der Fiuidität ift erreicht« und die Krankheit iO: ge- 
lieüt Nach diefen Gefichtsminkten ift das, was der 
Arzt bey den M. P. zu thunhat, duichgeftihrt. I3aun 
fulgen einige Bemerknngen Uber die R. P.» von de- 
nen Ree; noch einiges ausziehen will*, thefl» was der 
Vf aus feiniMii ILiifonnemetit ableitet, theil'; nur^raf 
er daffelbe gründet. So fagt er z. B. , die K. P. gcheu 
A. Im Z, 1804. Zweier BtmL 



fehr leicht in focenannte falfche K. P. Qber (!). Die 
unächlen laden (ich von den ächten nicht hinreichend 
gewifs uuterfcbeiden. (Jeder, der K. P. beobachtet 
lutd geimpft hat, wird fie gewifs zu unterfcheict^'n 
wilie:!.) . SoUen K, P. gegen M. P. fichern , und fol- 
len iie vor denfelben einen wirklichen Vorzug bo- 
fiteen : fo mnfs von der K. P. Materie bewiefen wer- 
d-^ii, '.I^rs fie, da fie doch fchoti au der Gränze der 
Unkvirkfcittd^eit fteht (wer fagt denn. das?), nicht 
aberdleCe Gränze hinausgeht, und nicht durch meh- 
rere Meafchenkörper vernichtet werden kann (Diefs 
hat dncli wohl ilie Krfahrung fchon widerlegt). Die 
Finpfiingltchkeit fflr die Menfchenpocken wird durch 
die K. P. I m pfung nie abfolut t',etil:;t , fnndcrn nur auf 
eine Zeit Idiig gehoben, welche Wirkung auch kal- 
tes Verhalten , Queckfdber und Brannftein un4Theer> 
waflier in geringerem Grade haben, 

17) REGRifsaM, h. Montag u. Weib : D.^. 27. (T* 

Sthäffer'sy Octt. Wallcrft. Hofr. und LeTbar/tes, 
aucli pr. A. zu Regetisburg, Stflrag zu einer Theo- 
rie der mg^fikm Mmüm/fimg» iBoa. 61 S. g. 
(5 gr.) 

Ohne uns hier auf die vom Vf nn^^eftellte Prüfung 
der K. P. Impfung nach lujhern V't rnuiiftprincijjien 
cinzulaffen, wollen'wir den Lefer mit tiem übrigen 
Inhalte kurz bekannt machen. AVir finden hier die 
Regeln, Gefetze und theoretifchen Refultate zufam- 
mengeftoUt, «lic der Vf. aus den bisherigen Erfc hei- 
nuogen und fell)ft angefteliteji Beobachtungen und Er- 
fehrungcn gezogen hat. Als Analogieen ZMfifchen 
den K. und M. ^. nennt der Vf. folgende: l) beide 
haben ihren beftimmten eigenen Verlauf , 2) hey bei- 
den finden (ich Abweichungen fowohl in RacKficht 
der Rer?pf ivit;if , nis aufli ffer Stadien und anderwei- 
tigen Compiicationen, die fowohl von dem Indivi- 
difnm als von ooSxiftirenden NebenumftSnden abhän- 
gen, 3) beiden kömmt ein eigener untrOglicher 
Schmer/, unter den Aclifeln zu , der als Wirkung der 
zum Grunde liegenden allgcni einen Krankheit ange- 
fehen werden mufs , 4) für beide findet nur einmal 
EmjWänglichkeit flatt. — Warum der Vf. ztir rich- 
tigen Beurtheilung der gegenfeiligen Verhältniffe bei- 
der Fockcnarten nur das Bild der zufällig ufjprang- 
lich entftandenen zumOmnde gelegt wifTen wilT, fieht 
Ree. ruiht ein; es fcheint ilim kein Grund vorhan- 
den zu fejn, warüin n»au nicht die geimpften K. und 
M. P. ehen fo vergleichen kann, um zur richtigerf 
Beurtheilung der ^f■^^nfeiligerl Verhältniffe beider zu 
eekneen. — Befonders gut hat der Vf. den dritten 

Cc r. .Punkt 
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Punkt ausgefnhrt, und bewiefen* dafs vor dem Ach- 
fi-lfchinerz im Organistnus eine inrtere durch die Ein- 
wirktuig lies Pockenmiasma auf die Erregbarkeit her- 
yorgebracbte Krankheit, vorhergeht , von der die in» 
fserea firfcheinong^n Fcigjsu find. 

Die Fortfetzimc (licfi r 'Schrift rechnen •^vir zu den 
wider ül. Herz ^efcnricbenen Abhandlungen, von de- 
nen wir no^ einige anzuzeigen haben; * ' 

18) NiiRKBERa, b. Grattenauer: JJr. g,U.G. Schaf- 
* fers, Oett. Wallerft. Hfr. und Leibartztes, auch 
pr. A. zu Regens bürg, yerimch timtr Thtark tUr eng- 
* PoOmimpfmg, al« oesenftllGlc za Hn. iJt. 

Manns Hmfs Bmtal - Imp fiuig. xSoa. 125 S. 
8. (8gr.} 

In diefer Schrift, die nach des Vfs. eigener Erklä- 
rung ..Is eine Portfetzung der von ihm herausgegebe- 
nen Beytr'dge angefehen wcrtJen foU, fti!"! er dem 
Ideengange des Hn. M. weil er ieine Schrift 
auch zugleich als eine pünktliche Widerlegung der 
Her/jfchen Abhandlung betrachtet wiftea wollte. Sie 
ift viel reichhaltiger als die erfte Schrift des Vfs., 
luid verdient unter eleu Streilfchiiflcn wider //frz eine 
vorzagliche Stelle. Kec. wiil die wichtiAXtsn Sätze» 
die der Vf. ihm entgej^enftellt, hier aiislRben: Der 
K. F. Stoff ift f > r it ein Producl einer eigenthQmli- 
chen anfteckendea Krankheit, wie alle übrigen Krank- 
KMtsf^offe; verdient alfo Icdnesweges die von Herz 

fjebrnuchtcn gehäffigen Benennungen. Beide Pocken- 
tc^fc verlieren durch Alter und Aufbewahrung den 
ihnen noch anklebenden aus dem belebten Orf^nls- 
nius erborgten ori'.Miirr'ifn Antheil -we^t'f) ununter- 
brochener Einwiikimg ck-i unoiganiichcn i\atur. Da- 
rin, dafs hier eine Zerfetzung gefchieht, findet eine 
Analogie zwifchen den Kraidcneitsftoffen und den 
Verfctuedenen Saamen der Pflanzen und den verfchi»* 
denen Eycrn des Thierreichs ftatt. Wäre aber der K. 
,P. Stoff, was jedoch nicht ift, eine Jauche aus einem 
Geich wOre, fo ift doch immer eine zußUigeBrufoIim» 
jjfung nicht neu; { der Vf. führt ßeyluielevon derglei- 
chen läneft bekannten an). In alien Fällenaber wirkeu 
' die thiernchen Gifte nicht chemifch zerftörend, fondem 
incitirend; undfonach ift nicht einzufehen, wie da ent- 
ferntere weitere Folgen denkbar feyn follen. Die 
humane Impfung ift nur ein relativ minderes Uebe), 
als difi !]')f;,irrig ni^rrfclicnde zufällig anftecUendePok- 
ketiki aiikheil , i;e fcliat/t nicht den der Gefahr am 
niellten au5gefet/.ten. Welchen grofstn Werth hatte 
alfo die K. r. Impfung fchon, wenn Äe auch nur fo 
iunge <fie wegen Alter, Schwächlichkeit und Krank- 
heit für humane Impfung unfähigen fchützte, bis fie 
dazu fähig wären. Ob Erzeugung von verderblichen 
Schürfen, die ihrz Horchtet, möglich ift, lifst fich 
ft lion aus obigem beantworten. Weder Säfte noch 
f(>g;;iianrite Schärfen können das innere Moment der 
MogUchkeit der Krankheit enthahen, fondern die 
Lebensthätigkeit oder der Organismus enthalten es. 
Bleibende krankhafte Anlagen find von dem geimpf- 
Un JL P. Stoff. Jüobl denkbar, die AnJjifie des Ofgt- 



nismus zur Krankhnt geht dnrdi Zutritt de« Snfkem 

Moments entweder in wirkliche Krankhoit nber, oder 
fie wird durch völlige Herltel]uu|r des .Nornialverbäk. 
niffes gelioben, und hat Gefundlieit und bleibend^ 
Wohlbefinden zu r Folge. Den K. P. Stoff kennen wir 
eben fo gut, al^ jedes andere Aliaüiia , dieOuelle des 
K.P. Stotfs focar beffer als die des M. F. Stoffs. Lage 
wirklich in dem K. P. Stoffe etwas dem Menfches 
Heterogenes, fo würde es bey der erften VerpHan- 
zung auf den Menfcheiikörper fchon durch das AfG- 
müätioasvennögen humanifirt werden. Von Seiten 
einer wefentUchen Schä^chkeit hann alfo nichts Tti 
beforgen feyn. Dafs mau den l'rutal-Kranldu'its- 
ftoff der menfchlicheu Natur fo fremdartig Anden 
will , da man die oreanifche Verwandfchafk der Thier- 
klaffen und Monfrnen nicht leugnen kann, ift fun- 
derbar. Die neue Impfung gehört in Ilückficht def- 
fen, dafs die natürliche Empfänglichkeit far]Vl.P. anf 
immer dadurch getilgt werden foH, 7ur Kategorie 
von vernünftigen Verfuchen: in Abücht der INach- 
theile, die davon entftehcn können, kann al)er von 
keinem Verftiche mehr die Rede feyn. Alles kömmt 
bey der K. P. Impfung auf tlie Erregur»ß der innere 
allgemeinen Krankheit an. Die alte Impfung crfchöpft 
inuividueil die Empfänglichkeit für «lie ivL P., ^ 
neue aber vernichtet im allgemeinen die Exiftenz der 
Krankheit. Die von dem Vf. angeflellte Prüfung des 
neuen luipfgefcbäftcs nach den von Herz angegebenen 
Regeln und Gefetzen, wie Verfudhe anznftellen lind, 
leidet nicht wohl einen Aufzug; fie verdient VOO Je- 
dem Arzte felbft gelcfen zu werden* , 

19) Berlin, b. Schöne: Einige Bmerifttigm über Kuh- 
foekM bey Gelegenheit des SendCchreibeos des 
.' Hn. Hofrath Hen: an Hn. Leibartzt ffokme^ 

(Dotneier), \t:n einem praktifchen ArzlS in BeV* 
lin. 1801. 45 S. 8. ( 3 gr ) 

Oiefe StreitTchrift hat einen jungen Berliner Arzt 
zum Vf., der mit Sachkenntnis und Befcheidenheit 

fpricht Der Vf. geht im Allgemeinen \ i n dem Glau- 
ben aus, dafs eine Erfahrung^ lache, die liurch nichts 
vorhergehendes unterfttltzt wird, fich nicht wohl 
durch tneoretifche Gründe entfernen läfst An Haft- 
nefHatms Beyfpiele, der durch Analogie auf fein Prä- 
fervativ geilen das Scharlachfieber geführt t^urde, 
zeigt der VT., wie fchr Analogie, als das von 
au^eftellte erfte Erfordernifs zur Anftellung eines 
Vrrfuclis, uns auf einen uiifichern oft unwegfaineo 
Pfad führen kann. Wenn Hfrz die K. P. Impfung 
durch die Aeufsening verdächtig zu machen iucht, 
wir willen nur aus cien Traditionen der Landleute, 
daÜB die K. F. far immer gegen Biatternanfteckung 
fichem: fo bemerkt der Vf. dagegen, dafs eben diete 
Traditionen um fo mehr Glaubwürdigkeit erhaltcB, 
weil theil3 bey den Landleuten kein fonft oft fchad* 
lieh gewefener Beobachtungswine ftatt findet, thuis 
weil Tie in ihren Ausfap,fii fibereinftimmen und an^l*^ 
Tßa Kindern, Angehörigen und Mädcbeo die Ii«* 
£fung willig vonMbinea Odsea, theiU weil 
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unferer jetzigen Erfahrung fo ganz übereinftimmen. 
Die ILP. Lymplie füll nach H*rz fchleohtcrduigs eine 
Ichädlich wirkende Potenz feyn; dage^n zeugen 
;i.ber, nach dem Vf., die anerkannt gelinden Krichei- 
nungeii dabev; füllte fie es fiir die Folge feyn, fo wi- 
deripräche diefs allen unferen Erfahrungen und Beob- 
achtungen, die wir vom gefunden und kranken Zu- 
frantle des menfclilichen Körpers haben. Auch die 
Beforgnils, dafs wir durch die K. P. Impfung Difpo- 
fition TO andern Thierkrankhftften erhalten feilten, 
cntfpricht nicht unforn jetzigen Kenntuiffra ilci iSa- 
tur. SoJjten wir denn nicht juit eben dein Hechte 
auch Knmkbeiten fOrchten maffen, die wir durch 
den innerlichen unJ äufserlichen Gebrauch kranker 
FHaozen , und Aec. möchte hinzufetzen , auch durch 
denOennls dermaneherlevthierifcbenSpdfent fcböp» 
fen können. Der V'f. ftt jlt das lieYrpiel eines Zalm- 
ar2tes auf, der gegen den Gebrauch der Couineiia ftp- 
UmpmOata gegen ZahnfefamenEen mit gleichen GrOU' 
den warnt, und meint, ///tz mtlffe doch wohl felbft 
üUec folclift Menfchen lachen. Die Thatfachen, 
durch welche Hfrz auf eine dunkele Weife (ja wohl!) 
2;j den Befori<nifrea f'^r tUe Zukunft geführt worden 
ilt, hellt der Vf. als lehr verdachtijL, vor. Wenn 
Utrz von der K. P. Lymphe deshalb Gefahr fürchtet, 
weil wir ilfo Gefunc'iheilszuftand der Tlüere nicht 
hinlänglich nnlerfuchen können: fo erinnert der Vf. 
cUgegen, theils dafs tliefes im Ganzen uiehtwahr fcy, 
theils dafs die K. P. lAinphe immer von Men- 
fchen genommen wird.' Den \un Herz angeführten 
Unanak>gieen fügt der Vf. noch diefe bey, dals bey 
deuJCF. jedes antlere Miahna fortwirkt, dafs fie 
neben Alafern, Keichhuften, Friefel u. f. w. beftehen, 
welches bey den Menfchenpocken doch nicht der 
Tail i(L So fehr man abrigcns im Ganzen Urfa« 
(ihehat, mit diefer Schrift znfrieden zu fevn : fo trifft 
man doch auch auf Stellen, die etwas undcr.tlicli und 
^ich find, aucli zum Tbeil Hn. Herz nicht treüen. 
5o fiebetRec. nicht ein, wie die Erklärung des V£».: 
»die Möglichkeit, dafs die K. P. Lvmphe erlt in der 
Jpätu^n Lebenszeit ein tödtliches Crift werden könn- 
ate, ift frey]ich nicht za leugnen, aber anch nicht 
»einzutehen , " Hrn. f/^rz widerlegen kann. Sehr un- 
deutlich ift CS, wenn der Vf. S. 4a fagt: was ich 
v on Sicherheit bey der analogifehen Sehlufsart der 
Mittel gefagt habe. Offenbar falfch und den bekann- 
ten Erfahrunoren durchaus widerfprechend ift die Er- 
klärung des v£i., dii(s die K. P. durch Impfnng wohl 
öfter widerkommen können. Eben fo falfch und 
durch Epidemien längft widerlegt ift S. 41. der Satz: 
(jielLP. theÜen fich nur durch Berflhnmg und zwar 
dnrcb genaue Bernhrung mit, Berührung fcheint 
at)er auch bey den Menfchenpocken nöthig zu üeyn. 
Endlich bemerkt Ree. auch noch, dafs erungem ftatt 
«ifalüge Anfteckung in diefer Schiift iminer aator- 
fiche An fieckung^ Endet. * 

flo) Altenburg, im liter. Comtoir: Apoiogii der 



üigl. Preufs. Landphyficns in Hof. 180I. Ohne 
die dazu gehörige Zufchrift an Hn. Hfir. Hirz ia 
BeriüijgS. 8- (6 gr.) 

Die in dem -«iiie Stunde von Hof g0egcnen Pfarr- 
ort Gattendorf an vier blatterkranken Kühen ange- 
ftellten Beobachtungen haben den Vf. fiberEeugt, da(s 

die aufleckende Materie eine helle klare Lymphe und 
keine Jauche fcyj dafs während der Entzündungs- 
periode ienes Exanthems an den Eitern zwar ein wi- 
tlcrr)at irl icher Zuftand der Thiere da foy, der ahrr 
doch nicht fu bedeutend ift, dafs die übrigen thieri- 
fchen Verrichtungen gefbSrt werden. Der Vf. ift al- 
ler feil Ii nimen Folgen wegen ganz aufser Sorge, da 
er noch nie eine Spuri von Kränklichkeit, vielmehr 
fchon vermehrte Kraft und Munterkeit gcfehen hat. 
(Rea kann diefes nicht nur aus feiner Erfahrung be- 
itätigen, fondern mufs hiebey auch den felbft beob- 
achteten Fall bemerken, dafs ein, nngeachict dc^ Ge- 
brauchs vieler Mittel mehrere Jahre lang bcftanilcner 
lierpetiicher Ausfclilag ini Gehöhte nach den K. P. 

gänvdich verfchwand. In diefem Fall war die \Vir- 
ung der Impfnng auf die allgemeine Conhitution 
fehr ftark und drey Tage anlultentl und endigte mit 
ftarken allgemeinen Schweifsen.) — Soll die K. P. 
Jmpfung n.ich Htvz's Angahe ai>dcre vieliifche Kjank- 
heiten in den Körper bringen: fo fuiifsle man ja bey 
Anwendung der Kanthariden, F.ideclifen, Ciirtuu« 
fchnecken u. a. dgl. heilfamer Mittel gleiche Bedenk- 
lichkeiten haben". — Aus den Erfahrnngen, daf» 
bey den mit Kopfgrind, Krätzausfchlaj', Nlafernhe- 
ber, falfchen oder fogenannteu Schafblattern ^ ftar- 
ken Diarrhöen u. f. w. vaccinirtcn Subjecten da8,Pro- 
duct feine gewöhnliche Entftehungs- und Forldane- 
rungsperioile hielt, ohne im geringftea mit den ge- 
nannten Krankliciten eine Vermifefaung zu yenrathen, 
fchJiefst der Vf., dab der K.P. Stoff em ganz fnr fich 
beitehendes, mit nichts anderm mifchbares Miasma 
fey. Wenn iedoch diefe Erfahrungen keinen Wider- 
fpruch leiden : fo ift es doch gewiTs fehr zu ralhen, 
in der Wahl der Subjecte zur Impfung nicht zu leicht- 
finnig zu feyn, damit nicht ein übler Ausgang der ' 
andern bcftehenden Krankhi if der K. P. Impfung zur 
ligft gefchrieben werde. — Uebrigens befchaftjgt 
fleh iCefe Schrifk vorzüglich mit dem Streitpunkte! 
ob durch die K.P. fchadJiche Folgen in dem menfcli- 
lichen Körper hervorgebracht werden , und verdient 
unter den.wider Herz herausgegebenen Streitfchrif- 
ten eine vor/Hgliclie Stelle. Einige offenbare Unrich- 
tigkeiten möffen wir rügen. So fagt der Vf. S. 52.: 
f<dl eine Krankheit für fehr nachtheilig auch für .an- 
dere gehalten werden: fo mfiffen nicht einzelne äii- 
fsere TTheile der thierifchen Mafchiuf , fondern- fie 
mufs felbft im Ganzen leiilen. Wem fallen hier wohl 
nicht gleich örtliciie Fehler ein, die beftirrmit einen 
nachtheiligeu Einflufs auf andere haben, ohne dafs 
die ganze Mafchine dabey leidet? An einer anJ« 111 
Stel^fagt der Vf. , die K. P. find biofs locale Ai- 
fection, die höchftens fympathifch auf die «brigen 
TMte dei iMsMm JOipers, jedocb fo ^^'ken, 
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dafs die natQrlichen Verrichtungen nurlfehr wenig 
geftdrt werden. Diefs iß offenbar f^fch und wider- 
^richt lelbß: mehrero andern AeufiBerang^ dis Vfs. 

21) Berlin, b. Frülich: Rfchtfertigimg der SckutZ' 
' ■ biatttm- oder Kuhpockenimpfung geu;<m die Einwen- 
dungen des Herrn Hofralli (s) unci ProfelTors Mar. 
ais Herz und des Herrn Dr. ^oh. Faltntin Mül!et\ 
verfucht von ^acob Ezechiel /^ronsfon, Dr. u. ausüb. 
Arzte in Berlin, igoi. 3^ S. 8> (i Hthlr.) 

TTi . A. tritt in dlofer mit FJeifs und Scharffinn ge- 
fchrieheuen etwas weitläufigen Abhandlung wider die 
Heri Ml r, M'iiUrr und M. Herz auf. Zuerit fucht er 
aus tten Ueyl'piclen eines Harvetf., HalUry Brown ^ La- 
voijier und Afl»U, deren Entdeckungen ihre hartnäcki- 
gen "Widcrfachcr, ihre eifrigen Anhänger und eud- 
1; h — einen alJ^uneinen Triumph fanden, zu zei- 
i;cn , dafs (ich dieles Schickfal ancfi von yemtrs Ent- 
iteckiingen erwarten liefs , zumal da es der Inoculation 
der lUnderpocken nicht anders Regangen ift. Wider 
MuSir fagt der Vf. , die CrfaRrung giebt dfeThiit- . 
faclien, df'r Verftand fucht die Gaufulverbindurig auf. 
Jene felbft mit abweilen, wenn der Veiiftand diele 
nicht finden kann , zeigt nur SchwSehe • und Tau- 
fchung des Verftandes. Pflicht der Erfahrung ift es. 
danu> die Tä.ufchuiig aufzudecken. Diefs ift um fo. 
nöthiger, wenn ein grofser Name den Laven yerGah- 
leii kann. Ein beffercr Redner finJet uni fu leichler 
Gehör, als der Laye Ueberredung nicht ?on üeber- 
zeugung zu unterfoheiden verftebt. Dafs die Srhar- 
fen , verderblichen Zerftörungen nnd kranKhafien 
Anlagen, welche i^ifrs durch die iL i^. Impfung in den 
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menfchlichen Körper gebracht fieht, nicht ra förch- 
,ten find, beweift der Vf. mit dem, was f.avater w- 
der Schifjh-'i, der der K. P. Impfung daffclbe vor- 
warf, äniulirt; alsdann aber zeiat er theoretifch, 
dafs Krankheiten der isäfte durch die K. P. Impfung 
nicht wohl möglich find, da eine krank machende 
Veränderung weder der Kräfh», nuclj der Mifchung 
imd Form durch die K.P. Itnpiung erzeugt \^erden 
kann. Wenn Herz von dem MenfcIienjxjcTcen - Stoff 
£agt: man kaiuite denfelben docli weniglteiis genau, 
fo läugnet der Vf. diefes mit allem Rechte. Die fchö- 
nen Dedamaüonen H.'s über den Vorzug der M. P. " 
Impfung wendet der Vf. ganz [laffend auch auf die 
K. P. Impfung an. Ferner zeigt der VT. , dafs die 
Entdeckung des Nutzens der K. P, wider die AL P, 
durch das uefetz der Induction , wozu reiiie Wahr- 
nehmungeV) den Stoff lieferten, gefunden fey> dafs 
wir ailo dadurch nicht mehr einen Verfuch, tonders 
eine wirkliche Erfahrung haben , ohne dafs 'eine Ana- 
logie zwifchen beiden Krankheiten als n< ithwendig j 
zti fordern i^t. . Der liinwurf , dafs die Empfängt^ 
keit für die M. P. nicht auf fmmer, fonderb nvraw 
einige Zeit untertlriickl wird, ift fchon von f^OM 
^xadSch^fftrü vorgebracht und von ihren Geenern 
derlegt Mit viäerBelefenheit|weift derVOln. Ars 
darüber zu recht, dafs er die Hemerkuneen der eng- ! 
lifchen und andern Aerzlen fchwaokend, ^rllreut, 
knipnlicht nennt. Freymttthtg befchreibt der Vf. ei- , 
nige rälle aus Berlin, die, nach feiner Meynnng, W. 
vor Augen hatte, in denen aber iler widrige KriuJ^ • 
nicht von der K. P. Impfung herkam. Den üefchluls | 
macht eine Zufammenftellupg der Analogien der K> 
und ^LP. 4 
9UHg /«Igt.) , 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OiKOMOMis. Hannover, b. den Gebr. Mahn: Kurze An- 
welßing zur l^erhejjerung des Lande* ( AckcrkndM) und der 
Landu'irchfehaft im Hanoverifclten be^ der jettfgm Verthei' 
iuitg und Urbarmachung drr Gemeinheiten. Haupturchlich für 
die Landfeh iileu des cfh urfilrrtenthuin*. Vom Snnenntendent 
JHJtfeher zw Walimde , .NUtirliud iXcx Königl. CfainrllBrfdL. Laad« 
«rtrttifoliatti.GereUrd;i«C( suZ«iie. (iffUO VIllii.a6a Ofr.) — 
£tne wohlgemeynt« und vicljQntei epithallende Uetn« ocnnl» 
fclirifu Der Vh handelt in "drey Abfchnluen : i) Forn Feld- 
lu'ide mit ziemlicher; 2) Vom Oartentande mit nncli mehrerer 
Sa' iikfiuicmfi für die fir'TOnd, in welclicr er lebt; 3) Vom 
Wicj'cniiuiic ^ minder beieiirend und au kurz. V'ermuthÜBh 
w.ir Hr. H- 1793 '>'>d 1)3,. Ai Feldpredtger mit der limnöver- 
f< hen Armee i« rliiiidcrii und Krabant, und heobaclitete die 
liiivii^f l.anJ vrirthfchaft ; docli würde er diefs mit s^rofserm 
Olitcke getban haben , wenn er mit mehrern znr Landwirtli* 
fcliaft gelifiri^ea Vorken ntniffen dorthin gekommen vräre. 
•ÜÄt nach S. 24. 25. Quecken im Sandlande aur Haltnnz; und 
Brndunj; de* BAden« oft nöthtg find. — darOVer hat Ur. R. 
^>ite Beobachter auf feiner Seite. — Das 8. 34 £F. bcÜiriebs* 
iie Verfahren der I^iederl.'inder , angefäete FitttnlvSntnr, cB. 
Üp'irget, mit darauf {^efetfelten Köben abzuweiden, um auf' 
Uieji Art den Ai.ker JUr r^ektert Jahre xu badwum ( ? ) , ift der 
ÜMbabiniiog oiabt «ranh, BeOin- iSt du yt^tatu mit des 



Giefttonnennd die F.rmahnnng Enr Banmrncht. Der Stil if' 
im Ganzen fehr 'gefällig , ah'.r bisweilen ganr vernacliliflift- 
'/.. B. S. 10. „Eine folcbe VerbclTerung ift erft eine wahre nnd 
bleibende zu nennen, denn die gew'ihnliche dnrch DOnginij 
i£t 'oh, wenn di« WUxeniJis aicM darnach ift, d^ hnfaii 
lMitt,*itt Sudland« xnmahf, fchSdlwIi, wäret nidit wj» 
wQtdft, wenn durch Vermifchang mit Lthm ihm erlt febu P* 
wAhn1i«be Hitze gemildert , and er dadurch zin- Annahme 1* 
gpwöluiliclifii nrin!;nng ein ixerlctitct wj're." Auch giebt <• 
eine Monge kleiner teiiler, die, wenn nitlii vom VL, d«** 
vom Corrector hiitten verberf' it wctdcii folU-n , wie S. I n. ?• 
Bichel, S. 5. ^«r»e ftutt GriiCsc. >. 5 n. Hey dorn Ackfr« 
Feld - und Saailande liabr^n wir auf lolpendo Siiirke z.u ff! «"!'' 
Aal feine J^atur und Uefchaffenheit » und dahin gehöret, nl> ^ 
laiMligt. morigt u. £. f. ift. S. (x da« St. dafs. Ebendafalbb : 
folglich auch die Sonnenßrahlcn eher in einen fandisen Bo- 
den eindringen und ihn erW.'irmen katin. Ä. 7* Pfla"**" 
ft. <^it. S. g. beDteht ant einer Tuubendcn, dmfi ift folci;'''' 
(nSmlieh £nJW). die fich u. f. f. 8. II. Lokn h. Lehm. ^ 
viasieU CafCleiMi MtwttAfn LetUi«« (««. AiiaMt. limut), <»* 
aber Leim , wdteltn immar «/airft vBt, & ts. ÜtilMal und S. 4i> 
Ahl ft. Atel. 6. IS. oiiGniditbaAv. S. «. xi^folac tu x«jv» 
oder rajo^ec ^ 
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A R y'S'E TGELABRTHEIT. 
Ptrntr» Anzeige von Sckriftem, die Kuh- 



(Wort/tttung »•» Ninm. Uft> 

la) Bbblix, b. Schöne: Hthmg einiger Sefor&iife^ 
I fH f^ üe Impfung der Kultpockift etwa verurfacfifH 
mögen. Ao Jeo tierra Hofrath Herz in. Berüu 
von Domier. 180a. 78 S. «. (8 gr.) 

„ Wahrheitsliebe hewogea, tritt Hr. D. ^ 

^ »en feifien Freund aut Hier tiuc Ueli e rficht 
des Inhalts diefer Schrift. Die von // gewahkcn Be- 
neunungen der heulen Impfungen liud ganz, uudcutrch. 
Um Bctäufcht zu werden, ging H. von Thatlachon 
ans, die keip.t; iiiid, denn der Kiter ift nicjnals von 
einem K.uhgclcli\vüre ^cnoinmen worden; die Ent- 
Ilehung der K. 1*. von der Huflxranklieit der Pferde 
ji^t ' 1: '^'t widork'ixt; Colemann und Teimer haben Küh« 
ijjir Aijierie von kiudcrn geimpfk und ILP. hwrvorj»- 
bracht, die Impfung 141^1 er unwirkfam, wenn Ge 
den Pockeo&ft von einer Kuh zur anilern brachten ; 
der Irnpfiafk Avurde feit langer Zeit fchon nicht mehr 
von Külipn, fontfcni immer von M- nffluMi genom- 
neo. DieFragen: worin die PockeniNranklieil bofte- 
hty warum wir fie nur einmal bekommen und was der 
Vortheil der alten Impfung fey, beantwortet der Vfc 
iiadi Cotnnm's laugft widerlegter Lehre von den Pocken- 
ilnllen. Bey den angegebenen Zeichen der ächten 
K. P. vermÜ^t Ree. deu Achfelfchmerz und de« bis- 
Mreilen erfolgenden aJketneinen K. P. Ausfchlag. Soll- 
te der Vf. beides in Liffabon nie gefunden haben.' 
Statt Impfpuftel fagt der Vf. immer Pocice. S.26. 
fast er : wenn die Pocke fich vor dem lechsten Tage 
m ein Gefchwur verwandelt: fo wird dadurch lüe 
Kraft, die lÜBderpocken zu varhintlern, zweifelhaft. 
Rechnet der Vf hier von der Imofung oder von dar 
FrCcliL-iniing der Trnpfpii fiel nii? Auch hätte die An- 
gilbe, dafe SchwefeUäure äufserlich angewandt, fich 
dktdxkram zeige, dicfer Verwandlung Hinhdr 7.u 
tbao, genauer leyn rollen. Wenn H. von der K.P. 
Impfung grulseu Schaden fiir die Zukunft, filrclnet: 
(o lagt der Vf. dagegen, dats Leute vor 50 J.dii ti» die 
K. P. üherftandcn u:id noch bis jetzt keinen Schaden 
davon gehabt haben; dal's viele Menfchen in hdCwu 
Ländern eigentliche Gifte in den Karp^r bekommen 
Mnd weder Tie noch ihr,e Nachkotninen in ihrem fol- 
genden Leben davon leiden. Gegen dal Bezweifeln ei- 
ner vvirkliclien Pockennolh fuhrt I Vt*. das Beylpiel 
der in Liflahon berrfchend gewelenea Pockenepide- 
A> L. Z* 1804* Ztffijfttr SwkL 



mie an , in welcher von vier, hOo hfte n« filnf Kln- 

dern eins ftarh. Indem der Vf. zuletzt noch Hn. H. 
die Frage voriejct, ob es wohl möelidi wäre, dai$ 
lieb das ganze Menfcheogefchlecht idmieheo Uefse, 
bcTtreitet er zugleich die To häufige Behauptung, dalis 
{las MenCcbengeichlecbt jetzt viel fchwächer als vor- 
mals ift, und bemerkt, dafs eine Hauptveranlaffunc 
2u manchen Träumen hi rilhrr wohl darin liege, data, 
die Heilkuiiit jetzt Scinvacbo zu erhalten verkteht» 
die vormals ftarben. 

Obgleich diefe Schrift de? Tin. D. nicht alles er- 
fchöpft, was fich wider die Abhandlung des Hn. H. 
lagen läfst: fo reichen doch die von dem Vf. auf- 

fettellten Thatfachen, Bctrachtunceo und aus der 
xi^hrung hergenommenen Orflncß fw die E. P. 
Jinpfiing hin , den l-efer zu überzeugen, <USa H*S 
Zweifel und ßelorguilie ungegrUndet waren». 

Trotz allen diefen "Widerlegungen des verftor- 
benen j\J. Herz erichien doch fuigende neuere Sciu iü 
gegen die IL Ji**: 

33) Prao, B. Barth: Ueber BArffmMWiiotfiM^, Bttit' 

lern- und Kuhpocken - Impfnir^. Ti\r Aerzte und 
Nichtärzte. Eine Rechtlertigungsfchrift von ^. 
W. Mattufchkoy der Phil, und A.K. Dr., ordentJ. 
Prof. d. Pathologie und Klinik, igcj. 16 u. 340 S. 
g. (aogr.) 

Dfe fn der Prager neoen Zeitnng von dem Dr. Girf 

angeftellte Rüge, dafs der Vf. und einige andere 
Aerzte lusher nodi immer mit M. P. Materie und 
nic^ mit K. P. IVIaterie impften , veranlafste den Vf., 
in der vorliegenden Schrift fein Verfahren zu recht- 
fertigen. Da aber der Vf. bey dieftr Rechtfertigung 
fich zugleich als Gegner der K. P. Impfung zeiget« 
fo halt « s Ree. für feine Pflicht, die Schrift etwas aus- 
führhch anzuzeigen, doch mit Ucbergehung der 
Grande« die mit den /ftrslehen Eüi^iillilen tUmin* 
kommen. 

Nach der Voransfetztmg , daCs die M. P. nicht 
durch Anfteckung allein fortgcpilanzt und unterhal- 
ten werden, fundern durch Verbreitung; der urfprüng- 
lichen Urfac^en, die immerfort den im menfcblichea 

K.jrjier lici^en den Keim (f?) entwickeln können, 
alü) epidcmifch herrfchen, hiilt der Vf. dafür, daCi 
Eiatmpfiattg weder mit M noch mit K. P., noch fb 
allgemein eingeführt, das Mittel zur M. P. Ausrot- 
tung werden Könne. Ja wenn man einb oder zwej 
Generationen in der ganzen Weit und gleichzeitig 
impfte, wönle mau ('-irli nur bev den t^ciinpften Ge- 
nerationen dieLuipiati^iiclikeit iür die Hktterjikrank- 

Od i>*^'^ 
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lieit, nicht aber den Keim (!?) noch die äufserliche 
L^fache, ja nicht einma) den Anfteckungsftoff vom 
Krtlboileti g.ii)z!ich vertilgen; wnd die dritte Genera- 
' tiüii, bey der man die Impfung nicht wieder vornäh- 
me, würde entweder durch Anfteckungsftoff (woher 
dena diefer?), oder durch die fortdauernden denfel- 
ben erzeugenden oder entwickelnden yrrachen, die 
Menfchenpockea wie zuvor bekommen. (Ree glaubt, 
dafs nach^einer gleichzeitigen, durcliaus alleemeia 
venichteten Impfung mehrerer Generationen die Wir- 
kung diefer Urlachen , wpnn fie wirklich auch wie- 
der wie bey dem erften Krfcheinen der M. P. gleich- 
zeitig entftehen und concurriren feilten, doch immer 
noch riiclit auf (fie anders modificirten Menfchcnkür- 
per denfeiben Erfolg haben, und M. P. entwickeln 
würden.) Die M. P. Impfung ift allerdings ein gro- 
fses Milderungsmitt'el , fo weni;; aber von ihr eine 
Epidemie zu beforgen ift, fo wenig kann fie der chi- 
märifchen Ausrottung; der M. P. liinderlich feyn (in 
dem Sinne, in welchem der Vf. didhs ninuntt i& 
die Ausrottung nicht chimärifch). 

Die K. P. Impfung hat vor der M. P. Lnpfung 

Sir keinen- Vorzug (?); e.s bleibt alfo nichts übrig, 
S das M. P. Uebcl durch Impfung dcrfell)en erträg- 
lich zu machen. Um zu bewcifen , dafs die K. P. lin- 

{»funa vor der M P. Impfung keinen Vorzug hat, 
chicTct der Vf. dne kurze OeTcbiehte der K. F. vor- 
aus. In diefer fagt er, dafs ihm die BeobaclitunBen 
und Aeufserungea der englifchcn Aerzte kein Zu- 
trauen einflo/sen ; dafs die franzößfchen Verfuche 
noch mehr Zweifel und Ungewifsheiten (ibrig laffen, 
weil f 'aume feinen GolJegen fo geradezu widerlpriclit ; 
ilafs die Beantwortungen tier ^'iiMmf'fchen Vorwürfe 
ihn nicht befrietligen (ob er fie wold alle gelefcn hat ?) ; 
dals in Deutfchland nur wenige gute Verfuche ge- 
macht find (?) und dafs man daraus nur bis auf die 
Zeit der |nnuichten G^DverfiidiOt nicht aber auf 
das ganzeXeben gefchl<nTen hat Die Unzulänglich- 
keit tler englifchcn Beobachtungen fucht der Vf. durch 
folgende ir'ragen zu zeigen: Wenn die eihglifcben 
Aerzte in der GrafTchaft Gloticefter dodi blattemax^ 
hijue Menfchen gefunden haben, fo war es äufserft 
wichtig zu uiitii'fuchen , ob nicht auch jene Men- 
fchen vor den M. P. die K. P. gehabt haben. Men- 
fclien füllen erft als Erwachfeue durch das Melken 
»1er Kühe und die Behandlung der Pferde die K. P. 
bekommen haben und dadurdi vor den M. P. ver- 
Avalirt worden feyn; wie kam es, dafs fie nicht fchon 
in (k'n Kinderjahren die M. P. bekommen haben? 
(weil fie als Kinder keiner Anfteckung ausgefetzt 
ivaren.) In def ganzen übrigen Welt bekonunen die 
Menfchen die MT P. gröfstentheils (ilas heffst aber 
roi h nicht iMiiuLT) in den Kinderiahren , und wenn 
diefes auch in England der FaU ilti \vie man nidit 
zwrifeln kann: fo hat fa in den mehreften FSUen dfe 
K.P. Aufteckiinp; zur BefchfH/uoi; vor M. P. zu fpät 
konmien müfTen (in den Fällen allerdings ! diefes oe- 
ftreitet aber auch kein englifcber Beol)achter). Ha- 
ben auch fchon 7arte Kinder die K. P. hekommen, 
wie reimt da$ mit der Behauptung, daüs die JLP. 



nur mittelft unmittelbarer Anbringung der £.P. Lym- 
phe an wunde T heile anfioeke? Man jbegreift fimon 

nicht wohl, wie fich die melkenden Kiiechte und 
Mägde aiigerieckt iiai>en, wenn fie nicht fäinmdich 
wmnde Finger gehabt haben (Ree. fchcint didGs doch 
begreiflich), und wie fich die Kühe angefteckt ha- 
ben, wenn fie uiclit wunde Kuter gehabt naben (xver 
fagt aber, dafs die K. P. fich bey den Kühea nur 
durch Anfteckung foctpHanzeo) ! Wie ift es denn 
ohne diefes zugegangen, dafs ßfch die Krankheit oft 
über die ganze Mcycrey, über das meifte Vieh und 
die meiften Dienftleute verbreitet hat? (£s ift ducb 
denkbar, daTs eine Krankhdt, die unter den Kflhea 
allgemein wirkende, entweder endeniiiche oder epide- 
miicheUrfachen halte, bey den Menfchen nur bedingt 
durch Anfteckung fortgepflanzt wird.) — • Denfchafa- 
baren Wiflerrpnich, welcheii-derVf. au ffl eilt, dafs Päch- 
ter und Bauern in England, die längft die Erfahnuig 

gemacht hatten , dafs K. P. vor den ÄJ. R CtÄilltzen, 
ieK. Pi dennoch zu verhüten und ausziirctlten gefucht 
haben, glaubt Ree. aus tler Denk- und Hajidiungs- 
weife ganz gewöhnlicher Menfchen fich erklären zu 
können : fie fürchten den durch die Krankheit der 
KOhe und Menfchen , wodurch fie AtiS einige Zeit on« 
brnur1d)ar werden, ihnen zuwachfendenSoiiaden, und 
der Erfahrung wird g^r nicht gedadit — Auf die Fra- 
ge: von welcner ArtK.P. haben die enefifehen Aente 
!>I<itcric zum Impfen nach Deutfchland , Frankreich, 
Italien u. f. vr. verfchickt, die^man jetzt fortpflanzt.* 
Ut die Antwort: von der, die wider die M.P. fchützt 
und ihre hertimnifen Erfcheiuungen gicbt. Die Grün- 
de, Avarum der Vf. t\ie Gegenverfuchc mit der M.P. 
Impfung für unbefriedigend hält, find folgende: 
l) die Zahl derer, bcv aenen die Impfung der MP. 
nach überftandenenK.V. fich unwirklam zeigte, wird 
durch Abrechnung derer, die vielleicht fchon unwif- 
fend die M.P. gehabt haben , die für den Augenblick, 
wo die M. P. Impfung gefchah, keine Em pfän^ch- 
keitdafilr halten, bey denen dicM. P. Iinpti;ng wegen 
fehlerhafter Befchaffjenheit der Materie oder beaaiH 
gener Fehler bey der Operation nicht fiifste, lehr 
verringert (diefe'Fällo könnni frevlich fevn, dadurch 
verliert aber die Gegenimpfung doch nicbt immer das 
Ueberzeugende , wenn lie zumal öfter wiederholt 
würde). 2) Wir haben mehr Fälle, wo nach den 
K. P. die M. P. durch zufällige Anfteckung entban- 
den find, als wo fie durch die'verfuchte M.P. Impfung 
entftanden ( hier irrt tder Vf. doch wohl fehrJ wäre 
aller feine Behauptung auch wahr, fo läCrt fich 
viel eher ein anderer Sclilufs daraus ziehen : der Vfc 
hält nur gerade den fchlimmAen Fall fOr den wahr^ 
fehdnBehTten). Was der VF. als Urfaehe des lUifs- 
lingen.s der GegoDirnpfung angi^'bt, verdient nach det^ 
Ree. Unheil wohl einer Beherzigimg; er fagt nänt* 
lieh, man feilte die Oegenimpfung an andern Stel- 
len, als wo die K.P. geimpft find, verrichten, weil 
durch die bey diefer Statt gefmidenen Ent-^ündung 
und Eiterung die lymphatifci^ Geßifse auf eine gf 
wiffe Strecke eine Veränderung erlitten haben, 
der Einlaugung des M. P. Stoffes und der Afliwj 
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tion cfefTeHjen Kintlerlich ift. 3) Man hat die Erfah- 
rung, doTs in M. P. EDkleinicen Kiiuler, die unUogft 
von andern bitzigen Krankheiten gcnefen üni, von 
ilen M. P. unangefochten bleiben ; fo kann diefcs 
«mdider Fall feyn, wenn die Gegenverfuche bald 
iMCb Uberftanilcnem K. F« Fieber gemacht \^erden 
f rernOnftii;«* linpf:ir7te machen deshalb auch keine 
CregenvevfiK.hf" baiil nach iiberflandenein K. P. Fieber). 

Fal'chc.M. I'. licliern vielleicht eben fo oft als K. P. 
atxf einige Zpit vor lier Anfteckiini:; der wahren M. P. 
(etwas iUjnJjclies behauptete fchon MofeUy). 5) Aus 
den Verfuchen mit der Gesenimpfung fchiiefsen ver- 
nOüftige und unbefangene Aerzte oicht mehr, als dafs 
die K. P. bis zur Zeit des Gegenverfuclis gefiebert 
haben; fo fieberten al>er auch Bifam, Qucckfilber, < 
SpiefsgJanz und TheerwaOer für den Augenblick 
( diefes fagte fchon Schelver. . Das Sichern c(er K. P. 
• wider die M. P. ift doch wohl nicht fo ganz d«ni Si- 
, dbacD des Queckfiib«rs gleich). — "V^s die Lehre 
' 'mm im lufchen K. P. betrifft, fo daubt der Vf. fie 
TnitK-:c1it fiir ein blofses grunrllnfcs V^orgebcn hal- 
len zamüflen, will aber aus mögUchtter iTefcheiden- 
Imü md Billigkeit ihre Exiftene zugeben ( hieran 
tliiit der Vf. (ehr recht; den Mangel an eigner Er- 
fahrung in Angelegenheit der K. V. konnte er nicht 
beffer decken). ^ Dab die mit K.sP. Materie ge- 
imiiften Kinder auf immer vor der M. P. Anfteckung 

Schchertfind, fcheint dem Vf. aus folgenden Grün- 
en zweifelhaft: i) in England find die mehreften 
K. P. Impfijngen mit einer Materie gemacht worden, 
die entAveder unmittelbar von einer Kidi oder von ei- 
nem von der Kuh angefteckten Menfchen genommen 
. ■ward (diefs %var wohlanfangs, aber jetzt nicht mehr); 
die dadurch hervorgebrachte Kranklieit war heftiger 
(die(s ift auch in Deutfchland der Fall gewefen) und 
randens (nicht einmal meiftens« . noch weniger im- 
ae^) mit einem blatterähnlichen (oft war er es auch 
nicht) .Vusfchlag verbunden. In Böhmen und andern 
Landern impft man mit einer vielleicht durch 100 
ind mehrere Individnen durchgefahrten Materie , die 
eine meiftens (!) viel gelindere Krankheit macht. 
(Sollte es dem Vf. unbeuaimt geblieben it^t «^^fs 
man aueh in DeutTchland nicht feiten mit mfch von 
derWbh rpnommener Materie geimpft hat?). 2) Man 
xveifs nicht und kann nicht wiffen , ob man aus Eng- 
land iehtes oder felfehesK. P. Olfk erhalten hat feiebt 
denn die Gleichheit der dadurch bewirkten Erlchei- 
"ungen keinen Beweis? Oder hält der Vf. den 
^cuuls, die Lymphe > die mir gleiche Erfcheinungen 
hmnrb ringt, niufs auch von gleicher Befchaffenneit 
%n, für falfch!). W enn man wirklich allent- 
naiben ichtes iL P. Gut am England erhalten hat, fo 
tonn man doch nicht wiffen, ob es nicht durch die 
wietlerholte Verpflatr^ung durch fo viele Individuen 
fcine Natur verändert und die VVirkfamkeit in Bezug 
feiner fchiH/.enJen Eigenichaft verloren hat (da es 
durch die bisher fchon faft unzähligen Verpflanzun- 
gen feine fchatzende EisenfdHift nfeht verloren, fon- 
oem immer gleiche Erfcheinungen und gleichen Er- 
iolg noch hervorbringt: fg lieht Ree. nicht ein, wel* 



ai4 

chen GnunI man haben fwinn , jenes für die^ZnUunft 
zu fürchten). Weiter bezieht fich der Vf. auf SM- 
vtrs bereits von uns angezeigte Schrift, aus «reicher er 
ganxe Seilen angefilhrt hat, z. B. S. I13 — ll8- ilf 
wörtlich aus Sdt.'s Schrift.genommen. — Wenn der 
Vf. daraus, dafs nach fiberftandener K. P. Impfung 
bisweilen (h*e M. P. wiederkommen, folgert, daß 
dann nothwendic fallches K.P. Gift zum Impfen ge- 
brancht fevn mflHe: fo ift dicfcs fiilCch; denn nicht 
immer erfolgen wirküche K- P , wenn aucii gleich 
mit wahrer' K. P. Lvmphe geimpft worden ift. — 
Dafs Fälle, die bey'dcr omeB Anficht wider die 
Schutzfälügkeit der K.P. zeugen könnten, dadurch 
erklärt oder enifchuldigt werden können, dafs ent- 
weder die vorhergegangenen K. P. fnlfch oder die 
nachherigen M.P. unäclit , joder die Kinder hey der 
Vaccination fchon mit Blatternftoff angefteckt, oder 
die Oneratioo der Impfung fehlerhaft gewefen ift, will 
der Vf. durchaus nicht als |rillUgpallu:en lafTen. Kee. 
fieht nicht ein, wie der'W. fich das Recht nehmen 
kann, fo vielen wLirdigen Männern, die jene Erklä- 
rungen gegeben und hiftorifch bewiefen haben, allen 
hiftorifchen Olanben abzuläugnen, «rtd ihnen oft 
ganz ohne Gründe /u widerfprechen. Z.B. 8.139- fagt 
er: wenn nun die Bemerkung /A(/</«nrfj u. a. berühm- 
ter Impßrzte richtig ift, dafs die Impfanfteckung die 
natnriiclie Anfteckung anticipire, fo hätten die K.P. 
doch auch in folchen Fallen ihre Schutzfähigkeit ge- 
gen die M. P. beweifen follen (der Vf. vergifst hier 
ganz, dafs Huffland von der Impfanfteckung der M. 
P. redet und tiafs die ImpfanilecKung der K. P. fich 
anders verhält) — Ueberhaupt nimmt der Vf. an, 
kein Impfar/t könne für die Aechtheit feiner Mate-, 
rie flehen, unil allenthalben gebe ea wahrfcheinlich 
eben fo viel falfches als achtes K.P. Gift. (Das erfte 
ift nach des Ree. L'rtheil im Grunde falfch, das letzte 
>vill Ree. nicht ganz befireiten, weil \iele Aerzte 
leider ihre Impflinge zu wenig becbachten.) — Zur 
Beantwortung der Frage: ob die ILP. Krankheit auf 
immer gejen die M.P. Anfteckung fiebere, meynt 
der Vf. roTccndes Ar^nm jiit mit allem Gninde aaf- 
ftellcn zu können: Die K. P. tilgen nicht die Em- 
pfänglichkeit ftir die K.P. Die Blattern Ülgen aucli 
nicht die Eninr.inglichkeit für die K.P. Folghch til- 

Sen auch die K. P^ nicht die Einpfänghchkcit für die 
llattem. Ein Argument , defTen Unrichtigkeit jedem^ 
Sachkundigen in die Augen fpringt. — iSirhf ;:eniirr 
aber, dafs die Iv. P. nicht fchOtzen, fie bringen lu^^ar 
fkble Folgen hervor. Der Vf. meynt fogar , dals ieit 
der Zeit der K. P. Impfung mehr Warierkupfe und 
überhaupt bey hitzigen Krankheilen mehr Ablatze 
auf den Kppf flatt firiden (kaum foUteman glauben, 
dafs diefes des Vfs. Ernlt jft). Ein Kind des Ü. Por- 
ges zu Prag bekam nach den K. P. auf der Impfftelle 
Haare, diefe vergleicht der Vf. mit den Haaren an 
den Kuheitern, und ficht fic iu's ein ProiUict der K.P. 
Impfung an (! ! !). — S. 209. giebl der. Vf. die Gründe 
an , warum man (er) der M.P. Imnfiüjg vor der K. P. 
Impfung den Vorzug geben mufs (giebt) : l) von der 
M. P. Lmptung weils mau fchon durch die Erfiihning 
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mehrerer Gcnofationeo , dafs üe fcbützt, von der den Herausg. feltrft gefchrieben , fondern nnr in def- 

K. P. Impfung nicht; a) wenn man vorfichtig bcy der fen HSnde gekommen und ohne Vorwiffen und Be» 

W'.ihl lies M. P. Giftes ifl , !o wfifs man, dafs man wiUigung iluer Vit', um ihres Nutzens willeu hier ab- 
Kindern dadurch keine andere Krankheit miuheiit, gedruckt worden ; welches wühl li.itte unterbleiben 
bey der Vacoination nicht; 3) fetzen wir an ftatt der können, da fie nichts enthalten, was die Tendenx 
>S P. liupfiiiif; die VaccliKition , In fntzen wir an die des ScheJl. iilenÜ'-'injs charaktprilirte. III. Unter der 
Stelle einer Jttranklieit, tÜe wir nur einmal im Leben Auffchrht; Zug der Sympathie zwifcheii IJealiften 
iMben können, eine andere, die wir öfters hekuni- und Ubfcuranteti , einschreiben aus Augsburg, uebft 
rv.'=n k(^iiMC!v A die hier und überhaupt vrider die einem Nachtrag zu demfelbeu, ebenfalls aus der se> 
K.l*. geramuieitcu I hatfachcn darf fich der Vf. nicht natmten Zeituni; abgedruckt IV. Proben der Sach» 
viel i§ Gut» thuo , da fio gröCMnodietts wideilegt find. 



die 



natmten Zeitung abgeilruckt IV. Proben der Sa< 
keniiiaifs und W iIh In it liebe eines IdeaHften, dar* 
geftellt in den Aeuiseruagea eines Ideals Toq einen 
abfötttten Ree. Si« beftenen i) aus einAr Aeoenfioa 
der Solllift: Dif PhUofophtn mit Ohfcwantm und Sopki- 
ßen UH Kämpfet Ulm, Wohier iHoz aus der Salzbur- 
ger Lit-Zeit. v.J. i])QS. 3) Aus einer Probe einer Re- 
plik im edehi Stile, aus d. Oberd. A. L. Z., und 
3) aus Xenten von einem Anhänger des neueften Idea« 
lismus, gegen die Oberd. A. L. Z. V. Ueber Schä- 
lengeicnwur;; wenn aner «- /i„gj IdentiSits- Syftem , eine Parallele, auch aus die- 
P. aus ihnen folgt, fie allemal Quelle. VI. Noch mehr zur Charakierifük des 
. , - "''^^ bi^weiFen ailgenicme AbfJluten. Aus BmJiardCs Quartalfchrift KyyiofarRn 

Ausfchläge nach den K.P. gefunden werden, üugnet ^ Spottgedicht eines IdeahTtcn gegen Jacobi, das 
^, und behauptet, vonnals find xvelche gefunden, <|er Herattsg. mit Anmerkungen begleitet; Ober />. 
Jetzt nicht: alfo ift die K.P. jetzt fchwacher. Jerner Schlegels Recenf. des Jjcohl,Qlun /f;. /, ; .ir !. n O«. 
will er, tfafs die Vertheidiger der K.1 . Impfung l.ch ^ KrUtkm Bd. 1. Ein »aar Sinngedicht« 

auf gar keine Autoritäten berufen foUen ; er felbft ,^ gouttiwO's Muf. d. PhiloC u. tit; Heft?. Eia 
al»er überhäuft feine »nie Schrift mit AutontateD; Fragment aus Jdeffen Gedicht ätr Schäften des Parmt. 



Ueberbaupt hat Ree. in der ganzen Schrift 
Bemerkung geinacht, dafs der Vf. die Behauptungen 
und Erfahrungen der Aerzte, wenn etwas gegen die 
Iv. P. aus ihnen folgt, allcmiil annimmt und aus ilinen 
beweilt, was zu feiner Abficht dient (z. ß. was Herz 
von unglficldicheo K. P. Impfungen in einer Stadt 
(agt, tilit ihm nicht ein, zu bezweifeln, er fpricht 
«uch von Jauche und Viehgefchwür) ; ^wenn aber et 
■was «II Ounften der K."* " " ■ - •> 
läMgnet, 7. B, ((afs je 



^urzagUch beruft er ficli oft auf Um und ScMmt* 

- (Dl« Port/t^tmung folgt.). 

P B I L O S O P B t E. 

MlWcflKN u. Lkipzig, \n Commiff. d. KtimTi rr. 



Buchh.: Z/rfwr dm nemßin Idealismus der Herren 
SchtBhigtmiHestl. Kritiken, nebftAuszngon aus 
Briefen u. f w. über die eigentliche Tendenz die- 
fcr Philofophev. Herausgegeben von einem 
Freunde derVhflof(»phle. 1803* aog S. 8- (lagr*) 



nidis , in welchem ,der Dämon des ab/ohäen U^ifftfis ge^ 
£chililert wird; endlich ein allgemeines Urtheil Ober 
den iichell. Idealismus, nach der Darftellung einer 
im Ktfuofarg/s betiudlichen Abhandlung ul>er h-'iß'tn- 
fchaft und Ktuifi. Ein Anhang liefert eine aus unferer 
vorjährigen Zeitung No. i u. a. abgedruclue Recen- 
fion der Schrift: tPas ifl Religion md was kamt flt 

die 



feyii u. f. w. Die Annierkungeri , die der Heraiisg. 
hier und da unter den Text ge/elzt hat, üud eben 
nicht bedeutend, und wer den Geift der ScbelUng- 

fchen IMiilofophie nicht durch eignes kritlfches Stu* 
dium der Schriften dides Phiiofopnen oder aus grOnd- 
üm den Geift des Sthellingrc.hen Idealismus in ISi^ liefen Beurtheilungen derfelben — die obeiigedach* 
T»er Nichtigkeit dar/ufiellen , hat ficii iler ungenannte ten Bccenßoncn des Schelliog- Hegelfchen Journals 
Herausg. tlie Sache fehr leiciit gemacht, hr liefert inderOberd. A.L. Z. find grüfsteotheils perliflirend-^ 
I. drey Hecenfioaen des Sehrlling • HegetfcheH Journals kennt, wird fie aus diefer zulanuneDgetragenen OiZ« 
" • '" nndBd.U. Heft I. mit zwey Zu- potrida fchwerlich kennen lernen. ' .i- 



Bd. l.'Heft I 



l3er eigentliche 



Eibfn; alles aus der oberdeuifchcn allgem. Literatur- Gnß ciaer philufophilcheu T'lieorie liegt auch nicht 

Zeit, abgedruckt. Dannil. Auszüge aus einigen lirie- clicn in dem Tbw, mit welchem die Anhänger der- 

fen (Iber die eigentliche Tendenz des abfoluten Idea- Xelben fireiten und fich vertheidigen , und hier ift 

iismos. Ple hier ausgezogenen Briete find nicht tm mehr auf diefen als auf jenen ftAckficht genonuaeO' 



KLEINE SCHRIFTEN.- 

Krugswi^ufvc H\rTFv. Drr.rrifn: Dns Lagrr f ey (\fr,) — Schon aii5 4em Titel IStn ficli einigerm r,en .nif 

Dr-rtdi-n tum Wren hi.t zur» iO/">c'i Si-jUrrni^cr \^0l. Kii liilcn- df-ii Werth, niU;r \n n • i i r t ' iiarertll diefer Ephemere fc Ii 1 

rifcliei G«inildQ> bunttarbig und treu bt« jiit die Tänzel am b<iy der Eec. nicht» Wunder nimmt. aU dä£l &ch tu fulct «• 

lläva«*Ta|«« von tintu Sicuade 4et MUit&n. i|Ob. 7( S. mtm ProducM neeh eia Vedsfcr Sadaif 
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KoPSHHAGEN, b. Pr(^ft : DtnkwiirdistkntrH dtr fran- 
'%a0ßfiiin Rinoitttion, in vorzügliclier Kdi kficht auf 
\i> '• StdUtsrecbt uiui Politik y von Ckirtßian Ulrieh [MUv 
Bgffrs. Dritter Band. 1797. Xil u. 515 S. 



DB beiden erfien Bände diefes Werks find von ei- 
nein anderfi Ree. (17 ,4- Nr. aao., 1796. Nr. 23.) 

angezeigt; auch ift darelbft von dem Zwecke ('es Gan- 
zen, fo wie von dem Inhalte der einzelnen Theile, 
hinlänglich Nachricht gegchen. Üeber Methode, 
Vortrag und Bcarlieitune überhaupt glaubte ie-i(»ch 
jener Ree fein Urlht il, bis mehrere Theile crfchie- 
uen Ttryn würden, verfcliieben zu mQlTen. Wenn diefs 
damals allerdings ratlifam feyn koimte, fo fcheint eS 
jetzt, da das vVerk bis zum visrten Theile fortgerückt 
-und der irflr bereits wieder neu aufcelcgt worden ifi, 
nicht nur thunlich ,* Tündern kuch Pflicht für den öf- 
fentlichen ürtheiler zu fevn, diefer Enthaltramkeil 
zu entfagen , und wenigftens einige Be.nerkuiif^cn 
Uber die erwähnten Gegenftände der nähern Anzeige 
der beiden vorliegenden Theile voraoszufchicken. 

Indem der Bcc. diefor Theile dem Lobe, was der 
Bettrtbeiler der erftern dem Vf. und feinem Unter- 
neHmen Im Allgemeinen zollt, auch im Allg>-mcinen 
von Herzen bevftimnit, kann er doch nicht beigen, 
cbfs ihm von Anfang an manches an. der Ausführung 
des letztem weniger lieyfnlls Nvcrth gefchiencn , weil 
er darin Hindernine der Vollkommenheit, xXutzbar- 
keit und felbft der Vollendung diefes Wcrlts wahr- 
«onehmen glaubte. 'Zuerft thnnktc ihm die Verbin- 
dung der hiftdrifchen Darfteilung mit der Urkunden- 
Ikmmlung keines weges glncklich gewählt' zu feyn. 
!Die wenigften von denen , welche die crftcrf Inien, 
find geneigt, von der "fetateru Gebrauch zu macheu; 
luid diejenigen , denen e» vorzflglich um die letzter^ 
iSUthunift, wrmlen auf die erftere filr Geh ganz gern 
Verzicht «deiftet haben. Gleich\Tohl mülien nun 
lietde beides kaufen , und diefs dflrfte vide der erftern 
abCchreckcn, und manchem der letztem eine unnö-' 
Uuin Vcrthcurung und Vergröfscrung des Buchs 
ieh%i^. Ünftreitig kann aucli diefe Verbindung \ve- 
jlicftens mit als eine Urfache des langfamcn Fort- 
fijhrcitens diefes Werks betrachtet werden , und 
— was bey den vermehrten Amtsgefchäften des 
Vfs. und Zertheilung feiner rchriftftellerifchenThäüg- 
keit auf andere Gegenftaude, bevnahe zu fnrchten. 
[^«Iit — das Werk unvollendet bleiben follte, fo wür- 
de auch unftrcitis; ein Theil der Schuld hievon auf 
d, L. Z, 1804. Zweyttr Bend. ■ " . *. 



diefe abe! g^wfihlte Verbindung zn feTileben feyn. Je- 
der Sachkundige wird wolil f^ewifs ;!iit Ree. darin 
QbcGeiqftimuieu. dafp die.Urkundeufammiuug devG^r 
fchichte den bedeutendftirn Gewinn In diefiem Werke 

ce'.väbre. üflhcr denn auch fehr natürlich der V\ \iiir( h 
Gey jedem llil'toriker und wahrem Gefchicht&freundc " 
entfttthen mufs : d.ir> U r Vf. fich zuvörderft auf die 
Hfraiisgabe diefes Tneils feines VVerk.s befchriinkt, 
und dieielbe erft vollftiijulig geliefert haben mochte 
Blieb ihm dann nicht Mufse und Laune fflr die Aus- 
arbeitimg der Gefchichtc felbft, fo konnte diefs auch 
von einem andern gcfchelien, wenn Hr. v. E. ihm die 
Materialien dazu in diefer reichen und ebeb fp forg- 
fältig als raflhfam veranftalteten Sammlun(| vollftän- 
dig geliefert hätte ; wozu gewffs nur wenige fo wie 
er, im Stande waren, da nur wenige, wie er, dazu 
Celegeq^eity Verbindungen, Geduld« Ausharren und 
Vermdgen zur Beitreltung des Koftensfufwands dazu 
haben. Der Ruhm und das Verdienft, das er ficli 
hiedurch erwarb, konnte ihm von keinem andern, 
dem er" jene Arbeit itberliefs, gefchmälert werden; fo 
wie, nach Ree. Urtheil, fein Ruhm und Verdienft: 
durch die von ihm gelieferte hiflorifche Darftcliung 
keinen erheblichen Zuwachs erhalten konnte. 

Diefs .fahrt Ree. auf die nähere Anficht diefer 
Arbeit felbft, welche er, nach feiner üel>erzeugunc;, 
ebenfalls nicht ganz unheJingi zu loben im Stande iit» 
Zuerft fcheint der V^ darin wefejntüch und wichtig 
gefehlt zu haben: daf« er fdner Darftellung nicht 
eine Uebcrfichl der Staatsvcrfaffung und Verwal- 
tung Frankreichs, vor der Revolution, vorausge* 
fchickt hat Diefs fchien, befonden fn Betreff des 
Sfaatsraths, der Parlamente Uljd der füirigen grofsca 
Adminiftrations - Körper, ihrer Organifalion und Ver- 
hSltniffe, um fo nolhwendiger zu feyn, da Geh Eigen« 
thninlichkciteu darin finden, die durchaus keine Bc- 
urlhcilnng nach aiulern ähnlichen Corpora Lionen an- 
derer Staaten /.ulaffen, und die Hauptereignifle der 
Gefchirhte, befoudcrs diefer erften Periode, ohne eine 
nothJüi füge Kenntnifs derfelben, Jchlechtcrdings nicht 
klar flberiehen und gehörig beurtheilt wcrdefxl(aon. 

Sodann fcheint es, dafs detWf. d.uircb die Idei^ 
feine GefcWchte pragmatifch zu bearbekeni^ etwas m 
fehr zum Räfnnniren verleitet worden fey. Seina 
hiiftonfche Ueberficht ift zugleich ein fortlaufendes 
krhifcKes Rafonn^ent aber die GegenftSnde feiner 
Darftellung. 'Ob diefs gleich der Zufatz auf dem Ti- 
tel: «in vor^iiglirher Bückficht auf Staatsrecht und 
PoKtik* änzukandigen iiTid zu rechtfertij^en fcheint:; 
fo dnnkt es Ree. nicl)ts dofto weniger gleichfalls eine 
Obel gcvvälüte Verfahrungsart zu &yn. Denn offeu- 

. • , . . Digiii^u;ü by Google' 
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bnr ift nicht jecfem , Her Tli.ilfachen zu haben \Tflnfcht, ' 
Mch mit iliei'urn Hü[i>iiueiiient gediente - ^Vkle Lefer 
donH^nliebec felbft, als daf« fie ficb vtAdmM USktit 
und der Freund der G'/fchichte ift deswegen nodi 
nicbt ein Freund politllciTCr Kaifonncmenlf. "Gewifs 
^vi^d du Gefühl mancher Lefer dem <les Kec. darin 
zufagen, Hafs etwas läftig fällt, den König und 
feine Minifter, die Notabefn , die l'arlamenfsgiieder' 
ü. f. w. fo bcftändig Schritt fiir Scliritt Ijekrittelt und 
zvredhtgewiefen , und ficli dadurch auf jedem Schritte 
fn d«r Erzählung aufgehalten 2u fehen. Ganz unver- 
meidlich mufs der Vortrag dadurcli gedehnt und das 
Fortfchreiten der Begebenheften gehenimt werden. So 
ber^ttvfMg vrir daher 'auch ttti. v. B. Conipeten2 an- 
eikonnen, und fo gern wir von ihm Merricircs über 
Finanz- und Staatswirthfchafdiche Gegenltiinde Icfen: 
Ib ungern, foleen wir djefem rifonnirenden Vortrage 
in feiner Gefcnichte, weil fT6 hielier nirlii gehören, 
unti uns unnöthiger Weife das Fortfchreilen mit deh 
Ereigniffen effchvverert, Wozu wir doch durch das ftetS 
#acbfende Intereffe immer mehr atifgercizt werdet). 

In diefem Betrachte kann daher Kec. der Acufse- 
rung des Vh. lu dtt* Vorrede zum ir/t^M Theile nicht 
beymnnnen, nach welcher er Hch überzeugt hält, die 
Omchidtte felbfk nicht zu umßänäticli vorgetragen zu 
litben ; vielmehr mufs er, m fo fern cfiefs auf die 
oben bemerkte EigenthünjUchkcit feines Vortrags Be- 
ttlehäng hat, vöjfig der ^ntgegengefetzien Meynung 
T vn , und hält fich überzeugt , liie Mchr/ahl der be- 
urtlieilenden Lefer dicfes vVerks au£ fciuer Seite' zu' 
liaben. 'Die Erzählung iti dem viertm Theile ift weit 
weniger mit diefen heterogenen Theilcn uiUemiircht, 
als in ilen vorhergehenden; daher auch weit anzie- 
hender. Es wäre zu wanfcheo,' dafs es dem Vt. 
fallen möchte, diefer Methode ganz zu entfagen, wenn 
er nicht vielleicht Oberhaupt gerat hen fände, in den 
Fortfetzun^n diefes Werks fich allein auf die LVkun- 
denCammluiig zu befchränken und die hiftorifche Dar- 
Geltung ganz wegzulalTen. Mati fieht ohnehin nicht 
ab, wenn fie zu Ende gebracht werden könnte, da 
feit dem |Anfang;e dicfes Werks bereits ntim Jahre 
terfloflen find, und fie in vter Tfaeilen nur e!nen Ze!t- 
ranm v(m Jahren unifafst, und mit jetlem 

nachfolgenden Jahre die zu erzählenden, Thatiachen 
fich vermehren. 

Uebrigens ift^ der Vortrag auch in diefem Werke 
im Ganzen genommen klar, einfach und ohne Prä- 
ininnn, wie man ihn aus- den Schriften des verdien- 
ten Vfs. ülierlianpt kennt. Schönheit und Eleganz 
wird man frevlich hey ihm gröfstentheüs vergebens 
fliehen'^ dief^FigerifchaFten find aber auch bey einem 
Werke, wfe dieies , leichter zu entbehren, indem die 
oben gerflhmtcn faft überall hinreichen , um die 
Abficht deffelben, klare und vollftändige Ud>erficht 
der Thatfachen , zu erfüllen. Unfireitigp warde hieritt 
noch weniger zu wflnfehen Obrig bleiben, wenn der 
Vf. mehr die Kauft verftän 1^ oder rtble, die Thatfa- 
chen .ZU ordnen, und die Fäden der B^gebenheiteoi 
^ne fie mit einÄKler za verwirren, odä* «nr Unseil 
•bznreUsen^ gtfiftrij^f sn vcrtindea lu&l Mlmi qiiiaii* 
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der fortlaufen zu laffen. Diefs wefentliche Erforder- 
nifs cine^ lichtvollen hiftonfchen Vertrags wirti aber 
nicht felflen mehr oder wei)i|i;er vermifst. Bald rei&t 
der Vf. den einen Faden zu Iridi al>, bald läist er den 
"andern zu weit fortlaufen, und ift daher genothigt, 
wieder zu weit zorAckzugeheo, um deti verlomen 
w ieder aufzufaffen. Ueberhaupt vermiCst man die 
fofgfaltige und genaue VerknOpfung alter mllreineni 
Haupt- öegenftande« Die ganze Darftellung gleicht 
einem flachen Gemälde, auf welchem fich unter dea 
athfr^hea*' Figuren keine vor der andern brfonifen 
hervorhebt, und durch Vernachläffigung der Regeln 
der P«rJj)«cttve kein Vot« und kein liiatei||^noa za 
feyn fcheint ^ ■ 

Um diefe Bemerk tingcn mit Belegen tu unter- 
ftiltzen, niüfste Ikli Kec. in eine genauere wnd aus- 
führlichere Aoalyfe der ganzen Erzählung einiaffea, 
als die Gränzen verftatlen, welche tlie Cetrtze rliefos 
luftituts den Atizeigen einzelner, auch wichtiger Wer- 
lte vorfchreiben. llec. überläfst daher ilen Ausfprlich 
darüber dem Gefühle der Lefer untl felbGt des Vfs., 
und begnügt fich hier nur noch, die pflichlnidlsige 
nähere Anzeige des Inhalts der beiden Theile beyzu- 
fttgen, die lein er Beurth^uog eigentlich flberg^bett 
find. 

Schon in dem zwfijten Theile halte d'cr Vf. die 
Gefchichte der.Streiiigkeit^a der Par^ijente mit dem 
Minifterio zu erzShIen und zn doenmenbren angefiu^ 
gen und fie bis zu der Verbannung des Herzogs von 
Orleans und der Verhaftung z we yer ParlameuLs^ie> 
der fortgeführt. In dem dritttn Tnal« nimmt er nna 
(im drtyzthntm Abfchnitte) den Faden wieder auf, und 
liefert hier „lUc Gefchichte der Streitigkeiten (des 
Hofes) „mit den Parlamentem feit der Zurflckberu- 
„fnng des Parifer Parlaments bis zur königlichen 
„Sitzung, am 19. November 1787-" In dem vierzelm» 
tm wertlen die hiezu gehörigen Actenftücke und Be- 
lege geliefert, die fämmtlich^ut ausgewählt, richtie 
und intcreffant find. Der funfzelinte Abfchnitt enthän 
dann die Fortfetzung „der Gefchichte der Streitigkei- 
„ten mit den ParJamentern , toi der köni^. Sitzung 
»vom 19. Nov. bis zur Verhaftnetimung Zweyer Mit^ 
„ghedcr im Parlamente, am 6. May 1788." Bcfoa- 
ders intereffant hat in diefem Abfcitnitt, um nur ei> 
Hen Gegenftand auszuheben, Ree. die Schlldemng cbr* 
Her/cgs von Orleans gefchienen, ob er gleich nicht 
in Allem das Urtheil des Vfs. Ober diefen Prinzen 
zu dem feinigen machen mdphte. So kann er ihm 
nicht beyflimmen, wenn er bcy diefer Gelegen- 
heit äufsert: «es fey bis zum Abenteuerlichen foniier- 
bar, dafs man ihn zu einem der Haupttriebräder der 
Revolution machen wolle: zu dem Haupte einer Ver- 
fchwörung, die licherlich von einem grofsen Geift© 
zeugen würde. Er habe währenil der ganzen Revo- 
lution planlos, als einMenfch, der fich nur von leicht" 
finniger Eitelkeit und dann von Zorn oder RachgieT 
hinreifsen laffe, gehandelt, und gelh.nn, was derLau^ 
der Uraftände fo ganz natürlich mit fich bringe, ode^ 
im» ihmteiiie Ltiter eingegebeo.** Dieb — doch in deir 
Tlut *twas abfpiechaKl!! — Urdftil findet weder 
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von Hern Vf. beygebracbfcn glanb^flrdigen Zeug|il(refl« 
noch in feioer eigeaea SchüSerung uad Erzählang ge- 
ndgfhttendeBcfVretfö:* Wanna Iblfdie Befolgung eines 

Plans, wie der, welcher dem Herzoge von Orleans 
t>eyc«iegt wird, üetft v(w GrOlse des Geiftes zeugen ? 
Dai vnram foll.^ keinen Plan baben v d«r nur anil 
Eitelkeit und Rachfuchl handelt, und fich \onM(ilcni 
(xler dea Umftänden leiten läfst ? W enn der Herzog 
vom /Anfang an auch nicht den Plan haute, ehu jamu 
Kevolutiuii <fi bewirken , als erfolgte, knnn er des- 
wegen niclit dennoch eineu tlan tn der Rtvohäi<m ge- 
habt haben, und kann er de<;balb nicht dodi efaaet 
der Haupttriebräder der Revolution fibcrhaiipit gewe- 
-feii üeyn? Obwohl der Vi« von einem der Hanpt- 
niitwirker ia der RowohitieB erweifcn könnte, dafs 
ar vona Aohng an einen und denfelben Zweck und 
Plan gehabt habe^ und nicht durch die Uinftände, 
durch Eitelkeit oder andere Leidenfchaften beftiinnit 
lUMii seleitet worden, fey i Nach Kec. Hinficht hatte 
^Vfjen. V.O. allerdings gleich anfangs d«n Plan, fich 
zu riehen; in der Folge aber zieniüch wahrfcheinlich 
den Plan, fich auf den ihron zu fchwiiigien. Auch 
geTteht der Vf. felbft zu, dafs er bey gewiflen nam> 
haft gemachten Begebenheiten vorbereitet und plan- 
o^^^g gehaadelt habe. War er dabey auch nur 
Wcviqmig in den Händen anderer ; wurde ihm einge- 
geben, was er that : fo fcbeint diefs in dar Sache Idibfl 
nichts WefenLÜclies zu verändern. 
. * Die gegenfeitigen Schritte des Minifteriums und 
4er ParJamenter find übrigens , fowohl in diefem als 
lo-odem vorigen Abfchnitte, vollftändig und genug* 
thneod entwickelt; auch in dem fichzektUtn Abfdiaitte 
fft vneder eine mit Eingeht luifl Sorgfalt gemachte 
Auswahl (lel> wfchtigfteibActeDftacke beygehigt. Der 
f^bzeliMte Abfchtiitt giebt in einer fehr ausführliche« 
und detaülirten Erzählung Nachricht «von den Ver- 
«aaftahungen der Regierung znr VertuAadinrang 
nZwcyer >Titglieder im Parlamente und zur gänzlichen 
■Uimchineizung der Pariameute", wozu denn end- 
lich der Mfktrmi» wieder die -erforderlichen Belege 
. Mlfert. 

Die Vorrede des vierten Bandes beginnt der Vf. 
mit einer Entfchuldigung der verfpäteten Erfcheinung 
«leßelbeo, indem er (u h in diefcr Hinficht at^f feinen 
2wey|ährigen Aufenthalt zu ilaftidt uml die grofse 
Suinme aufgehäuft vorgefimdener Gefchäfte, nach fei» 
Der Heimkunft, bezieht. Zu^eich verfprioht er eSne 
Mchleunigte und ununterbroyiene Fortfetzung für 
die Zukunit. Auf die Erfüllung diefes mit Zuverficht 
. uad lleCtimmtheit graebenen Verfurediena konnten 
«fie ^eunde und ^ißzer 'diefes Werks wohl um fo 
fieherer rechnen. Ja anzunehiDon war, dafs der thä- 

Si Vf. die Mufse, die ihm fein Aufenthalt in Hoftadt 
treitig.gevrShrte, iror allen Dhigen auf die Bear> 
§ beitung diefes wichtigen V/crl<s verwandt habeo \vür- 
de. Gleichwohl find wieder zweif Jalire vei^ogen, 
die der ftittfie Theil ans Licht getreten ift, während 
welcher Zeit der Vf. mehrere andere Werke theils 
angefangen, theils vollendet herausgegeben hat, an 
don FaUiciim oBinOgliGh & via gelegen' 



^ konnte, dafs cÜmit zur ZurQckfetzung diefes fo zu 
' eilen eewefen wire. Befuuders, denkt Ree.» hätte 
^s to tosftahrllche vi^ort • und bänderefche Werk, 

was unter dem Titel einer Heifebefchreibung indefs 
begonnen ift, den Denkw^digkeiten um lo mehr 
oachftehen follen, da das, was ihnen einigen Werth 

giebt, (fie Hey träge zn der Gefchichte der fran/dfi- 
Ichen und fchweizerifclien Revolution und nfeuern Ge- 
fthicbtefind, al(p für diefes Werk ftlglich aufbehal- 
ten, oder doch, unbefciuidef ihres Intereffe, v.u je- 
der .andern Zeit dem Publicum jnitgelheilt werden 
konnten. 

Uelmgens Tieigt der Vf. in (jben diefer Vorrede 
an, dafs er cefonnen fey , diefs Werk mit der Ge- 
fchichte des Lüneviller J'Viedcns zu frhliefsen, weil 
die Revolution durch denfelben beendigt worden fevt 
Sodann giebt er auf einigen zwanzig S^itati eine*h1* 
ftorilche Ueberficht der neuefien CiLlcliichtsperlode 
vor der letzten Revolution im J. 17919. bis 2U dem Ab- 
fchlude des Lflneviller Friedens , von der man doch 
Keiiiesweges cinfieht, welrhcr Z\\'erk ihm dabey vor- 
gelchwebt haben könne. Eine fo oberflächliche He- 
kanntfehaflt mit diefen kaanr verfloffenen Begebenhei- 
ten konnte und rnufste der Vf. bev allen feinen Lefern 
und eine ausfülniichere und befriedigende niufs ja das 
Werk felbft in der Folge noch liefern. Auch ift nicht 
abzufehen, in welcher Verbindung diefe Ueberficht 
mit dem Inhalte diefe* Theils fteht, der üch lediglich, 
hoch mit der frühcften , oder eigentltoher» Vor-G*» 
ichichte der Revolution befchäftigt. 

Am SchlulTe der mehr erwähnten Vorrede hin» 
digt der Vf. ci.ie „Gefchichte dei- fravzoßfehen Ripibtik im 
tuunzehnten gahrhundtrt" an, die in der Folge mit die-^ 
Am V» erke zugleich von ihm bearbeitet, und von der* 
ebenfalls alljährlich ein Band dem Publicum illifri;e- 
ben werden fülle. So gern Ree. diefes Werk aus den 
Händen des Vfs. emprangeh wirdr fo mafs er doch 
geftehen, dafs er nicht einfieht, warum er die Ausar- 
beitung und Hei-ausgabe deffelben nicht verfchieben 
will, bis er diefs bereits begonnene beendet haben 
wird. Unftreitig wflrde es ficli am fchickhchften als 
«ne Fortfetzung an dalTclbe anfchliefsen , und ilie 
Freunde und Bmtzer des vorliegenden W'erks hätten 
doch wenigftens ein vollendetes.. Dafs, feitdem dec 
Vf. (vor einigen Jahren) zuerft die Idee eines folchen 
Werks hatte, noch kein anderer damit hervorgetre- 
ten ift, fciieint Ree. kein hinlänglicher Grund für ih« 
zu feyn-, damit rta eilen ; denn er kann ja Sn der That 
nicht wiffen, ob fich nicht ein anderer Schriftftcllec 
damit bei'chiftigt, und nur aus Beftreben, etwas mög- 
Bobft Vollftfndiges imtl ZuverläfBges »1 liefbrn, da* 
mit noch nicht hcrvorgelrett'ii ift. Nicht jedermanns 
Sache ilt es, über das, was er arbeitet^der zu arbei* 
ten geneigt ift, in die Pofavne «ii haXae» oder von an- 
dern ftofsen zu laffen. Sollte nun bis; zu dem erwähn* 
teu Zeitpunkte wirklich ein anderer mit einem fol- 
chen' Werke hervortreten , fo würde doch des Vfs. 
. Bearbeitung dadurch, liOchft wahrfcheinlich, nicht 
überflüfüg gemacht werden. Ef bemerkt felbft , dafs 

ihmfisiMluenudfehtVMndiu^ fita langes Stu- 
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dium det franzöQfchen Revolution und der Be^urbei; 
tung dierer DenkwOr(li;;keiten Vortheile rar die Au»- 

fiilnting jenes ^wpvtcn NVtnks genährte, deren nicht 
leicht ein anderer ludemlMaafse fich erfreuen dürfte. 
Die tetztern Vortheila kann er aber offenbar nicht 
eher vollftänciig benutzen , als bis er di« Denkwür- 
digkeiten völlig beendigt haben wird. 

* In dem viirtmt Theile enthält nun der «««««611- 
te Abfchnitt zuvönlerft »die Gefchichte der nächft- 
j,erfoli»nden Ümfchmelzung tlcr Parkmcnte", zu wel- 
chem der mnmzif^ey auf beynabe zweyhundert Seiten, 
eine fehr wichti^^e Sanmlung von Belegen liefert. So- 
dann wifd in dem cm uiiä zwanzigjlen und drn/ und 
xwtmx^tn Abfchnltte die Fortretzuug «der Gefcblch- 
^to der innern Streitigkeiten feit der oeftiinmtea An- 
„kihiiligurig ili T nahen Zufainmenberufung derWeichs- 
„flände bis auf Nccker's Eintritt in das iMiiiifterium, 
pund (tiefes Minifteriums bis zu der zweyten Ver- 
„fainnUung der Notabeln" gdiefeM; welcher dann 
in dem zwty und zteanzit^fn und vUr wd zwamigflm 
Aljfchnittc ilie nöthigeii Belege beigefügt werden. 

Uieier Theil erhält ein befondcres Intefeffe durch 
die Darfteilung der Verfahrunesart des Adels und 
Clerus bey disr Ani^herunx der Revolution, und 
durch die Charakteriffik des Hn. jUvInv. Durch die 
critc wird es bis zur Evidenz klar, clafs beitle »rivi- 
legirte Stände, eben fo wie die Parlamente und an- 
'rfere admfnfftrative Coryorationen , durdi ihre unzei* 
tige und felbflfilcluige Wider fet/.iichkeit, Wciiigftens 
eben fo viel als das \Slinii'lerium, zu dem Uinhur/.e 
der Monarchie vorgearbeitet, und wohl allerdings 
mehr tbütigea^-nnd wlrkfarnen Antheil daran haben, 
alb die Phil'ofopbcn und Sciirififteiler, denen fie nach- 
her die Schuld, die fie üelbft grOls tffnthei] » fhigen, 
aufbürden wollten. ■ 

'Nnkers Cbarakterifük ift mit vieler Sorgfalt und 
Einficht entworfen, und IcfaeiatRec. in eben dcmV^er- 
luiluiirfe richtig und gelungen zu feyn, als fie mitßU- 
iigkuit und Hei'c'.ieidenheit abgefafst ift Aus der ge- 
nauen und mit unverkennbarer Sachkenntnifs verfaTs- 
ten En t Wickelung feiner unzwecktnäfsigen Ver&h- 
rnngsart wird fchon,.fo weit man fie hier ttberfefaen 
i;.uin, klar, dafs er eben fo unfaliig war, in einem 
lu kritiTchen und gefalurvoUen Zeitpunkt« das Ruder 
eines fo grufsen nnd zerr&ttetäi Staats «tt ffthren, als 
er es elnlich mit dem Staate und dem König meynte; 
wenn er auch -die Befriedigung feiner Eitelkeit zuox 
Haiiptanceninerke foner Beltrebungen machte. Eben 
fo deutlirli erkennt man fchon hier die Urfache des 
allgemeinen und grofsen Unwillens, den der Adel 
tind die nbrigen Privileehrten und Smigrirten gegen 
diefen -Minifter hegten. Denn es war natürlich , dafs 
fie, bey der gänzlichen Verkennung ihres eigenen 
grofsen und wiclitigcn Antheils an der Bewirkung 
der Revolution , diefelbeiVfcimi, wo nicht ausfchlieb- 
lieh, doeh hau^tLichliub uüt zufchrciben muDBten. 



St. Pstebsbvrg, bey dem erfien Cadettencorps : 
Twtrdt^ Diicha ntkotorych Rofftjiui. (d- i..StaniI- 
hafiigkeit und S«elengr6CBe,9u4ger puffen.). 

S. 12. • • • 

Diefe kleine Schrift ift in Rufsland mit vielem Bey^ 
falle aufgmommen worden. ' Sie enthält in eiii«]^ 
kräftigen und zienUich reinen Stvie vierzehn Anek- 
doten von Geiftesgröfse und Standhattigkeit,-die ver^ 
fchiedene Ruffeu bey vorfallender Gelegenheit gezeigt 
haben. Es find folgende: Des Oberiten PiflarewMuiii 
gegen Peter den Grofsen , der a)s Contreadmiral ge- 
gen die Ordnung im Adtniraiitätsculieyiuni verltiers, 
und von Peflarew mradx gewiefea wunle. Des i> eld- 
marfchalls und Admirals Golowin edle WiderfetxÜcb« 
keit gegen ciuen von Peter gebilligten Berchlufs des 
Senats , eine Auflag von )\altn auf die Bauern de« 
nuwgorodfdwn Gouvernements batreffend. Des FOr- ^ 
ften Jacob Üulgorukoi knhne ■ Selbftbefrevung ans 
der fchwedifcheu Gefangen fchaft. Ralche *riiat des 
nowgorodifdhen Borgers Igolkin, der als Gefangener 
in Schweden zwcy 5oldateii nicderftiels, die leinen 
Herrn, den Zaren, fchniaheten. IJneigennQtzjgkeit 
untl Aluth lies Efirften Dolgorukoi (diefe Anekdote 
hat mit der vom Feidmarfcaall Golowin auffallende 
Aehnlichkeit, und ift vielleicht eine und eben die- 
felbe; nur find in den Namen 'Varianten).' Offenher- 
zigkeit des Generaliieutenants Batturlin, der Peter 
den Grofsen durch ein Beyfpiel Dberzcugte , dafs die 
Dinisi^ratuits , die er von den l 'riterthanen nähjiic, 
eben io drückend wären, als die Erpreffüneen der 
Groften. Fertigkeit des Schifllfaanmeifters Gnrjew« 
der dem Zaren eine Kljge gegen i'en Senat ein hän- 
digte und fie dreymal wiederbrachte, da ihn Peter 
bat, er möge fich bedenken. Der ehrliche Wofwode 
von OJonezl^, in deffen Gerichtsftube es keine Hän- 
del gab , als lie Peter befuchte. AlexandcH- Kumä«- 
zows Anhünglicbkeit an Peter den Grofsen. I^e 
fchöne uud tugendhafte ICaufmaimsfrau , die Peters 
Verfuchuneen widcrftand. Iwan Kirillowitlch Na- 
rifcbkin's Märtyrertod unter den Händen der grättfa- 
men Strelizen. Des Forften Pofcharsky, des Kauf- 
intnns Minfn und' des' Patriarehen Hermogen ent- 
IHÜnffene Vaterlandsliebe. Dienfteifcr und Anhang- 
lidikeit eines ruffifchen Soldaten an das luiferlich« 
Haus. Der junge 'Schdlabnfchsky, der durch eioea 
niuthigen Schritt feinen Vater von Schande und Strafe 
rettete. — Dreyzchn diefcr Anekdoten find aus der 
Regiernngsepoche Peters des Orofoen, und liur eine 
einzige — die von Pofcharsky's , Miiiin's und Hermo- 
gen's PaMiotiimus — aus der frühern Gefchichte 
Rufslands genommen. Die meiftcn find frevlich fchon 
bekannt; aber der Vf. hat immer das Vcrifienft , d.I» 
er fie gut gewählt uud zweckmafsig bearbeitet baff 
Es ift der bey dem erficn Cadetteircorps angeftellte 
Obriftlieutenant Eriflove^ dem Kuisland diefes tage* 
nehme Gefcheuk vffrdsuikt. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. ' 

Sfrntrt Anzeigt von SchrJften, di* Kuh- 
poektu beirtffinä, 

{^F»rtftfm»g V9m Num» ISf.) 

84) Hankove», b. ^. Oebr. Hahn: An dm Herrn 
D. Eduard oJenner. Uiber einige ferfitcke znr wri- 
Um Unttrhckmg der If Birkungen und xnm BeweUe 
der OtfekäMm der KukpoOmm a terie, von Am. 

hard Chfjfloph F.2i<^l, D. Gräfl. Schaunib, lAfp. 
Hofr. and Lcibar/.t. l802. 6l S. 8- (Sgr-) 

as) Berlin, b. Belitz: 5". «7« /^^'o'/ iUUe an den 
Herrn Hofrath wJ Profiifor Marcus Herz, Uebir 
die Kulipockmimpftoi^ bey ßiwddUidten SubjeOent von 
- einer Seite beurlhciiet« die bi^ jetzt noch unbe- 
rohrt blieb. i9P3. a3S. S. (9 gr.) 

BnAUNSCHWEro, b. Reichard: Die fCitftpocken- 

SMgy nach einigen aus der Naturlelue des 
ndttk und krankeu Zuftandes gehobenen Oe- 
n des thierifchen Organismus beleuchtet von 
D.^. H. Schmidt, i«02. Vüi u. 59 S. 8- S^ ) 

]\[o. 24- Nachdem der Vf. fclir forgfahig alles, 
•L^.was er filr die K. F. gethaii, Hn. y. vorerzähit 
iHt, gedenkt er des durcn Herz veranlafstea Seim- 
■fäs^ dafs die K. P. M.iterie Gift fey, und fagt unter 
«ndeni: „diefe fchrecl<hchen Worte fchallelen in al- 
len Ohren wieder, fie machten erbeben das Herz der 
Mutter, des Vaters, des Bruders, der Schwefter 
und des Fremden am ^Vege." War es nun gleich 
Oldit völlig fo arg hiermit, als der Vf. fchreibt, fo 
verdi(*nt er doch Dank dafflr, dafs er, ttin diefea 
Scrupel auszurotten, mehrmals K. P.' Meterfe m fidl 
nahm, und dadurch bewies, dafs die K. P .Materie 
^ den Magen eebracht, nicht als Gift weder in dem 
magen noch flbrigen Körper wirfce. THb Facta'find 
von S. 37 — 46. erzählt — Der Vf. von N. 35. fucht 
darzatbun, da(s, wenn die Matur zu ohnmächtig; ift, 
'Aelcriti^e Aosfilhnmg des Giftes durch die Haut 
vollkommen zu bewirken, datfelbs fich tiefer in das 
S)ftem infinuiren, und Krankheiten, zu denen die 
liifpofition im Körper verborgen lag, erreeen UOnne. ' 
per Vf. "cht hier aber offenbar zu weit. UasSchuft- 
chen ift jedoch vorzüuhch darum zu empfehlen, weil 
Impfibrzte, die fonft uev der Wahl der Materie gar 
• keine Vorficht zu beoiMrUtfn gewohnt find, durch 
daffelbe einigermaCsen weni^liens behutfam gemacht 
wertl..n können. — N. a6. Um (he Anzeige diefes 
ij^ern Products eines Schriftltellers , de^inder Zu* 
A L Z. 1804- Zweiter Band, 



fclirift ans Publicum den Kritikern mit einer Dopnel* 
fliiite droht, nicht zu weitläuftig zu machen, über- 
geht Ree. die von dem Vf. gleich Anfangs aufgefteJJ- 
ten Gefetzc, nach welchen der thierifche Ürganisnuis 
wirkt; und fchränkt fich auf die weitere Ausfidu im j 
der Schrift ein. In dem Sanzen erften Thcile fuclit 
der Vf. zu beMreifen, dafs Thief krankheiten den .Men- 
fchen nicht anftecken. Die K. P. ftellen nach ihm 
einen chronifcheB (!) fieberioüen (!) frelleoden und 
anfteckenden Hautansiehlag an dm Entern wohlge- 
nährter (I) milchender Kfdie dar, welcher vor/.iigiich 
bey vieler und feUer Milch ent(t»hL S. 24. in der 
Note meynt der V£, das.Patadoxe der Behauptung, 
dafs die Pufteln des Äusfchlags bläulicht ieyn foJleii, 
müffe jedem Kenner, Landwirthe und Ihierarzie 
auffallen , da die Farbe des Euters fich nach der Farbe 
der Haare des ■rhierk(jr])ers überhaupt richte. (Das 
letzte ift nur von der Haut an der liafis des Euters 
wahr; dafs aber aucb hier die Puftei des AnsfcUags 
bläulicht ausleben kann, lehrt die Phyfiologie uns 
fchon hinlänglich, indem fie uns fagt, dafs bey einer 

J"edeu Haut die Überhaut weifs ift, und das färbende 
*nucip der Haut nicht in ^erfelben befindlich fey). 
Der VT. ciebt den K.P. denTcniderbaren Namen Bmr- 
miichtirimd des Honiviekes. Die Impfung mit Materie 
deffelben bey Menfchen briugt nicht cnefelbe Krank- 
heit hervor , die das Hornvieb hat Der Vierlauf ticr 
K. P. hat mit dem Verlaufe der M. P. die höchfte 
Aehnlichkeit (die Erfahrung beweifet jedem das C»c- 
gentheil). — S. 35. geht der Vf. zu der Uuterfuchung^ 
über, on ilie von dem Euterhaulatisfchlage der Knhe 
bey dem Menfchen entftandeueu Gcfchwüre diefen 
thierifchen Hautausfdüag felbft, oder ob fie ein ganz 
verfchiedenes Uebel eigener Art darftellen. Der Aus» 
fchlag bey den Kflhen foll nur in der Milchperiode 
in den Hautgefäfsen des Euters generirt, alfo als ein 
idiopatltifcbes Uebel auzufehen leyn^ welches fich 
durch unmlttdbare Mlttbeilung auT andere Hfiupter 
flberti-ngcn laffe, und dadurch fortgepflanzt werde. 
(Diefes widerfpricht dcu bisherieen neobachlungen 
offienbar.) Die K. P. bey dem Meofchea find ilim 
nichts weiter, als fymptomatifcheGcfchwnre von der 
Reizung eines fremdartigen thieril'chen Stoffes, wel- 
cher au die Haut des Menfchen gebracht worden, 
und wenn die Reizung voniber i!t , find fie di)ch nicht 
die cigenthihnlichcn Kuterausrcldai^spullcln , i'ondern 
eine ganz eigene Hautkrankheit. Den Beweis nimmt 
der Vf. davon her, weil dlefe Gefchwüre das Horn- 
vieh nicht mehr anftecken. (Auch hiervou ift durch 
die Erfahrung» das Gcgentheu bewiefeu.) Die K. P. 
£eht er nur als eine Varietät der M. P. au. Wie diafe 
Fl , 
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«P^ffancfen ifi, darüber muthmafst der VL 
nach faifchpn Vorausfetzungen ; z. B. alJentbalben, 
wo A. P. eingeimpft wunlfti, .-ntflanden fiift durch- 
gehends fporadifch natürliche iM. P. , weuu fie auch 

A,"'r ''^ Kohewteransfchlagsftoff mit 

.M.i ..Mialina irTiprägnjrt bringt nur allein die mildere 
ülattergauung Ijervor; reiner Kuheuterausfchlacsftoff 
•ber die fo ge naa ii D e tt ftlfcfaen K. P. * 

27) Rastadt, gedr. b. Sprinzing: DarßtUHna der 
^ ba jetzt gefchehentn f^trkandlungm Uber die K. P. Int- 
rAoicT umi der Refultate, welche ihr das Recht 
■ der iJenennung SchutzpocHen - Impfung erwor- 
ben haben von D. Joham Adam GoUlub Schaff, 
ratk, Hochf. Markgräfl. Bad. Phyficus. igM. 
23» 8. (I Gulden.) ' 
ag) Schwab ACH, b. Mizlers W.: Kurzgefaßte Ge. 
fchichte der Kuhbicttern in England. und DeiUfchUaid, 
zum allgemeinen Beften zufammengetragen von 
U. C. H. L. Schulz, ansflb. Arzte, der Median. 
Geburtshfllfo und Chirurgie. Igöl. 16 & 8. 

.u^i des Vft^ die vielen Vorur- 

theile, die der Verbreftung der K. P. Impfung unter 
leinen LanJsleuten noch entgegenftehen, zu heben, 
ift loben^werth. Nur Schade, dals er zu weit geht^ 
indem er vjeles, waa .iiur fOr den Am aUeinleya 
SJÄii u"'''l f '"'»heilt, bcy dem es nur 
fchädliche Zvveitel und Irrüiümer veranlaffeu iuno. 
S.1ifr"i lu«""^ Aus/nge aus Shmirs und Cbhifs 
Ächrift, irrthOmer der Aerzte und Streitigkeiten <lcr 
leiben erzahlt. Wozu die fes dem Laven? ÄmÜchJuffe 

m eine gedrängte Ueberficht des Ganzen befindlich 

Uer Vf. von N. 28. zeigt offenbar, dafs es ihm felbft 
an einer ♦oJlftändigeii üeberlicht des über die K. P. 
Bt^kannten Jehlt; daher fein Rath , alle zwey bis drey 

Ä^uiu^^.^\*".'"'P^^"' ^^^s er noch für 

Heiler haitr die durch Jahrhunderte glücklich erprobte 

.u'^r''".^']''''."'''"!'"''?''^" Blattern (f?) bcvzubefialten. 
AlsGrilnde für das Letztere berührt er folgende: die 
lf."^!r V/*^'"""S hat die Sicherheit beuiefen; die 
Merbhchkeit ilt zvvar gröfser, allein das Verhiiltnrfs 
gegen die K- P. nicht aufserordenüich : das Gift wird 
»on Menfchen auf Mcnfcben, nicht von Thieren auf ' 
Menfchen verbreitet, woraus wohl auch noch man- 
rhe Ungemächlichkeitentftehen könnte; derMenfch 
m nur ehimal m feinem Leben fftr die künftliche An- 
fteckungsart empfänglich. Das Ganze ift in elen- 
dem Deutich geichrieben, und durchaus faifch intec^ 
pnagirti 

29) Salzbuso, b. Duvlc: Firn dem .Schädlichen der 
^'"dsUattem.-dmmbdklum durch dielmpfmg der. 
frlben urd dru Vorzüpichßm der Schutzblattern. Den 
tinwohnern des trzftifts Salzburg zur Bchirzi- 

fgo? 3a S*^™** TT ^ 

^'^'^^ f^r das Puhtiam über 



Bltittertty Fabeln oder UrßhledUm zu verhüten. Mei- 
nen Landsleuten, den Eiovvohnam des.iloch- 
. ftifts Speier und deren nfichlfteA GcinzDachharea 
gewidmet von M, D. A, J. SduUz zu BruchbL 

(3 gr ) 

31) (Ohne Druckort); Etwtu Sbir dh KnkpoOn. 

inwfiv.il in Baitrn. igOI. 19 S. 8- figr ) 

32) MiuNCHEN, b. Seidel: Gedanken über du btße Art 
w»d U't^i die Impfung der KuhpockeH aOgemtm n 
machen, undMaafs- und Vorfichtsregeln bev vir- 
zufiehmender Impfung der Kuhpocken in einem 

ganzen Diftricte, von iretzler, pr. A. zu Slnft> 
ing. I803.. 33 & 8- (5 gr.) 

N. 29 u. 30. find als Belehrungen för ihre Gegen- 
den recht gut. — Der Vf. von N. gl. führt lehr 
Jante Klagen darüber, da:s die IL P. Impfung in Bai-i 
ern noch fehr weit zurück ift, und hat fehr recht, 1 
wenn er den Aerzten Baierns die Schuld hievou bej- | 
milst ; diefe mufsten allerdings den Anfang machen, 
fowohl das Volk zu belehren, als auch Vorftellungen 
und Vorfchlage an die Regierung gelangen zu hffen. 
Die Vorfchlage, was die Regierung tljim foÜle, hät- 
4en hier wegbleiben ninffen. Von der Re^ienmc des 1 
jetzigen Kurfürften läfst fich erwarten, dals liaicrn I 
inRflckficlit der Aufl<lärung, und befonders auch dit ' 
mefticinifchen Gefetzgebung bald nicht mehr £0 zu- 
nlckftehen werde, wie b. icr. — Der Vf. von 
N. 32. er/ählf, wie der von ihm der kurfflrfti. Regie- 
rung vorgefchlagene Verfuch der a!lgeme/nen Im- 
pfung durch ausgefchlckte Impfärzte, welche alle 
Kinder unentgeldlich impfen mürien, mifslungeu ift, 
und thut deshalb den neuen Vorfchlag, die Impfimjt 
duurch Phyfiker, Chirurgen und Bader veirichten zu 
Z,r^"- f^'^'^' Vorf< liljg fich auf eine durchaus 
ftüfche und fchädliche öefümmung des VerhältiMfci' I 
der Medicinalperfonen fttttzt, fo wünfcbt Ree dm- ' 
fem VorfoUage gar keine Avsftthnng. 

33) ZQluchaü, in d. Darnmann. Buchli. : Äw«, 
daß die./tusnttiing der BlttUtm im Züüichatu/ckgn 
Areife leicht zu Staudt zu hrii:^ni fey ; und Aufmun- 
terung an die Bewohner deflelben, fie zu bewerk- 
itelHgen, von dem Faftor RStHg zu Padliear. 
1802. 50S. 8 (5gr.) " ■ • * 

^^ir^^'^J^'*«/- E^t'önf.: An humane AerzU. 

t*wr Aksrettmig der Mmfihen. Blattern durch AaA- 
. Pockenimpfung von Dr. Chrißian Samuel Usignad, 
A. Pr. Hfr. u. Phyfions zu Zoilichau. 1S03. 
B- (8 gr.) 

Nachdem der Vf. von N. 33. S. i - 19. eine kurze 
Gefchichte der K. P. Impfune im ZilUichaufchen Kr. 
yorausgefchickt hat, in welcher des Hrn. Grafen Rr.fl 
Hemrich XLIV. und des dortigen Arztes D. Ungnäd 
Verdienitc um die Impfung lebhaft gefchildert wef^ 
den, bevveilet er die Möglichkeit der Blattern - Aus- 
rottung im dortigen KreHe, beantwortet (he Frage: 
TVie die Ausrottung dafelbft 7u bewerkftelligen fey, 
und muntert alsdann alle leine Mitbürger ^it v wä. 

' • — 



aa9 ' Nuin.- 199. Ai'^lL igd4. 

Des Vl^. reiner EiftT filr clie giite Saclic leuchtet fo 
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leuchtet fo initsjjctlieilten F'rfjlirun 
fehr hervor, feine Sprache i£t fo überzeugend« 4ie und wegen der die 

Anfmttntening derh Herzen feiner Mitbflraer fo nah^ fachen mit Vergnnc;en gelefen. Mit den theoretlfchen 



rungcM u'icr rÜe K. P. Iinpfiingen 
K. i". der Kühe beU-e£fendi;n L hat- 



i^e!cgt , daf<; man wohl erwarten l<ann , dnls die Vor- 
l'clxjige des Vfs. unter Znllichau's Kinwohncrn Ein- 
gang gefunden haben werden. — Um die Impfung 
auf dem platten Lande zu befördern , bittet der Vf. 
von N.34. die Bcberrfcher der Staaten um freyen Vor- 
fpann, dem Pabficiun rith er , human zu feyn gogcn 
die Aerzte, und nicht Von der Humanität diefer zu l iel 
•zu verJangen ; den Aerzten aber, bey der Impfung 
recht viele Menfchen zuzuLiffi ii , und eine gewifte 
beftiminte Ordnung bey dem Impfen zu beobachten, 
damit den abrigen ärztlichen Gefchäften nicht die 
"Zeit cera übt werde. 

Die Schrift ift gut gemeint: jeder Arzt mufs 
fich aber die nöthigen ^afsregefn dnrch die fedes- 
mali^en Uniftändc beftinimen l.ilTen, uiiJ bcJarf alfo 
Beleiirungen diefer Art mdit. Die Schreibart ilt 
Cdütefat ^ 

35) Leipzig, in CommilT. b. Hertel: Kuhpockm. 
tafely oder tabellarifcher Unterricht z>ur ivenut- 
nifs und Impfung der Schutzblattcrn, entworfen 
von Dr. T. ß. Neuhof, au<:ub. ArztezuA^uui^fr 
,^1802. I Bog. fol. (2 gr.) 

Eine ziemlich gut gewählte Ueberficht des Wiffens- . - , v „ 

werthen über die Kunpocken , in welcher jedoch Ree. Ausfchlag erfcliien. Auf do KupH rtafel ift «Icr K. P 

■ " - - Ausfchla« abgebildet. Einige Kalle beobaclitetc der 

•Vf.; wo Mai em und K. P. ungeftfirt neben einandar 
verliefen. — Ganz irrig fetzt aber der Vf. den gan- 
zen Unterfcliied tles Verlaufs der M. und K. P. auf 
folgende Art feft: bey den K.P. kommt beträchtli- 
ches Fieber, die Natur macht nun die ICrife nach der 
ITaut, und da der Hlatterftoff die flüchtige Natur des 
in den Körper ecbftichten Giftes angenoinmeir hdf, 
fo wird er durdi den Schweifs glücklich ausgewor- 
fen; bey den M. P. erhebt der in den Körper ge- 
brachte 'zum Ve'rdunlten unfähige Stoff liii; Kpiiler- 
mis, und nun endigt fich die iiranKheit erft durch 
Eiterung und Abtrocknanf^. Sonacsh Vrfre bey deo 
R. P. der 'Schweif (Ii-- hnüptfäcliÜrliftc Erfclicinung; 
und doch wird die iirfahrunff jeden Impfarzt über- 
zeugen , da& didOss nicht cter raJl'ift. 



Erlilarun^en des Vfs. ift aber Ree. durchaus unzu- 
frieden. Der Vi führt eine ganze Reihe von Bey- 
fpielcn an, wo in den Meyereyen der Herzogthiimer 
Schleswig und Holftein wirkliche ächte blaue Blat- 
tern unter den Kuhcn geherrfcht und bey mehreren 
IMelUerjnnen ihre ScluitzkraÄ 'g6gen die M. P. «he- 
wieft.'n haben. Auch fülirt fer ZAvey Mittel an, wel- 
che dafclbft gebrauchlich waren, uin ilie Ku^krank- 
heit Zü erleichtern und fchnell vorüber gehen zu ma- 
chen. Da.s eine ift das Gummi Btphorbium t gepülvert 
mit ungefalzener Bulter zu einer Salbe gemacht, und 
einer Erbfe grofs auf jede Blatter geftrichen : das an- 
dere ift eine Salbe aus Baumöl, Terpeminöl, Wein- 

cfTie a'a tfefS, Lorberöl |if^, Silberglätte |i) ge- 
kocVit, bis es die Goufiftenz eines Liniments erhält, 
welches Morgens und Abends auf die Blatter ge- 
ftrichen wird- Intereffant ift die Erzählung des Vfs.« 
dafs fchon im Jahre 1702 ein Hauslehrer zu Haffel-- 
bürg dreyen Kimlern die K. P. mit Erfola geim|)ft 
habe, durch dio Kiitznndung des Arms und lias l^ie- 
ber bey dem jungltcn Kinde abe? abgefchreclct wof>- 
'den fey, ferner zu impfen. Unter 844 von dem Vf. 
geimpften Perfonen , welche die K.P. Ijekommen hat- 
ten, waren nur 7, bey dcne^ der nachfolgende K. P. 



aagern die Krinnerune vermilst» dafs die Irnj^aag 
ttOT von Ajsztan WRicnlet weniaf dtfrftau 



36) LsirzTO, in d. v. KleefoM. Huchh.: Fine 
tit^fi^ ünitrrtduug über Kuhpockttieimmafung r gc- 

(Phftltyn mit den Kindern einer Dorffchule. Allen 
Vätern und Müttern, fo wie aurh cilien Geil't- 
liciien und Schullehrern empfohieu vuu Heinrich 
Lirinmmit Pfarr - Subftituten in Erdmannsdorf. 
1802. 54 S. 8. (4grO 

,Diefe Unterrcduns:^ (l!)rr K. P. Impfung ift fiir Dorf- 
fchiilen nicht unbrauchbar, wenn fiegkicii hie und da 
etwas zu weitläuftig ift, manches in derfelben wie- 
derholt wird^ und auch einige Unrichtigkeiten Hch 
finden. So hätte Ree. gewünfcht, dafs der Vf. die 
K. P. bey den Kühen nidit immer Gefchwürc nennte, 
und .dafs er die zur Vertreibung der Deripherifchen 
Intzündung um die Impfpuftel empfonloe Salbe aus 

rauerin Miichrahm, OeL nnd Eyweils weggdafiba 

hätte. .. \ 

37) Hamburg , b. Perthes : Gefchichte einer BlatUm' 
Impfung mit Kiihblattfm- Lymplie in iler Probftey 
und einigen angränzeuden adelichen Gütern im 
U^rzogthume Ilolftein, vom Hoctor //./«z*. Mit 
illuminirtcn Kupfern, igoa. 78 S. (i4gr.) 

Diefe Schrift eines Arztes, der feit mehreren Jah- 
ren auf dem Lande lebt, und, me er felbft fagt, mehr. 
LttdwSrth a|9 Ant ift. hat Rae. wegen der darin 



38) FttRTu, im Bureau f. Lit. : Genaue AbbUdnr.g iie%' 
KukpockeHy fammt eiuer richtigen Beichreibung 
derfelben vonD. Z>%wr in Stuttgurd. 1803. (Eine 
Knpfertafel in 4. nebft einer S^te Erliiänug in « 

einem Umfchlage.) (sgr.) ' 

Der Vf. thut fich zwar befonders auf die bemerkte 
Unterfcheidung, des Zuftandes der Paftel zwifchen 
dem achten und neunten Tai;e etwas zu Gute; Hec. 
mufs aber geitch 'n, d.ifs er ilie Zeichnung nicht yanz 
der Natur gemafs fi :u!et. Die Puftel am achten 'tuzts 
ift zu klein, imd die periplicrifche Röthe an alleu 
Tagen nicht natürlich gezeichnet Ueberdem deutet 
die ganze, Tafel nur den Verlauf der K. P. nach der 
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Impfung (lurcli den Stich an; ganz aaders ilt er nach 
der Impfung durch d^n Schnitt. 

39) Leipzig , b, Schaefer: De exar.themate vulgo va- 
nolantm 'vaccinarjun nomine inftemto commentarius. 
ScFi^Cit Carotin Gottlob JCiihn, Pliil. ac Med. Dr. 
Anat. ei Cliir. Prof. P. PartiaUa l. clol.>CCCl. 
63 S. 4> 

40) GöTTiNOETf , b. Barmeier: DiJftrtcAlo inaugura- 
iis mtdua dt exanthtmatt tutorioy quoä vutgovario- 
lag vcucinas diatnt cujus primam partem vaccini 
mwbi ddcciptionfm conienfu et auctoxitatQ in« 
dyti medieorum cntUnis pro fammis in u t raqae 

! madiciua rite capefTendis honoribus publice ('c- 
fendet auctor L.J*C. Menden Sueco-Poineraaus 
Sodeu phyL Oott bklalis. IHOI. 43 S. 8. 

In der Schrift N. 39. liefert YSx. K, eine recht gute 

und treue Zurainincnftellung, die wir eben deshalb 
.im Ailgemcinea enrafehlen Ivönnen. Was gegen ei- 
nige vom Vf. ängerahrte Ürtheile, z.B. da& man un- 
ter den Impflingen keine bpfonderelWahl zu irefTea 
.brauche, zu erinnern ift» vreiü» der Lefer fchon aus 
den vorigen Anzeigen. Der «myf« Theil ift Ree. bis 
jetzt noch nicht zugekommen. 

In N. 40. hefert Hr. eine kurze Befchrcibung 
der I^. P. Krankheit bey den Kahen und verfpricht 
noch in einem »evyfm Theile eine Befchreibung der 
K. P. Itrankheit bey den'Menfchen nachzuliefern. Die-, 
ier trfle Theil veruient befonders deshalb bcrflckfich« 
tigt zu werden, weil JerVf* darin zu beweilen fucfat» 
dafs der Ürrpmng der Pocken an den Knhentera al- 
lerdinu,s \un einer Krankheit atn Hufe der Pferde, 
die im Iflngi. tke greafe genannt wird , herzuleiten fey, 
bey vrdch^ fich eine gewiffe fettige Materie erzeuge. 
Greafe ift aber nach dem Vf. nicht das, was bey uns 
die Mauke ift, foudera nuifs euentlich durch Sttife 
.überfetzt werden; die ftbulice hingegen virtrd in Ex^ 
land MaUmders genannt. 

(Der Be/ckluft /oigt.) 

TSCffNOLOjQlB,. 

FKAmcfORT a. M., in d. Ant'rä. TUiclili.t Praktifcht 
MtUung m dir phußfih • clieiHifchm Kunfi das Matz 
wd die Surf :äi vtrfirtfgtn. f»ich den neuen theo- 
retifchen und praklifchen Grnndfat/.en zufam- 
mengetragen , tlurch vielfältige Vcri'uche. und Er- 
fohrungen beftätigt und mit untrQglicher Praxis 
begleitet, von Ono StiJab y Benediktiner- Priefter 
undKchenneificr ia dem adelichen^tiftzuFulda. 
_igo2. 172 & 8. (13 gr-) 
In diefer Schrift fnul nber das Gefchäft des Bier- 
brauers, vorzaglich für deu praktifchen Brauer, eine 
Monge fehr guter Bemerkungen und Erfahrungen ge- 
lümmelt, fu^ d.ils Ree. ilicfes Bucl» niit allen; Recht 
empfehlen kann. Die Be/nerkungcn betreffen in 
üebieehii Kapitehi das snm Malten und BierhraueD 
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nuthige Waffer, die Wahl der dazu nöthigefi GeHte* 
des Hopfens, den Gebrauch des Thermometers bey 

der Verfertigung des Malzes untl des Biers, die Ver- 
fertigung des Luft- uuil Darrnialzes. Ferner über 
den Schutt oder der Menge des Malzes in dem GuOTe 
oder tler Menge »les Biers, das Schroten des Malzes, 
EinniufclHMi des Malzes, Kochen lies Malzes und Zu- 
£atz des Hopfens und das Abktihlen der gehopftea 
und gekochten Würze. Hierauf folgen Uemerkua- 
gen Ober die zum Bierbrauen nötbi^en Hefen, aber 
die Wrtrze und der duzu erforderhchen Hefen, der 
Gahrung, d«: Pfl^ und Wartung^des J3iers im Kel> 
1er imd der Vcrßlichung der Biere. Was denrBttdie 
noch einen gnifsern Grad von Brauchbarkeit giebt» 
find die jedem Kapitel beygcfugten, aus Erfahrung 
und Vertttchen gefchöpften Hegeln. E» find «war 
diefe Regdn nichts weiter, als eine Wiederholung 
deffen , \^as fchon in jedem Kapitel vorgekommeo ; 
beftimmen aber dodi fllr den nicht ganz OeObten den 
Gefichtspunkt genauer, worauf es baj diefon Ott» 
fchüft vui*zügUch ankommt. 



Frankfurt a. M. , in cL Jäger.Buchh.: VoüßanAifß 
ütdermißMig xur MgTuätreg md xur ytr/ertigimg 
aOer Artm vm kSi^waim S^mt mit Anführung 



der ncuefLi'n M :thi)tie von uia;'/a/ und Parmentier. 
Desgleichen die bewahrteftenVortheiie desBier- 
• branens nach engBfcher Art und Bereitung der 

fewöhnÜchen und dciicateu Biergattung«i. r^ach 
rfahrungen vlelj ährig geprüfter verfuche. l8ot. 
las S. 8. (10 gr.) 

Der Titel diefer Schrift ift allerdings gut daraof 
berechnet, Käufer anzulocken, aber fcnwerlich Avw- 
den viele ihre Rechnung dabey finden. Was hier 
über Bierbrauerey gcfagt ift, hndet man in andern 
Schriften, die diefen Gcgenftand behandeln, viel bcf- 
fer. Bey der Effigbraucrcy ift zugleich dasjen^e, 
was in der Chaptat - und PmrmetUürßheH Abhandlung 
bemerkt worden, •angeführt. Das Gute aber» .was 
dleie Abhandlung noen altenfalls enthält, ift unter 
andern fchlecliten Angaben der l'-fügUereitung fu ver- 
ftecktf dafs man fchwerlidi das BraMchbare heraus- 
finden wird. Alle die der Gefandheit nachtheilig^n 
fcbarfen POanzentheilc , v.-eldse in keiner guten Kffig- 
fabrik mehr gebraucht werden foliten, tmdet mau 
hier noch als befondere Vorzüge einiger Effigrecepte 
angeführt. Nach S. 2l. foll einem Ohnifafs der zum 
Effig beftimmten FlQffigkeit Bertram w u rzel , KeUer- 
holz (foll wahrfcheinlichKeUerhals heifsen), Paradies- 
körner, langer Pfeffer, Aronwurzel, Galgant, wei- 
iser Pfeffer von jedem 4 Loth zugefetzt werden, und 
tun den Strafsburgcr Weinelfig zu bereiten , foll man 
nach S. 36. Bertram, fpanitchen Pfeffer, Aronwur- 
zel, Lorbeeren, JCellerhpIz, kleine Paradieskörncr 
von jeilcm ein halb Pfund genommen werden. Diefs 
ift nach Ree. Meynung Ochon htoiängticb» den Werth 
diefes .Budies ta charaluaixfinn. 
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A&Z^EraELAHK TÜEIT. , > Zum BefchlufTe noch die ForOetzang eia^s Ichoii 

- . j. . Aüher augezei^en Jouruais : 



Vr»«r« Anzeige von Schriftkn^ di$ Kuh- 
pocken betrefJtnlL 

\ 



V 



on fronzöfifchen Schriften über die Ki P. bat 
ReCi gBfgaavfirüg nur folgende anzuzeigen: 



41) Paris, b. Tjernard : Traitt' kiflorique et praticpu 
^la yacäae, cuutieot ie precis et ies relul- 
tats des bbfsrvations et des experieuces für I» 

Vaccine, avec un examcu iir.partial de fes avanta- 
g^s et (^es objectioiis , qui leur fuut oppoiee^ et 
«out ce qui oonceme la praticjue du nouveau mo- 
do d'inoculation. Par :7. L. Mortau (de la Sarthe^, 
Medecin, SüUS«biL>liothecaire de l'Mcole de Ale- 
dlecine de Puis j Profeffeur d'Hvgieiie an Lycie 
rcpuhlicsdo. an IX. (1801). XVI u. 352 & gr. 8. 
( I Ktliir. 6 gr. ) 

Obgleich fchon mehrere Schriften franzöfifcher 
Aerzte über die K. P. vurhanden find, fo ift doch 
dieW eine der aasfiihrlichften Abhandlungen. Der 
Vf. will der Krankheit der Rnhe Jen Namen Cowwx 
und die davon abgeieitele Kruiikheit der Meufcnen 
dm räunen f^acdm gegeben wifTeiu Die Schrift ift 
11 zwey Abrclinitfe gctheilt: i) Cefchichle der Vaccini. 
V\ as (Iber den Urlprung dieler tiiuleclNung, über die 
Betätigung ihrer WirKuiigen und Kortfchritte be;» 
kannt ift, liat der Vf. in eine gewiffe Ordnung ver- 
einigt. Die Verbreitung der Impfung der M. P. zeigt 
er , um die Verbreitung der K.. P. tlumit zu vcrglei- 
oiicfi. Alles ih uns bereits aus deutfchen Schriiten 
bekannt 2) Ph^fioiogifcher und meäicinifeher Theil. 
Kec. hat hier nichts J^nyfiologifches gefunden; der 
Vf. hatte beffer geihan , diefen Theil den praktifcheÄ 
7.U nennen , weil er tiarin unter andern von der Impf- 
mclhode und dem, was bey dem Impfftoffe zu be- 
rockfichtigen ift,' handelt jDie Einwürfe gegen die 
Jv. P. Iniphmg und ihre Beantwortung trägt der Vf. 
in einem üefuräche einer alten Dame und eines jun- 
gen Philüfoplien vorj-befonders widerlegt er Kaimts 
LinwQrfe fehr gut. Die K.^. Impfung iMrd in Frank» 
reich thfeuer bezahlt: Moreau gab 15 Louis d*or an 
üefiffarts für die Impfuog feines Kindes. Die iL P. 
Materie befteht nach dem vf. aus Walter und EyweÜs- 
huff, und hat mit der Materie der Hydaücmi die 
mehrefte Aehniiclikeit. ' 
A* JL Z» ib04. Zweiter StmL 



augezei^eu Journals : 

42^ Fürth , im Bureau d T,it : Amtlfn der Kiihpoh. 

. .Aeiunw/iMg zur Verbannung der üiartero, herausg. 
von Häip ffmolä, d. M. u. Chir. D.' Gamifon»- 
Medicus' und G.'ljurt'^lielfer zu Gaffel. f^ierUt 
Heft (iNiit eiuem J^pfr.) I803. S. a8x — 36S, 

' Dfefes'Heft entliÜtt i) NOtn ErUktmUtf^ mriner 

Verfuche üher.dk Mijjir der K. P. Materii und Widerle- 
gung einige^ Einwürfe meio^ Gegend. Von dem 
fferausgehr. Die fchon bekannte K. P. Analyfe ift 

hier nich einmal ynrausgefchickt. Als Beweis , dafs 
die K. P. Materie durch einen hohen Grad von Wär- 
me verflQchtigt vverde, fahrt Hr.*/f. die Erfahrung 
an, dafs in den ungewöhnlich heifsen Tagen des Au- 

6uks &8o2. die K. P. Materie, unwirkfani war. Kec. 
n in den ungewöhnlich beifserf Tagen jenes Jahres 
eben diefelbe Bemerkung mehrmals gemacht. Hr. 
H. vertheidigt leine Analyfe zuertt gegen Gauüeri.* 
( S. HuffUntds Journ. B. Xlll. St. 3. ) Als neue Belege 
derfellien fVilirt er an, dafs die Viehärzte in England 
Zinn - oder Kupfervitriol auf die Pufteln der Kühe 
legen, um den Fortfchritten der K. P. Entzandung 
Einhalt zu thun, dafs wider die rofenartige Rautl- 
entziindung bey Menfclien von niehrern englilchen 
Aerzten Säuren angewenilLt weni^n. Jlierauf wen- 
det Tich Hr. H. nut feiner \\ ideriegimg an Hn. Ufr. 
Bremer t der Gcgenverfiu:he bekannt inachte (f. llafet. 
Journ..B. Xlll. bt. 3. S. i5off. ), und endlich beitrei- 
tet er die Huffon • Dupuftrenfciu chemifche Untoriu- 
chun^ des K. P. Stoffes, und bleibt dabey, dafs fri- 
fche K. P. Materie eine feine alkalifcheoder ammonia- 
kalifche Natur befitze, a) Bemerkungen über die Nack' 
ruhten von dtm Fortgange der K. P. in Italien. Vom 
Hn. ^of. Sdineider, ur. A. zu FuMa an lln. H. Hier 
findet man eine Beobacbtung» dalis iL P., WalTerpok- 
ken und der bekanftte K. f, Ansfctilag in einefti In» 
dividuo zugleich da warenJ 3) Brnge Bemerkungen 
über N, i. dSr Zweifel und Bedenwchkeiten der Hnu Can» 
tieri und Mantilfari ( f. Hft. 3. der Annalen S. 198 u. f.) 
v<:!i. }Ln. D. F. C. Friefi zu Breslau an Hn //. 4) Schrei' 
ben des Hn. D. Cautieri, delegirten Arztes im Depart. 
der Agogna, an WuH. Neoft einer Verordnung des 
Minifters des Innern der Ital. Republik die F-iinn.- 
pfung der K. P. und die der M. P. betreffend. In der 
V«t>rdnung wird benimmt, dals'M. P.'ohne befon- 
dere Rrlaubnifs des Departements - Prafectes garnirht 
geimpft werden lolleu, daü aber K. P. zu jeder Zeit 
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und an allen Orten seimpft werden können, und dalis 
Aerztc und Wundärzte, die vom Staute befoldet 
werden, liie K. P. Impfung uiient^eliUicli an Armpn 
venicliten i'uüen. 5) BeeruHdung vU^ lierthe^ de»- A'. P. 
Jmpfimg in den Kon. Prmß. &ttatm. Nachrichten, die 
dein Lefer längft bekannt find, wie (liefe, hätte Hr. 
i/. nur kurz anzeigen follen. VVozu z. B. der wörtli- 
che Abdruck des Rpglements über das zu Herlin er- 
richteto Sciiutznocken-lmpf-lartitut? 6) D. -ßär» 
ntrs Erhährung feiner beygtfügtm ^Bildung der JT. P, 
( S. oben N. 380 Aus ilioltr Inhaltsanzcige ersieht 
üch > da£s diefes vierU Heft den vorbergeh«uuleullef- 
ten an iimwem Werthe &hr nadiftefat - 



ERDBESCHREIB ÜNG, 

Pesth, gedr. m. Trattn«r. Sehr.: Die Stadt Peßh 
und ihre Gegend y in Briefen voo einem Fremden. 
Mit 9 Kupfern heraiisgeeeben und allen edlen 
Patrioten Ungarns in tieflter VereliruiiLi gewid- 
met von ^ojeph Lejfrtr, Buchhäadier ia Peixb. 
1803. 171 S. kL^. 

Nicht der BnehhfTndler /".«ym* !fV der Vf. diefes 

Biulis, funileni ein Frctmlcr, der BltHii iituf rreu- 
f&en überhaupt gut kennt (S. 120 ), utnl von Fcfth die 
■weitere Rdfe za denCarpsthen (S. 170.) gemacht hat; 
dfT ;iiis Preufsen gcl)rittii:e , )t!t/t ZU Käsmarltt vmu 
Uatenicht in der Zeichenkunft und in der i'ran/-oi. 
Sprache lohende Ritter von TbMi^* »Wenn der Vf." 
heifst CS S. i6S- mit feinen eignen Worlrn , „es fLÜ^ft 
^nicht belTer wüfste, fo käme er in Verfuchnug zu 
j^glaiibcn , er hätte diefe Briefe nicht für feinen Freund, 
^ fondern fitr das Geld eittes eilenden Verlegers gefchrieber." 
fo fehr fohlte er nämlich, .,dafs er niit feiner Be- 
jifchreibung hinter der Vollkommenheit znrückce- 
»blieben." D«r eilende Verleger (Lcyrer) wollte 
vrahrfcheinÜch eher anffareten, als ^oh'. v. Lipffku's 
PLin der 1<. Freyftädte Ofen iind Pellli, i'/i; rundet 
auf wirkliche Meffuneen» und Ludw. v. Schediiis ge- 
naueBefchreibung der heiden Städte «rfcheinenpkonri- 
ton; 3US üeTori^nifs , dafs fl!jpr dicfem letztern Werk 
die Briefe des Fremden vcr<:elTen, uml die Keifenden 
b'nvogcn werden w irden, tler v. Scliediaffifchen Be- 
lr!n-t il)ung mehr Wertli und Uraiiclibarkcit berzu- 
niiilTou. Indeffen geftelit doch Ree, dnfs ihm (liefe 
Briefe, die fre yliLn nur den äursern Unirifs von Pefth, 
€Üe «»beri^ächliehe St'hildertnig feiner Anfsern Geftalt, 
wie fic fich einem Fremdca wahrend tines kurzen 
Aufenthalts darbietet, liefern, eine Art von an- 
genehmer ünterhaltunfl gewährt haben. Der Vf. be- 
Ichreibt nach und nach die Lage von Pefth und Ofen, 
und die nächfteii Gcluni 'e un<l Platte von Pefth an 
der Bracke: die neuen fchöuea Ga'fcn upd Gebäude 
der Nenftadt mit nberfläehilcheii Seitenblicken .auf 



tUelndii! 



VI' 



/n Pefth ; die Sehiffiirflcko z>vir( h''n Ofen 



und Pefth "fiint d*>r liemcrkiMg, d.ifs iler Pobel der 
k. k. Erbft.i.iten , felbft itn Schiiiinf«n , weniger Pöbrf 
f- ^ , als z. E. in Hf r:/tO: n ^l,irlv||if.,i,' , ein P.iar 
Ivrrchea, UieKaierue} das BurgerlpiUi, das Utüver> 



fitätsgebaude fammt der etwa 50000 Binde enthahea- 
den Ooiverlitätsbibliothek; weiterhin fpricht er von 
der Maiiart der St.idt, die er allerdings freunclfichet 
fiiiilet, An Wien, <viewohl die Altftadt uuth nicht 
regelmhfsig gebaut fey ; von der Wichtigkeit des Han* 
dels und der Märkte in Pefth , wohey er verfichert, 
CS fülle dafelbft Grofshändler geben, die während 
der Markt - (d. h. Melfe - ) Zeit allein an loooo fl- Ge- 
fälle entrichten. (Diele ganz.falfche Aneabe fahrt 
tm der irrten Vermuthung , dafs der inlancufche Han* 
del in Uiif;ani felhft liuix-h ZwilVlien/olIe gehemmt 
fey.) — Auch beuriheiit iler Vf. das in Unjrara ge- 
wöhnliche regellofe (aber doch frhndle, ncheie) 
Reiten als ein ächter Hitler. Der ZnOnnd der Wil- 
fenfchaften in Pefth wird auf %wey Bkitiem, der Zu- 
ftarid der Kiinfte auf einem lilatie gtdcinl Jert ; «u- 
sleich werden die Autoinate eines Künltlers, den <itt 
Vf. nicht einmal neunt (Georg Mahl) , befiinjc >en, 
Ueber das Pefther Theater findet man nur die aüge- 
nieinfteii NvjliTipn; von den einzelnen Miti^liederu »Ter 
Buhne Jpricht dei' Vf. nicht, und hütet lieh überhaupt 
fehr, Namen zu nennen; fogar da er die Somnier- 
vergnttgungen in Pefth (worunter er die Souners io 
WirthsnäuTem rechnet) berührt, fpricht erNön ei* 
nem beliebten Garten, ohne ihn zu nennen (dem 
Uakkerifclien). Dann füljrt uns der Vf. fpatzierent 
doch vhrerft nur auf und neben der Brame« daa« 
iri den Garfcn, dei eti Beleuchtung auf Koften Berlins 
gelobt wird; feiner in das Stadtwäldchen , das Pichle- 
rifchcHaus, und in die Thcrcfien-Vorftadt. — Pcftb 
lind feine Gegend oberfieht der Vf. von ein Paar Hü- 
geln, und wirft zugleich ein Paar Worte über die 
Vorftädtc hin. — Mit mehr Ausführlichkeit, als 
man finift bey .dem Vf. antrifft» befchreibt er den 
Frcvherrl. Ort/ifchen Garten. — Endlich begiebt er 
lu h von der FVfteticfjfchen Anlage mit einem Sprung 
auf die Schiffm fd den , und wendet fich von da Ztt* 
rOckt lim die Lage von Ofen lud Pefth uidi nocb 
von diefer Seite zu ttbsdehcB. 

Die neun von Pnxiier gcftoclicnen Kupfer haLcn 
folgende Unterfcluriflen: i) Der Schwanenteidi im 
Orizi (fchen) Garten. * 9) Anficht von Pefth von der 
Hohe der Ofner F-^ftinig. ' Das Knpfer ift zu klein 
luid feines Gegenltandes nicht würdig. 3) von Keii^ 
nitzerifches Haus (bey der Brücke). Nach dem Ai*- 
genmafse fehlerlutfl gezeichnet. 4^ Die Kaft rjie (eJci- 
chcs Urtheil). 5) iJer Pichleriiche Park (iies; das 
Pichlerifchc Gartenhaus)» 6) von Slahlc's Gebende. 
7) Der KÜas - IJrnnnpn. 8) Der Fefteticfifche P.i^nis 
(fo?) y) AaJkht von den Scliiffujühleu — viv^cut- 
lieh: Ofen und Pefth von den ScfaiRhliJhlen au« ge- 
fehen. Auch dief. s Kupfer ift zu eng, zu wenig p«f- 
fpectivifch und genau aufgenommen , mid fein« Qp" 
genftandes unwerth.. 

Ans (Üefer In1ia!t<;an7.eige ift klar, dafe flerVf.- 
die Begierde nach einer topographifchen Befchrci- 
bung der ungrifchen Hauptft&lte Ofen und Pefth, 
wie z. E. p'm ^'icolai fic von Jieriitt g^efcKt hatf njebr 
erregt, als befrieUi^l hat. ^ 



m 

JmtTA , h. ?ta1iT: S^attlmtmir /f/r mirj^m'r.-firr/f'-n Rr.ftn 
in dfH Orietiti iii U c bei letz ungeii luui Auszügen 
u. f. f. Herausgegeben von M E, G. Paulus t acr 
Thpoio^ie Profl^irur zu Jesa. SidtenUr TJmU^ 
iho_j. VI u. 32i ö- 

Hieinic wfcd der Ai«7ng Jnw'des JiKfen-Miffionürs 
Stfph. Sthiütz Leittitt^en des Hochßtn o. f. gefchloilen. 
Auf 2:6 S. hat Hr. P. retludrt, wasSchuitz auf 501 
vorgetragen hat, und noch m manchev guteaüeiner- 
kuns, aie er dein Text untereefetzt Jiat, Platz ge- 
funden. Dicfcr E^rit von Schlitz ^ wenn es mög- 
lich ift, aus einem fokheu Ma,chwerk einen £(prit 
benrasfuzf^eir, wird nun- mehr in ITmla^r kommen 
und fnr die Oeogrjphie und Exot^flc !)rauchbarer be- 
fanden werden, als da er in einein Wult von unbe- 
deutenden, ttfiriclitigen, fchiefen und frömmelnden 
Ainnt'iktmsien vcrfteckt lag. Hr. P. hat vieles von 
ihm weggefchnittcii , aber nichts an ihm gefeilt. 
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doch ein folches Regifter Übet* die erftcn fünf Their© 
der Saiinnlnng gegeben feyn! Denn (liefes geht nur 
über die beiden letztem. Das Regifter über die na- 
tnihrftorifclieii Gcf^enftände , die Hajfelquiß in feiner 
Keife befclmebeii liat, ift freylich mit Dank anzu- 
m hmen, obgleich mit dem übrigen Inhalt des T hei U 
iti i«.ciMer fchiclUiciien Verbindung. — Da fo viel Ober 
die pei-i'ei>ot}tanifchen Infchriften neulich gclclukbeu 
ift, fo wird Lant^'es's lyrtorifche ITnterfuchung über 
Perfepolis, nach arabifchcn , ttirkiTcben, perufchea 
iManufcripten den Alterihumsftjrfchero willkommen 
fr*vn. Die Entzifferung der keilförmigen Iufclu ifi- u 
liiütZ«.far unmöglicbj P* nwcbtein !?dabialer,ohne 
ferne Mevntmg dentlieher zn erklSren» oder des Utk- 
teußtinfchen VeiTuclics nur r;jit einer Sylbe zu gedenken. 
Die Noten des H«. fiuil aus der von Oujfüif über- 
fetzten Geographie dtß Bn iimM genommen. Die 
Beniprkungen des Hn. Lorsbach in Herborn va (!c:i 
fünf erfleti Theilen <(iefer Samudung tragen alle das 
Ueno der >Iinionär mufsh? in feinem ganzen ('lia- Oepräge eines der erften Kenner der oricntalifchcn 



nkter erlmlten wenlcn. Zuufilcn wini Jiirch ein 
frag- oder Au,srulu/i45S/.eiclicii ilerLcfcr auf d.is Un- 
haltbare und Lacheriiciic in A'.lJ'.'luiiptuii^fn aufmerk- 
fam gemacht. Immer möchten dieleZeichen nlclit an 
der rechten Stelle flehen. Wenn z. E. S. K6. hinter den 
Bf hitHe», itatiiriickfn frommen Leuten ein ? fteht, fo 
möchte man den Tadel dlef^ vielleicht etwas zu ftar-, 
1<ea Ausdrucks nicht fnr eereclit halten. " Es hat ^ 
auch Schnitz fie niclit natürUnte fron:nte, ronderti natilr- 
tick frommt y d. i. die an fich und von Natur gutmüiliig 
find nnd: nur durch UmftSnde und Vomrtnefle ver- 
leitet dicfen Cliarakter verläuenen, genannt. Da 
Hr. P, nicht innner die arabilcheu, mit deuLlclien 
Bucbftaben von Schtütz gefchriebenen Wörter auch 
mit den eigentlichen BurhftaT)?n abdrucken lafst, wie 
diefes S. 69. gefchehen ilt, fo wäre zu wQnfcheu ge- 
wefen, dafs die fehlerhafte deutlV hc Orthograpbie 
allenthalben verbeffert wäre, mn der Anfänger wil- 
len, fflr die doch die ganze Sammlung zunachft l)e- 
ftirfimt ift. Es war daher nicht S. 53. elfchddaaiit fon- 
dem ß Scheitan, S.-49. nicht Endn, fondern Etthh 
9. 59. nicht Dfubbery fondern Djubbet oder Djub el zu 
ffhreiben. Auch w ar S. 218- Bimzn nach der ober- 
lachüichen Ausfprachc des Vfs. in Piazza und S. 323« 
(liofi;t in ff oje ztt verbeflern. Das S. 33. vorkommende 
Werl Auanieht welches Hr. S. mit dem hebr. Avonn 
vergiüicht, ift nicht ein arabifcher Finanzausdruck» 
tiic in der Note gefagt wird, fondern das bekannte 
franzöf. avanteSt P.'achrny.-n , da'^ auli im Italiäni- 
fchen gebraucht wir 1 nnJ aus djeCeia in die linffua 
fratua gekommen ift. I s gehört zu .Sc/iij/Zarw Son- 
derbarkeilen , lieres VVort mit einem hebräifchen ZU 
vergleichen. Das angehängte Regifter i\her Schultz ifl 
9US dem Originale genommen mit Wcgialfung der 
NaiQen und Sachen, die in den Reifen aufscr AHlii 
vorkommen. Zum Gebratich Wörde es !>equemer 
f in [gerichtet feyn, wenn nicht die Seitenzahlen des 
Urkin^ls, foodem des Auszugs angefiihrt waren, 
oligttieii m diefem dio zürn Original aehörjgen Sei-' 
tenaUen jii den Text cijig»£cfiidtit find, mdm 



Literatur an fich. Scliatie, dafs wir fo feiten ctwaS 
voq Uiefem Gelclirten zu fchen beliommcn. ^ ' 

Berlix, 1>. Maurer: Cr ^: jpkifcli ■ ßatißifche Bfßhrci' 
bmg dsr im Jalir« 1802 dem preußi/mn Staate zu» 
g^aämm Entfcbädisrinigs - Pnroaigia, Mit einer - 
Barte. 1803^ . is6 & 8. (i6 gr.) • ' 

TaW^. Berdtre ibnng di>rer- Länder , durch einen 
Mann vonlienntnifs und Unparteviichkett eutAvorfen, 
mafste dem Patrioten und den Bewohnern der Ent- 

fcl.äMit'ungsläiuler willkommen feyn; nlloiii vorlie- 
gende ßclclircibung ift ein eieudes Alach werk, in der 
höchften Eile, um von andern Scriblern nieht llber- 

und 



nndrrn 



fegclt 7TJ wer(!(*n, nn<; Bitfch.'^'^ nwl einigen 
geograpliifchen Hi'nJbüchei 11 zufainmeneeflicivl , ur.d 
auf die gegenwärtige, die Entftehung und den Al)rat/. 
fchlechter und guterProducte begünftigende, Crifis in 
der Geographie berechnet. Hier nur die Röge eini- 
Fehler, die unfercs Wiffens nach nicht gcriiyt 
worden. Zucrft einiges Ober Gosiar, wo Mund und 
Sitmtns vorgearbeitet haben. Die Stahl tfer Einwoh- 
ner lietKigt iiacli dtMii Vf. 8500 Seolen ; (nicht fi;iKiaI 
5300). ^ie nähreu fich vom' Bierbrauc.n , vüni Koni- 
und FriiÄtluindel'C wirklich? da der geringe Acker- 
bau die Städter nöthigt, nur das, was die St.idt be- 
darf, und das oft nicht zureicht, vorzüglich wenn 
die hildes heim ifche Seite nicht ergiebig iit, zu erhal- 
ten); vom Bergbaue (nicht auch' als Mirglit-iliT Icf 
aclit Gilden uml der Innungen, und des übrigen 
ftiultifchen Erwerbs?) etc. Von dem grolsen und 
kleinen Hofpilal zum h^ihgen Kreir.^p , von tlfm An- 
nenhaus, dem Bniderklofter , dem Wailcuhaule, dem 
Pancratienhof, der Obrigkeit , dem Ralbe, den ver- 
fchiedenen Aemtern, dem Ober- und Untergerichte 
der Statit, dem geifthchen Gericlife, dem Tafelamto 
oder der Kämmerey, den Stadt fchuhlen lieft ' man 
auch nicht ein Wort j dagegen einzelne öruchftüeke 
aas der Gefchichtey die wenig IntftreOfo und Glaub- 
wnifdlflVft^ babea» imd vob^ den V£ fogar der 
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Streit des RatTi^ und Jer^Brirgerfchaft 1680 — i68a 
entgangen ifl. Hey (Quedlinburg hatfe clor Vf. Ueu /in- 
hang ztm HmuUmlu über den kom^l. preuß. Hof md 
Suicity worin die altern VerhallniMi; ler Stiftsliaup- 
inauney zu den Rechten der Aebuiim und der Stadt 
rehr fcnarf beftimmt lind, vor lieh, und doch konnte 
er die ftauptidoeo nicht einmal riehtii^ ;iuffdfTen. So 
geht es durch alle Rubriken. Fon dem Bchsftiä, \vo- 
bey ihm der Canonieus U^olf aus Nörten vorgearbei- 
tet hatte; twn dem Hochflifte Munßer, das theils im f^öt- 
tioftifchen Magazin \ onf orfler , lUeils in einem belon- 
dera Werke j^cias Hochlti'ft Maafter, oder Befcbrei- 
hang von der*Kiitftehung, der Lage und dem jetzigen 
Zuftaiide dieffs Bisthums. Hamburg igoi.) voUftandig 
bearbeitet ^var , und voti Paderborn j wobey er nur 
frrddi'^ens weltpUai. Magazin , Langers «linerulogifche 
lievträge (Lciy/ig 1789.) und das ßötting. hift. Ma- 
ra/. hitte benutzen (iilrten, will Hoc. nii lits weiter 
faoen , als dafs die Topographieen dieler Lander von 
Feld i 'i witnmeln! In der öcTchpeibung fehlen ftber- 
dieis noch L'ntergleiclien und das Stift Nörten. Die 
Uerrfchaft ßlani^enbaii) bringt er unter Erfurt, Dpt- 



3 



fer giebt ef dav^n j^ar nicht an. Uebrigeiis gkt 

der Vf. alies bekannt ^euiacht zu haben , fo weit 
die Nachrichten von dielen Ländern, und Zeit'i 
Rautii geftattelen. Die tfer Schrift beyJiof^oiul^ Ka 
die mit möghqhfter üeuauigkeil angefertigt, und 70m 
;riifsemi Nutzen des Publicums mit Anzeige der b«» 
tehenden Poftairfe verfehen feyn foU, verftöfst ge- 
en alle, bekannte giMjdätii'clie MefTnnfien. Wai die 
'oftcurfe anlangt, davon nur ein Beyfpiel: Voa 
MühJhaufeu fährt der V£. Uber Dachiidea luich Dis- , 
gelftedt. , I 



BHAültseHWSKi, h. Schräder: Anm^img iiiber db 

NachtigaUen , otler was bey dem Fangen, bep» 
, Zahnunaciie» , in der Heckzeit beym AuffüiteiTi 
der Jungen, beym Abrichten und bey den Krank- 
heiten derfeliien zu beobachten ift ; nehft den Ur* 
lachen der letztem und wie üe am bellen gehei/r 
werden können. verbefferte Aufi^k 

1803. 31 S'. 8- (4 p- ) 
(a. die Ree dererftenAua A.L.Z. x8ox. Nr.^u) 



KLEINE SGHKZFTEN. 



LlTRI^ATVRGBJCHiCHTC. Braun Tchiveig . b. Reicliard: Na- 
uunverstickni/i varnehm/ien Geiehrttii und anderer M'äiwer 
die >^ Wijjenfchaften verdient tcftuicfu haben- Nacb 
JdJiren, dem Vaierl-ndc »iiid den WitfeoTdijiliMn von *•■ 

51 . igoa. 51 S- 4- (fi gfO — Diefei Vaneielintfi ift in 

vi^T Spahrji auf jeilfr Sirite abgedieUt, vmwn diu erflQ dfif 
jA r iijcl. iKt /eitnH 1)111111 j vnr und nach Chrift'is, um wel- 
ilics «l.«! Ai>t'"'i " ii.iben, oder wumi lie j'.tTtorben find, 

tiie /.wevte »l'H i^j"" "- iiie dritte das V'.ueiljaU. di« vierte 
die Will eufcl 1.1 tt , um weklif lit- lieh verdient geinncht haben, 
enthSlti wiiraiit eni al;'iiitl»«.tirt. I;«*«! R»>^irt»T fiber di« an^efiiUr- 
teil Nittnttn folgt* f"''-bej Ver/.Lli-i»iiils kMimti' Siitxi'ti 
Xevn» wenn ea von einem K'anne g<»k> i«sgt würde, der mit d«n 
ilazu'nuchi^n liternrifcben Kenntnifron und einein hinldii^li* 
«lien Vonatbe von tUiclii^rn auigarüftet wire. Kvidci aber ge> 
het d«m Vf. in rnlcbem Maabe «b» Haft wir nichu weiter all 
dt n eilten Wille» < den Literatoren ein ndBlich«« HalfjimtCtat 
in di«: HSnd« ZU geben , bemerken können. Wenn der VC. nar 
,! . "•;tni-iiirten, eineni jüden LiterMor bfkuintenBttebert'wo^ 
l.m'^wir Evring /'yytopjit hi/iot: tkawr,* dellelb. Aiuf. von 
Hetimtinn firftor. iirer., OMm äurmr. mmi* mevS Jbta rech- 
iion, bey feiner Arbeit ficbraticht bTtttci: fo würde (le gewiU 
bL-ll'-r m'r.iti.t-n levii- NV« wir ffinM u lnverk .uiroliPii , fin- 
den wu in lUi fer bild iii jener Sjialli; fnvai erinnern. 
Hier nur iniii;?" ilii'fer Erinnerungen. In dem ganzen Vcr- 
jjuichnifle inid liif" Vnr na inen dar AnUkrea baid ^ugefetxt, bald 
«feil 'eliffcn , «im'' ü il-" niun die ürfache erratben kami, m j- 
ntm^lic bey eimpen ieiilen . bey audern ni» bt. Der bey dem 
3«hr lf'44 -^l» Phyiiker iinjefilhrte Italiener Cniteiliih nn» nicht 
bvkannt. Vernmthrich ift hier ein Dnicktebler. ^fiier'» V»» 
tevlMid war denr\ t. luibekannt, oder er macht ibn-fwm «1» 
nem beotfchap.' Jak. Seideiu VerdienTte wenten an^ngcKCifft 
■elafren. CeargCetiitn^ fuU dieKircliengefchichte vorz.üglicn 
l>i.'c>Tbriti*t haben; bi>> Hr-rm.Conring Iceht blolj Statijiik; bey 
I nfi id Profil : bey litn rcy AnMamig, niobt Pl^flolosie; bey 
Su'»i. Roch'ori Kanaan mW Haltg f«nz f«g9n di« fonriieo Ge- 
w^dinheit dei Vf»., <U« Titel der Von den Gelehrten pclchrie- 
b> ncn UücljCr aniufrthren. Sein Hirrotnüon wird niclii er- 
WÄttnt. & 26. feen^felli Panormita wird a.la Uiograph ge- 



rühmt; Mirhhond, ohne Anz:mge de»y«t«»lrad«l,,I!dl Omntn 
der JVonne gefcbrieben haben (wir kennen nur einen perftfcheo 
Gefchichtfchreiber Ätebi Namen«); bey Georg Pkntitaes fehl» 
inut VaMvland. £r w$it na ConuaminoncL Von d«fl> £a*c* 
tan4flT tmmian w«il* d«v VL nichu. Er.rafam 4i* BnchAraE* 
Iterknnft in EngUn4 ein. Berlin ghitri umA Tvfcmuill hEttsa 
wohl wejcbletbeM kennen. Agricolm war nicht fowohl Vkilo» 

log aU rhili)f'i])!i. Poiuanu.t ift nelleiclit uhUt dpin Nariren 
Jovianus bckaiiiiur, .ils iiiitfr fenem. llej Lajl-arii, PonfM' 
nus , Celles, CuJ}?iniai::t.f wird in Aufrliung de< Vat>*rlundrs r:- 
ne l.f'rk« ^«itUii'U. li'-r nufr 141/9 an^chitirte lohnnties Lrit 
an» Alrik.i kann kfin j;i lOi k-- n . alj lU'r \'f. df'r Dejlrri/i.i'} 
Afrinnt^ obgleich Hr. M. lUe Biibnk der Wiffenfchaft ietrfe- 
Un'cn hat-, allein dinCer lebte noflh 1526, ift alfo 'niclit-l499 

Seftorben, und war nicht aus Afrika, fnndern ausGrauadlÄ 
panicn gebürtig. Wa< Vir. von Hutten und Geyler i<aii Kai' 
Jtrsherg {;ethaii oder pcfcl^rieben }iaben, t-'tT»t Hr^'M. nha« 
rflhrt. Wenn To viele Schnitzer und M!tngoi auf aw«y M!* 

Eifähr aii%efciil«tM»tn Seiwn » fi«d«a find, w«r wisA wi^ 
ngan , daf» wir Zeit und Panier mit AnGTuiÄnng. «iMt Vir» 
rechniiug mehrerer verderben loUcn? Und wenn wir d«m Vf. 
über die aungelafTcnen Namen znr Rede fcellen wollten , wie 
unvoUkommt'n wiirciir .ils.i.inii nicht fein jrn envcrzetchmls 
erfi'heinen , djs dnt dpr andern Seite . EJamen aniweifec, die 
keine Erwühiiutig verdienten , uder fallc-h .ib^efr liriebeii fiiiii- 
Von jifn vielen "elphrt<?n M.itjipin;icikern L,-rnoitili ki'ixfit ei 
nur riiH'ii Jo/i.; vnii «Icii Biutur/eu nitr einen; von don Cmrp- 
zo-ven ^wev . Ueueä. , der in der Üogmatik Itch her\'nrgethan ba* 
ben l'oll (liptied. war aber ein Jurift iind nieht ein Thebing • 
Der Vf. meynet, w.ie das Sterbejahr 169g anvweiTet, Juh. B»' 
ned.), und Juk. Diefen Vnraamen hat aber vielleicht Icntnn 
Ton den vielen gelehrten Carpswen geführt. Der Vf. bat im 
Vetneidtnir« S. 3^ und nachher im Regifter S.45. Cmrpaav fta«c 
CarfMv lefchriebcn. Denn 4er Dofmatlker J. Carpor ^vb 
176g, wie an jenem Orte von Carpzov j^efagt wir^ Dae Re« 
gifter felbfi iflp.ar nicht nach fireiij;!-! ■ Ii ' ibetif<-!icr rjT.'.n-ing 
ab^efafüt Buridan i'tuht vor Budacus, äuxtor/' vor BuU^r^ 
Cm/ieUi vor CaUerm m.Lw< 
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Diinttsgt, ä§n x. Uag^ ito^ 



STA ATSJTISSEN SC HAFTEN. 

FRANKFURT u. LEIPZIG, (gflT- 7.U Jena h, From- 
i»ann II» Wedel hüfr) : Bniekßikke übir Verbrühen 
md Skr^^t. oder Gtäanken ühtr die in ätn preitß, 
Staaten kmerU$ fermehntng der ^'erbredier gegen 
ite Sicherheit des Eigenthums; ntbß ForfcJiUigen , me 
atrfettm durch ztcnkmäßi^eEinriäUwMjUrGefmgpi- 
mßidtt» KU fieuern feiftt dwrßi. ZumGebraudi der 
hölieni Bchurden. 1803. 8- 174 S. AnJagen 95 S. 
2teeuter Thcii» Erßtr^ zienttr und dritttr Ab- 
iehnitt 96» S. yiaier Abfohnitt. 980 S. 

Nur erft, nachdem dicfe Schrift Oftem igoj in 
den Buchhandel gekomniea und in uiehrern Zeit* 
fchriften ausgezosen worden ift, hält es Ree. für er- 
laubt , ab« den Werth deriielbeo öffenüich etwas za 
Cigeu ; denn bis dahin war fie nicht Im grofsen Publi- 
cum bekannt worden. Ihr Vf. , der preufs. Staat.';- . 
TiiitüCter ilr. von Arnim f liefs nur eine kleine Anzahl 
Exeij^pba» anf feine Koften abziehen» die er an Cela« 
FreunJe uud die, von welchen er glaubte, dafs die 
in dem Buch enthaltenen Unterluchungen für üe In- 
tereffe haben wOrdcn, vnfchenkte. Aber es wäre 
•zu bedauern gewefen, wenn tüefes in iler That klaf- 
£fchc Werk nicht in weitern Umlauf hatte kom- 
aoeo feilen. Denn obgleich diefe zunächft nur den 
freufs. Staat und die ttedürfnifle deffelben berück- 
Lchtigexi: fo find fie doch unter einigen Modificatio« 
nen und Abänderungen , gar wohl auch auf anJcre 
Länder anwendbar. Hec. oält es in eben dieüar Hin- 
ficht für Pfflcht , be;|r den Haoptidaen dieTes treff- 
lichen Werk<f etwas langer zu verweilen, und zugleich 
hie und da eine kleine Bemerkung einzufchalten , die 
bald dac Gelagte beftStisenv liald tm nfihem PrfiFung 
deffelben Anlafa geben loll. Freylich erfährt auf diele 
Art der Lefer nichts von der mufterhaften Darftei- 
lung» bey welcher. fieh der Vf. befonders DeutUch- 
keit zum Zweck^gefetzt zu imbcn fcheint, nichts von 
den gegebenen Eriuuterungea ua<l den Belegen und 
Beyfpielen aus autheotifclien Quellen, die dem Vf^ 
als Minifter des Criminal - DeparlenientS 2u Gebote 
ftanden, u. f. w. Alles diefs und mehreres andere 
tnufs man im Buche feilift nachlefen; fo wie auch voif 
den Antaeen des erfie» Theils, weJcbe bauptilchlich 
eine zwiTchen dem Vf. und dem Rn. Großluunhr 
90HGotdbe£k gepflogene Correfpoiidaiz cadultea» hier 
aichts gebgt werden kann. 

Hr.v. if. hatte bey feiner Schrift vornehmlich den 
2«veck, den auch der Titel andeutet, tu zeii^en, irie 



zum 



■kmäfiigjer€ Bmrichtmg der GtfaHgiHan/laUen der 
k ^ 1904. Band, 



lumerhten Vermehnaig der FerbreAer gegen du Suimheet 
des Eigenthums in den preuß. Staaten g^euni werden körnte. 
Er geht V4%n dem Gdidttspunkt aus » dais die Einrich- 
tung und Verbflung diefin- Anftalten von der Art fey» 
dafs jjalliative unrf einzelne Verbefferungen zu nichta 
helfeu können» Condern dfCs £chJechterdings' ein» 
durchgängige , pttodJidt» und ndicite Varbedbruag . 
erfordert werde» WOZU er denPiaft In dem foilraidm 

aufltellt. , " • 

Die Schrift habt Im erflen Theile mit der Frage 
an : //"'(> homfi-ts, daß im Preußifchen jetzt ^mekr , als je, 
au Zahl der gena»HteH yerbrecher tn fichtbarer Frogreßiom 
sunüttMUf und kettet an diefe fogleich eine andere ani. 
If^ kann man dem Uebel durch hr^Hgi md Mmttbaäßi^ 
Gegtnwirkmgen ßeuem 9 

Was die erße Frage betrifft , fo verkennt es der 
VC gar oidit, daCt die Zeituraftande zu diefer Ver- 
mehnmg viel beygetragen haben. Denn während (<in 
grofser I'heil der Bewoliner yon Europa und faft alle 
Nachbarn, der l'reufs. Staaten das tcaurixlte $cbick- 
üd erfuhren and fich in einem ungi(lekJi4»en Znftaiid 
befanden, zum Theil auch wohl noch befinden, le- 
ben die Preufs. Unterthanen in ftolzerRuhe. Wohl- 
ftand und Gultur haben bey ihnen zugenommm. ' 
Diefs mwU nothwendig nicht nur eine Menge Müfsig- 
gänger und Glücksritter aus andern Ländern ihna| 
zufanreruund die Zahl der Diebe und Betrüger ver- 
mehren» fondern es maflen fich diefe felbft in der 
Mitte der Preufs. Unterthanen defto leichter erzeu- 
gen , da zunehmende Gultur und Wol}lftaud zuneb» 
menden Luxus veran^ffen , und diefer wieder Ver- 
breeher, aller Art» befonders Diebe hervorbringt. 
Aber ein grofser Theil der Schuld diefer Ex-fcheinung 
liegt auch , wie Hr. v. A. fehr richtig bemerkt , in 
den mangelhaften Criminalgefetzen, liefonders gegen 
Verletzer des Ei^enthums, in der zweckwidrigen 
Einrichtung der Gefängniffe und Strafanftalten und in 
der 2u Linue ycrzo^crtcn VuIIftreckung der Strafen. 
Er nennt diefes die Arey HatifttpuUen des Uebels, und 
giebt, um feine Behauptung zu rechtfertigen, theils 
eine kurze Grfchichte der Preuß. Crimnal • Otfttxgebung, 
in fo fern fie auf Diebe und Räuber Bezug hat, theils 
eine vorläufige DarßeOung des traurigen Zuftandes der 
Pretiß. GejUiigenanßnlten; theils thut er einen RUck 
auf den «eif^cnjgni Gang der Crimma^proa^ g worams 
fich deoa das' oben genannt» Refttittt von felbft er- ' 
l^bt. Ree. hebt nur einiges aus. 

Die frühem Criminalgeßtzt waren, wie aberaU, 
(b auch in den Preufs. Staaten^ fehr fträng und -Äart. 
Erft Friedrich II. Iah es ein, und fagte es lauf, fchou 
damals» da er noch aioht GcXetzgeber war» dafs 

Diyiii.^ed by LiOOgle 
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HSrte der Strafe an und für fich kein zweckdienli- 
ches Mittel ky, ^erbre9hen zu yarhaten. Als Ge> 

fet7i;eber Wieb er cliefein Gnindfatze treu, und mil- 
j derte die ijuafgeletze, doch fo, dafs er die ungebil- 
dete VolkskJafle diere MiKlerung nicht ftnf ein Mal 

Sewalir werden liefs. Deswrgen fchrieb er mehr 
urch Cabinetsurdres feinen iMinirteni die aiigeniei- 
nen GhindAtze, nach welchen jene Milderiing Statt 
haben follte, vor, als d.ifs er fie durch in das Detail 
eingehende Gefetze halte feftfetzen füllen. Freylich 
konnte die blofse Aufftellung foldier allgemeinen 
GrmidfJtze leicht eine grofse Unbeftiinnitheit im Cri- 
nüiiairecht Iiervorbringen und zu Willktihr umi man- 
cherlei Mirsbrilteben verleiten; aber, damit dieb 
nicht gefchähe, murst<*n alle irgend erhebliche Cri- 
mir;alerkennlniffe beftäniJig coufroilirt und zur Be- 
ftätiguug eingefandt werden. Durch ditfe GontroUe 
erhielt zugleicli der Gerichtsgebrauch eine gewiffeFe- 
ftigkeit, und jene befürchteten nachthcihgen Folgen 
wurden glücklich abgewendet. 

Bey der darauf erfolgten Abfaffung de«; neuen 
Crimlnolgefetzbuchs (Iberfah man faft ganz diefen Ge- 
^richtsgebrauch, befonders bey Beftlmmung der Stra- 
fen gegen Diebe,, hielt vielleicht jenen vom König 
anf^eriellten Orundfatz zu feft im Auge, oder dachte 
hatiptlächlich nur auf Milderung der Strafen, und 
that dicfs noch dazu zu fchoell oder mit einem Male, 
und auch wohl zur unrechten Zeit, wodurch denn 
nothweiulitr rlie Zahl di-r Verbrecher fich vennehreu 
mufste. Jaefonders fchlimm war es, dafs man fflr 
0Oe Provinsen der nun fehon fo lehr au<;gebre]reten 
Pi>sufs< Monarchie, ohne Rückficht auf die fehr vw- 
fchiedene Cullur u. L w., tiutrUy Strafgefetze eiu- 
fnhrte, und keinen Untencliied «wifehen Ein - und 
Aiislamlern , die nur fflr äufserft fti-enge Strafi^-^r-tre 
Sinn hatten, ijiachte» und lie dadurch gieichfam 
lockte, ihre Werkftatt In den Preufo. Staaten aufm- 
icbiagen. 

Unter ilem jetzt rejderenden Konfg Friedrich 
Wilhelm III. war man ernitlicher darauf bedacht, jene 
Hauptquellen des Uebcls zu verftopfen, und infon- 
derheit die Strafgefetze zu vcrbeffern. DerKOnig er- 
liefs deswegen unter dem i. Febr. 1799 die bok.mnte 
Cab'nutsordre an den Grofskanzler flu. v. Goldheck 
und den Minifter Hn. v.Arnhn, welche daim die C/r- 
tvlarverordnmtg Vom adi Febr. vregen Befiraftmg der 
Diebftähle, und die unter eben dem Datum au^^f>- 
fcrtigte If^fraäUm wegen des bey Unterfurhung und 
Beftrafti:!- d a- Diebftähle uud andern Verbrechen zu 
beobachtenden Verfahrens, treranlafste. Die Ver- 
orrjnung und Inftntction zweckten vornehmlich dar- 
auf ab, da«; Entdecken der Diebe und Räuber zu er» 
leichtern , dks Entfliehen derlelben aus den GeüSng- 
nf (Ten kräftiger zu hindern , und die im LandrecHt 
il)n§n angedrohten zu ccIiniKni Strafen zu fchärfen. 
Hr. V. A. macht mehrere iiritiken über die zur £r- 
- reicKun^ diefer Zwecke gegebenen Vorrchriften, die 
allerdings nicht unbedeutend find. So zt'ij^t er z. B. 
dafs das in erfter Hinficht wieder erlaubte Schlagen 
der AnfafebnUicltn fehr«vi«l wider fieh bibe, lüb- 



dem es die Tortur fürchteriicber als je wieder 
ftelit, und daher imraer,. fo wie diefe, da lel» 

fichcres Uuterfuchun^s - oder Kntiieckungsmiuel 
bleibt. (Eben darum ilt es auch durch eine oem 
Kbnigl. Verordntmg vom 17. Ju). 1803 febr 
fchrankt worden und kann nicht mehr vom Inqwräo^' 
ten fiir lieh verfügt werilen. Diefer mufs jetzt iede»» 
mal erft der vorcefetzten- Landesbehörde oder (Im! 
('ulK'i;io, deffen Alitglied er ift, berichten.) iJidi 
wird von dem Vf. mit ein paar fehr auffalienilei 
Beyfpielen belegt, • wo die Furcht vor Prügeln ^lä^^ 
kfr war, als die vv>r \^.xx\ Tode, und usehrcrti 
nachher unfchuldig befundene Inquifiten lieber auf" 
dem Blutgenift fteri»en, als fich lüngi^r prQgeln lafl«; 
wollten. ( Ueher eine diefjr Gi-frluchrcn , (ien Kali« 
fchen Mi»rdbrcnner - Procefs, werden in eleu fear: 
brärtdtm Heft a. S. I83* allerley Bedenklicbkeiten ^ 
einem Ungenannten jgeäufsert 'Man versl, daml 
Heft 3. S. 274.) — Emu fo, mcvnt Hr. t;. 
te die Ufirte, mit welcher das Entweichen derGe*- 
fimgcnen aus den Gefangniflen beftraft werdai USii 
' und wodurch man jenes zu hindern glaubt, den ^ 
zielten Zweck fchwerliob erreichen, iie fcheintria- 
mehr diefem entgegen zu feyn. Denn derVerba!- 
tele, K\em Frevheit das köftlichfte Gut ift, wird fich 
dadurch gevviui nicht vom Entweichen abhalteo laf- 
fen und die Auffeber uqd Wächter der Geftng- 
nilTe, die auf die Wirkfamkeit der angedrolueo 
Strafe trauen, werden dadurLh nur defto nachlälfr 
gpr und unaufmerkfamer jgemacht. Diefs Jtefiätig 
'auch dieErfehrong; denn in dem einzigen Jahre 1800 
eiitncihcn 346 V^crbrechcr aus den Preufs. Gefäng- 
niliej»! Und wie viel mögen noch entflohen feyB| 
deren Flucht nicht z^r Wiffenfchaft des Criminal- 
"dcparlemcnts kam ! — Auch die g'-fchärften Stra- 
fen , womit nach der Circularverordnung die Diel« 
bele^ werden follen, feheinen Hn. v. A. nicht db 
AVir'l<unr;en hervorbringen 7U könt)pn, welrlieir.jn 
dabcy bcaljfichtigt, weil theili die Veronluune ffii 
alles auf das blofse Arbitrium des Richters andUHB* 
men lal'st, theil.s die Strafen fo bcftinunt, dafs «e filT 
die Verbrecher felbft und in der Mcvnung derfel'»«' 
WL-it weniger tbfiiireclipnd find, afs die im Lar; ! 



recht feftpefetzten , welches z. B. bey der Strafe do 
körperlichen Z-lchligung der Fall ift, die nur dw* 
eine 7,weckmafsige Strafe heifsen mag, wenn 
der das Verbrechen Von der Befchafrenheit ift, dw 
durch die körj»erliche Züchtigung im GefängnSkÄ 
gsnze Sache abgemacht werden. kann, o 'ir wenn 
man es mit einem fo venvorfenen Verbrecher zn^on 
hat, dafs an demfelben gleichiam weiter» nietet • 
verderben ift. Denn fie unterdrackt in jedem a** 
dem Fall das Ehreefähl durch den damit veriw*^ 
nen Schimpf, welche» das Oefelz nicht dm« «ta* 
Auch fchrecUt fie nicht fo kräftig vom Verbrecneo 
ab, wie die Verordnung voransfetzt; denn der vflgc- 
bildete Verbrecher ift, nach alter Eä*fiibtung, gegen 
Pnlgel in-eifiens gleichgOhig, oder hält fie lieber auSi 
als (l.iis er üch auf eine längere Zeit eiuljperren läW- 
Dagegen ftrdtet das, xm Hr. «. A»*9um vonf " 
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UngleicIii^.lTtißkeit rfes Tnonififcn gegen ScTih'i^e 
währead ricr Unterfuebung gefagt hatte, auch g.ar 
nicht Dean hier ift wn ^hlägea die lie.le, welene 
durch dn Erkcnutiiifs, demMaafs und Jt-rZahl naf;}i, 
beftiiaint fitul, und die zu»leich ohoe Leideofgliaft 
ttiid mit kaltem BJute zugemeflieo werdeD; üb nicht 
?)eyclen Schlägen wähi ciui Jcr Unterfuchung! — Eben 
fu wenig hält er das Eiufperren bis zur Nachweifung 
eines ehrlichen Erwerbs oder bis zurBelTerung, oder 
l»!^ 7.ur Boi;iiadii;ung, berorulcrs nnch dem bisnerigea 
U iiig, fdr vvirivtamer und ablcbreckender, als die im 
l.aiulreclit ibrer Datier nach be(tin|mt anseordneto 
'/' ^ iirh:i:is - und Feftiin-isftraFe , worüber man deo 
ÜL-rni iilaatsnuiiirter felblL hören mufs. 

Die xu/eyte Hauptqmlle der in dem PrtuCsifchen 
2unehmenden Verbreeben, befoiiders ges^en die Si- 
cberhoit des Eigentluims Jici-r, nach dein Vf. , in der 
Mtuatvcktpäßigm reifaßtn^ miii P'moatttmg derGeftuigeiu 
tttßaltnit die, anftatt V^^erbreclifn zu verhrtfü, viel- 
mehr da /u gemacht fcheiaen, V^erbrecher zu bilden 
tniJ zu erziehen. Man erkannte diefs auch. Die 
i^Hm aUegirle Cabinetsordre vom i. F !vr 1799. bc- 
feW deswegen , dah BeJfmtngsanßaUm angelegt wer- 
c ii Tulheii, und die Circularverordmmg und ln- 
itniction fetzten j\^ie billig, voraus, dafs es bereits 
gcfchehen fey; ^ Cfenn VerbelTerung der Strafauftalten 
mufs vor Her Verl» •fTeruiig der Slrafgefetze oder des 
Criminalgeretzhuchs und aerCriminalordnung vorher 

eeh«n. So wars in IVordamcrilca , fo ifts jetzt ia 
»j'iiemark. Unii^'ekolirt In Fr.iiiI;ro;ch ! A!)er ilatVir 
bih.'b auch, wie nur jüngft ein Beobachter Cagte, der 
in manchem Betracht urtläugbar gute Criminalcodex 
rfer rrftpn Uwwzl'/.. NatioiuiIvlM ldnitnluiir falt ohne alle 
Wirkfamkeit , weil die Befolgung dellelbea nicht zu- 
wrdurch eine enifprechende Eiiirichtuns der Sträf- 
«nftahen go riehen war. Aiu.h im IVeufsifchcn feh- 
. «oficnocb, füwohl die zweckmäfsig ehigcrichieten 
Cefangen-, als profecürten Befferuugsanftalten! 

Die dt'f'Jf lliuptq'iffk des genigten Uch I f; ; 'et 
Hr. !7. A. in dem lusch immer zu tangfamai Gange dir 
CrimhialprocrJTf und in der oh zu laiiffe vtrzoffmim Se- 
Jli'»fmf> iex Ftrbrecher; denn frcyhcli — uas Irtnge 
Wsbkibt, das hält der fmnlicbe und ungebikiete 
Menfch nicht fOr unausbleiblich , und er erkennt ge- 
wöhnlich nur zwifchen folcben Begebenheiten und 
Mfcheintuigeri, welche unmiiteibar auf einander fol- 
gen, eine Caufalverbindung. Und fo auch bcy Ver- 
brechen und Strafen. SdH die Srrafe ihri; voüe Wir- 
Kurig haben, fo mufs dem iinnlicbeu Meufchen das 
^^djretlien, defTen Folge fi«.ift, bey Vollftreckung 
'°^'#en npofa finnlich gegenwärtig fevn ; fonft geht 
wÄndnick fiift «an« veiloren, unti Mitleki tritt 
Johl gnr an die Stelle des Abfcheus. Auch das An- 
wolien der Strafe ync4 dnrch Verzögerung der VoU- 
ttrec.Mini; derfelften iimvirkram. Man hat dlefs auch 
«rkannt; aber die zur Abhillfe^in der öfter ange- 
bohrten Inftructloa ^^ebenoa Vorfchriftcn fcheinen 
aem Ho. Minffter ^e .Sadi« nicht zu erfchönfen.^ 
strenge Aiifficht von oben herab, ineynt er, ilt es 
ganz vonaxUcb. durch welch» eine zwe^unälisige 



Handhabung der rrlc-.iinil^f'retze crrf^iflit werden 
kann, fo wie durch üc feibCt mangelbal'te utjd ua- 
zweckmürsige Gefetz» za dem Zweck fnhren, der» 
ohne jene Aufficht, von den heften Gcfetzen nicht 
erwartet werden kann. 

Soll alfo die Zahl der Verbrecher gegen die Si- 
cherheit desKij^enthums vprinindert wenien, — diefs 
jft das Refultat aus den Bemerkungen des Vfs. — 
foimnls die Ju&iz ernfUich darauf denken, dlefen in 
ihrem Gcuiet enirpriugenden HauptqtuUfti der Ver- 
mehrung jener Verbrecher beffer und wirkfamer , als 
bisher, Slnlkaft aSM t/mn, und fie zu verftopfen. Der 
Vf. i^iehtauch^n diefer Hinficht einige allf^amhif Manfl. 
regtlny die ihm die zweckmäfsigfteu und nolhwen- 
digften zu feyn fcheinen. Ree. nennt nur einige: 
Man nTuTs ilbemll zweckmäfsig eingeri< htete j^emein- 
ichaftlichelnquilitoi-iate einführen, weil nur durch ße 
eine felehe Verwaltung der Criminaljulti/ möglich 
gemacht werden kann, welche Schnelligkeit und 
Gründlichkeit mit einander verbindet. Alle Gefan- 
gen- und Strafauftalten des Landes ninlTen vollfländig 
verbeffert und /wecl.M T eingerichtet werden; es 
muOs eine voUftandige und zweckmäfsige CriminaJ- 
ordnung abgef.u'st, und einevoUftändige Reviiion al- 
ler preufs. Criininalgefetze vorgenommen werden 
u. f. w. Bey dem zuletzt genannten Punkte rflgt der 
Vf. mehrere Mängel vom Tit. 20. des /werten TlieiU 
des allgemeineu Landrechts, und zeigt,' daCs darin 
gegen den unbez weifeil eh Grundfat?!, durch bör^er^ 
bebe Strafen nur den Bürger zu ftrafen und keine 
.höhern Zwecke des Menfchen zq ftüren, goch fei- 
ner eigenen felbrtlhäiigen moralirehen BelTerung un- 
überrieiulichc Ilindernilfe in den -u legen, auf 




penlchiates und der iogenaanlen Abfcliiede findet- 
üeber alle diefe Slrafarten erklärt fich Hr. vo»//. au«- 
fiihrlicher; die Tod^sftrar.Mi fcheinen fieh ihm eher' 
vertheidigea und rechtfertigen zu laffeu, als alle jene 
Strafen, ob er deich, mit Koiißeau^ häufige Todes- 
ftrafen für ein Zeichen der Sch vnrhc und Trägheit 
einer Regierung hält, und daher auch ihre immer 
mehrere Ein fchränkung als gerecht und zweckmäfsig 
anräth. Befondcrs tr.T ^t er darauf an , dafs ein Cri- 
minai- Oi>ertribunal angeordnet werde, vor welchem 
beV eingewandten Reoitsmitteln alle irgend erheb- 
liche Sachen in der zweyten loftanz abgeurtbeiit wer- 
den miifsten, wodurch Einheit in den Gnindfat7.en 
des Criminalrechts uml in den Eotfcheidung* m der 
peinlichen Rechtsfälie hervorgebracht und eine ge- 
naue und "ileichfünnige Beobachtimg der Förmlich- 
keiten möglich gemadit würde. Auch mQfsten die 
ConBrmationsflranzen zweckmifsig, und fo viel als 
möglich, nach feften Gmndffitzen beftimmt werden 
u, f. yv, — Alle diefe Maafsreyeln miiffen nicht ein- 
teln und thcilweife getroffen, fander|i das Gomt 
mufs nadi einem aOgmdtun Kati bearbeitet werden ; 
fonft fallen alle darauf fich beziehende Arbeiten ein- 
feitig aua» und führen nur zu einem ewigen Schvviuj^ 
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IcMi vaA «i Verlbdien, w<*«y man alle Augenblicke ^ebt» hm dem filrchterliclien Trankreich kräfü« za 

zu verv, lirt uuligen, abntandftrn und zuruckziineh- wiffcrrtehen , aufrichtig und pflichtmäfsji/ berichteiu 

meu fienötliiget ift, welches bey der GefeUgebung fo können wir nicht umhin, tfen Vf. in die zahlreiche 

nicht Te^'u darf. — Ree. weifs , dafs man eben des- Klafle der QBberul^nen politifchen Schriftftellec zu 

vregen jetzt imPreufs. febr damit befchäftiget ift, die fetzen, und ihm zu rathen, dafs er diefem Verfuch 

Criminalgefet/.e /.u revidiren und eiae neue Cnminal- ja keine weitere Folge gebe, wozu er uns nicht übti 

-Ordnung abzufaffen; nach einigen Nachrichten foli hak zu haben fcheint iJngenigt dürfen wir as übri 

fclion «laran gedrucktwerdoa ; io %vie nian auch be- |^ens nicht laOen, daO; man nach dem ailgemeineii 



reits mit der Vcrbefferuog der Strafanftalten einen 
kleinen Anfanj^ gemacht nat. Das Zuchthaus zu 
Spandau» weiches jetzt unter der Leitunc" diiint 
trefHicber Minner aea organifirt urird» foU ditMBfwP> 
udüät werden. 



bprachgebrauch unter ßatißifehm Tabelleu elwas än^ 



■ LnräfQ, b. Stefnaokar: DarfieOmg eines ß dum Mit. 
Ms , Dürßißkeit und Mmtgtl ans jedem Siaat ~ 



tick «K entßrm», rtm&uL ümr. ätkUt. ST. 
114 S. (la gr.) * 



Ohne Druckort : ffSugt DeiitfekJamds und Btrajms 

Sdrickfalvon FrankreiAs H^iükiÜtr ab? EinVerluch -n- r c 1 -iä . 

aurBeherziguDg der poliiifchen XJnglücksproph»- Uiefe Scunft ward als Beantwortung der zu Sad» 

teo fon G. H. Hemf: Mit zwey ßatiftifebeairs- Jf'^ ^^\^^^^ ^Spi von einer GefeJlfchaft vonMenfcba«- 

bellen. 1803. 119 S. 8. (10 gr.) " "-eunden in l'aiis aufgegebenen Preisfrage: auds foi^ 

j . 1. . ' ^'^f^ P^'^ '^ß'rper Pinäigena dn M d§ 

der richtigeren la Rfpubhque^ nach Paris gsraiuit , und zwar in dei 



Tn wie fem der Vf. theil$ aus 

fte dei 

thetls^aus^ der Betraclitung der gegenwärtigen Stira 



denfi> 



Schätzung der Staatskräfte der Europäifchen Reiche, fcher Sprache. Gegenwärtig theilt der Vf dem 

P"»^i'cum mit, weif er von dem Schfckia «ner Ar- 




jener Preis- 
^ und g^flichwoht 

fältig bahauplet wird, (tinunen wir ihm vollkonunaa üerhalb Frankreich InteIe?S"h"'Ijpn nuvffr ""ucbS 

,"f"**rTl^**p TV"''"''""'*? »««*««f^^»'^ aie Wichtigkeit der Frage ii.ui wir allerdings mit dem 
an^ dafs fich die Ruhe htiropens dauerhaft und ohne Vf. emyerltonden , wir würden ^le a|ier%fawerlich 



eine neue Coalition würde fichern laffen, wenn die durch ihn ftjr aufgelöft halten Denn zu Eefchwei 
gröfseren Mächte dw ernften Vorfau hätten, ihre gen, dafs der von «im angenommene Grundfat/ 



dem 



KräftfJ /u diefem Zweck in einem , jedoch nicht auf m aüm cuJUvirten Staaten mehr od^r minder hen^ 

Eroberungeti oder Vergröfseruneen abzweckenden, fchenden Mangel könne aitf hek» andere Weife abJlL 

Einveiftändnifs zu gebrauchen, ohne, wie es bisher holfe« werden, «b wen« man Bedrückten zumTheU 

oft derl'ailwar. ficR durch dnfeitig joreehaltene Irr- Land zur Benutzung gebe, nicht in diefem Umfme 

hchter blenden zu laffen. die eine WeHe einen be- wahr leyn möchte; To hat er ihn keinesweees^ 

quemeren Pfad vor/.uzeichneu verheifsen, m der Folge eine befriedigende Weife ausgeführt und fi^«Vnr 

aber .lern, derfich ihi^n anvmraut, gewöhnlich m fchliige und Berechoungen ober cUe*An]einm/einei 

das Unglück ftOr«en. Solle« wir aber «ich über die ColSie von 800 hüJfsbedürfügen Anfieffi S3 

Art und Weife, wie der Vf. fem Thema ausfahrt, eben ib.wanig Aitfff fti feh liohti» ah nrr.k»iäk 
.«ad üb^ die Raüifchläge. die. er den Cabinettem » "«we™ noDOg als praktifch lldl* 



bar. 



KLEINE SO. H RIETEN.« 



fltYclK. Frankfurt n M. , h. Onillianmann : ücthachtun- 
gen üher die hc'ifte und tro<henc Wltirrun^ des Sonimrrs ISOO; 
Uirt' t-'il.u hc luid dieMjttpl tler \rcitern Zuiiih nie liirl'es Ijebcli 
Zuviirziikünimen. A. «1. t'raiiz. üburf. u. mit Anmnrktingen 
k«cleitt>t von /. L. Chriji, erftem Pf. irrer t.i\ Kronenberi; »or 
der Hollo u. L w. iSoi. ^3 S. 8 06 ftr.) — Die Ur(cht»& 
ilLefer Uaberf. rfihrt von Cader de t^aur lier. der Ii» ia Nr. JJl., 
u. B3t. Aei Moniteim v. J. i%co eiurückeb litU. Von Beiaer« 
klingen . die etvira Cor die Meteorologie iAet für die Ludvirth- 
robaft vun befonderm IN'ntZfn wSr^n , finden »rix irenige. Ec 
find nicht «mmal din eiu<'iiiiitlieii Krfciietiiungen,'worau( matt 
du VeriktUnirs jKirilchen dem Gang;« der WiRcrnn|( und dea 
widrigen Kinfliilt derfelbeii beftimiitt aber(eiiea kOnnt«, 

tefniart, fondern ei beifacblolii wma, ImImi o WoelieB las; 
(•ineivK«;;en . und snlettt «adil ttmt aumu Tbia gehabt; 
(lüdKrch vr^rea die KOrncr dat WaiMU sv Uein geworden; 
H«u brtlte e« imUeberflutt, «bar kfliii Onaoitt, gegeben; die 



? n" u" l'-^tten r,el Stroh, aber keine Körner «lieferti 
Ao.r nnchoreiz^n fey fchleplii geratlieo-'u. f. w. UeWlMom 
lieht man. d.^f» der Vf. blof« von «imgenGegendtafkaiifatfcha 
red-t. wo man *u rielc Waldungen «uuerottet nnd kbine 
Baumgrupnc« medergehaaen iiat, nnd AtU er dieTem Umfiand« 
}S!MJ^^j!r*V^JS^*}^''''^^^' "ieht eher 

genommea Vttden. In derHauptfache hat er unftrrl, . r-^ J t, 
und die angeftihnen Boyfpiele, die leicht auch ,mt uU -rn ..na 
fabon bekannten bitten vermehrt wMd.-n Vinnen, bt-fcn-.. 
fmie Meyniiitg angenfcheinUch. Ü* w.r n.in le,d<'r a.icli" in 
DenÜohUi^ unfer« Hol/j_,ngen immer rrei.r abtrc.l..n und 

der UeberL ollerd.np ein Verd.euft cnr-irben . d.f* er Ccme 
Landileute hierauf a.>fmerkr.im gemacht nud ihnen bevUiiiMC 
manche pute, obgleicl) n\vht eben waftadiiOh Aiiikar «Sm« 
lige, Banerkung mitgetheilt iiab ■•^"""^ 
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STAA TSff^ISSENSCHAFTEN, 

TiRANKFunr u. Leifzio > ( gedr. zu Jena b. From- 
niann u. VVeffelhöft ) : Bnuhßi'uke über fWbrtchen 
md StrafAit oder Gaiiuilun äi* m dm pmß. 
Sigdtm ImMtb* Fermdmag der PirbriAtr gegen 
die Sicherheit des Eigenthums ; ftrbß rorfchUgen , wie 
" dfrfelben durch zweckmäßige Einrichtunedcr Gefangen' 
mdUtUen z» ßeuem ftyn durfu, Ziimuelnattch der 
hohera Bebördea. iki w« 



ist* 



Der zweiftt Tli^ des v. AmimMxea Werks befchäf- 
tigt lieh nun in 4 Abfchaitten recht eigentlich 
mit den l^orfAtadm, wie der bemerkten V^ermehrung 
der üiebe und liäuber durCh zweckmüßiqe Einrichtung 
d»r G^rngpundUdtm za fteuern feyn dürfte, ütt trßt 
AbfehoHt berammt. dm Zwtdk Ar vttfehitdmm Ktafm 
ktr Gefamgenanßalteji; diT zueyte e,iebt die nach dielen 
ZwecKca du<> richtieen Grundl'atzen hergeleiteten 
Um^mfufdernrft zweckmäßig eingerichteter Gefangenem- 
ßedtm m\ der dntte iinterfucbt, in wie fem die pr^tß. 
GefcmgmOHßalteti ciiefen Grund/atzen gemäß eingerichtet ßtidt 
wora^ im witrttn die f^orfcUäge zur beffem und zweck- 
mäßigem Einrichtung der Gefangenanflatten fcjlgen. Ae'C. 
tnächt nur auf die Hauuüdeen aufinerkf.un. 

Die Oefongeiunftarten im Preufs. theilen fleh in 
AaßewakntngS' und Straf gefäHgiaßk, deneu jetzt Aoch 
Bfjferungsanßalten beygefü^ werden foUen. EHe At^- 
bewcdnttngsgef 'dngnijje hnd entweder gröCsere oder klei- 
nere Anftäten zur fiebern Aufbewahrung des Ver- 
hafteien, und zur Befilrdenni^ eirtev «weekmifsii^ 
nild leichten Einleitung und I'iihrung der Untcrfu- 
efamig« und es kann hier weder von Beitrat'ung noch 
Be(r«niitg des V^riiafteteB die Rede Teyn. Um dea 
Zweck dar Straf geßn^ijfr ■, wohin Znchthätifer (Cii- 
minal- und Polizey- Zuchthaufer ) und Feßung.sarbetts- 
Cefängniße gehören, z\x beftimmen, muls man fich 
erft, wie der Vf. fehr richtig bemerkt, über den po. 
fitiven Zweck der Strafen vereinigen. Uiefer kann, 
V wenn man dtn Menfchcn in der bürgerlichen üefell- 
• fchaft betrachtet, und von Strafen die Rede ift, wel- 
che der Staat verhängt, nach dorn Vf. nicht der feyn, 
den Beftraftdn zu beHern, fondern nur yerbrechen zu 
verhüten , ob er gleich gar nicht läugnen wi^,^ dais 
der Staat bey der AusQbung feines Strafret^ts fenen 
Zweck der Befferung negatwe vor Augm Imben und 
bey Anordnung feiner Strafen immer dahin fehen 
utüffe, dafs diele werfet* ihrer Natur nach, noehdureh 
die Art der Vollziehung den moralifchcn Zuftand 
des Verbrechers yerfchlimmere^^fond^ da^ £e die^ 
Am U Z, 1804- Zwtifttr 



fem vielmehr mo^eker ÄTfj/i VeranlafTung werden kön- 
nen , die VerbeUerung feines moralifchen Zuftandes 
felbßhätig zu bewirken. Denn der i»taat richtet , wi« 
Hr. v:A fieh ausdrackt, in diefer Beziehung leine 

Wirkfamkeit ;7o/I/;tY, nicht auf die nwra'.fchfn Crfinnun- 
gen , fundern blofs geeen die tMrechtluken Handiungen 
der Mitglieder der uiefalficbaft, die diefe, von ^m. 
lichkeit verleitet, 'begehen oder 7U !>t*:.<'}ieri Willens 
fnid. Ermufsalfo, um (liefen hunlichep Heizungen 
ein Gegengewicht entgegen zu Tetseii, jlnnljeir £^«f 
oder Sfrjfeti drohen y und wenn demungeaciitet die 
unrechtlichen Handlungen begangen werden , fie voÜ- 
ziekent danlit der Verbrecher die j^efetzliche Strafe 
feines begangenen Verbrechens abbitfUt und zugleich 
der Staat, der für alle zu wirken und ein anfcnauli- 
ches Be\i'niel vor Augen zu ftellen verbunden ift, 
feine Pflicht erfülle, iliemach kann dir JStffedt dir 
Strafgefdngnißil<e\n anderer feyn, als der: finnttche 
Uebel dem Verbrecher zuzufilgen , und ihn wirklich 
empfindliche küroerliche Leicien erdulden zu. iaifen. 
Rea hat Hn. v.A, hier «Udn reden -lafTen, «wQnfcbt 
aber fehr, dafs man keine unrichtige Deutung oder 
Anwendung von den hier aufgeftellten Ideen und 
Grundfiitzen mache, welches leicht; der Fall feyn 
könnte, indem Hr. v. A. das- Abbiißenzwm Strnf:^\verK', 
und das Zufügm und Erdulden en^ndlicher kdrfvrluher 
Leiden zum Zweck der StrafgefängitlfTe macht, und 
Abrigens den Staat nur neganot fOr moralifehe Ver- 
befferung der Straf-iefjngciien will wirken laffen. Je- 
nes köjuite leicht /u nianchcrley Ungerechtigkeiten 
verleiten und Qberhart und n-aufam machen cecen 
die, die nan einmal abbflfsen Tollen. Und die» darf 
doch Hiirchaus nicht feyn, fo wie atich die empfindli- 
chen körperlichen Leiden , felblt üey diefer Art von 
Gefangenen, wie Ree. gbubt, in nichts weiter, als 
in Hi'raubnng der nerfünlichen Freyheit, in magerer 
obgleich gefuiider Koit, in Ichwerer, doch den Kräf- 
ten afcgemelTenor Arlieit — beftehen dflr£en. Gebt 
man weiter, fo wirkt der Staat n"ht nur nicht pofi- 
tive für die moralifehe VerbeClerwng der Unglftckli- 
chen, fondern er bindert felbft die Geneigtheit der 
Verbrecher, die Vcrbefferung ihres moralifchen Zu- 
ftandes felbftthätig zu bewirken. — Doch davon her- 
nach. 

Die.JlQ0irHN|^aif/2<iifm follen, nach dem Vf., dem 
ireri)recher, der zvrar fdne Strafe im Strafgeßing- 

niffe abgebüfst hat, aber den Staat eine eingewurzelte . 
Neigung zu diefem oder jenem Verbrechen und die 
BegelniMg mehrerer nnreohtUdier Handlungen fürch- 
ten Jäfst, ßcher ahßewahreny und in diefer HiuGcht 
fein« ferföHHdu frenheU zwar einfohräuken, aber wei- 
li ' ^ ter 
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ter Icelhe ßMkm CM«^ Aber ihn verhängeo. DieTe 

Aufbewahrung foll fo lan^e fortil.uiern , als der Staat 
nicht übereeus^ ilt, dafs jeae büi'ea Neiguaeen «mkr- 
fAeMiäier'^(^ ausgerottet und unterchrfleKt find» 
unr! nian alfo vermuthen kann, dafs der Verbrech<»r 
jphijftfck hejfrr, d. h. mechanjfch zur Arbeit und Urd- 
■ung gewöhnt, und durch diefes Gewöhnen jene Un- 
tenirilcUung iler verderblichen Neigungen bey ihm 
ben irkt worden fey. Denn moralifcke ßtjjcrimgt — Ree. 
Mfst hierdenHii.Staatsniinifterwieiler alleinreden — 
£o fehr Ge auch zuwünfchen ift, und bey einzelnen 
Indivit-luen zufällig ftatt finden kann, kann nie Zwtck 
diefer Anftalien werden. Als folcher ift fie, tkäts 
ein unausfahrbarer, nicht zu erreichender Zweck, 
Iftr/Xr lärst'fich kein Maafsftab CetKetzen, das Dafcyn 
derfelt)en auch nur mit Wahrfcheinlichkeit zu beur- 
theiien und zu wOrdigen. ^mu ift nicht zu iän^oen, 
üofaald man nur weitS, was «i einer folohen Beffe- 
ning gehört und was fie begrQnden kann, und die 



bar, fb^irra%«]tdfe dort te-jEevrifferAft eiogefahrlft 

Verbindung der 9tr.if-und Beffenmgsanftjlten , die 
nur durch jene Ouäker möglich geniucht wird. — 
Genagt d^ Staat kann nur bey den BelTerungsanfud- 
ten Sicherung und phyfifche (oder legale) Befferui^ 
der Verhafteten zum Zweci< haben. Hea möchte 
hinzufetzen, zum nöchfim Zweck. Denn der Staat 
darf es wohl nicht vergeffen, dab, wenn man fich 
auch ffirs erfte bey einer folcheh groben fuinÜchoi 
Menfchenklaffe, als in welche die Verhafteten meift 

f;ehören , mit einer äufsern Gefetzmäfsigkeit der Hand* 
uugen befriedigen mufs, doch diefe, wie XTdRf md 
nach und mit ihm fFagtütz in feinem Buche nber Zucht- 
häufer ü&t, nur der erfte Schritt feyn lAuls , aus dem 
Reiche der Finffemifs ins Lichtreirh Oberzugdien. 
Und diefen Schritt mufs der Stnat, fo diuikt wed^ 
ftens Kec., auch pofitive, fo viel er kann, befürdara, 
and dadurch Verbrechen verhaten und alfo den Straf- 
zweck erreichen helfen. Daher wird er mit feinen 



Anttalien, ilie fie herbeyfilliren füllen, nach ihrer Zwangs - und S traf geCetzen und deu übrigen Emrich- 

Natur und Befchaffenheit nur eiaigermafsen kennt tungen zur Beförderong iolserer Legalität, auch An- 

Denn liier fehlt es faft an allem, was fonft der mora- ftalten zur Belehrung «nd Zurechtweifung der Ver- 

lifchen Erziehung förderlich ift, und eiuen glückli- hafteten durch moralifchc Kührer und Reiigioaslehrer 

dun Erfolg derfelben hoffen läfst. Man* bat hier verbinden, und dadurch etwas dem A.ebnijches, was 



nicht Ute khon fehr verderbte Menfclien vor fich , 
fondem man mufs diefe auch durch Officianten be* 
handeln laflen, die man unmöglich rechtlich verpflich- 
tea kann, Zuneigung zu den Verhafteten zu haben, 
oder fich die ihdge zu erwerben, and meiftens — 
diefs hätte Hr. v. A. hinzufetzen können — zu nichts 
weniger gefchickt find, als den Menfclien nuiralifch 



in den Philadelphifchen Befferungianftalten durch die 
Quäker gefchieht, fchaffen. Diefs wird er fehon ia 

feinen Zuclit- und Strafhaufcrn thun, wenn er auch 
gleich hier für die noch weniger Geläuterten, mit 
lenen Belehrungen hirtere Zuchtmittd, um ibfoa. 

Neigungen eine beffere legale Richtung zu geben, ver- 
bindet;' daher man iieaucu gar wohl kärtert BfßeruacS' 



ZU heoen. Unddoeh foH gegenfeitige Uiebe undZu- an/Ia/^m nennen könnte. Denn fie fnhren ja-doch rae 

trauen bey moralifchen Verbefferungsverfuchen, nach Innfchrift: Pantm efl, coercert mprohos poena, nifi pro- 

der Forderung aller Moralifteu, zum Grunde liegen, bos tßcias d>f^iplina! — Mag es feyn, dafs er nicht 

Aueh bat aberha«pt nicht dar StaA die Mittel, cUefe immer glücklich iit in feinen Bemnhungen — wer die 

moralifche BefTerung zu begrflnden; denn er kann mancheriey Hin It'rniffe, die fich der Vollendung ge> 

zwar durch Zwangsmittel auf einen pofitiven Zweck, fafstcr guter Vori'dtze, die freylich noch keine Fe- 

aber nicht durch Ge auf jene BefTerung hinwirken, ftigkeit erlangt haben , entgegenftemmen, wird fich 

vielmehr . zerftön ^iM|g allen Begriff von Moro/itöt. jenes leicht vorherlänn können, ohne deswegen 

Und eben Co maehte es miA an einem Maafeftaab feh- den frohhhätigcu EinBufe diefer Anwälten auf Aa- 



len, wonach die erfolgte moralifche BelTenmg bcnr- 
theilt und gewürdigt werden könnte. Denn das In- 
nere des Menfchen, oder delTen Gefinnxmgen, in 
welchen doch allein Moralitfit herrfcht, läfst nch nicht 
leicht beurtheilen , da der Verhaftete nicht frey han- 
deln kann. Huichler wird man vielleicht bihJen, 
aber feiten moralifch gebcfferte Menfchen! — Wollte 
man fich auf ilie nordanierikanifchen Befferungsan- 
ftalten berufen, um das Gegentheil zu crweifen, fo 
ift es felbft bey diefen noch zweifelhaft , ob das , was 
fie leiften, mehr durch moralifche Befferung, oder 
vielmehr durch Gewöhnen zur Arbeit und Ordnung 
erreicht werde. Wenioftens thut auch hier der Staat 
oldit« weiter — Er wirkt durch Zwangsmittel , indem 
er die Gcfingenen zur Arbeit u. C w. anhält; die 
niurdlifchi» K. lTerung aberläfst er hingegen einec fei- 
ner KeligionsgefellCcIuiften, den Quäkern, w^be 
fich jene iiefferung der Vf-rhafteten frcvwillig zur 
Pflicht macheu uud da nufangen, wo der ^faat zu wir- 



richtung eines bL'ftern moralifchen Sinnes durcktrus zu 
läugnen. Wenigitens möchte Kec. das letztere nicht 
gern thun , und es lieber dem Staate recht oft lagea: 
es könnte mehr gefchehen und iiinfste jut-hr peiche- 
heo, wenn es — in jeder und auch in inoraij Icher Hin- 
ficfat — beffer werden foll ! — Nach jenen Ideen rich- 
ten Hell denn am h die Crundfätzt dtr Bekandhtngxart 
in dm BtßerungsatißalteH, weiche der Vf. ausführlicher 
•ntwidult,- wid die alieflüeyM verdienen. 

Wenn man nun diefe Zweckt der verfchiedeneo 
Anhalten vor Augeu hat, fo laCfen fich leicht, aus 
richtigen Gnindlatzen, die Hßi^pUrfor4mi^t tsmdtf 
mäßig einfferichMer Gifangemtuftatlm herielten. Hr. v. 

hat ne aii'-filhrlich anpegeben. Ree. Icann aber un- 
mö|Jich üe hier mittbeUen, weil fonft die Recenfion 
des^uchs in einen vollIVfndigen Auszug übergehen 
AvHr Die Ideen utul \V:lnrrhc dp- VN. verctieneu 
überdiefs, wenn auch mehrere derfelben fchon au5 



ken anfhöttn mols. Oi^fe ilt bey uns niefat ausCOhc- wdoiB lv(äher gehurigea Sobaftan bekannt 11^ foll- 

ten* 
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•tfitk, im Buche felbft, von deueOf welche die Sache 
intereßirt, mit den beygefügten Erläuterungen gelc- 
fen EU werden. Üiefe werden gowifs durrhrinjrig 
Mm Gefagten beyftimmen. Befotulers verciient das, 
ims der Vf. von 'den Arbeiten der Gefangenen, den 
Arbeitsordnungen, dem zwecknisrsigrten CJafÜBca- 
lioasfyftem, clerEiittalittiigMer Gefangenen, denBef- 
ieran^sfrifteo u. f. w. fagt, erwojT&ii zu werden. Die 
CJaffibcation wiU Hr. v. /1k i^icht nach dem iufiieni, 
frfieinbar mordBfclieii Betragen, foiMlem nadi dem 
vorhergehenden Lebeuswandel der Verbrecher ge- 
macht wiffen, fo dafs es eine Klatfe der Verführer 
nnd eine derer, dem Verfbhtung zu Wforgen ift, 
ppht Sehr ^t, wenn nur bis dahin die Zuchthai\^- 
liirectionen viel von .dem vorhergegangenen Lebens- 
wandel der ihnen anir Annahme zugefchickten Verbre- 
cher erfahren hätten! Man fchicUt ihnpn aber m 
iieuen Ankömmling d.is confinnirfi Straferkeuntnils 
oder Unheil und den Annahmebefehl der höhern 
Behörde zot und — weiter nichts. — Freylich foll 
« «ach den darflber vorliaodenerl neuern Verordnun- 
gen jn ler', foyn , in welcher Hiiificht die von clor 
AiagdeburKiTchen Kcgierung unter dem 6. März igoi 
gegebene VorfdffiftTOfTflgnchmufterhxfr ift. Aber— 
wenn nur immer das g«'!Vl)ä!ie, was befohlen ift! 
£ben darum konnten die Zuchthäufcr auch nur, 
wenn fie daffificireB wqlhen , nach dem mehr oder 
wfnijrpr legalen ßptr-Jtrrn der Verbrecher in der An- 
itait uud ihren gelegentlich geäuüserteii GeGnnungen 
lt. £-w. daffifidren. 

Hr. V. A. 4iält mm im «^n'Mm Abfchnitt gegen feine 
Darftellung der HaupterfordernifTe zwcckirär^iti; ein- 
gerichteter Oefahgenanftahen, und vergleicht ivl r jhr 
die BMuffnAeit und Btaritktung dtr jetzigen Geftmgen- 
ofidKm Ai den preuß. Shutten. Er zeigt, dafs diefe weit 
hinter jenen Forderungen zun^ck bleiben, dafs ihre 
Einrichtung und VervTaltung lehr fcblecht nnd zweck- 
widrig nnd die Lage der Sache von der Art fcy , dafs 
Palliative 7u nichts lielfen können, fondern das Uebcl 
bey der W urzd ausgerottet werden mOiTe. Und diele 
Hauotwurzel des l^bel« ift die gänzüdbe Anerchk^ 
welchf" hr.\ i fr r Direction und Verwaltung der Oefan- 
genanluiteu heiTicht, und die eben daaurch verur- 
iacht wird, dafs diefe uuter zu viele Behörden ver- 
theiitift, welche beynahe gar keinen ant^frn Verei- 
nigungspunkt haben, als den Monarchen felbft. Der 
•Vf. thut hierauf noch einen Blick auf die vorhin auf- 
eeftellten Erfordernifle, und zeigt, wie bald diefes 
oald jenes, bald alle oder mehrere zugleich, den ein- 
zelnen /Jtifhewakrmgs ' und Strafgefangniffm in preufs. 
Staaten mehr oder weidger fehlen« und faft keia»4ie* 
ihr Oefibignifle eans feiner Abfieht entfprichr. Do«h 
räumt er den Zuchthänfern zu Hdle und Mat^rffburg 
den Vorzug ein, und zählt fie zu den. am heften uud 
sweekmäfsigften eingerichteten Stra&nftahen, oh> 
gleich auch ße noch manrhen ^^'■^^^ch nbrig laffen. 
Auch J^Mfr zeichnet üch in mancher Hinßcht aus. 
(lAan veri^eiche mit deih Gemälde des Vfs. das, was 
Gi-mer mir erft vor kurzem in feinem Büclic liher die 
^kherhaUaiißaäeni beüonders über die ff^^hakjehmt 



gefagt hat, und man wird die Farben nicht zu grell 
aufgetragen finden ; Hr. v. ^. beruft fich auch überall 
aul die officiell eingcfaodten Berichte, die gewifs 
eher verfchönern, als Obertreiben.) — Wie es mit 
den projectirten BeßinwtgsanflatUn und ITei^häu/em g^ 
hon werde, Jäfst fich nicht beftimmfc vorauslagen. 

Der v/>r^f Abfchnitt, der den zwtyten Band des 
«mm^Theils fallt und das Werk belcbUefst, wen- 
det mm die Im zwtytm Ahfehhitt «ufgeftdlteB Gmnd- 
üatze auf den preufs. Staat an, unvt befchüftiget fich 
mit den VorfchÜ^tn zur zweckmäßigem Bmuktung dtr 
Gefangenatßaltm m dem rn-enß. iJmde. So wenig aber 
llec. bev den Erforderniffen zweckmäfsig eingt.ri( h- 
tc*ef Gefangenanftalten verweilen konnte, fo wenig 
kann er auch die yerbeJfermgstforfchJäge felbfl hier auf- 
ftellen ; violHiehr begnügt er fich , fo wie bey jenen, 
mit der aiigemeinen Veröcheruug, dafs Ge lehr durch- 
dacht find and gewifs im Ganzen die Probe begehen 
werden , wenn auch hie und da noch ein kleiner 
Zwedel obwalten follte, z. ü. wenn Hr. t;. A. nach 
abgezogenen Unterhaltungskoften von dem Arbeit s- 
verdieul't 8 oder it Pfennige täglich fOr den Gefan- 
genen zurückgelegt, und diefe adch anf die Schaf- 
vvollfpiimerey angewendet wiffcn Wi nif^ftenS 

möchte diefs nicht an allen Orten und zu allen Zeiten 
.mOglleh (eyn! Denn Mit überall ift der Arbeit»- 
IdliM fo hoch, und Ree. kennt mehrere Anftalten« 
denen für das Pfund Schafwolle (grobes Gefpinnft) 
nicht mehr als s Gr. Spinnerlohn bezahlt wird. Und 
wenn denn nun, wie vor kur7em , der Scheffel Rog- 
gen I Rthlr. 2oGr. und drüber koflet, und die Be- 
köftigung dem Hausvater oder Oeconomus täglich 
mit I Gr. 8 Pf. bezahlt wwden raufs? — Frevlidi 
können das Ausnahmen heifsen, und es giebt fnfti* 
tute, wie z.B. das Correctioü "lujs in Schweidnitz 
u. m. , wo in der That ein grolser Arbeitsverdienft 
ift; aber es zeigt doch, dafs das- ZtirfhMegen nicht 
überall möglich ift, wenigftens nicht in der Art, wie 
es der Vf. oeftimmt, bemnders fo lange man nicht 
die Mafehinenfpinnerey , die freylich für Anftalten 
der Art manch"'; wider fich hat, einführen will, und 
der Zwangsarbeiter hinter dem frey>villigen gewöhn- 
lich in Abficht des Fleifses zurückbleibt. Hr. v. A* 
weifs das auch, um! ift nlierhrupt nicht fflrs Wolle- 
fpinnen; aber wemi uian nur muner den Gefangenen 
andere, für fie paffende Arbeiten verfchaffen könn- 
te! — Doch diefs nur im Vorbeygeheo ! — Genug, 
der Pian des Hn. Staatsminifters zeugt von t \ ?Ier Sadt- 
kenntnifs, Weisheit und Humanität, und ift all r- 
dinn in ieteen einzehien Theilen fo mit einauder 
<mbnndea, dafs ein Vorfchlag den andern nnter- 
ftützt, und defien Nothwendig|<eit, Nutzen und Aus- 
führbarkeit im . Ganzen aus fich felbft hervorgeht 
Bec. bleibt daher nichts weiter, als der Wunfeh 
übrig, dafs der fchöne Plan bald vc^llen 'rt da ftehe, 
und durch Ausführung tleffelbeii die iviage über die 
zunehiucnde Zahl der Verbrecher gegen die Sicher- 
heit des Fjgcntinuii« iB den prenur. Staaten gemin* 
dert werde 
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KR IE Q S^Ji^rSSENSQH/tFTBNL 



Braünschweig, b. Rdcharcf: Das Krtfssfp'ut ^ ein 
, Vcrfuch, die VVahilieit vcrrchie lLMifi ftegeln der 
Kriegskupft in einem unterhalttnulen Spiele an- 
fcfaa^ich «u machen. Von Di'. Johann Chrißian 
Jjaitwia HeHtrivi, II T/ogl. ll^aun^cIl^vei^. Pa^rn- 
tlobn^iUer, Prof. ilei Mathcn»aiik und tier Nalur- 



lehre an dem Catharinen - GyiWnafium in Uraun- 
(2 Rihlr. 12 gr.) 



Ichweig. 1803. XX 



len - Kjx\ 
u. 190 



S. 8. m. 11 %t 



Das Kriegsfpiei, wovon der erfte Verfuch 1780 
vom Vf. bekannt «omacht wurde, erfcheiut gegen- 



imitrt fich irech.nnt iVergnfl^en^ 4w l<Krtseat^ dea 

es ihm und mehiern feiner ivjiriorjJen viele Jjhre 
hindurch gelciftet lini; defto mehr veri'priclit er iidi 
▼OD dem gegenwärtig lu [ehr vwbefiTfirtien Verrnche. 
Sq verfchiedL-n man auch für h^Mldtce Zwecke das 
ältere Kriegsfpiei abgeändert, vielleiebt auch hm und 
^eder Terbeffcrt hat, fö ^ubt do<3i Kec., der gs* 
genwäx"tigen V'oi Ijellfiunj^ »leii Vorzug zugcflehen zu 
niiilten , und hoift , der Vi. werde auch, die noch etwa 
möglichen und nüthigen Verbcfleningai am zweck» 
müLsigften felhß hinzuzufügen wilfen, um diefem be* 
lehri?ndcn Spiele den hücliltinögliclien Grad derVoU- 
kommenhuif zu geben. Gcwifs ift es diefer Bemühung 



wartii; ni einer gri^GTO VoUkommenbeit. Die Hauptr werth. Uer aUgeineiae Nutzen des Kjtegsfuiels, wenn 
al) icht LU;£felbeu iß: dieCa, viele Regeln der Krie^gn;* es ernftlich betrieben wird, ift grüfser, als man ma£ 

kuiifl zu verfinnlichen und eben dailurch iloia Schii- den erftcii l'lirk glaubt, uuil tier jüngere Oflicier vor« 
1er diefer Kanft nützlich zu werden; eine damit ver- zU^iich würde wohlthun, dieCes Üxieitsfaiel zu üben« 
bundene Nebenabficht aber ift, denjenigen, die. eines vm die 06thlge Zeit dazu andern verderblidieii oder 
folcUen Unterrichts uiclit I^edruf n, eine .itigeneVime wenigfteiis finnlofen Spielen ;d)/ulirer}ieii , die doch 
Unterhaltung durch eip ^piei zu verfcliafteu, worin alle am Lnde die niedrige Leidcnlchaft, die Gewitin- 
nichts vom ZuCsUe, fondern alles. von der Leitung fucht, mehr oder weniger ntiiren. Vorzaglich foli- 
der Spii'Icr abhängt. Um Vertrauen zu diefem Spiele ten alle miiitärifchen Erziebungs- und i5ildungsanftal- 
zu erwecken, halder Vf. in der Vorrede eine Menge ten diefeslixiegsfpiel befitzen, wo es als eine verltaud- 
Sätze aus der Kricgskunft angeführt, deren Wahr- übende und Tugleich angeneluue Uefcbäftjgung von 
heit das Spiel beftätigt; z. Ii. „man rnnfs vorzüglich den Lehreni und Schülern in folcben Stunden benutzt 
*(ie Flügel der Armee zu Jeclscu und die Verbinduilg werden könnte, die zwar zur Erhulune, aber nicht 
/wifchen den verfchiedenen Corps derfelben zu er- geradezu zu Leibesübungen l>eftimmt fipd. In zalil> 
halten fucheh. Nach erhaltenen Vortbeilcn mufs reichen Garnifonen könnte dies •Spiel ein allgemeines 
man vorüchtig vordringen, um fie nicht wieder zu Wachfpiel werden , und man würde davon keine dem 
verlieren, lüne Schlacht ift, wie in der Natur, fo Dieiifte nachthciligcn Folgen zu fürchten haben, dim 
auch hier», mauohen nicht berechneten 2u£ällen an- nicht leiten die Geidfpiele auf den Wachen begleiten» 
Lerworfen , und fie kann hej den beften dazu getroff- Da derPrds diefes Kriegsfpiels fOrUnbemittdte doch 
nen Anftalteu unglücklich ausfallen. Man nmfs da- immer grufs ift, fu konnten ja wohl niebrerc Offi- 
her fchon zuvor äarau denken » wohin^und wie man cicre in eiuerley Garoifon zufammentreten , um es 

" ' ' anzufchaffen. - ' 

Vollftändige Kriegsfpiele mit unverinderlicheBi 
Terrain von 1617 (Quadraten kofteu, vom «Vf. des 
Kriegsfpiels verfchrieben , 5; Piftole; qrit einem Tcr^' 
rain, das auf 63 verichiedene Arten verändert wer- 
den kann, 7 Piftulen, und xuit einem aus Würfeln 
zufammen^eict'/.ten Terrain von 2000 QuadnttWI» bey 
dem die H^inrichtuog getroffen ift, daTs man es auf 



5(<h zurackziehen könAe, damit der Rückzug oicht 

in eine fchim|)f]iche Mucht ausarte" u. f. w. Der 
Unterricht in dieleni Spiele ill aulser den allgemeinen 
Betrachtungen in 03 Kapiteln gegeben , die man aljer 
felbft lefen' mufs, tun die Gründe und den Meclia- 
niümus des Spiels genau und vollkommen kennen zu 
lernen ; eine DarfteUung von dem Ganzen umi den Ei- 
genheiten <ler Theile, oder die Bekanntfcliaft mit 

dem Detail, l^fst fich, ohne eine hier unpaflendeAus- alle mögliche Art, nach wiUkührHoh oder nach der 
fohflichkeit, nicht mitlheilen. Kinige allgemeine Be- IS'atur entworfenen Planen verändern könne, 10 Pi- 
merkuneen aber mögen hier nachfolgen. Ree. kennt üoleu. iVlaa kao^ ^e aber auch gcwiser und JiUeiMr 
das Spiu nach dem «rüten Vergelte genau , und er- haben. , 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VFUMtaCRTt ScHHirtlM. Mannheim, t. K. d. Vfs. t l'o//- 
fiTmdtger Üiieerrieht im Sakeihenßhiejaen, zum aU^emeiiten 
'Nnta^n und VarmiUM, Mit Kuplera. «03. m i>- 8- — 
Uie aneehnÄen eeiimcati «nttdeix Beltindtheuen und mu der 
llehandlang ihrer ScbeibenbBchle beluAm xu macbea, und 
ihnen einijre Rrcclti Hber in SehicTfen felbrt, fo wie Aber die 
p.w/.hrilifUrre Einricbtiinsr in .^blicht der Rercchnatif; undVer- 
tlieiliinf; der Pr«ife im Äeheib»nfcl»i«"f.Hfin tu geben, war die 
Abliclit des Vfs. . der iu.h lunor difr Zup.ignMnj;«fobrtft AU den 
Warkgraiea.iB Uadcn, J. G. Reichs -Port-Secretair 



in Mannheim , tinterfcbreilit. Wirklich vrtrAen Liebhaber dei 
Solietbenfcitiefsen« maaclie ihnmi nützlicb« Notiz find*n, wenn 
fie über ciitl;;e Härten und ProviiimUsmen >— di« hier aal e^ 
ftnn zu vefzcilien find hinweg f eben. Nor yeroul«^ Ritfc 



unter den Sehieücregeta da« fogeiwnnte KeeeUiehwCien« .w« 
be^ etfior Nnm«rtchetbe die Gewin'aS eben w ▼erdietlet wer- 
den, wie bey dem Ke^rcirpiel, tmd wo folglich aiu-b der na- 
(etibtcft« ScuBtze feiten ganx leer «ntnhet; daher es kut ge« 
«lUcba(kliolic|i Uatcriialwui voMflglt^i bMOohlMr 

•> , . . • . • . , . 
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Di^itized by Google 



N II m. 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



»mt»oikst diu tt. JVcjr 



OEKONOMIS, 

Hanvovkr, b. cl. Gebr. Hahn: D. A.tho^^S Rt- 

fchrribme dtr n'.ttzharßen heuen .'Jcx.er^m.Uie. Arftes 

In die fera Werke füllen^ nach der Vorrede, keine 
and-re Werkzeuge abgehihlet werJen , als folrhe, 
von .Jereo Nutzen Geh der Vf. felbft überzeugt . dellen 
ücl>rtfuch erpraUtifch kennen gelernt und voll if au$- 
ftuürthat; Ja,tegen will er von diefcn Werkzeugen 
fo cwauc malheniHtifche und vollltSiidiB« Abbildun- 
gen isn Ganzen «hd in einaelnen Theilcn geben, daW 
fm Arbeiter, d.-r den Gebraucli des verinneten Maa- 
üe^, Z.irk»iis und Wiokelmaafses kennt, t.jklie nach 
den Hgurea mofe vcrfertieen können. Ein doppeltes 
V."rf<jrechen , defTen ErfäUuBg dieieiD Werke viel Itt- 

tereiie geben niuSa, ^„ , r j j 

hitna befebriebenen Werkzeuge find der 
SmaU'fche Pflug, der verbefferte Cultivator undda 
Exftirpator. Du folgemle Heft foll vertchiedene Dnll- 
werteeuge, Plwfeluiken und Scarrificators entha ten. 
Voran cell et eine allgemeine Benennung der eiozeinen 
Tbeilc des Pflugs, eine Abhandlung aber die Entbehr- 
teehkek der Räder und eine Tieono c es Pflugs an 
Allßemeinen. Der Nutzen des Vorgeftelles io]Uejn: 
\)^lAtl zu erleichtern, und 2) den PBug «ätlger 
xuerfaltenu ' Beides bezweifelt der Vf., 1) weil die 
Jü.ter nur in dem Falle auf die Laft gjcich einem He- 
Ul wirken, wenn Üe auf ihnen ruhel. Voin Fflnge 
ruhet nichts auf dem VorgefteUe, als die Spitze des 
Kaums, die ohnehin fchon in der iUhlung flehen 
«Ulfs, in .welcher Qc auf jenem liegt. Eioe beygefüg- 
IB Zeiohnimit uirt» der Vergleich mit einein hinter dem 
Wa-en arSundenen Schlitten macht diefes deutJi- 
cher. 21 Weil es zwar Heti Vorthal hat, dafs die 
Spitze des Baums fo fefi gehalten %vird, dafs das 
Schaar riicht u eichen kann, und auch eine fehlerhal- 
te HaUuni; des Pflugs, wenn fie nicht zu arg ift, ihn 
«icht aus feiner Richtung brin.:;t. Die Oberwiegenden 
Na.l.iheüe des Vürdergeftelles dagegen find: 1) dats 
du Ufi des Ganzen betrichlHch vermehrt J'ird , fo 
^rie 2) der Widerftand durch )ede fehh^rhafte Rieh- 
tungcles Pnugs 3) der Pflufe durch das VurgefteU zu- 
famme:.gef.iae;,*'«!fe kol&pidiger ^^^.^^F^^J^f^l: 

eher x^ird; 4) der Führer einen ß^ttj^"'«" ^^^^fl f t^i^ 
walt verübt, die er ütier den raderlofen Pflug hat, 
ond %) die nothwendige Ungleichhejt der Rader man^ 
chebifchwerlichkeiten hat. 1" »1«^,^»»«^; ^t^/^tg 
Kwd deffen Äwcck dahin angegeben , dafe ere^J 
Straifea von-beftimiiiUr Breite und riefen einecaei- 
4f. L, Z. 1804. 



te abtrennen, auf die Seite hemmlegen und, wo mSg- 
licli, aufi* ULi n füll, und dafs er diefes als ein hal- 
ber k«'ii bewirke. DcrEiuflufs, den die verfchiedc* 
ren Theile des Pflugr auf diebn halben Keil habei^ 
wird gezeigt. 

Der räderiofe Pilug wird ron dea EnjdSndera 
Swing -plotp genannt, und diefeii Namen benSlt der' 

Vf. aucli im Deutfchen bey , und nennt ihn Sckwinf*' 
pftugf weil derB^um auf nichts rubel und an der Zug- 
Knie de« Pferdes auf eine fchwingonde Weife befeftigt 
ift. In l'ngland hat diefcr Schwingpflug verfchiedene 
Scbickfale gehabt. Der erfte. war der Rutlterhamer, 
weil er in der Gegend von Rotherham gebräuchlich 
war. Ihn verbeflertc zuerft Arbuthnoth , und nach 
ihm der Radetnaoher Jan-rcs Small, der ihm feinen 
Namen .^b. In einem wenigftens fechs ZoU tief l>e* 
arbeiteten Boden, der dabey n'^er ftreng und bin- 
dend ift, thut er vortreffliche Dienite; dagegen pafst. 
CT nicht, wenn man nur flach pflügen muls, weil 
er leicht zu tief gehet, nicht auf lofem Sande, da man 
docli nicht weniger als zwey Pferde vorfpannen könn- 
te, und alfo keinen Vortheil hätte. Das dazu erfor- 
derliche gegorfene Eifen iCt auf dem Harze und in 
Sachfen ia den EifeahOtten des Grafen von Einfiedel 
zu haben, fo wie das Modell des Pflugs bey Hn. 
Engelken zu Hannover. Die gröfstc Schwien^eit 
ift die erforderliche cenaneFtlhruBr, wefche diePÄa- 

fer nus mit vider MOlie ^lernen. Uie Koften diefes 
'flugs f)ü'<: Rd»l». gr. pf. 

dasge^i>^feneEifenelvnl76Pf.foh*rer 5 • • 
die flbrige Schmiede -Aroelt 8 - - 



daa Uolzwerk 3 bis 
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Die Erklärung der Kupfer enthält noch verfchiedeM ' 

An veifungen nber die Vorfertigung und Zufiunmen- , 
(etzung der einzelneu Theile diefes Püugs 

Der CWhVnfeir dient, den Boden in denZwifchen- 
räumen der Gewächf^ ftaft der HandhacUe zu bcar- i 
beiten. Man hat dief« Pfi;ige mii einem Streichbrette 
und mit «weyeo. Dicfe werfen die Erde von beiden 
Seiten an die Pflanzenreiben, Jene dagegen werden 
fiebraucht, die Erde dicht an den Pflanzenreihen weg- 
zun^men und Ge in die Mitte des Zwifchenrautns -z* 
legen, d.irnit fie dann gelnflet und gelockert mit dem 
Streichbret - Pfluge wieder an die Plbnzen angelegt 
werden. Die Streichbreter mnffen enger und weiter 
cefpannt werden können, um fie bey verfchiedcner 
Entfernung der Reiben /u gebrauchen} daher fic den 
Namen beweglicher Streichbreter erhaben haben. 
Hier ift nur der Pflue mit einem bewefilitsheo ^i<^(»ch- 
Xk bret 
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hnt befcbrieben, und durch die beygef/i^te ICupfer- 
tah . f i dtuLlich gemacht, dafs die AnfertiVuni ie- 
iieni VVjrthe leicht werden mufs. Ucr Exflirpator 
flie Oberflfiche det Bodens auf anderthalb bis 
7wey Zoll Tiefe herum, und' hüt den Zweck, das 
Unkraut nach dem jedesmaligen Aufkeimen durch 
Zerftorung der Keime zu vertilgen, woher er den Na- 
men Exßirpätor hat. Dcutrchcn Wirthen wäre der 
Ausilruck GMtj^ gewifs verftandlicher cewe* 
fen Ohne in die Pedanterey der Mode - Pariften 
2u fallen, könnte man diefe geleliri feheinenden Na- 
men weglaflen, die fchon dadurch den Landwir* 
S?" fic vohniich die Inftrumente verhafst machen. 
Uiefes Inftnuneot hat eiJf Schaaron , fnnf im vordem 
und fecbs im hintern Balken, fu geftelit, dafs die 
Ictzlern in der Mitte des Zwifchenraums hergehen, 
den die erftern Jaflen. DasGeftelle, welches aus rlen 
beiden erwähntai Ibikeir und zwey Verbindnngsbol- 
Ken befteht, wird durch einen Baum mit einem auf 
zwey Rädern ruhenden VoMefteUe verbunden. Eine 
ausfiilirlicke Erklärung fchebt Oberflonig, da, wie 
der Vt. felbft fehr richtig bemerkt, die Theilc in den 
vielen Kupfertafeln deutlich genug in die Augen fal- 
len und ihre Stärke mitteift des Maaftftebes gemm 
Kettimink werde. Das allgemeine Urthril Irr .^^ . i- 
^^r^*^« in England ift, dafs man durch Hülfe 
tUefes Inttruments auf fünf Pferde das und im lok- 
kern Boden auf fechs Pferde zwey erfparen könne. 
Es wäre 2tt wünfcheu , dafs diefe lehr oberflächliche 
bcbafzung durch gründliche Berechnung beftätiirt 
wtirde, woran es aber leider in allen Wirthfchafts- 
bOchern fehlt Das Pflügen und Eggen, das Einzige, 
wobey hie<1urch Erfparmfs möglich ift, wird feiten 
em Drittel der ganzen Arbeit wegnehmen, felbft wo 
nur Pferde gehalten werden. Eine Erfparunfr bev die- 
fem Drittel, fey f,« mich noch fo grofs, 1 a n alfo 
unmöglich tlie Haituag von einem Drittel Pferden 
wenj^ tewirlMa. 

TECgNOLOQIM, 

LrirrTf?, h. Sujtprian : Die Kuvf!, alU Arten Bromt- 
wttu und Mtg ZH verfercigeiu Aus dem Franzöfi- 
fchto das Minifters Otaptat mA Parmmäitr, Mit 

, Anmerknoffeu . und Zufatzeu de* Uebflsfetzwf. 
180X 151 S. g. (18 gr.) 

Chaptal und Parmentirr fiod uuter den DeutTchoi 
fchon als thitige Beförderer und Verbeffei*r der 
«heniifch - ökonomifch tcclmifchen Befchäftignn -rn 
TBhmlfdlft bekannt Deffen ungeachtet mufs Kec. 
j^eftehcn, dafs ihm diefe Schrift keioesweges befri«-' 
^Si«*?-. P4c wirBranntwelnbrcnnerey angegebenen 
rrtrSAfehaften haben gröfstentheils noc"h alle dieFeh- 
Jer, die man an mchrern deutlchenEinricbttOig€B di«> 
fcr Art wahrnimmt, vorzüglicli was die eneerr Aus- 
ßSoge derUrennkoIbetioder^Iarcn betrifft, und üb«- 
fcaupt ifl Uier alle«; blofs auf die Kereituac des Brannt- 
weins aus VVein oder den Abgingen deflSben berech- 
aet InAttWwdgdwfiffigböÄigUbeii^ 



tritt der äufsern Laft, den Einflofs der Wärme, Be-- 
ganftigungsmittd der faurenGShrung, Uebergaog dea^ 

ZuckcrrLotTs in brcnnGaren Geift, als di»; noflnvencfi^ 
gen Bedingungen, unter welchen der F.lTi'j cntTtciit^ 
zu bL'trachten. Auch diefs Äl unter licn D.^ul therx 
fclion hinlänglich bekannt Thierifche .Stoffe, af» 
faure Gähnm-^smittel , hätten hier billig nicht raebc 
aufgeführt worden foHcn. Wir gbuben daher, dafift 
es Kaum der Mühe werth war, diefe Abh.tridlung 
Aber die EfBgbereltung »n demfelben Ve^l.^^e noch be- 
fondei ; noter do;n ritel: Dtr wohluHtemcktrte Eß^. 
brauer, oder äk Kmifi» aiU Artin tü^acht fo wie muh am 

'dmdtea zu lalSeu. 

Lcizio u. Gera, b. HeinGus: Dtrisohltrfahnu Mal. 
xer wiä Brmier^ oder dit KiH^y giUes und gtßtndtf 
Bier aller Orten zu brautn. Ein Handbuch ffOr 
■Obrigkeiten, Brauherm und Brauer in der Stadt 
» und auf dem Lanile. Von ^ok. IFilhelm Sckwidtr^ 
- Hochgräfl. Reub - Pkuilchem Hausverwalter in 
ScMaz. igoa. 106. S. %. m,t Kpft (12 gr.) 

Diefe Srfirift ift eine blofs rohe Befchreibunn; des 

rnfMli.jiuTdicii Ilit-i-Iji-jiiergefchäfis , die oben de'.we- 
gen ebeu fo gut hätte uneedruckt bleiben kunneo. 
Wir finden ile lüclit einmal firey nm UnHchtigkei- 
ten und Angaben, iwelche zur Verunrf'ii;i:ni I-^s 
Biers Gelegenheit geben. Silber- und (Jueckhlber- 
nuflüfun^ zeigt kelnesweges die metallifchen Theile 
im Wafler an. Kreide Kann zur Verbefferung des 
Waflers nichts bcytragen, und das Durchfeihen 4les 
WafTers durch Holzafche • trägt zur VerunrAnigong 
des Biers bey. Bey der Anwendung konftlicher 
Hefen an» Honig , Syrup, Zncker, Salz, Weinftein- 
falz und Evweifs, wjrd man fchwerlich feine Recli- 
ouog in ^Ermangelung anderer guten Heüea In- 
den, und auch diefe Zufamroräfetsnog knm mrVe^ 
unreinigung des Biers Gelegenheit geben. In wie frrn 
der Zuiatz de.s Knchfalzes dienen foli , die nicht ein- 
getretene Gährung zu veranhfren, ift nicht wo^ iin- 
zufehen; eben fo wie Weizeninrhl Hefen, Bnnnt- 
wein und Pfeffer ein faures oder Ter4k>rfeieil«i Bier- 
wieder su veriteffcn gdcbickt iSsj. 

FiiAMKfVRT a. M., b. Guilhauman: AK»eifimg am 
itrJCwtß, U^ein ztt bereiten, von A. A. ddet-it^ 

Feaux, >Ii!glied der Gefell fchafte 11 tiei I.j rKlwirtl»- 
fchaft in den D«>artements Seine, Seine u. Oit^ 
DoQbs u. £ w. Bekannt gemaeht auf Befehl de« 
Gouvernements. Ueberfetzt ». d. Franz. imd mit 
Anmerkungen und Zulatzen begleitet von S. Ct^. 
lüoa. tt4&ft (Bgr) 



Weil dfefe Anwdfung der Runf^, Wdn zu 

ten, zom allgemeinen Beften auf Befehl des Goover- . 
nements bekannt gemacht worden ift, fo |^«ubte Hec^ 
auf eine Menge neuer Anfichten Ober diefeil Gegen« 

ftand 711 ttpffen. Fr fanri nbnr nichts, '^ras nicht 
üchun isi uehreni äktiu ^chruten enthaiteu wäre. 

. Wupf«- 
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"Vfenigüens hätte man verlangen können, d«fs innn 
bermiinttvQrfdierer Schrift dne beffere Anordnung 

l>efuJi;t li>'ifff, ilp.init nicht alles fo gemifcht diircu 
eioaniier iicfe, wi« es hier der. Fall ilt. Sollte nicht 
«las inwendige Hnwerfea lier Bottiche niit einer Tan- 
che aus ungelöfchtoni Kalk fchadlirh leyn? Dit-fer 
wird ja von der FiüÜigkeit aufgelölt. Nach des L'e- 
b«r(etzers Bemerkungan Ibll di»Kohlenfäure, welche 
der Moft beym Gährcn von fich giebt, fdion in dem 
Mofte enthalten feyn; diefs finden wir unrichtig, 
demi üe entlteht ja eiTt n\ilire;id der Gährung. Die 
Angabe der ftärkern Ha hnenianuiCcben Weinprobe 
feMlflen wir hier. Die Probe der rothen Wehie mit 
Salniiakgeift auf Alaun ift nicht hinlänglich, und es 
hätte hier noch die Ihrobe mit dem Ka&waÖier ange- 
merkt werde» maflen. ' 

QrFDLTMBUKO, b. Ernft: Aüeemäm iMtfiäniÜUhe Ati. 
wtifting ztm Bierbrauen nach richtigen Gnmdfdtzen 
itrQitmie, fürBrauinfpectortin, Brauer undTech- 
nologen , von G. Kögel. 1^02. 127 S\ 8. (9 gr.) 

Unter vielen aber das ^ierbrauen vorhandenen 
Schriften zeichnet floh die vor un^ liegende fehr vor- 

theilli.ift aus , und lie vertlicnt in jeder Ilinficht den 
Titel einer Terltändlichen Anweiüing zu diefem Ge- 
febSft. Die Mtiztmc, das Bruen, und die Art, wie 
dieWfirze vermittelTt der Hefen in Gährung gefetzt 
vrfrde ^Operationen , woratif es bey dem gan/.en Brau- 
gldcbjft eigentÜch ankonimt) , find auf Gruiuifatze der 
Beuern Chemie zurückgebracht. Vom Phlogifton ift 
alfo hier nicht mehr die Rede, fondern vom Wärme- 
Itoif, Lichlftoff, Sauer ftoff, WalTerftoff, KoWen- 
ftoCf, Stickftoff und Phosphor. Die Namen der jetzt 
in der Chemie angenommenen eben genannten che- 
mifchen Elemente find aber frpylich l)ey denen, die 
£ch mit der Brauerey zu befcuäftigen haben, noch 
aldit bekannt genug ; daher yiSxe es wohl' nöthig 
gewefen, davon gleich beym Eingange eine allgemei- 
ne kurze Erklärung vorauszufchicken , um nicht da- 
dwdi die ^onft in dem Buche herrfchende DetttBcb- 
k#t für viek Leier 



liehe Ausnahme mache. Er fand die' Begebenheiten 
fehr clöcljUoh gewählt, in der Ausfiihrunc Hcds, 
keine ccmeine Hekanntfchalt ndt der GefclucUte, Ue- 
brauch' der heften Quellen und HQlfsmittel, die ür- 
theile wohl zuweilen etwas kühn, al)er doch dcr Ver- 
thej(hgung fähig; die Schreibart rein, in cmze^li, 
jedoch nur wenfgen Stellen , und nie bey geringfügi- 
ge« Sachen vielleicht zu rednerifch fia den Gefchichts- 
. rül. Diefe Charaktetifük ßnden wir im Ganzen rich- 
tig: um jedoch dieLefer wenigftcus Über emigel unk- 
te felbft lu-theilen zu laffen, gehen wir hier ein Vcr- 
zeichuits der vom Vf. behandelten Scenen, und ennge 
Proben feines SÖb. Die Gegenftände feiner Darftel- 
hingen find: die ncilianifche Vefper; Schlacht bey 
Tolofa: Tod Karls des Iv.ihnen, Herzogs von Bui^ 
gund; Kaifer Alberts I. Tod •, Schlacht bey Tanne- 
berg; Eroberung Roms durch den Herzog von Bour- 
bon : die Wiedertäuter in Munfter; SebafMan, ÄOnig 
von Portugal; grofse Schiacht bey Lei^anto ; dreytah- 
riee Belagerung von Oftende; — grolsentheils, wie 
man Geht, kriegerifche Auftritte. tJeren rieh üge Aus- 
führung eben fo fein: von der vertrauten Bckanntlchatt 
des Vfs. nüt dem Kriegs wefcn, als mit tlor neuern 
Gefchichtc Oberhaupt «engt, die ihn m d.n v, id 
fetzte, aus dem Gaii«n gerilTenP BruchUr.cUe als eiiJ- 
zelne fdr üch beftehende Erzälüungen deutlich und 
zum Theil durch Erinnenmcen^an ähnliche Voria ie 
unfcrer Zeiten, iutereffant darzuftellen. Als rrobe 
des Vorlraes Itche hier aus i!er erften Scene, die ztt- 
slelch die Meinung eines verabredeten Plans Kurz wi- 
derlegt, die SchUderung <lcs Aufruhrs der {""«0»- 
ner \oti Palermo, denen die Nachbareo Ibglei^ lob- 
ten: 

rfie rechter ein« «niiefoheuen Barge«. V"«' '^'''V.?!' 




GESCHICHTE. 

Balls, in d Waifenhausbuchh.: Hi/iori/ch$ jBäsr$^ 
Utfi !n DarftelTungen ausgezeichnet merkwardi- 

ger Scenen aus der Gercbiclite. Mit einer Vor- 
rede vom Hn, HoAr. u. Prof. Äemtr zu Ueimitüdt. 
It03. 41a S. S. 

Sibt richtie bemeilct der feftdem verftorbene JBMvr 

ia der Vorreue, die eine UeberHcht der fpät ausgebil- 
. deten deutfchea Hiftoriogranhie mit wenigen iügta 
entwirft, dafs die meiften Veifall^ hiftorireherLefeM- 
rficr zu wenig auf die Ricfitigkcit der Erzählung und 
auf die Vermeidung eines falfchen Prunks Rcickficht 
nshomiy als dsls ne nicht den löblichen Zweck, die 
Romane vcrff-rTof^en zu helfen, hätten verfehlen nidffen, 
gUubt aber , Uais gegenwärtige Sammlung eine rQhm- 



Lcli bUiikcn ta..f.-Mid vtrborpene Dolcbl. «ff*"S™V- 
•rRTrift e-nz Palermo wie fturm«rrP6» "'•'ST?;.: 
Vit JftzreStnndc f, ...er Tvrai.nen ift gckoinilieB. «wn»»|« 
zu! frlJ.t.'.,t ^.e rr.n.M.renloat! ifc a»l|!f™'f*»"5.**** 

. ^ft in <Ue Hernie piebi. mit Kpr,tt. l„. 
nen. Dolchen. Schwerlern und L.-^n n. f;-,*^'«?'?; I" 
ben und hauen ihre lemde z,. R.k o,.. Man flj'fi 
letztem kein« Zeit, ftrh z'a fammeh. .-n \ /« 
Weder Alter no.b GefcLlecht wir.l ve.lciK.ut. .u • v 
Ttäutoh, den feh, Unftern den R.lr..drn «-."K^f ' 
fkUcnb «ta 6chlacUt*»pfer «Lei Rache. ''f 

«AAiwttoa vercolfene HUt den DorCt t-.ich 

Sir.TSSll«bÄT nnd-OreueUceuen «lUr ^rt 1 .e 
UnpIückUchen. welche fich uif- 
krochen haben, werden ao« ftehlnpfw.nkdB h^ 

Y««.ezagen und niedergeh«u«i*. Ja Wbft der A.eenen 
Tf.rh.er «nd 8ch»reftern. welche Yon FranxoXen f^hwan- 
»r lind, fchoot die blinde VolW.itii Ol«^»!«« fchnev 
In ilm^n den Leib «uf, »cif.t dieFri.chl heran. 
fchn.ott.rt dicfe goprn dif Mancrn. All««nein >""rbro "t 
daxGh alU CUIfea d«r Einwohner war der blBt.fi« ai,^^- 
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Uli ilir^n gp'ieiligten 
r/i -n Geiiiutlicr iiTrer 
ili'fii iijid niordcteii 



Kcrk*Tll hinv'.r, reizc-rt dif. cj 
l.aiidtleute noch mehr, mid w 
felbtt. — X^tcb Kirey Scoibien lebta k«ia f Mnsof« 
mebr ia Palcna»** u. C w." 

Schon nach t^iefcr I'robe wird \TohI der Lefer mit 
dem UrtlicÜe lics VoiTedners Ober die Sohjpeibart des 
Vfs. Obereinftintmen. Ausdrucke» 
in (liefer Probe, und Stellen, wie folgende: „So «lie 
Schlacht der Chriften" — HSpornte, und ritt nach 



diefes Werk. Der Kupfer find war nur 66 , da man 

üey Gcon^i 95 findet; im afiern Werke enthält ab« 
jedes ilkiU nur eine, im neuern jedes zwev Figuren, 
fo dafs man folglich hier weit ntefarere Ab'bilduneea 
hmlet, r.ls dort. Gagen ciniga wenige weeaelaffene 
Jleicrt das neue eine bedeuteude Menge Ab'biJitufiJGeo 
von rSaLjonen, die mau in dem, altem «fcht lindem 
zum Llied nicht fucheii darf, weil fie entweder neu 

„ . unzugekominene oder damals noch weniger be- 

der Seite der Schlacht" — „Aber auch du feyerteft |^a.mte V ülker beti-effen. Von diefer Art find: 
uicht, Waffen killuier Behcrrfcher Navarra's, und du ""Oaujfche u«d kuriändifche Hauern, krimifche Ta- 
ecUer Pedro, dem die freyheitsliebenden Airaj;oner *^»;"«"rowfche Tatarn , Ingulchen und Truch- 

gehorchtcn!" — find wohl' für den hiftorilchen^ Vor- ||].^"''",» ^j^"'J!"'*errcn, Kufien aus einigen * ~ 

trag zu dichteiifch. Indeflen ift es aucli fühlbar, dafs " ' " " 

iii! tlie Erzählung beleb«i und die Aufmerkfamkeit 
fpannen, wie detlen Lefer bedürfen, die, nel cn der 
Belehrung, vorzO^ich Unterhaltung fucheo. Und die- 
fer lUaffe darf mas dfe Basreliefii (denn Titel etwas 
geziert klinyl) mit vollem Rechte als Darftellungeu 
empfehlen, die, anziehender als dne Menge Romane, 
mit iateieOanten Perfonen und VorfiÜlcD otr ntttsm 
OeCi^ddiift bekannt machen. 



ERDBESCHREtBUItQ, 

LErrzro, im Induftrie- Comptoir : Ahbildtmg und 
Btfchreibung der yStkerflämnu und Völker unter des 
rti(ßfcheH Kaifers Alexanders menfihenfreunilidter Re- 
aterting. Oder: Cliarakter diefer Völker aus der 
Lage und üefcliaffenheit ihrer Wohnpiütvte ent- 
wickeil und in ihren Sitten, Gebriucheu und Be- 
fchäftigungen nach den angegebenen Werken der 
in - und ausländifchen Literatur dargeftelk von 
Friedrich HempeU Rechtsconfulenten , ui.d C. G. H, 
CeijVeTy Zeicnner u. Kupferüecher, und ehemaL 
Relfegefährten des Ritters von Pallas. Ohaelalnr- 
' - «ahl (1803.)- 136 S. 4. mit 66 Küpfertaf. 

Seit Georf^is alinlidicm Werke (1776 — 80- ) find 
pinerfeits die .Sitten mancher ruliilclien Völker felir 
gl mildert, manche Völker verletzt, oder durch Ec^ 
oberungen und {reywillige Unterwerfungen hinzuge- 
kommen; andererfeits aber find die bisherigen Nach- 
rirhten von denfelben durch neuere Ili ilKiide und 
Topographen £ehr berichtigt und vervoUftändigt wor« 
den. Ein neues 'Werk diefer Art., das aUe neuem 
zerftreuten Aufklärungen in ein Ganzes vereinigte, 
war daher wüofcbenswerth , und, füllte es das Geor- 
gi'fche «rfetzen, die Ausftattun^ mit Kupfern ei 

Urlaftlifhf R ' i !■! 't 1 1 n if. }';M:!"n Kntr.r-n.üi'ft. et:!' 



eme un- 



i- ' ^.\'.'^^t*»«y,S?^-8'_?^Sebildeten, auch ein 
rullifcher Münch und Weffprieffer; Polen. Kafaken, 
Malorul en MolJauer, Griecla.n, Georgianer, deut- 
fche CoJonjften, malirifche Brüder in Sarcpta, kri- 
milcherlvarait und poJi:ifcher Jude, Indianer und l»er- 
haner m Altrachan und Zigeuner. Auf den crÖfsera 
Figuren bey Georgi dürften vielleicht eiuzelne^Punkte 
etvvas beftimmter ausgedruckt feyn ; dochlaOen die fei- 
neru im neuern Werke nichts Wefentliches unbemerkt, 
und die Abweichungen zum l iieil auch in der Uiuinl! 
BaUuu (nul nicht blols willkührlich. — Die ralchhiS. 
tigen und doch kurzen Befchreibungen find mit Bei.ut- 
zung der neueften Quellen mid HüTfsmittei geferti/ft 
die grofsentbei s zun. ^veiter,, Nachlefen dtirt werrfS 
Das Hr. H. dahin nicht Woü Reifebefchreil,nr,ären, 
Xopographieen und hiftnrirche Schriften rechnete de^ 
ren man bel.uideis viele bey den eigeutlichen Ruflea 
hS i''' i"'det, fondem duTs er «ucl manche andSS 
♦•i f uT****' f ^""^^"^ Oberfehen werden komi- 
ten. fieht man z. B. an der Charakteriftik der pol" - 
fchen Juden, bey welcher yi^a/««« LebensgefcÄichto 
angefahrt wird ; und ans andern dergldchS Citaien 

von den Kalmilcken, 7u-Avelchem Blumenbock AW 

und Girranr^-, Mr und Zimmermann gebraadlt Wiww 
den Auch führt der Vf. die neneften Schickfale^ 
verfcluedenen Völker an, wie z. B. bev de« Griihen 
m Nearufsland, deren kurze Gharaktefiftik (mitV«^ 
w.Mlung auf Af.y^Aa u.a.) ,,,it der ßenierkung fcfilie^^^ 

der S adt iNep hm fehr feyerl.ch ,..rocIamirl worden: und 
erwähnt m dem Ai>fd/nitle vin den öenr^aneni^ 
re. ts des ani 9. März 1803. von dem ruffifcffenGcnerS 
Onlakow erfochteaen „b r die Les^^n ^ 

Bey diefer Heichhaltigkeil der Materien xväre^eYn IW 
g.frer.wtedasbey&^-, fchr niltdfch gew^'^ 



KLEINE SCHRIFTEN 

OSKOWayiS. 't.r^'-t, b. Hfntün-:s: Tabettari/vhe Uchgr' 
Jlcftt Uttt" atndiif joi-'* ■f"'"' hindurch vorkommende For/k • 
KKifMdvm4dttunten, tdrl'Crrier ti. andere Farfc - iiadWalA< 



bediente. ISOS. (tffr>l'~^ Diera ift eine in ziray Bogen «iTaaimeu» 
F»kl '?bt« Tibetle ttber die f orlbraniefatangeii im canMa Iahte 
lucb den Monttea, Ober 4i!iBiaMiiaaH.fi«aaen«iii,8«am«n' 

«ntt^Ang lind dl« TchndlidienlnfmeeoderWKldbSdia«. SCne fol- 
0 Ucberficlit k«nn für den Unkundi{;cn ii. AnfSneer liltgrdings 
von ^muw f«>ni manche Sacboa aber kuitnten hier beftiiBin« 



ter angegeben werden, /. n dnr vnf^ne dct Mui^. e ui 

fang nehmen Da, ift eh, blof,er NodSr-T;% ^^^^^ 

De„ Commeuur üb., .l.ele Tab-He. d?„" . I, v'f 

|leic..en C„..„epc,re lcl^«nug.^„^^ 

" niema Hsuäc an efwancH» 
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Ii AT« S M ATi K, 

IltBSSBir, b. Tafchi u. MSller: ^erfkOt «mir lifkw- 

Fulu i/'grkSy mit /Ihwendun^ auf den Straßm' 
to«, von Krankt, Prof.. d. Philol. in Giefsen, In- 
feector Ober fammtlichie Chaufleen des Oberftlr- 
Itenthums Hefren und Wafrerbauineifler ([afeibft. 
I802. Mit l Üpfrn. 4. 286^8. (2 Ktlür. ü gr.) 

Es eehört zu den d^tenen Verdienften , welche fich 
Sit Mathematiker von Profellkm erwerben kön- 
nen , wenn fie eine neue Amvenduiag ihrer Wiffen- 
fchaft auf irgeutl einen Zweig Jer gelelli^en Xhätig- 
Jieit in der bOrgeriicben GefeiifciiaU verbuchen und 
cbleklteh aosfiimeii. Ein folches Verdienft hat fich 
«er Vf. dor hier anjif/.f igten Schrift ( r v. tlt'n. Er 
hat das, der ückonoinic, dem Handel uutl Gewerbe 
4n Fritden nnd Krieg fo unentbehrliche Fuhrwerk 
Ttvit der Fackel lier Mathematik auf eine ganz eigen- 
thOmliche WeilV« uiui glücklicher beieuchtet, als vor 
ihm gelcJiah. insbcloiulere hat er die dadurch ent« 
>virkelte Theorie des Fuhrwp'cn^ , m t H;irl< flehten, 
die bisher nicht beachtet worden, am den :3traCsen- 
htB aitsewendet« wovon o)uie allen Zweifel das 
praktifrlie Leben wichtige Vortheile ziehen kann, 
wenn nur die Uanmeifter und Auffeher der Strafsen 
.ßch die Mohe nicht wollen vertlriei^sen lalfen, über 
ihr Gefchäft grOndlieh nachzud^keo und die ßeful- 
täte der Theorie za benutzen.' Wie weit voUkoam- 
ner würden alle üefchäftc betrieben werden, wenn 
dLiefMiigieOt denen der 5taat die Aufficht darüber an- 
.vertnrot hat, fo viel grandliche Vorberelturgskennt- 
»iffe befälsen , als der Vf. diefer Schrift, der felbft 
•Gefcbaitsinaan ilt und feine Kuaft nicht blofs nach 
.fnktiichem Her kommen, fondern zugleich mit der 
regen Aufmerk famkeit eines Denkers betreibt. Mit 
einer Befcheideuheit , die fieylicU nur da.s Eigen th um 
derer ift, welche ihre Wiffejifqhaft als Selbftdenker 
drr Vollkommenheit LMitge^en filhrefi, giebt er feine 
Arbeit hier nur für einen Vcrfuch aus, und macht 
Hoffnung zu einer vollftändigen Anweifung zum Stra- 
fsen - und Brückenbaue; ein Unternehmen» wo2;u 
Ree. ihm fernere Mufse wflnfcht, um Ib mehr« da 
alle bisherige Schritten über die fedldilMi Ccfea- 
Jtjiiill* 4nnc, wepu befriedigen. \ . 

In der Einleitung zeigt der VC, dals die Theo- 
rie des Fuhrwerks bisher vel-ndchläffü^t fey, und die 
Wichtigkeit eines gut eingerichteten t uhrwerks , fo 
"Wieiauch guter Vvege, befonders ftlr Deutfchland. 
Anker Mkllers Verfucli einer fyftematifchen Ahliand- 
lung V9in Fn^rwefeft (Göttingen 1787} und J-uß Ver- 



ittdi daer Theorie des ^derftandes zw»f • und viar* 

rä(h:icpr Fuhrwerke (KopTifiageu 1798) haben wir 
.neuenich iieiua ;ächrift über dielen Gegenftand erhal' 
ten. Des Vfs. Schritt ift umfallender als beide. Von 
der vernaciiläfßgten Thcurie Fi;hrr, rrks rühren 
die vieleu Fehler und die grolsen V erlchiedenheiten 
in den üimpnüonen der einzelnen Theile her. Die 
überniäfsi^ hulien Flufs- Zölle lieben in Deutfchland 
die Vorlheile der Schifftahrt grufstentheils auf. Nur 
die Oder ift der einzige Flufs , von dem diefs nicht 
gilt Es wird fszei^, wie iiahr die Fracht dadurch 
vertheuert wertte, dals eine kleine Strecke von vier 
Stunden in der Wetlerau, von Hutzbach nach Frank- 
furt, nicht cbaufürt fey. Dals Deutfchland überhaupt 
um fo viel reicher feyn würde, als hier berechnet 
Avird, folgt übrigens nicht; denn das hier angegebne 
höhere l^rachtlohn wird in Deutfchland an Deutfdie 
bezahlt Aber das Verfahren der Saatfelder beym 
Mangel der Chauffeen und der Ruin von Pferden und. 
Wagenzeug ilt allerdings ein erheblicher Schaden. 

Die Abtheilung enthält eine Tktorig dkr Air» 
werisi und zwar im erßen Kapitel : der ScfUittm oder 
Schleifen und der Kratzen. Es wird ilie zum Fortzie- 
hen erforderlic 1' Kraft ausgemittelt, wenn weder 
Reibung noch Adhäfion Statt hat; es wird gezeigt, 
wie man fich die Reibung denken mflffe, wie djefe 
durch Adhäfion vergröfsert werde, welche Kraft er- 
forderlich fey , wenn ßio Schlitten auf eine g^en den 
Horizont geneigte Eliene hinaufgezogen wmwn foll, 
wenn die Richtung der Kraft abf - at; Ii i l vinl, wenn 
der SclUitteo auf einer folchcn £beue hinunter|;ezo- 

ten werden foU, wenn die Ebene horizontal ilV, wie 
ie Richtung cler Kraft fejn mttffe, wenn djert ein 
Kleinftes feyn ff»!! , bey welcher Neigung der Ebene 
die Kraft ein üröf.te^ werde, bey welcher ein Kleiq- 
ftes, (lafs beym Gebrauch der Schleifen die Kraft zu 
grofs feya iniUle, die Wirkungsart der Walzen, dafs 
die dabey erforderliche Kraft viel kleiner fey, wd- 
ches die Erfahrung beftatige, Unbequeinlirhkeiten 
heyiii Gebrauche der Walzen. Ree. bemerkt nur, 
dafs JO. der fenkrechte Druck AB «(P + sj 
cof. ^ — k. fin. ^ nicht vollfiändig ausgedrückt ift, 
weil NF Sn L, feinem An^iffspunkte , ein ftatifches 

Moment s= , womit es multiplicirt werden uiuls, 

um feine cegenwirkende Kraft in O oder P zu he- 
ftimmen , hat. Daher der Dnick auf 'AB = (P + S) 

cof./J — ^ ^'oE woraü» erhdlt, daf« eine 

Schleife oder ein Schlittea delto leichter bergan und 
LI * ; Ober. 
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überhaupt za bewegen fey. je- länger bey einerleyAn- 
fpannung. die SchJittenbäunie oder Schleif hölzer nach 
vorne uod. Auch liiufs Rctc auf die ÜnrichtigKeit 
des AustfrudRS 19.: «da es alsdann nur der «min* 
deften Bewegims» bedarf, um eint Bewegung auf- 
wärts zu bewirken," eiucs in mecbanifchen ^hi'if> 
ten oft vorkommenden Autdtveks aufmerkfam ma- 
chen. Denn was für eiti6 13e\vej;ung kann 'nr h die 
niindefte Vermehrung der Gleichgewichts * Kraft be- 
wirkt werden? Keine andre, «Js «och nur dSe min- 
deftc. Gfnauer milfste beftimmt werden , wie ge- 
fchwind die Schleife oder der Schlitten fortge^ogcn 
werden folle. Alsdann giebt das Product diefer üe- 
Icluvimliglieit in die richtig berechnete Reibung des 
Sclüiitens die Oröfse der iiewegung des Schlittens. 
Diefer mufs die Gröfse der Bewegung des Pferdes, 
d. i. das Product aus der Maffe des Pferdes in die 
Oefchwindigkcit, mit der es licii anftreugt, gleich 
ieyn. Um alfo die GefcliwiiuliKkeit, mit der das 
Pferd fich aaraftreaeen hat, d. i. feine zur Bew^ung 
7u brauchende Muskelkraft, zu finden, ift die Orö- 
fse der gerneiiifchaitliclien BovTeminij des Schlittens 
' und Pferdes durch des Pferdes maffe zu dividiren. 
Gefetzt, dleMafTe des Pferdes betrage 4 Ct., die Rei- 
bung des *?rhl;tti-ns (>., im l cJer Schlitten foll mit 
4 Kufs Gelchwindjgkeit furteezogen werden,- fo ift 
die Oröfse der gemeinfehanllehen Bewegung von 
Schlitten und Pferd =(44-2)4 =24. Diefe ihirch 

des Pferdes Maffe dividirr, giebt = 6 dieGelchwih- 
digkcit, mit der Geh das Pferd anftrengen mufs. — 
Die Schlulsfoli^e- am Ende des 10. „cliirs es ffir die 
Kraft nicht die vortbeilhaftefte Reibung fey* wenn 
lie mit der Ebene parallel wirke** ift auch fo auffal- 
let. [ nii~ht, als hier geineynt wird. Denn, wenn 
eine Kr.ift zugleich das, was 6e zieht, hebt, zieht 
fie ja gehobene d. 1. leioitere Laft; und bey afl* 96' 
Hehunq, wobey der SSflus nahe { = P f-iHt die 
Reibuug weg, wie die Erfahrung lenrt, indem ein 
Körper von lelb{j auf einer Ebene herabfchurrt, die- 
fo hoch j^eiHiben oder geneigt ift, dafs ihre Hölie 
Ach zu ilirer Lange (oder ßmis der Hebung zu ßnus 
tohu) verhält, wie derjenige Theil vom Gewichte des 
Körpers, der der Druck -Reibupg gleich ift, zu dem 

jpnzen Gewichte des Körpers. Eben fo ilt das Re- 
ultat am Ende des Ii. $. fehr begreiflich. Denn, 
wenn bey 71° 34' Neigung ^ ift, mufs dieDruck- 
Reibunii; tIberWunifen' werden: dahingegen, wenn 
dabey <p =28* 26 iTt, der Zug alfu Totbrocht ge- 
fchieht, dicfe Reiliung, die = j vora\isg(;fetzt wird, 
' aufgehoben itt. Inj. 14. ift flberfiehen, dafsTich die 
Rauhigkeiten der Wal/en von felbTt j :s den Rauhig- 
keiten der Ebenen, auf denen fie rollen, herausheben, 
ftatt die Sehlelfea dld«8 niffht thnn. 

; Da« xmtyte Kapitel handeh vm dm PJmnA» «df 

RiiJrrn im AUgemftntn ; bffoudrrs aber von dem zwtyt 'idri. 
gen fuhrwerke oder von den Aarren. Es wird gezeigt, 
worin Walzeb und Räder einander Shnlich tmd im« 
ähnlich Gnd. ^. 17. hätte aticli hin -ugefiigt werden 
können, dal« der gruüse GEonitblock, au^ welchem 



die StatQe von Catharina II. zu Petersburg fteht, auf 
einer Schleife fortgefchafft worden ift , die zur Ver- 
minderuns derFriction-auf meCfingeoepKuseia rukta 
und aber dlefelben fidi fort bewegte. Der vf. lehil; 

für einen Karrn «lie Kraft zu berechnen, der eine vol« 
Ug ebene Anhöhe binaufaq^gen wird» und dibRicb» 
tnng d^r Kraft, Wenn der MIttelpuakt der hah Im 

den Mittelpunkt der Axe f Ilt; was erfolgt, wenn 
diefes nicht Statt hat, wie alsdann die Richtung der 
Krafk zu beftimmen fey. Es wird bemerkt, wozu 

eine flren^^e Theorie gut fey, wenn fie auch für die 
weitern BiM-eclinungen zu weitläufige Formeln giöbt. 
Femer wird gelehrt, wie Geh für unebene und hol- 
prige Anhöhen die zum n!nauf7:tpheii eines Kiirms 
erforderliche Kraft bettinunen lafle, um! dio niög- 
lichfte Abkürzung der Fonnel: ferner wie fiir ebene 
und abhän^ii^c Wege die vortneilhaftefte Höhe der 
Rader, wenn dje Ziehkraft ein kleinftes werden foU, 
gefunden werde , wie tliefes für ebene und horizon- 
tale, auch für unebene horizontale, Wece sdbhebe} 
'wie das Gewicht hoher Räder mit in Kiecmmog M - 
bringt n fey; wie (ich die Steile des Berges finden 
laffe, wenn die Kraft beym Hinabfahrcu o worden 
fotl. Aus dirfen Unterfnchungen erhellt, dafii hohe 
Räder fslr die Kraft ftets \ ortheilliafi find. Far einen 
Weg von der Befchaffenheit, als der zwifchen Ham- 
burg und Frankfurt am Mayn worden ii Futihohe 
und noch liöhi^rc Räder gute Dienfte thun. Aber 
bey dem Gebrauche eines fo hocbradrigeu Karrns 
würden viele Thore zu niedrig feyn; lehr hoben 
Rädern würde man auch nicht die gehöri|He Fertig- 
keit geben können, ohne fie zu fchwer und pliunp 
zu machen. Re& fügt hinzu: ein Kami mit lehr ho- 
hen Rädern wilrde auf fchiefen und ungleich ai> ge- 
fahrnen Wegen, ingleichen beym Ausbeugen in en- 

fen Durchfjuirten , z. B. Hohlwegen u. f. w. , dem 
Jmwerfen leichter ausgefetzt feyn , wenn nicht zu- 
gleich der Abftand derRSder von einandes Im Y0t- 
näJtnifs d l ITühe gröfser gpf ini ht wOrde. 

Das (/ri//; Kapitel , von dem vier » rädrigen Fuhrwerkt 
odtr WM den tragen , die als doppehe Karren w b0>- 
trachten find, unterfucht die zum Hinauffahren auf 
eine unebene, aber fefie und abhängige Elnsne erfor- 
derliche Kraft, wieviel von der gefammten Laft , mit 
der ein Wagen hc! i<'i [i Ift, die vordere und die hin- 
tere Axe zu tragen habe, wie die vortbeilhaftefte 
Höhe der Rader an den Wagen zu beftimmen fey^ 
Es folgt auch aus diefen UnterfuchuD^en, dafs, wie 
bey den Karrn, fo auch an den Watten, der Halb* 
mefler der Vorderräder oder die Höhe der Axe des 
VordergefteJies allerdings gröfser als die Bmfth&be 
der Pfewe feyn dOrfis, uiadr daf« es rathfam feyn » den 
Vorderrädern dir .jfste praktifch mögliche Höbe 
zu £eben und die Hinterräder eben hoch za 
machen. 

Das vterle Kapitel enthalt Unterlrichimieien über tk- 
zeitu hefonders beym Fuhrwerke vorkommmäe Gegrufländtt 
als; flher denEinRufs, welchen dieAbhängigiteitdc« 

Wege', n irli feiner Breite auf deiT Wi ff rftand des 
Fulurwerks bat, ob der Breiten- Neigung wegen die 
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A Tcen ftarker gemacht werden mOCfen , wie die Breite 
des Kuhrwt-rks nuf dciiifelben Widerftükl wirkt, wo- 
nach iliefe Ut eite zu beftinxmcn; ^: 62. wird eine Ta- 
beJIe über tlie Breite des Fulirwerli-'f in verfchiednen 
Übdent» befonders deutfchen Provinzen mitgetheilt, 
woran« man 6eht, welcher Mangel an Gleichheit 
and welche Unorchmag daher noch in dem Gcleife 
iuf Deutfchlantls Strafsi-ii hetrfcht; ferner: wie der 
jDnrchmeQar aiii«r lücht ttbecall gleich dicken Aice 
m berechnen ift'; -was entftelit, wenn Wagen und 
Pfordt? auf Wea;en fjmL die eine verfchictlcjie Läp- 
g,ea • Neigong haben , und wenn die Wege ihrer Länge 
Mieh krmame FÜchen find: ■ was es Icluide, - wenn 
y\is Räder nicht vülli£; nind find, oder wenn die Axe 
iridit in dem Mittelpunkte der Kader läuft ; ob die 
Nabe völlig rund feyn maße; rrm einzelne, hervor- 
ragende Theile au dem Umfange der Rader fflr FJn- 
fluts Waben; HeiuLfkungen über den VVidcrlta^id des 
Fdirwerks auf luckern Wegen, welcher labhingt 
»nm Eiafiuken in nachgiebigem Krdbodcn , vom Au- 
kisbfu und Anlüufen zäher Erde au dea Köderi:, 
wovon fie plump und fchwer werden. . 

Das /«"^ Kapitel enthält ßmtrktmgm Hbtr den 
ITdtrfiana »r J^iiiwtHü, tmm fii in Bewegung find. 
Auch hier ift $. 74. die Ifehauptung : „fo dafs nun 
bev der geringtUa Vermehrung der iü'a£t die Bewe- 
gung wirKlich erfolgen würde, ** nicht'beftimtnt ge- 
nug, und kann zu irrigen Vorftellungcii von der zur 
-wirklichen Bewegung erforderlichen Kraft leiten, 
Re«:. hat bereits oven dieferhalb dasjenige liemerkt, ^ 
worauf hierbev zu felien fpv Aher freylich fehlen 
uns noch Beobachtungen und i:lrf.ihruageu, als iicFiere 
Data bey den lUcr anzaTiellendea Rechnungen. Ks 
kann daher auclr das, WW dar Vi. hier qaittiieilt^ 
nicht befriedigen. 

Sechstes K api tel : p'bn dir Conflrudion der Ftthrieerke, 
Diefe wird hier bloCs in Beziehung aaf den Wider- 
(tand betrachtet, in wie fern diefer oadnreh vermehrt 
oder vermindert werde. Was zur Daucrliaftigkeit 
und Ellenz der Fuhrwerke beitragen könne» über- 
seht der Vt Diefe^ Kapitel m fehr reich an ]»rakti- 
fchen Bemerkungen von theoretifrher Krjtil^ herlei- 
tet EiferneAxen und meflingene Natten würden die 
Adtfes -Reibung am beGten vermindern. Von det 
p:i ^- 'j rauchenden Schmiere. Die meiften bisher zur 
Verbefferung der Conftruction des Fuhrwerk.^ gctha- 
aen Vorfchläee betreffen blofs die. Verminderung der 
Achfen - Reibung. Aber aus den v. ri -f^n Kapiteln 
ttHellet', dafe damit noch b«y weit^iiu luciu alles ge- 
thu fey , indem es noch beträchtlichere Hindernifle 
stiebt, die ihren Grund in unrechter Conftruction ha* 
ben. HierauC werUuii FagotSt Frtßrsy Chifdewus, 
Hemdm-Sy Grdptrts und Perronets zum Theil vorue- 
fchlagene, sum Theil ausgeftthrte Conftractiooeo be> 
fchrieben und mit ungemeinem Scharfsinne, auch mft 
Sachkenntnifs , geprüft Uij Write zwifchen Jen 
Indern iäilt» nie unter s Ful s RiieinL , bey grofsen 
8Fn(s hohen Hadem nicht unter s| Fufs fevn. Dildb 
m 'ifste in DeutfchJaij ! i'ijr~h ein Reichsgeletz feftge- 
Üelit werden, damit allgemein wOrde, weil fouft 



weder das Fuhrwerk,« aooh die Wege bey un« fich 
ihrer Vollkommenlieit nähern können. Die Räder 
n fiffen vollkommen rund feyn und keine weil her- 
vorragende Nagel- Kopie haben. Die Felgen müffen 
breiler als bisher gemacht werde», damit die Räder 
iiichi fo tief cinfiiiken, unter 6 Ipoü nicbt,. Die Rä- 
der foUten vollkommen cylindrifch feyn. So Ond ne 
an den cnghfchen Frachtwagen. Ree. hat felbfl at» 
einigen didor Wagen auf den engU fchen l^andftrafsen 
eine Felgenbreite von 15 Rheiol. ZoUen gemelien, 
und auf neu anyolu-ten Kie^\vfp;en dort den nnt7.H- 
chen Effect, den diel« breiten 4^äder durch Applat- 
tung und FeftdrAekeh hervorbringen , gefehcn, auch 
beobachtet, dafs Ich Pferden das Ziehen dieler I.aft- 
xvagen mit plumpen Kadern aut kdcliem neueu ^'V egc 
ungleich leichter wurde, als das Ziehen der Kutfchcn 
und Cabriolets mit fchlanken fchnialfel^igien Rüil^rn, 
befumler.s bergan. Die Nabe muis nicht zu weit 
fevn, die AcliTe darin nur 2 Zoll Spielraum haben. 
Die Pferde ',ver (rn vortheilhafter neben als vorein- 
ander s;ei]ianm, wovun die Gründe urnftändlich an- 
gege'jeii wenlen. Da.s Fuhrwerk inufs möjzlirhft fre^y 
und elaftilch fevn , und Künftler foUten darüber nach- 
denken , wie fich Stahlfedern auch an Laftwagen an- 
bringet) liefsen. Die Zugftiange fitllten nicht /u kurz 
und die Anfpannun^telle der Achfe nicht zu nahe 
feyn. 

S'uher.lts Kapitel: f^trgteichnn^ des inderßmdfs der 
verfcktedenen Ftthriberht, Das Fuhrwerk juit Railern 
ift ganz entfchieden vorflieilhafter als das mit Schlit- 
ten (einzflne Fälle bev gewifftni Uniftänden möchten , 
doch Ausnahmen verltatten ; auf ^^xli:t Schlittenbahn 
filhrt doeh der Bauer lieber mit Schlitten als mit Wa- 

S?n , wplrhcs er gpwifs ans Wofsem Vorurtbeii nicht 
mt). B«y dem l- uhrweri^e mit Rädern ift es nicht 
allgemein entfchieden, welches, ob das 7.\veyrä.i]r5t^e 




auf abwechfelnd feiten und weichen W egen im flachen 
Linde di« Wagvn kiehte«^ an ^han feyn dorfiao. 

KRIEGS If'ISSENSCHAFTEN. 

. Jena, b. Cröker: Ferfueh einer mititärifikm.MetkO' 
dohgie zur Bildung junger Krieger \'Or und i»» 
Dienfte , nehlt einer einleitenden Vorabl^J"«*- 

• ^ lung (?) von aohmm Laurentius gulius *^('"'ß^' 
bhgk.Prot'^Jaaa. Ä/fai Bändche^. l^>e Ein- 
leitung enthaltend., 1803. .XXX «• 3^5 d. 8* 
(20 gf.) 

Diefe Mtthoäot^ü toll in zwey Bändchen abgehan- 
delt werden. Dlefer erfle begreift die F.m eitun& 
Avorin vun der Nütlnvendii;keit und \\ Hrdr Hcs Sol- 
datenftandes , und der zweclunässigeu Verialiung der 
heftändigen Kriegsheere eines Staats gehandelt wird; 
im z:reuten Bändchen (das di. f n erfleril bald folgen 
IbJl) wird der Vf. den zwetiujufsigen Gang 
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jften Bildung zam'^olAkMb, %on ' (ler fOndheit an fait 

zur Dienftfähigkelt entwickeln, und eine Anwaifnng 
zur Beuutzung iler Diertffjahre mittheilen. 

In dief«r Einleitung hat Geh der Vf. alle Mühe 
gegeben, die Nothvwiidij k'M* un<I Würde des Sol- 
datenftandes theüs durch Vernunttgrüiule, theilsaber 
auch durch Erfahrung zu heweiten, uod die zwecks 
niäfsii^fte Verfüriung der fh<lieii len Kriegsheere dar- 
zufteÜen. Das erlltire künntc man wold heut zu Tage 
als anerkannt vorausfelzen, das letztere betrifft eiue 
noch fehr wenig ryftematifch bearbeitete Materie » aa 
der inaa ulier auch, felbft %venn fie meiiVerbaft aus- 
fällt, der Natur der Sache gcmäfs, nlf. den Charakter 
der Aiigeineinheit antreffen wird. AlLgemmnc Maxi- 
men der Kiinft, ein Heer va organifiren , di« auf alle 
Staaten pafslcn , t r.Rpi In bis Jetzt noch gänzlich, und 
werden wohl uie entdeckt werden j jeder Staat hat 
feine eigenthflmlielie Befchaffeaheit, Verfafluug, Ge- 
fetze u. f. w. , wclclie die Hepresorgauifation bald fo, 
bald anders modeln, ohne dafs man L!urc;K diefe Ver- 
fchicvlcnheit irgend ein pp^rüiuietes Ilecht bekommt, 
ohtie Riickficht auf Befc^h IT: rheit und Verfaffung 
des Lan(ieS, feine Heereso; gaiiiiation zu tadeln oder 
Sir loben. Was in der einen Arotee eine Vollkom- 
n^enhfit in der EinTidUuag ift, Icaan in einer andern 
geradezu ein Fehler foyo. Dahef nmh nun bvf der 
Kritik der Armeen dann grOfstentheils nur auf das 
KeiiunilitäriCche feben, wenn >mm nicht folehe Data 
genug hat, die an« der LandesverfiiAttng hergeoom*- 
xnenTjnd ; auch nnifs man fich hnten, aus Jem Er- 
folce der Operationeu einrr Armee unabäaderliche 
ReTttltate eucielien, die U^rer (^rganifation und BiU 
dung bevgelcgt werden , indem fie aurh wohl in der 
jiunTt oder im Willen des Heer/iUircrs^ oder ia 
der ^Acldi^eii oder «nglfloliüidieii AafiBhning Ut^ 



S' kiHnMii* GC|^nv diefe'ViiirfieiittTCnlli fidicuit 
Vf. oft verftqfsen ?:u haben, wie man üch in der 
Note S. 38- gar bald davon itberzeugen icann. Ueber- 
haupt hndet man In diefer Einleitung das Wahre%iiK^ 

dem Falfchcn , wirkuche Gründe mit Srhf>innr-in '«ji 
£0 gemifcht, dafs es dem Anfänger ,wohl ich wer w«r> 
den düri'te, auf riebtige HefuJtaie zu konuneo. Atf 
diefem Grunde fclif'ifit Ree. diele Methodolot^e we- 
der ffHT folche Lehrer za lesu, denea es an Zeit iiud 
Kenntniffen fehlt , diefe Gegenl'tände felblt zu unter- 
fuchen und zu beurtheiien , nofh für aa«ebemie Mi- 
iitariften. Dafs der Vf. befonders mit den Meynuoh 
gen der Neuem für die angeführten Fälle nicht ver- 
traut genug ift, könnte durch eine Meaoe Stellen er- 
wiefen wenlen ; fo fchef nt ihm der KunShtr dei Ka> 
Yalleriften nnch gegenwärtig dazu zu dienen, ficli 
den' Weg zum Embruche {mxd rexmutlilich auch beTm 
Ckok) 211 bahnen, oder um ein fieheret Fener'zs 
machen, wenn der Kavalleriit ab^ufitzen genöthii^t 
-wml. Die Neuern halten aus guten Grüiuieu dea 
Säbel oder Paüaldi für die Hauptwaffe alla: Kav^W 
rie (womit auch die Meynuiig des Vfs. üLrerein- 
ftiinmt); den Karabiner aber betrachten die meillea. 
als eine für die Ka\'allerie entbehrliche Waffe, behal- 
ten jedoch die /'//IWm bey, deren Gebrauch aber von 
Vf. nicht erfchopfend angegeben wird. Uehrigea« 
findel man hier eine Menge i'ehr verfchiedner Tlut- 
iachen, Ideen und Vorfcbl^ge> darnntec auok etsen 
xvr Orgaoifirung mtfniM Pi^mlks v. £ w. Nur hätte 
der Vf. in der Wahl f'renger verfahren und im Stil 
und Vortrag öberliaupt die vielen anftotsigen Uärtea 
«nd Eigenheiten vermeiden «nafTen, welche dieLeeifl- 
re dcf Hi:rli<; nii^prft rTfrlr,veren. D'^u eij:;i-ntlicliea 
wiffmfrkafUuimi Ciiarakiei: einer Metliodologte wer* 
naitlat man gjlnzlicli. 



KL8XNS SCHRIF. TBN. 



STAATSWl!UftV«C«*1"TTv. Oline Druclcort : Rr/tihntr niU 
aller Unpartheilichkttt feuygen aus dem Für und Haider die 
uninittelbttr» /rtye lle'ichs - Rict.^rj'chtift in Schtoaheii , Franken 
und am Hheinfironif. ISOJ. 80.^. iJ. (vpr, ) — l)Pr Vf, , def- 
le.n l'apwwyi'*^''!^'"''- "'t-ii' J'*" <icj;iier d<?r Kcicli.srittnr' 

fchaft, fondern aucli liip mrklirh Pai tr\ l<ift>r> fr'.uTOrlicK an- 
enkentien dflrttei« . f.'.n^t itjiuit .in, (lu- Cirümie , welche eiin 
VoUtifchc Vernicluan» licT Rpir liiriEterifÄlaft vennuihpn laffeii, 
aiiliu7,.llil«!n. .Auf dielö l.'iltt er dann diejeiiij^en toU^en , wel- 
che ^ Fortdioicr dcrfulbrn iioften laJTen. linier dicfen 
•»r.üclite xii£r,l«e-der «eucfien Gefchiclit'! lier lei lisie — ^K.aiE. 
Mt). wird uni kann die uumiaelbare Heichsrittcrfchid| fchüt- 
tsen,** feau aller übrigen gel:en. Der Vf. ift fo lnUi|r, «inzn^* 
ftebea, daf< äie rekliiirttterfcItACiliche VexfaffuBK «ic einer 
Menge von Gebrech<>n l>»liaftfc Tev, und einer gtoluea Reform 
bedarf«. Du wirkfamfu .Heilmittel, auf da« «ach du \t 
lÜlttiiAavMii fdMiiit, v&re ineUdldu: dito A»«idaiMj( «oa 'C«n* 



tr.ilbehi>vderi , die ^ue lün' iti-li ke ^fac^lt i>cr,.T?>*« ,*Hm ihxtn 

VerordlinngCa luid L'ir|;iieil-|)riiL|-,.»n nirht r^isr hev Ar-n fnter- 

tliancit der Reichnriiter , lin.fi.i:i .'.^\,\■ iw lii-rii: juiiiTt .A.'h- 
tnne und Fdlj^famkcit vf 1 1 1 1: lLiIu n. iüi jbei pin HeÜ'ninei 
Aiefi'r Ar-, il»n Iteyf^ll d'i (ui/iMinii Keiciiinicer erhaltta 
dilrite, A^elf. iicki be^nenien weriieii, etaer m WUlkiUir 
aii'ijeartatcn (jp-walt lieh in «ntiiirücrn , und diefcLb« ia <b( 
H iT^de einer (elbüt gew;üilien Kegierune niederznlfl£ta / «k 
Jic iicli nicht lielier der Landeihohcit penacbhsjrter mSdÜ* 
«er BeschsftXnde unter voTtli«iIhaftea Bediii|^iigea initerMr* 
MB werden, ab auch. die hCohften Reiehsgerioht«, dl« %Är^ 
tn der den Direocorien hie und da einser.'iumten AppellMiü^ 
Initauz einen Eingriff i* ihre Get(rchtlame finden , fi nfn 
chen Oreanifationsiilan berünltigen werdi^, ift $tiu9 
frage. Der $ttl in der vorliegenden 8ellilfc Ift im <f*mtii" ff» 
miiuDea aicbc fdiloefac OoMi vemifiR riuui iit« ua4 tfa lUv^ 
keit 4er DvfteUuag vad b^fe hei^ ZaSrntm^t^Mo^ ■ 



« 
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'W^id T 'ß 'E M A T 1 JS. 

OrESSEN, b. Tafche u. Milller: rrrfuck einer VifA. 
rk des Fuhrwerks y mit ^menäuug auf den Straßen: 



In der ztceyten AMuihtrtg tliefes reichhahigen Werks 
wird von dem Maaße tkierifihrr Kriiftt gehan ich. 
Formel fae die Laft, Mtkbe eia Pferd beydoer ge- 
seb«neir Gefchwindigkeit auf sHiem faorisontalen oo* 
3en ziehen kann; die gewöhnliche in matheinatifchen 
Schriften vorgetraigene Methode , die aber nicht ge- 
oflät an<r den OAaiti dk\r nütgetiiellwii Bewegung 
Dicht aiigeinelTen ift Das Pferd, wenn es gehet, ilt 
ein bewegter Körper; feine Bewegung ift eine aus 
Hebung und Fortfchreitimg zuCamuiengcfetzte : denn 
die' in ihm rege iMnl kelkraft hebt feine Maffe und 
fdliobt fie ragleich vorwärts. Diefcs gefchiehet mit 
tnftimailtrOefchwiadigkeÜ. Daä angeYpanute Pferd, 
wenn es gehet, :thejU»iIurch Zicben ifeia» Bewegung 
dem Gezogenen mit. Die Qefchwlodi^eit , mit der 
Oan Pferd und Gezogenes, als eine vereiniufe Maffe, 
£dbi bewegen, kann 'nicht die Gefchwitidigkeit feyn, 
die das Pwrd-bffy fein«r Anftrenmmg allein, unange- 
fpatint haben wilrde; foodern diejenige, die nach 
den Gefeuen der niitaeiheiUen Bewegung bey uneU- 
ftifcheD'Karpern gefurtde« winl , weniimui-dittSDii»' 
me der Gröf'^en des bewegenden Körpers und des 
bewegten mit der Summe der Malie beider Körper 
diviilirt. Man fiehet hieraus, dafs das Pferd nur in» 
Ahfjnpe, bovm Anziehen, viel Anftrengnng^zum 
Zielieii beilarf, nachher aber, bey erfolgter »w»* 
Mg'deS OtKolseneh, braucht es zur gleichf<jriiiigen 
Inra^toglolr meiftens nur -felbfl und das Gezogene 
BOT wen^ ra-liewegen , wann FHotiott md andere 
Hinderniffe des Gezogenen die einmal angefangene 
Bewegung nicht ftark vermindern. — Formel filr 
(He GeftfhwiAdlj^ViBit, womit ein Pferd eine gegebene 
Laft auf einem' horizontalen Boden fortziehen kann; 
öee Fonnel fflr mehrere Pferde; wieviel Pferde er- 
iMflefftch find', eine gegebene Laft mit einer gegebc 
^an-^efchwin lic';Ue?t auf finem horizotUaleu Boden 
frtrtXMziehen : Unterfuchuitg üher die vortheilhaftefte 
GefchwindigkHt, d^nlt'dcr mechanifche Effect der 
Pferde ein Maxintum werde; Formel för die Oe« 
fchwindigkeit, mit der Pferde eine gegebene I«ft tnf 
einem gegen den Horizont geneigten Wege furt/if?- 
hen können} Unterfuchuugen, ob es in Hhificht der 
Umft vortheUhaft ift, auf gerädea. oder juif oefiahllB- 
gpiken Wegen einen Berg zu crfteigeo;/» Jäng» dü» 
d. L, 2, 1804. ZwfifUr Band. 



BöSdiung des Berges von der Art ift, dafs fie auf ei* 
nen Fufs Höhe fünf Fuls Ausladung hat, ift es vcir- 
tlieiUtafter , ihn auf dem kOrzeftcn Wege zu beftä« 
gen ; ift iler Berg fteiler , fo mufs man den Weg fcldän- 
gela, fo dafs ueffen Neigung gegen den Horizont 
dicht aber 13 Grad betrage; BeTthnmuos der>Krifte 
eines Pferdes und eines Ochfen, nach Erßbrung, von 
Enitry Karftm, Belidor und Langsdorf; (hier hatten 
wir eigne und neuere Erfahrungen gewtlnfcht ) ; ab- 
geleitete vortl\eühaftefte Geüehwiiidigkeit fOr PfcrdA 
wndOelifeti; Unterfehied det mechtntrchltn -und d»s 
ökonomifchen Effects bey Zugthieren- ob die Steine 
zum ClidulTee - Bau wohlfeiier dufco P&rde oder 
durch Ochfen angefiüliitB werden; . Pferde liefern 
^yoldfe!Iere Fuhre. 

in der dritten Abtheilung fucht der Vf. die in deii 
vorigen gelieferte Theorie auf den Strafsenbau ancu- 
wenden; doch geht fnne Abficlit mir liaiiptfächllch 
dahin, die Auflöfung folcher Fragen beym Strafsen- 
baue zu verlnchen , bey denen es auf matfaematifche 
Berechnungen ankommt, nnd die noch in keiner den 
Strafsenbau betreffenden Schrift gehörigerörtertwori 
den find, insbefondere auch, um die Ueben«en;:iiriiT 
zu erneuern uud zu befeftigen, dafs Mathematik lehr 
ins PnkBfche'eingre^ wid no<^>melir eingreifen 
könne, wenn man wolle. Zu dem Hude ,<;ipl)t <■] in 
dem erften Kapitel aUi^emeine Betrachtungm über einige 
beffm Chaußec' Bau vorkommende Gef^euftände y als: wilfe 
die Unebeidieilen einer (^hanfft'-e in Bechnunc 7'\ 
bringen feyen ; die Gröfse des Widerftandes "eines 
Fuhrwerks auf horizontal h'egendMi Chauffern zu 
beftimnidi: die Laft zu beftimmen', welche Pferde 
atiF rfnelr norimntalen Chauffee mit vier Fufs Ge- 
fchwindigkeit fortziehen können; wie grofs die Ge*- 
ichwindigkeit fey, wenn die Pferde dielelbe Laft mit 
derCelben Anftrengung auf ehner abbingigen Chauff^ 
foirtziehen Tollen; wie qrofs ilie Steile einer ChanlT6e 
feyn könne, bey tler das Fuhrwerk beym Hinunter- 
fahren noch nicht gehemmt zu werden lyncht; die 
Il^'cbiiunL^ nach der Formel giebt 6° 30', oder i Fu'"s 
Höhe bey 5 Fuis Ausladung; die (^h^uffec zwifchen 
Giefsen und Frankfurt a. M". hat in der fteilften Stelle 
in der foaenanntcn Diefenbach, bev i Fufs Höhe 16 
Füfe Ausladung, und oben fo viel die im Speifart an- 

felegte Strafse; Berechnung der zu bezahlenden 
rächt für eine auf einer horizontalen Chauffee zu 
transportirende Laft; Unterfuchung , <jb es vortheU- 
li.ift lev, eine gegebene Laif auf ein oder auf meh- 
rere Fuhrwerke zu laden; eine ftirkere Berpannnnjr 
•b iMtÜMfa« Pfaden foUt« verboten feyn , weil «(atin 
4iik'Ci^a]jiin|(.nn.l>dbqpo>Ä^ fi» gMiage iftv 
Mm dafs 
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tlars cücfe gegen dm «oben Schaden, weltlie die 
'\^''ege bey einer fi> fchwer beladenen Fubxe leiden, 
nicht in Betracht kommt; wie die zvl l>ezahleade 

Fracht fnr eine auf einer abhängigen Chauflt-e 7.u 
transportireode Lalt zu beftijiinicu fey; die Uürae-, 
ften We^e find nur dann die heften, wenn Gc auch 
die ehenhen und wolilfr^ilften fiiul ; Ktwas über ciferne 
Wege (eieeutlich Wege mit eil'er ueu Gleifcn): auf 
einem folcnen horizontalen Wege wird für ein rferd 
94| Ct Ladung berechnet, fo viel» als fQr acht Pferde 
auf gevvöhnhchen Chauff6ea. Nach ErsUne foll in 
Hiigland ein Pferd wirklich 90 Ct. Kohlen auf einem 
folcnen W^e vet£ahreu (diefs ift aber auch ein eng» 
lili^es Kamf> Pferd von einer MaRe und Sürlce, ato 
kein deutfches Frachtfulir - Pferd haben mochte). 
Ein Weg mit eifernen Gicifen Maren es, wie Kec. 
Mrelfs, «weyerley Gattungen gieot, für gewöhnliche 
Räder, und für Roll-Raderj foll in England nicht 
mehr als eine gewöhnliche Chauflee, und meiftens 
weniger, koften. — Diefs mufs er auch, weil er 
doch' im Allgemeinen nicht fo brauchbar als eine 
Chaufiee ift, und diefe nicht erfetzen kann. — Wie 
fteil inufs ein ei ferner Weg feyn j wenn beym Hinauf- 
fahren der Widerftand des Fuhrwerks nicht grober 
feyn foll , al9 auf einer gewOhnUchen horizontalen 
Cfiauffee? Die Aunöfun^ giebt beynahe 4°. Unter- 
fucliun|gen aber das (lefte Quer -Protil .einer Chauffee; 
fle muu gewölbt Ceyn, Beatfons gerades und Baeke- 
wells hohles Profil taugen nichts, die Wölbung kann 
•fj der ganzen Breite betragen. Unterfchied zwilchen 
mechanifchen und ökonomifchen Vortheiien, die eine 
Strafse {gewährt. Was zu den Erhaltongskoften ei- 
ner Slrafse zu rechnen fej. 

Das zweutt Kapitel diefer Abtheilung begreift Un- 
ierfudtungm Mir w vnikeilhafkßt mi Chaujfte- 
dämmt aafff^Shii wtrdetty tmiiSttäie K(>/lm'9hiriiatipt, 
welche durch die Erbauung und Unterhaltmg einer öiaujj'e'e 
Viru* facht wtrdiu. Krftlich, ob » bty Aufführung dtr 
OiauffeidSmm miluilhafter fev^ mt JTagm cder tirit 
Sihubkarrn zu arbtiten? Kine Krage, die in den bis- 
herigen Abhandlungen iiber Chauffee- und Damm- 
bau überfehen worden. Die Ueaiitwortnng der Frage, 
die hier auf felbft angeftelite Verfuche gegründet wird, 
ijUt begreiflich bedingt aus ; doch ergiebt lieh im All- 
gemeinen dasRefultat, dafe die Hrde auf Wagen wohl« 
feiler und geCohwinder zum Damm gefühirt werde, 
auch der mit Wagen anfgeführte Damm fogleic li fe- 
fter werde. Aus folgenJem eiheliet der forgfailige 
Gang, den der Vf. bey diefer Unterfuchung genuut- 
menmit: Erfiihrungen und Beobachtungen oEevdla 
Schubkarrn- und (Ue Wagen - Arbeit- Allgemeine 
U^teriuchuna, wann Arbeiten mit Pferden wohlfoi- 
]er al^ chireta Menfdwi» sn ifeMditen Gnd. DieM 
auf den Dainmbau angewandt, wenn beydemWagfn 
aufser dem Fuhrmanne kein Lader ängeitellt ift. Ob, 
wenn jeder Wagen fdr fich Ührt , es vortheiihaft fey, 
nufscr dem Fuhrmanne noch mehrere Lader bev deiu- 
ieiUcu aozunehmeii ; allgemeine Formel für die An-<' 
zahl dider Lader. Wie riel W^en in einer Rott» 
scvfiunmQBfidhiftti käsAdV« ' 



dabey fejTi mnffen, wenn der vordere Wagen eben 
voll leyn foll, iudefe der nachfolgende auf dem Lade- 
plätze ankömmt. Ob mehr öder "weniger Lader 
nehmen ratlifam fey"^ Wie (ich diefs mit mehr oi'cr 
.wcouutr W^eu veriulle. Mach welcher iieftimmung 
die Wa^en und Lader genommen die wohlfcilfte Wa- 
genarbeit erh.ihcn wtnle? Formel für lüo Ko'^lcri. 
Um die- liier aus^tdulute Rechnung in jedem lalle 
brauchbar zu machen, uiafTen fotbim . hnhche Beob- 
achtungen igemacht und deren Kcfnltaid in der Redl- 
nung aufgenommen werden. — Hierauf werden 
terßuhtiugen übfr die ICaßm^ weicht durch die Briamaig 
t$Hd UnterhaUmg tuur ChaitffA vtrurCatkt werden t anae- 
ftellt Mit recht viel nnimfc^er Eanfieht wird hur 
wcnie&ens Alles bermirt, worauf bey Ucftimmung 
der ivoften zu l'ehcn ift, indem die Arbeiten, weldw 
fowohl bey Anlegung einer neuen ChanRifee, ds 
bey Unterhaltung der fertigen vorkonmipn, tjenau 
autgezäWt, und die Umftände, von denen die Gröfse 
fulcUer Arbeiten abhängt, ange|^ben Verden ; aucb 
Erfahrungen CÜMv^ die snr A^nttnr oAtbigea ]iiii> 
nen Steine. * ' 

Das driUt Kapitel endlich handelt von der Fertkti. 
img 4tr Ckanffü • Arbeitim imter dU frohtunden Jemitr 
MW (fiMfiMH. Warum tine richtige Eintheilung wich- 
tig fey; wie die Koften der Sfoinfuhren von den Ent- 
fernuueen der SteinbrQche abhangen; Rednction der 
laufenden Ruthen zu: Normal- Hnthen, worunter der 
Vf. eine laufende Ruthe Chauffi^e vcrffehet, die mit 
Bafaltiteinen. zu unterhalten und 325 Ruthen vom 
Steinbruch abgelegen ift, dabey an einer guten Steile 
liegt und eine einfache Paffage hat, zu welcher er, 
als zur Einheit, die übrigen Chauffie-Diftricte, bey 
denen diefe ßedingungeo nicht Statt hal>cn, reducirt. 
Aus- welchen Stemb^cfaen die,Oie£Benfche ChaufT^ 
zu unterhalten fe^;- was fftr* andre Vmftinde dabey 
zu beachten ; Ileduction der GiefsenCchen ChaufTee 
zu Normal - Ruüicn ] Reduction der frohnbaren JLräfte 
nicht blofs auf einerley Einheit«! , fondem aoefa anf 
eiuerley Entfernung : wie viel Normal - Ruthen jedes 
Amt zu unterhalten liat; die nach dem vorigen pro- 
jectirte Eintheilung der Chauffee. Eintheihiog der 
Wege in Landes-, Provinzial ■ , Amts - und Gemein- 
de- Wege; die Landes wege mOffen von dem ganzen 
Lande erbauet und unterhalten werden ; Bcfeitigung 
einiger gegen diefe Behauptung fich ergebender Be^ 
denKüchKeiten. Der Weg, den die abgelegenen 
Aemter bis' zur Chauffee zu machen Imben , um dar- 
an sn arbeiten, mufs ihnen als Arbeit annaechiiet 
werden. Wenn einzelne Aemter fchon Se f oi n i fern 
Laften und Abgaben habpri. können fie doch des- 
wegen von der Chauilee- Arbeit nicht Ijefreyet wer- 
den. Zwey wichtige Folgerungen aus dem VoBigenS 
erftlich, es w?re zu wihifchen, dafs der Bau der 
liandelsftrafsen in Deutfchland von Reichs wegen ben. 
trieben .würde , ein frommer Wunfeh, dRJlie ia.SkH 
follung gehen wird, und bey der Staatsverfa ffimg 
Deutfciilands e-s nie kann. Legen nicht die Regie^ 
rongen der einzelnen deutfchen Länder felbft Hand 
«B» nprk» vfMidi« grfiÜMBft und einiis Jiltuiere khiba. 

' vaha- 
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Mlunlldh i^ethan haben, 'fo trerden Deiitrchlands Wü^ 

Btcl^ lange zn den fchlecliten grrlujreii , uiut, fo wie 
ite idiHitfohen Polt -Fuhrwerke, den KeiCeiiden ver- 
Arale Vbrirfirfi» erttlociteo. ^Zweytensr Tu einem 

LariJe intlffen nicht blofs die LandesTtrafsen , fonJern 
ffudt die zofipbrendKO Wege in cuten Stand fcftellt 
otKf «rfteHnUen werden, wozu ifenn 'eine teemdfcbe 

Anflicht erforderlich ift. Vorfrhfag, wie diefes ohne 
zrofseo Koftenaufwaml gefchehen könne. Kec. wör- 
le TO^feMägiM : dafs das Chniinee-Bauweren in fl^- 
leni Lande am fchickHchrten mit dem Poftwefen ver- 
einigt wcnlt-n könnt: ; dajurch wflrde die Aufficht 
Tehr fcicht feyn und die Erhaltttng der CAiaatT^en am 
beften bewirkt wenden können, jvirme fSbrigcns die- 
fes aatzüche Buch vou recht Vielen Uudiert werden ! 

Lnmo, b. Heinfins: IM^tflMm ffnlenUkt ht 

der ProMrtiottsrfchmim*, für Rinder in Stadt- nnd 
LaiMifcituieti, aucli für Hrwaohfeue zur Selbft'- 
iriemung und ^iim Oebiinich im bürgerlichen 
Leben, in derOekonomie , im Handel und Wan- 
del, auf Verlangen dem Druck übergeben von 
Ckrifl. FiOtfjbu SIbtrfcidag, iflo^ u6 & 8» 

Trevlich wäre es graufan» gewef?n , gegen das iri 
der Vorretle erwähnte V^erlangen fo vieler Freunde 
und Gönner, diefesDuch hcra us gegeben -ntJehn, an» 
erbittlich zu feyn; inilclTiMi hat Ree. eben nichts ge- 
funden, ivas aitU Kechenbuch vor den unzähligen 
andern fo befonders verlangenswiteth maohte; es 
müfsfen denn etwa die über vier volle Seiten einncli- 
iiicnden rümifcli^n Ziftern fe-.'a^ die gewöhnlich nicht 
bis XVMDCCCCLXXXXVil u. f. w. vorkommen. 
IläUe der Vf. feinein Vorfatze gemäfs blofs die J'ro- 
V^'XioDsrechnung drucken lallen-: fo wäre das Werk 
um »Seiten udS eine Anmerkui^ karger geworden. 
I^ie letztere , womit er den Uebergang von den Brfl- 
eben zu feiner Proportiousrechnung macht, lautet 
aifo:. , Aber mn erwarte man ja nicht« dafs man fom 
eine Lehre von der Kegel Detri oder «hier a»idem der- 
j^Ukktu Regel werde folgen laffen. Vtelitiehr folgt mm 
(i;e Propurüonsrechnung, welche die Regfei Uetri 
far abedlüffig, für abgefchmackt und lUs iolcbe filr 
ganz i«entbenrli<;h Cßt'J bglt, nnd wedev von diefer 
nuch von ei$m midmt dirgltichtn Regel etwas zu wiffen 
nüthig hah* — M^fs man Öch niobt freuen , in.ei- 
oem Zeitalter zn leben, wo Minner aufiftehen, w«^ 
''■^t die liehe Jugend vun der Regel de tri, vom Bim1i> 
iu\iicea, Üßfe^iüragen u. dgi. belre^en woUf[fu 

^'ERBAUUNGS SCHRIFTEN, ■ 

IiSirsia, b. Supprian: Tägliche Ermunterungen zu 
tmemUlgmdkaften fWhaUen nach der Sittenlehre Sjtfu. 
Oder: was in derMenfih und was kann er durch deti 
DiUerridU werden? Ein Erbauungsbuch für 
alle Stände nach Anleitung des Lehrbuch.« von 
XLMmhard^ bearbeitet yonhl g<^epk»Mr, IkMr« 



MAY 1104.' ' • »7« 

/f/ifr, Pf. Ztt Scheibenberg. 2^<^BaiuL-lgo^ 
yni u. $33 S: 8- (I Rthk. 12 p.) • : i 

Mit ffleTcm'BanÜe Ift ein* Jahrgang von Hti. 1% Be- 
trachtungen ril)cr Reinhards "Morai gefchlolfen und (|a- 
init der afcetilche Gominentar über zwey Bände die- 
fes Werks geendigt. ' Da noch die Pflichten beyirt 
Suphen und GenuUe des aufserlichcn (Glücks, bey 
der Beförderung des allgcmeiaen Helten, die Pflich- 
ten bey dem, ,was wh- in befonJern und beltiniinten 
Verhaltniffen andern fchuldig find, nn<l endlich die 
Pflichten bey der äufserhchen Gottesverehrung, ab- 
iuhandeln find : fo läfst es Hr. T». «nf das Publicum 
und gewiffe ITniftände ankotnmen, ob er Aber jene 
Gegenflände einen aliermaligen Jahrgang bearbeiten 
kl£ Ree. ift der Meynung, dab> wenn der Vf.- fich 
mehr an den Geifi und diePrincipien ienes Lehrbuche 
gehalten, als die blofs des wiffenfchaftlicheil Zweck» 
li.ilber in demfelben aufgeftellten Erörterungen, Un- 
terfcheiihingen und Kintheilungen gröfstentheils aucbr 
mit aufgeführt hätte, aÜes RflcWttndige gar füglich 
fchon in dem erßm Jahrgange, und zwar vielleicht 
noch mit Erfuaruug manches in diefen dreif Händen 
verfchwendeten Haumes, wflrde haben aligehandclt 
werden können. Nicht einmal alle im Lehrbuche be- 
findlichen Uubriken als Erldärungen e'inzelner blofs 
Tum Behuf der moralifchen Doctrin befonders defi-^ . 
nirten BegrifTe würden in eine* afcetifrhen Bearbei-' 
tung aufeuführen uöthig gcwefen feyn, am wenigftcn 
mit einer folchen Austi'hrlichkeit, wie z. B. beym 
Streben nach Aelmlichkeit mit Gott; wie denn auch« 
überdem, da derV^lu fich mciitens {o genau an feinen 
Leitfaden hielt, für ein Erbauungsbuch die Bearbei- 
tung vielfältig zu trocken au«;gefallen ift. Dals bey» 
dießr wenig lilieralen Behandlungsart auch folcheUe»^ 
finitionen des Lehrbuchs, welche den Denker un- 
möglich befriedigen können, ftehen seblieben find, 
darf weni" befremden. So ift die Erkiaruitg viel zu 
eng, dafs Gefinnung blofs (S. 5-) tm hefllindities ß:h im- 
mer gleiekbkibtndes erfühl /<y , da fie vielmehr die gauze 
Art zu xrrtheilcn, zu empfinden, zu beechren , wie 
weil FrevheJt daran Antheil hat, und efas- V.rrhalt^a 
dadurch' beftinunt tvh-d, zufamnien genommen, bo- 
«eiehnet: — Aubh ilV der Begriff des fith immer, gr- . 
ßuoeigt :mahfh'6r!ich (wie das Lelirbnrh fpricht) ginch 
Bleibenden nicht wefenthch dazu gehörig. Man fpricht 
ja wohl und mit' Recht iiuch von einer veränderh- 
chen Gefinnung, und \ver ein'Üepofitum abläugnet» 
einen Freund verräth , von dem lagt man , er nahe 
UiiBmiit fchlechte Gefinnungen an den Tag gelegt, 
wenn man fchon niclit \vpifs, ob er immer f9 zu 
handeln aufgelegt feyn werde. Ein paar Zeilen wei« 
terhin erliaunte'Kec, als 'er folgende Erklärung las : 
„{Tjf/ geßimt lind Avir danii, wenn die Vorftelluiig VOO 
„einer Sache ein heßarJrj^rs Ifohleefiiüen in'vm her^ 
„'vörbribfiSI'tind nnrerhält, um! fcliinht gf/fwn/, Avona- 
„wir bey einer um! dcrfelben Sache etn beßändigßt Miß- 
Pfiffen empfinden." Die Ungeheuern Confrquenzen 
aus diefer Erklärung liegen am Ta_;;e. Zu nicht pe- 

zingecmiieäjBtiidcubadetiiiaaiie inJS$mkar<i'**Sif/l*tnd. 
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Anleitung Pf. 37, 5. 0 fhbe Hojffumg dts Ckrißmt ät^ 
Gott auch M dimmjf(äif* all» mit ihm wohl machen t09rdeJ 
Hierbey vrird unterfucht : worauf fich ditft Hogimg 

gründe \ wif tnan dcrfdbm theithaftiu werden kSmtte£. 
durch ßt fich äu/jm, W<äre es ntQufc.qj)t9riicber ^e«ref 
fen, wenn Num. ^ zu Nuin. i., Ntun t. su Nunt. x, 

urui Xutii. 2. 7.U Nuin. 3. gemacht, untl hey Nutn. /. 
die BelchalTeulieit diel^r kioSluup^. od9f vva« fiem 
fich fafTe, gezeigt worden wfre? XJnd warum wkd 

hier die H(,;Viiiiiig auf ifcn 'üntt^rriclit von Jefu 

da lie duch von den^.V£ felbft nu( 414s der 



dkr. Mdrßlßd.JL^ |I0. (3. AuH.) felbft mit den Wor- 
ten : «mao «ft if'«''j(KPw<»- wenn es ininieovfi^pndes 
^VVoldgefalieh, /WwAt hingegen, wnft es immer- 
tlträjirendes Mifsfallen ift, was man über eine Sache 
Mempfiadet." , Weun man aber das dem yiel befchäf- 
tigten Vf. eines in vieler Hinficht trefflichen Buchs 
V»n folcher Ausd^lmung und Anftreni^iing gern zu 
gntB hSiti to hatte es doch ein afcetifcner Cummeq- 
tator ntdit weiter unter Lefer,. die wirklich Irre (^e^ 
führt werden küiineii , verbreiten fo'len. — Wie 

t. 6^. Bewuadrung Gottes den PrämiUeH nach unter gegründet, 
eo^hrifÜichenCwfinnuQgenaufeefahrt werden kand» Natur hergeleitet wird? Uebrigens i^t die^Pvedigt 
ift ebenfalls nicht abzufeilen, da der Zuftand t!e$ ' ganz erbaulich. Was in der zwcyten Pretiigt v<;n t: 
Wundlerns Xogar nichts l'ermanentes ift, wovon Cch nem grofscn Filrlti-'n gefaj^t ift, mochte vißUeicut 
der nflchlieme Denlver in den Stunden der Spcculn- eher ein Gegenftand einer Cahinetspredigt, , tklfCtiMr 
tion, wenn er den Begriff des nothweiuiigen Wefeiis Preilijt iiherhjupt feyn. In der dritten über Luc. r . 
mit 3c.härfe auffatst, Ichwerlich afilciit iinjen wird. 41 — 4^. fällt die emplohhie innere zweckmäfsjge Ge- 
In deir Abiiaudlung Ober di-* guteu Werke und J.is italt der Kircbeki hier und da ni TeThr fns klSünie 
was. ihren Werth beflimmt, find die hey Reinhard tfuf- und ift mehr zu einer Privafunterrednng mit deo Vor- 
geftellten Krklärungen und Unterfcheidungen keines- Ctehern «ler Kirche, als zu ekier öffentliche« CTo/er- 
weges mit der Kl;.rhcit, wie im Oridnal aufgeführt^ baltung eeeigntft Dfe achte Predigt des ^äK|ta 
dafiir aber ift der fchwerlich probehaltig^ Oe«UokQ l^heüs^ üktt £t wahrt Befchaffei^it und Gränzg itrVtr- 
bev behalten, dafs gute Werke, durch die blofseVör- fohnlichktk )\AX. vas vorzaelich gefallen; dock hÜteu 
i^eilung der Pflicht motivirt, eine kalte und nb« r- wir aoftatt Liebe gegen Feinde, K^ohlwollm gefatzt^ 
fpannte Tugend, die auf VoUkomroenl^eit keinen An- Wir bemerken nur noch einige Sprachunricbtigkei* 

ä>ruch machen dörfte. zur Folge hitbn, oKne dafs ten: «um andern ff xum zweiten — der Gedanke voa 
ie freylich nur fcheinbaren Gründe dafür fo licht- Gott ft. der Gedanke an Gott. Auch will uns die Be- 
voU« wie4ort9 angegeben wären. Es darf übrigens fchreibimg der Kirchen, als Ijkrgtbikidt fksekrtt^tka 
nicht verfchwiiegeii: werden, dafs der berahmte Vf. MigimiMimiiAlit aicte gefaUem 
des afrtjtifch angewandten L(?hrl)ur!LS fich über die- - - 
fen liri/fiiH Band beyfalliger erklärt hat, als über die 
vorhergehenden , welches er auf jeden Fall auch na- 
jnriithdi im Vergleich mit den erftcn verdient Man- 
che Ablcimiite «od allerdings nicht ohne Geift ge- 
fchrieben, und wOrden es ohne Zweifel weit mehr 
und häufiger feyn, wenn nicht die Idee und Anlage 
des Ganzen einer afcetifch fruchtbaren, unterhai;. 
tendeu und rührenden Bearbeitung ZU yid SdlWie^ 
-rigkeiten in Uea Weg gelegt bitte. 
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8. (i Rthlr/Sgr.) 



wie in den Gdl! 

Doch wOnfilit!« 



. Der Vf. ift' in feine Materie, fo 

der Religion, tief eingedrungen. 

wir, dals die- Vorftellungen bisweilen weniger 
ftract und ntelir anfchaulicn wären, wenn es an<terf 
iIjtiTzia, ZütjLXCMAU u Fretstadt, in d. Dar- Predigten für eine gemifchte Klaffe vou Zuhören 
... mann. Buchh. : Predigten über diejenitieH Gegetißände fctyn bVen. ' Auch vermiffen wir hier und dort die 
aus der ckrlßlkhm Glaubens - und Siitenlehre wel- nolhige Präcifion, und ftofsen auf öftere WioÄ^'o- 

- die^iforspiglicht ßehirxigung von unjerm ZätaUer lungeh, .dje den fÜnUruck fchwächen und dl<^Aaf- 

- . iwnf^fN, nach Anleitung der gewöhnlichen evan- - tnerklamkelt ftören/ Der in der fiebenten Pfedift 

gclifchen Te.Kte cKt Sonntjp^e und Fefttage eines dargeftellte Zwpck des Todes Jefu, uns von der 
. .,|umz^a Jahrs, von ^0/1. GotlHilf Seliger, dritten Sand« eu xeinieen, ift fcbön und klar dargeftelll. 
rredigerin Landsberg an der Warte. £r/Z«r Theil. Ob man 4n SiMMn derRdigfon fich vor^Q^ich der 
I8oo. 396 S. Zm^ttr Titeil. i9c^ ap6 S. Vernunft bedie nen dftrfe, wird in der vierzehnten 
(1 KtliU. 8 gr.) Pretligt- gründlich und einleuchtend beanttvorict 

^ Uebrigens haben diefe Predigten noch dtt ViDVXfl'- 

Diefc Predigten haben alle Eiqpnfrhaften erbauli- liehe, dal^ die Hib-.;! fehr gut benutzt ift, und il.r\ 
eher Pveden ; ile find grfincilic h, praklifch fafslich es eigentHch chriltiichc Predigten fmd, die immer 



iiod !herzlich* Doch laiteu fich mehrere Einwendun 
gen mach«iir So zeigt' z* B. die .erCta am N. h aach^ 



üakacr werden. 
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Faris, b. Levrault: Hifiohn naturefft des Rainettfs, 
äxslGrmouiües et des Orapmids. Par F, Af. D»ttdi% 
Memlire des Sociales d'füftrfre mtureDe et FW- 
lomatique de Paris. Ouvrage ornc lie 38 Plan- 
cbes reprcfentaiit 54 efncces peintes d'apr^ oa- 
taxt. An XI. ( i ^3 )' (^"i- Papier mit fehwaneii 
Kupfern 18 Li\Tes. Vel. Pap. mit farbigen Kpf. 
SO Livr. in Folio mit fcliMr. Kpf. Livr. Auf 
Vcl. faf. Kpf. 7S Livr.) 

Den Anfang diefes Werks, unter dem Titel: Hü 
ftoirt naturtlie d»s ^uadrupeäes ovipt- 
r«*, Uvrtnfim l et 7. hat Ree. im Jahrg. der A. L. Z. 
itoi. N. 67. aagMcifti aher vom »Mytm Hefte hatte 
w damals pur allein cDe illuminirten Kupferplatfen 
ohne Text Tor (ich. Jetzt holt er die Anzeige der 
dvnjphörifpo Befchreibungen nach. Mau hehet, 
daft IJL^ gattSS Arbeit in einzelne Ausgaben , vei> 
niuthlich nach der Zahl der ündmngeh, vertlieileu 
nirUt mKlurch freylich der Ankaut erleichtert wird, 
itad die Liebhaber «her in den Stand f.efetzt werden» 
die aus dem Unternehmen entforin-^enden literari» 
fchen Vortheile zu benutzen, aJs wenn Ge auf die 
Vollendung des ganzen \Vcrk.s \vartcn müfsten. Mitt- 
lerweile bat D. auch bereits feine ClaÜilicatio n der 
^hiaugen in einer Vorlefung, welche das Magaam 
ffflllftiwftili von Miliin Ucfert, bekannt gemacht, 
woraus man nun den P^anjund die Methode des Vfs. 
Ibefler und vollftändiger beurteilen kami. , 

Die Einleitung ift überfchrieben : Cmradkes pro- 
pm tmx reptiles batracms* La ptftk nmß des pattes /ans 
meUs. Darauf folgen alle Eigenlieiten diefer Ord- 
«DUA (worunter die in diefeu» Bande noch nicht be- 
JehHebeoen Waflereldechfen und Salamander begrif- 
fen Gnd), welche in allgemeinen Sätzen kurz berilhrt 
werdeu. fo dafs die Notiz nur au der Ober fläche ihin- 
fii^^ Diefs geht fo eilig, dafs man oft das Wc^eu^ 
Uebe ganz ausgelaffen findet, wie z. ß. bey derZiing^ 
LntfkStiiu iß chamutt applatie, attaAu (Ums la bouekt 
gatre Us deux brcmchis de la mac^oirt mferieure» et un peu 
extenftbU au dehors fmr faißr |nr froit:Ja Mm ^ 
mlus M moins papiBeufe et tMt it amtefli/. Dafi das 
mmmixtenfible ganz falfch und der Natur der Frofch- 
zuMe zuwider ley, wiffen dieLefer aus unferm wak- 
kexn RBfet fchonlängft, wenn fie aoch Campers afiar 
tomirchc Befchreibun^ der Zunge fammt den ihr zur 
Seite lieKeaden Luft- oder Stimmblafea nicht kea- 
mm UaiSar fbea Ii» unvoUftändig vad imhufttwuitf. 



ift die Angabe von der Refpiration : en avaJamt fair — 
HenU Aaß'atit tt^tdU — daiu les poumom, ä faids dt dt- 
vtrs ntttfdes fitwA drnu la gorge, atnft qm Röksrt To«»«. 
fon l'a pro-n-f'. Wenn D. wirklicn das treffliche Buch 
von Toimfon gclefen hätte, fo würde er die Angabe 
der WerKzeuge der Refpiration gewifs genauer und 
richtiger wiedergegebeö haben. Diefe beiden Hey- 
fpieie werden i\ec. hinlänglich entfchuldigen , wenn 
er fich nicht länger bey diefer Einleitung aufhält. 
Hierauf folgt eine Erklärung über das ^Verk fclbft 
und die Behandlung S. 13. Der Vf. betnerl<t, (.'afs er 
einige Arten nur nach entfärl)ten odar durch den 
Weiugeift veränderten Exemplaren habe mahlen laf- 
fen können; ferner dafs die bereits in der von La- 
trtiUt beforgteö ffijloire naturelle des Reptites gegebenen 
Befchreibungen hier vermehrt, berichtiget» und die 
Arten felfalt mit dnem Sternchen- bezdehnet find; 
endlich dafs einige Zeirhnungpn von Bcrriiband ge- 
macht dem Zeichner Züir/irvr geliehen worden , von die* 
fem aber verkleinert und unter feinem 'Namen In der 
kleinen Ausgabe der Naturgefchichte voa LatreilU be- 
kannt gemacut feyen. Nun fangt der Vf. mit derüat' 
tung Juiailtis an , deren Kennzeichen hier fo angege* 
ben werden : Ungefchwänxter Korper mit linfenformigen, 
klebrigen oder warzigen Ballen (pelöttes) am Ende der 
Zehen. Die hinzugefügte Erklärung bemerkt, dal^ 
die Laubfrdfche ficb von Fröfchen und Krdten durch 
ihren glatten , fiift immer auf der obem Fliehe fchda 
gefärbten, unten chaCTinartig gekörnten , hinten hey 
den Lenden etwas zuutmmeneezogenen Körper, vor* 
zOglich aber dureh die UnfenrarmTgenBaUen am Ende 
der Zcheu , womit fie fich an glatten Körpern feft- 
halten, unterfcheiden. Einen iheil des Jahres brin- 
gen fie auf Bäumen zu. Eine Art hat einen warzi- 

Sen Körper. Was LatreiOe mit der Beftimmung, dafs 
ie Ballen auf einem empattemeut ftehen, tiie l'rüfche 
aber weder Ballen noch ein empoitemtni haben follea^ 
meyne, geftcht der Vf. nicht zu verftehn. Offenbar 
wollte L, damit das breite Ende der Zehen bezeich- 
nen, unter welchem die klebrigen Ballen liegen. — 
Die erfien fccbs Arten und ihre Befchreibungcn hat 
Ree berdts in der erften Anzeigt; ausgezogen nnd 
beurthoilt. Indem er firli al)er aiifchicUte, auch die 
Obrigen nachzuholen » und die dort angegebenen 
fechs Numem des lAtfeftem Heftes aufTuoite, .be- 
merkte er, daf<> der Vf. jct/.t bey der Ausgabe des 
Ganzen die Ordnung und Folge der Arten verändei^ 
hat Den Anfang macht hiercnr geroeine Laab6o(cl|, 
Hyla viridis, RaintHe comfrune, welche im zwcyten 
Hefte die erfte Art war. Das Kennzeichen lautet ijqs 
Latein deaVüi; Hflafifnimlf vbmst opilüfMlidag 
Na . _ ■ ' m 
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m tatmhas AiforiSi a marBtistxortä it ad hmhs m Orm n.- m dem Ameriknier. Alfo mflflea fär die Arten 

fnm fmuatA,. in tlem Caractere Phyfiqut lieifst die Li- eigenthOmliche Kenn-^eichen ia ihrem Körperbau oder 
nie Ulfe /i^f/gutifj. alfo füllt» es wulii lutea im l^tui- in ihrer Lebeosart aufgefucht \verden. Selt£^ iäfst 
~ - das ausfchliefshche Vaterland fich mit Sicherheit am- 

findpn und angeben. Beziehtii^cn anf den Aufent- 
hnit des Uefglireibers find in der Naturbefchreibung 



nifchen heilsen. Ferner wird eine zweyte gelbe Li« 

ri.' a;igegt>l)pn , die von der Oberlippe narh den Sei- 
\ci\ «Ur vorilerfüfse geht; beide aeljie Liuien üuU 

unteruärts mit einer CäiwBRen Schattirung einge- bey bezeichnenden Namftn ganz unftatthaft. — Die 

faf'U welche öle "Angen nTnjriphf, und an den Seiten dritte Art, H. bUhteata-T-ar^i. f. 2., ift dunkderOD, 

des Ivorpers fich in eine Ulafie Lackfarbe .verliert, liat zwev vveilse, et.vas gebogeiie, langft über den Rilk- 

A.s Caract/re häiäiitl wint der Aufenthalt in den ken laul^enihe Linien; darzwifchen zwey Längsreihen 

ij.tu^iiien Ländern \'on Europa ancegcbert: doch will von braunen Flecken, undftber dieFQ&e obeiv bräyu- 

£t!sc ütid Oiarlestown einen Ijaubfrofch gefehen haben, lichtgrane Qiierbinden auf hcllgrancm Grunde: nur 

«'en er durchaus nicht von den puropäifchen unter- die Hinterfiuse hüben /wifihen den Zehen zur Hälfte 

fcheiden konnte. Als Abartenfahrt er folaende auf: eine, Schwimmhaut Dlo Schenkel find etwas lanser 

A. ilfita fuhfufeH. Jtwefet f/ißor.rmt/ B. ttyUtexcmtrto als die Haften. Diefe Art lebt in den Wildem der 

al'ufce}^.' Rotfei HM. ran, C. H. ex coemho . vlrid',:. Infel Java, und giebt nach Sonnenunierging einen 

Roijil H. Ran. U. H. viridis ^ hpra niffro • fnaculata. hellen Laut von fich. Z). erhielt von /a» - £riM^I die 

JPratue meridhMft. £. H,J«pra mu viridis ^ infra at- Zeichnung und Befdireibung. Wie konnte D. die 

beßniu Diefe lt!tzte fofl fleh blofs in den kalten Län- beiden Utk keidinieu paratld nennen , da lie clui:h JeJii? 

dem von Europa befindbn. Die Befchreibung erhielt für bch auf einer Seile, und boi.le geUrihnnit vom 

D. aus Preußen. Doch fey es möglich, fettt er hin- Auge fortlaufen? Die folgende Art, H. SquinUe faf 

711, (lafs man blofs hu Herbfte dfe gemeine Art ge- f. i., wie auch H. fmnratis Taf. ^. f. 1., h^ Hec. 

f Im iiml befchrieben habe, weil zu diefer Zeit die bereits aus dem erften Hefte angezeigt Hyta venu- 

fai !)i^en Seitenbänder fehr unkenntlich waren. D6r gata Taf. 4- f. 4. bekam D. aas Surinam im Wein- 

fchr ähnliche nordamcrikanifche LaubfroTch Iieifst geifte. Diefe Art ift i| Zoll Jans, der platte Kopf 

i)icr //. ijtftMlis, franz. Rainttte Flatic -raif/, und wird nach Verhältnifs (?) fo breft ah der Leih, die Oetf« 

h» unterfchieden: //.//jJ laete virens, fublus virilbita aU tlüng de.s Mauls weit, die Augen grDfs : die Ober- 

befcais; cum üua ßaveßeutg in lattjibta fabiat fiiperioris, fläche des Leibs glatt und braun, mit gränen am 

corporis et artmm. In 'd«}r Note wird noch das unter- Kande fein gezShnetten Flecken , tmd tMj^dhm 



\ 



fchei. lernte Gefchrey angegeben, und hcnierkt, dafs 
die von Pmnant befchriebene'Gi/amiYa Caroffnenps und 
Von iS!plbtfü/^ unter den zwelfelhafteu No. Xi. Hjfta 

ciiitrr'.s aufjiefflhrte Art diefe fey. Noch werden aus 



Querbinden tiber die Fiifse, wi ' 1:'- mir hinten zwi- 
fchcn den Zehen zur Hälfte eine Schwimuibaut ha- 
ben : alle ZeU^n find etwas platt. In dem Ckaratfirt 
hahitufl hcifst CS, dafs das Exemplar im Weingeift 



Bavtrams Reifen (ohne Angab« der Seitenzahl) die oben brajngrau mit rothbraun marmorirt und pun1t- 



Crii'lons des Savannts als Junge diefer Art angegeben, 
weil fie wie die crlüoyu: fchreyen. In der dputfchen 
TJeberfetzung \\t\ii>i es S. 266, ilafs diefe äufserlt lilci- 
ne IVofchart lieh an den Teichen in rlen Savannen 
aufhalte, und wenn die Savannen ttberfchwemmt 
find, in grofser Menge auf dem hohen Gräfe und 
S- Iiilfe der höhern Eiiifaffutigen uinlierklettern , wo 
man fie leicht far Spinnen oder andere Infecten an- 
lehn kSnne: Inre Farbe fey dnnkdafchgtau oder 
Vn aiin. und die Nafe'M'ehr Tpitzlg : ihre fchwache 
Stimme gleiche der von jungen Vögeln oder Grillen. 
•Wie konnte hieraus Daudm To dreift die Behauptung 
nahmen, dafs diefs Junge von dem gewöhnlichen 
nordainerikanifchcu Lauljfrofche üeven, da Geftalt 
und Farbe fo ganz verfcbi eilen find? Die fpitzigeNafe 
würde Ree. fnr das Merkmal einer neuen Art hahcn, 
"wenn anders aus dem UtnherhUtUrn auf Gräfe .und 
Schilfe mit Sicherheit fich auf einen Laubfrofch fchlie- 
Isen Üefse. Uebrigens bemerkt Ree. noch , dafs die 



tirt unil vielleicht ein Weibchen von der Ali fey, 
welche die Merian Taf. 56. ab:^ebildet hat. Denn da» ^ 
Merianifche Thier hat eine iytinunbJafe an der Seite i 
des Halfcs , welche nach der Meynung von D. dl« j 
zur Zeit der Begattung anfgeblähte Trommelhaut ift. / 
Als Synonymen flihrt er Hyfa viridi fufia-avs Laurenti 
Nr. 9. an. Soll 29. heifsen. Bey Vergleichung tier 
Abbildung tritt ein neuer Zweifel ein^ welcher ein- 
zig durch die Nachläffigkeit des Vh. «ntftMdni- ifi\ 
well er niemals die zu der befchriebenen Art gehö- 
rige Platte anfahrt. Auf Taf. IV. hat f. 3. den Na^« 
men bigarei und lateiidfch Hulo hüermixia , mit offiai»» 
baren \>ncrbinden Ober die rlinterfnfse, f. 4. mrlan- 
geiy Htfia varieeatOt ift etwas kürzer und hat kejne 
Querbinden, fo wenig als eine Spur vnn Schwimm- 
haut. Welche Figur ift nun rl> rechte? Nr. VII. H, 
intermixiat R. melangeif iah D. im Nationalmufenm, 
ohne ihr Vaterland zu kennen. Die Länge ift wie 
bey der vorigen , die Farbe oben grau bläulich , mit 



"bddfAi Namen viridis nnd tateralis eben fo wenig als zerftreuten kupferrothen Flecken und Punkten, felbft 



der franzöfifche der erften Art, commune, in einer 
Katnrgcfchichte der ganzen Ordnung ftatt finden. 
Oemi e^ch habeii bade Arten die grQne Farbe tond 
die i'.elhe S'^'iteri'inie gemein, obglaich in einer etwas 
terfcbiedeueu Richtung: und zweytens ift nur dem 
l^uföpüei^ nPÄfte Ast }Sbi geMfyui die zWdyt» abtt 



auf den Gliedmaafsen ; unten blofs kupferröthlich j 
die Zehen rund; am vordem Daumen fteht unten 
nah am Anfange ein kleftter HScker, ' (elmNlfs tMmf 
an der Seite <!er Anf jiu: fines fduften Fingers ; che 
hintern fünf find kaum zur Hälfte durch eme Schwim- 
Mar WbttiAAMi. ^ dem voi^lettten ,Keiiiitciolian 

\ UDtec^ 
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ünterfcheitlet man f 4. als die rechte. Nr. VIII. H. 
bicolor, Nr. IX. H. frontalis ^ Nr. X. H. tinctoria und 
I^r.XI. H. mAni^bat Aec. bereits aus dem erften Hefte 
angezeigt. Die fbisende H. anrantiaca Nr. XII. ift 
der von Srha, 1. Tao. 73. f. 3. , al);;ehiKlfte Frofch, 
wetcher üch jetzt im Natioaalmufeuni behodet* I3 ZoU 
lang» orangegelb, unten Uafler und gekOmt, auf 
dem RncUiTi mit einem rütlilirhcn Schimmer; der 
Kopf drcyeckie und. etwas ftumpfj die fünf Hinter- 
zehen 6iul zur Hälfte verbunden. Auf diefe Art devb- 
tet D. einen Frofch, welchen er im Mufeum fand, 
zwey Zoll lang; alle Zehen find frey und haben unter 
den 'Gelenken einen kleinen Hücker. Beide Fröfche 
fahen im Weinceifte ganz rothbraun, oberwärts et- 
was ftärker gefärbt, aus. Alfo hat D. Sebits Be- 
fch.-eibunw , in der Farbe wenigftens, wiederholt! 
Die Abbildung Taf. IX. f. 3. zeigt die Hinterzehen 
ewiz durch eme Schwimmhaut verbunden. Wie 
Itimmt diefes mit D^s ei^^nnr Angabe? AIilt weit we- 

är ftimmt diefer Umfiand « fo wie die ganze Figur, 
AteV AbMIdung, wo diu ganze Thier wie ein 
fett erfcheint und zwar ohne eine Spur von 
Schwimmhaut. Off tibar ift es alfo, dafs hiereine 
Wrwechfelung vorgegangen ift. H. hifpoebmkHaäs 
Tat". X. f. I. brachte ^^aillant a»is Surinam mit. Aus 
der kurzen Bofchrei!)ung, verglichen mit der illunii- 
nirtcn AhWMung, Oberzeugte fich Rea bey Verglei- 
chung dcj von Schneidtni befchriebenen ehemaligen 
BlochifJm Exemplars , ilafs diefer Frofch fj's einenay 
ift mir der vcrmeynten jungen Abart von Rom bicoloft 
welche Schneider (S. 159.) viel zu kurz befchrieben, 
aber richtig darauf die Synonyfna aus Linn n ei Am. 
iHofmt. und Mufmm Petropol. geJi^utet hat. Lauren- 
tt*« M. ifltfMi gehört nur zum Theil zu diefer Art, 
Wirt (fc ganceijelehrelbung von L. Ift ohne eigne An- 
ficht aus mchrern Notizen zufammengefetzt , ilcrr^n 
Quellen D. gar nicht ausgeforfchl hatte. Nr. XiV. 
h. laetta Tat. X. f. a. kam aus der Statthalteriloben 
Sammlung nach Paris, ift volFleibig, 1 Zoll 4L. lang; 
der Kfjpf klein , dreyeckig und nicht ftunipf , die 
Farbe niilchweils , mit einem heilbraunen Striche vun 
der Nafe bis «u den Augen ; die vordem Zehen ziu" 
-Hälfte, die hintern über die Hälfte verbunden. Bey 
H. boanSy'lL benglante, Taf. XI. führt Z7. Raine couleur 
di lait aus Laceptde, Rona boans L, nüd H. Calamita 
fafciata Schneider p. 173. als Synonyma an. Das 
letzte könnte richtig feyn, das'erfte hatte freylich D. 
w Ort und Stelle berM^itigen können, wenn feine 
VT9llC*lc1i fb weit erftreckte. Aber dlere bat er hier 
an Linne'e's R. boans nicht zu feinem Vortheile ge- 
, Nr. XVI. H, omlans Taf. 4. f. 2. follte viel- 
fmuAta h^ifseiu - Ift neu ; wie die folgende 
Hifla verrucofa Taf. 4. f. l., welche den war/Jgen Kör- 

«ji; m(t den Kröten gemein hat Eben fu die folgende 
r. Ig. /f. marmoiata Taf. XH. f. i. u. 3. D» meynte 
tlaffelbe Kxemplar im Nationalmufeum vor fich zu 
haben, welclies Seba I. 'Fab. 71. f. 4 u. 5. abgebil- 
det hat; aber auf beide AbbiUnngen ipafst die hier 
fenO. gegebene Befchreibung und Abbildung gewifs 
aidit iJeuxi Sdw'i £. 4 hat vorn keine ScEwinua- 
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liaut; auch bemerkt man weJcr an diefer noch an 
der iilnflen Figur die eingekerbte Verlängerung 
der Schwimmhaut am äufsern Bande der vier Füfse» 
welche Ifs Abbildung fo fiieutlich darfteilt, die Be- , 
fchrcibung aber gar nicht «^rwähnt H. vnvilofit 
Taf. XIIL ift kenntlich abgebildet, aber faJfch auf 
T. Tab. 73. f. 4. und Cabimlto iomu Sehneider, 
fie(!eiitet; ilety Beweis verfpart Ree. auf ^ne fchick- 
lichcre Gelegenheit H. patmata Nr. XX. ift auf , 
T»S. 14. fchön abgebildet. Es ift i?ana maxima La«r. 
Calamita maximus bey Schnadtr^ deffen Bemerkung 
von den Zähnen in der Oberkinnlade und im Gaur 
men ,.'X wöiilicb flberfetzt hat. Diefe Bemerkung 
macht Ree. deswegen, damit man nicht glauben- 
möge, D. habe (ich weiter um etwas als um iias äu- 
fsere Anfehn bekümmert. Von dem innern Bau I>at 
er durchaus keine Kenntnifs, und nicht einmal die 
von aufsen fichfbaren Theile der innem Oi'ganifa- 
tion weifs er ihrer Beftimmung nach zu ncnn.'.i, 
wie Ree oben bey Gelegenheit der Stimmblafc be- 
medkBeh gemadit bat — Nun folgen Ramrttes tpd 
ne foni pas fn^famment conm.es. Hierunter zählt D. 
auch Oäamitd vuactatus hey Schneider, welcher frey^ 
Hch die Befchamnheft derTüfee «u« befchreiben ver- 
geffcn hat. Dicfcs ift aber nicht der Fall ?nit deffen 
Calamita qitadnUneatns ^ weichen D. ebenfalls unter 
die noch nicht hinlänglich bekannten rechnet. £r 
öberfet/.t cotorem hepaticum durch jttwte de fotifrt^ und 
vermuthet, liais feine Htfki rubra derfelbe Frofch fey. 
Aber diefer hat ja liinten Sch • immfüfse! Hyla Suri- 
namenßc Nr. od. ift der von Seba II. Tab. 70. f. 4. ab- 
gebüdete Laubfrofch , den Z). vorher S. 34. bemmmt 
für feine //. mavnmata wegen der fchwar/.en Flecke 
im Bam^ ausgegeben hatte. Aus einer Aninerkiuig 
S. 35. fiehtllee., dal« fchon LofrwAr gegen diefe be- 
hauptete Identität F.rinneruugen gemacht und unter 
andern auf den Mangel der Schwimmhaut an allen 
vierFflisen beftanden hatte. Malgr^eette obfeivation 
de Latrfille, la Rainettt de Se'ba me pavoit ftre la 
mfme que la R. marbrei. Au rrße je l'indiqt^ ai varmi tes 
Rainfttes qui ueßmtpata^MHmames, Umländer • 
letzten Stelle fagt er: tUe me paroit voißne de la R. re» 
tititlairt , par la forme de fon corps et de la R. narbrn 
var fes couJeurs et par la difpoßtion de fes taches. Das 
lieifst doch Bebarrlichkeit mit Nacbgiehigkeit ver- 
einigen! 

{^titr St/thf afp f olg ty) 

LaiPZiOi^H. Gräff: Encyläapäd^chu Taftkmbjuh 
für denlfche anpehetide Sclmetterlrngsfammiw ZUip 
Gebrauche auf Kxcurfioncn. Herauig. von Äiarl 
von Tifclier. I804. VI. und 122 S. Ein illum. Ti- 
telkpfr. und drey fchwarze Kupfert. 8- ( 16 gr.) 

Neue Anfichten darf zwar der geübte Sammler in 
diefcm Buche nicht fuchen , doch fBr dm Anfitag«' 
entfprichtTJS feinem Zwecke vollkommen, und viel- 
leicht mehr, als irgend ein dem Ree bekanntes Buch 
aber den {lämlichenGegenßand. Nor w en ig en wOrd« 
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CS gei^Ockt feyn , wie eS dein Vf. gelang , in fo wenige 
Bogen dasjeiuse zutammea zu dränge, was dem Au- 
fönger zu wiflen aöthig ift. 'Nicht leicht findet fieh 

Htwas nbergangen, und die Schrcib.irt ift fo deutlich, 
die Idecnfolge To richtigi dafs der Vf. auch dem be- 
fdiriokteften Kopfe verftlndli«^ feyn niufs. — In 
der ganz kurzen EiiiJeitung wird der Anfanger mit 
dea tleben Limte''fcheR Inlektenordnimgen und den 
Benennungen derfelben betcannt gemaclit, auch wer- 
flen die Begriffe von Lepidopterologie und von Sy- 
ftenien fiberhauptjentvviclv.elt. In fechs Kapiteln ift 
die Naturgefchichte der Schmetterlinge vorgetragen, 
die Terminologie erklart» ßotiihmfeiu SchmetmcÜagi- 
fyftem aufgeftelltt von den Vorkenntniflen zu Excur- 
uonen Erwähnung gethan , die kOnftiiche Erziehung 
der Rai^ien gelehrt, und zum Puppenfuchen , zum 
Fange und «um Ausbr^len der Selunetterlinge An- 
weihinc; pf-geben. Zudtefen fecljs Kapiteln gehören 
drev uiit C. v. T. bezaidmete Kup fertafein. Dieüs 
Tanln find zwwr etwas hart ausgefidlen; allein fie 
machen doch dasjenige deutlich, was deutlich ee- 
tnacht vtrerden mufste, und ein Pracfatwerk wollte 
uii>{ durfte der V£ nidit Jiefern. Die erftem zwey 
Tafeln gehören zum zweyten Kapitel , und dienen 
zur Erläuterung der Terminologie ; die dritte fteilt 
dii|eDigen Fang - und andern Geräthfchaften vor« 
Mn.iMMiaii im Ct»Kfttn Kanititl «^i» jBbkJa ift. 



MAY i8.04> 
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Angehängt ift dem Werkchen ein Verzeiclinifs: 
von 332 Aaupeuarten mit, Angabe der Monate in wels- 
chen ue gefunden werden, der Nahrungspflanmn nie. 
Die hier aufgeführten Arten find, zufolge einer von. 
dem Vf. fiuureich erdachten Methode , nach einigen 
auffallenden Merkmalen in 37 Abtheilungen oder 
Familien gebracht Freylich niufsten hierdurch Rau- 
pen zufamoien gerathsu, deren Schmetterliuge nicht 
nur iu ganz getrennten Familien; fondern auch wuid 

§ar in ganz verfchiedenen Gattungen ftehen , wie 
iefs, um nur ein Beyfpiel aa^ufüh^en, mit den Kau- 
pen von SjfA. otnothtrae^ Noct. piramidea und 
jSomb, DittBi» der Fall ift, weil beylihnen die letz- 
tern Ringe des Leibes eine Erhöhung führen. Far 
den Anfänger ift diefe Methode aber wahrlich nicht 
übel, und niuüs ihm ilebr zu ftatlen kommen, wenn 
ihm dne Raupe, die er nodi nidit fab, vorkOtflni^ 
da er Gc nach ihren auff«dlpn(irten Cliaraklercn ge» 
wifs am rechten Orte aufzufuchen wifTen ^vird. — > 
Udberdieb hat der Vf. den Schmetterlingsfirennden 
ein fehr angenehmes Gefchenk dadurch gemacht, d»Cc 
er auf dem Titelkupfcr vou der noch nicht abgebil- 
deten Raupe und Puppe de.^ Pcap. Xanthomtl»t 
brauchbare Figuren lieferte, imd die Naturge!cluchte 
diefes Falters , welcher von einigen noch immer» 
wiewohl fehr mit Unrecht, für Varietät des Pap. F§* 
igshioros JL gaMten wird» näher beiaaohtft» 
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AKZKKVOELAHKTHttT. ftß, 1i.Trattn«r: Dee», ^od e/t 
iltBU/riM' epidemium, dum nrotomrilici Hiingari n^nu« CJpef- 
fcTBl, aifferit Francijhi-t Si.hraud , »I. D. etc. IgOZ. 34S. 4. — 
t ninr iHnctn etwas iiiivf rltjüdUchen Titel liefert der Vf. hier 
dl«? ^ki7X' einer Thporie der e|iidemifchen Krankheiten; — 
ein Oi'::LT'rt;ick. za feiner Anlic-lit dfr contJ^iofen Krankheiten, 
4te er in dem grdfsern Werke Aber di« PeA dareelt^^t hat, — 
DerOanpder Lnierfuchunpen des VFs. ift fok-endcr : Er trennt 
sundt die ctmugioreu und epidemifchen ivrankhciten; di« 
Verbreitung der letuem beruht aaf der Allgemeinheit ei^ev 
•ulaerbalb det menfchlichen KOrpen erMuften Urlkcbe, und 
der analogen DiTpofition der meiften Individuca. Dtr al- 
hern Eranerunc der epidemifcbcn Krankheacea caben allj;«' 
meine padiologtrche Beuachtiineen und der Abrii« einer I-ie- 
beviebre voraut; jene And in Form einer Widurlegonf; dea 
B^Mü'MMa Syuemt vorgetragen , bey diefer fcheint der V£ 
Ach DwwlitCMn Mnftet gewübU zo luib«a.. Er ciieUt die e>a* 
fjL-hen nebfrtn:/e&rr« toaieat, tmrpeiae^t wrtMlfmM nad&i* 
irriiacivas ab; «ua diefm vier GrondfitciMB Mtftehai vier 
Complicatitia««: F. mdtm irrttmttva, cor. InlrrlMBhw, <«r> 
Bcnt irritmtira und torp. imrritativa. Nach ^af«r Etndiei» 
ftinp werden drey Hanptponkte iür di« Oiacnni nndTheraiiiia 
• ii»peht>l'cii; die Kra^t iiud Energi« der feiten Thcile ift eiit> 
p-' dtr vib'*T den Normalriifund erhobt oder nnter dcnfetben 
ei iufilrifit. — Uif F.rrejiiiDg ifi verändert, entweder vermöge 
der veränderten t.rrecbarkeit der felitea Theile , oder durob 
dw BiaBab faUarhdt igeaifGhMr USu» » Bin Thail 4w 



Organiamna leidet voreuj^sweiTe rnr dem anderr an feblerbaf 
ter Erregung. Die Form Jer epidnmifclien Krankheiten \rird 
fieftimmt im allgeineineii dnrcn Vei rdiicdenhcit der .iuf»era 
UrCache, nach den fo ebm -«n^egfltenen ' ioliclitspiuiktsii. 
Die Idiofynkrafie der einielnen il't nne reiche Q"**"'' 
klodificationen. Ei können mehrere epideniifi-:!«: Zuftuii'.i 
{fiarut epidemici) zugleich vorh*ndcn feyn ; bey dem einen 
Individmitn hat diefer, bev dem •tndern jener die Ubarbud; 
dadurch entftehen noch mehrere Verwicklungen und Toa di«> 
fem Punkt« aat facht der Vf. die BegriO» von morhu» ftati»' 
nrnrim», omutii«, xn entwickeln, die ihm al» Modifieanonaa 
d«r eptd«mifcben Krankheiten erfcheinen. Eine aUg«aieiii* 
riorm fOr die Behandlung der epidemifcbwa Kranlih«itaa Lifftf 
ficb, wegen der mannicfitlti^en V«rwi«dMluBgen , nieht fdlc« 
fetzen, ffaoh den in aiefcr Sehn& TOca « liM «a«H thaotM» 



fcben AaRcbtcn foUen die Benchw 4er AaiM Iber epidiMli« 
teil« iUcaUMiBMi «bgefiüaK and bwmlMik «wtai. 

RMuttiiiir», dM Oab« m baebaeheta and da« VtmBge« 



•igjea« Ideen hervonnbriagen , find dem Vf.' keineaweg* ab- 
auTprechea; aber an der gehSrigen Flhigkeit. Begriffe zu trrn- 
aea und fie deutlich vorzittragen , fcheint ei ihm allerdinfii nt 
Cthlen. Ree. glaubt fich zu dpm Uitbeile berecliti^, daft 
durch diefe Sclirtft die Lehre von den epidemifoben Krankhei- 
ten nw-ht bedeutnid vrrvollkommnet worden ift- Da« felv 
Tihlechtc Latein benimmt der Schrift noch einen Theü d«a 
Iiiterefle , da« ikr bey einer reiaera äpradke der GffpäiiMÜft 
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IfATÜRGRSCHlCHTE. 

f'^ARiS, b. Levrnult: Hlßoire natiirrlle des RaivetteSt 
[' d(s Gmmllts a dis OrapMds, Far F. M. ifaüäm 

« ( Sf/cUufi tUr in Am«. 136. ab^ebroekenm Hecenßon.) 

Nua folgen die Fiiilche, dereu Gattungskennzei- 
clica iieifsen : Corps alm^/, kitmd* tt /ans qii^iie, 

%v<c Us do.^ts p:)i:!tis ft fsiis pelotlfs Imticu'airts. .Niclit 
uuterfclieideu diefc iMerkiuale fie von den 
tchen, gafchweige von den Krütcn. In der 
an Erklärung vnni der dreyeckiije Kopf, eiui'^n 
Höcker auf dem Leibe und Körner auf der 

I, die Brutl ausi^enommen , bey einigen 

Arten eine vorfteluniile Fjlte un jeiler Seito des Riik- 
kf.as der Lftnge nach, angemerkt, und noch hinzu- 
fügt» daft alle weder genn noch klettern, fondern 
lÜein Cprint^en , tleu eiiiziu,en punkfirteii Krofch aus- 
genommen, welcher ein wcni^ klettern könne Un- 
ter den befchriebenen Arten ilt die erfte der gemeine 
WulTcrfroMi , wovon vier Abarten anjipgcben wer- 
den. Darauf Jol^t lior Grolsfrofcb, Ratui temooraria, 
wovon acht Abarten aufgezählt werden, welche aber 
aJle den fclnvarzen FlecK auf der Tronimelhaut ha- 
ben. Darunter ünd junge unausgewachfene Thiere, 
MinnUche uml weibliche in den verfchiedcnen Le- 
IkBSperioden vor und nach der Begattung , wo man 
aiefe Art im äufsern Anfehn oft Ins unendlidie ver- 



ändert, al)er jjnni 



er mit dem fchwarzen Ohronftrcife 



findetr Eine dem Vf. eigcnthilniliche Bemerkung ift 

_t> r »■ *^ _ * ^.:Lf^ . ■ * — *.fl* A^^AM- 




«mx Jnütment, tandisqiu la vertt ne peut coaffer quaude» 
hors. Wie diefes möglich fey, follte dein Vf. zu er- 
iS^nn iiÄa fchwer follen. 'Auf jeden Fall ift die 
StimAe diefer Art allemal fehr verfchieden von dem 
Gefchrey deS gemeinen Wafferfrofches. Die dritte 
Art, «mtttdn Taf. l6. £.1.2., hat der Vf. ein ein- 
iii|e9r"Mal in einem Garten bey Bcauvais gefunden 
uthl einige Tage lel)endi2 erhalten. Sie ift mir i Zoll 
Jang, grfiu mit grQnen Kleinen Flecken luul derglei- 
etreo^Juerbinden auf den Fofsen, und hat alle Zehen 
frev. nigitis fflis ftelit 5m Charakter; und dennoch 
heifst es'^iin pHvfifcben Charakter les doigts des pieds 
fofl^imrs d penie dinüpalmes d U tr bnfej et comau en- 
turtmmt fepa.e's. Die Aljbikluog ftellt fie ganz frey 
dar. i\o.4. R.yluata, aus dem fadlichen Frankreich, 
ift nicht abgebildet, foU ebenfalls neu und der vori- 
gen aetnlich ähnlich feyn. No. 5- Ä. äamata» franz. 
A L, JS, 1804' Zwtyttr Bernd, 



Gr. er'tarde Taf. i6. f«?.» ift ein fchwarzgetiipfelter 
Waflerfrol'cb au3 Karofina. No.6. R,tffphonia Taf. 17. 
f. 3. u. 4., ein Waflerfrof«^ aus Surinam , feil Li^i. 
ne's R. R. ntirginata, LaunntVs Fhgitika No. 20., 
und Schntider's R.fufea feyn. Das erfle und letzte 
Synonym ift dordiaus folfch; gegeif das zweyte ftrei- 
tet die .A.bwefenheit der Schwimmhaut an den hin- 
tern Fafseo, da die von Stba tab. 75. f. 4. abgebil^ 
dete R. Firg^mea hinten Sdiwimmfafse hat Von der 
Litmeifchen R. typhonia unterfcheidet felbft D. diefc 
Art; warum gab er ihr denn aber einen fchon von 
i/mir' gebrauchten Namen? No.'7. R. ruMaTaf. 17. 
f. I. fo!I hinten die Zehen kaum zur Hälfte verlnm- 
(len ha!>en; in der Abbildung find fie ganz getrennt. 
No. 8- Ä. macitlata-Taf. 17. f. 2., ein Landfrofch ans 
Purt()ri!<o, mit unmerklicher Schuiminhaut hinten. 
No. 9. R. pipmis. Taf. Ig. überfetzt D. Cr. niupjfamtt!! 
und deutet daraiif Linui*' s R pipmis, Catesby*g 
Bu'.'fraii und Bartrams Shad-frog. Für die Ver- 
ficherung, dafs diefes der wahre brüllende Frofch 
fey, weifs D. keinen Beweis anzugeben; denn feine 
f Inf Exemplare fand er in Sammlungen ohne Nach- 
ri(ht vor. 5fV.ber der von Petiver abgebildete Biiff^ 
fro[T ftimmt wirklich mit der Abbildung von D. ziem* 
lieh überein. Nu. lO. R. oceäata, Taf. 19. ift dieftlbe 
Art, welche Ijtcrped* als den brOllenden Frufch ab- 

Sehildet hat, neliff 7.\vt'y vcrincyuten Abarten. Die 
efchreibuos ift weder genau noch /uverläffig, weil 
D. (b viele Beziehungen und Vergleichungen mit an- 
dern Befchreibungen hinein gemü't Ii! hat. Ntich uu- 
iicherer find (he angegebnen Synonvnia: und alfo 
bleibt die alte Verwirrung fo ziemlich tfiefelbe. No. 1 r. 
R. haUdnOy ohne Abliildung, ift Schrehtr's R. pU 
piftts* No. 12. R. tigrina Tat. 20., ein neuer grofser 
tind fchöner Frofch, mSnnllchen Gefohleebts» aus 
Bengalen. No. 13. R. nrrwmifr.s Taf. 21., liat den Zu- 
namen durch eine blolse Vennuthung erhalten, daCs 
diefer Frofch derjenige fey, welchen Bartnm (S.364» 
deirtfch. Ueberf.) fehr unvollftändig , wie alle Am- 
uhibien, befchrieben hat. No. 14. R.paradoxa, Taf.2J, 
t. I. 2. und Taf. 23. f. I. 2. mit drey Larven abgebil« 
dct, aber fchlecht befchrieben. ITnter den noch nicht 
hinlänglich bekannten Arten ftehn die zwey C^hili- 
fchen von Molina , und einer aus der Sildfee von U hite^" 
befchriebene Fröfche. Die Kröten werden S. 7I. 
durch den dicken Leib ( Corps trdpu) mit Wnrzen^e- 
fetzt, ohne Schwanz, und die ftumpfen Zehen ohne 
Klebeballen unterfchieden. In der weitem Erklärung 
heifst es , der Kopf fey dick , die Augen grofs , mit 
einer Geh in vertikaler Richtung fcliliefsenden Pupille;/ 
nur bey der Pipa feyen fie fehr'kleiu: £a& alle haben 
Oo • . « nie- 
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nierenförmige ihirddOefacrte Ohrendrflfen , die glatte 

Kr5tc und ripa ausgenoromc i : die Hiiiterfiifsc leyeti 
küricc Ulli! cliLi<er, Ucy den beiJci» vorigen Gal- 
tunycii, meiflens mit einer Schwimmhaut verfehn, 
fo tlafs diefe Thfere hur ^Ibiii gehö und fch wim- 
melt; nicht aber fpringen , können. No. I. Bufo ml- 
piirls, franz. Cr. d paßtuVs rougesi Taf. 24. Wo. 3. 
JJu/o änerfüS , Tat. 25. f. 1, mit zwey Abarten, und 
No. 6. ünfo Rotßiiiy Taf. 27. Diefe drey Arten un- 
tf^rfclieitliit D. , und heliauptot , ildfs fie vorhtT mit 
Unrecht als einerley mit der gemeinen KrOte ange- 
Tehn worden feyn. Bey der zwcyten Art verfichert 
er, dafs fie von der crften in der Form und L' bens- 
art ganz verichiejen fey. Die erl'te fey nirgends häu- 
fig, wie die 7,weyic, welche fieh auf trocknen fandi- 
gen HQgeln aufhalte, den gati^'^n Tag, fo wie den 
Winter, in tiefen Löchern dalellift zubringe, urul mit 
einer Ruthe gefclilagen den ivupf und die tiinterfufse 
auf den RnckfU zurflcliliiege , faft wie die Fcuf rkrole. 
Diefe füwülii als die erfte Art folien jederzeit Jas 
Waffer meiden, und ihre Eyer in den tiefen Löchern 
legen» welche fie Geh in der Erde graben; doch fetzt 
der Vf. hinzu, wenn fie in der Nachbarfchaft eine 
unteririlifrhe Ouelle gefunden haben: dagegen hat- 
ten alle Naturtieobachter bisher behauptet, dafs alie 
ICröten' ihren Laich ins V^afTer legvn. Der erften Art 
gicln D. niedrige und feuclifc Gcj^enden /.iini Aufcut- 
mltc, und ein helltönendes Gelchrey während der 
Sommerabende. Die dritte Art weiCs Ree. Geh gar 
nicht zu erklären. D. fidirt dazu B'ifo vulgaris Rot' 
fei fjiflor. Ran. pl. 20. auf. Diels ift die ganuioe graue 
"liröte. D. will ße um Puris gefunden haben, viel- 
leicht fo, wie er fie mit Schwinimhnuten an allen 
vier Fafsen und ohne alle Suur von Warzen felbft 
gezeichnet hat. RÖfels Kröte nat nur an den Hinter- 
lüfsea eine Schwimmhaut und einen warzigen Kur* 
per. Wie kann man dem' Manne hier trauen , der 
durch falfche Anj^abe der Stelle im ÄÖ/f/, welcher 
keine Kröte mit yier Schwimmfuüsen, fo wenig als 
Ree, kennt, fo wie durch feine FlAchtigkeil;,und 
Oberflächlichkeit im Beobachten und Vergleiclicn faft 
alle Glan!) viirJj^keil entzogen hat? No. 3. Bufo chlo- 
rrxj^aßer. Tat. 25. f. 2., von Java , oben grau, unten 
f( li\vefeli;ell). 1X0 4. R. Pnuamenßst von einem Spa- 
nier niiE;;et!i'-iUe Uefchreiliung, nach welcher das 
Thier alle Zehen zur Hälfte verbunden haben foM. 
No. 5. B. bombituUt Taf. 26. f. I. a. 3., die Feuer- 
kröte mit der Larve; Auf diefe Art deutet D. auch 
Schra:ik.<: B. falfiis. No. 7. A'. Calamita, Taf. 2«. 
i, I., die Kreuzkröte. N0.8. S. viridis r Taf. 38- £>3., 
fehr kurz abgefertiget , da doch noch fo manches zu 
berichtige ! war. No. 9. E ßii>!iof:is , Taf. 29. f. 2. 
Ift Rana ß^bofa D. gieht nirretitt einen Grund an, 
warum er «las Thier zu den Kröten rechnet, wie 
Iflnrenft, v.-elchpr es blofK aus fitmt's und Gronovs 
B e fch reibu Ilgen kannte. Auch fapt D. , wie ' acfpedty 
dals die Zehen an den Hinfer/nfsen alle frcy fitui , da 
andere eine SclnvinnnliaiU gi^fun len haben. S uift 
'ftimmt die Zeichuiiuj^. r\o." 10 Bufo fufciSy Taf. 29. 

f. I., iStBBJät bratineKrÖte» Taf.'Z7.i«.; wahrlch^- 



lieh aus oopirt; denn D. fagt nicht, wo er ße 

in Ft 'ükreich gefunden liabe. Aueli Ree, der viele 
Jahre leincs Lebens auf die Unlevluchung der Ajn- 

f>hibien verwendet hat, kennt diefe Art noch nicht, 
ö wenig als Bfckßrittt welcher fogar behauptet, daSs 
ße von der grünen Kröte nur im Alter und' in dar 
FarbenzeichnuiiH verfchieden fey , welches Ree. durch- 
aus nicht finden kann. Ks waire diefes fOr deir wak- 
kem Mann, wdcfaer die neue Au!<;gabe ron R'ofeis 
Frofchiierchichte beforot, wovon Ree. nur den An- 
fang aetchn und in diei^er Zeitung angezeigt hat , 4^ 
wicDticer Gteenftanil atur Unteriuchung und Beftati- 
gnng <ler Äö/«'fchen An^aluMi , durch ivclciie er (Irl; 
die Naturforfcher, nameiitiich d^n Hec. un.i Ihi.Jhink- 
ßnn\ fehr veHdndlich machen wiir le. Ree. w-Ordo 
ihn nnrh hefonrlers liitten, die Verijeivhitr 'er 
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Stirnin Werkzeuge, vor/.tigl ich de.s Laryux , mit den 
der griinen und der übrigen Kröten anzufleJlen , wor- 
in er no( h das n iierfte^Mittel gefunden hat, eii^e- 
legte Thier e dielcr Gattung, welche einander im 
Aeufsern ähnlich fahen, richtig zu unter fclieideiv 
und wieder zu erkennen. Denn alle , Arien haben 
einen befondern, oh nur in kfeinen feinen Theflin 
und ihrer Stellung ab .veiclienden Bau der Stimm- 
werkzeuce. No. \U Bnfo guiturofui^ frauz. gokmtx, 
Taf. ^4. r. 9., wo «• aner B. fhumaßu het(st. SoH 
eine neue Art fevn. Die eigne Zeichnung des Vh. 
ift eben fo unförmlich als die üeCchreibung unv(.lJ- 
ftindig. No. 13. & «iirfrfM^, Taf. 30 f. 2. Soll 
B. vetAricofus bey Lanrenti feyn, und RcnA acephala 
bey Schneider. ßeftimmt ift es eine Kröte, die 
Sviiouyma aber find fehr zweifelhaft No. 13. .5. /anü, 
T^af. 30. f. I., ganz gFitt, ohne Schwimmhaut, mit 
einer Reihe kleiner Stacheln an den Seiten tfes La^ ; 
bes. No. 14. B, dovßger, Taf. 31 u- 32. f. 2. , die Pipa, 
woran nur das Gemeinlle beygcbracht ift. Na IJ. ' 
B. ohßrtricius Bron^niart ^ Taf. 32. f. i. Dfe Abbil- 
dung ift fehr fchlecTit gezeichnet. Brnvgniart's N;i. h- 
richt fteht überfetzt in IVitdemams Archiv iler Zuo- , 
tomie II. B. i. $b S. 914. Auch LatreiUe in der Ein- I 
leitung zur Xatnrgefchichre der franzöfifrlion Sala- 
mander hat diefe lehr merkwürdige Art S. 40. kurz 
befchrieben. Das Männchen trägt die abgew itkel- 
ten Eyer nach fl. an den Hinterfnfscn , nach D. auf 
dem Hinlerlheile des Leibes fo lauge bey fich, bis 
die fangen auskriechen wollen, wo er fie dann im 
Waller abfetzt. No. 16. B. mnrearitifer y Taf. 34 f. 1. 
llt I.tnne'*s Rana tupkonia, durcnau.s aber nicht Äi/ii 
nal'ntu.s bey Schnriaery wie D. S.91. behauptet. Dieff 
ift die erfte Zeichnung diefer feltfam geftalteten Ar^ 
worin aber der Augen fchirm nicht 10 «dfOllt, als 
wenn itas Thier nieltr fitzend geftellt wäre. Die 
Schwimmhaut an den Hinterfofsen ift deutlich. No. 17. 
B SarimammfiSy Taf. 33. f. 2., ganz glatt und ohne 
Srhwiuimfnfse. Hat durchaus Kein Kenn/eirben ei- 
ner lüote. i\o. 18- B. ovalisy bhifs nach ScJuifidtr be- 
fchrieben. No. 19. B. mußaiSy Taf. 33. f. 3- , aus Ka- 
rolina. Soll Rana mußca Linn und Bnfo elamofus bey 
Sdnaider fc^ n. Aber Umie''s Kröte ift durchaus nicht 
'an deä gegebnen Mcxlcmalen aia erkennea. J), hat 

. • die 

Digitized by Google 



a9i Nvm. 137. 

feinfpe %iemlic]i pul befchrieben und abgebildet 
No. ;o ß. ßjher, Täf, 34. f, i., ift ganz riclitig auf 
Sihneidtrs B> mtlcnoßictus gedeutet. Aber A hat 
nieht bemerkt, dafs es diefiHbe Art welche er 
unter tfpin Namen B. korrldns auf Taf. 36. ^el gröfscr, 
«ber lehr unlürmlich abgebildet bat. Zwar foll diefe 
an den Hin I I i i Isen keine Schwhmnbaut haben; aber 
wf>nn 77 fic iberfelin hat, fo wäre diefer Fe!i]er bey 
ji: Ii niciif ungewöhnlich oder unbegreiflich. Auen 
ii Iii beide oliiie- Schwimmhaut abgebildet. No. 91. 
B. Btngttienßs, Taf. 35. f. j. Jn der Zeichnung er- 
kannte Hec. fogleicli de« Blochiichen Bnfo fcaber, den 
Schneider S. 22a., ohne der fchmalen Schwimmhaut 
erwähnen, befchrieben hat. Hier ift die Farbe 
Airthans gradichgelb. No. 23. B. femUunaris ^ blofs 
, li. f h S^iiyaider befcfiriL-bon. No. 24. B. Aqua., Taf. 37. 
lit Linnt's Rom marina, hier mit laiigern und diin- 
Den Hinterzehen als bejr Äsfta, fonft nicht fo gut, 
abgebildet. iVird fälfchljch auf Schneiders B. fca- 
ber und gtätatus zugleich gedeutet, welche mit diefer 
Axt durchaus nichts gemein haben. No. 25. B. cor. 
tmlust Taf. 38., ift Riuia omnta Linv. Die Abbil- 
dung, nach einem von faiüant aus Sdrinani mitge- 
brachtem Exemplar, ift beffer als die .S3f*flffche: denn 
üe ftellt das fonrlrrhare Thier mit faft gefchloffcnem 
Maule vor, uiui aiio die zugefpit^ie« Höcker der Au- 
genlieder in ihrer natOrlichen Lage. 

Zu den nicht hinlänglich bertimmten Arten rech- 
net D. S. 103. Schneiders Rana cyanoph^aLi. Nach- 
dem er die Uefchreihung deffelben ausgesogen und 
hillgeletzt hat, fügt] er hinzu: Cttti dtßrifiioH efi in- 
fi^/ante. Freyiich wohl, fo wie fie hfer fteht, und 
Hoch dazu falteh. Denn tingua poßrema liherti et hißaa 
aberletzt ü. : le b<mt de ta hngue. Aber poßrema ift ja 
nicht prima! In der Hefchreibung der Nafe und der 
Vorderzehen find einzelne Worler und ßeflimmun- 
gen ausgelaffen, \uid der fonderi^are Gang der Reihe 
von blauen Priftelchen auf und unter dem Leibe ift 
unvollftändig und daher unrerftindlicli angegeben. 
Aber wie geht es denn zu, dafs die IJefciirHbung 
im AU^efnänen unzureichend feyn füll, um die Art 
2u beftinimen , und dafs fie dennoch dem Hn. D. zu- 
reichend fehlen , um den Frofch in eine Kröte zu ver- 
wandeln? Eben dioi> Frcylicit hat er fich in Anfeliung 
der beiden von Moüm befchriehenen Kröten erlaubt, 
und (le ohne weitere Anmerkung unter die nicht hin- 
länglich belwuuten Frufclie verii-t/.t- TJ^uIlt eben 
die^ Kategorie letzt iL/, hier IV.'28. Schneiders Rana 
■Kneata, oihne weiter einen Grund der Aenderune an- 
^u;;eben, oder in der BeGchralbung das MangeUiafte 
atuuinerken. 

Ree. kann alfo nach feiner L'elicrzeut'ung, wel- 
che bey ihm ans einem langen und forgfaltig'en Stu- 
dium des vorliegenden Werks eniftanden ift, von ihm 
kein anderes Urtheil iaJlen , als dafs es zwar manche 
neue Arten und einige brauchbare Befchreibun<;en 
von neuen oder bisher nicht genug bekannten Thie- 
renenthSlt, aber nur fflr "den bniuchbar, welcher alles 
vorher Bekannte, was diefe Ordnung von Amphibien 
hetrUft» gpnuiaus deo cifiea Qoeliea oder aus dge- 
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ner Nachforfchunc weifs, das daraus VöB dem Vf. 

entlehnte, fehr oft vcrftfimiTielte , verdrehte, mis- 
verftaodene und mit eigenen Deutungen und Fehlern 
vermehrte und vernnftdtete zu ergänzen, «1 berichti- 
gen und zu fcheiden verfteht ; der aus den vom äufsern 
Anfehn aliein, und ohne die geringfte Kenntnifs von 
Anatomie und PhyGologie hergenommenen Angaben 
und Merkmalen lieu d;n unter verborgenen inneru H^ü 
der Theüe zu erralhen, und daraus mit einem allge- 
meinen Ueberblicke herzuleiten weifs , was zur Ein- 
theilung in Gattungen, Unterabtheilung in Famihen, 
Bezeichnung und Unterfcheidune von Arten dienlich 
ift. Zur Fntwickelung der Synonymen gehört, 
aufser einer langen und vertrauten Jickanntfchaft mit 
dem ganzen Innern und äufsern Baue diefer Thicr- 
klaffe, und aufser einem nicht allen Naturforrrheni 
gemeinem fyftematifchen Geifte der Ordnung, eiiie 
ausdauernde Geduld und beharrliche Vefgleichung 
aller der verfchiedenen Arten zu vcrfchiedouf n Zei- 
ten; denn nicht immer ftcIlt fich der Anücht des Be- 
obachtenden die Seite des Gegen ftandes, welche et 
auffuclien will, fuslei h und fo'<leutIich dar, fondern 
erft durch wicderliohhe V^erfuche uml Vergleichun- 
gen gewinnt man oft tiem betrachteten Gegen ff ande 
eine bcftijnmte (jh:>ii-li l'tille Bejahung oder Vernei- 
nung der Frage ab. i.>iefs find Bedingungen^ welche 
den leicht forifchreitenden Geift dos Fnm/ofen nur 
zu lange vom Ziele zurückhalten und verweilen wür- 
den; daher iiberfpriugt er alle diefe Hindcrnifre. 
Das alles wollte ihm Ree. gern erlauben oder x crzei- 
hen, wenn Hr. D. nur dabey fo bÜÜg feyu wolltet 
(irh mit der Ehre eines Liebhabers oder Befchreibers 
zu beghflgcn , und fich nicht in Veri;leichungen oder 
gar in Kritiken einliefse, welche leinen Vortrag nur 
allein verwirren, ia fogar oft zweifelhaft und ver- 
därhri'j; machen. In jenem Falle konnte der Lefer 
fich heiler an das halten, was der Beobachter oder 
Zeichner an tlen Thieren gefehen oder gefunden hat* 
und daraus fich allenfalls durch eigene BeurlheiJung 
und Vergleichung das fehlende oder vermifste ergän- 
zen; da' jetzt die iteteRackficht auf fremde Befchrei- 
bungen von bereits wenigftens zur Hälfte geUanntea 
Thieren, und bisweilen fogar die Kinmifcnnng von 
fremden Angaben und Anfichten den Lefer /weifel- 
liaft über dasjenige macht, was der Vf. fclbft seic- 
hen und gefunden hat Immer ficht Ree der Fort- 
fetzung des Werks mit Verlangen eulgegen, und 
freut üch auf deu Zuwachs, den die Kenntniis der 
Amphibien dadurch erhalten wird ; aber er kann da- 
bey den Wunfeh nicht bergen, dids ja keinem lum- 
grigen Ueberfetzer der Gedanke voii feinem fpecuJa- 
tiven Magen eingegeben wmlen möge, das ganze 
Werk d.-r drutfchen Lefeweh nnrli der l)eIicbion Mo- 
de als 1 t»rtfetzung ilcr fhijjoulcUen Naturgelchicbte 
in einer ftflmperharten Ueberfetzunc anzubieten. Denn 
folche Waare mufs am Ende dem Fublico eben fo iä- 
ftig fallen , wie dem Verleger , der fein fchweres La- 

fsrbley nicht einfchmelzen oder in Knurant nmfetzcn 
ann ; ob es gleich mit dem Namen eines Bäfon oder 
Lacepede geftempelt ift. 
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£RiJiK<ttWt Palm: Abtfildungen' der irarjxen, mit 
flefclireibungen von^^. Fr, U^olff, ZweuUs VLaii. 
,«oi. T.V~-Vin. S. 4$-«i- 4. DrüUtfUh. 
1802. T. IX.— XII. S.92— 125. (aiRihlr. l6fir.) 
Auch ualer dein ,|ateiuifchea Titel: Xflmei (miü- 
am «tiO> 

Die Abbildungen find auch in vorliegenden Heften 
diefes Werks, deffen Anfang in der A. U Z. J. 1800. 

?Sr. 222. angezeigt if( , fi*lir getreu unrl f^'it , die Be- 
icbreibungeii au^tHlii iicl» und genau. Es ilt Schmie, 
dafs man in l)eii!en Heften Ctmrx, /Icanthia, Lygaeus 
w. f. w. in einer Reihe abgebildet und befchrieben fin- 
det. Die Zalil der un zjeei/tenHehe ab;*ebildetcn Ar- 
ten ift 4a Cimfx difftmills ift ohne Zweifel eine Ab- 
änilerung vcni C fraßmu. Die Abbildang von Redu- 
vius fer/otuaus kOoatB btllbr üyai doch fiad die Obii- 



gen Äfc/uwfi Cabr gut dargeftellt — Im dritten. He£t^ 
Kommen Arten von ^caitfftid, Lggaeus» Miris» Coreuu 
(hrritt Rtdnvbu und Gme» vor. Nene Artoo find: 

Cimex Calii aus ticr Gegetul um Wien , C:mex fuHü- 
ioidu von Lancafter in roiifvivanien, Qnux chmamo- 
meus aus OÜtindien, Lygaeus a^nis aus Oftiutliena 
Ly^aats tiegans ausOftindien , Zyjj. grifetts aus Europa, 
Miris abbreviiitiu aus der Gegend uni Allorf, Mirit 
tibialis in Europa auf Wiefen, Rfduvitts attr aus Oft- 
indien , Rtd. ßxfpivnßis aus Norilajuprikn und Rrd, 
erythrocfphaliis aus Ofiindicn. AÜü eine aulehnliciie 
Vermehrung des Syftems. Ree. erinnert bey Gele* 
genheit von Miris dbbrtviahUt dads der. Eyerftock ia 
manchen Infectenpunpen fchon fichtbar ift, doch 
lüugnet er nicht, dafo das genaoote Inieot dae bie- 
dere Art fcy. 



KLEINE SGHRIFT9R 



VciMtiCHTE ScnnirrsK. Halle, b. Heniniwde n. Schwetfda« 
ke: {/«60> Aeeiiemien und Predigersebuhren , eine Herren»- 
erleicblmritaK von J. J. B. Triniut. ( Mu 'dem ^K>cu> : O. l>ru 
ift Iclif er dmn aehmen. ) 1S03. 64 S. 8. (6».) — Hr. T. 
bringt einaa CoboB oft Abgehai^elten Gecenltaml vnn neuem 
mit vieler Lebendigk^ w* Smrachc Welcbein feinfahtende« 
Predl{;er foUM «ioit fbhoB 1^ der. MiDlbntidh , dtr mit des 
Accidenzien-WcTta fMtiabM w«4, «idtSlMg gMrefea fqn? 
KU-cn und Uiimllellad bi«r rth&natüriiebi äUeiB aiebt M 
tri it ft OS . taugliche MitMl «attg«fa«a, «utt «Mild«» «nae» 
Pirai;;'>r. der obnebin fchoa bismileii da« Uebe Brod nieht 
Ii Ii , 1 ikkIIos m halten! Der Vf. hat die £cbattenfeita feiae« 
<i. 



frifLiutif^ ririici^ aufeiif.irreo gewufüt, lind mux k6Hnte 
Ziij:<; reines ((i'hi.'IIJik eher eh ftark aU zu fchwach 
iH'iiii'^ii. So UA\ «Ipr g'-int-uie Maim den Preilij^^r gewöhnltch 
mir Jjnn l>ev »icU l'-liöii , wi'nn er Amtt , oder welcliej einer- 
li'v r< hiMW , CiV/rt'cv ffi.rr» erßhe! iL-, — er foU \\m\ , w<> erihu 



mit einen f^clieinn 'i 



öetrac/itcit ii. f. w. AUeiu 



ppffUt, der Predit'.er ll.wte »U'ii tleirvi:;en Arbeit»r aiiL-h nicliX 
öfter, ohne Nuth , iUir<:ii Uefu.'lif m feiner Weikfr itt, und 
küme alienfalU nur dAjin 7.11 liwn, w^enn er ih n ein KinA 
, taufte, oder ihn in einer KraiiUln-it befnchte, nnifste doch 
im erftcrn Falle der ein fchlediier Vater feyn , der dem Predi- 
ger clu PaarGrofchen für <U« Taufe fnines RiHdea nur mitl-a- 
Willea Miehte« und der Prediger miitfte eben To niedrig den* 
lini, dar im Utuera Falle Ficli einen Krankenbafnch iraUta 
baxabUa UCfea. Biaareiten r^>det Hr. Tr. auch viel za allpe- 
mciB, «ie 8. lak wo von Dankfa'uaga* (n-^/bA«a nnd Dankfa- 
nagflÄüi/cnt-dia &ede i£t. In dam gaasa« nicht unbodeu- 
fanden Vaterlande dea Ree. ift Icit nndenkli«h«n Jabiraa 
d'-r von l!)aiikf.igMOR«<Giofebea aoob voa DanfcTasoaea • Tlia- 
lern di" KeAe ^ewefen. Eben fomhttrcn die Lciraaniernion« 
in L'..-r Vaterftd'^t de» Ree. tu den laflMift felteatM ErfcheiuMM' 
gen, lind «rerden — die HorpiaOlar and elnisB FlUala aua^- 
nommen — nur ansg;e;:eicliiicccnPerronen zu TheiL Von dem 
-allerdinfr« ."iifsprA ■•i.lrhu klii-hen Beichrgc/tL- redet der Vf. in 
Xl irküii .A ;i("ki'u , '. •■r:'.'ii:ii.-l.t ps mit i\rm T--,'/fi'hpn AhldT!-- 
kr imc II. r. %v. AU..-i;i MI \T,ilir ift es , daU iliffer Handel noch 
ji't« von a/Zc/i Pi-tdii-ern IntJierii'chrrCotifrßion fetriehen trerJe. 
Nicht nur in der V.uei fiidt des Kec. , f'uiilftrn in den m'-iTien 
DorfTcbalten fi-iiiej \',\terliiode» ift d.is foiienaiinte Hpiclitaold 
IStigfc abcefcha£ti in den DorffcbalLcu wurde er in den fuge- 
Monwa XieBjakit'QioCiebaa ode» Vtnjßlkn 'ZwSUm mvan« 



vvapen aa, una jet» icoiOMa von 4»» ueBMiaaa 
hücblieni noch 10 1$ den Fvadkar xn Naujabr 
wUBge Oabe iaa Kanal Wa« ffr. T.8.U.f. ober d 
dar PriTaAaidiM «w der «UgaaMlaea fugt, ift dticl 



datti ia dev HanpiTtadc in niclits. Hier v^urde zirar 8er f»- 
penaBnceNeniahn-GrofcIien anfanga ina Haue cebraclil, all- 
luäüg Cab naaa aber diefe Neujahta-Gafebeak« ala inv-villif« 
Oa(>en aa, und jetzt fchiokaa von 4000 GenMiada •Gliedern 

tSn9 Erey- 
_ . dla Vorzüge 

«llgaaMfaMa lagt, ift inch nur mit 
BMnohaa Eiarchraakangan wahr. Wo kennt ein Pre.'.^r-r c^n 
Gendtbazaftaad von jeden eimealnen feiner Gemeinde^! i^(l«r, — 
brfaadeia ia gr^fsern Städten ? Wie kann er fich. « cnn \.^- 
weilaa irakflber fanndert Commnnikunten d.i liiul. mu <-in;in 
Bach dem andern einzeln iintcrli.iltpu ? lunl bfcilit'; nii In .nwk 
noch jetxt einem ^ewiffenhatten (iemcin.lfpüede unbenom- 
men, fiel» mit dem Prediger in deTfcn Hanfe vur der Comniu- 
ninn zu unterlialcen? der pnilscre Theil der Communioantea 
würde ohnehin leinen C}eniiitli«2uft.ind nicht unparteyifcli ee- 
nr; f. liiMprii. _.S. f. kommen eini»p jn-oteike und zum Thei! 
Wirkhcii k l nif lip Zil^e \oi\ den iiiit dem Heichtcelde befchüJ- 
Ugteii lieii i ceii'U ii vor , empürend ift aber R. ^ü. die Bemer- 
kung, „daU Hin il.»« Cciviitceldej willen münchar armoMenfch 
nicht einmal, vrvitu er will, d« Aheudmahl geniefsen kann, 
und felbTt mancher Sterbende diefs Trüftiiiigsmittcl entbeLrea 
mofs." Schwer ift es nun allerdin);*, dcni Prediger bev der 
Abfchufruna darin mancher Hinijcht anftöfsigea AeeidemlaB 
ein .Ae'piiv.Alent zn verfchaffen. Der V£ fobligt UmgUmtlm 
den H&uJ'ein u\ Uftern und Michaelis unter dem PiimiäaBia* 
famntlung des Findiger fe/ des , vor. DieÜBr VorfebUg Ut nicht 
ganz abel, wie^roh^ diefa Umgänge von Maacbem. der nicht 
aern giebt, nach mehreia Jabraa aoeb aia «ia« Art von Ht-tt«- 
ley angefehen werden dfliftea, was fie gleichwohl nicht im L 
.WSre aa aicht baUer, weaaiedar Haimvater dem Predijrer all- 
'jShrlieh eine gewifTakl^e Summe bezahlen müfue. die abar 
nicht von dem Prediger felbft , fondetn ■. nn aim wcltlu hea 
Beamten durch einen Diener, der funft am h die Contribiitjo- 
neu M. f. \r. eintiifonievn h:.uc, eingenommen werden konnte. 
Was (It bluffen Willkiiljr de» Geber.'! nbeiLiOen bleibt, zer- 
f.illt oft n ir a'l/.iibald in blofsc.i Nii litn. — l ebrij^enn hat Ree. 
die f^chrilt di s Hn. T. — an, der wir nur einige Uebertrei- 
bnn^en , zu l.in je Teriüden , wi>- -leicli .Anfan-^s .S. 5.. fremde 
Wi rter, wi'' Cu/n lateurs der ReUj;iQn , markiren; Unedle Aiii- 
t\ti\' kf, wie verhunzcti, weguriinfchten — mit \'ergnügeu ee- 
lelen, und wünfulii feinen ^uten Beiafibaagea giocwicbea £r* 
folg. 
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STATISTIK. 

Haao, in (!. Landes -Druckerfy: Rjpp<^rten en Wf- 
morim over dt h'inantim vjn Holland. Met de Uy- 
laipsfl tot dezelve behorende, in de Jaren i^fS. 
na 1.-1728*, en 1750. refpecüvelvk uitj^ehraj^t lur 
VereUerlag der Staten van i[a/.oive Provincie. 
S47^* ^ * Ohne Angabe det Jahrs dosllmcfcs. 

DcCs kOnlidi er&hienene Werk enthält hoch dt 
fi^ftzhare BeytrSge zurGefchichte der Fioanzen 
isPtovinz Holland in ilen auf dem Titel genannten 
XiilrSumen. Was man hofl't und erwartet, liadet 
man hier freylich nicht garu: ,theils weil auch fchon 
in der letzten tlulfte cies fiebzelmten Jahrhunderts 
und noch mehr in den fpätern Zeiten es unmugtich 
war« einen völlig befriedi^pn<Ien Campte rendu zu ent- 
werfen, aufh wenn tnnn im BeHt', aller zur Erfor- 
{^ung der Finanzen tiienendcn Mittel fich befand; 
theih wäl dta Mähnern , dt^ren Arbeit wir hier vor 
uns haben, gar manches fehlte, was auch diegröfste 
Foile der Materialien nicht erfetzen kann. ' Der Zu- 
latz ^voor fo veet men heeft kunnen u^jtvinden" erfcheint 
dnn Forücher der holländircheu Fiaanzeu hey fo man- 
chem 'Etat, dab wir, nachdem in unfern Tagen fo 
ride hier zu benutzende Archive geoFfuoi fin !, die 
firvartune einer alle Forderungen befriedieeudeti Ge- 
fchlchte der hoUindifchi» Finanzen ginzUch aufgeben 
nOlTen« 

Auf die Vorftellung <les Rathpenfionärs am i iten 
Febr. 1678- ernannten die Staaten von Holland eine 
Commiffion, welche beauftragt wurde, den Zuftand 
tier Finanzen der Provinz zu unterfuchen, den Urfa- 
bcfaen ihres Verftills nachzuforfchen und Vorfchlüge 

- ZV Abftdlung der Mifsbräuche und zu Verbefferun- 
eeo einzureichen. Dem Uebel wurde nieht abgehol- 
KD. Neue und noch grOfsere Verlegenheiten traten 

.in der Folge ein, uudvou neuem wurde das alte 
BflI&mIttef crgriffeiC ^ entftanden die Arbeiten, 
deren Früchte und Refultate diefer Foliant enthält. 

Vom Jahre i67{. bis Ausgang des J. 1677. betru- 
gea die Ausgaben i68,oi4,)73 Gl. und die Einnahme 
l-r,i36,572; es überftieg alfo die Einnahme die Aus- 
gabe um mehr als drey Millionen; allein in die Ein- 
nahme waren auch die Anleihen , fo wie eine antid- 

Eirt? Million, gebracht worden. Vom 12. May 167I. 
is 15. März 1672, wurden 13 Millionen negotiirt. 
Der Etat der hulländifchen Provinzialausgaben giebt 
zn mancher Bemerkung Anlafs. Schwe<|ich wird 
man in der Gefcbichte eines andern Landes die Pen- 
Bönen (b unbedeutend finden, wie lüer* Im J. 
^. L» 1804. Zutt^Ur Bsmit 



ftie^en fie auf 2630, und im J. 1676. betrugen fie nur 
280 Gl. Von jener erltern Summe fielen nicht weni- 

f;er als 200 Gl. einein Coloael l]>olmar zu, defleh 
)iu im folgenden Jahre, wo die Totalfumme auf. 
1184 Gl. fich belief, mit 454 Gl. erfcheinen, und dann 

San/. verfch>vinden. Fflr die Univerfität l^eiden wur- 
cn im J. 1673. aufgewandt Ii 594 und in jedem der 
fulgeuden Jahre (bw 16-8 ) 14932 Gl. Zur Unter- 
ftiUzung armer Studirendcn auf Schulen und Univer- 
fitäten wurde in jedem der erwähnten Jahre auch eine 
Smnme ausgeworfen; die niedrigfte war 330 und die 
höchTte 534 Gl.; und diefe wurde fo vertheilt, dafs 

Sar wenigen 66 und dem übrigen gröbero Theile 
em nur 30 GL zufielen; Auen hier fchefnt es, dafs 
man in Holland früher, wie in andern Ländern , es 
lernte, wie man bey öffentlichen fo>vohl als Privat- 
ausgaben auf di% Summe nicht von einem einzigen 
Jahre, fondeni von mehrern Jahren fehen mflffe; (fafs 
der Aufwand , der fehr unbedeutend oder fehr mäfsig 
erfcheint, wenn man ein einziges Jahr vor fich hat« 
zu einer fehr grofsen und iedes Afaafs üherfteifrenden 
Summe wird , findet man die Summe diefes Aufwands 
in einem Etat \vje»ler, der auch nur ein halbes oder 
eanzes Jahrzehend umfafst So unbedeutend auch 
die den Studirenden zu Theil gewordene UnterftOz- 
zung zu feyn Fcheint, fo nahm fie doch in tien er- 
wähnten fieben Jahren über 3000 Gl. hinweg, fo wie 
die Univerfität felbft in eben jenen Jahren .IOI,l86 01.- 
koflete. Im J. 1672. Uofteten die Synoden 5990, und 
in den drey Jahren 1675. 76. u. 77t (Iber 29000 GL! 
Die gröisten Summen wurden indcfs auf die grofse 
Fifcherey verwandt: im J. 1672. nemlich 300C0, ia 
jotlem der beiden nächften Jahre nur 3000, uud in 
jedem diT damiif fcil^cnden Jahre 33000 GL 

Der Kriegsetat Airderte im J. 1671. nur 7,r57,78r, 
ini J. 1672.. 15,089,061, im J. 1673! 17,274,707, im 
J. 1674. 18,702,315, im J. 1675. 12,620,027, imj. 1676. 
12,436,375, und im J. 1677. 12,089.812 GL Unter dic- 
ien Summen hefiinden fich anefa dw Ausgaben der Ad- 
nn'ralil;1t, die von 1,480,112 im J. 1671. gleich im fol- 
genden Jahre auf 3,887>i43 > fo vvie im Jahre 1673. 
4,321,945 GL erhöht wühlen ; doch fielen fie Jchon 
im J. 1674. auf '^,257,295 Ol. herab, und betrugen in 
den drey folgenden Jahren nur 2,165,216: nämljch im 
J. 1675. M79.3'3> J- 1676.672,241, undim J. 1677. 
353,662 Gl. Die Subfidien an die AUiirten find gleicn 
im Kriegsetat berechnet, und von allen Ausgabei^ 
welche cfiefer enthält, ftieg keine fo fehr,' als dieSub* ■ 
fidien. indeffen enthalten die oben angegebenen Sum^ 
men nodi nieht den oanzen Aafwanu, den die Veiw 
^ei ligung koftete. Für Fortificationai wurden von 
f P . »6/8. 
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1672. bi« 1676. inet, noch auiserordentlich über dritte- 
halb Millionen ausowebeo» und noch febr beträcht^ 
lidie Summen wurdet» dem Kaifer, Trier nnd Däne- 
mark .ius^r?;alih , welche man bcy ilpr Üfiieralität 
sieht in Hechnnng brachte.. Seltlam genug find ia 
4em Kriegsebit nor d!« Summen berechnet » wdeha 
den Alliirten im baareri f)- Ule zugefandt wurden, 
nicht aber auch die Summen, welclbe man ibnen in 
Folgeren flberarwchte. Beide Sununot, die in-ObÜ- 

fationen and in baarrm Gi-Ulft vön den Staaten von 
lolland den hohen Alliirtcu als iiublkiicn während 
des franx5fifchen Kriegs gezahlt wurden, betrugen 
7ur;i'nmpfi ",<5y5,89<> GL Davun erhielt der Kaifer 
i,-52,4S6, LiaacinarK 1,395,517, Braiuienburg 2,361,2^4, 
Trier 169,794, Braunfchweig- Lüiiebiire978,8oi, der 
Herzog von Lothringefi 30,583 , der Bifchof von Os- 
nabrück 77,795 , unU der üifchof von Münfter 221,576 
Cl. Am letzten Deceinber 1670. fand man in den 
Magazin^ HoUands ffir 3,714,738 Gl Ammunition, 
rnicTam Ende de« Jahrs 1677. no^ mr 3,194,43901. 

Tyn Jnhr 1721. betnigen HollantJs iru i W eftfries- 
knds Ausgaben 19,776,284 Gl. und die Einnahme 
i9,ioo,984j alfo &nd fidi ein Deficit von 675,300 GL 
Im J. f7SO. beftani! tlie F.iiinahrne in 21, 9X2,967 G]. 
und die Ausgabe ,überftieg die Eiunahme uni 
«,826,96201. 

Nur vennittplft der drcy am 21. Dec. ^747. und 
am 2. Febr. uu*i 28. Seut. errichteten Lotlerieeu wur- 
den in den drey&ig Jahren von 1749. bi«; 1778- abge- 
tragen 16,200,000 an Kapital und 8,600,850 an Inter- 
efTen, alfo zufammen 24^800,850 Gl. 

S. 443. fintlen wir einen litat der gcvvölinlichen 
häuslichen Ausgaben des Soderquartiers von xlien Jah- 
ren IT30. 1727. nud 1750. In dem erften Jahre war 
die Tot rifutnme 39Mc;5, in dem zwej'ten 504,674, 
und iii dem drjtteu 686,^95 GL Eiiien b'eträchtlictien 
Zuwadis erhielten diefe Ausgaben bey der Wleder- 
crneuenmg derStatthalferfcluTt, oder bey dcrEntTte- 
liung der allgemeinen Statlhalterfchaft. In dem Etat 
vom J. 1750. ftehen 51734 GL für den Erbftatthalter ; 
docli erhielt (fer Erbftatthalter felhft nvr 65000) ai!!" 
fer 2500 Gl, Pathengefchenk filr ilm ieiüit un»! 7000 
Gl. Pathengefchenk für den Erbprinzen. 300 Gl. wa- 
ten für den Secretär des Statthalters, und der bey 
weitem grdfsere Theil jener Summe , nämlich 35,534 
OL, wurden auf die 100 Mabn ftarke Schwci/rrccun- 
nagnle des Fürften verwandt Die mehreften Ausgar 
Den blieben untcrindert; mehrere wurden fogar ver- 
mindert, und letzteres war ft-Üifr der Fall bey den 
Admiralitäten. Nirgends aber tmdet lieh auch nur 
ein Scliatten des Verdachts, dafs die, welche an der 
Quelle fafson, fich vorzOglich bedariit hSlfen. In 
dta drey Jahren 1720. 1737.. und 1750. wunlen ausge- 
geben für Synoden 10,006 — 8778 und 9999 Gl.; fOr 
d'e TTnivprfiUit Leiden I5731 — 197.II - 23^;^! Of,; 
zur UnterrtQtzung der SttKÜreuiien 1965 — 2126 
2529, undjür die grofse Fifcherey 3559 — 3109 und 
3000 GL Ein Federfchneider, der in jedem der bei- 
den erften genannten Jahre leine 12 GL empfing, er- 
fcbcint nicht 



NOsHBESG, in d. Rafpefchcn Bvehk: M H ^ G^ 

fchichte dts aftaüfchtn ffandels, eine unterhaltende 
und belehrende Leetüre für alle denkende Kan^ 
leute ifnd Liebhaber nützlicher unti interpflanter 
, Notizen, von tVifärich / udwig Lcmfifultt Doctsr 
- der PKilofopiiie zu Güttingen ; vormals Feld|yr^ 
diger des I4ten (^Inirliannoreriichen lufnntcrie- 
radoients zu Madras u. Aroot in üftiodien. iSoj. 
Xfiu. 9I3S.8. (18 gr.) 

Eine Menge von grofsentheils unwahren Nachrich- 
ten über den afiatilcTten H^indel, ans unzuverläQigen 
und veralteten Büchern zufam mengerafft , nnd auf 
eine erhärntÜche Art vorgetragen, eine praktiiciie 
Gefchichte zu nennen , if^ eine Verföndigung an dem 
Publicum, die OfTentlich gerügt zu werden verdient. 
Wie wenig Gefcliicklichkeit Hr. L. beßlze, ein Au- 
tor zu werden, mag folgende Steile aus' der Vorrede 
zeigen, die auf den Inhalt des Buches hin weifet: 
»Man mub fich von der Handelsgt^fciiicble Afipn« fif 
„wohl aus BcdarFnifs als dL<s Nutzens» ir«r§a%;ciin- 
nund Bequemlichkeit wegen unterrichten, femer; 
^wegea der darin aufgeftellten Waarenkdnde Mbft; 
„aus Ketraclitung der anfehnlichen Vbrthcile eincS 
naüatüchen mier auch nur in Aßen handelnden Üauf- 
«manns und Wichtigkeit dlefcs Handels im Verhält- 
„nifs mit andevi 1 andern Oberhaupt: weil man die 
„vornehmften i'aijrik - und Mauufacturörter Afieiis 
„darin aufg^hrt findet: um die auf Erfahrung und 
nObfervanz gegründete Handelsmethode in diefen 
^Ländern kennen zu lernen: ertbHlte \Vilike zurVer- 
„beiferung der europäifclieti Fabriken und -Manufactu- 
«ren zu Miiutzen: anwendbare Notizen von daßgen 
ifVerfchiedenen Gewichts- nnd MOnzforten aufztunt- 
„Ten." Wer no h 11 -I r P)fl;>-e halben will, wie 
verworren der Vf. leiue Gedanken vorträgt,, und wie 
wenig Unterhaltung fich ein Lefer von Bildung, ob 
fie ihm gleich der Titel felhft vnr/ug5;n->>ift» vorder 
Belehrung .verlpricht, zu erwarten hat, tmdet fie al- 
lenthalben, wo er das Buch auffchlägt. Was foU man 
7!i einfr Periode, wie die S 163. ilt, fagen : „Aber 
„alle diefe Vortheile find nictits in Vergleicinmg mit 
„denjenigen, welche der unermefsliche Compagnie- 
«handel (in Batavia^ verfchafft, die hier alle Waarea 
„von Europa und Afien vereinigen, womit ihreMa* 
„gazine inuiier nnfrefidk find , fowi lil um die Retour- 
„tchiffe nach Europa damit zu befrachten, als auch 
„u. f. w" Indeflen wOnten wir es dem Vf. verzei- 
hen, dafs er feine Mntterfprache inOftindfen verlernt 
hätte, obgleich ein bey einem. deutfchen Ilegimente 
dafelbA angeftdlter Prediger beftSndig Gelegenheit hat, 
ruh darin 7ax üben, wenn die mitgetneilten N:5clirich- 
len ihn als einen furgfäliigen Beobachter der an Ort 
und Stdle aneefcbaufiBn Producte und des damit ge- 
triebenen Verkehrs zu erkennen gäben. Der Vf. zeigt 
aber eine fo grobe UnwilTenheit in der Geographie 
Afiens, dafs wir ihn nichf unter die unbe<leutendeo 
Reifendent fonJern unter die elenden Gonipiiatoren 
fteUen mOffen. Das Buch ift in awr&(^ Abfchnitte ga* 
theUt Oer pfii^ ?oii afitifchen Waaöran flberhi^ 
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beft« HlialMrber fefi ms Birfin koimneii. Man 

Ig^j-fi i't ir.ir kpirip rfaher. Die HtjJländer foDen 
vw-Oiiiilicli (l -n [ hee aus Japan und Ckiphinchina ho- 
len, uml der jan jnjfche Tbee der befte feyn. ^ein 
ttafs (He Holländer, wenn nicht allen, doch den mei- 
ften Thee au.v China einführen; dais dem japanifchen 
Xhec vor dem chineßfchen kein Vorzug zu geben 
fcy; dafs Cuchinchina gar k<'infn Thrt pn lucire, 
fondern dafs Thee i» diefe.s Land au^ ÜIihm einge- 
führt werde, könnte, wenn es hier der Ort wäre, 
le(<üit ben^fen werden. Der Vf. felbft hat S. 60. 
Thee nicht -unter den ausgehenden Waaren von Co- 
«iUinchiaa angeführt, und S. i89- unter die Einfuhr- 
Artikel von Japaa sefetzt So viel und noch mehr, 
wenn wir nicnt des Räume» fehonen mflfsten,' itt 
gleich bey den erften drev Seiten 7u erinnern. Da 
^er Vf zu Madras und Arcot gewefen ift, fo könnte 
man wohl im zuHtften und dritten Abfchnitte, wo von 
Vorder - und Hinter - Indien gehandelt wird, inler- 
eflante Nachrichten erwarten. Allein er fpriclii vom 
mogoBrchen Reiche, Serail des Kiiifcrs, grofsen Mo^ 
md, von der Hauptniederia (Tu ng . /'.er Ki anz< ifr>!i zu 
Colicut im Reiche Cananor (S. ly.); vun Natfajpatnam, 
als einer den Hgliindern zugehörigen Staolt (S; 95.); 
Jäfst die Bdtten aus In der Aufzählung der in Benga- 
len OOmmerciFendea Nationen (S. 37.); kennt Cafem- 
bazar, Ongli und Baljfore, wo Franzofen, Englän» 
der und Holländer anfehnliche NiederUwen haben (& 
3«.)i übergeht aber Calcutta gänzBch mft StlllfcAiwei- 
gcu I .' ,In iMadras (weil ! r Vf. fich hier aufgehalten 
bat, /o führen wir an, was. er davon erzählt) Mkom- 
«men Tie» bis fedis Schiffe jährÜch geradesweges Ton 
»England an , und eben fo viele gehen zurück. Der 
»Werth ihrer Ladung ift kaum unter s bis 6 MilÜo- 
«nen (Pf. Sterl. oder Thaler?) an Landes prodiioten 
und aus <<em ührirrr-n Orirnt (fnl! -ivolil 'heifsen : ganz 
Aßen), „weiche lie zu Madra.s aus ailen übrigen coro- 
i,mandelfchen Comtoirs (ift diefs einerlcy oder ver- 
khieden von dem übrigen Orient?) «verfammlen, oder 
»die ihnen ihr Handel , den fie aus Indien nach Indien 
(wie i't ttiefes zu verrtehen?) „treiben, verfchafft, 
aüiefe Waarea find die nämlichen, welche die Fran- 
•zofiw und Holunder daher ziehen.'* Der Vf. fehelnt 
hierund an an-fern Oii von der Uebermacht der 
Britten in jdiefetn Welttheiie nichts zu wiffen. Neu 
ift Ree. die Nachricht, dafs die Engländer geradezu 
aus Europa mit Mani Ua unter >>/;jWj/cA#r Flagge Ver- 
kehr treiben dürfen (S. }i. 183 ). Ift doch diefe FJag- 
ge fo gut eine königUeh grottbritannifdie, als eine 
>eiyaitüch englifche, wenn ja zwifclten einer en£;Ii- 
KOen und irländifchen ein Unterfchied feyn folhe, 
welches Ree, da er \veit von einer Ccefladt wohnt, 
<^'n geftellt feyn l^fst Das iäfst üch leichter erkiä- 
«•I, dafs die In Madras angeßedehen englifchen Kauf- 
leule Geh einer hcidnifchen Flagge bedienen, um Han- 
del mit ManiUa zu treiben. >J>er S. 31. ftüfet map 
meine neue Sehwierigkeit, dafs aUen europSifehen 
Nationen, mit Ansnahme tler Engländer und Hol- 
«rnler, der Handel nach det( philippinifchen infela 



ibbeinllA. Der «M Abfchnitt berdurdbt den Han- 
del in Cochiiichina , Tunquin lunl China. Nach S. 
64. 8a. loilte man glauben, die chineftfchen Hafen 
ftünden allen Nationen offen. Denn es wird die 1685. 
ertheiite Handels Freyheit gerühmt, und dip ict7* ftan- 
findendeEinfchränkungniclitbehiirui.t: cr wiiliiit (S. So.). 
Macao, eine Halbinfei, weiche durch eine Erdzunwe 
mit dem fefti-n Lande verbunden ift! Im fünften Ah- 
fchüille fpringt der Vf. von Corea nach Hindottan und 
den aneränzenden Ländern 'zunlck. Hatte er ilenn 
nicht einmal eine Karte vor fich liegen , die ihjn das 
Ungereimte in diefer MctWnde zeigte? In dem /Beft^ 
ten Abfchnitte, von Arabien, wird die bekannte Stadt 
Gidda oder Dfchidda'nach der alten italiäoifchea und 
franzOfifchen Orthographie Zukn gefchrieben; wor- 
aus man auf die alte verlegene Waare, di^' der Vf. 
gebraucht hat, fchiielsen kann. Die Er>vahnung der 
NOMN 1719. in Frankreich errichteten Handelscom- 
pagnie (S. loi.) ift ebcnfall.? Büchern nachgefchvieben, 
die viel zu alt iind, als'dafs ü« bey dem jetzigen llan- 
delszuftande eine'SHunne haben könnten. Die An- 
zeige der übrigen Abfchnitte wird uns bey einem fo 
fthlechtcn Buche edafTen werdexu Dem dttikenden 
Kaufmann, fDrdendas Buch gefchrieben feyn loll, 
ift nbrigens zu rathen , dafs er keine CorrefjpondettZ 
nach Cänibalu, der Hauotftadt des Königreidis Ca- 
tay, auf die fiAiönen Kachrichten, di6 man hier von 
diefen Gegenden (S. m.) Üefet, anfange j denn in 
der neuen Geographie Twmt num fie vergebens; und , 
wo He Mar» Foto im fbeyzelmten J^uuadert land» 
iftftreitig. ^ * 

NlusTRKLiTZ, b. Spalding: fferzogUck Mecklenburg' 
Strelitzißher StaatsealtHder «aif diu Schalt • ^ahr 
1804. 128 S. 8- 

Ebenda/, b. Ebendenf. : ferzfuhnifs drr Hirt^fhrrden 
Etaropaifchen Regmtm.imd ihrer fur/Uichtn Familien, 
Eine Beylage zum ^leeklenbttrg>Strdlitziliq|ieii 
Staaisealen£r. I804' ti6 S. 8. . 

Die Einrichtung und die Vorznge diefes Staatska- 
lenders, welche fchon ehedem (1803. Nr. 9a u. igojjf 
Nr. 97.) angezeigt wurden, bewähren Geh auch in 
dem vorliegenden. Im Perfonak fielen zwar keine we- 
feotiiche Veränderungen vor, und in den Annaien^ de- 
ren dreyzehnter Jahrgang hier angehängt ift, find die 
gegenfeitigen Faniilienhel «» he it ii 'pni könicl. preuf- 
fifdien Hofe, derS^emberger l.an<iugs - Ablchied und 
ein neues Contribtttions-tdict vom 24. und a6. Noiv. 
das Hemerkenswerthefte. Defto mehrere Verbetfe- 
runcen konnten im Regenten - Verzdchniffe ange- 
braclit werden. Welches theils wegen feiner Correct- 
heit, theils wegen einigwr, nur durch liofverhältniUe 
und Verbindungeil , wie fi# Hfi Oraf vm SAHknhnrg 
hat, zu erlangenden Notizen, auFsci der ficl tl ren 
(brgfälUgen Beuutzuug des Frankfurter genealogilclien 
Handbuchs, auf As voMhcBbaftefte auszeichnet. Zu 
diefen Notizen rechnet Ree. die Anzeigen itaudcs-vi- 
driger Vermahlungen (z. B. bey Würtemberg und, bey 
dem Herzose von Sufl«) nwl der dtOtt» «Inning»- 
• nen 
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0(!or fonft I<'ghitnirl/'n Dofcendenz. Die Herzoge 
vott Üiliiuijcn» und Graten Ottweiler, zu welchen 
waKrrchduueb auch ein in der preufsiichea RangUfte 
iui r^ef ilhrler Graf von iXjffau gehört, kommen hier 
ausfilhrüch vor. Aulservlem b'evveifcn einige Artikel 
dtirdb ihre Aufnahme und Abfafluoe, dafs der VT. fo- 
wohl vom äufsern Zwange, ah von furchtrainen Rflck- 
fichteo gleich frey war; Stuart und Najj'au- Stei:,eit find 
B»;le"e zu diefer ßemei kung. In amlerer Riu k ficht, 
nätnlich wegen der Bouapartefchen Verwantiiiciiaft, 
wird man hier «la^; Oefchlechtsregifter Borghfe gerne 
fehen. Der Autenthallsorl tler Iiulivit'.iietj ilt äulserft 
vollftändiu angegeben, z. B. bey der Fiirflin vtin Def- 
jCau , tJer Herzogin voo Gumberland , dem Prinz«i 
Karl von Ileffen - Rheinfels ; hin und wieder aber auch 
zu verändern, wie bevCroy. — iiey fo weientücbeu 
Vorzügen ift man auch zu der Rüge aller noch Obri- 
5; '11 Mjiigel berechtigt- Unter den Auslarfungeo be- 
merkt Ilec. die Nicht- Anzeige der Religion^ zunjol <ia 
folcbe mit zwey üuchftaben gefchehen konnte, und 
iler Enifch'ddi^ntttn t welche nur hin und wieder, und 
auch dann, z. B. bej Aremberg, uavoliftäadig aoge- 
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zeigt ift. Sodann ift bev T.obkowitz die zwevte gan?. 
abgelon.ilerte Linie gar nicht ausgezeichnet; auch Lej 
Oetiingen - Wallerltein und Aremberg find wefendi- 
che Zufiitze zu machen. iKu h die Auszeichnunr 
der UiUerJckeiäiinns- SAiiioa würde der VVorlaufwaniC 
namentlich bey Yermählungen , gefpart werden. Als- 
daiin !<5nnte 2. H ft ift PrhizeßHtt von Preufsrn gefetzt 
nerJeu: Gem. des tr^ .V. N. v. Pretifsen. ' UnpafTcnd 
fclieinen die Benennuni^^n von r^hmatig" bey den de- 
poffedirtcn geiftlichen'Fürften, und Wfr Ausdruck 
„penfionirt" zweckmäfsiger. Ein kleiner i-eliier ift die 
inaiigelliafte Interpiuiction des Alexander ■ Newsky- 
Ordens , wodurch der Unkundige verleitet wkd, fich 
dabey zwey wfchiedcne Orden z« denken. Auch 
ift die EiitRcllung des Verzeichniffes durch mehrere 
Druckfthier bey der oben gerühmten C<»rrectbeitider 
Zahlen unangenelim; dafs ftatt Geis Otlfsf^ uHd Gr- 
loredo ftatt C^oltoredo ftelit, ift wohl abüchtlich. Eine 
Entichuldigung der Uruckfehler ift die Sonderbarkeit 
dafs das Buch jährlich aufserhalb Landes, nämlidiftl 
OreifswaJd bej fdurdt, gadruckfc wicd. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



r>S»CHlCHTS. Ne/rnhcrie , in d Lectnfr. Bucllb.: 3f«Jf/- 
m'd'ian Frifns. letzter K:n f\.rft zu Kölln und Di/jho/ SU Mun' 
ßi-r. Imii. l)in(;r.;|>iulVl\ - rlvir.ikti'iviS'tifche Skizzo von Frans 
Ellgen Hct\-''-' /'> e\ l:i-rrn t un SeUin imtl Ijindeiitlwrg. Mit cincin 
hilt.mfch -.iii.iimlr.Mifclien V«i /f n Imilfe all^ Uifchfil'e , Ere- 
Vilchof"' luiil Kiuf irlten vonKöllii. 1S03. S R"fr. ^r.g. — Wenn 
auili «li-ni Uli HariHi rri'i Sciud ni(-iu plikkie, ilis HiUl Jks 
rcrftorbene« l«m'n Kurüirfteu i.n Köln, Maximilun l'ranx 
("Cb. ri. 8- Öec. 175^^.. geft. d. 2fi. Jul. IjOI.), in feiner ^.inzeii 
l(puili.-ii und Lantcrkeit aiifj^iiLfren und darzuftrllon : fo xft 
(I m Ii tiK il« die AbGclu IdliCnsweith , difs er As ehemaliger 
Sia..tiaieiier doi Andenken an diefen würdige« Kegflnten und 
Kir i "nurSUten in dem Wirfanl der Zeiten , der Menfclien und 
St^au'H bepribt, 7,11 erhalten fucht; tlieiU.find aber auch ei- 
nige Notizen . voriiipSicli die}eni^en , die er über fein Privat- 
leaen mittbeUt, mit Dank zu erkennen. Da, ift aber auch 
Atte«, WM Ree mlBPLqbc diefer Biographie, oder vielmelir 
diefer liülgtapkÜEcbeD Skizse, Cagen kann. Sie ftellt den Knr- 
fnrften euien Titrftin tob erlubenen Talenten und Ki- 
senfchaften dar. aU ciacnvwifiBtk« ftMtiklagen, wobUhäii- 
iirn Regenten («rarnm niebt «a^ «b etMil n»eelinii?), als 
ei le-i niiiLlii^^Mi Veriecluer der Vaterland ifchen Kii«be, «1« 
c ii' ii tliiiif^iMi MeriftliCHfrcond, als einen guten HflUBfaitter,' 
li- < inen N'ei.'lni r ilf-K Vei di ?'nfte* , als einen Gfinner der 
( jL-leiisten iiml Kiirtltlsr . ils einen einfirhtsvolicn Kenner 
der WilfiMifchöftcu iir.il jI> einon M.iiiii von tefiem Cii ai akt» r. 
lit dicifen Worreii ui;.i nach ilief>>m Meeng.injc fchiUeit der 
. f. den Knrfiii It":" , oliny in alhni (ii*''''!u Uez.ichungen Uie Ein- 
heit zu ahn»len. die de n Cl. ai .ikt.-r dei Kurfilrften zum (inin- 
delag. und die einer bn>^:r ipniU U -üiarakt^Tiftirohf u Skiz/.e 
%nm Grunde i;<-.p< ii totli«. üec. würde den von ^Jatur friien 
CIwrekter des KurlilrfiCii , üi fn lern er \on f«üiieni m3nii li- 
ehen, zur HaxölnDia aller .An!ap,en {gebildeten, aber niciit foaz 
aiis^cbitde^an-Geifte, von feinem durch mannigfaltige Kennt- 

täät gekweittn, ■b«r nickt (iiia geceiiiictea Yerftaod« » und 
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von feiner natürlichen Gutherzipkoit , wenlpfT vo« eiufr a'J- 
eemeinen WohlwoUenlieit beplp'uei und initeiltützt wurde. «U 
den Hauingeficitt-ipunkt üiir-.f.ifst haben. Der Vf. k.tnil e* 
felbft uicfit leugnen. a,,r< der Knrr.irll dnro'.i ein fclliftsefal- 
lendes Vertrauen anf feiiip Keniuniff«' firli i«ft zur FuiffUifkcit 
verleiten U«r«. »nd d.ifs die ..fc zm (.cklt hrcekf-nur Kiite 
ftfinom Hrtragen inanclii n reLbdichcu M.imi tief verwundete. 
Seuie Sdrk.ifinpn und fein Witz waren zuweüen Skorpionen« 
itiche, und fehen bof^if, er anch die Gewalt itber lieh, eines 
wiUt^;en Gedanken zurückzuhalten. Hr. »>. S. hat den Fehler 
n..t vieli n Biu(;raphcn gemein .^auf Koften anderer zu loben, 
«im die liewMndcrting fiir den Gegenfiancf feiner Oiop-aphie 
aUeiu in Kefchlag r.n nahmen. D-c vorige Regierung de» Rur- 
tUrften Maximilijn Friedrich, Oralen von Ki'inigsecg -HothcA* 
leb , der ein uuiiartevifcherG<!fchichtfehreiber gemK oidireM 
licl.vvolle Seiten abgewinnen kann, «rü^einc ibai voll Vamif^ 
rnng ; lein Oflicialgerichtzii Küla al( ein polUiTcbes Ungehener. 
und fpin Mjnifter Itelderbufdi aU ein Mann . der in feiuea 
Charakter alle Dteiftigkeit eines Riebelicn'i. alle dcsnotifche 
Oeweittii«t%keit einet Mazarins, den Oeldpeiz und die Hirt« 
euiei PoKo^Cerrero'a vereiin;;te-, — ein iJrdicd. das eben la 
Uebloe eU unglücklich ift. Der Stil ilt unj^leirh. der Ansdrmk 
nicht feiten alTectirt (z. U. de» Hliipn^cs rntypenarm lidt ib« 
nie ufnfohUiiis'n ; er brachte ferne Unfrtli.iuea der Sonnen- 
höhe wahrer Aufklirung riaher . t\ds \ olk fjli mir glücklicbe 
Anfpicien um fich; der Kurf.irft fali d.irji;f, dafs dißWage der 
Gerechtipkeit immrr ricluipe» Gewicht fillir^; er wtifcte nur 
zii ;Tnt, d.if!. , Hin lieh inimer radcliern /.n l.iffon, die Kafe ei- 
nes (iott^-s. oder vielmehr die hülzerne einer Statiie dazu ge- 
höre.) iJ.is .ii.i;eh5ngte chronologifche Regifter hat nicht viel , 
mehr Werth, ai, Cromdachs Serlet tpif<:of>M-um co/oricn- 
ftum, nur mit dem Untprlchiede, daf« da* dei" Hn. %■ S vkU« 
lt:<ndiger ib } er fingt die Keiii« der BiTciiffifa U Ja]» «. Cbr» 
Gab. Büt MaMsniM an.' - 
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ERDBBSCBREtBUNQ. 

BmtTHf b. Maurer: Gto^raphifund ShitißH v(m If^eß-, 
Süd. »nd ^'eu-C^prtitßm. Nebft einer kurzen 
Gefchichie des Hönfgrachs Polen bis ku denen 

Zertheilung. Bearh ')tet tincl htrausgc^reben von 
Vf. C. vtikkoijtkey ROoigl. l'reufs. Oeheimen Ju- 
ftizräth lind Regierungs-Direct«.r zu Bialyfrok. 
(Nebft einer Karte von Wffi , Sü ! - und Neu- 
üftpreulseu.) Ziotyttr ßaiiti. 1804- -^i^ ^ 578 J»- 
gr. 8. (2 Rthlr. i6gr.) 

Lange hat das Publicum auf diefen aawjftoi Thal 
t gewartet, iler Stiäpmfsm, eine der Auimerk- 
£unkat fo fehr wilrtlige Piovin/, umfaf<:t. — Die 
erften 144 Seilen des Buchs euthalten die Fortfetzung 
lies Abrilfes der Gefcfiichte von Polen und Utthauen 
HS zum Tode des letzten Königs, und nehmen vcr- 
bäUoifsmäfcig viel Kaum ein. In der Be'.chreibuog 
lelbft hat der Vf. einen andern Plan befolgt, als bey 
den» erßen Bauiie, der von Xeuoltpreufsen handelt; 
er i(t kürzlich dicfer. Zuerft werden die Gl änzen, 
derFllchenitihalt, die natilrÜche Befchaffenheit der 
Provinz und iie Producte de^ Bodens befchtiebeoi der 
JitksU u. die fi«lg. Abfchn. handeln von' den verfchrede- 
aenKIaflen derEinwohncr im Allgemeinni , un.I nun 
folgen im Ein^eln Mi der Adel, die OeifÜichkeit, wo- 
bev die kirrhüt he VerfalYune mit befchnebcn Wird, 
die Städte und ihre Befchaftenheit fder längfte-Ab- 
fchnitt), d.is platte Land, die Bevölkerung der Pro- 
vinz, wovon die auüfÄltrlichften und fpeciellefien 
Nachrichten mitgetheilt find; der ztf;blße Abfchmtt 
handelt von den Domänen j der drnfzthnte von den 
WaWuneen; der tMhU* von den Meliorafionen ; 
dann kommen die fogenanntenRep^alien, und die drey 
letzten Abfchnitte enthalten die Departementseinthej- 
luoe und OreanUation der Provinz, das Schul - und 
Fr/iehnngswcfen und das Militär. In theoretifchef 
Hinficht wäre z\Yar ge-en diefe Verl ieÜung dar rtn- 
«dben Materien manches ein/.nwenden ; indellen ilt 
von dem Vf., der ein Amt bekleidet, '^■;lS ihm zu 
fchriftftellerifchen Arbeiten eewif» wenig Zeit Obng 
J.ilst, biüieer Weife nur /.u fürdern, dafs er nns eine 
deutliche Üeberßcht der Provinz gjebt ^ welche er be- 
fchreibt, und die preufcifche Staatskiiinl« hat ihm 
fehon manchen intereffanten Beytrag «tt verdanken; 
unbillig ift aber die Forderung nicht, dafs er die bcv 
dem »fUn Bande verfprochenen , ihm damals noch 
nicht miteetheiltcn Nachrichten, fo wie die bey dem 
2j0Mtm Bande lue und da zur Ueberücht des Ganzen 
feUeoden Notizen in «"ß'" Nachtrage oder Anbanc? 



zum drittm Theile» der Weftptenfscn endirftai taSI^ 

heiere. , ' ' 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen geht Red^ 

zu einigen hefondern über, die theils die vom Vf. mit» 
gethciJten ftatiliilchen pata, theils ftaatswirthfchaflli- 
che Raiionnements betreffen, die bey einem Schrift- 
ft f ! I er, wie Hr. v. //., bey den Lefcrn nur allzu leicht Hin- 
gang finden. Der Flacheninhalt der Provinz ift imu 
:h der von dem Vf. S. 155. mitgeLlit-ilten Nachricht 
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durch MelTungen'beftimmti nämlich for dasPofenfche 
Departement zu 4084 , fSr das Kalifeher zu 33a , und 

für das Warfchauer zu 218 Qu- M ; bey der letztem 
Zalü fällt abor der Ausdruck, dafs das Departement 
zu aiS Qn.M. feßmfelzt fey, aii^ und et ift nlelit ange- 
geben, ob ficli dfiefc Feftfetzung auf eine wirkliche 
Ausmefiung gründet. — Das Räfonnement über die 
iSchiffbarmachung der Warte (S. 159.) ift einfeitig; es 
wird hier zweifelhaft gemacht, ob (h"efe Melioration 
mit grofsen Koften (dies ift zu unbeftimmt) wirklich 
nQtdich feyn wflrde. Wem» die Prcndnz a^icfa jdzi 
weiter nichts als Getreide und' Holz auszuführen hat: 
fo wflrde fie jE^wIfs mehr von diefen Artikeln , we- 
iiigftens an Grtrcide, ausführen können, wenn fio 
beauemere Weee hätte, und nicht, vrie der Vf..felbä; 
'anrührt, die uotsbefitzer ihr Getreide s, 10 bis 15 
Meilen weit fahren laffen möfsten, um nur einen 
Markt zu finden. Wenn diefer koftbare Transport^ 
wie hier angegeben wird, den (^ii'fberitzern keine 
Koften macht, weil er durch Dicnfte der Untertha- 
nen verrichtet werden lüufs: fo wird ^iabey ganz ver- 

feffen, dafs dicfe Üien.fte doch der Provinz und der 
üation Koften vcrurfachen , welche durch die Schüf- 
harmachung der Warle erfpart , oder doch wenigftens 
• fehr vermindert werden können. Noch auffallender 
ift das Urtheil bey der projectirten Schiffbarmachnng 
der 9bra; es wird behauptet, dafs die AusÄllnrt>ar> 
keit der Sache erwiefen icy, dafs aber dazu 27000 
Rthlr. erfordert würden , und dafs der daiiurch beab- 
fichtigte Nutzen mit diefem (zu grofsen) Anfwande 
gar nicht in Vergleich käme. Uiefs Räfonnement 
iäfst fich durchaus nicJil mit haltbaren Gründen unter- 
ftOtzen. Kann denn die mögliche Erhöhung der Cultu# 
und des Gewinns der GrundftOcke, zu deren Befteit 
eine folche Arbeit unternommen wird , fo genau nach 
Thalern berechnet werden? und ift es bey einer fol- 
chen Stimme, die oft auf die Gebinde eines einzigen 
DomSnenamts oder auf die 'Anwendung einer einzi- 
gen Kolonie gewendet wird , fo fehr zweifelhaft, ob 
ein an Geh lelbft nützliches Unternehmen der Axt 
1000 bis ijoO'RtUr. lihiliclieD Gewinn (ab die Zin> 
fen des angegebenen Ka^üb) £0r die Pkovinz bringeit 
i^q^ werde? 
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werde? — tJeber den Nutten der Be^^kerung find 
die Ideen Jcs "V'fs. fehr unge wil« ynd fchwaokeDd; 
er hält (ß. i-^f.) (üe VeivÜMdeiiuff jier. 42«tradMiUo 
führ fDr 'ein -gutes Zeichen der Coltiir der Provim, 

und fetzt hiiir j , tlafs nif ehr ßevftlkerang die Cul- 
tur fteigc: diele Verwcchsluog der ÜrCacbe und d«r 
Folge — da nickt Cnltnr des Omiides 'imd Bodens 
Fol^e der vermehrten Bevdlkenirjg , fondern die Ver- 
mehrung der Volkszahl Folge der iteigenden Cultur 
ift ernüt die verwirrten Begriffe von Bevölkerung 
immer Jängpr. Der Vorfchlag (S. 516.) , die Eheri irt 
den Städten durch eine Ausfteuer zu l>egdnfti»en , ift 
eine ^efiilirliche ftaatswirthfchaflliche Operation; fie 
hat »bcafalls ihren Grund in der angegebenen Ver* 
Hvechfelung der Folge mit der UrTache. In einem rei* 
cheii Lande vermehren ßch die Menfchen — aber die 
Umkebrung diefes Satzes, dafs vermehrte Bevölke- 
mnp Reichtham bewirke» hat fchon viel Unheil in 
.4ie Well gebracht. 

üf-n Vieiiftand der ganzen Provinz hat der VL 
ans iMangcl an Naehrichten nicht angeben können; 
Ree. ergänzt cLher diefe Notiz vnn t J,iTh l3oo. , \o\\ 
welchem die mehreften ftaüfUfchen Notizen in der 
Schrift find, aus fichcrn Quellen: die l^vinz hatte 
näiidich in fÜefem Jahre 136790 Pferde, 18135 Foh- 
len, 7936 Bullen, 227,401 öchfen, 225,426 Kühe, 
137»534 Stück Jungvieh , 94^300 Kälber, ' 949,497 
Hammel, 611,597 Schafe, 290,716 Liimmer, 272,536 
Soimvekie, 7644 Ziegen und 14,703 Bieneiiriücke. — 
Die Vorfchläge zur Verbefferung der Pferdezucht 
find beherzigenswerth, nnd es ift jewiCs, dafs förm- 
liche Stutereyen viel 2U koftbar für den preufsifehen 
Staat find: d'Tin wenn man aucli nicht m Anfchiag 
bringen wollte , daCs der Staat die Pferde aus andern 
Länaem wohlfeiler zfehen kann: fo fcheint dJe Be- 
hauptung, dah alle ihm nüthigc Pfenfe bey zweck- 
mäfsigen (nur nicht Zwangs -j Veranftalfuniren ein- 
aeln im Lande gewonnen werden köimen, mcht un- 
Tvahrfcheinlich zu feyn. — Der VF hält fehr viel 
auf die Wirkung der Piaauen, aber <las Prämien- 
fvltem bedarf wirklich einer ern ftl ich en Kritik. W'enn 
die erhöbeteCidtur eines Zweiges der Land- oder der 
Stadtwirthfchafr, welche man durch Prämien bewir- 
ken will, filr eine Gegend wirklich anwendbar und 
nützlich itt : fo wird iie auf |^nz natOrlicbejn WeeCa 
durch Wegräumung der ihr entgegen flehenden Hin* 
dernifTe, ohne Prämien dahin kommen; und wenn 
die Prämien etwas bewirken, was der Gegend nicht 
«ngemeffen ift, fo haben fie etwas Schadlicbes be- 
Avirkt. — S. I8i- berichtet der Vf. , dafs in dem Po- 
feni'chen Jvammerdepartement 44,600 fchwerc Stein 
WdUe gerwonnen worden find ; aus den andern De- 
^rtementshat er die Nacln Seilten ntrl ' crhaiten kön- 
nen. Ree- ergänzt diefe Notiz durcli die Nachricht, 
daft, nach den ihm m^tgetheilten Kammertabellen, 
der WoU^winnft vom J. 1800. bis i8oi. von tlem Po- 
fenfchen Departement 42,852, von dem Kalifcher 
12099, ""'^ ^'"^ VVarlchauer 4040, zufammen 

aifo S8>99t Stein {i 24 Pfund} ge^vefen i(t Die Dif- 
ieteas ira« beyniM socb SIpib bey dem «ifba D»> 
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partem^nt ift vieile^cht in dem yerft^iteileiMII Oewidtt ' 

zu iiir1[f'n, da gewöhnlich der fthwere Stein aura« | 
aa. P£d. apgeoemmeD wird- — . tS. 196 bis 937. i 
mitgetheihe namentliche VenErictmirs der adlichäi 

Güter mit Angahr jlneb Werths ift ein nützliches 
und^nQhfames Unternehaien ; die Angaben des Werths 
find «war Ihrer Natur nach fehr ilnbcftimmt: und 
wenn der Vf. das Verzeichnifs nach der cigetrrtnimli- \ 
eben Einrichtung dieler Tabellen Beliefert liäite, fo 
hfitt« es zwar noch ^mal fo viel BiStter eingenom- 
men , wäre aber um deflo nützlicher pewefen. LMefe 
Tabellen 1 welche aus den Hypothekeubiichern gezo- 
gen werdeDt seilten nämlicli nach verlcbietlenen Ru- 
hriken an, ob die Samrne durch eine gerichtliche 
1 - xe oder durch die frevwillige. Angabe den Befitzerf 
ausgemittelt, ob fie der letzte Verkauispreis des Gut^ 
ift, und in weichem Jahre, oder ob der ti«-fiizer in i 
Erbfchaft oderTheilung das Gut zu dem angegebenen 
Preife angejK.mmen hat. i 
Die von dam Vf. aus diefer Tabelle ausgezogene i 
Totatfumme des ungefähren Werths der 3390 aufgt- 
filhrlen n ilMirn Guter ift 7S,T4S,coo Bthlr.; aber j 
erftlich IVliit nne beträchtliche Zahl Güter, deren i 
Werth lu r 1 rücht hat angegeben werden können; I 
und dann ift doch in den mehreften Fällen die Summe 1 
weit unter dem wahren Werthe der Güter angqre- < 
ben. — Dafs flbrigens in einer folchen Tabelle Druck- } 
fehler faft unvermeidhch find, ift bekannt; Ree ift 
unter mehrem der ftarke Druckfehler S. 224. anfge- ! 
fallen, wo der Werth des Guts Xionzenl .1 zu 166 
Rtblr. 16 gr* angegeben ift, da .er nach der Originai- 
tabdle looeo mUr ift. ~ Das S. I41. angegebene 
Gefetz, daf.s ein adhchesGut, welches weni£:,er als 
zehn Magdeb. UuCen hat, nicht mehr getheilt werden 
darf, wird für den Wohlftand der Provinz fehr WöW- 
thätipe Folgen haben, und die fo grofse Verarmung 
des Adels, die in einigen Diftrikten von Si)dpreu(sen 1 
und fiobh mehr in Netioftprenfsen fioh zeigt, verhin- 
dern. 

S. 255. drückt ßch der Vf. bey den Dispenfa- 
tionen, die nur von Rom erhalten werden können, 
nicht deutlich genug ans; die wahre Befcbaffen- 
heit der Sache ift die, dafs eine jede Dispenfation, 
welche nach den Gcfctzen der katholifchen Kirche 
nur vondemPapft ertheiit werden kann, durch daf 
Departement der austvärtigen Angelegenheiten dort 
ausgewirkt werden mufs , flafs es aber keinem 
preufsifehen Unterthan, keinem Bifchofe und kei- 
nem Geiftlichen erlaubt iifc, mit Vorbeygehnng die- 
fer Behörile nach Iloin zu correfpnndiren; der Dis- 
penfapun wird, fobald fie von dem Refidenten in Rom 
angekommen ift, dnrch das Landeshoheits - Departe- 
ment Cur«! gegeben , in fo fern fie nichts enthält, was 
der preuisifchea Verfaffung entgegen ift, jedoch je- 
desmal mit der ausdrücklichen Beftimmiuig, dafs diefa, 
blofs zur Gewiffensberohigung des Irgpetraoten ge-. 
fchehe, da die Sache an (ich durch die Staatsgefeiz« 
fchon erlaubt fey. — S. 266 irrt der Vf. , wrnn er 
fiaßt, dafs im Warfchauer Departement keine refor- 
nirte Ekbhe fey \ denn in der Stadt W«ildMn Mbft 
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jft eine» die auch S. 373. in tier Tabelle als Bethaus 
anfgefahrt ift 

Ein allgemeines Himleniirs tier Cultur des Bo- 
dens fucht der Vf. darin, 6ah die Bcüizungen der 
Bauern zu klein find, uni eine Familie anftändig er- 
halten zu künneD« und um «Uefies Uebd va milaentf 
glauht er, dafs die tSrmidhertfehafIteii ihre Vorwerke 
j^anz odet ili ! Ii grüfstentheils aufopfern und fic den 
Bauern ül>erialfea znülXen. Diefe ZerEjiederung gro* 
(ser Cflter üi .ftmswirtlifchaftlichcr Hittfielit w be- 
1«uchteD , ift hier nicht der Ort : indeffen wird fchwer- 
Üch ein einzÜKr Gutsbefitzer durch dea Von dem Vf. 
«Dgefobrten unuid za einer folchcn Ojcieration bewo- 
gen werden; er faet nämlirh : ^^f: • ^Tntndhcrrfrh if- 

ten erhalten, ftatt fähfl euic KoitbateLandwirtUiclialt 
zu fahren, beynake daflielbe an Zinskoni and in<Oe» 
fällen, was fie bisher aus ihren V^oruerken gezogen 
haben." — Wen« die Gruudlierr/chaftexJi nicht v3U 
lig und fogar übeißü/Sg durch diefe Operation für ihre 
vorher seoofTeaen Einkünfte entfchädigi werdea: fp 
Iwt dietelbe weder filr dte* Grand herrichaften , noch 
für den Staat Nut7cii. — S. 113. wird be!iauptet, 
dafs es bey der Cultur des Grundes und Bodens 
Grundfatze gebe, welche hl Beslehiing auf die Gründl 
hcrrfchafti II , aber nicht in Beziehung auf den Staat 
und den Bauer richtig feyn. Diefer Satz ift einer 
folAereiehen Mifsdeutung iahig : das InterefTe eines 
jcff^n verftnntfiaen Guts - und Grundbefitzers triffk 
UMi dem intcrelie des Staats To genau zufammen, dafs 
Iteine belfere Harmonie gedacht werden kann; es ift 
das lotereffe des erftern , den höchften ihm möglichen 
reiam Ertrag aus feinem GrundftQcke zu ziehen , und 
diefs ift auch das wahre Intereffe des Staats. Wenn 
freylicU eise Klaffe der Gruadbefitzer derWiUkahr ei- 
ner amkaV'Klafle ganz unterworfiMi ift, dann find alle 
Ragein der Staatswirthfchafi nicht anwendbar. 

Der Vf. will gar zu gern die Bevölkerung der 
Provinz durch kQnftliche Mittel vermehren, ob er 
gleich das fremde Koloniftenwefen nicht billigt ; er 
▼erlangt z. B. (S. 4I8 )> dafs der Staat durch Unter» 
ftfttxuil^n es bewirken foUe, dafs auf dem Lande 
fich recht viel kleine Familien err^hüven, welrlu" f rli 
vom Kunftfleifs erhalten; aber niun müchte wohl fia- 
jen, woher der Staat Hiele UnterßQtzung nehmen 
loU? Sollen denn die Uaterthaoen von ihrem Ein- 
kommen noch -mehr Abgaben an den Staat geben , da- 
mit in einer Provinz eine Anzahl iiTHner nur kiimnier- 
Uch lebender Menfchen exiftire, die weder jenen an- 
dern Unterthancn, noch dem Staate nfltzt? Daa 
Thema von Zerftfickelunir der Dotnänen ift auch be- 
rührt» aber freylich weuer erfchöpfti noch etwas 
Nenervöm Vortheil oder Nachthail diel«r Operation 
gelagt worden, — Die Berechnung, was das Kolo- 
niftenwefen in dem Pofenfchen Departement allein 
ichon gekoftct hat, ift fehr intereffant, und der Vt. 
fagt hier viel TreffenHes. V\>r;ri ein« rreuulf KdIu- 
eiftenfamilie dem Staate mehr aJs 1000 Kthlr. anzu- 
fetzeh koftet, fo ift <locli wohl die Fragte behcrzigeni* 
Werth:. ob diefe 1000 Rtlilr. nicht nützhcher zum Be- 
ftoo der Provinz hätten angewendet werdea köunea? 



i 



Wenn tich Inländer aus einer an^«m Piw»«« 
loniften - Etabliffemems melden , fo Md«A m dmm 

abgewiefen , weil — fie Inländer find. 

DieZald der Lapdräthe in Södpreufe« ift 
um fünf vermindert worden , indem im 1 orcntclicn 
Drp:]rtcment vier Kreife und im Warficbauer ein Kreis 
zu ^nuein gelegt worden find. 

Ein intereffanter, aber kurzer Abfchnitt ift tler 
vom Schul - und Hrziehungswefeni der Raum geftat- 
tet aher nicht, über diefes Werk noch mehr «u la- 
ecn , und Ree. letzt nur noch den Wunfeh hmzu, tlals 
d. r Vt. mehr Quellen geöffnet fehen und mit \vcniger 
Eilfertigkeit arbeiten möL'e, da fefaiebewShrten Rennt- 
nilfe und Einfichten da, l'M licum zu gröfsern fcrwar- 
tuiigen, als bey vielen audern Schriftftellern in die- 
fem Fache btfeehtigeD. 

MAODEBuno, b. Keil: Tapagratfi/dt -ß^mchrs 
Handbuch vom fdrßenttmm mbtrßafif n«t em^i 

^ Einleitunc nber die gegenwärtige befrhaüenheit 
deffelben und einem ganz voliUäpdigpu i^ruvm- 
zial-Addrefsboehe. 1803. 150 S. «nd ein Btott 
Re^fter. 8* 

Die Provinz Halherftadt bedurfte eines folchen 
Handhuchs recht fehr, da die Nachrichten , die wir 
bis zur Erfcheinung diefer Schrift hatten . zu alt und 
zu dürftig %varen ; der Vf hat mit demfelben fein«» 
Landslenteu und auch gewiTs allea Freunden d«^ 
Staatekunde ehi angenehmes Gefchenk gemacht , det 
fen Brauchbarkeit thirch das angehängte Ji^OVinziai- 
Adrelsbuch lehr vermehrt wird. , 

Die Einleitung von der Belchaffenheit des Lan- 
des im Allgemeinen hätte etwas nusfilhrhcher ieyn 
können, uiS fie fteht wirUh^ch der genauen topo- 
graphifchen BeCßhrcibuag der einzelnen ^^^-^ ^ 
DöSer nicht im gehörigen Verhälmdfe; der AbtchuiU 
von der Production diefes fruchtbaren und gelegne- 
ten Landes nimmt mir wenige Zeilen üher eine Se. c 
ein , da in der tofograj>hifcben Befchrcibuag viele 
Dörfer eine halUe Seite einnehmen. 

DieGr«f9e der Provinz wird zu 27? Qu. Meilen 
anReceI)en , iedoch nach der Berechnung »-o»' 
ducieurs Glahn. mit Hafferode und DewnbttT«. m 
26OU.M., 641 Hufen und 15 Morgen ^^1^^^'^^' 
bey^lie QuadratmeUe zu 40^000 Qu. Ruthen oder 
22,222 Matjdeb. Morgen berechnet iw. 

Die ftaöftifchen Zahl.nangaben^find von 180a. 
und aus KammortabrTlen gefchöptt; R«*^^'"'^ V? 
eiuiAe intereüaöte Notizen zufetzen, welclie «wn v*. 
viditeicht nicht mitget heilt wurden, da er hcn oey 
der von B^fcUlng und Uonkofii angegcbenea Summe 
der landesherrlichen Einkünfte Sufwrtt dafe die Ver- 
faffung eine Berichtigimg fclcher Angaben "'^ht et- 
].„be - v.ovon fich^ R^ nicht Sbetreu^n k^ 
i-bigende Notizen werden manchem Befitzer de»IMCiu 

"ßÄÄej^enRitterhufenift 235^ Huf.. 6 Morg. 
— dec £teu«rbaMa - • 5«97."' ■ "^.^ 
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' Die Avsfaat auf dem planen Laiuje baldig nadi den 
J£aiiuneriabeltoo vgn i8o3.; 

' 145^ VVfpL 31 Scheffel Wdzen. 

■ p ' i&oo — 10 — Hopgen. 
3414 — so — üeruib 
1234 — 2» — Hafer.' 
726 — 16 — Hölfenfrnehte.*. * 
Mit WinterriÜjfaat waren beftellf 860 Morg. 

mit Sojnmerrftbfaat 1026 j — 

Pic Anca!)C von der Fabrication (f*'r OelmQhlen 
(170,000 nthlr.) eullult auch die nidu unbedeutende 
FaDrieation der Oelmühlen in der Grjflcliaft Holu»- 
ftein, vv el' 'i»"s der Vf. nicht angeführt hat. 
Die Ah<>;ibeii des nlatten Landes find: 

C()iVri>mtion: jänrl. etwas flber 48 000 R-drir. 
Viehfteuer, iänrl. etwas über. 5 000 — 
Kavalleriegeld ,. jährL ungefähr 47^700 — 
Nahrungsg -Id ... 2400 — 

Trankfteuer - - 11— ia,Qoo — 
Z^Mntkoiti - Aocife • - 220' — 
DieAccifederStidtebebtugJinJ. 1802. 136,000 Athl. 

^ - — ■ im J.i 801. 144,000 — 

Die Itegierung und die Kammer haben durch das hin- 
^uct^kommeiie Kiirrteathum Hildesheim eiae fHodere 
Geftalt hekominen. 

Hey dei- Statit Halberftadt hätte der Vf. billig fdie 
Zünfte der. VVcifs - und Lohgerber erwähnen follen, 
deren Fabricationsjjroduct im J. l8oa. in der Fabrikcn- 
ta belle — der ertlorn mit Arbeitern ^4,^00 Rthlr. 
und der lef7.tem nüt Arbeitern 36*^80 Hthlr. be- 
trug; beides gröfsere Summen» akelle ttlM^ice in dec 
Schrift amiffidirio einzelne Gewerbe und Fabrikea 
nach fier Tabelle heiterten. 

Die Friefe - imd Flanellraacher in Afchersleben 
lieferten nach der Fnbinkentabelle im Jahre 1802. frtr 
1381805 Rthfer. Waaren. Die gattze ^'abrikcntabcllc 
▼oif ' Halberftadt und Hohenftein fchlofs im J. 1802. 
mit der Stinime von 943'46i Hthir., alfi dem Werthe 
der von den angegebenen Falwriken gelicferteu W;ui- 
ren; davon feilten, »ach den Angaben dc'r Fabrikan- 
ten , for 378»S47 ^^Uilr. auüsec Landes verkauft wor- 
deu üejn. 

VOLKSSCHRiFTEK 

FnAifKninT«. M., h. Döring: Tafchenbtuk für Fa. 
I, Mr B^Sfitm^ du k&uMdm und 
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Gtürks , hcraiwgcg. von P. ff, D. (öSrfltf) In drn 
Heften. (1 803) 8. (10^.) ^ 

Des erßen Heftes erßer Ahfchnitt f;3 S ) bat auch 
den befondern Titel: Der Ratkgebtr ßr dtcjenigm, ß 
hetratken wollen ; oder Anweifung , wie man mit fei- 
nem Elie-3i<pn glflcklich und zufrieden leben kann. 

Der zweyie Abfchnitt (XQ S.) ift mit dem Titel : Für 
junge Frmtinzimmer beif imr WM ihres küt^tigen Ehegat- 
ten, oder t^dtfrücher Rath an meine Tochter ^ wie Ce als 
Gattin tmd iiausDrau glücklich und zufcseden iebea 
kann, verfehen. 

Das zumfte Heft (58 S.) handelt vom Ehegüuk, rat 
»BÖCTOung für Neuverehligtr, und 7vVar im erflem 
Aofohnitt an einen Freund, ii/i zwt^Ua an eineFreun« 

Das <fr/«f nnd let/.te H^ft (70 S.) führt wieder ei- 
nen eigen 4*1 Titel : Eitrrnfflidit\ odes änwtAng, mit 
Eitern ihre Khidtr zu guten Meufcken und sm IratM «ite* 
iichen Bürgern erziehen foilen, 

Fs zei fällt nuch in xwfif Abfchnitte, wovon der 
trße von dur AellernpJlitht, der zweiftt von Nachbar- 
treue handelt. Dem erftern ift eine Empfehlung ei- 
niger Bücher (ilne Zahl beläuft fich nur auf neun) zn 
einer Kleiaen I .iniilienbibliothek bcygefügt, weiche 
fjcli ]edejx7iaiin ilarer FürtrtfflicUait und Nützlichkeit 
wegen ^uifclialfen follte. Darunter befindet fleh • 
5^?''*^^''^5'"ck. in drey Heften." Denn auch 
diefen Titel lidirt das Werkchen, welches wir hier 
anzejgcu. Deu» Hwcyten Ahfehnitt ift eine Aitswahl 
einer ttollfländim (?) IfandbfbKotfaek angehängt, wel- 
che an<! 34 Werken beftebt, unter denen natüilich 
aberiuais das üüchlein über Eheglück aufgeftellt ift. 

Wir verkennen die gute Abficbt, die Hertlich- 
ke)t und die BraucU»arkeTt diefer SchHfk nicht, be- 

foiider? ^ve^n wir uns dn!>ev Lefer etwas unter der 
MillclklalTe, gemeine iiürgerstocbter und Büraers- 
föhoe, denken ; aber w'r dürfen zugleich nicht ver- 
fchweigen, dals der Vf., bey allem gutPM t, fei- 
nes Stoffes nicht recht Meifter ift, und eben :ia we- 
nig feine Sprache in feiner Gewalt hat, gegen deren 
Regeln er auf allen Seilen verftöf^t. Warum liefe ec 
fein Wer Hchen nicht vor dein Druck von ein^ un- 
teri'icuu»t«rn;Frettnd^ darchfeban imd verhefleia? 



KLEINE SCHRIFT, EN. 




VohlrtbcbenAe Licltt'^r , Säckclsen u»a Kiffe«, rotpourrL und 
Catchon , iWkhbiechenU« WaCfer und wuLlritclienden Puder, 
fondern aucli «llcrley CooditoTcyvriarea. nls Torten. ni»»iiiie, 
Makronen. Pafteten, Marzipan , Sebqkalä^» Bonboa«, Ue» 
frorne», übeizosene, eingeiMiiliM nad fCgofiM« Saebea, Ce. 



lee«, Pudinj,. Kuchen. Limonaa«. fjsfte .,nd mehr al, fuflf- 

haU deffelbea LinWiigUeh «giebt . fo bemerkt Ree. n..r fc u. l. 
«afs det7eni3a . welebcr Ober diefe Dinge .\u«kudEc Teilaatt 
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" OES C H I C M^T S, 

BsitLiir, in d. Realfchulbuchh. : f^trfiiA einer Gt- 
fchithtt der Lribeigrvßkä^ m Pommern und Rüpen. 
Nebft einer Einleitung in die alte deutfche Leib- 
«igeafehaft, toaBifi3Mitdndt. X803. 877S. 8> 

Der Zweck des Vfs. , die Beförderung des Guten* 
ih lobdtswerth ; der Beweggrund , der ihn da- 
bcy leitet — Interoffe fflr die Gerechtigkeit und Liebe 
nun Ganzen — iltedel^ die Befcheidenbeit, wuniit 
er die Möglidikeit unablichtlicher Irrthünier und 
Fehlfchlüffc zum voraus an^kenntt macht ihm Ehre. 
Diüfu .Bcfcheidcnheit würde ihm aber noch niebi; 
£hre machen, wenn er ihr ftets treu geblieben, und, 
im Be^vufstDeya jetiar Möglichkeit» Aeufserufl» 

fen unterdmcut hätte, die Bey der idageftandenen 
Jnerwcislichlceit mancher Vurausfetzungen , wovon 
iene nurdasReiuitat üod, ilem uaparteyifchcuGe- 
TcliklitfidhrdtMir dne billige MSfsigung nicht verlltab- 
let, imleni fiü oft über die Gränzcn des Anftauds 
udd derjenigen Achtung hinausgehen, die man un- 
ter allen Umftünden nicht blofs ganzen Klaffen von 
Perfonen, fondern auch Individuen fchuldio; ift. Bey 
den vielen trefflichen Ideen untl rcitüu Urlheilen, 
diq fidi üi dem bifborifchen Thcile des Werks fin« 
den, vermifst man unfern durchgehends dlejenigie 
Urbanität, t'.ie fchon jedem ScfariftueUer, befoaders 
aber dem, der, wenn jileich tadelnswertbe, iloch faft 

feretzüch gewordene Gewohnheiten und bQrgerliche 
inrichtungen angretfim und den Mirsbrauch derfet 
ben fcViildoin, damit zugleich g.mze Klaffen von 
Staats büxgern aus dem Beütz derfelben verdrängen 
imiBmvan ihrer Unbefnenira dazu tiberzeugen will, 
Torzüglich eigen feyn follto; und man ftOfst häufig 
aufstellen, deren Uun fo abfprechend, bitter uud 
fehnddend ift, dafs der Zweck derFOrrierung des 
Guten, rothwendig verfehlt, wenlgftens nicht fo 
leicht und vollkoninicu, als durch-menrere Milde im 
Urihcii und Ausdruck, erreicht werden konnte. So 
Uoge der Vf. fich bloCs auf die hiftorjjCche, Anficht 
(^it f^g Cegenftandes befqhränkt, läfst .fich' keinen 
AuganbUcK Terkennen, dafs er deffen völlig mächtig 
Ift; eine ausgebreitete Belefenheit» ein Icliarfer For- 
Cbhungsgeifr, eine gjackliche CoiTiblBiitionsgabe uud 
ein heller Blink find ihm eigen. Sobald er hingegen 
SU rechtlichen Betrachtungen übergeht, bemerkt 
nian fo^eidi, daCs es ihm an den nöthigen |Cennt- 
aiffen uofitiver rechtlicher Verbälti iffe, to wie dor 
YerfaQuQg fehlt Die, Lei>hafiigkeit lüc^es Geiiihl^ 
W^rtlet ihaXtf blofs dictatorifcheu Au^ffijl^tßl^^p 
, ;ii JL L Z, i8o4> 2kiiefkr Sani, 



üoh C^werlich , felbft nicht einmd iaaner von Seitea 
allgemein ftaatsrechtlicher Grundlatze, rechtfertigen 
lalum, ja zuletzt oft umvillkohrlich zu dem Gedan- 
ken fahren, dafs es hier lediglich einer Parteyfache 

gelte» fo dais dadurch der Lindruck froherer phi- 
iDthropifcher Ideen nJdit: -weniger gefcfawicht wird: 
Die Günoffcnfchaft, Mqoiih der Meufch mit einem 
Stande, i'elbft auch niur durch feine frühere Abftam» 
mung, fteht (S. 152.), erzeugt oft, ihm unbewvGtt^ 
einen Antheil an denfelben, und erhält eine Vorliebe 
für ihn, die (ich auch fpäterhin nicht ganz verliert 
und unvermerkt ^e. Abneigung gegen andere Stän* 
de, befunders den unterdrackenden , hervoibringt, 
die man fich felbft und andern mit gutem Gcwiileu 
zu verläugnen wähnt (S. 276.). Kein Wunder ift ef 
daher wohl, weiia d^ menfchenfreuadli^ Wärme» 
Womit der Vf. fieh der gedracktea Klaffe der Leib- 
eigenen annimmt, und manchem ununterrichtaten Le- 
ißft der die au^euaeenen. färben nicht für zu greU 
hat, vielleicht «ne Throne ablockt, in den Avgen 
des Unterrichtetem dadurch an ihrem Werth ver- 
liert, dafs die Mittel, jenen ihr Joch zu erleichtern 
oder gar ganz abzunehmen, ledi^fidi in den nnbe- 
dingten Machtfprüchen des Reeenten gefetzt und da- 
durch dem einen Stande Vortheile nicht blofs auf 
•Koftw der Rechte des andern, fbndem felbft der 
ganzen Verlafiuog j^gpyaqüt werden ( S. ssa 354. 
359. 27a V Will raan dfefs auch nicht als Parteylich- 
keitanfenen: fo ift es doch mhidefiens ein Ueber- 
maafs von Eifer für die Rechte eines einzigen Stan- 
des, der alle Qbrige RQckfiehten auf das Ganse eine 
Zeitlan^ hat nberlehen und gänzlich vergeflen laffen. 
Eben cÜefe VorÜebe, die (ich nicht leicht bey dem 
Vf. verkennen. Ififst, verleitet ihn denn auch wohl, 
den Zuftaru! iler unterdrückten Menfchenklaffe oft 
4u einem zu iclUitnmen Lichte zu fehen> und erzeugt 
ein fo gimltiges Vorurtheil fttr diefelbe, dafs er von 
dem Charakter und der ganzen Denkungsart derfel- 
ben fleh nieift ein fc-lir reizendes Bild entwirft. Al- 
lein problernatifch dürfte es doch feyn, ob nicht drtf 
Stand,. deilair «43* 4bk^-. Erwähnung nÜBhieht, wo 
nicht in manchem BethtobtBoch unglaef^dier, doch 
w-:ii;'it'ns eliLMi fo unglücklich, einem gleich uiihe- 
dingteu GcUorfan) uiid einer gleich grofsen VViU- 
k'alur untenyorten , dabey durch das Tmefaeade Äsi- 
nos äufsern Schein'? weit lockender und verfohreri- 
fclier fey, um manchen zur freiwilligen Annahme 
dcffelben zu verleit^^n- Auch mochte m Sr£tihrung 
wohl fohwerlich den -ühcrülf^n Gefinnungpn des Vfs. 
über die allaemeine.OtUe uud iiarmlofigkeit , fo wie 
^pii^l«« Bne^tkmdm {JS, 103.) gm entfpre» 
Rr "* chen; 
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chen ; jener kann ßch felbft den üebermutb des letz- 
tern nicht ganz yerhelen fS. 256.), und es iJTt wohl 
nicht zu viel behkuniet, 'cla(s derfeJbe zu einer all- 
gemeinen und gib^chen FreylafTung noch nicht reif 
genug l"'")- 

Debrigens laQien fich die Sorget, die der Vf. 
anf feine Arbeit verwandt, fo ivie die Sehwierigkä- 

ten, womit er dabey zu kämpfen geha!)t , fo wenig 
verkennen , dafs ihm vielmehr das gerechte Lob ge- 
bührt, <ie nieift glQcklich befiegt und dlenfalls nur 
einem k (luftigen mit mehrern Hrtlfsmitteln verfehe- 
nen Bearbeiter eine Nachlefe übrie gelafien zu haben. 
Das Ganze zerfällt in mehrere, blofs durch Ueber> 
fchriften bezeichnete Abfchnitte oder Porio<{en, wo- 
von der eine aßamtim Ueber ficht dtr deutjckni Uib- 
tigcitfchaft (S,. I — 58O enthält. Nach def ganzen Ab- 
geht des vfs. foUte nur diefe durch Entwerfung der 
OrnndzUge bewirkt werden , und konnte daher nicht 
anilcr«; als kurz ausfallen. Es find mehr hingewor- 
fene Ideen und Ürucliftücke, als^ein völlig ausge* 
fidutes Ganze, und man kann hier'bitlig kMie neue 
Anflehten erwarten. Wie fich der mit Kcclit fo ver- 
achtete Sklavenftand bey den ihrer Ausbildung hal- 
ber fonft fo cepriefenco'Griechen und Römern (S.5.) 
ib- lange erhalten konnte, hatte iler Vf. wohl bemer- 
ke« können. Unter den niancherley Arten, inLeib- 
eieenfchaft zu gerathen^ deren der Vf. gedenkt, 
icaeint dqch Ae&- diejenige durch Vertrag immer 
aoch eine derluuptftddlchften, und es dürften viel- 
leicht alle übrige, befonders Kriee und Unterjochung, 
nicht mehr dazu mitgewirkt haben, als jene frey- 
willige Hingpbe, wodureh Unbemittdle ein ihnen 
zur Cultur anvertraute? StOck Landes, ihres noth- 
diirltigen Unterhalts halber, fich .-zu fiebern fuchten. 
Daraus wird denn auch klar, warum die Zahl der 
Sklaven bey den alten Deutfchen erft mit Krweite- 
rung des Ackerbaues ßch vermehrte, das Bedörfnifs 
der Begüterten, dergleichen zu erhalten, fo wie der 
Unbegaterten, fich dazu hinzugeben, gröfser fS. ii f.) 
und endJIdi Jnrefa den hinzukommenden Lennsver- 
band diefs panze Verhältnifs noch mehr erweitert 
und beftäügt ard (S. 27 f.). Von diefer Seite läjat üch 
der grobe und «bopwi^gende Nechthe*! dea Mtetern 
fchwerlich verkennen, wenn er gleich auf der andern 
Seite für die Jamaligen Zeiten auch nicht ganz ohne 
gute Folgen blieb. — Unter den vielfachen UmAfn- 
den, die merklich zur Milderung der Skia verev wirk- 
ten, gebahrt mit Recht der chriftlichen Heliglon und 
ihrep Dienern, der Geiftlichkeit, das Lob, wae*der 
Vf. ihr anheilt (S. 44 £), und es möchte um der 
Sache der Menfcbheit willen oft zu wünichen feyn, 
dafs ihr viel vermögendes Anfehen und ihre Wirk«. 
famkeit noch jetzt di^nämüdien wären. — Das 
Verdienft der auMohenden Städte i(^ in diefer Hin-" 
lic ht nicht minder grofs, wenn gleich das, was ihr 
VVelen ausmacht und ihnen eigentlich erft VVerth gab, 
ein eingerichtetes Miyiicipal - Regiment,- vor dem 
Ausgang des I2ten imd Anfang des i;?ten Jahrb. zu 
früh gefucht werden möchte. Unter den lachfifche« 
JiaÜuß* »BBentJieh acta itta IMiicieh, m et 



onrn Kommen woni erit in nen />eiien aer eruen 
uzzü^e (Xi. Jahrh.) zum Vorfchein. — Unter 
Reylpfelen aUgemoner Freylaffungen hätte wohl 

des Mct^iiTPii Kurfflrften von Baden \m J. 1783, 



nur ein dürftiger Anfang, der den Namen von Stödten 
nicht verdient (S. 7. u. 51.). .Die JKxankhdt, deren 
der Vf. S. 8- gedenkt, vnx Wohl vor Kml^ des isten 
Jahrh. noch unbekannt, unatBe S. 30. 31. bemerkten 
Vifionrn kommen wohl erft in den Zeiten der erftea 
iLr4iuzzü| 
den 

die , ^ 

als eine der li uheften in Deutfchland , eine ehren- 
volle Erwähnung verdient .(S. 57.). — (S. 59 — i>8) 
Skizze der Untcrjochungsgefdiidät dtr dtutf^hm Sklaan, 
vorziiglich an dtr OfiffCt inrer SitUa «hJ LntlHr. Nach 
einer ausführlichen Befchreibung des phyfifchen Zu- 
ftands des Landes und feiner geringen Bevölkerung, 
tier Hohlieit feiner Ein ♦:>hner und ihrer wilden 1^ 
bensart, ihres Charakters und ihrer Sitten, die fo 
ziemlich denjenigen anderer Völker gleichen, die 
auf derfelben Stufe der Cnltur ftehen; naeh einer 
grinullichcn Widrrlop;ung der Mährchen von der ge- 
waltigen Bevölkerung diefer Gegenden Deutfcldaod» 
tind dcnr flbergrofsen Handelsverkehr von Julin, fo 
wie nberhaupf der Slavifchen Verfeinerung ( S. 61. 
68 ff), kouimt der Vf. auf diu Verfaffung der Slaven 
und den Zuftand der niederu Volksklaffen (S. 74 f.), 
w(>r(ll)er fich nach feinem eigenen Geftjindniffe we» 
ni£T l)efriedigcndes in den altern Annaliften'nnd Chi^ 
nikenfchreihem findet, fo dafs das meifte nur durch 
Errathung und Induction gewonnen wird , und alfe 
Fehlfchlüfle leicht möglich find. Mitr völliger Ge- 
wifsheit läfst fich daher eine gänzliche Sklaverey 
eben fo weniff, als ein gänzUcher Mangel daran, be- 
haupten, Sicher jedoch darf man dieMafle des Volks 
nicht für Sklaven halten; denn, wenn gleich der 
Schlufs (S.77. 78), dafs die, welche kerne eigene 
Fre Jäheit zu. verlieren hatten, fich nicht für ihremde^ 
der Sklav nicht fi\r fein- n Herrn, werden todtfchhK 
genlaffen, nicht alJordings bündig, noch jeglicher 
Erfahrung zu entfprechen fcheint: fo mag es doch 
fehr richtig feyn ; dafs der Zuftand der Siaven unter 
ihren urfpninglicKen Regenten weit nitfdar war, al9 
er es in der Folge der unlerjorhnng doräl die Sach- 
fen wa^. * Daher der angeltreugte Kampf «ier erftea 
gegen die letzten'; daher der unauriMeUidie H«^ 
und das Widerftrebcn , ihren Nacken unter ein Joch 
zu-wbeugen, das Graufamkeiten aller Art mit uner- 
fchwinglichen Abgaben vereinigte. (S. 65. Z. IJ^iH 
ftatt verbot wa\\\ btfcM, und & 9a Z. 7« fiatt 144% 
w»hl ri^o zu lefen.) ' 

Nadi der gänzlichen ZertrOmmerung des Skla- 
venthums an der Oftfee, womit diefer Abfchnüt 
fchhefst, kommt der Vf. (§. 98 — 168) auf die M- 
tifm^iäu^ m Pommrm unüRSgm vom is. bis 17. Jahrin, 
oder bis zum ireMgJßkrigtn ICrw* Auch lüer glei« 
che Klage ober ^Iangt^cn fichem Naehriehtea^ fb> 
her wieder die Zuflucht zur hiftnrifchen Induction 
und zu allgemeinen Schladen , wozu der Entwurf de« 
gapzcn bürgeHichen Zn&andesiener 'Zeit die Primlfr 
Ten hergifcbt. — '■ Ob die neuen deutfchen AokOmni* 
linge aß Knechte des Adels oder als Freye kamen, 
ttfltflr^Mlcblli Bedingungen $ä Idi ■aieMlim?iM& 
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find Fragen, die dem Vf. felbft keiner. beftimmtenBe* 
•ntwortung fähig fehdiMa. — DaCs nicht allelEin^ 

cewanderten mit dem Adel kamen und unter ilim 
fach niederiiefsen , dalür bQrgi woliljdas Bevfpiel der 
Klöfterund Doniflnen; dafs fie unl*r vertragsmäfsigen 
Bedingunj^pii knmcn , inörhteKt^c. ddcli nicht nberall 
leagnen; djfs diefe aber gleich anfangs eben fo drilk- 
kcnd WuiTii aJs nachmals, ift nicht wahrfchcinlich. 
Vcfmutbiich hieog dieds von Umftänden ah. Man 
hthi€ ein Unterkommen un(t nahm es unter tlen 
belhnöglichftcn Bedingungen, je gröfser oder gerin- 
ge: das üeJürfnifs vvar. Alan verltand fiöh zu Uien^ 
md VD(t Abgaben, wie man lle fchon froher unter 
feinem alten Herrn «ewolmt war. Gröfsere Noth 
hicfs auch icbwerere Bedingungen eingehen» und e» 
bedurfte -wohl gerade keiner V^ernicktheit cfawi, die 
Freyheit fnr das täglich^ Brod hinzugeben , allen- 
falls nicht mehr als zur Liebe, die durch Heyralh 
mit Leibeigenen der Knechtfchaft Hohn fprich't (S. 
«7.). Wenigftens getraut fich der VF. frfhlt nicht, 
dn feiechtilchen Verhältnilfe der ein wandernden 
Sachfen Avt ir /,i demonftrircn. — Ob übrigens dem 
einwandernden Adel die Grundftncke von den Für- 
ften gleich zu Lehen eingegeben, oder als AUod ge- 
fchenkt und nnchinal? erlt zu Lehen aufgetragen wur- 
den, läfst fich wohl aus dem S. 109. angeführtem 
Beyfpiel nicht ynitGewfTshdtbeftimmen; wahrfchein* 
lieh fanil keines von beiden au^fchliofsend Statt. — 
Ueberden Znltand der Fingehornen ^les Lamles und 
Ihr Verhältnife zu den Einwamlernden liegt gleich- 
ISiU« grofse Dunkelheit. Dafs Letztere zmn'Tlieil 
freywillig ins Land zur Bevölkerung Ijereingerulren, 
ihnen auch erflere nicht v.m den f luTien als Knechte 
nnteracben wurden, läfst fich wohl ziemlich ficher 
IttHt €Ktn "W. annehmen; dagegen aber auch nicht 
vwkennen, dafs wohl manciie Dcutfche ungcrufen 
kamen, daEs der gcgenfeitige,Ua£s erft Gullifionen, 
ifaon Verdringungen und Unterdrückungen erzeugte, 
wohey den Ankümndingen die gröfsere Zahl und 
Gewandheit das Uebergewicht gab. • So entftaiid 
illmälig theils Abfonderung theiw UnterdrOcknn:^. 
Merkwürdig ift in diefer Hinficht die Urkunde von 
]Ü56(bey Dreyer 258), wodurch die Sklaven vom 
ßdmiich des Ackers ausdrilcklich ausgefchlofTen 
und nur auf Weide und Holz befchränkt werden; 
aber wie, wenn fie nun jenen doch zum Unterhalt 
nicht entbehren konnten! So nmilstCii fie ihn fich 
doch wohl auch auf härtere Bedingungen zu verfchaf- 
fen (befaen. Und Ib mochte es denn unter ihnen , wie 
unter ilen fächlirchen Eingewanderten, fchon frflhe 
mehrere Leibeigene geben ^ nui^ picht die Sache all- 
gemeln {ejn. S^ätefliin ttahrfi diefe frtyflch fmme^ 
mehr nbernand , befonders im I4ten und iften Jahrb., 
wo in Pommern es mit der bflrgeriifhen Verfaffuag 
nnd He-ierung eben fo, wie faft Obenll, Ihnid. Ei« 
ewiges Kaub - und Fehdewefen! Dazu gab nicht feiten 
der Schutz, den die Städte entlaufenen Leibeigenen 
verliehen , und die verweigerte HerauSjpibe äerlelben 
AalaCi (S. 134. 129.). Man fieht h ieran , wie fchuu 
dualt der Adel jea& Menfchen als ieiu Eigeuthum 
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anfah, und welchen Werth er darauf fetzte. War. 
nun gleich die Lage derfelben auch . Im ifiten Jahrh. 

in f'jweit noch leidlicher, daTs fie fheils auf Kauf- 
und Erbrecht wohnten, theils auf Pacht- und iNala- 
nd- AbgabenTafsen; fo gab es doch attch der Frohn- 
dienlte- und Abgaben fo viele, dafs die Bauern faft ■ 
darunter erlagen , und wenn man dazu die geltäud- 
lich nicht glimpfliche Bcytreibung derfelben nimmt 
(S. 131 — 133-): fo dürfte der damalige Zuftantl der- 
leiben dem gegenwärtigen kaum vorzuziehen, und 
das Judicium partum inter rufBeot (S. 136t) wohl nur «im 
gpringBr Eriatz dafilr fcyn. 

(Der Bc/chtu/t folgt.) 

^ MnBJgüllNQSSCSRlFTE«, 

Makburo, in der neuen akail. Buchdr. : Predigten 
von If'ühtlm Münfchrr, Confiftorialrathe, Doctot 
nnd Profefüir der Theologie zu Marburg. Zum 
Befteu der Evangflifch • Lutherifchm SAak 2a Mar- 
burg. 1803. 260 S. 8- (20 gr.) 

Der würdige Vf. diefer Predigten hatte nidit «d- * 

thig, ihre Erfcheinung durch die milde Abficht am 
entfchulffi^en , auf welche der Titel hinweift, dj fie 
fchon in hch felbft einen nicht gemeinen Werth ita^ 
hen , 'der ihnen fftni ein doppelte« Vefdienft fibhert; 
Zwar zweifeln wir kcineswege«; , dafs Hr. M- diefe 
Vorträge bey grufserpm Fleifse , namentlich von Sei- 
ten der fieretltfamlreit, cu einer höheren VoUendung 
hätte erhe1»'i künnen ; alinr auch fchon inliliror t;e- 
eenwürtigen Geftalt verdienen fie, bey der Reinheit 
inrer Ideen und bey der fchmucklofen E in fa lt ihres 
Ausdrucks, nicht blofs bemerkt, fondem iwich jwir 
lefen und benutzt zu werden. Wir belegen unfcr Ur- 
theil durch den Inhalt felbft: L f'onaen Geßiviungm 
des Ckri/Im bey dm Enit des a«krkmderts (eebaUcn 
am 38. Üeceinb. 1*»). DerVr. fprioht entfcheitlend, 
nitht füwüh! für die Perfectibiliiät des Menfrhenj;e- 
fchlechtes, an welcher kein Vernünltigcr zweitVIt, 
als fllr feine wirWiche Vervollkommnung felbft. Was 
er als grümllicher Gefchichtforfcher l)ey diefer ho- 
miletitclien Liccnz gedacht haben mag!' II. Von der 
Freude am Rechtthun. Der Hauptgedanke ift: »alle 
andere (Siirserel Freuden geniefsen wir als finnliche, 
dieFreuden der Tuaend gen'cfsen wir als vernünftige 
(lefohOpfe." Ja wohl ift'dio Pflicht kein leerer Name, 
was auch tlie ftrengen Puriften f«r ihren Lieblings- 
fatz fagen mögen ; man unterfcheide nur den Grund 
dtt- Tugmd von ihrer Folge. III. yon dtr SelbßMterr. 
fifumg' Ungemein, zwecknidrsig, obfcbon nicht ur- 
Tchöpfend, wie daS* aneh^be^ dmn grofsen Reich- 
thume des Thema's vorauszufehcn Avar. IV. f^» 
der Hiwicktunff Johannis des Tiu/ers. Kine Homilie, 
die als Anwendung eines weiklSuhgen Textes (.Marc 6, 
17 — 29.) nicht unbL'obachtet bleiben wird, aber im 
Cranzen wenig Auszeiciitiemles hat. V. Text KiiIk'C 
5, 16 f^on der Brttrthri/ttni> und dem Gtbrantcke der gegm- 
wäfügeuJZeit. l) Unterfuchun>i', ob man ^lie gegen- 
wirtige Zeit böfe nennen katm? a) Anweiiung, wia 
" • fie 
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fie der Cbrift mife beoatsen fdl? Die Homiletik 

ni'ifs die Partition und die kurze Ausf ilirun^r des 
auc f vteu HUeih in Aiifj)riich nehmen; aber die Ideen 
felim fikid rein und beyfallswerth. Dafteibe Urtheil 

äi!» ,n:rh von der VI. Predigt, von den Klaffen über ün- 
itikbarktU ■, wo i) gezeigt wird, daß dtefe Klagen oft 
iwfjamAt ungegrundtt jeyejt ; 2) daß ße felhfl cäsdann, 
wenn fie f^anauut fvtd^ wis ktin Reckt gibtHt Aiidernjfii/ire 
Dietf^r und mfire uiUerßÜtzuHg zu entzuhtn. Nach dem, 
was" der Hauptfutz verfpriclit, fagt der crfte Th' il 
2u wenig und der zweyte zu viel. vlL f^on dem Siegt 
überBeleldißanßeth' VlIL Text Jer«n. 17,9. TViote «M 
f'^erzas^beit , zxcey Hauptfehler des menfchJUhen Herzens, 
i) Erörterung derfelben; 2) Heilmittel der chriflli- 
cnen Ueligion gegen diefe rehler. Abgefehen von 
drr Bemerllung, dafe der Glaub", an die \Vürde des 
Mcnl'chcn, au die V^orfehiuig und Unfterblicbkcit, 
der als Heilmittel in\ zweytcn .Theile voreefchlageu 
wird, von dem Hauptgedanken ZU weit abliegti: fo 
fehlt dorh auch diefem Thema Avieder die nöthigc 
Einheit. Dagegen war der fchnetle Uebergang des mmfcii- 
iicktn Henmuvom Tntgtzur ytrzag^heit ein ungemein 
intereffanter HatiptfirlB, wdcher zuerft pfycfioJogifch, 
dann mora'ifch vortrefflich ausgeführt werden konnte. 
L in;! ei' h beffer ift die Anlage der IX. Predigt von 
der gctncinnÜtzißtn IVirkfarnksit nach dem MufUr ^efm 
dagegen die X. von der Kluß!:eit der Laflcrhaften , und 
noch mehr die XI. von der ßemühuugt Kindern dhiütch 
zu werdettt' auf, die vorige Bemerkung zurOcMührt. 
Eijie fchöuc Cafualpredigt bey der Erhebung desLan- 
desfiirften zur Kurwrürde (geh. am 15. May 1803) 
fchliefst ndt der Anweifunt;: If'ie dtr ihnß äußtn 
Vorzügi ttnd yörtbaltt dU ftinem rattriatuU taiä dtßt» 

Bert.tn, b. Maurer: Die köchßt An^g/niktU des 
Metifchen, mit ihren feften Gründen m leiner Na- 
tur, ohne alle äufsere Stützen. Ein Erbauungs- 
buch für die sebüdeten Stände. Von äoh. änA 
Sdtmidt, Prediger zn Cruflbw in der UcKemum. 
I80ft. XXv.3iaS. gr.8. (x6gr.) 

Der achtungswflrdige Vf. verweift den Menfchen 
anficbÜBlbft, um durch Seibftbeobachtung eine na- 
tflrJifdM Thätigkeit zur finnlichen OIOdKfelid&eit« 
aber audi tin unfaedingtea Sittengefatz und eine freye. 
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Tbitigkeit zur Uebefeinftimmnng mit demfidben in 

ficli zu fiifden. Er entwickelt dem Menfchen, wie der 
Glaube «fich in ihm begrandet, dafs der Geift, der 
diefes Gefetz ihm vorhält (das wahre Sflbft desMea- 
fchen), unvcrgänglicli fey, und eine feiner Würdig- 
keit angcmcfleae Glückfeligkeit zu erwarten habe; 
daCs ein Wefen exiftire» welches nicht nur die erfte 
Urüache dec SüiUu fey, and den letzten Cnind voe 
dem Dafeyn des mcnfchlichen Geiftes und von der 
GelVty.i;(:b'inj5 deffelboii enthalte, fouLlera welches 
auch allvolii^ommen fey und die erwartete Harmonie 
der Glflckfeligkelt und Wonfigkeit bewirke: defs 
alfo die Verelining diefes Wcren"; durch den Gehor- 
pun gegen das Siltengefetz die höchlte Angelegenheit 
ilea Menfclien feV' 

Nach dem Urtheile des Ree. ift diefe Art, die 
Kantifchrn Principicn der praktiichen Vernunft darza- 
ftellcn, diejenige, bev welcher ihre f-cftickeit aa 
klärften einteu^tet. l3a£s der Vf. vpn den AtMÜßm 
Principien derErkenntnifle abweicht, kann dem Ke» 
ner nicht entgehen. Ree fümmt ia der Abweichttn| 
von diefen Principien bey der Anerkennung jener 
mit dem Vf. Oberem. Um fo mehr mub e» Donci^ 
ken, dafs der Vf. S. i'^4. von diefco etwas annimmt, 
was uiclit ilnteu gernals ausgedrückt ift, zu feinen 
fibrigen Begriffen nicht pafst, uod mit S. aoj. in dfe- 
rectem Widerfpruch fteht. Dort (S. 174-) fagt er: 
„Wir Menfchen, als Sinnen wefen, unterfcueiden in 
»der Zeit Vergangenes , Gegenwärtiges und Zukünf« 
ntiges, weil uns die Dinge, die in die Sinne fallen^ 
^nach und nach , d. i. in der Zeit erfcheinen. — — 

„Aber die Zeit ift an fleh nichts getheiltes, 

^fondern ein zufammeoliäuecndes Ganzem» ~ aiic 
»eine ewige Gegenwart.** Hier (S. 903.) redet er ▼üb 
den fucceuiven Veränderungen im .Menfchen, und 
lagt ausdrücklich: »Das Sdbftbewufstfeyn bey Ge« 
»ichüpfen mufs, wie ihr ganzes Dafeya, irgend da» 
„mal anfangm. " 

Warum der Abfchnitt III. 1. c. überfcbrieben ift: 
„Letzter Zweck rechtfchaffcner ThStigkeit, wahrt 
(ßliickfeligkeit zu befth'dern" (wogegen aus dem Buche 
felbft fo viel ßch einwenden lielse), wiffen wir nicht; 
der Ausführung zufolge foUte er die' Ueberfchrift lia- 
ben: »Letzter Zweck — ' — , irürdigkeit und Glück- 
fiUgMt kl äk mSgliJiJle Uebminflimmang /m 
(t S. 149.) 
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Aii7VTYGKtAmTRStT. Hmtbtrßmdi, KOfaCn fl h Oto l t ' 

vii'r ■ Tajct für Badende, von Jokam Vrieieltm Mr«mm. Me- 
.liLiiialrdth Hl Halberftadt. IgOj. 1 Rogen. (3pr.)— Ob- 
eleicliRec , lurdi-Jim »etna cht durch mehBCr« ShnlicheNoth • 
und HiiUsuteln, dieff mit einigem Vornztheile zur Hand 
nahm : fo mnfs er dm Ii nach dtm Lftfen derfelben dem Vf. 
die Ofr^clni^kcit widprlalimi l.iffeii , daf» die Idee , popu- 
läre Vorfcbrütea für fi«deade in einer Gedäclitnilii • Tafel £«• 



fkauBenzafafTen . BeyfaU verdient, und dafs feine Vorfcbrif- 
ten, im Ganzen gut und zweckm ifsig , ddi Wichüpfte für den 
Laven enthalten und mnulies rncliick verhüten kiinnrru Hie 
und da hStte der Vf. etwrai .insiutirlicher fcyn krinnen, \\. 
wo er i'-ic;t. wie ein kalte* Bad aitch fch.-»den kann. Am »imx- 
gen Stellen hitif er lieh etvras beflimmter ausdrücken foUcn» 
K. m d<-r /.\re\ien Columne Z. 4. , wo et hcifit : lvin4v« 
die n^cii der gewdlinUclieo Art (?) «nogfi».iad« o. L v* 
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Don%§tstag9t dtm la May Z804, 



-BsKunr» in d. Realfcliulbuchh. : Ftrfudt eintr Ge- 
ßiikkU ätr Leibeigenfchaft in Pommern uadJüigni n. f. 
von Emfl Moriz Jimdt u. f. w. 

(^BcjihiuJ'i der in Num. 140. eh gebrochenen Recmßon.) 

Mit vieler Wahrfcheinlicbkeit kann man die Epo- 
die, mit der ßdi der grßCsere Druck dw 
Bauern anhebt, wohl fchon feie ciem I4ten und isten 
Jahrb., feine VUlenduag aber vom löten datiren 
(S. 144. 166. an.), wo flach einem gleictecitina 
ochriftfteller (Kanzwc) das Bauernlegen mit cfem 
liejinÜcheu Ausftot^en der Reicheu leinen Anfang 
geoonunen zn haben fcheint. Die damals entftande- 
ncn gröfserea BedarfnifTe, wie der FQi ften, fo des 
Adels , erforderten neue HülTäquelleu , und diefe 
mochte man in ftärkerer Auftrejigtmg der Bauern 
zum Tbeil zu finden glauben. Doch hatten feibft 
nach Kcmzow fchon in der erften Hälfte des l6ten 
Jahrh. nur Etzlidu ihr Erbe an den Hufen, darauf ße 
w>lmtn%; mit äm mdtm ebtr ißs nicht fo, mä müjfm i«r 
Htrrfchaft fo vMi Tctgt ^Btnen, als fit IMm ux^tit. Dm' 
ntuh feind fie nicht Vifl andiri: ah Iclbrliim; dam die Herr- 
fmafi vtrjaget fit^ «tm Ju uftä, imä kokt Jit uneder eUs 
ikrt eignm Lmte, So Tremd vrar alfo in Pommern 
fchon damals die jetzige Leibeigenfchaft nicht melir; 
xiur in Rügen fcheint lie noch unbekannter gewefen 
au fevn (6. £48. u. 150 ff.). Eines ünterfchied gab 
RS fetloch , nach des Landvogts v. Normam Rflgifchem 
Handgebrauch, auch hier unter ihnen, und feibft 
Kauf > niid Erbbriefe fieberten vor der Räumung des 
Hofes nicht immer; auch war der Verkauf Ichon 
mannichfach befchränkt, und die mit dem Ausgange 
des l6ten Jahrh. anfangeiuicn öffentlichen Veriiana- 
ludgea -hieraber, vollends die Bauerurdnung von 
f $16 , fprechen fo beftimmt Uber die Ldbetgenlcbaft^ 
als fey es mit JerWben fcliDii lan^c nicht melir zwei- 
felhaft. — Die Refultate, die der Vf. iS. 165 £) 
«Dt dnti aUm sieht, find gröfstentheik richtig; mir 
möchte hey Kaufhöfen der Einrchuf<i, wenn man an- 
dTS Normam traueu daif , wo Iii blofs ein Recht an 
den Zimimik'a, fchwerlich an den Hufen feibft gege- 
ben haben, und il.if^ es der Krhiubnifs des Fürftoit 
zum Legen der Bauern bedurfte, Ufit fich ziemlich 
Seher verneinen, fo lange nur dadurch kein Abgang 
an Stpuem cntftand , nocn andere Contribuenten über 
Prägravation ficli befchwerten. (Beyläufig bemerkt 
Iv. c. , dafs die Einrichtung der Accifc'wohf fchun feit 
163a xa Stande kam , da& die noch beftehendc land- 
UgUeh« Einnohtung erfe im Laule dtr Zdt* ibce Töl- 
L, Z, iSa4' Zut^/lxt Sand» 



lige Ausbildung erhielt, obgleich im T4leD Jahrb. 

und früher Kittc^^rh:^^^ und Städte zu Landesverband- 
lungcn gezogen wurden — dafs die Orbär auch auf 
die Gerichtsbarkeit, als Recognition dafiHr, Beeng 
zu haben fcheint — und dafs S. 139. Z. 19. es ftatt am 
dem Lcmdta^sabfchiede wohl auf dem Landtage heifsen 
mufs). — Mit dem Ende des 30jäfarigen Kneges he^it 
fich die UUtt Fmode au , und geht bis zu Anfange des 
fetzig Jahrhunderts (S. i6g — 238.). Die Folgen 
von jenem, allgemeine Vf r wirrung und Unurdmüig, 
Verödung und Verarmung eanzer Dörfer» der Ab- 
gang der alten und der Eintritt neuer Befitzer, m^f»- 
ten natihlich auch wohl auf das Verhäitnifs der letz- 
teren zu den üruuilherru nicht zum ganftigftcn wir- 
ken, ohne dafs es deshalb neuer, abfichtlich ver- 
mehrter T'^nferdrnflvTiTiETpn bedurfte. Was Wunder, 
wenn Mevius und ßaidiajar^ die nicht von dem, wie 
es hätte lieyn können und vielleicht auch feyn follen, 
fondern nur von dem, was fie wirklich vorfanden, 
und als factifch richtig voraus fetzen konnten, berich- 
ten, Grundtätzc auffteilten, die zum Theil von Iclbft 
daraus AofTeo ! Irren konnten fie freylich ; ficher aber 
reden lie liieht abfiehlfieli nnd znr Erreichung iiner- 
]:iii!itLr Zv.pcl noch aus Vorliebe für den Adel, 
wider belleres VViifen unwahr. Am wenigften ver- 
dient letzterer die auf ihn gehäuften Vorwflrfe (S. 1 73. 
T73.), die, nenn man fie auch nur als Ausbnlche ei- 
ner lautbwiiiigen Laune und Naivität anfielitt doch 
um fo weniger dem unparteyifclien Schriflfteller' ge- 
ziemen, ak fie TeHift in der Sprache des ct^rrt-nfn 
Lebens nuch nichl einmal üblich find. — \\'ie druic- 
kend nach dem 3ojähri£en Kriege der Meidclienman- 
gel in Pommern sefahit worden , beweifen mehrere 
unter der fchwecUfcfaen Regierung erlaffene Verord- 
nung^^ii- In allen geht man von der Idee aus, dem 
Detiel durch ftreugere Aufficbt Aber die Leibeigenen 
undVerhiodening ihres Entlaufen« abzubdfeu (S. 176 
ff), und wenn nun auch die Ünznlnnglichkeit dieles 
Mitt' Is länuft cinfali: fo fcheint die Krgreifunf z weck- 
nialsi gerer Mittel doch mit HindemilTen ZuTammen- 
zuftofsen, die aus der Sache feibft entfpringen, und 
daher fchwer zu hdien find. An Vurfcldäcen auf- 
geklärter Patrioten , und feibft der fchu'edifchen Re- 
gierung, 7ur Aufhebung der lieibeigcnfchaft und i-^ef- 
lern Einrichtung der Ruuern hat es von je her ui<:;ht 
gefeldt (S. i8o.h doch hatten fie noch nicht den gön- 
ftigeu Zeitpunkt eetro£fen. Wie nahe oder ferse 
diefer fey, läfst fich «war niciit beftimmen, dodi 
fcheinen die Verfälle der lot-lm 40 Jaluc feil dem 
fiebeniährigen Kriege näher aijf Abäuderune irgend 
einer Art otasuSolucea» BetOUierang* Soiifmhrt 
Sc ^ und 
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untl Ackerbau haben fdLtiem durch manche äufsere ilerxi auch unJanuft noch Anhänglichkeit an denfel- 
.ZvfäUigkeitea nierkJich gewonnen , und die Güter» 1mii bewies. In Alecklenburg gefchieht bekanntlich 
"befüT.er haben letzteren durch häufiges Bauernlegen nur das Niederleeon ganzer Dörfer njulBauerföhaften 
ni ch lipher zu treiben gefucht. Nach einigen treff- nicht ohne Genenniigiing des La»r*esherrn auf gut- 
lichen und whren Bemerkungen Ober den Werth der achtlichen Bericht de; LMjgeren Ausfeh ufTes fErblan- 
Lebensverfeinerung ^S. 19a) Kommt der Vf. auf dea desveEsl. 1 3^ 336.) i in Holftein Itiogeeen hat tnoo 

5 cgcnwärtigen ZtirUuid der Leibeigenen , nicht fovvoM die träKetten Foitfchritte g^iacht» aaa in Biycra 

er königlichen und ftädtirrhen , die meirt auf Papht arbeitet man nft befondorSr Rafehhdlt tlltf (^«iclieA 

eeCetzt ünd> oder werden füllen, als der den übrigea Zweck. . « 
Utitsllefittehi gehdrigen. Die hier angefahrten Dienib> 

V "rhälfiiirfe und daraus- cnlftehenden verfchjcdenen Zuletzt äufsert der Vf. unter dem Tit« ! von 

Eiuthcilungen und Benennungen find freylich auch aus rismen% i^ü iX noch einige Ideen und Vorfch/äge 

andern Schriften belcannt; der Vf. bringt jedoch au- Ober Aufhebung der Leibcigenfchaft und die Einftel- 

fserdem manche minder bekannte und bratirhbare lung des Bauernlegens , die je locli ihre völlige Koife 

Parttcularitäten fS. 195 f.) bey; [er fcheint aber zu nocti nicht erreicht zu haben Icheinen; wenigfleus 

irren, wenn er aen Vollb.iner gerade auf 32 Morgen dürfte die Richtigkeit mapcher ala ausgemacht hif- 

befchränkt: diefer kann nach Ümftänden auch mehr geftellten Bchaüptnnqpn noch problematifch ^^T^ 

■haben. Was aber vom Nebenuiodus gefagi wird Dahingehört, weiiigltens wenn man andere ftatim- 

(S. 199. 199.), gehört wohl nicht hieher, 3 uncTkommt fche Schriften zu Käthe zieht, das richtige VerhiJr- 

dann mitteilt Vereleiclimig dfir verfchiedenen Notizen nifs des Militärs zur OröCse de» Landes : die ^Fihic- 

anf niancherley Kefultate in Anfehung der Untaug- keit deflelben, die doppelte Menfehenzahl zu «rnln- 

lichl^eit des Bauerndicnftes , der Bcvijll<erung und ren , fo wie die ßefugnifs des Regenten zur eig.en- 

des MiCsverbältniiles derfelben in ilü^en, der Folgen machtigen Aufhebung der Leibeigen fchaft. Läfst 

einer härteren oder milderen Behandlung der Leib' fieh gleich das Uebergewicht nicht verkennen, das 

eign-.'n , der Vortheile des Unterhalts der Allen und der vf. hev Abwägung der Grihide filr und ^vider 

Kranken u. f. w. Es gewährt nicht geringe Freude, jene Aufhebung eriteren zu verfcliaffen gewufst hat, 

wenn man (ieht, wie der yf. dasjenige öute, was indem er das ganie Inftitut unter den beiden Haupt- 

auch in diefer Hinficht feit Ja!) ren gefchelieu ift, init gefirht^punkten der Wohlthatigkeit und des Rechts 

Vergnügen erwähnt, den Scimtz, den die Gerichte betraclitel; io faul doch befonders in letzter Hioficbt 

den Unterdrückten und Gemifshandelten mit Unpar- die vorgefchlaeenen Mittel fo heroifch, da&.aiiS der 

tcylichkeit gewähren , nicht verhehlt, und dasjenige, Hebung des Uebels felbft ein noch gröfseres Uehel 

worin fich der hauptl^chlichftc Druck der Leibeige- hervori^ehen möchte. Das Gute, falls es gedeihen 

neu äufsert , tlas Bauerniegen, Loskaufund Verhey- und ilaucni füll, lafst fich niclit erzwingen, fondern 

rathungen einer befferen Gefetzgehung zur Abftel- will langfam reifen. Faft das nämliche wird denn 

Iting und Erleiehtemnj^ Oberiäfst, [viellefcht mOch- auch von den Omhden ftr und wider das Btaem- 

ten frc-vwiliige Vereinbarungen und Vergleiche hier- legen (S. 255.) gelten, und wenn der genaueren Prfi- 

•in noch metir wirken» Bis dahin wird aber auch fun^ derfeiben die verdiente Aufmerkiamkeit von dea 

fcbon die ftrenge Handhabung der vorhandenen a!- Weiferen des Landes niebt verfagt w|rd : fo wird ei 

ten Oefetze das üebel erträglicher und weniger fühl- an Mitteln zur Vereinigung tics Staats- und Prival- 

bar machen (S. 214.}]. Inzwitchen fehlt es auch fchon lutcrefre nicht fehlen, welches letztere doch auch 

jetzt hin und wieder nicht an befTcreh Einrichtungen, der Vf. nicht ganz unbeachtet wiflen will. MfidHCB 

Seit 17~R ÜT rfrt^ HaiTTnfcrri'n in den k5nigl. Dumä- ?,r.r}\ F ine Vorlcli!iiL-f mm Theil nicht immer msv 

nen unn riaij^t, und ilje üauern find nach einem ge- fulubar, befonders ein unbedingter und allgemeiner 

wiffen Anfchlage oder Licitation auf Pacht geßt^t. Befehl zur plötzlichen Freygebung, .fo wie ein glei- 

Diefem Beyfpiel find die Communen gefolgt, einige dies Verbot de» Bauernlegens» nicht ohne Gkrahr 

•'wenige Privat-GüterbeCtzer ünd noch weiter gegan- und Verletrung der- Gerechtigkeit mögfich feyn; 

gen, und haben die Bauernhufen aus der Comnuniion möchten fie zum Theil nicht einmal ausreirlien und 

!;efetzt, und jedem das feinige bey einander gelegt dem Uebel vollkommen wehren; fo wie denn der 

S. at8f.)f Ein Beyfpiel ftfiendJjdiörFreylafriuig hat Vorfchlag* wegen der Einliegerwohnangen (S. 257 ) 

(eine Nachahmung gefunden. die Sache am Kndr- wohl gar wieder auf den alten 

' . j • • Fleck fahren könnte: fo lifst lieh doch die edle Ab- 

Nach einigen gegründeten nind fehr tr^ffienden Üclit des Vfs. unter keiner Oeftait verkennen, und 

Brtmerkunpen Ober ctjc Anftaltcn zum Volk<rnnter- dpr ihm dafilr gebührende Dank nicht verfagen , der 

rieht, die Lage der Prediger, dcu Cliarakter und die ihm bey einer weiteren Bearbeitung und wieilerhoi- 

I^uftbarkeilen des Landvolks, betrachtet der Vf. ten Revifion des gcyenwärti^en Werks wahrfchein- 

' S. 228 t d 'it Zuft tiul ilf-r 1 eibcit^upu in den benach- lieh noch mehr zu Theil werden winl Auf diefeu 

'harten i'ruvinzcn, dem preulsilchcn Pommern, Meck- Ifall empfiehlt Ree. noch feiner eieraen Sichtung niaa- 

'lenbarg und Holftein. Merkwürdig bleibt es dodh» che nicht ganz würdige AusdrttdKej als Ntedcrtrara- 

dafs in erfterem der Bauer nicht nur vor 40 Jahren peln, Prellerey, dumme Lüge u. dgl. m.; die&dier 

fich mit leinefat alten Zaftaude zufrieden er klär le, fon- zur Zierde des Ganzen nichts bejtragen. 
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VERfaiSCHtK SCHRIFTEN. 

Eamburg, b. Hoffmann: Caleäon'ia. Vun der 
Verfafferin der Sommerftunden. In drey Tnei- 
len. £f/?rr Th. 1802. X!l u. 254 S. 8- Ztüfyttr 
Tb. 26y Ü. DrUttr llu 275 S. (2 Rtliir. 16 gr.) 

Madam ffttrmt, bekannter unter ctem Namen der 

Frau v<;ti Bfrttpfch, fcheint mit FleiCs diefen unbe- 
ftimiuten Titel gewählt zu haben, um Geh im vol- 
lerem Maafse das Recht vorzubehalten, ihren Le- 
fern m geben, -was fie filr gut faiu!. Caletlonia deu- 
tet auf ctivas Dichtenfche.'i hin , wenigflL-ns nicht auf 
fo etwas Gemeines, als die heutige Benenmmi; irgend 
eines Landes. Schottland ( xuir. Beften dt-r Ungc- 
iehrten fey CS i\berfct/.t) hätte fchon einen beflimm- 
'tern Begriff gegeben , und das grolse Publicum wür- 
de vielleicht Nat^richten und Bemerkungen über die- 
fes Land, oder gar eine geogranhilch - hiftorifch-fhi- 
tiftifche Hcrchreibung erwartet nahen. Diefs Letztere 
konnte nun wohl frcylicb denienieen nicht einfallen^ 
die etwas von den frühem Senrlmn der VerfafTerin 
kennen; aber erwarten möchten de vielleicht, dafs 
. man ihnen wenigfrons eine Anficht der Dinge und 
Menfcfaen geben würde, die der Vfn. in Schottland 
vorkamen. Auch findet ßch hin und wieder fo etwas: 
aber foiche Stellen machen nur ' den kieinften Theil 
des Werltes aus. Eigentlich lebt die Vfn. wenig in 
der GL'genivart ; ihr Streben ift nach (fem Unendli- 
chen und Uiiermetslichen • ihr Her^ ift ein Abilriick 
von Bildern reiner Schönheit, angefüllt mit Idealen; 
' Aberall fchwebt fie in den höhern Regionen der Dicht» 
knnft nnd einer erhabenen Aefthetik. Mit dem 
HafTe des Gemeinen und mit dem feinften Gefühle 
für reine Schönheit und vollkommene Formen hält 
fie fidi wenig bey dem auf ,^ was gewiÄnliche Men- 
fchen interemrt; und fo ift e Galedonia eineSanim- 
\uAg von Dichtungen und äithetilchen Rfaapfodieen 
* eeworden> zu denen ihr einige Auftritte in Schott- 
lahd blüfs die Veranlaffung gaben. Für gleich liohe 
CeiÜer, für Herzen, die das ihrige verftehen, mufs 
dle^s Werk einen unendlichen \Verth haben ; aber 
^ctnoinrn Menrchenkindcrn , die leiiicr den gröfsten 
Iheii, auch des cebiideleu PubiicuinSj .utsmacheu, 
möchte wohl vsCMS zu romantifch» flbuerfpannt und 
myftifch fcheinen. — Doch genug im AUgeineioen; 
es ift Zeit, den Lefern etwas mehr im Detail von 
diefem Werke zw fageo. — Mad. Harmes geht von 
^£dioburg nach Glasgow, aof welchem Weg« fie we- 
nig findet, das ihrer' Bemei^ung werth irt Selbft 
in der gr^ n, fchüm u un [ jn manchen guten An- 
Üjdten reichen Stadt lieht üe wenig nielu- als das Ge- 
tflinmel nnd Streben einer reichen und handelnden 
Welt. Sie eilt alfo über den Loch Lomortd, den 
Loch Loung, Glencroy und den Loch F\aenach lo- 
verary; von hier Ciber Dalmally nach Obau, einem 
kleinem Orte mit einem Hafen, wo fie ihren Si!? 
auffchlägt. Von hieraus ift deiLgdi^e trfie Baaiii des 
Werks gefchrieben. Sie war nämlich bis hierher 
mit den'^iii Deutfchland fehr wohl bekannten Um. 
^amts- Maadtmaid geliommen, der von hieraus eine 
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Reife nach Long Island , feinua Valerlamle, inachte. 
Was die Vfn. unterdeffen zu Obau fchreibt, lind, 
wie fchon gefagt, nicht fowuhl Bemerkungen über 
Menfehcn und Uci;cnftände, als Gefühle, Diclititn- 
een unil Ausflüge, wozu diele Menfcken und Ge^eii- 
Itände ilir Anlaiis gaben. Viele Seiten find mit eiueta 
fehlgefrhlaf^eit Verrucfae, die'Itifel StafEa za berei- 
fen, un»! mit Rliapfodien über OITian angefiillt. 

iüve^iir Band. lir. Macd, kommt endlich zurück» 
iind'nun bereifen beide'gemdnfcliaftlicli den Lo(^ Gli« 
ve und befehen alte Hprcr^rinium , eine Stadt, die 
eiuft mit vielen Menlchen unterging. Sic wandern 
dann weiter au der Bay Linke liinauf in den Loch 
Leven nnd kommen in das Thal Glencoe. Hiermit 
endiget der zweyte Band. Ein grofser "pheil beider 
Bande ift mit der Vergangenheit und hauptfachlich 
ii)it Offian gefüllt, aus wdchem fie mehrere Stellen 
nach Macpherfon fehr glOcklich überfetzt. Die Au- 
thenticitiit feiner Gedichte beweift (»e aus innerer 
Evidenz, oder aus dem Innern Sinne, macht aber 
dodi einmal eine Bemerkung, die freylich gemein, 
aber fehr richtig fr Man hatte ihr erzählt, ein Fi- 
fenfchmidt zu Glen Ordiay habe eine merUwnrdice 
Handfchriffc in HSmien, die viele Alt-Krfirche Ge- 
dichte, der Sage nach OfGanifche, eiuhielt, welche 
feine Vorältcrn gcfammelt hätten. Bey der Gelegen- 
heit fagt fie (B. \. 124.): „Es wäre mir lieb g<>'"efcn, 
„wenn 'Zeit und Umftändc Hn. Macdamald trlnuht hät- 
»ten , mich durctv den Au^enfchcin von der Angabe 
«diefer Wahrheit (von der Wahrheit dieferAnga.be? ) 
«zu aberz^ngen, denn nur folcht Beweifr entfchciden, 
»nnd mit der blofsefi Erzählung, dafs fo etwa;? vor- 
„handen fcv, ift nichts gethan. Aber wie es xi'C^'h'y 
„de^ fümand mit fischen Manitfcripttn , als kritifch unter- 
mjucht tmd ais am ihtiffm , ofentticH auftritt, nm dm 
nStreit ein Ende zu machen , Kann ich nicht begrei- 
„fen." — Um diefes nicht zu thun, mögen fieyiicli 
wohl mancherley und triftige Urfachen da feyn. — 
Am Ende des zweyten Bds.%idet man umftämUichft 
Nachrichten von äoä. Bums. 

Auch der dritte Band enthält nur lehr wenig von 
einer wirklichen Reife. Die Vfn. geht aus dem Tliale 
Glencoe über Tyndrum nach Kifiin am Luch Tay, 
von da Ober Dunkeid und Perth auf einen Landfit/, 
wo fie fich einiee Zeit aufhält und dann auf ilirer 
Rflekreife nach £dinburg über Stirlinp:, wo' diefer 
Theil fi Ii en (et. Am F.nde deffelhen lieft man de 
Nachricht, dafs fie auf-Oftern 1804 noch einen vier- 
ten Band liefSnii wird, der ihre Bemerkungen , odelr 
Phantafiecn, oder Empfindungen über Kilintnir^:-; ent- 
halten füll. — iiier noch einige Bemerkungen über 
den dritten Band. Prinz Edward (S. 75.) war nicht 
der Sohn des Königs Jacob IL, fondern fein Kn- 
kel. — Die S. 9S. befchriebenen Erfcheinungen am 
Loch Tay trugen fich wohl in den Jahren 17^3 und 
1794 zu; das erfte Mal, als Cabbrien ilurch das gro- 
-fseErdbebtii zerftört wurde, und das zweyte .Sl;<l, 
als die Stadt Torre del Greco unterging. — Hart 
ift es, wenn S. 167. den Britten die Geiftesfreyheit ab- 
gefprochen wird, da .Madam Hawwm von dem gan> 
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zen Reiche nur Schottland, tiAcT von diefem nur ei- 

TU'ii fclir kleinen Tlieil gffelien hat. Se]l)ft jenes Be- 
liagliche (comfoi'tabU) , welches man in Englanil fo 
allgemein findet« fpricht Tie den Britten ab, und fajgt; 
^O!) die Britten ganz beftimmt und logifch wiflen, 
was üe darunter verliehen , inuchte ich bezweifeln." 
Meint cUe'Vfil. Schottland, fu liatte es gefaxt wenlen 
follen; denn zwifchen dieiVm Lande und Kiiglandift 
ein. ungeheurer Unterfchied in Dcnkungsart, Sitten 
Unü hauptfächlich dein, was man lonifortahie nennt. 
Ueberbaupt eeräth der Lefer durch die ichwanken- 
den AusdracKe von Britten und Brittannien fehr oft 
in Zweifel, weil man nicht gewohnt ift, unter ;tJcm 
letztem bioCs Schottland zu verftehenj und gleich- 
wohl hat. die Vfn. nur diefes gefehen. Auffallend 
war Ree. folgende Acufserung S. 17;?.: „Ich kann 
aus der Lebensart in diefem Haufe ( w«) üe üch Jse- 
tanitj ziemlich auf das fchlieljscn, was allgemein iJh 
Lande iiblic !u ift. " Diefer unphilofophifcM Schhtfs 
niufs um fo nitlir befxemden, da die Vfh. kurz vor- 
her ganz l)eftimmte und logifche Begriffe über das 
Comfortable verlangt. Ueberdiefs fieht man aus der 
Befchreihung diefes Haufes und aus der ganzen Le- 
bensart der Familie, dafs fie mit einem fehr befchränk- 
ten Vermögen lebt; aber es giebt in Schottland auch 
reiche Leute und idde! 

Ree. hat fchdn anfangs ein "Wort über die Spra- 
che diefes Werkes und Ober die fehr fchönen Steilen 
gefaet, die in grofser Menge darin vorkommen. Fol- 
gendes diene 7.ur Probe v<m der Sc hreib.u t der Vfn. 
nnil zugleich zu einem Belege von dem, was von ei- 
ner cewifffen Tendenz tÜeles Werks gefagt wurden 
ift: (S. 8.) — jtlft die SedeoichtfOr und durch üchieibft 
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eine hohe KflnfHerin, die 'auf dem Spiegel, den Ihr 

die Sinnesorg.ine vorhalten, mit knufcnem Kunft- 
finne Geftahen auswählt, nachbildet und aufbewahrt 
im Heiligthum der Krinnernng, das fo UDzerftörbar 
feyn foll', wie fie felbft? Wehe uns, wenn es nicht 
fo jft ! Wohin flüchtete der Geift in den Tagen der 
ermatteten Selbftthätigkeit, der abnfannpften £m-| 
nfängüchkeit? Wo entflöhe er der Leere, der ünrdit^' 
«r/f, der Barbaretf des Uhtns und der Gefell fchafi y wenn 
er keine folche Gallerie des ewig wa.irnaft Schfineil 
fich einzufainmeln yermögte. " etc. Und S. 39« — — 
»und mein Oeift verlor nch in Ahndungen undTritt- 
me der verhfdltcn Zukunft. Ich bin nuch der Vor- 
ftellungen nicht deutlich bewuist» wenisftens nicht 
ihrer ganzen Folge , denen fich meine Seue flberliefs. 
Aber das weifs ich, dafs ^//w, was im getröhnliche': 
Gtfel'tfihaftsUben f 'Vergnügen heifit, dem mir matt und m«- 
fdtmackhoft vorkommen mufiy der folche ZiiftSade äm Oh 
miUhs ketmt. Ich glaube gewifs , folche unausgeil^ro- 
chene und unausmrechliaie Anfchauungen find das 
höchfte Mittel, cTas die verhüllte Meilterhand, die 
uns .erzieht, zu unfei-er AusbUduag^anwendet.- Nur 
dnem mSchtigen, gotigen Oeift Rann et gelingen, 
das raffehide, wirbenide Spiel der .iiifsern^Welt von 
uns zu entfernen, jeden üunlicben hiodruclc zu ver- 
eddn und uns mit GegenftSnden zu nmeeben die al- 
les , was ^eiftig und ewig in uMferar Natpr ift» hi 
reinften lunklang berühren." 

Zu bedauern ift, dafs diefes Werk mit fo unver- 
zeihlicher Nachlaffigkeit pedmckt ift, dafs /ich 
Sprach - und Drurkfeiiler aller Art finden, wovon 
am Ende des dritten Bandes nur bey weitOÜ dflC ^ff 
ringf te Tbaii angezeigt ift. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



IfATOftCFtCniCHTC. Lettre ü In rlaffe iet fcltncts pky 
Jtiiuea *t mathaitatiquet de t'iußiiut luin'onal de France für uno 
HUtvtlh eapiee de Tarjier par C. Fißher, Frof^rfeur et Bi< 
bliotbeetiM k Majenceetc. An XI. (1802.} 16 S. 4. mit 2 Kap* 
fcic — Dm GtU^lecht Lemur wira vom Profelfn Ot^£fi-o/, 
■m Mntmt der ]Sttny|;eIctiiebet cu Paris, lebr sweekmiCiic 
in /tfn/genmi nAnlieh iemur , inJri , lurt^ mmerMeußu bm 
Caiaga (retheilt. VomlgUch ift daa Gafcbledit nm er«imr fi tt 
Aitrcn den To fehr langen Taifus , die aoCMroidendieh'polaen 
Augen , durch den Sitz der Brtifte caaz unter dea Aehfaln, 
iliirch den rchiippiften und in einen Haarpinfel fich endigen* 
«li'n .Schwanz 'feiir prnau und iinterfcheidend charakteriiirt. 
Man kannt« vi>n dielem Oefclilcclite 7.\Tcy Oattiiiippii . t'tnH 
mit ftiimpfen SchHeidez,il)n»>n . wovon im OljTkiefer die mit- 
teilten felir kurz find, durch Pallas; die andrte mit fpit/.en 
.*^( hiipii!<-z'.hnpn , wovon di« mittlem in der Uljerkuuilade lehr 
liri' t :iJ k.imrtli luid, <!iinh Dauheriton. Hr. Prof. Fifchcr 

erhieU das Indiriduum , wjj er iiicr als eiae neue Qattung be- 



kannt m.iclit. am dem NacblalTe des Fr. -Fitligt der «J Abifti 
ReuteUhi»r {didelphii) in Brantwein eiifbevahrt bans B»W 
hier befonder« die orteolmi« und Myol^gie dielet anf Mada- 
gaskar einheimifchen TarMn mit grober. OenaiQ|^kait nitce- 
theilt. und etltere dardi d|e swejrtt Kopfertaf el . worauf der 
SehSd«! nkid dit« Ulidctt abfobildet iTc. erlSutert. Die ei(ie 
KapfnuM. uigt den pa(. 5 — 8 anaföbrUch befcl iriebenen 
Siifiara Habitna dieFar Oatninf; . die der Vf. folgendenprfult 
cliaraktenßrti Tarjier « maim brunes ; t\ (jiuttre dentt inciji- 
vet fupcrieuret aiguit; les exte'rieures trct courui . les intr-' 
me'diairtt tiit longuet , pcu depriim-cs et pourvuct d'une «r/v- 
laterale ; ti drui detttj tncijii rs in /V' teures , ircs /errc'es a la 
pointe. — Im zweyfn Itaiide f-nifr unturhißorifcheti Frag- 
mente wird Hr. F. noch einige Anmerkungen über diefe Oai- 
tnng die l«e. Mtm a im ifiur^fiM tm aemea vadMMte 

mtttheilfn. 

Die KHpfcL.r.io . vr^n JCeck VoitnflBidi 

lind treu und diaraktecutiicli. 
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mf b. Deleeo u. Porsgr6n: ßw/ Gußqf 
IdtpoUs Unladi Skrifter. Erfier igoo. 
XX Vm «. 338 Ü. Zwe^Ur BaaU. .I801. 42» S. 
' Drttt» Band. ivoa. 477 $• 

Die fchone Literatur der Schweden erhielt erft mit 
dem Zeitalrer Gu ftafs III. eine Bedeutung, die 
fie einer allgeincinerii Aufnicrkrjinkeit werth macht. 
Eioüine gfackliche h-richrhiungeo, die fich in fra- 
Iwrn Perioden- zeigten , liersen die fchnellen Fort» 
fchritte knimi aliin'leii, .Hi innientlich die Sprache 
und die Kedekünl'te unter dam Ücliuu und der Lei- 
ttmg des «nftertilicHeo K<Oni-s machten. Zwar man- 
clic iler vortrefflichen Schritrfteller , die feine Tai^e 
verherrlichten, find nicht mehr,» aber noch darf die 
fchwedifiilie Nation auf einen GtjÜfHhorgy einen Oxm- 
ß'rma, einen Rofenfle'm, einen Lehnberg^ nnd J«f Al- 
ien auf den Dichter ftolz feyn, mit deffen werken 
lieh die gegeilwärtige Anzeige befchäftigt. Die Siim- 
rvc tfes fchwedifchen Pubiicnin9 über iMi/Hitebs Werth 
und Verdienfte ift ungethdlt ond entfchieden ; fein. 
Vaterland hat ihm die erfte Stelle unter den Schrift- 
ftellem zugefprochen, die es für grufs und unfterb- 
lieh hält, um mehrerer ürfaeben willen mufs (»ch 
Ree. auf eine allgotneJne Cliarakteriftik der vor ihm 
Uegenden Schriften, die iu jeder Hinficht em an- 
hidtendes Stmlitim erfordern und verdienen, be- 
fchränken. NiHi rin-r in alle-i Bünden beobachtete* 
Einthcilung zerfalJea üe in zwnj iialften, die poeti- 
tAe und dRe profaifche. tu t 

Wir betrachten Tiiedt den dtditenjaun Aneil. 
Die VeranJaflung zu der Tragödie: OrffM, oder «r 
Saümdirufig dtr /Jfm (im erßen Bande^ hat der U\ch- 
ter aus Dallns Conjectur, dafe Oden (nach der Sage 
der Stifter des fchwedifchen Reich«) vor dem Pom- 
peins fochtet fev, genornmeii -, die ganze AusfÜh- 
nini? aber verdankt er feinem fchöpferifchcn Genie. 
Die Liebe, die der rflmHche Feldherr zu der Toch- 
ter ATmuns, eines der Afen, trägt, hat ihn nach 
Scy^en zurückgeführt. Thilda war fchon lange 
rnffdem Sohne Oden«. Yngue, verfprochen; fem 
Vdter hat \hn aber entfernt, um frrmdo LSnder und 
Sitten kennen zu lernen; diefe Entiernung fchreibt 
AGnundem Ehrgei?. 7.11, er glaubt, dafs der König 
feine Tochter <tps Throns nicht würdig hSh; auf 
das 5af?errte wider Üdeu erbittert, wlIF er «et» an 
Am rächen, und er verbindet fich mit dem Pnni pe- 
ius. Seibft rhUda , ihrer unvferäliderten Le iden Iciwif t 
für Yngue ungeachtet, bietet ZU diclM 



d e Hand. Oden erwartet feinen Sohn, der miep* 
kaniit und ohne fein VVilTen dem röinjfchen Heer gel- 
folgt il't, zurück; allein die lusgefandtcn Boten keh- 
ren wieder, oiiiu- ihn auP^etuiiilcn zw haben. Diefer 
Zufall beitätigt Afmuns Verdacht, dieScytfaen, dia 
einen Anführer verlangen , droheff mit einer Empö^ 
nuig. Pompi?ju5; erkennt n lMr!) in Inti Fremdh'ng, 
der ihm auf ieinem Zuge ausgezeichnete Üie^ifte efi* 
leiftet hatte, leinen verhaFtetett Nebenbuhler. Oiwn 
aberrafcht ße fechtend in feinern Lager, wohin fich 
jener, einer Unterredung mit Afniun wegen, diefer 
ans Sebnfucht nach dem V^aterlande begeben hatte: 
er vergönnt dem Pompejus, fich zu enifernen, weil 
er es für niedrig hält, lieh eines waffenlofen Feindes 
zu bemächtigen. — Die Scythen werden von den 
Römern Qborwundeoi ihr Feldherr befreyt zwar den 
gefeffelten Oden, aber ohne ihn durch dIefe iMilde 
mit fich zu verföhnen. Afmun, durch Yni^nie's Da- 
feyn von der Grundlofigkeit feines Verdachts über- 
zeugt, verfprieht dem beleidigten KAnir, fdne Toch- 
ter eher tödten, als mit dem überiiiQthigen Bezwin- 
•ger ihres Lamles verbinden zu wollen. Aber noch 
ift Yngue in feiner Gewalt, Thilda's Hand ift der • 
Preis, den er für feine Befre^'ung fordert: fie ift eut- 
fchlolfen, fich zu ergeben, fo tief fie auch dieUeber- 
Zeugung erfchQttert, als ein Opfer der Pflicht, aber 
mit der Verachtung des Geliebten, um deflenwiJleii 
fie fich dem Tode weiht , unterzugehn. Eine Unter- 
redung mit Y. äuilert üirtMi Eiitlchlufs, fie gelobt 
ihm, lieber mit eigner Hand Ihre Qualen zu endigen« 
aJs (ich, eine Beute fOr feinen Wiflarlädier, teinena 
Arm i>ntr< ir ea ZU lafTen. — Die Sttydien haben ua- 
terdeffeu einen abermaligen Verfucn gemacht, den 
Sohn ihres Heerfnhrers zu erretten , aber er miCs- 
gUi'-kt: man erblickt znm zweytcn Male ihren König 
iu KeQeln. Pompejus foll Jetzt über das Schickfid 
feiner Feinde den Ausfpruch thun; während er Thil- 
da's Vater auf/.ufuchen befiehlt, hat fie fich verzwpi 
felnd entfernt. Der römifche Feldherr bekrönt dits 
Siege, die fein tapfrer Arm gewonnen hat, mit einer 
That erhabenen fidelmutht; Herr über die ÜMierde 
und die Leidenfehaft toft er ahermal« Odens Bande, 
giebt ihm fein Reich zunlck und leiftet auf Tliil da 
Verzicht. Aber fchon hat fie ihren Schwur. erfüllt: 
Ihr Ifater bringt den ^plch , der mit ihrem Blut ge- 
färJ t ifr. Die tV-irhricht von den veränderten Ge- 
iinnungen des l'ompetus erfüllt ihn mitEntfetzen und 
Verzweiflung, er glaubt, (iafs ihn die Rache der 

Götter verfolge uud derfclbe Stahl verrinij:^^ ihn mit 
feiner Tochter; nur mit Muhe haken den troitJüieu 
Yiigue feilte Ireottd«- von einer i ^eidMa Uotemeh- 
Tt . »nung 

^ , Digitizixl by üüO^lc 
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mmig wider fieh UShh zurlklc. Öden vermae nicht 
länger an einem Orte zu verwdlen, der lo viole 
iMiraeke« gefehn hat ; „ich gehÄ^fagt er zu dem Kü- 
■KT, ei»l.am{ aufrafachen , wohin cfer NameKonui« 
fetner Feldhen-.n pnd der Volker, die fie bez^vungen 
liaben, noch, nicht geilrungen ift, wo das Seepter 
nicht entrifTen wini, um mit denTbränen eines Sohns 
und dem ülute eipes Freundm geyyafchen zurflckgie- 
geben zu werden; md wo icli dereinft unter mei- 
nem Todtenhngel die Rache eeniefsen kann, dafs 



In der zwfjftfHTngödie: Vir^ma (inf drälfmBd«) 

behaod^t Hr. L. einen Stoff, der fchon von den 
Dichtern mehrerer Nationen, ' abtf wohl von kei- 
nem mit fokhem Krfolge, als vea ihm, bearbeiJM 
worden ift. Er hat iiidoffen mir die allgemeinftcii 
Umltande aus der Gefciiichte entlehnt; wie er Tic be- 
nutzt und abgeändert hat , weifs Ree. nicht beffer» ab 
mit (bs Vfs. eignen Worten darzufteileo. (Anmer- 
kungen S. 107.) nUni die Begebenheit nicht unaus- 
ftehlich zu machen, mUfste die Liebe des Appius, 



von meinen Enkeln der Blitz des Kriegs in Latiiuns aller feiner Fehler ungeachtet, den Zufchauer doch 
Sdioob mrOekgefchleudert wird." — Olefs ift, fe!> interefüren ; fie mafMe wehr und feurig feyn. "Er 



nen Hauptzögen nach, der Inhah eines StOcks, das 
den Triumph der fchwedifcijen Bühne ausma-iil; die 
Sorgfalt, die der Vf. an die Vervollkommnung deffel- 
ben in diefer neuen Auflage (die erfte erfchieu 1790) 

Sewandt hat, fcheint zu verrathen, dafs auch er 
emfelben mit befonderer Liebe zugethan ift. 'Die 
• pusgelaffenen und veränderten Stellen lind S. 1 ii — 133. 
aogehfingt , und beweifen , dafs der Dichter Ueber- 
windung i'enus; bGfjfs, den Bedingungen einer hö- 
liern Vulikommeuheiit eine Anzahl von Verfsa auf- 
zuopfern, die darehave vortrefflieh find. Mit der 
flrcni^en Re^elmäTsigkeit , die der Vf., ilen Heimeln 



m:<r<^lf' clirgpizig, nbermOthig, als ein Vrrbrc(li(»r 
aus Hadie oder Verzweiflung, aber nicht ohne aJie 
AnfprOche eafThtilnahme gefchildert werden. Vir- 
ginia, weit fiitfrrnt, ihn mit Külte zu haffen , mfifste 
für ihn eine iSeigiing liegen, die <iurch liie Macht <ler 
Leidenfchaft un (Iber wind lieh in ihr herrfchend ift, 
der aber zugleich ihr bürgerliches Verhäitnifs, die 
ieindielige Denkungsart ihres Vaters, ihr eignes er- 
littenes Unrecht und die bcft£ndigen Uebereilunge» 
des Aopius unbeßegbar widerftreben. Seine Gewalt- 
thätigKeiten railTsten ftufenweife und mit Kunft her- 



, , — - — beygf führt werden, ohne dafs eine einzige eigcot- 

der hanzolilchen Dramaturgie geinäfs, befolgt, ver- lieb die Folge eines niedrigen oder verbrechenicbeB 

K DU ° e aigleich alle Vorzüge einer «rha- GemSth^wIre; Nur das ungI(icklidieZo{inimientnl> 

Höoen rhantabe und einer kunftvoU innfivirfcn und fen der Begebenheiten und mehrere den Appius be- 

trefFlich gehaltenen Ausführung. Die Spradie hat ftürmeiideLeidenfchaften mafsten endlich die fcbreck- 

einen unvergleieldielieB Glanz, «inen unerfchöpfli- UeheKetaftrophe Veranlaflen.** — EineVe»|eicbnng 

eben Heichthum an neuen und treffenden Bihlern; mit der FmiUf Galoiti, die man anzuftellen vcrfucht 

msMetnun fchmeichelt dem Ohr mit füfsem Wohl- hat, möchte Ree. wenigftens, nickt' ttor der ganz 

nut; der Dichter hat den monotonifchen Alexandri- verfchiedenen Manier, fondem audi des höhcrn-tHh 




FSrgäfim m 



ßS fi*^^' f^tfen Vdnitcr, 
vitaa hlick, me<l famma ßrächta händlt 



V^*"*** />" f'raden/n fiy , 

Jondraj fran detj fmmn, af tjunu Knn^ars tä, 
«IM daßen hHja* fer frtin üftrm hafi t ts ßr ander , 
Och /et- den föJikaJiß i neftern* aßaixfky 
A/fkoefni mbrkcr pijuld, aj klippor nmkring ßuttn, 
Som nur,, ':rn-i,-x fjiiiil (,rh ß um /ifru-f r.-ifr , 
Hon kaltar dudcn.t ßiaud, äff hn/Ul den miittitax, 
Sai, med en ei ig köld fkall ß nlka harne* hrit/t , 
Qehiutar, blotmnun hk, *kf midiuutt hunmm kr%. 



iUmronfc wendet fich 4er KreJ» des Jahr« 



fich fein OebiuS in feinen übrigen Werken von einer 
noch fcliönern und glänzendem Scir? gezeigt. Es find 
die wichtigften Aneelegenhciten derMenfcbheift,n)it 
denen fidi feine OoSn nnd Ktagm — denn ein ffrofsor 
Tliei! diefer Gedichte haben einen clegifchcn Innalt — 
beichaftigen. Welch edle Beeeifterung , welches er- 
greifende Feuer lierrfcht in leinen Liedern höherer 
Art, die den xweyttn Band der Sammlung eröffnen, 
Uebtr die Begierde nach einem unfterblidien Namen ^ dit 
Siimm der Zeiten^ der bütide Eifer, moraiifche Geß«gt 
(dasUebel, das Glück, die Vorfehung, eine Zukunft) 
lind die Gedichte OberCchrieben, die firh mit den vur- 

«erten trofflichften meffen können , die die Literatur tler ce- 

teaU, mU denfelben wilä^n BÜökea7mi7Ä^ bildetften Völker aufzuz^g^ bat. Zu diefer KlaTfe 

breckMa H3nde.> mit deaieUwn almakvMhaaii LaoMoM gekOrt auob der Gefang aSir dit StkJarht hey Hoglani 

jnd aus dem erßeti Bande das fdtlk* 
( yeranlaiist' durch die Geburt def 
furchtbaren Bilder derVer- 
dlichen fVmälde von der 
fie des Dichters uns vor- 
führt, einen wunderbaren Contraft bewirken. In cton 
Epifteln (im dritUn Hde) pröfstcntheils an Guftaf ITL 
zeigt Geh eine reizende Leichtiukeit und eine hüchft 
^«iintäL • Unfeaolitet der Diebter mit 

♦ ■ • , 
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Sil? J****' b^fcMeMnigen. die ihre 

Brnb am einer «wipen r .tte ermil^n wlr.L „,„l b-.n.t fich 
fMÜBll «n y W B_ni tfr„-,-i,tti,h.'n J^tnrm c'r'i. - u-Jn Bin- 
iJBj^wr iteem laj verweikt and n>r ilir« KeUe geWo- 
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der (e'jnhtn Kunk und auf eine edle Art feinen erha- 
banen BefchQtzer zu loben vCTftsht, hat er ihm doch 
die Wahrheit vorztifahren gewagt, die zn eioemMor 
■archen fo unerfchrocken (pridit, wie fite mit dhn 
PhilofopheD redet. Der berühmte Brief an den Kö- 
Wig nadi Uniier ZurOckimnlr vom Kriege 1790 (Iii.' 
'& I53N)s «vri« «r ftn vm Milde gegen diejenigen, 
die feiaen Ab fichten entgegen geweien waren, bittet, 
i»riiigt «icm fchönen, menfchüchen Gefühl des Vfs. 
«ben (S» grabe EU»» «1» fafaw oayer^eipiiliohei» TV 



Ottm, i m e»>i^ «a/r* /ifrmkt, 
m . En tiden* hljgd, en /Imtmr gmtf 

OcA njut af Cefar* vunJna mttkt, 
De/t ktiäfia riitt , den att /ifriatät 
Hor de beßtirtn Slii giert rUß, 
Som pa din/ordna mtldhet kttlläi 
CU dt/im harn 9tk makar *r»fts 
JHmv« tSrmr pm din Saira Jaila ; 

Och , cm det vatr en trohttt rtbt , 
Att filr din rütt, din Um j>rida, 
'St ptBidt, tut Djrgdens tüßan //n-ida^ 

Sir f^rda Brödert nad , til litn 
t deiit , Jbm Jiufiut vid din jidm, 

(Verbüß, in d«r Venditnhc einer ewigen Nacht, eine 
Sohande der Zeit, ein RSthfel de* Suatt , und geniefi von 
C^fara errungener Macht ihr höchftes Recht, das zu ver- 
a^ihen. Höre die Stimme der befi irin-n Gefchlechter , die 
deine alte Milde anrufen, fclii'nUe diefeii Kiiidfru und 
• Gattinnen Troft , deren Tiiränen auf dein Scepter fjUen: 
. Ijöt« de» Uir.htirä , der Menfchlichkeit Stiinnie ! IJnd.w^nn 
es ein Uewei» der Irene war, für Dein Recht, Deine Ehre 
zu kJmpfen: fo gew.'.iwt; , um den Wetteifer der Toceml 
SU verbreiten , verEühnen Brüdern Gnade, deMS* 4M M 
Peiaar Seite gefallen find, zum Lohn.) 

Es finden ficb femer in diefer Sammlung (im 
tatyten Bde) aoidl BMm <, unter denen die Frnmd- 
fckajt oder was man «rw, nach dem Gefilhl des Rea, 
die erfte Stelle einnimmt, didactifche und fatyrifch- 
didactifche Gedichte, voll Kraft, Originalität und 
flberhaiwt von ausgezeichnetem Werth , z.B.ä*r Prt- 
dign-y me Reti^oHy das f^erdienß, die Fbieki deryakrt 
i^m zwejften Bde) u. a. , nebft einigen kleinen Gedich- 
ten' von leichterer Natur. Die troti/ciu» OtU» (die 
Miafeode nnd wadiend^ dehOne, Schwermuth, EI« 
ferfucht, Kinft und Jetzt II. 43.) «erregten bey ihrem 
eHteo Erfciieinen ein freudiges nrftaunen bey der Na- 
fion: noch nie waren fo zarte, reine und bezaubernde 
Töncvonde« Ufern dp<;^Jälers erfcliollen. — Ree. 
|iHi£s fich mit dieDen ailgemeiiien Auaaben begnOgen, 
^ro^» wenn auch Jiitr mit wenigen WbitMi, auf Hn. 

enlfchicdone Vor üetiTte in einem entgegengefetz- 
^en Feldes der ei /.ählenden und fcherzhaften Poelie, 
^ufmerklam zu machen. Aufser einem kleinen Nach- 
u>iel , du Supplik oder, das Stück /wr dm AugtnNick 
fPiefm pa flunJ ill. S. III.), gehören hierher einige 
Erzählungen , /tnufU und E^!e iin erßeti , das fchmrßt 
iST^iftirr, mir Wn Traum-, dinr JalmuM oder, m Enut* 
fmng «Miit Clüc}., die fcköne Bdfrim oder Tmt im tAtn 
^md Tode aus dem nrryient und der yacobiver in Grie- 
dkentamd und tUt Hofen oder Raum und Ztä aus dem 
äriUm Band«. Eine wiederholte Leetflre dfeferni- 



zenden Dichtungen wifd jedem MwwnÖeCclunack 
einen immer neuen Oenufs gewähren; mit der U n- 
jrezwungenheil, der Naivität und dem lieblichen l-juls 
?ines Grejit verbindet der Vf. die hn Noiden fo fel- 
tene KunTt der Ironie; er hat die ZOge zu fernen Ge- 
mälden 9US der Natur aufgegriffen, aber fo allgemein 
fi« aneft feyn mögen, fintTfie doch treffend und jeder 
hat eine beftimmte Bed(^titnng. Aufser emigeo Nach- 
ahmungen nach roUaire hat Hr. L. aucli eine Nach- 
bildung von SdtiOers lljffimt an dk Freude und Refr^na- 
tioH (Forfakeirm) geüefert, die in dem Ree deu le^ 
haften Wunfeh erregt haben, daCs die Werfce nnlb* 
ter vortrefhichen Meifter dem Auslande immer nur 
durch die Vermittelung ihrer würdiger Kunitgenol- 
üen bekannt werden möchten. 



■Die profaifche Abtheilung ift eben fo manmrhral- 
tiff; fie ilt iheils der Kunftkritik, theils moraii- 
ghen nnd phflofophlfelien Gegenftänden gCMridmet, ■ 
"dieils beftcht fu' aus vermifchten, humonltifchen und 
fttyrifohen Auflatzen. Die Rerffen , die der Vf. bey 
verTchledenen Gelegenheiten in der fchwedifchen 
Akademie gehalten hat, und die Gedächtnisrede au* 
den Philofophen SleiMoar machen den Anfang der 
profaifchen Hälfte des erßen Bandes. — In der ce- 
Siegnen Abhandkmg Ober die SebrtftM«rm derßho^ 
Mfn Literatur (kürzer weifs Ree. em IW««*»- 
nicht zu überfetzen, I. S. 249.) entwickeU Hr. /.. die 
ftrengen Forderungen, die man ao jeden ScbntUtel- 
ler in diefem FacS zu machen berechtigt ift, una 
verbreitet üch mit Scharffuin und Feinheit Aber die 
Urfachen, warum fich fo Viele, trauriger Erfahrun- 
sen ungeachtet, «vf «In Feld verirren, wo nur Un- 
fälle Tie erwarten. Der Auffatz über Kritiker und Ätrtrt- 
ßkriften (II. S. 223.) enthält die vortrefflichften Be» 
merkungen, und athmet eine Urbanität, die jetzt 
z^var nicht allenthalben an der Tagesordoungzu ieyn 
fcheint, es aber fevn mufs. Wo das Redite nnd 
Schöne gilt Einen Theil feiner äfthetifchfn (»rund- 
fätze entwickelt der Vf. in der Abi).: Ueher dm 
fchmack und feine altgemeinen Gefetzt (II. S. 235 ). »Ge- 
fchmack ift die J'oükotmieyiheit des Ceuies : dir Kwiß 
weht zu fdüm ift nicht hinreichend, eiiizuneluue» 
und zn entzücken; aber gerade dieie Kunft, mM » 
fehlen, ift Gefchmorlt." Hr. L. unterfncht luerft, 
ob es einen allgemeinen Gefchmack gieblV liefert 
eine allgemeirfe üeberficht der Verfchiedenheilen de^ 
felben, und beftimmt, woher fie entfpringen und 
worin &e beftehn? Darauf beweift er, daf^ 
gemehien Gefetze des Gefchmacks die Mr-^In l>ke»t 
einer Vereinigung zwifchen den Verfchiedeidieiten 
deflelben vorausfetzen ; darauf fetrt er das Prindp 
des Gefchmacks (dem Menfchcn von vuUeiidetcr m- 
tellectueller und moralifcher Bildung zu gefallen) 
feft, und verfucht, die aus demfelben folgenden Ge- 
fetze zu beftimmen. Tn den Auffötzen i/6fr die Rrde- 
kuMfi (II. S. a99.J handelt der Vf. von feverlichen Re- 
den , Oedlchtnifsreden , nnd 7.um Unterricht in der 
R^lirion beftimmtm R^den (Predigten). In den W*^ 
liehen BUradamam über Schnßßeüer ' und die fclüme Lite- 
•fOhiri jungt» UM» ^t^tSUffi^i iwmMlMi» ^"'^^ 
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eine Reihe neaer oiid beTierzigenswerther Lehren 
nnd £rioneruogen über Geiii«, G«rchciuck, Sche^ 
uad Anftaad. Ree. bedauert» da& ihm 'der Raum 
nidit verftattet, einige SteHeo, die vielleicht II orte 
miknr Ztit fevn mochten (z. B. S. 241- )• auszuhe- 
ben. Die Sri^t über Anonymität (III. S. 331.) enthal« 

■ ten eine fehr xinterhalteude AuseinuiufciTctzung der 
Orrmde dafür und dawider. — Die üiuraijfcheo und 
philofophifcbeo Abhandlungen befchäEtigcn Geh mit 
folgenden Gegenftäoden : {über Scbmeickelty (1. S. 259.) 
bemnders im gefellfchaftlichen Leben , an ilöfen und 
Ober die Rörailcli«!! Lobgedichtc. (Jrber das G'likk 
ider Unglück des mmjehUtkat UbmlL S. 387O ; Redt wi' 
der die Ehefiheidmgm* Mr Am Pitk m Athtn gehaltet^ 

. (I. S. 297 ) ; Hin Paar If^orie über den Ftrnnnftküß auf 
der «mm , utid das mm ytrmnftlicht amf der atuUm Seite 

S'il. 8. 244.). Zuerft tine gründlidi«, odhaltvoUe 
iatribe gegen diejenigen, die über jede Aeuerung 
Üelfaft in den WifCenlchaften , als für den Staat und 
die Religion gefährliclt üchreven, mit befonderer 
Rdokfieht auf die Senfation, die K'ant's Philofophip 
in Schweden erregte. Sein eignes Urtbeii über die 
Reformen des Weafen von Königsberg fuTpendirt tler 
Vf.; der NacJi weit, fagt er, kommt es zu , darQber 
zu richten; fie ift aliemai uie letzte, die ficherfte In- 
ftanz für Sireitfachen diefer Art. IndefTen fcheint es 
nicht, als wenn ihr. L. «in Aah^in^ejr dicfe;- Sehlde 
gewefen ift: wenn er eleieh Unter(achuagen , deren 
Acten noch nicht geicnloffcn waren, gegen ita> Ge- 
fchrey des Unvei Itaudes und derPedanterey in Schutz 
miim', fo konnte fein bdier« .an fchöne, d h. kbre 
Tiiul lichtvolle DaiTteJJung gewrdioter Geift Geb nicht 
irul dei- DunkellHit u^itl de«? Sfitziin dielt ei ten des 
neuen Syftetns vertragen. Veber Reli^i«n^rt\fheit (UI. 
S. -i^r belondej-s aus böhern politifchen Gcßchts- 
uiin ktcu. Ueber die Freyhiit der Fermnft^ oder hat man 
jt.ruxls giittige Vrfachen grliabt, oder in nettem Zeiten 
kommen, etwat dm Staat oder die Relimm wp dm 
IfuterfucInntf^eHderPhilofophe» zu beßrt^iemf (llf. S.a87.)' 
Kine trt'flHchc Wiilerlegung des eleuden Gefchrej-S, 
da(s die Philofophen den Verfall der KeÜeictD beför- 
dert oder die fiirehtbaren Begebenheiten unnarerTagt 
berbeygefülart hntten. Nur die Unbekantitfcliaft rnijt 
der wahren Philofophie h.Tt eine Läfterimg eczeußf^ 
deren Ungereimdieit in der Hegel von ihren Urne-' 
bern felbfl nur zu w-ohl erkannt wl:ri. Ueber ältem 
und iieuei-H Aher^uben (III. 5.351.). iliftorifche und 
pliilofonhifche Reflexionen. Ideen zu einer populäre» 
Philofophu über Gott wiä ffyßerbluhkeU (III. S. 392.), de- 
ron Innalt durch die Ueberfcbrift deutlich genug be- 
zeichnet ift. F.ndlich liefert Hr. L. noch einige fa- 
taifcke £rzählangea und humori&ifche Aumtz^ 
nebft einigen w ri t re qt en Attfi^tzen Ober Temiifcbte, 
befonders lilerarifche Gcgenft?ni.!c. Zur erfton Kiafr« 
geltüren : das Gettrurm oder die drey fibx-eren If'orier (im 
«ften), nterelas Romaiietke, eiue allerliebf^e Gegen- 
überftellunc der fogenannten Weltk.'u^lieit und des 
höhern CeiUhls f£kr das Rechte, Schöne und Gute« 
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von ihr Schwärmerey peXettok^, dfkimkftmgefilikhf^ 

M1U GfieHfihaßsbegehenheit; (die Zehen find doch wojj 
vorni»tr, wo man von dentlcher und vernOnfti«^ 
Bt li ndlung der Literaturhiltorie ah Autithefen rel«* 
ifconut«.), und Fragment aus Ko^iu'e Chronik 
«weyten Bande); zur zweyten die Bttrachtitng über dk 
Jagd [\m zweyicn), ,Üe Aufßitze über Hmüm md elb 
hi/iorifilie Schreibart , den Selhßmard, die Län^etreÜf, ri. 
nen^ßen Körper und Jean Jacques Roiiffeau (im dritten 
Bändel \\ je als Dichter fo auch als PlnJofoph zeich- 
net fich Hr. durch eine eewiffe Gediegenheit aoiK 
neben der höchiten CorrectEettiiiddem ßliimmernd- 
Iten Glanz des Ausdrucks tra«Hi alle feir>e Werke 
zugleich das Siegel ächter GenlaBtlt an.fidi: es ift 
dem Lefer immer deutlich, was der VC will Wenn 
er in der hoheq, in der fogenannten fcliünen Wrlt, 
worui er lebte, an lüarheit, an Schärfe -und Be» 
fummtheit des UrtheUs, an Umlang der AiMieht ttnd 
i-einheit des Tons gewonnen hat, fo ift er d<>rh 
glücklich genug gcwefen. die Uefc und UafcliuJd . 
der iltnphnduist; zn l^owahren, ohne welche der Dich- I 
ter aus den himmli£chen Aegioaen, die feifle^Hey- ' 
math ausmachen, ohne H<^nung der Rnckkehr, 
huiunter finUt. Ungeachtet manche ^tQoke diefer 
Saiiuniuog ur.prüQgiich eine l^ale Beftjmmvng hat- 
ten, behtzen fie doch einen allgemeinen innem VVerth, 
den Ahnen kein Land und keine Zeit abfpre^iea 
wird. — Ree, konnte Jßch, durch xU« Reiehhakie- 
keit feines Gegenf^andet ItefiBlirSnkt, nur anf «Ine gi- 
'^•'iSr??**" einJaffen; g*gen den Verdacht, dafs 
er vfellefeht nur fein, durch befoiidere Vorliebe «O- 
4ivirtes, individuelles Gefühl ausgefptochen, oder 
eine einfeitige Anficht aufgefteUt hat, mufs ihn der 
AiL' fprudh ÄnergaBEen Nation, nnd die Stimme 

iÄnT^*»^*^* dieHu^QfcaAa 

GRIECHISCHE LITERATUR. 

LEIPZIG, b.Langenheim u-lUaubarth: GwoNtri 
raho,:rs, Ptdemaei ^kiflorioe ad stmiam mkHHomem 
perOnentes^. Fartketüi narraliones amatoriae, grae- 
■ -ee, cnm notis varJorum et fuis edidit, kuücem 
auftorum et rerum addidit, deaue ^jusdem so- 
miuis veteribus fcriploribus nraefatus eft L«A 
Onr. Jhukerm mk» altera, 1802. ija S. g, 

E« wdient Tadel, dafis die T«rfÄfrYche Ausgabe 
^H^^^'^^^ «worden (nrenn SS 

Srl-b «K*^** J"!äpS? -2*» »fO. ohne dafs die 
»rtokeo Ober die erfte Aoflige iron 1793 oder die 
neuere Bearbeitung de« Conofi und Parrilenius von 

H?M i^'"^ ""'^ ^f'Sr«« dabey benutzt worden. 
Hr. M. SAonmam in Leipzig beriehtet hi einer Zu- 
eignung an feinen Hn. Schwager M^rklein, Director 
einer Zucker- Pflanzung auf Paramaribo in Surinam, 
ftdit hab*' ^•'^ «f fiafae Kdk« tm UtH^ 
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Sonnabends, den is. Map 1804. 



NEUERE SPRACHKUNDE. 

■PSSTH» Ik Traltner. Antiquitates LiUraturae Htm- 
gtnau, Volumen I., quuU cotnplectitur.duas 
allecutioDe*? funehres genuinae yeteri pronancia- 

tioni reltifutas -t ri)i!iiiii^;it.ii io i;rarnniatico iUu- 
^atas, muuutuctituju mter Mauuicrhjta Kungiiri- 
ca» quae fduntor, ömnium vetui'üliiitium. Sjtu- 
diü Ol oj). ra .^o. .\ ic Rn iil , Presbyteri Sic. Ditiec 
Jauriu. iinzuae et literaturae kiiui^ Prüf. P. O. 
in R. Uultr. Pefth. l9o|. 8. 

Durch diefes Werk, eines der wichligften Pro« 
ducle der Maqyarifcheo Sprachforfchuitg, erwirbt 
ßchder Vf. die ^.'i f i biciten Anfprilche auf Jen Ruhm, 
ciaer der erften unfirifclica Philologen zu feyu. Die 
Ider meifterhaft erRlärten zwey Letcbenreden ftelien 
h\ einem han Ifrhriftlichen Miffal in der Bibliothek 
des Prcsburger Üoinkapiiels , welches ehetlern tiem 
Altoliäer Kapitel gehörte und nach Fraß's Unterfu- 
chnnj; m Anfang des XII. Jahrb. pp!>f.r;'/l!i><i wurde. 
Bfii/e Leichenreden haben tchon Sati!ULic.\ und Aniler 
b' kaniit gemacht; richtiger giebt fie aus ilem Origi- 
ti.il der würdige Vf., und ganz ihm gehört das Ver* 
dieiiii der jei/lt hinzugekommenen vortrefflichen Er- 
läuterung. Man darf foin Werk als cim- f lie (Tiiin f- 
lage zur Gefchichtc der Hniftebung, Entwickeiung 
tind Ausbildung der ungr. Sprache aofeheo; auf wcl- 
<lit' fodanii in den folgenilen Händen nach chroiiolo- 
uichcr ürdnuiiK fortgebaut werden kann, lo ilafs 
^ letzten Remitate Towohl zur Begründung eines 
richtigen grammatifdien Syrteins der ungr. Spraclje, 
als zur Bereicherung des VVürlervorraths, und ciid- 
IWi «ur richtigen Scheidung und Analyfe deffeu füh- 
ren \Terden, was die unt;r. Sprache mit den finnifchea 
nrrprünglich gemein habe; wie lie in ihrem Bau und 
in einzelnen Worten an die orientabfchen Sprachen lieh 
anfchiiefse, und was fie nach und nach aus dem Sla- 
Tifchen und andern europ. Surachen ftr Worte wit- 
iehot und lieh eigen gemacht lial)e. Vorzüglich merli* 
wOrdig ift esf, dafe der Vf. zur Erklärung alter ungr. 
WwTefwörier nnd fognr alter Wortformen lieh mit 
fo viel Vortheil clor I i fii ljndirchen , efthnifchen und 
Ännifchen Sprache bediente, indem er den Spuren 
eine« Samovies und Gyarmathi folgte. Schade, dafs 
des Äboer Prof. Porihan verfchiedentJich herausgege- 
bene Schriften über die Sprache, Sitten, Alterlhfl- 
mer und Herkunft der Finnen «afserfaalb Schwedilch 
i innlan.! fo feiten und in Ungern noCh gar nicht be- 
kannt, auch weder von dem Vf. noch von^ andern 
ler zu Halbe gezogen fiod. In Rückficfak dqr vgd 
jL UZ* 1804* Zwifttr Eimi. 



den Sla\ en entlehnten ungr. Wörter erklärt fich der 
Vf. auf ciue viel liberalen: Axt^ als andere mci<^\3ri- 
Iche Philologen, die fichs zur Schande anicehuen, 
jene liirtlelinung /j; i: - , [t -i -u : da fie doch im ürua« 
de nur das hohe Aller und die |^ufse Siniphcität der 
niagyanfcheti Sprache (fo wie die vorhergehende 
durchaus nur noinadifche und kriegerifche Lebens- 
art der Magyaren ) beweifeU So z. B. ftammt das 
VV(*rt: Malafzty Gnade, offenbar vom flavifchen 
Mititll — und die Leichenrede aus dem Anfange des 
Xiii. Jahrb. hat gerade diefe Form. Uas heutige 
un^r. Wort Towlotz, Gefängnifs , heifst in der alted 
Leichenrede Ttmmeet und kommt alfo der njvi.Llien 
Uribnn T/wm/fz» augenfcbeinlich näher. Wie ül^er- 
eiit nun aus lolchen alten, dem Slavifchen fich mehr 
nähernden Formen , fu wie aus der vor Alters übJi' 
eben und auch in dei'- Leichenrede jgebraucbten Form 
der Dativen und Ablativen gefchluffen habe, der Vf. 
der Leichenreile fey kein Magyar eewefen, erweift 
Hr. R. äugen IcheinJich. So z. B. lact man jetzt int 



I^igr. tler Euphonie wegen im Dativo; haldtaatt dem 
Toiie i in der alten Leichenrede heifst es aber Ao/a'/- 
nrc. Der Vf. hätte fich hier auf den Anonymus B. Reg. 
Not. berufen können ( Vgl. Comidrs hnduia« Anonymi 
eta p. 210.), welcher feine üadven eben fo anti- 
euphomfch biltict, Merl^würdig ift, dafs manchealtO 
Formen ouch heut zu rage im roagyarifciien Sprach* 
gebrauch der SiebenhOrgen Geb ft>rt erhalten. Sa z. B. 
H'gt man in Ungern: mfg vrvehicitk nkd — in Sielu-n- 
burgen hingegen richtiger und nach dem ültei'n (/e- 
brauch: Mef^ nevttvk (wir würden fie auslarlieii ) ; 
der Unger fagt: nieitoztaßon (er l)e]ie!)e), der Si( |>tn- 
bQrge richtiger und ahförmig: meh oztaße'k. F-in auf- 
mcrkfamer Beobachter müfKte bey den Gebirgs - S/.ek- 
lern noch auf mehr folche jetzt noch iibJiciie alte 
Formen ftofsen. Ein glückUcher Umfrand für tlie 
F'orfchungen des Vfs. jft auch diefer, ciafs tr da» 
Hebräifcbe verftebt, in fo fern auch manchmal (ten 
Orientalismus «ur Eriiuterung des Magyarifmus z\x 
Ralhe zieht; jedoch bietet er bierin den iia. Bnr^s^ 
zdfzi weit weniger die Hand, und findet weitgrölKere 
HflJfe in den bnnifchen Sprachen. Der xweyte vnd 
dritte Hün f (fiefes wichtigen Wi rlc?, ffrflVn !i |ji<ii;e 
Forlletzung Kec. von Herzen wünicht, loll eine noch 
ungedmckte und wenig bekannte alte ungr. Ueber* 
fclzung mancher Stücke des Alt. Teft. , die der Vf. 
dem /Miiislans ßdthori zufchrciben, ui d ins J. 1450 
hinaiifrückeu zu können glaubt, fammt einer Erläute« 
rang enüialten. Mit latereile lieft man die Reilie det 
dem Vf. bekannten alten DeiSkmäler der ungr. Spra- 
che S. 3i*^|4i iachronoL Onfamag; — Am wenig- 
V» ftea 
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ften gefiel Ree. das vom Vf. yocgefchlagene neue Al- 
phabet S. 58. für die magYar. Sprache. Wo noch viel 
neu sa bauen ift, müb maa^oas vorhandenit GebSn* 
de uicht wietlpr einreifsen. \ 

Zum Bef chluls verdient noch bemerkt zu werden» 
(lars Hr. PfQbft PaiiUner zu Ratöth, ein £xj«fuit , den 
Vf., einen Piariften» mit den ILoften zum Dnicke 
uaterftützte. 



ORIESTALISCBB ' LITKKATÜIL 

Scutahi: i^y^^ iftJV«^ Rifsalei Bergmoi» d. K 

der Traktat des Birffmoi. 96S. 8> Iml.derHo- 

dfcbira 121%. 1803. 

Diefer Tractat über die Grund - und Glaubensleh- 
ren de.s lülamisnius ift der eigentliche Katechisinu«;, 
woraus in Conftantinopel Kinder, fubald lie lefeti 
lernt haben, den erften Relii;k)n<;unterricht emptju- 
^en. Er kann als ein forlJuufeuder Comnientar des 
islamifchen Glaubensbekenntniffes angefehen werden, 
und hat den Mohammtä Bir AU Btrgimoi ztim Vf. lun 
fo |;(>mei'nnfU/Jges Elementarbiich durch 'den Druck 
in \ r r vielfältigen, war gewifs keine der fcldechte- 
ftcn ;Jpeculationen des Uirecfors der Buchdruckerey 
AMen^an Efendiy der den Fortgang der Prefle, U> 
viel es in feinen Krjften flelit , l)i;furdert. Um dicfe 
Anzeige fo lehrreich als möglich zu machen, Qher- 
fetzen wir hier den Text des CJaubenshckenntniiTes 
in feiner gan7en Aii';;frhninii5 , und fetzen hie ttnd 
da die Worte des Commentar.s bey, um von der Er- 
klärungsart des Vfs. einen richtigen Begriff zu geben. 

(Ich bfznmtt dafs) (kX^^\), odtr IcJi ghuthe m 
tinen einzieen Gott. Gott ifst und trinkt, gebiert und 
zeugt nicht, ift nirgends und Qberail, hat keinen fei- 
rii . GSi ichen, bedarf Nirhtv u. f. w. an jt'mt Eigm- 
Jckaften , wunUA , daß er aübel^mid tmd aOioißmä iß,. Et 
weifs die Zahl der BIStter der Bäume und der Kör* 
ner des Sandes, die Zunge nnd da.s Herz tles Men- 
fchen u. L w. Er iß aOhörend , altftkmd. Er Geht in 
der 6Qft(*r(ten Nacht die fehwarze Ameife auf fchwar- 
zen Steinen kricclien, und hört das Getöfe ihrer 
Schrille. — Sein ll'iüe iß allsrirkend. Was Er will, 

Ejfchieht, und wider feinen Willen gefchieht Nichts, 
eine Fliege nlhrt ihre FlOeel, kein Saame keimt 
ohne feinen Willen. Sein VVille ift die einzige Ant- 
wort auf die Krage, warum nicht alleMenfchen gläu- 
big oder ungläubitf flod. Sein Wille ift beftändig und 
ewig. Er ißaBmaAtig. Er kann Steine fprechen und 
Bi t : r fj*^Iien inachen, in einem Aiigenhiirkc > rli 'it 
er feine Diener von der Krde in den fiebenten Him- 
«lel n. t w. Am ffort tß dir tConut von Ewigkeit 
her brftehend und nicht erfchaffen. — Er hat AHes^ 
was da, iß., erfchaß'm. Alle Wunder der Natur find 
fefne Werke, Er hat fift ans Nichts hervorgebracht. 
kli ^lauhf m fem/ Fn^^el, die Vollftrerker feiner Be- 
üehle. Gahriel hebt Berge mit < tner Feder leinci- l'Jü- 
;el auf. Iß-ar! , <ler Ängel tles Tfules , trennt die 
eclett wm Itoiyes. wini'dM Poiaune am 



f. 



Tage des Gerichts bJafen. Ich glaiAe an die Suckew 
vom Himmel eefandt den Propiutm, der Kor.in ilem Alt»-. 
lumuät der Pentateuchus dem Mffes^ <ler Pfditer dea-^ 
Dcwid, das Evongeliuni dem Herrn 7 /rr . Und an die 
ßropkdm, deren erfter w^tirm und dtreu letzter JUo. 
komed ift. /In die ff^wtder des letzten. — /in feine Ge- 
malinnm und Kinder , nämlich die Frauen Hfdidfchi uncl 
Aifchay die Süluic Caßm^ /ibdollah^ Ibrahim.^ die 
Töchter Fatma, Stt^fi», Zerns und Owm Gülßom^ 
die alle, Fatma ausgenununen , vor ihm ftarbeo. Idk 
ghi t/te an die Zeit feiner Geburt , ftitvs Tabens., feiner .^Sn». 
dunft und feines Tudts , an die fortrißlichhdt ffirrr y-in^ 
<er,.£bubtkr, Omert Ofman und AH auf deren Filr- 
itte wir armen Sfinder bauen und vertrauen, /el 
'ctnhe ein das Gericht des GrcthtSy wo die zwey Fngel 
liuabfteigen und den üeftorbenen um feinen Glau- 
ben, fein Lel)en und feine Handluni^cn befragen. — 
/}n die Zeichen des jitn^flen GiriJits. Nüridic h die Arh 
kunft des Anticliriflü«. i-;)d des waliren ChnßuSy des 
Herrn Jffus und Mehdi, die Erfcheinung von Goj 
und iMagog, des Thieres der Erde, das Aufgehea 
der Sonne im Weften u. f w. /h die /4uferßeiwng , das 
jün^Jie Gericht. Es wird 50000 Jahre tiauern , waih- 
reou deren die Govchten in den Schatten des Paia» 
diefes ruhen, dieBöfen nackt und hlofs an der Sonne 
gebraten werden follen u. f . iie irnpr, worin 
die guten und bdfei» Werke abgewogen werden, oadl 
denen daa Unheil er^eliet. — m dh BeiUkt Skudt, 
fein wie ein Haar, fcharf wie ein Sclrvpn) rd)er dem 
Abgrund der HoJIe, worüber Alle jetien ;n0ilea. 
Die Bdfen frörzen binab. An die fraßfrßücke des.Ps» 
rndiefis. Jeder Pr<iphet wird im Paradies ein eigenes 
WalTerbecken beützen. An dem Ktinde derlelben 
werden Trinkgefäfse und Sterne ftehf*n, das Waffec 
Kt w«fser als Aiilch und fa£ser als Honig. Ah das 
Paradies «nd on die HSlte. ' EHe Ehiwohner dM erfted 
fiii I von allen I^edrtrfuiffen , ifie Huris von allen nio- 
oatiicben und neunmonaüichen Bcfchwerlicbkeiteo 
fre^. Die Erde Ift MorehuA, der Mörtel GolH, der 
Stern Siltier , die Verdammten hingegen uerd-^n von 
cifügen uiiii graufattien Thiercn mit Feuer und Koh- 
len gepeini«t werden, /in die ewige l^orherbefiimmtmg 
vv.d das Geuhick. D.is Loos des Menfchen iit in der 
ewigen Tafel des Himmels eingegraben. Alles Gute 
und Hofe ift vorherljeftimmt. — -'/w den ufakren Glau- 
ben oder IslamismHS in Worten nnd Werken. An die 
Einheit des wahren Glanbnis und des anseneahlten folkts. 
Der einzige ivahre Glaube ift der vod Btahamtt ge- 
lelirte. 

TT >■ ? ' ä run gen : Erk!anmi:r der Secten. Es f1 n de- 
ren vier rechtgläubige, von denen die des Ehi Uarnfe 
als die untrnglirhfte (in den ofehmannilchen Staaten) 

die herrrch ri !p iflf. Erhl'inmc der voUkommtuni und 
unvoilkanimerm Pflichten, der erlaubten, verboteneni ßlricb- 
gültigen, gtttefi und höfen HmuUtmnen, hhrr.s . und ta- 
dehistcnihen Eic;mfcfuiftei'. -■ yofi der Xeinigkeit 
Emsjezogfiiluit d/r Glieder l'om /Inge. Es ift verbcJ* 
ten, die Glieder des Manne'^ zwifchen Knie unffNi^* 

bei zu boCchaiiea. Am Weibe» die eänen HMnära 
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i «WibArt, ift dem Fremdrä Nichts* erlaubt, zu bo- 
feMwn, als das Geficht, die Kand und den Fufs. 
Kein Weib darf das andere zwifchen Knie und* Nabel 
befcliaiien u. f. w. f^on drr Hiind , fie benihre Nicht"?, 
ms unrein iUvuLw» Vtmßamlu, isau enthalte üsh 
liier verbotenen Spelfeo. Fan dem GtfthUtkis^uakm 
tOchtig und rein zu allen Zolten. Von dm Fußen ^ man 
trete auf Nichts» das eiuetn Andern gebüru ^ou der 
gm^y man iDg«« fdmihe und veriäumde nicht rpn 
itm Znßandt des Utigtaub^ns oder vielmehr des Frevels j-*^ 

Lac fehr weiüäufige Aiif/ahlung der Veranlaffuni^en 
»nif der Foigen des Zuftands des Frevels auf zeiica 
Seiten. Z. B. Wer da lagt« was kdmniere ich mich 
Drtil die Weisheit Gottp«; , und wer mit Gerinefchiit- 
znng davon fpricht, faUt in den Zul'tand des Frevels 
oder des Unglaubens ; oder z. ß. wer da lagt , es ii't 
doch ein fchönes £)ine uio den Gebrauch der Feuer- 
fcreKrer« zu allen Zeiten ihren Weibern beywoh- 
atn zu dflrfen. 

Hierauf folgen eine Menge Ermahnungen und 
wohlecmeynte Lehren voittVf. , allen llechtgläubigen 
zum Dcften , ohne viele Ordimii!^ vür^ctrui^fii. Z. ß. 
Sie follen ihren . Weibern ia kein iCauSf das nicht 
foUkommen rechtlieh iß:, zu gehen erlauben ; He ful- 
, Icn diel'elbcn zu keinen frcmilcn iluchzeiten, Be- 
(choeidongs- oder andern Fefteu fchiclven ; fie foilen 
'in wichtigen Dineen dem Worte «ler Weiber, nicht 
zu viel glauben ; Tie follen kleine Kinder iiir'i! init 
unnöthigein Luxus kleiden u. f. w. Diefe Ennah- 
■ Dungen und Lehren gehen endlich in ein förmliches 

Seifuiches Teftament (Iber, worin der Vf. über die 
Lft und Weife, wie er nach feinem Tode«gewafchen, 
gekleidet und zur Erde beftattet m wprJen wilnfcht, 
aufsert So wilnfcht er« dafs man ihn auf die rech- 
te' Seite lege, Weiber und ICinder von feinem Ster- 
bebette entferne, und rob.ihi er verfchieden feyn 
würde, .mit einem Rauchfals drcy-, fünf- oder ue- 
benmäl um das flett herumgehe. Der Anzug fey 
Ton gemeiner Leinwand; das Grab nicht grofser als 
der Körper; den Freunden und ßekannten foU der 
Todi^sfaü angefagt, das Todteng^leit auf die gchö- 
tWt Weife verrichtet werden ii. i. w. — Auf diefs 
Teftament folgt ein Anhang, der die nuüiwendig- 
fteo praktifchen ReligionsplUchten des Islamismus 
•ntbSiL Mit was man nch in lirmanaelune des 
Waflers reinigen rnttlfe. Von den • notn wendigen, 
erlaubten und verbotenen Uniftänden der gcret/.Ii«^en 
Wafchung ^bdeß und Goß. Dann von den noth- 
wendigen , ertaubten nnd verbotenen Dmftincten des 
gefetzlichen G-bel«;. To» den Gebet-, irunfcfnnij^x ■ ^ 
•Preis, und Segnstnesformfln. Z B. Segne o HerrMo- 
hamed den Propneten und feine Familie, wie du ge- 
fegnet haft A')rahain und feine Familie. — Geh)bt 
fey üt)tt und le^ni-t fei» Name. Es ift kein Gott 
aufser ihm. O unier Gott, wir flehen dich um fifllfe, 
wir glauben an dich, wir vertrauen auf dich ji. f. w. 

Oer le!7.fe Ablchniu endlich enthält die Vor- 
fchrif en f')r 'ie inonatliche und '"^mBWIlftnatiiffhft 
^«Hymifsiga Rainignug dar fnaen. ' - 



LttRRATVMllBSeStCBTEi 



* PjiESBURr,, b. Bclnny: CatiUogi Bibliotkeeae ffutigO» 
' rica* Szeckefiyiaw' Rfgnuolaris Supplemmtum I. 
firiptorfs Hmigaros et Herum Hmearicarwn typis tdi» 
tos compUctems. A — Z. tSo^ XXXIIn.646 S. 8- 
Ebenda f: Infiex alter libros bibliothecae Hungaricae 
Sze^ieitifionom R^iätobris Jüvpteniffito /. comprehen- 
fos in fäeniimnm «rüm dißributos txkibnu, 1803* 
316 S. 8. 

Bekanntlich ift die Gräfl. Szcchenyfche Bibllotbek 
feit dem Drucke ihres Catalogs- (1799 ""d igoo. 
C A. L. Z. iKoa. Nr. J77.) durch grolsmiuhigciJchen- 
ktmg ihres Befitzars ungrifcbe Rdchs - (oderNatlo- 
n.d-) liibliüthek gewonft n. Defs wegen hat aber der 
edle Schenker feine milde und wohhiiätige Hand vtm 
diefer HdcbabibUothek nicht 'abgezogen: er bleibt 
Icbensdäni^lich und durch getroffene ]M.;afsrer r-ln 
auch nach leincm Lode ihr Vennehier, ihr leitender 
und ordnender Genius. Mit Erftaunen üelit man att 
diefeui erfcliif nenen erflen SupplemetUband , was e^ 
innerhalb nicht voller tirey Jahre für die Erweiterung 
diefer ßibliotbek gcthan habe: und mit herzlicher 
Freude ficht jeder Literaturfreund, wie fehr er fei- 
nem herrlichen Plane getreu , fich immer gleich im 
Eifer fiir Wiffenichaficn und in der Liebe feines Va- 
terlandes dafür furge, dafs das indcffen Gcfammelte 
fogleich alphabetifdi und nach Realordnung verzeich- 
net, auf^ofreMt und bekannt gemacht werde. \Ver 
ahndet nicht fchon bey den V\'urteu ties Titels : Sup- 
pUmenttm prhmm — .mit freudiger Erwartung, dafa 
mit der Zeit ein Snpplemrntum fecundum, tn-tium rn hof- 
fen fev? Wer kann es verkennen, dafs der S<:ech. 
Bililiüthckt Catalog mit feinen Supplementen ein 
Handbuch und ein Uenkmal der un^. Literatur wcr- 
dwi wird, wie es «ooh wenig andre Nationen anf- 
zuweifen haben? Der edle Graf weifs wohl eben fo 
gut als Ree«, dafs das bisher Cefamraelte vielleicht 
nur die Hälfte der grofsen BüchermafTe Tey, die in 
Ungern von gebornen Ungern, und n!)erliaupt n!)er 
Ungern und ungrifche Gegenftände gelchri ben und 
geciTttckt worden; aber raiUos ftrebt er I n Ix .he» 
Ziele der VollendimgTntgegen ! Wenn Ree. fieh da- 
her aucli die.Milhe geben wollte«, einiges auszuzeich- 
nen, was von ungr. Literatur im Catalog fowohl als 
im erften Supplementband fehlt , f(< wünle er wohl 
nur tleni DächitenSupplcmenibanJe vori;reifen. Auch 
hat Ree. über die Einrichtung des vorliegenden al- 
phabetifchen und Real - Catalogs - Supplements nichts 
hefonderes zu fagen , da ße im Supplement von der 
in der A. L. Z. fchon angezei<,leii Hinrichtung cle^ 
Catalogs felbft nicht abweicht; und kann daher feine 
weitere Anzöge auf fol^nde Gegenftinde berehräo- 
kern 

I) Die Forredtt vom k. k. Clonfiftorialrath ^oh, 
Ckrifl. V. Basä zu Wien , nimmt zuerft im Allgemei- 
nen die Liebe des V.iterlandes f.. wohl wider die nit-s 
drige Selliflfncht als wider den übel vcrltaudenen 
Cosmopolitlsmu'^ , fo wie Wider die BefchuKligung 
dar A n ir ff*i'*p' 'fhtt"^'^'***'t als ob Vateriaadaüebc 

meift 
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mcift nur der Dedcmanfel perfnnKcher Eitelkeit fey, 
iu Schutz. Sie lieilt daon mehrere neue Beyfpjele 
der ValerJaiul sliebe in «ud von Unacni auf; unter 
diefen als eines der vorltechenJl'teii <lic Gräil. Szcch. 
Natioudlbii>iif>ihek. Sie zei|j;t, wie febr es dorn Ur- 
heber derfeiben bey Hern ganzen Inftitut darum zu 
thuii ge ''fon , nicht zu glänzen und v\Mffchn zu er- 
re^«*n, iuiuiern wahrliaft zu niUzen, d. h. (ien mög- 
lirtil^ au«:gehreitetL'n gdt^n Gebrauch der BibliotheTc 
zu erleichtern, zu Uefor lern , und die Sumtne n ti 
lirlier Kinfirhfen und IVenntiüfle zu vcrniehien. vV as 
in diel'er Biickfjcht von Ihm abbin«;, lial Kr redlich 
c^'e'h.in. Nicht ohne befomlre Urruche fchcint der 
\'(jn>Nlner vuiv.titilich 



legen. 



darauf Nachdruck zu 
ddl^ eine öfföiuliche oder Privat - Bibliothek nur 
(h rch möglichft erleichterten und ausgebreiteten Oe- 
biauch ein fruchtbringendes nfltztlchelinftitut wente. 
Mochten doch diei(Miii;en , denen die Protection und 
Leitung der nunmelirj^n Mationdlbibliuthck anver- 
traut iß, voin gleicher Ueberzeugung dttrchdruDgen 
iByrt! 

3) Beym Ueberblick auch cies vorliegenden Real- 
index ift es eine erfreuliche Wahrnehmunji, tlafs es 
^.A ki*in Fachvverk dt\s nienfthliclicn W'iffens giebt, 
worüber nicht ein ungr. Gt;leiirier ein Werk oder 
W frkchen gefchrieben ; und dafs mehrere ungrifche 
Gelehrte, trotz den äufsern drückenden Uniftändcn, 
bei'ondf'i s in früJiern Zeilen, mit dazu beygetragen ha- 
ben, »lie Kortfchritte der VViffenfchaften im Allge- 
rr.'^inen für ganz Europa zu befördern, da£i ü« lür 
Kutupens Aufklärung nii^wirkL Gläpzm nidtl» 



um wenige JBeyfpiele ang wIW lm efl ", iji den Anflalen 

Aftronomie die Namen /fr//, SofidaKtck und Zori^V 
in den Annalen der Botanik die Namen Htdwiß u^ nd 
Kttaibtl? in den Annalen der Mineralogie undMct^aJ- 
lurgie der Name ßom f in den Annalen der Mati-ie- 
tnatik die Namen Sfgner und Pal^uith? in der ori^n« 
t.diklieii Literatur der N.nrfje Dombai¥ Hat nieht 
ein Maitia Schnmzti der Gefcbichtskunde Oberhaupr, 
^ein Sd w atimr der Dinlomatik, ein Siiäiiwi^iier der 
nlten Geographie «nd Numismatik, ein F.ntifl der 
Gel'cli. der Slavilchen Völker iiu Ganzen und Einzel- 
nen viel geleiftet? u. f. w. Diefe Aufzählung hat ih- 
ren Zweck erreiclit , Avenn Tie norli mehrere Un^i>ra 
mit Hülfe einer giliiftigea äufsern Lage ermuntert,' 
ihre wiffeofchaftliche Bemühungen nicht blofs auf 
vatcrländifciie Gegenftändo einzufchninken, fondera 
auf den gatizen wifrenfchaflllichen Horizont auszit- 
dehnen. 

3) Unter der Auffcbrift: S:r:ptom Od hißorim 
Hitng. fubßdiarii , cpiortim Tnäex fucp/emmto Catatof^ 
tero conthiuabitHr , iit hier auch der Anfang einer nfltz- 
lichen und durchaus nothigen Sammlung der Bjzao* 
tinifchen, Oeftcrr., Bühm., Schief., I^tfefa- und 
Fränkifchcn, endhch Pol'nifchen fogenannten ^Scrjto. 
rtitn" gemacht. Eine treffliche Idee , denn uluie iie- 
nutzung benachbarter Gefchichtfchreiber läWt ßch 
keine gute ungr. Gefchlchte denken. Ein ungrilcher 
Stritter, iler ein Werk ^AJemoriae ffungarorum apud 
exterarum gentium feniUms obM»*! CcbcitDe» wire wfir 
wiUkonunen. . . 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Oekonouic. T.ci/jsij, im Magaz. fitr Liter.itnr: D,-r 
Kanarienvofiel- tine aiil Erfahrung geJfriindete Anwoifun^', 
WJb injii bvy der PHep« ouJ Wamii),; Ltcüelben vonüplicl) bu- 
C'Wacliteii, iw»d worauf inriu boy dem tinkaut felieii nuil», 
wenn mao unmer b^'lfeie und rchiincre Gattnngen erziclien 
und mit leinnr Hecke recht gUIcklich fcyn will. Nebft Zu' 
Mcbtir«ifung für die, To einzelne Kanaiifiivii-',)?! lialt<rn und 
gtite Snn^'CT lauge Zeit J>«fiuen wollen. ineieicfac» Rettin, 
friit man jungen Kanavieiiv^lgeln Lieder nnd andere Stiicke 
•m liiiulucfteii t<<>vbri!i';f>n und pfeifen lehren kann. (Olm« 
Jahr. iSo>.). S4 ü 8. ( s ^r. ) — - Nach dem Titel fnllt« man 
iu Ji>-fcm ßüchelchen \ p 1 erwarten; alteiA man erfahre wre- 
ntt; uder g<4r niclit« mciir dann, alt wax man (clion au« Shn- 
iiclian AnwtifMOgen weiCi. Vii-lm«!hr ift manoiiei «aageUIIeii. 
Z. n. die AbCumniDDg umf l!Tatiirb«l«braibuag der Kaaariesvtf* 
gel , die Uefcbreibiwf der w^rrdiiedene« HcekcB» die Aafdbe 
derrclbcn nach dem verlcHledeiaeii Gefann und itadt der 
i'v iiglirts in den Farben u. f. «r. Bey der Sahrunß: bStte anee- 
zfiijt werden iulleji, dal* m*Ji Sommeriübfaaineii uittero m 
UatR den sor BafustuKibt ^ «Scbiduen VOgeln find die vn* 



7 'i^'r.rlirtcn , Act Crunllnff und ZciRp, vereoITeii. TTnter 4eit 
h'tM-clit?,( ii fuUen lii' jfiügf II , «(rtclie in Doiaen uiut Dift*!« 
iii'i'keu, dii; ft.trkfccn . miuUL>rftcn nad gelehrißften f<"yn. Wn 
hi-tk''ii ileno Rtifs;!itit' in die Diftelii ? Ht-y der Lni:jckt auKkeie 
ii.it 'i< r \ f . uiclii aii|;>>:;sbeii , dals man iJi« ?[)rin^lii)lirr auj 
ijohleni HoUun'ier nuchen miiUc , in wflriieu itcit da« L'ii^e- 
zlefcr verkriecht und dann im heifsen W.iffer get'idet werden 
kann. Wenn er bey AetKrUtte rCth , die iilan«in am Kopfe u>ie 
dm Ce/l-hwUr auf dem Schwante mit einer Scheere aufzufchnei* 
den, li> fcheint er nicht zu wiffen, dab aoF dem Schwänze 
die F<;ndruf« ift, mit deren Oel die Federn von Zeil zu ^.cix 
ein^cfchmiert werden miiHen, und dals man ditfe nicht z«r- 
fTörrn darf, wenn der Vogel niclit weni^fcen« bey der aücb« 
jiten Maufer fteiben CblL Ueberhaupt hat e« Il«c, der eui 
grolser Liebhaber ven Kaowtesrlicatii Ift, MTobieneii, de 
veait der Vf; nieJi» m tigenec Bnakrtiag Rkriebe« Ibnfc 
nOrKrinaa aöcfa mibrers «igen« Bemcrknngca fiodea. \ies. 
aber weiter keine Anweifung kcHut, der kann dieftt, oacli dei^ 
hier arge^ebenen VexbeilertMijeii , wobl benaCMa. 
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PffILOLOGIE. 

Paris, b. Delance u. Lefueur: Prindpfs de Gram- 
maire etktrale, min i\a {lortte^ies enfaos^ el pro- 

f)res a fervif d'introHuction k l'etude de toutci 
es bngues, par A. ^. Silv-ßre de Sacy, de Tln- 
ftitut naüotial etc. Sfcomie EJiHon corrigee et 
augmeat^ An XII. (t8o3 ) XXVU u. ta. 

^Jc/enn einer der erftcn SprachkeniierKurcpa'5 nhfr 
▼ ▼ aligeinei'ie Spraclilehre fclueibt: fo wünfclil 
)edir der Wiflenfchaft Glück, der fic liebt j und es ift 
eine crfiL'uiiche Anfjclit uufcrs Zeitalters, fie 7ählt 
nicüt liloli der Verehrer, foudern aticli ticr Freunde 
mehrere, als wohl jemals. Die Stimme der Zeit 
fur.Iert IV-trüclümig der Üinge nach aJlgemeinen.Gc- 
ficlusuunlvtca, lie Vordert lie auch für Sprachthldllim, 
und urammatiUen pinzelnci Sj^rachen wird nur dann 
der Preis zuerkannt, •\veuti lie vou Uceriffen ausce-« 
hen, die fiir alle Sprachen gelten; und wenn in jh- 
ncii iulclij Begrifft;, nach ihren Merkmalen und Tliel- 
ien ei'urtcrL» kleichlilui das Modell fiud, mit welcheu 
aÜe wirtdlche Elnrichtun^'en einzelner Sprachen zu- 
far..nien:^ehalteii werden, um ihren wahren Sinn zu 
ergründou. Aber nicht blofs jgeleeentlich , fondcn 
«och eigends und um ihrer feibft willen, morfen diefe 
allf^erncineu IJtü^riffe vun Sprache und ihren Tbeilen 
erw.jgcii werden. Die lielcijafüguug mit ihnen ift 
fiue vor/ilgliche Sehlde dir Reflexion, fowold il^r 
anfangenden, als der allinählig reifen'ien, die phi- 
Uiiüphifchcr Speculatiou eninorftrebt Jene zu trck- 
ken, diefe zu nähren, ift cfer Zw«ck des \orlifgen- 
deu Werks. Wenn Tiefe der angeftelhen Forfchun- 
gen und Falle der eefammdten Erfahrungen fich In 
einer populären üarltellung ergiefst: u) kann nur das 
reinfte Su-eben nach Gemeinnützigkeit und das leben- 
dige BewuCstfeyn der heHcffen Anficht den V^rlatx 
fr^eiii;r lialien, und volle IClarhnt im I Ikliiinmtheit 
die l*rucht des nützlichen Unternehniens feva. Und 
(b ift es bey dem- vorliegenden Werke. Es ift ein 
Mufier loirhtor und deutlicher Darft«llung, bey der 
6cU die ßegriffe vor den Augen des jungen Lefers 
entwickeln, und enthält zugleich einen Schatz intcr- 
efianter Benierkunct n nlier eine Menge von Sprachen. 
Es ift für Kinder btamnut; wie es nach einem Bey- 
fpielefS. 163.) fclieint, filrJCinder von nrht bis '. l a 
3ahrea, bevor der Knabe Lat^inifcU und Oriechjfch 
lerne. Im Allgemeinen Wörden wir Mbft dieTe «&• 
liehe Darftellung ein Paar Jahre fpäter der Jngend in 
di<- H in !e geben i doch kommt immer d4is Meifte auf 
die Leitung des Lelirers an, der bey Ceinem Unter-» 
A.JLZ. i«ai4. Äawjfiir StHA. 



richte diefcs AVerk Icfen läfst, oder zum Gnmde legt, 
Alle Uem<»-kungen , die bis zu einer zweyten Lefuug 
des Buchs, öder auch noeh langer ausgeletzt bleiben 

. mtlfrcn, nud grof erilheifs ffir ilenJiingfing oder blol's 
filr den Lshrcr bcftinunt feyn möchten, ünd durch 
am Anfang und Ende bevgefetzte RIanmierh ausge- 
zeichnet, llefonders nn fdlchen I'emerk utii;cn nin^ 
die vorliegende zn'ajte Aiist;ibc bereichcrl feyn, die 
(1799. erfchi L-n -ne) i!t nns nicht zu Gfljcht ge- 
kommen, auch in Deulfchiand iiberhau[)t. nicht fo be- 
kannt geworden, als es das Werk verdient. Der ehr- 
würdige Vf. vtefichert, dafs man in jener eine An- 
zahl V'crbefferungen , einige VerfchiLHlenhi-it der An- 
ordnung der Materien, untf eine Menge von ZuTaU-ea 
finde. iJas Werk zerfallt in dr«jy HauptablhcUungen. 
Die erfte handelt in dre^zehoÄapiteln von dem Satze, 
Verbttm, Subjeet untf Attribut eines Satzes, Nenn- 
wort, Artikel, Proiionien, Adjertiv, Zahlwor!:, 'l(^r 
PräpoGtion, dem Advccbium, der Couiuaction , In- 
terjection, und von den gemifchten Worten. Letz- 
tem find die fogonnnnten Pronomina pojftjpvn, ■welche 
lüer, wie auch bey einigen neuern tleutitiien Sprach- 
foriehem, mit Recht rrononüiud» Adiective h^&en, das 
fogenanntc Pionomrti retativtitttt ^velches hier Adjectif 
conjotut 1 f gfu iimt wird, deswegen, weil es den Be- 
griff einer Conjunction in fich enthält, ei'Jge damit 
verwandte Wörter, und die Adverbien der Hejahung, 
Verneiminf;, Vejwehrung. Es war fehr z>weckmä- 
fsip, ein bekwidiM cs Farh für geniifchte Wörter auf- 
zuitelleu. Wir venaiffea unter denfelben Frng^e- Ad- 
verbien und Fr.Tg" Pronomen. Statt Adjecüf ainjotictif 
ufird.-n wir Protwm conjonäif ' hen, weil aller- 

dings in dem fogen.inntcn.Pro>iow]<n rf/j/itmm eine Con- 
junction, aber neben derfelben das PronomMt <r, _/?r,' 
es liegt. Diefes fr, ße, es ift freylich, fo oft es in 
Bezui^ auf ein voi iiei ^eilendes Subftantiv fteht, ein 
rf'atitmm^ und alfu palst der hergebrachte Name des 
we'clur, n-r'rhf, welches nicht. Diefe ganze Abthei- 
lung ili al (> den fogenaiuiteii Ile^iethei^n gewidmet. 
Der popnii/re Vortrag entzog den V£ .einer zufam- 
menhängciiJcn Deductiun derfelben , aus welcher 
Ueber/eugunz von Erfchöpfung aller VerhäJtniffc der 
Theile des Urlheils herkor^'-hcn füll, welche abei* 
itnmcr ilunQ eignen SchwierjjKkeilen hat« J^afsiiclx 
werden aus dem Hegriffe des Safzes die in den erften 
Ka])iieln ab^elian*ieli.«n Begriffe entwi " -Ii, und an 
diefe heriiacli aJlniahbg diu folgenden angereiht. . Dim 
zwevte Abiheilung handelt in neun Kapiteln von den 
ModiCcatlnnen jeuer RcdethtMle, welche in den Spra- 
chen häufig durch charakteriüifclie Formen Jener 
ausgedrQckt werdaiit von Nuiherus» Genus, Cafus, 
Xx Dimi-* 
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Ditniiuitiv utnl Auffnientativ, Comparallon , yon Tem- 
pus y Perfon , Motlus und yox der Vcrba. Die tiritte 
«ncllich ia drey J&apit<iii . voiwSyntaxis, ConftrucUoPt 
Eüitife, und in cirey andern von Analyfe» indem idias 

vorfetzte Bövf|)lele itcr Anaivfc iür die Iranzöfifche, und 
das letzte filr die iateinifcha enthält. Üi« Unterfchei-» 
jlung zwifchen Syntaxis und Conl^niction, weldie 
do.r Vf. 'iTj^ehraclit fand^ beftimmt er fo, ttafs jene 
die Riegeln der Ootiforinität, in wie fern Adjective, 
r'xiiionien.und Verba dalTelbe Genus und denfelben 
Nutiierus annehmen , als das SubftniUiv, worauf fie 
fich be^iehen, und die HeueU» der Atihan|M;^kctf ent- 
halte, in wiefern ein Sulutantfv, Adjecriv oder.Ver- 
buin das Comp'nttetd eines Pfornen oder Verbum ift, 
und den liegjiff defiulben verwllftändigl ; das Kapi- 
tel von der GoDfhruction aber die Regeln über uic 
Ordnung und Stellung der VVOrter im Satze angebe. 
In den Kapiteln von derAnalyfe find franröfifche und 
und lateiiiifche Sätze aufgeftt.-Ilt , und c«; wird nach 
den vorHi^ aufgeTtelilen Grundfatzen beftiionit, was 
jedes einzelne Wort fey, und in welchem VeHbSlt- 
rifs es /u ifnn ührigen flehe. Das Kapitel Ober latei- 
niiche Sprache ift in dialomfcher Korai. Der Vf. giebt 
es ftatt eines Entwurfs der lateinifehen Grammatik 
in Mcziig nuf diefe feine GruniiCit/.?, welchen au.szu- 
arlv'iten und bevzufngen ihn , lei.ler! feine Gefchäfte 
frehindert habent Was jeneGrundfatze feibft betrifft: 
f'> i'jgr im« (He Vnn L'i'-:' viel zu befc!! >ii len , ilafs fie 
liiofs ein Auszug aus den heften, in Jr raril^reicU über 
fiicfen Gegenftand erfchienencn Schriften feyen, aus 
der Qrammain geU^rak tt r^mA ät Fort 9 der 
Grammahre gAi&att dt Beauxay der H^Mn neiairdtt dt 
ta Parole., und der Gr.i\:.':::üre univerfeUe de Court de G«- 
belitu AUenüngs haben gerade franzöfifche Gelehrte 
ein fehr !K)deutendes Verdient um Philofophie der 
Sprache , 'und vurzn<;Iit:h auch um Einfnhi nng HeiTel- 
faen in #ten Vortrag der Grammaiik ejnzeluer Spra- 
chen. Imlcrfen blejbt dem vorliegenden Werke nicht 
blufs das Verdieiift dar zweckmäisii^eii Auswahl uixl 
Aaurilnung. Der eigenthüiniichen ßemcrkungen, 
uder folcher, welche es wenigftens durch Wendung» 
Umbildung, Berichligunjr gfwordp.n find, niul g.ir 
viele. Wir heben nur noch einige aus. Der Vf. etU- 
wickelt mit vielem Scharfßnnej dafs man erft von 
dem Begriffe der Präpodtion zn dem Begriffe des Ad- 
verbium gelangt, und nimmt mit Recht alle Adver- 
bien fdr ^icllvertretex einer Präpofitifin und des zu 
derfeiben gehörigen Subftaptivs. Denn die Adver- 
bien, welche flett von Adjectiven und Participten bil- 
dt:n , unil eine Eji^Hiifcliart au-^ lr " -ken , durch welche 
eine andere Eigenichaft näher bel'iiuimt wird, um- 
fälFTen nieht dis Ganze des Begriffes der Adverbten,. 
fotidern find nur die eine Art derfeiben. Gerade die 
Adverbien, welche es in allen Sprachen giebt, z. B. 
hiery dort, dergiflalt u. dergl. lind die andere Art. Letz- 
tere laffen fich nicht auf clie Weife definiren, wie jene; 
aber jene vvubl zugleicli mit diefen auf tleui von dem 
Vf genommenen Wege. DerVf beftimmt in AbGcht 
der Lehr>»n vfm Pränofition , (^"fiis kthI ConjuHr f ion 
genau y dals bcj dein Ociirauche dcrl'elbea inimer 



zwey Glie<ler eines Vei liältniffes , Terme anteie'dfnt und 
Terme cortfe'qtient oder Comptchtent , das vonlere uudalas 
bii»tei:e Correlat, Statt hndeu» und da£i dit Piäpifr 
tiun und die ConjunelTon die amdrOekllchen ExfSmm, 

Uli diefer Verhalfnifte find. Warum foJlten :i!)cr nicht 
aucii die EudtVirgten, die Cafus felbft für fuiche Ex- 
ponenten, gelten, da fte, wo folehe Formen vorliaB» 
ifen fiuJ, wirklich dönfelben Begriff, nur aiber auT 
eine andere Art, näuilich niqht durch ein absefanjer^ 
tes Wort bczeicfhnc'n ? Die Cafus tbeilt der Vf. dage^ 
gen in Cas odverbiattx , welche niemals zimv Coiml^ 
tncnt einer iVamiGtion gebraucht werden, und dea tx- 
punenten des Verhältniffes , deffen Terme confequetit fi» 
und, in fich enthalten, 7 B. Genitiv und iDativ iniLa- 
teinifchen , ia Cas conifiUmentairts^ z. ü. AcculaLiv und. 
Ablativ im Lateinifchcn, nrtd in Cas abfolust z. B. 
Nominativ und Vocativ im Lateinifchen. Der adVer- 
biaÜfch gebrauchte Accufaliv der Araber ift ebte 
gut, als z. B. 'A3)j'vijI5»v u. dergl. wahres Advcrbiiun. 
In Abficbt dus Genus wird bemerkt, dafs der Sprach- 
gebrauch bey den Thieren, welcne dem BednrfMfil 
und den OeVli; f'rn der Menfchcn die nar iif:t ii Cnd, 
häniiij für jedes Ucfchlccht ein gänzlich verlclnedeues 
Wort feftgefetzt habe, z. B. OaU^ Kvh; bey "denieni- 
gcnThieren aber, J:e weniger gewöhnlich i;ehr.ancht 
werdeu, uns wcEeu der Oerter ihres Anfenthalis we- 
niger vof die Augen kommen, oder we^en ihrer 
Kleinheit weniger bemerkt werden , 7.. U. Fi'chen, Vü- 
cela, Infecten, Einen uuveränderlichen Laut für bei- 
de Gcfchlechter ; fo dafs man, um diefe zu unterfchei- 
den, Männchen oder Weibchen, hin^ufetzen mufs, 
z. B. Nachtigall, Schmttttrimg. In dem Ivapitel vom 
/frtikel nimmt der Vf. un, t.fH*, nicht für einen Arti- 
kel, fondern für ;ein blofses Zahlwort, und verthei- 
digt diefe VodTtelliing. Sie Ift auch völlig hforerchen«! 
fir den Gebrauch oes un, une, ein, eine, hvi Fian- 
zöiifchen lutd im Deutfchen. Der Vf. felzt den iie- 
grffFdeflelbei Ib feil: ^dafs der Umfons eines A'oatm 
apv.rUaiivum 7.\var nur ein einziges Individuum vmfafst, 
al»c* jedes Individuum der Gatdnig, die durch jcnei 
Nomrn apptllativurn bezeichnet wird." Diefes Ver- 
hältiüfs k.jMFi 'a .iber in andern Sprachen auf eine 
audere Art, ais durcii ein Zahlwort bezeichnet wei*« 
den, und Ift es, z. B. im Fnglifchen, wirklich, z. & 
a man, a book. Aus diefem Grunde ift es nothwen- 
dig, den Betriff eines nickt - btßimmrndm Artikels ab- 

felundert auf/urtcUcn , und dann auch »n und ein da'- 
in zu rechnen. £s hat auch gar keine Schwierig'- 
kdt, die Bezeichnung diefes Begriffes einen Artikel 
zu nennen, fobald man den Umfang des Begriffs de* 
Artikels nicht zu eng feftgefetzt hat, fondero Arti- 
kel Ah* efn Wort nimmt, tvl^ches die BeftfmnrfheltP 
öder Unbeftinimthcit der Nomina apprihliva anzeige« 
Treffend wird in dem Kapitel von den gemirchtetr 
Wörtern entwickelt, da& /r mien, leHtn^ dirrn^ 
«ige, dtr dnnige, wahre und bfnfse Ac'iecffve find, un- 
geachtet djefe Wörter, nie anders, als mit demArti- 
fcej vorkommen können. Denn in den Fällen, wo 
r'h-fe A'fjcctive yefel; t ■•,veri!n; , ffelit auch kein ande* 
AdiecLiv auaerü, ais out de^u Artikel; z. U. bi^ 
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^ »d 2\ycy Thaler, dtr memif^e ift neu, der dtinige ift 
£3t| <yter: der nnif iU mein, rf#r alte ift dein. DdsKa- 
rVltel fi^w djt- T'-upora d-'s Ffrhitni ift in tii'"n'r Aiif- 
f^ce ga«z neu bearbeilei, unU alles dari« Gelabte hat 
c>^enhar eine gk'ofse Klai'heit. Der Vf. geht mit vol- 
Ubm Rechte bey der Aufftdlung U«r verfchicdeaea 
Tempora blofs- von der Eihtheihm« aus, dafs ßeent- 
^ ed er Timpora abjbhtta , d.i. in einfacher Beziehung 
^aFjdeir geeevwiit^CB AugcitbÜck, oder Ttmpora ra- 
g-atiwt, u. I. in doppelter Vexfehung fowohl atkf den 
gegenwärtigen Augenblick, als aucTi nuCsefdem auf ir- 
Aeud ein anderes KreigniEs gereU^ find. - Schon die 
Vfotödiehkeit der fintwibkdhang,' die man bey dem- 
"Vf. felbft naclilefen muf?, fpricht gegen die entgegen- 
fiehende //arn/fche Theorie der Tempora, welche, 
fo fcharfCnnig fie übrigens feyn mag, bey weitem 
nicht fo vielen Bey fall h.itte fmilen follen , als fie ge^ 
fanden hat. VVas diele lias anfangende iVaTcns nennt: 
i(k bin im Regriffie zu fchrfihen, ilt kein anfangendes 
Präfen';, ift gar nicht ein TheÜ des Schreibens; denn 
ich fchreibe noch nicht, bin noch nicht im erften Mo- 
mente disfer Handfung, wenn ich erft im Begriffe bin 
a {cfareiben. • Dala • man im Lat^nifcben fer^tmu 
Jm^ tram m f. w. von fmbere lagt, ifit auch ^ kein: 
Gnind, behnapfen, dafs diefes : im Begriffe fevn 
zufehreiben, zu der Handlung des Schreiben.s felbft 
aehüfe Aueh das /MImi'nm eß, eratii.tw. kommt von 
Jiribfrt, enthält ab"r nicht diefeldeedes fcribere aWcia^ 
fondem neben derfolbcn die abgefonderte Idee des 
Mijftn; waA eine eben fo abgefonderte Nebenidee ift 
die fJee des: iin Begriffe fevn. Heide kfinnen in 
Sprachen durch HiUfs- Verba ausgedritckt feyn, oder 
wenn zufallige Umftände veranuGsten , dafs eine 
fpraHihüdprulc Nation fie als en^jer verbunden mit dem 
Verbani aniah, durch Können des Verburo felbfb 
Deshalb wird aber ans keiner von folchen Formen 
tin Tempus des Verbnm feibft» fondern.fie find vie^*. 
mehr Modifkut'men des Verbnm Ton einer andern Oat« 
tuiig, welche Modi von einer befondern Art, beffer 
aber abgririktt Ferba zu nenneii feyn möchten. Das 
Anfangeil der Handlung, das Befinden- der Handlung 
inihrcr Mitte, und die Vollendung der Handlung find 
richtig -abgetheiite Theile des Veriaufs tier Handlung, 
Abar dirfei^ Einreiht ngsgrand ift nicht anwendbv 
t)ev der Ahtheilung der T^mprira , wie fclion daraus 
einleuchtet, weil diefe drey Theile der Handlung drey 
«ozeine befondere Vcrba find. Das Anfangen zi| 
fehreiben, das Begriffeiifevn im Schreiben, clas En-» 
zu fclireibeli, kann jedes einzeln fflr fich eben 
fepit durch alle Tenripora /ormirt Vierden, als fchrei^ 
beaidbft. Diefs erhellet am deutUchften' aus ilarri/x 
aoAogendem Präfens, Präteritum, Pntnnim: ieh bin 
im Begriff, ich war im Begriff, ich werde anfangen 
Bt Cckreiben. Die andern Tempora diefer Theori^ 
ihi Pieren«, Prfiteritum, Futurum ih*der7ffif{eVund 
dis vollendete Präfens , Präteritum , Futurum , fallen 
fföfslentheils ganz zu(ammen mit den Begriffen der 
Sozehien Tempora» weldie aus der Einthcilung un- 
) fers Vfs., aus aer Abtheilung der Tempora abfolnta und 
' ntflüaa auch hervorgehen. Z- B. das liarrisTche voll» 
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endete TemjJifS der."' vei^ngenen Zeit: itk hatte 
fchrieben, ent fpricht zwar allerdings diefiem Begriffe. 
Aber der Fall iles Gebrauchs diefes Tempus tritt nur 
dann ein, wenn mehrere imgleich/eitiije .Kreignilfc la 
Beziehung auf einander betrachtet werden, d. i. wenn 
das Tenipos ein relativum ift : z. B. als idi gefchrie- 
ben hatte, ging ich weg. Die Vollendung jener Hand- 
lung zeigt ficn eben in ihrem Verhältnifle zu einer an- 
dern, auch in. der Vergan&enheit beftndhcheo Hand- 
Ihng, .wel^e nach feirer- Tft. Und hierdurch eben 
zeigt fich die Wahrheit der Theorie unfers Vfs., in 
weicher die Eiotheilung der Tempora in ab£r»luta und 
relatira die Hauptabtheilung derfiabei* ift. Unfer VC, 
der rtbrigcns, nlfes Polfmifcne vermieden, und über- 
haupt nur ein Paar Bemerkungen diefer Art in den 
Noten hat) thefit die Tempora relativa wiederom in 
vorausgehende, gleichzeitige und nachfolgende ib, 
nämlich: Poffe' relatif, i) ante'rieur: j' avots 
fttupe't quand il entra ; 2) fi mml tän e: je fo np^ki^ 
(jttand il dtnoit; 3) poße'rieur : j'aitois fouper, 
qttand ii mint dt la chajfe. Futur rthtif, 1) ante'- 
rienr: ^'aurai foupe\ ^«ßmiit äikera; 2) fitnut' 
tone': j'irai e» Italitt quanä mm finm m foiaes 
3) poßi'ritnr: je /erat für 1e poitif ät partir, 
quatid mon frere ürriverä. Sownlil die Tempora abfo-n- 
ta, als die Tempora relativa t theilt der Vf. in xmbt' 
ßmrnh und M||iitfflrl», nnd die bHHnnnten la miAt und 
evtffrjite : Paßy ähfolu ind e'fi n t : j ' ai tu Virgile ; 
PaJJe'ab/olH de/rni orochai^: je vient dt tire Ho- 
mm; 'e'loiffne: j äi vu jniis. FMaintbleaa ; Pc^f 
rtlatif avt/rifur prochrrin t je venois dt- fon- 
per, qnand ilß mit d table; /loigne': j'avois foupa 
dtpvts ton-g • timti quand il retitra s fe^'tdedii 
poße'rieur prbekafn: j*aUois fonptty quand h 
feuprit äjtt maißm; i'loigne'f j'e'tois en<ore loin 
de me concher, qnand il sendormit: Futur rth-.t\f 
a»tt'ri€ut .proehain,' it vitndra dt fouptr, 
mumd vmtt tmra metfrez ä uMts ttötgw«*: f^aurat 
joupe' depuis long • tems, quand il rentrera ; Futur 
rtlatif poße'rieHr prochain: je ferai pris dt fou- 
ptr, quand le /pectacle ßnira ; e'loi^ni^: jt fer ai hiem 
loin de me coucher., epiand je fottperal. — Im Gan- 
zen vortrefflich! Wir fchiieisen aus dei' Zahl der 
angegebenen TempoHt %^Ham btofil 'Faße' poßiritur und 
FidUr poße'riem aus, und 7war nach tlem Oefichts- 
nunkte, aufweichen uns der V(. felbft führt. F.r hat 
jenes taäois fouper noch eimnal als Pajfe rtlaUf poßetitur 
prochain au^efilhrt, und alfo das Fa^t' relatif poßt* 
irienr e'lvigne : frhnr mrarv bitH km de rat couchtr, mit 
jenem in gleichen Rans; gefetzt. Von lel/tenn aber 
fallt es deutlich in die Aiu^en, dafs ein folches Ercig- 
Bifs nicht mehr zur Sphäre des Begrißies ^fe eoadttr 
gerechnet werden, und alfo nicht ein Tempus von 
diefera Vcrbum feyn kann. Diefs gilt atier dann eben 
fo gut atteh Ton dem Gegenfatze, dem j*üttois me 
c OH eher , ich war im Begriff', mich niederzulegen. Die 
Berück fichtigung der Näne und tatlernung ift gewifs 
von dem ehrwürdigen Vf. aufs zweckmäfsigfte als ein 
Moment aufgeftellt, worauf es bev diefer .rchwieri- 
gea Lehre ankömmt. So gebort z. B. hieher der 
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Sprachgebrauch der Lateiner . dixi, näehft andern Re- 
deutumpn. auch fnr^»K/< habe uftn g(f&nÄm** zu fet- 
7en. Es m^ Faffe abfotu prochain. Aber feneRflck- 

ficlrt Kann nicht weiter gehen, als der Verlauf dt% Er- 
eigniffes .(eibCt. Alles* was auUerhaib der Sphäre 
diefes Vcürlaufs liegt, ift ein Nebeniüiriftand» der na-* 
lilrlich auch zu dctu Begriffe der Handln -.ig tles Schrei- 
hcits hinzu ged acht werden kann ; aber de.sh.ili) docli 
niemals ein xbett der HandluntT des Sclireihens fclljfi 
<ift, fondern immerzu der Klafle der eben cliarakle- 
x'i^vltti Modtfuationtn d'is Verbum gehört, welche der 
Vf. (S. a3i.«3.) abgtUiteU Former. £r Verba nenut , und 
wovon er einige angiebt. Diofs ift alfo der F^ill bey 
dem „im Bfgnp feyn zu fJireibm" el)en fowohl, als hey 
dem „tioch fiüfernt feyn von dem Schreiben" In heideu 
von dein V£.. aiebrauchtea üeyfpielen zeigt es £ch, 
dafs beide nicht heroodere Tempora (luoU fondera 
mit andern vorher gogi'beniMi lit*yr,)ielep zufanimen- 
^Uen inöclUeo. Bcv je Jitrai Jur le point de oatijr, quand 
nionfrJrt arrwera* nid beide ErcignifTe KflnfUg, das 
äm'u«r ift aber nicht mit dem partir in Rapport, we- 
uigltcns nicht in uiunitlelbarem. In unmittelijareni 
Rapport ift es mitd^m An Jurkpoitiit und mit die- 
fem ift es gleichzeitig, alfo ift es Futur relatif fimul- 
tans' vom Verbum t'tre fur le point. Das andere Bey- 
fpiel: i'allois fouperj quam Ü revintt ih ganz einer- 
ley Fall mit füleenuem : je foupoist quam II rnint^ 
nur dafs hier foupei-, \lort aber aller ßitpcr das Ver- 
bum ift, von welchem ilas Tempus gebildet wird. 
Das Beyfpiel, welchas dar Vf. felblt von diefiem.Faila 
giebt, und fehr genW «rkUirt, fteht S. 166. Pferri 
Joupoity quaud Paul eiilra. Wir hjben deufelben in 
der nachher gecebenen Tafel der I'empgra vergeblich 
ge&icht Der Vf. hat hia und da fehr belehreiule Be- 
merkungen über die Bezeichnung mehrerer der auf- 
geftellten Uegrifie in der frau/.üßfchen Sprache ge- 
macht. Ungem - haben wir diefs gerade bey dem 
Verbum vermifst, un^cnclitet wir frevlich kein Recht 
hatten, neben (h»r AutUcliung der liegriife diele An- 
wendung zu verlangen ; und haben üe auch nicht in 
dLM7i Kiijiitfl von der Analyfe der franzöüfchen Spra- 
che nachgeholt gcfnmlen. Wir hatten aber gewiCs 
eine Anxuil fclurffiauiger und treffender Bemerkun- 

{'en mehr gelefeo« .wenn es dem. Vi. g^aUen liätte, 
le uns mitztitheilen. Die befondere Bezeichnung des 
fogenannten Tems Itißnrique in der franzüfifchcn Spra- 
che zeichnet (ich iOr den Sprachfuriicher vorzilgÜch als 
eine lÖIeilciivflTdiskeit um. Wir jTtellen uns (|ie yk: 
nigflens gewöhnuchfte Updeutung dcffclben , *fo wie 
das Präteritiuaim lateinischen und das Inipecfectvia 
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im Deulfchen, beym Erzählen fo vor: Eev dfniEr^ 
zihh'u werden fclir oft zwey Kreigniilc in ihrem ge- 
gen feiligen VerhaJtniffe betrachtet, fo dafs das eine 
vor dixn andern entweder fo vorausgeht, dafs das 
zweyte in das erfie noch eiogr^ft , und anfani>t, be- 
tör das erite aufgehört hat, z. B. in dem angeßhrten 
FaJ.e: Pieirt faupoitS quiJitä Paul etUra; oiior fu vor- 
ausgeht, daCs das zwcjtc erft anfängt, naclidem das 
crite fchon gÜnzllch, aufgehört hat. z. ß. wie der Vf. 
la- 1 : Piene avoit fa:ipe\ quand Paul etdra. Diefs find 
ailo Tempera relativa. B^y aüca obigen Erörterungea 
wurde Idofs auf üasJn,po,t, auf das .avoU fot,pe\ Rack- 
ficht eenommcn. Dies ift aber nur tlas vordere Cor- 
relat des Vcrlialtnirrcs { 'lerme antfie(Ufa)i ""^ es mufe 
in allen diefen Fällen auch auf das hintcA-e Corrdat 
n^erme cmife'qitnit) Rilckficht genommen 'venicii. Das 
Tems hißoriqite, entrat ift in beiden angcfilhrten iiey- 
fpieJeii uikrdi.rr das hintere CorrclaL Und die ein- 
zeluenEreiiiniÜe, die man beym Krzählen an einander 
Wbt, ftehen whrRtich gewöhnlich mit vorhergeheo- 
den in dein aDeegebenen Veriiältniffe. Nun braucht 
man aber jene Form nicht Wofs. wo ein folcher .Be- 
zug auf ein vorherceheades foeignifs ^uscü-Ocklich 
bezoicJmet werden lolJ; fondern auch dann, wenn 
man bey dem Krzählen von dieler Andautung ihres 
gegenfeiiiceu Zufammcahangcs gänzÄteh abRrahirn 
und ilie Verbii gleich In ui i,,, Pratterihtm abfolntum ne- 
ben euiander ftelli. Kin anderer Ree. in diefen Blät- 
tern (1803. Nr. HO.) nahm ,fte»b** un Gegcnfali v«o 
»j/l gforbm, Jbil ge/hrben feyn " als oberfte Stufe der 
aewifisheit der Auslas«, da die Netaüon uur noch 
den mildern FaU U effe: iß miOt meßorben, aller nicht 
^ßarb gefeut Werden könne, aulscr fo, dafs man 
fie auf eineii ansdrOcklich gefetzten oder verfchwic- 
genen hmzukommcmlen Umltand beziehe, eben wed 
es ein Teh.jius relaltvum, das mitlJere Beyfpiel ein ab- 
ßdutwnüy — Das Gelagte wird hinreiclien , um die 
Aufmerkfainkeit auch des deutfchen Publicums auf 
diefes trefthche Buch zu richten, deffcn crfte Aus- 
gabe fchon vom Hn. Prof. iM^ig NiJJin ins mmfcke 
überfetzt worden ilt. Man wird e.s entweder im Ün- 
einal juiige Leute, bey fortgcfetztem Unterricht im 
* ranzofiiohea, iefen Jalfen , oder es in der deut&hen 
üebttjettjing., die fo eben Hr. Prof. P^ater zu fbUe 
nach dieferzweyteu Auflage beforgt hat, als Hand- 
buch des Unterrichts in der allgemeinen Sprachlehz« 
brauchen können. Esempfieldt fleh nicht hu>h jungen 
Leuten, fondern allen gebildeten Lefem zu einer be« 
lehrenden Leetüre Ober einen der ^«ttpy flWntinftttfl C»> 
genftaude , dit meii/ckti^ äjprßdif, * . 
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. VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

SrtfA u. Leipzig t in H. norcl. Gomnii{T. Handl. : 
Nardifihrs Archiv vom ^nhre IgOJ. Drittes Bänd- 

, ' chen. Juli, Au^uft, 5>;jjtember. f'lMKy Beli- 
ehen. Oct.)l.(;r, Noveniber , December. 8> (üer 
ganze Jahrgang 4 lUlUr. Alb.) 

Ree bezieht fich auf die AnzF*ige der beiden erften 
üaiidcl'.r'n liefer iMonnf ^ r< JiVift ( A. L. Z. 18OJ. 
Nr. 26a.), uiui lanrt fort, den Inhalt der letztem Half- 
t>de>f ij (l w Jahrgangs derfelben nach den dort angiB- 
Bommeoen Rubrji^en mit/.utheilen.' I. Bttfträgf zur 
Landeskenninifs. \) Briefe ülmr Sarepta^ voa ^i>h. Rieh- 
Irr, aus IsiHaUow\'! Mlmi l.efern der A. L. Z. I'chdn br- 
kawoten) Aeile Uurca daif fadlicheHufsiand, aberfctzt. 

rdzendtsOemilde dieTes von einer kcnnhutirclien 
Briidt-rgpinei:!!! bewohnter) Stäiftchens an der Sarpa, 
das niemaml ohne Htdirung lefen \vird. «Der Name 
^Sarrpta^ Tagt der UebenswOrdige VF. am Sehluffe des 
frlnften Bn»-fe<?, „ift ietzt in meiner Seele nnzertrenn- 
i,Jjch rnit (lein Hegrifte der Tugeiul verbunden. Hier 
„iMt die Liebe zu allem Guten ihre Wohnung «rrieh« 
„tet , hier ha b' ich gelernt, beffer, miüeidit^er, men- 
^iciienfreundlicher ieyn, und hier hätte (elbk Rosißeatt, 
»der bittere, menrrhenfeindliche itotg^SlM* aufgehört 
„ei.i Menfchenfeind zu feyo." u. £ w. — a) Bntftams 
Livland. Völlig unbedeutend, and wohl kaum fnr 
dffontliche Mittneilung gefchrieben. — 3) Ein W^ort 
iH»r tU* buktriM Sduäfinßalten für die Littm, ttnia» 
V&rfMSfft xm mtrm Vtrheßenaig^ vom Hn. Paftor Avon 
b:f,n zu Roo[i i:i L,i\l.:.i f. Ein vnrtreffJichrr , mit 
eben ia viel üelchcideniieit als grundlicher Local- und 
Sttbkenntnib abgefafifter Auflatz. Das äufserft wah* 
re Gemälde, wt-lclies ifer Vf. v(<ri der bisherigen Kin- 
ricbtung der LandCchuien in Iwviand mücht, ül frey- 
Ueb Bi^fchr trdftUch. „Es irt, fagt er, von der 
^Regierung wrordnet worden, dafs auf jedem Gute, 
„ohne Rrtckficht auf deffen Gröfsc, eine Schule ge- 
n kalten werde, in welcher die Bauernkinder des Ge> 
,tbtete5 im Lefen ihrer Muttorfprache und in den er- 
^ften Elementen der HeligionskenntnifTe nnternderen 
j, worden. Diefe Anliaken find tl.uin /.iiMächrt unter 
»die Äo£Gcht des Kifchenpredigers geletzt worden, 
ntrelolier fie jährlich zvreymal n> bereifen und von 
»iliirri) Zuftande au den Olierkirchenvorfteher zu he- 
rrichten, fo wie die Frofecten an das Oherconfifto- 
»tliim, wddies fie weiter an das Jufti 'collegium be- 
„förtlert, zu vcrfenilen hat. Die Zeit des Unrerriclits 
»ift biofs auf die Winlernionale eingefchranitt , und 
Btnöfste auf fie hefdtränkt werden, weil bey einer 
A, U Z, 1804. ZmifittBrnO^ 



»ackerbauenden Nation, infonderheit wenn die Leib- 
Bergen fchaft ahrer Vermehrung hinderfich ift und fie 
„vcin ihrer Erbherrfchait cauz abhängt, und noch da- 
„zu Hl at^er das ganze Land zerftreuten etnze]n«ir 
»Wohnungen vertbeilt ift, auch fcli..n das K n f 
»neun Jahren im Sommer zu kleinen liäaslidien Ge- 
»^haften genutzt x. er I n kann und mufs, damit dto 
»Erwachfiincrn die Arbeiten dem Herrn und ihrer el- 
»genen Wirthfchafk gehörig leiften können. So m,t 
„nun auch die Abficht diefer Verordnung war: 
»blieb fie doch immer mauijelhaft, tfaeiis weil tifcht 
»genau beftimmt war, wer die Unterhaftung Her Kin- 
»der tragen füllte, die, da Livland kein. I ) r rf. r hat, 
»foadcrn die Landleute zerftreut in einzelnen oft fehr 
„Aveit entfernten Wobnnoi^tt leben, während de^ 
»ganze« Schulzeit in der ^htile verbleiben niufsten • 
»theib weil die Hefoldung der Lehrer nicht gehörie 
„fertgefetzt, fondcrn mehr der Willkohr Oberlaffen 
»war, und endlich weil kdne Anftalten vorhanden 
»find, in wdchen fich Lehrer der Jugend bilden 
»konnten.! Man denke fich nun eine folche Dorfs- 
»oder Gebietsfchule, wo in einem vertiältnifimäfsie 
»engen Raum«^, ohne Unlerfohfed de<t Gefchlechtl 
»und der Fortfcbritte, 30, 40, 50, fa auf grofsen GQ- 
»lern wohl iiber 100 arme Bauerkinder zuramme;aee- 

•?rf'^l''2^' ^"^^ ""2 Nation, 
»Ä/#«ftnq|tof,genannt, verfammefn, der fich nicht et- 
»wa durch einen hellem Verftand und belTcre Sitten» 
„fonderu f)lols dadurch auszeichnet, dafs er michas 
-£[cb fertiÄ lefen kann und die fogenannlen Hauut 
»Itdcke des Katechilmus memorirt hat. — Man ueh- 
»me diefs alles zufammon, und leicht wird fich dann 
»i- t':?«® beantworten: ob iolche Anftalten nicht 

" n. r'^uP^,' ^r'*^ "^^^ fchädlich als 

„nützlich haben feyn mx\^^n ^ Ob folcht Pflan^rtä^ 
»ten der Jugend nicht eher Höhlen des Jammers 
»^eghchen haben , ant welchen Hantkraflkheiten 
»Mupiditüt nnd Unflätereyen df^r SpcIc in abfchrek!' 
»kendor Geftait hervorgehen ? " - Doch auch diefeni 
Lebe! wird dermenfchenfreundliche /«fevawbr fteiten)* 
LMe von ihm angeordnete Seh ulcommiffion der Uni- 
verGtiFt zu Dorpat wird das Uebel in der Wund an- 
S^'^if^'"' ""'[^r/^- ^«fe zuverläffig. dafs jet^t, indem 
er diefes Icbreibt, die etnfichtfvollen Glieder diefer 
Gommifliocr das Land bereifet und Vorfchiäge zu^ 
7weckniäf';jgften Einrichtung der liv-, kur-, finn- 
und cfthländifchen LandfchuJen getlun haben ' deren 
Ausführung zum Wohl des Landes wohl obne Zeit- 
verluft zu erwarten ift Des Vfs. V, ,rfchluge, die Geh 
befonders auf Anlegung von Kirchrpielslchuiea und 
den fo oOlhigea SohiiUdinrreflüiiaiien beziehen , wer- ' 

den 
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d«n ifann gewifs flire Aosfnhrung erhalten. r,Gt- 

^wiiint, ff) fchÜefst der wünlige VF. feinen palrioti- 
ictien Auffatz, «gewiiuiräuf diefe Art der Unterricht 
„der LBiMtjugMMlnnler vns eine befTefeüef^alt, und 
^zeigeo fich des beffera Unicrridits l- i u liir in crö- 
^fscrin FJeifs und gröfserer Silüichkeit : dann be- 
^hon(1le man auch die Nation in ihren beffer gewor* 
^denen Indivirlunn liberaler, und lafTe fie in den Stand 
,der Freyheit und des Beßtzes OberMehen; fonft ftJh- 
»len die befler unterrichteten ihre abhängige Lage um 
j,fo tiefer, und fuchen fie entweder durch Crex' za 
»verbeffern, oder durch Lift und Betrug zu verandern. 
„Nie lafT« man aber bey der ganzen zu veranftalteU'- 
,den Umbildung der Nation au£ser Acht, dafs as 
^zw.u gilt ift, «renn auch der Landmann einen gewlf* 
„fen Orad der Bildunt nipi lit, ' es aber fehr 
»fchädlicfa ifty wenn ciiefer Grad überfpTung^ wird, 
i»weU daraus vorzilglidi Mifsmnth und VnxyiSiUtdm- 
«heit mit dem niecfern VVirkungskreife, in weicliem fich 
j,der ackerbauende Stand befind»»!, entfteht." — 4)/h*i- 
fSkrtieh BifiM^n^ des hmihmten TmtzlnfchenJChfltrs 
unwtU Moskau, von Fr'fir.' Schmidt. Diefes merk- 
vrQrdige ÜJofter wurde im Jahre 1337. t'*'" nach- 
mals heilig gefprocheiien Mönche iTr^^ai gefUftet , und 
der Dreyeioigkeit zu Ehren TroUza genannt Im J. 
1393. ward es von den Tataren zerfrört, bald darauf 
aber durch den Abt Ytcm wieder aufgebaut, und nun 
ftieg es nach und nach zu einein foichen Aorehn und 
Ki^ehthnm, als fich kein Klofter in ganz Rtifcland 
rfüiiiipti kann. Im J. 1764. gehörten zu dem Kl ftcr 
I06,CX)0 Bauern mit vielen Ländereyen und DOriern 
und noch vierzahn andere Klöfter. In dein «nann> 
ten Jahre verlor es zwar bey drr veränderten ßnrich- 
tung in ROck ficht der Klulter die Verwaltung der 
Bauern und die Herrfchaft Ober die nieiften ihm bia 
daliiii übergebenen Klöfter; allein der innere Schatz, 
der Kundienfchmuek, die unzähligen Brillanten und 
Terlen vermehrten fich mit jedem Jahre. UasTroitz- 
kifche Klofter liegt fechzig Werfte von Moslcau ; e« 
hat in feinem f nnem BezIrKe «eitn grofseKtreihen mit 
Clnrkriitli firnien, unter drtien die Kathedr<<It<irche 
vot) dem berühmten Baumeifter /^H/Joff/w aus BoJogna' 
unter Iwan Waffiljewitfch verbpffert wurde, und die 

Srofse Uspeoskifche un ! die fchöne Nicons -Kirche 
eh von aufsen durch aiie Malerey auszeichnen. Zu 
den audern vorzüglichern IVlerk Würdigkeiten desKlo- 
fiers gehört ZareapaUaft, ryao. von Peter dem 
Grolsen erbauet» und der Glorkenthurm , 2;,'8 engl. 
yWs hoch, von der Kaiferin Anna angefangen und 
von Katharina IL mit Gefchmack und Pracht been- 
digt, mit 34 Glocken, von denen die grSffne 160,000 
Pfund wie^t In diefcm Klürter wofmen looMöuche. 
Drey Werfte von deinfell)en hegt das von dem be- 
rtJhnjten Metropoliten Ptaton erbauete Klofter Wf- 
fanji (Bethania), in welchem dirfer durch fehie Oe- 
khrfamkeit wie durch feinen autj;eklärteu Geift aus- 
gezeichnete Mann auch wohnt. — 5) Btyträee zur 
}$ekil<i«rwig vm Moskwa Rio fehr lebfiafte« , vielleicht 
»her zu getreu ci pi^es Gemälde des aufserordentli- 
cbcn Xmxus (ädtt idiwelgeriDchea Uatu^^ _ 
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der bekanntlich einige Jahre unter diefeni merkwür- 
digen Volke lebte. In diefen Heften find drey fdir 
interefrante Anffitlze von ihm. a) Katmükifdie Saräm, 
Sie werden D^'.i.miiiarifchi genannt, von dem Haupt- 
helden Dßhcmear» delfeu uuil feiner ZAvölf Gefährten 
nngehcore Tnaten derGegenftand des unerfchüpflich« 
ften Dichters war, den die Lhernturgeft hichte irgend 
eines Volks aufw.eiCen kann. Ein gemeiner Kalmiik, 
Ib Äigt die Tradition , fiel in eine gefährliche Krank- 
heit imd ftarb; er wurde in der Steppe zurack^bki(> 
fen, und fchon fingen lüe Hunde an, den LefouMHn 
zu benagen, als er nach <hey Tagen wieder ins L#- 
ben zorflckkam » und gefund nach feiner Hütte ging. 
Zwölf Monate nachher kehrte ein Geiftlicher bey ihm 
ein, und fragte ihn am Ab n t, ob nieman<l da wäre, 
welcher ihm etwas erzählen könnte. L>a -trat der 
Wiedererftandene auf, an dem man tumMt uie die 
gerhigfte Dichtergabe bemerkt hatte, und be?3id>prte 
lernen Gaft und alle Ümftehende durch einen i^uuan 
Gefang des Dfchangar, den er in feiner todten - ähnli- 
clien Ohnmacht durch ein Tnmmgeficht erlernt hal- 
te. Der aufseronlentliche Dicliler ward an den Hof 
des Vicechan Ubafrha gefflhrt, und hier entvrickelte 
fich fein gm fses Talent fo fchnell, dafs er |6o Ge- 
lange fang, und fflr immer MeiffM- und Mufter aUar 
Dfchangartfchi wurde, b) Kiümühfche 4>ukdoten. Es 
find deren ncuni aus denen man das fcliariie Gehör, 
das Gedlehtni<^, die Verfehlagenheit, die Oraufam- 
keit III f V I veg'-nheit der-Kalmflkcn kennen lernt 
c) Die Stevpf der Salmüktn, Sie ilt etwa 400 Werfte 
lang und (laJl) fo Ijreit. IhreOränzcn find, gegen O. 
das kafpifche Meer, Aftrachan und andere ruffifche 
Befitzungen an der Wolga, gegen N. die Wolga, Sa- 
vepta uud Zarizyn, gegen W. die donfcheu JCafaken, 
gegen S. die Fl'üffe Kuma und Manetfch. Uie »ne 
Hälfte davon gehört unferm Welttheile an, die an- 
dere wird zu Afien gerechnet. Ree. mufs es ?'( !i \-t 
lagen I« £9 manches hier vorkomipende liit:^eflantei 
r. B. f ber die ehemah'ge und wlederherzufteDenda 
Verbindung des kafpifcnen und f hw.irzen Meeres 
u. a. in. hier nähn' anzuführen. Er benutzt im^eiien 
mit Vergnügen dSefe Gelegenheit , das Publicum wie- 
derholt auf das bereits unter der IVi iTe behndliche 
Werk des Hn. Bergmam: Uber du AWiKiiÄrn, auf- 
nierklam zu machen. — 7) Mintral • Bader m der koa* 
k-^lf^hni StattktUtfrfchaß, vom Hn. Chirurg. Grei/er im 
M().sl<au. Es find: a) das Be/lmrufche If^aßier, ein war- 
mes Schwefel waffer bey der Keltung Konftanlinogurk, 
das an der Quelle 35 'tna 37" VVänne Eeaumar hat 
Es enthält in 18 Unzen med. Gew. 7 Kub. Zoll hepa- , 
tifches und 8 Z. kolil-mfaurps Gas, ferner Kalkerde, 
JVIagnefia* Vitriol uud Salzfäure, deren Verhältni/s 
noch« nicht ^enan genug beftimmt ift. Sein NMtea 
zeigt firh bethnders in ^ichtifchen Krankheiton, Ge- 
fell würen , Haulausfchläi^en u. f. w. b) Ein Souer- 
frniim«! , ja Werfte von itonftandnnffork, in der gro- 
fseti K.ibardey, der im J. 1802. liber hundert Gälte 
aus verlchied'enen Gegenden des ruffifchen Reichs ; 
tfhite, oh fiflh gtotch alle U nm ee ngtib » n» fich vor , 
, ■ jedem 
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Kabardiner / h fiebern ,* unter dem Schutze t ines ftar- 
keil roUitärifchen Commando's zu diefen Oueiien ver- 

I fAgen müOeD. Die Temp«ratw dwi Waltere fai der 
Quelle ift 10 Ora(t Wärme Rfaumur. Sdne jBeftand« 
tnefle find Salzsäure, Magnefia, Kalkerde, Vitriol 
und Eifeo."» g) Farn dtm Zfiflmät dtr Gdtkrfamke.i 

^ m Gruftm^ von ihren (weffen '') Sckulen und klaffifchen 
BtuktTH. h-Hi Auszug aus dcta in diefen Blattern 
fehon ausfQhrlicb angezeigten rofi)r<^eti Werke Ober 
Georgien. — 9) CMumttiuatm »»ifdun dun fekmmm 
Vlftn md der Ojlfte. Sie gefchieht durch die Verefni- 
pui'^ (I' s L)rii('p( r<, mit iler Düna verniittelft der FlüfTe 
Ulla und Berefchtai und wird fcbnn ini künftigen 
Mme «oHendet feyn. — lo) JfCwm Niuhiikt, btMf' 

fend die urtfre Geographie von Liv ■ mnd Eßktotid. Ent- 
bait dje Gefchiclite des fchönen Atlafles diefer bei- 
den Pxovin7.en von dem Hu. Grafen MeUin. — II. Ge- 
iithti. i)i>fe Rubrik ift auch in diefein halben Jahre 
nur dürftig bedacht, und die Lefer müffen es dem 
Uerausg. Üaiik wiffen, dafs erden ndtzliohcB Kmun 
- feiner Blätter nicht öfter mitfcbalen Reimereyen aus* 
M[ty dergleichen einem denn doch in diefen Heften 
dann und wann auFftofsen. Am vurtheilhafteften 
tticboet fich m» tw» Brofsi und das Haiti Mm 

ik^hm LebtHt ein Tr»cnn von ^. Riehter, ms. 
III. Allerleif, mitunter pfiliTTiifclieii I[i!i;tlf-< ; ftefondfi .^ 
eoxUiUt Um Juli -Stück eine hcttige Anfechtung der 
ia ^Mm filittem errebieneiien Beurtheilung der Pre-- 
digten des Hn. Paftor Albnnvs in Riga. — IV. 7Im> 
ttr. ryi'achrichten von den Kühnen in Moskau, St. 
Petersburg, Riga und Mitau. 

Rfc. wi -tlerhi It beyni Schlu'Tc diefer Anzeige fei- 
aen VVunlcli, daiv diefcs Archiv immer mehr ßcy- 
trägs zur Gefchichte, Geographie und Statiftik der 
Oftiee- Provinzen erhaltMi, und dadurch der poeti* 
feben und äfthetilchen LOckenbüfser ganz abai^holMm 
werden möchte, wozu die Vf rjTuli nn - ■ ter Redaction 
ihfiaUien» welche von oun an Hr. ^btrt in Mitau 
ttarflimait» dte befte Ansficht giebt 

Stockholm, b. Dden: Ahkandling om Sirp^.vntffva' 
vern. Erßer Bmidett om äagit^t pi aktifkt Sjoman- 
flMf. ( Abhandlung Ober das SchiGfiMM^Ovwr* ' 
Brßer Bd.) 1803. 336 S. 8- m. 4 i^pft. ' 

Der Vf. diefes Buchs ift der kÖnigL Stabsadjufant 
und Ritter Hr. Fab. Caßmir Rofsvaü. Nächft Pitgrehs 
Abhandlung über die hefte Eiuriclitung ilcr Takelage 
«ini« SobixEs , erhalten hier diejetUgeo » die fich tuä 
dMJfteeweren legen wollen , eine Mit bmehtNune An-' 
vreifonp; zum ScHiffsmanörer. Der Vf. verfteht Vir- 
iiater tue Wiffenfchaft» wie ein Schiff mit und uhuc 
BeyhAUIft der Segel und d«» Windes , fowobl in Ili- 
ner Fahrt als bcym VVenden und Stilhegen, am heften 
regiert wenien kann, und bttgreift die dahey nöthi» 

gn Handarbeiten unter dem Namen von S ^mm i f kap. 
iefe Wiffenfchaft hat ein^n theoretifchen , prakti- 
fchen und ökunomifchcn Theil. Der erfte enthält, 
«ilsMt dtti Onmdfttun dtc Oeoiqclzfe» «U« Aamvt' 



dimg der Medundk , Hydraulik und Aerometrie auf 
folcne. Der zweyte beiireift alles , was zur Fahrung 
und Regierung eines Schiffs gehört, die dabey nötb^ 
«m Handarbeiten , «ml die gehörige Kenntnifs def- 
fen, was das Takelwerk betrifft. Dur ilritte Theil 
befchäiügt fich mit der gauxen SchjffsiTirtbfcbaf^ 
mit der Belaftune deffelbeu, der nöthijgen PArforge 
für Sciiiff und Volk, die rr rfstentheils mu- durdi 
Erfahrung gelernt vrird, unci den man gemeiniglich 
den Schimgebrauch nennt Der thtoretifche Theil 
Holhe z%var mit dem hier gelieferten prakiifchen im 
xwftyten Bande zugleich ei fcheinen , wird aber jetzt 
als der zweyte Band bald nachfolgen. In dem tHbä 
Bande, den wir gegenwärtig anzeigen, wird mm von 
dem tieUeb vorkommenden praktifchen Seewefea und 
den dahin gehörigen Schifr^aii , ;h n , in zehn Kapiteln 
gehandelt Im e$ßm fchickt der Vf. eine Einleitung 
voraus, worin er eine Befclireibung der In der Schiff s- 
fprache vnrknimnenden Ausdn'cl l lun! Iii :jrniium;en 
l^iebt. Das zioeifle liandelt von der Behandlung der 
5egel auf dem Schiffe. Das 4nm lehrt die Wonder« 
Schiftsarlieiten kennen. Das vierte befchaftigt llrh 
mit der Bewi^ng des Schiffs ohne Segel, fo wie tfas 
fuKfU mit dellcn Regierung unter Segel. Im fidutm 
wird vomAnkern, wid was dahin gehört, geredet 
JDasjSifeiiftr betrifft das Klarhahen der Anker und des 
Tau^verks. Das acA// han<ldt vom zu Segel -Gehen, 
und das nmnU von dem Manöver eines Schiff« , wenn 
es im Kriege gebraucht wird. Das xehae bcfchreibt 
endlich gewille in Nothfäüen erforderliche Schiffs- 
manövers. Alles ift in 168 Artikeln vorgetraiseiK 
In einem Akonomifchen Anhange ift von der War« 
tung und Pflege des Schiffsvolks, der nüthigen Sorga 
für Erhaltung des Sciiiffs in gutem unil fertigem Stan- 
de, und von der Belaftnng des Scliiffs gehandelt. 
Die lUpfertafeln fcheinen zum Theil zu dem folc en- 
deiiTheile, welcher billig der erfte leyn foUen. zu 
gehttrea. ^ 

STATISTIK, 

Lojvnow.b.Debrett: The Rnyal Kalendar , Or, Com- 
• plete and Correct Anuuai ilegifter, for England, 
5' laiHi, irelaod and Amarica, for tbe Year 
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In vielen wefentlichen Punkten von dem voriähri« 
^en Brittifchen Staatskalender (f. A.L.Z. 1803. N. 6a. 

496 ) verfchicilen. Mau findet darin als Fdge des 
/cMMn Krieges, das Pttlboale in den nt ncn Befit7nn- 
fen Ceylon, Trinidad u. f. w., ferner mehrere Hüter 
auswärtiger Orden, des öfterreichifchcn rherefien-, 
der ruihichen, der neapolitanifcbcn und des ttirki- 
fcheii Halbeimionds- Ordens, eine Gefimdtfchaf^ bey 
der Sjeben - Iiifeln - Republik u. f. w. Als nächfte 
I-'olge des gegenwärtigen Kriegus ift die Vermehrung 
des Militär- und des See - Etats amwfchen. Im leta- 
tern find 21 Admiral<^ von d-T wcirscii Flagge, 19 von 
der i>laueii und 23 pcniii.nirte; 21 Viceadmirals und 
Si GoDizeadmlKils der dny Fliggoi, mul y9i Sefaiffi*- 

cipi- 
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cMpitäns; foclann im Land-Etat 5 i^eldms9?fchälle, 9« 
(Jeoerale uni! Generallicuteuants aufgefährt; fo 
verhaltnifsmaisi^ auch tlie üfficierc der uoterii Grade. 
S. 136 — 146. ilt das höchft nierkwßrdige Nameus- 
vßrzeichnifs aller (köai^iichen) Schiffet mit Andeutung 
derer, fo vt>n Frankreich , Spanien, Hoiland, Diner 
mark und j^merika erobert wurden, cingcfchaltet. 
Durch die neuen Kriegsverhältniffe. wufde aucU (S. 
134 — n6.) das Corps diplomatique wefentlich verändert. 
l)ic Gi'iamlten [If'indham) bi-y ili-m Grofsherzoge von 
Tuskana, bey Genua und bcy Genf, fo wie mehrere 
AuslafTangen, deuten an, dafs manche Uinftaltung 
de« Continent"; noch zu St. James nicht auer]<;aant 
n urite. Die ncu'jn Gefaiulten zu München und Stutt- 
p.ird find fchon eingetragen. Ueinerkeaswerth ift, 
(\iis für S(:\\\vcA\[r\\ - Ponimcm ein von der königUch 
lohwedilclien Gefan itfchaft gaiu aljgefoudcrler Mi- 
pirter verkömmt, und dafs der hamiSimißu Staats- 
mini fter fleh noch immer unter den tmswartlzen Ge- 
sandten beßndet. Doch flnd der erfte Coniul Vbn 
Frankreich, der Präfident der itaUünifJien Uepubiik, 
und der König von Etrurietix u^iter dqn Ibuveräuea 
Machtet (S. 90 —94.) aufgeführt Zum Bewetfe der 
ncicl» iiiiiiii-r zuuelmieiulen \virrenrr!ia''t]ichen Cultur 
dient der neue Ktat der Univeriitäteu Oxford und 
Cambrirfgfe, und in dem ansfllhriichen AbCdinitte der 
OiarUablelf^itidlons die Stiftung tireycr neuen Inf U tute 
325 u. f.;, nämlich fiir Cnterdrückung de.« Lafters» 
rar die Ausrottung der nati'irlichen Blattern {Rtn/al^n- 
nerian Socirty) unter dem Patrunat des Königs, der 
Kiinigin und aller Prin/.t-n uuil l*rii\/cfriiinen iles l<<j- 
nij^liclieti Haufes, und für die Verbcffcrung des Zu- 
ft, (Ildes der Schornftein feger, unter dem Vor iilze des 
Pi iiizen von Walli-s. Letztere bezweckt <Üe beffere 
Behandlung der von den Meiftern oft geraifshandel- 
ten Lehrlinge und deren frühere Ausbimung zu die^i 
fem gefährlichen Handwerke. Ple Pertänttit Saciety^ 
welcnc darauf foli^t , liat bhit's medicinifche Tcodenz. 
Aus der folitijfcJun Nomenciatur laffen tich mapche 
litatiftifch • merKwttrdige Beredinungen beraiishd>en. 



DieZAhl derGeheiiaenr^th«^My«lCSNi#M»)'belrä^ 
135, und die der Hufenbaadsritter nuh 31, unter wei- 
chen 4 deutfche Fnrften. — VVa« die Bearbeitung 
des Buchs betrifft, fo gefteht «ler Herauseeber, Hr. 
March „ felbüt ein , dafs es j noch fetir. iviele Fehler und 
MSngel habe, und befohwert fioh aber die Unt«ritf> 
|ung ofliciellcr i\achric)ilen au<? dem Innern. Die 
Ausgabe kooi C^ov^mber ift war jedes^Ml £eblerbak 
ter, als die des nSchiVen Frühlings, wdehe letst«« 
im Auslände feltener ift; allein die Unkun<Ie der 
europäifcheu Staatsverhältniile bleibt dam Ueraus^ 
immer zur t»ft Unter diefiM find die IWUUbceefr 
tung der neufn Kur\vilr(<ea in Deutfchland, der Ä- 
fckof von Osnabnuk im königlichen Titel, die Bcybe- 
baltung des ü^uies Modena uud tinäs- Kurfurfie» vm 
K'öin u. f. w. die aufl'ailt'ndfteu. Dagegen ift dieKunft, 
allo poiitifchen und bürgerlich'u Verhältniffe durch 
oonventionelie Zeichen anzuiluuteu ,. noch mehr aus- 
gebildet, £0 daCl fie dem Werke bey-uahe den An- 
fchein einer Hieroglyphe giebt. MinderjälurigAcit, 
Wittwenftaiid , Mit^Jiedlchaft von Ritterorden Jlnd 

Seieh^ten G^l^qjbaitfini,, UeUgion^i Zalii »oa Laod- 
tzen, GeheimeratlifrWflrde, Einkanffe und Bebl- 
dung, Dicnftdier, Parlat)iems\vürde, Aufenthalt — 
alles iliefes ilt bey jedem bedeutenden individuttni auf 
das deutlidifte, aber sueletch fo compcndinifeh be- 
zeichnet, dafs dadurch Jas Buch nicht um eine ein- 
zige Zeile vergrulst-rl wird.i Z. B. durch das Zd- 
chen des $ wird die fo häufige hatit- DiaißlHfoldimff, 
durch 4^ di'j /.•.://<ö.V;'I/jf Pairsvviirde, durch b ein Bache- 
lor, durch Cicero- Lettern die ParlamentswaW von 
1802 bezeichnet. Diefe Erläuterungen fiiui ttbervfiefs 
fo zweckmäCsig bey jetfem Ablclriitto atiqebracht, 
dafs man ohne mflhfame Vorbereitung fich orieutirt. 
Defto auffallender ift es, dafs die wichtigfte Eigen- 
ihilaUichKeit deir brjUCo|ien4Aen)ter-V«rfafiung, näm- 
lich T!tel, n*it Gehalt, otaie wirkliche Verrichtung 
(/i).Yij)Y.v\ nicht durch ein ihnliches kurzes Zeichen 
augedeutet wuirden,. welvhes i'efar leicht flnfohohmi 
könnte. 



KLEINE SCHRIFTE N. 



AlunnvctlAiniTBm. Lei/nU . Hinnchi : Der Zahn- 
mixt für alte Stünde, «der AbljauilTuH^ aber die Notliwrendig- 
\irit A"! Sorgfalt FfirZaJiM «nd ZahnBeiToh, und die MumI 
fir? ^cl'iind zu er|ialten, naeh Alexander tHta der M me fim , aa* 
pöfwlltftm Weimarifchen HoF^Zab«««. Zxrtjt» *mmtlbH0 
und diirclians verbefferte Auflage«, mit eini|;enyorldinwten «d 
zw. ' k:n";r.'ii;!on und niifi-b:idUchen Zahiiaj-zneycn. ItOJ. Vlll 
11. f?. (S ir.) — Oip i-rffi. im Jahre I80». crfchienene , in 
<!i'-r-ri ri1:.ttrin n.T ii mtlit ,in;;PiCiptR Anni;?-'. ift, iiacli .l*^m 
ri^iMicn «ieit iiiUiiili : de» HPransRebfrs dipfrr Zwesten Ai lhi;'-. 
nnr zur \'c:rlirt'in(; Aer Zalinkr jnklicitni l.^ Uniiiiu peweffn; 
er iii>t e« aber für nötiitj Kehalten. dl«: Kranken mit dem Zu- 

ftande ihre« lUanUMit. 4]n«m Verlanfo und Amgugt^ und 



mit den HcilmtReln, w«i«ig£niir in flCiras (l?>ktkaaat wm $t»' 
clieu. ?iadi diefer P.rki.7ru«( des HerauM. mag.die wte Ad(* 
läge eine gniu pmc und nntzUche Schritt für Laj«n Rcwere« 
reyn. Bey diefcr t\reyten AurU^r« ift itlMr' dem VF. durch 
paa nrt a Veraebnuu^ «nd vtt-in6yiita"Vcrberf<»riin>; ein r<>hr 
Tehleolitvr Dieaft «tm»ttn^ indem ebpn d.idi<rili die Sciinlc 
für Laysn nnd ZohnSui»; gl«idi iiiizue kmäiNi;: t-.fvrr^rdeH ilu 
Ja es lind Ree fngar «inigc offenbar lu. i .m lieh n u iitbeili;;o 
Lehrpn aiiFgpftnrBen . s. B. tlip S. 48- b,!tindli»:he : iU y KuiJein. 
wt^lclie die- Z.dhnä «och nicht f;«!\n»cbfelt hüben, imif» jeder 
lii«lile Zaim aiupea"<ten werden. Ob dipfe «ber fchon F.igen- 
tltiim der erXcen Aidljg« waren, oder eth aa den V«rbe|7«rua- 
gftn der. neuen Auflf^ gehOrea, ^»^^f, nie - 
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ERBAÜÜNQSSCHRJFTEN, 

WrwTKKTHTTx, b, Steioer : Austrbfow SArißm rt- 
tiqiiifen Inhalts. Zu aileemeiner Erbauung von 
£pL,G»o. Sdmttktfi, Heiler CUiacon) am St Peter 
(an tier Petri- Kirche), MitKÜ««!« dat Kirehen- 
railis (und) der HiUfseefdiicliuSt, Präfidenten der 
afketiichea Gefeiiibb^t ia Zürich. Mach defTet- 
boi HinGelMkte vpa fdotti Frettnd«a herausge- 

. geben. Erßert zifftyter^ <fWt<er und MliCir XneiL 

I ler feL Schnlthtfl war ein talentvoller und nicht an- 
J-^ geltshrter Mann ; als Prediger hatte er manches 
Eii^ne, wodurch er fein Piibllcom ron der rechten 
S'-iiP ergriff, was feine Wirkung nicht leicht ver- 
fehlen konntt. Ree. will als Be^fjpiel der kraftvol- 
]en Beredtfimkeft diefers Marftie» nur ffrfgenrfe Stelle 
( Th. Ul. S. 147. 148 ), an deren politifcher Tendenz 
\vir übrigens keinen Antheil nehmen, anfahren: 
„Mögen 7ene ÜArrlchfaehti^n Tiegen, denen dfie 
»Wohlfahrt L^an^er Nationen nichts und ihres Namen? 
i^Glanz alles ift , denen kein Hecht unverletziicli , 
„kein Eis'enthnm heilig fft, die, wo fie die Stärkern 
,fm<l, ailes niederreifsen , \vas ihnen im Wege ftt hr, 
„HnJ wo tie nur untcrftürzende liände genug finden, 
„attes att fieh'reifsen, was ihren Ablichten dienen 
^kann — mögen fie immerhin fiepen, jene Grofstje- 
„nannten, deren Seelen aber fo klein Qnd, dafs Ki- 
enen keinMHtd ttt fchlecht und* zu Termcht das 
nicht gerne er^^ifen, wenn fie es für ihre 
v 'cke zuträglich hnden, die mit den Waffen des 
»Venraths und der Heucheley unterp-aben , was fie 
„nicht fogleich mit offener Uebermacnt ftOrzen kön- 
„nen ; darum verdienen fie doch wed^ die Achtung 
»noch den Dank der Menfchheit. Ihr Ueberwintten 
»ifr ehrenlos, und es dauert auch nicht lange, fo 
»verwelken die Lorheeren , tvomlt man ihre Häupter 
»hekränTitc, und an den öden TrOmmern, die als 
»OtBkinak ihrer gepriefenen Thaten daftehen , und 
»il* Arn LlAdAti , deren Wohfftand fie vernichteten. 



Oer Vf. weff» auch den Ton föiiMr Landsleute oft 

fi lii gliirUIicb u ireffen, überrafcht oft durch origi- 
nelle Wendungen und frappante Bemerkungen, fpielt 
oft auf Sitten , Oebrluehe, S^iraehwörter, Hedens- 

arten, die in feiner Vaterftadt einheimiTch Cad, mit 
vieler Gefchioklichkeit an, wobey ihm zugleich eia 
hoher Grad von Popularität zu Gebote fteht. Gleich- 
wohl kann Ree. diefe „auserlefencn " Schriften nirlit 
mufterhaft finden, und er glaul)t, -ms Urtheil, das 
er davon fiUen mufs, fchon durch die terrngm Belege, ' 
womit er es hier begleiten ([::rf , voüknnjmeu rechl- 
' fertigen zu können. Kr niuis zuvörderft erinnern; 
dafs diefer Nachlafs eigentlich nicht auserlefene Schrift 
ten entlifiit Denn d#r oder ctie Herausgeber erklä- 
ren felbft in einer Ankünäiming , auf welche man lieh, 
da diefe drey Bände ohne ^orr«/« erfchienen find, be- 
rufen mufs, dafs fie aßi von dem Vf. in feinem leiA- 
ten Amte gehaltenen Somitagspredigten in diefe 
San riiliini; aufiiilinien , obgleich anfangs ein guter 
Freund ihnen zu bedenken gegeben habe, ob es nicht 
befler wire, mtr die n^^erattsgexHclmrtßai** Predigten 

mit 'iirlieilen ; eine Auswahl ward nlfa nicht vorgc- 
jiointnen, denn diefe Predigten machen den weitgrüfis* 
ten Theil diefcs Nachlaffes ans; mithin können auch 
diefe Schriften keineswegs ansertefm genannt werden. 
Was fodann dem Ree. an diefen Schriften mifsfällt» 
da^ find die häufigen Ansfille auf nenere Exegeten, 
liberalere Theologen , Freunde eines vernflnftigen 
Uenkens; und da diefe Ausfälle auf der einen Seite 
zwar fo gefafst fuid, dafs er immer fagen konnte, er 
habe keinen einzelnen cemeynt, auf df.r andern aber 
doch diejenigen, welche er verhafst machen wollte, 
von ihm deutlich genug bezeichnet werden, fo ma- 
chen fie einen um fo vvidmttm Eindruck. Beyfpiele 
werden dfef» erlSnteml Tn.I. S. 103. wird bemerkt, 
JcHi-, fige: wellige finden ifon fchnialen Weg; nun 
aber werde von den Gelehrten behauptet» er werde 
X von «Mm gefhnden. «So fucht man nfiter dem Nft' 
„men einer gefunden AusJ/^mgshmjl (es ift aber die 
„allerkränkehuirte, aus/flircndfte) bald jedes Kraft- 
wort des Evangeliums zu entnerven; ick werde 



prt3ii! (^as Klagclierl: Hier \vnhnten eirtft glilckliche „Euch oft v n den Täufchungen ({jeferKuoft tranifn. ** 



„AXenfchenj diefe RSuber* haben he. ungincklich ge- 
«maelit. Dfefer iiir«rffM 'Siege gedenke ich, nm über- 

„wigehen tut IVt irVtun? der Sie^c, die eirt edler 
»üeberwiDder nut mnem Sinn für c^ic heße Sache cr- 
»kfatpfte und nur für fie erUäinnf.^n woiHe." Diele 
-StX'lle ifV Zugleich in anderer Hiniicht charaktenftifcU 
genug; fie ward aber hier nur ausgehoben, um das 
ÄÄifrtaftW'Ue.'; Verewigten m bciii'Kunden , ohne dafs 
de$wi«5wi, wa*darinUV. bmnticn ift, überfieh«n viird. 
A, L, Z, 1804. Zwe^xr ßani. 



S. 105. »Wie viele pflegen etwas citrjlUiAt Sittenlehre 
„zli nennen , w6 geratie das Oirißlimi hinweggenom- 
„men und von einem Zufjmnienhange unfers Sinnes 
„und Thuns mit dem Glauben an J. Chr. keine Hede 
„mehr ift! Sie drehen und wenden an Üen Ausfprü- 
„chcn Chrifti, um fie dem Geifte der Zcif aTuiehm- 
„licher zu machen, und wShnen, ihm damit noch 
„viel Ehre zu erweifen. " Th II. S. 14. 15, „Wenn 
'.i,manche bey eiaeua leichten Anfluge vom Keligiofi- 
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»tat verßcbern» dais ihnen vornehmlich dit ^'S* ndndeF UdtUek machte. IMan findet daher In 

»ffit/fArf des Evaneelinms theuer fev, fo halten fie . dieTer Sammlung nur zn viele Stellen, wo er offen- 

»fich fOr Aufgeklärtere, für Kinder des Lichts von bar zu weit geht, und Hurch feine Uebertreibuog 

, ^ib v vornAmera Axt." S. 30i. Nachdem der Vf. an- d ni nihi<;en Lefer mifsfallt. Ree. ibfart in die- 

gcführt hat, dafs man die Aeufserungon des Vaters fer llOcklicht ein Bejfpiel aus dem rweyten Tf f ils 

des Täufers bey delTen Befchneidun^ Tu verftehe, als an.' Hier führt er S. 213, die Zuhörer, dxe da? 

wenn der iMeffiae beftimmt fey, der UnwiQiejiheit, H^tiknachtsfefl Aber in der Kirche waren, redend 

dein Aberglauben nntf i?t>n fittfiVhea Uebelo, welche ein, wie he fich Ober die Patrioten aufhalten, wel- 

daraus eatltehen, zu Iteueru, und den Segen der Auf- che (vielleicht um nicht abcekauzelt zu werden) fich 

kiärung Ober die Welt zu bringen, fo £mrt er fort: nidil in. def Kirche haben tehen laffen, und fjgt ih- 

«Was hieran wahr ift, hoffe ich, fo gut als jemand — nen dann, dafs ein Theil derfelben y&ij/? imU ou tfn . 

,„zttr Btrt Gottes und y. Chr. (!) — -/u erkennen; ich Fißagen in die ICirche gegangen (eyen, aber an dM j 
pgeftebe aber eben fo frey , tiafs mir diefe Sprache getröimUdien Sontitagen fich allinählig % ni et« r Kirche 
mgar mht U«bA{So\)\ ich finde fie yUr u$ievangeli/ch, immer mehr entwöhnt haben. Die Zuhörer aiitwof^ 1 
»und in dem Hauptgedanken iurckaus umri^gy dafs ten dann: ß^ir gehen aber doch rfee Scmhtagfl Bodi ; 
»J. Chr. eine folche Aufklärung, wie die htutzutägigf fleifsig in die Kirche- Gut , fa^^ Hr. aber Ihr . 
mQO ^he befördern (dllen; denn die AuÖÜärun^ befucht doch — die H^oAmpreäigtm nicht genn^ ; und 
»cfle mai#|etct fo jioch preift , war damals lelran un- nnh wird ihnen bevriefen , dafs , wenn fie nir ht flei* 
„ter den Juden und Heiden reichlich anzutreffen, näm- fsiger in die Wochenprtds^m kommen, fie niletzt Ge- 
mMcXx Aufkliimt^ des Unglm^tHS," Die Predigten ^hr laufen, Verächter all«- chriithchen AnftaJtfo 
des Vfs.' fliefsen femer von Bitterkeiten gegen die zu werden, wie die, deren An fchläge der Herr zer> 
feit der Revolution pingefetzten Obrigkeiten- und die ftören wolle. Freylich lenkt er nacnher wieder ein 
Anhänger des pulmfchen Einheitsfyftems über, was wenig ein; aber es ift doch immer etwas ftark, aas 
doch gewii's nicht nadiafamungawürdig feyn kann, der Nichtbefttchnng der VVochenpredigten den Leo- 
So wird Tb. III. S. gefegt, der jährliche Bettag ten beweifen zu wollen, dafs ße auf dem Wege feycn, 
fey nicht von den „mum QfSutern" geftiftet, er fey alle Heligiun zu verwerfen. Fragt man nun weiter,, 
ein Narhlars der frommen Fäter der Vorzeit. Und wie es mit des Vfs. Dogmatik und Exegefe ftche« fo • 
Th. 1. S. 149. heilst es : Wo jedtr Herr und Meifter dient zur Antwort, dau er es nirgends ^n SMag^ük' 
feyn will, da mag vom Einheit noch fo viel gelpruchen men und If^anutagsUi/eln fehlen iSfst, damit man la in 
•werden, nirgends ift man weniger äw, nirgends ge- keinem Stacke weiter gehe, als man zu der Väter 
cleiht die giitige. Saal der. Zwietracht üppiger, nir- und Gro£svät«r Zeiten auch urogiebt er fidi 
gends nehmen die^knfehen an Rohheit und Sdbfty ftets mit einem heiHnn Mawul geweihter, dndäielill' 
Aicht aiigciircbeiulicher zu fK^Jnn^r■ d.efs nirljt ohne ger, Irommklingeuder W^orte, ilaniit ja der Prifßer 
unfreundiiclie Aurpieluiie au[ die Unitarier eben fo in. ihm nicht überfeheo werde. Nach Th. 1. S. 284. 
ftark gelagt werden?) S.384- kommt fogar die fpöt- wirkt die Gnade des f 'aterSy des Sohus und des heitigm 
tifche Bemerkung vor, daCs, wenn die Taufe nur Gäftesy auf deffen Bekenntnifs die kleinen Kinifer ge- 
Zeichen der Aufnahme eines Kindes in den Schoofs tauft werden, fchon in den Unmündigen Rille ^ uml thut 
des Staats fey, man die Kleinen zu dem wurzeüofen Großes an ihnen im FifbArgmUt. Th. II. S. 277. kwn* 
freyhtitsbatm hintragen und mit einem feiner dürren men diejenigen übel weg, welche Geh untei ftf'li^n zo 
Zwei!*e berühren könnte, zum Zeichen, dafs üc ilcr denken, dai.s es mit dem Wunderbaren in Elia s und 
Jßvdb« dif/«j ^duntr theilhaftiff werden können , was, Elifa's Gefchichte natürlich zugegangen fey* und es 
zurmal in einer Periode grolser politifcher Gähruna befchämt fie durch Anfahrimg eines Wniulers, das 
von dem Religionslehrer öffentlich von der Kanzel an den Kindern eines Hu. Mewr von ^rai: lieh kürz- 

feHigt , unmöglich erbauen kann. Auch £arkaftifche lieh ereignet habe» die durcn den Flttgelfchlag und 

teilen anderer Art werden bey wohldenkendeu Ge« durch das Gefchrey eines Raben aas einer grofsea 

mflthem keinen BeyfaU finden. So redete der Vf. Waffersnotii gerettet worden feven , zum deutlichen 

nach S. 55. in feiner Antrlttspred'gt zu St. Petri den Beweife, dafs Gott noch jeV/A lyunder dn- Allmacht wie 

Collcgca , mit welchem er nach öffentlichen Nach- zu Eüa's Zeiten thue. Das von dem \L angefahrte 

richten , und wie man auch aus dlefer Anrede ficht, Beyfpiel il^ indefl^m Abel gewählt und kann gerade 

dam:iK in gefpannten V^erluilrnifren lebte, alfo an: gegen JIn. Sek. benutzt werden; denn das GeTclirej 

«TJeber alles, was auch Amtssenoflen von einander und der Flagdfcblaf jenes Raben, der die Rettung 

tut/er 4en konnte y foll unfre S^de fich erheben.... der Kinder <&« Hjl M. za A' veranlafste, wird docfi 

Unfre Verbindung fmke nie zu der Armfeligkoit lirr- -wr hl der Nafnrgefchiichte der Raben gemäfs Th Ii 7u- 

ab, dafs wir nur mit atter Manier .neben einander vor- getragen haben; wenn alfo die Wuncler, weiche ia. 

hetf zu kommen fitcken. Ueberhaupt fcheint JSSfi. das Klia's undElifa'iGefchichte vorkommen, in diefitht 

Sthneidende in Ur!heilen und Aeufserungen zu fehr Klaffe gehören, fo erfolgten fte auch »/a /; X-^turge- 

geliebt zu haben, auch hat wolü vorzüglich in den fetzen; mithin waren es in diefem Falle ktjue eigent- 

letzten fünf bis fechs Jahren eine Säure in feiner liehen Wuniler; fondern die Erzählungen fmd uur 

Denkart überhand genommen, die Shn nurb ,)h in das G^bii^r des Wunderharen vcrfptvt, damit die 

Prediger zum TheiT miEsIümmte , uud ieuie V or- aüt Xinderjmn tjegabteu Leier um grüiiere Freud« 

...... dum 
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el^ti» liibts: 'Srtrfer W ift «$, dfcaft e» in der S. 235 

k>is »37. vorkniniiicrulen Pretfigt von der Kindertaufe 
LAiuner iiei£st, Ikrtr (der Kinder) ift das Reich Got- 
t'«t^ fli« «r«WB-<t w^rtw, ni«lit rtiouTMv hiefse; und 
,^1 h ift Irr Text Soklur ift da? ReichGottes , ganz 
richtie abgedruckt. Ob wohl der Vf. glaubte, dnfs 
l/nrcwr iMrraDaney ley t 



, ^ Nicht imerhehlich 

ift die mehrere Male wiederholte Fic-hauptung des Hn. 
tStM.^ dal's er vermöge eines güidich^i Berufs lehre; 
«loch fahlt er auch, „mklu unverdiente Gnade es vm 
^ärm Hrrm iß , daß er fich auch durch ih % predigeH laße ! " 
jixn nieirteii nmfste üch Ree. wundem, dals ein 
l^lano, der doch durch mehrere dem Grieohifchen 
Dacbeebildete Epigraniine bewicfen hat, dafs es ihm 
vrahnich tilcht an Ctfckmsuk feliie, .fo bäuhK eanz er- 
bärmliche Verfo aus venüttten Liedezu Ja letn» Pre- 
4Ügten aufnahm; z. B<; ' 

Tb. III. S.fU nDenn fein Sühnopfcr thcür und wert'b' 
^Hag Qätt ru feinem Preife 

„Dadareh uir roUgi'litip erklftC 
. »AaC die Xolenufte WWr." 

8.51. ,.Fr«^ob, irennich «nf Um lall 
' »In Oer GouecgrOfae , 

(«Vod aaf meine menTcblieil« («4c/^ 
» 8llDdi|)i,«ii und BUbe , 
..FabkiwHeTB , 
»5V*b and Schmerz; 
M Ab«r fehl Verrcheiien 
,;MacIit« voU Troft und Freuden.* 

TikUt 3- I.Herr, b»k du um in dar Gemeine 

mNot alUfaounc» fb Orafii tls Kieme, 
«»{C«ck daiMo» Sinn ft«t uaf Wmdu t 
mDu jtaaunfe gtwiJb, «h nun't gdbidtt:* 

Amen. 

OewiCs , wenn ein Maao von des Vis. Kopf und Ge- 
fcbmack, der fo eot als der Ree. die- Jämnmlichkeft 

ful' her Verfe Fnliite, feine Gi ineine oft und geflif- 
feuüich mit JoUhen Verfen lueilte, fo ift dieüs merk- 
würdig, und giebt zngleit», ohne dafs Ree. iMlthig 
hat, ein Wort weifer hin mzufügen, einen guten Aut- 
fchlufs über den Gaß iliefer Sammlung. Mit Ver- 
goOgen; diefs mufs noch, zur Ehre des Vfs., hinzu- 
gfftTrit wPTdün , lieft man Th. III. S. 383 u. f. ei- 
neo vuiij 6. April igoi datirten Brief von ihm an 
ein Frauenzimmer, welclies ihm Aber feine Pre<li»> 
• ten einige freundfchaflliche Erinnerungen fchriftlicn 
miUetheiit hatte; hier redet er mit ungemeiner Of- 
feiancit und Ehrlichkeit von fieh felbft, und beur- 
tbeiit fich bey nahe zu ftrenge; er tterteht z. B., dafs 
ich in feine populäre Sprache Niedrigketten und Jiok- 
heiten iniTchen, (lafs feine herzlichen Anreden an die 
Z«|i^fFer oft etwas uMtßim ZudruujUchu haben, und 
dafr^e dtnrch das ailzttliSiiiige Anpoehea an ihrer 
Thflrf ntvv.T; iMiuillip ^oinacht werden koyuion, /u- 
DVjl wenn Tie nicht ii-ht-n iniden, dafs man ihnen eben 
•wkf Bfjbndens sm iagea gehabt habe. Bne folche 
KedlichKcit lafst bey allem, was man etwa au dem 
Seligen anders gewüufcht haben jnag» doch auf ei- 
nen guten Gnmd des Gemüthes Cchliefeeo , ttnd Ret Ift 
ih-ri noch rfif* Gereclitigkeit fcluil fli";, zu bemerken, 
daU von j«uea Nifdrigkeitm und K^kktitiH der Poj^- 



l.-»rität, TOB denen er Teine Vorträge nicht frey fpricht, 

in I i \ orllegenden Saininluiig mV///J, "der docli ge- 
wifs mir »-«n/g bemerkt wird, woraus folgt, dafs er 
gutem Rathe Crehör gab, wenn uian ihm denfelb»«n 
mit Wohlwollen und unter AnerUetuiun;: feines Ou- 
ten i:nd VorzilgUchen ertlieilte. Uca Ilcrausgehcrn 
mofs Ree. noch lägen, dafs lie billig das Mfcpt. noch 
von den häufigen Snr if hfolilcrn und Hfelvetisrocn» 
die darin vorkpnimen, l äiten roinii;en follen. "Was 
heifst: grundffßnen? V- riullilich: begrilnden, oder 
befeftigen. VVas llad Aiifordim? Es find die wcf<« 
i2wT*ge< llebr. XI. a. Was heifst: Laßt^im warntH? 
Wir wollen uns warnen- laffen. — Riilunlich ift iies 
Verlegers zu gedenken, der dies Werk auf fchönes 
Papier fauber drucken liefs, und es 11m einen fo biU 
ligen Preis verkauft. Th. II. S. 1+ Z i o. ilr ein finn- 
ftörender Druckfehler. Statt: Je länger jf/tii«tfr — 
mufs es heiisen: Je ISnger je weniger Jäten, ^ 

l) NanNBiERO, in d. Bauer, u. Mann. Buchh.r 
Kommmionbuch für gebildet* Chriflen. Von Fol» 
Karl reillodtery Pfarrer zu Walkcrsbrunu u. Grä- 
* bern im Nilrnbcrgifchen. Zi'futf vinnehrte w. tviv. 
/Ausgabe, 1803. \7lU u. 340 S. 8- («ogr ). 

a) Lkimn, Züluichau u. Frkystadt, in d. 
Darnmann. Muchh.: BeichL- und ComnmmotUnuh 
ßir nachdenkende und rnttgeßmäe Chriflen nach .dem 
Bedtlrfnif« unferer Zeit. Nnte Atsgabe. Nebft 
einem Anhange fOr Kinder. Von Sok, Gotthüf 
S^g^, Prediger zn Landsberg an der. Warthe 
1803. »71 tt. 13 S. 8. (14 gr- j m 

Schon lüc erfte Ausgabe des JW/üi/fffcht n C om- 
manioabochs konnten wir in dicfen Blättern 179Q. 
Nr. 159/ mit autgeseichiietcm Beyiell anzeigen. Noch 

grülMTn A-nfpruch auf unfre Fuipfehhing macht es 
aber in feinei; gegenwänicen , durchaus verbefferten 
Geftak. Mit gutem Gewifwn kGDOen wir es allen ge- 
bildeten Verehrern t:nd Freundinnen f'MioK praktifch- 
religiöfen Sinnes als das hefte Comrnunioubuch, das 
wir hi.s jetzt für die gebildete {Uafle haben, recht an- 
ge'egent'irh empfehlen. Her wflrdi>!,e Vf liat h^y 
diefer Umarbeitung fowuiii auf unfre, als auch mit 
andre, bey Benrkheilung der erften Auflage gemach- 
ten Bemerkungen RHckficht genommen. Üebcrall 
entdeckt man bey eiuer Ver^leichung beider Ausga- 
ben gröfscre unÄ kleinere Verbefferungen. Frag- 
mente, welche in der erften Ausgabe aus andern 
Schriften entlehnt waren , find jetzt mit eignen Auf- 
fätzen des Vfs. vertaufcht worden. Uebcr< liefs fiml 
nqch vier neue Aufßitze : SelbftprOfung , Reich Got- 
tes, Ruhe, Vollendung, von S. 58 — 92. hinzuge^ 
kommen, welche fich, wie die Übrigen, durch reine 
und würdige Anfichten. durch eioefchöne und herz» 
liehe Sprache und durch <^ete Rfickficht auf Zdtgelft 

und Zeit") f-iliirfnifre cn:nf<4;fpn. Anfialt oiniger, von 
verfchicdeuen Vifn. eiitJehnten Gefänge find ict/.t nur 
folche Lieder aufgenommen, vtwlche fömmtlich eine 
treffliche Liederdichterin , Juliane VfWnJter ^ zurVfn. 
b^becu Aile diele Gelanget «n'der Zahl 25, athmen 



Digitized by Go 



I«7 



A. L. Z. Nun. 146. MAY 1804. 



3« 



einen edlen Geiß, und rnrhnen fich, einige kleine 
Hilrten im Versbatf abeerecbnet« durch eine leichte, 
fliersende und fchöne Diction aus, To dafs fie denlU- 
iigionsliedern eines Niemeyer, Starke und Dumu an 
iie i»eite ^(teilt zu ^verdea verdienen. 



Nr. 2 ift die ganz unveränderte, von uns A.L.Zb 
1799. Nr. 3a recenfirte erfte Au Hage. Nur ein An> 
bang- fillr Kinder» der ansMorgenge^feen null einign 
Erinnerungen vor der Beiclite und A" 
beftebt (13 S.), . ift kiozugekoauntn. 



■5-*- 



KLEINE SCHRIFTEN. 



? rANTswHKtSlCH*FTr.K. Po/rn «. Lrip''g, h. Kfilin : 
Vcl'cr titr V'ertir'altunß der PolUeY in den Medi»t - Stä<ltrn , von 
Hei/irich S;<'riger, Kiii. ;:!. PrciifsifiJiem Criininal -Ratli. 1S04. 
t/t S. 8. (lO pr.) — Diefe Schriit entliGlt nichti alt eLuf Ab- 
handlnn»: Ueber An den GraniHierrfchafteii in Sudntfupcn 
■iiitcUcnde Recht in den MedUtftSdcen , durch fell'ft ernannte 
Pitlizc\ bürKermei/rer die FoliTev zn venralten. So local der 
GwäkiitA 3n fich ift, To ift die-Frafli tm «Ugemtiaca niebt 
ohne latniAu. in ftaaurorhrtieher IfiBfiebt. nod W9m diefar ^ 
Sei» «iU Amw Im betraohtn. - - 

Dnrch «toyn bl iaa«*— i. 4.BiMiUa i. »5. Sept. 1795 bt> 
1,1 eU fich der Kflnie ▼nn.?nil|iei| **» Recht ««p, i« i«*3F 
r titreufsirchen Mediat(tadc «atn Poliieybargernwucer 

v(m tler Walil der Grundlienrrcbaft oder ComtnnnItSt 
d irrli die ahcTt Finantbehard« vertnittelft der rad^reitfiifohen 
Kriees - unil Doin.'iticn - Kammern «nznrteUen. GeliSrt aber 
n eilt ili« Verwjltnne der PoUieyperichubarkeit in den Me- 
»tL.aft idteii recht/ich den (»rundherrf 11 ? und kann der Suat Tie 
liinrn oiine Beforjunp eeniemer Gefahr anvertranen? Diefe 
Fragen, deren l'ür und NVider fclun in ii"r nidjironfsifthen Mo- 
niiJchrift debattirt worden ih, .rill jct/.t der Vf. dp.n pTofson 
dctufchen l'nbUcnm xmr Beantwortung; vorlepen. Kr bejahet 
fie. weil denGrimdbcrrea dta iSbrigenZweige der Patnmonial* 
e^ricUtsbarkcit nebft dem Befn|!niUe snftehen, bcy Ertheilnnc 
von CoBceTllunen nnd rrivilepien, injleichen bey der »Auf- 
nthne neiMr U'Irger zu conrurriren; w>!il die dem PoUeey4>iIr- 
frermelftHmbUegenden Pflichten nicht fo wichtig feyen» daf« ei 
iViner Anftollnng doxeb die obere Fiaanxbehörd« bedOrfe; und 
weil «die xwifchen de« Omadberm , der üeb ein Befugnü« 
ciiuneen glanbt, aaAdcm KBnigl. Pi^izeybOrgermeilter anTcr» 
inr idlich eintretend« 'Bpuianöc der guten Saoke ütlbft Baut» 
iidip fcliaden mflfTe. Er wflifCebt daher, daf« «eniguent 
d.i' * irunilhprrfchaftfn in PnUzeyfachen die erfte — und die 
Kliff',* • und Uomünen - Kammern die r.weyte Inftanx aatma- 
clien inöclitea, wovon er fich die erfjiriefsliclifien F>>lfen ver- 
fitncht; denn ein ftreitiper (jopenUand werde niclii leicht 
bu-ffcr aU durch Pro6efrirPn auf);pklirt. Wir find nicht der 
Meynunp de» Vf«. Dnrch A.n A!l<r. Landr. Th. II. Tic Vitt, 
f. 170. hat lieh der St.iat vurbrlulten , writn er in cmPr -Me- 
diatitadt befondere Poliseybeamten anznretzcn filr n-itln/; fin- 
det, diefelbeo durch die LandeipoUceybpinirdp zu beiu lli'n. 
Von einem Theile der obri^keiilicnen Gewalt Ii f.<t fu h niriit 
auf den andern frhliefüen , fo wenij; al* von dem Beiitio der 
nicht Ibeitigen Gervcbtabarkeit anf die ei|;entliche Jnriadiction 
ffehlnff gemache werden kann (f. All«. Landr. Th. II. 
Tit. XVU. Sa). Aach ift da« den Crnodherm snftäadif» 
Befiipnif* . vermöge deCTen ohne Uue .Oenebmi^ung nteman« 
Aea in einer licaetftadt das Baifatieclit vcrliiehen werden 
kann (A. L. Th. If, T. VIII. i; 17!;), VOM der teig«ndie1i«n Fo> 
li/<?v«>-waU luiterfchieden and «Itt Aoillnle eigentlich erund- 
herrfichi-r «>ert!dur-ime ; diefe letztem aber und Gericnuibar- 
keit liiiil von eiii.indcr w-fi'iuUrli vciT, liirdene Gegenft.Viide. 
Sehr weife hat ich der Staat, lo olt «Is er ea für ntiihig fin- 
det, dt« Aaftidiiuig eigener PoUseybpiaien veeb e ba to e«. Fe- 



liieyeinrir!itiinj;en find immer mehr «It wenij^er F.inrdir'a- 
kiinjrn der nanlrlichen Frcvheit und der Rdiiiemlichkeu lo 
vieler an l'nurdnung gewöhnter Mrnlriirn In welche unjn« 
fjpnuhnie Collilion»>n kommt nicht der th?itigp Polire vbi^r"er- 
iwi ifter, wenn er z. B. anf die Eriiultnn« d<T We^je , Biiicki-a 
und D.'mme in feinem Bezirke , welche der Herr fcivaft obliegt, 

{enaue .Aufiielit führt , mit feinem puddigften Herrn, dem er 
aia Amt verdankt! Ans dem Orte f«lbfe enrfiblt, wie «ft wird 
I er nlebt bey Anftalten zur örfeiitUohen BeinKohkeit , bey Ein* 
qntitimiigen ul C w. «inen Herrn Schwager oder Vetter febe« 
I fallen, vor deObil Hanfe etA Cloak vonScbmntx ift, oder 




obere Landeiltelte anl 'heften aus '2ep| ihr' fchon Irtikanatn 
Staatsdieuero wilitrn kann! Dc-nn welcher Freund der Wahr- 
heit mufs nicht peftfllicn, d.ifs dir Verwaltung der PoHzey ei- 
nen ganz eijjencii Mjnn prf rdi it, und e» viele fonft f^lir 
fclijtzonjwerthe tuid wiiiilipe lieamce piebt, die aber von Po- 
lizpy j;.ir keinen Beprifl haben. Die l'oüzeybilruermeifter in 
den .Mediaift idten endlich zur erften Inf^anz nuclieu und in 
Polizey - Angeleg[!n!ieiteii ein rechtliche» Verfahren geftattea 
wollen, würde liflchft zweckwidrig fcyn. Was in diefer Hb^ 
ficht eine.wnife Staataverfaffnng tnun kann, daa hat diePrcl^ 
fiifche Odriobtiofdnnng dnroh die im 42. 43. nnd 44. Titel ent- 
haltenen Meftü—oiigeii ^teiftct.- Da ea jedoch nOtlüg ift, 
befondera in nen «nrarbenen I..7ridern, die von dem Uanpt- 
ftaate dnrch Spraeben, Sitten und Verfaflong fo febr vcrlbbie»' 
den End . dai Vsftrenen d«^ Unterthanen gegen den Regenten 
auf ied« megliebe WWfii,' vorzüglich -eberonreh dfolieiligba 
8c£tiitaaa§. ihrer G«reeht(ame zu erhalten : fo kann man an 
den jviclea weifen'Maafsregeln des verehrnngswttrdigen Staate« 
minifters ron Vofi anch dicfa beyzählen, dafs inzwifchen in 
Sitdpreufiien den Grondberren wiederum die Pr.4icntatiDn der 
P»lizeyb«fg«m«ifter In eimefaien Idlen neebgelaffen vrar* 

den ift. 

Ob wir gleich Hn. St. nicht alles rcliriftftplUrirrhe T^« 
l^nt abf|>reclien wollen: fo iCt doch die ancezeigtc Arbeit viel 
zu fluchtig gefertigt. Es ift darin weder Mctlioäe in der An- 
ordnung, noch (irilndlichkeit in der .Ausführnnj der einael- 
Theile, wederein tiefes Eindringen in eine befondere Ma- 
terie, noch die Konft Hchtbar einer fiteciellen Angelegenheit 
ein allcemeines Intnreffe zu geben. Die Oeelaiaationen ilber 
Adel, Freyheit und Gleichheit, welche den vieitea Tbeil det 
Ganxen ansmarhen , hütten ganz wegbleiben maOTen. Auf den 
Ansdrack hat der Vf^ wenig- Sorgfalt verwfeidet. Von & <S 
bis 5a kommt EuMFeriede von mebr'ala dtev Seiten vor. Die 
Sehnit foblieCK nril einer Lebrede auf den KAaig. dafs er 
feine Diener f« glOeUidl sa wShIeo verftehe: .,^0 fejt als 
„glitcMich in der WaM Cdner Diener, m if c^n auch wir Süd- 
„preofsen uafer Menfefifey^i bedauern, winn wir, jurh th- 
„gefehcn von der RelatiiMi indi>idueQer .Anficliten «ml Ur- 
„theile, über einaelqe FehignUe daa angeftrenete Beftrebf« 
««nfitn Dep^Mmeati-Cliefii' — ~ 
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QOTTESGELAHRTHEIT. der GeSnomigen und Neigungen, To wie dtireH 

r< ».T.i u Kl rr^^ V Crletchheit der Ausfiditm Md Hoffiiluifen vereiniet 

^fiBiHGU, jn der Cotta leben üuchli.: üeber äii ,-^,j-„. „:^u» «k.^ Jw!«.k.^»^:» ^.».^k B a « V i 

— --1 ff ^. »unfiufjm-u» .T«#..vM.#^ ^ü-.ii »'^'len; nicht aber notnwendig durch eine äufltrhdtt 

•^^muugimd Uudtrvtrmi»»»g dngHre^ Verbindung, die er ihnen zur unerJiWichen ««iWl» 

nlcuen UariteUune der Linitande, weiche cue Ru j « r 1 • r i u - r ^»r " , 

Trennung der lutherilclien und reformirten P.r- ^0""^ ^vünfchte und e.ne folche auf^ere Vere.ol. 

thie veraulafst,, und der Verfuche. die zu ihrer Oien Rfn^Sr^t^fo^ "-«nfxttVZ^ t^'^lSi 

. Wiedeivereiniguug gemaclit wurden. Von D. if^^""- Hanptabficht feyo, ««g ^ fern. In fie flÜ 

iiiH-L ^ .rr7 n .X . f j -ru 1 oder wieder auszutreten , zur Pflicht werden kann. 

? * ?^ • Tn" f Al K i:* / «^^''' a ieibftdenkende und freyhandelnde Menfch« 

f ''rAS «'"^T" ^ ^ * ^ fcW«cbterdings nicht in aUen V^rftellun^n über eine 

V* f^S^'i Sache eins feyn können: fo würde, nacn <jbigem Be- 

D griffe von einer wahren chriftl. Kirche, eine zwey* 
fe Abficht diefer Schrift ift weder eine folclie fache Verrchiedeoheit unter ihren Mitgliectam mw> 
VereüiiguBg Oberhaupt » oocb iwfoDdere Vop> ftehen müden , fe nachdem ihre VorfteJIungen tfOm-- 
fehlige darober zn enqifehlen oder xirbefteeiten , fo»- dir von Chrifü Uhre felbft oder von ihrem auf 
dem die Ueberzeugung einzuleiten, dafs eine Verei- BeflGening und Beruhigung eines jeden verrchiedea 
nigung der getrennten chriftJL Part^a jem» wegen «rSren. (Wir wOnlchten, Hr. P. hättediefen doppel- 
ter gegenwärtigen Lage derUmfkSode vnd beider ten Unterfchied aus dem von Ilun gegebenen Begriff 
jetzigen Stimmung ihrer GcGiinuneen, nicht fo drin- der Kirche herausgehoben, und ihn in dem Gange 

£end zn wanÜdiea« und daher auch niclit zu flberei- feiner Unterfuchungftets zum Grunde gelegt : fo hätte 

in fey, «veoa fich gMdi die Hoffionng zeigen follte, £ch die Sache, die er fonft ganz richtig darfteilt, in 

4mSs M jetzt, leichter als jemals erzielt werden könnte, einen noch einleuchtendem Zufammenhang bringen 

Sellift eii^ o«uere Erfcheinungeo diefer Art haben iaffen.) Hiebey kommt es denn freylich auf eines jeden 

den w Brdi| c n VF. veranbfat* du SohHinm« »nd des iigene redliche ueberzeugung an , und aHes mnn auf 

Gute bev einer folchen Vereinigug fltt>erhaupt in der den Hauptzweck bezogen werden, ob diefer, d. i. , 

n^ AGtheiluoK vorzul^en« allwiB n in den» «glm n^tf^n^ttfr^ntnA i^fH|»ipM^. durch iiifjB«wlirh«> v»ri^in^ 

«M'iiwvyfm Ablolifiitt der midim AhthtßUnng am der dimg mit Andern melnr faeferdert oder geftOrt werde, 

Gefelüchte fowohl der Trennung der beiden wm- fowofal bey der Frage: was ift wirklich Chrifti ZMrr? 

geUfdum Pmrtmm, als der Verfuche zu ihrer Vereint- als bey der andern: bat diefe fitt mUk jenen feJij^en 

iung, dat MOglieht omI WflafidMoawnrflio ihrer Bi;|l|^']laiiaditieteiohdenn bevrtbeuen, Mras we- 

Vereinigung darzuthun, und im drittm Abfchnitt die- fentlicher UulQffthlilt cier Meinungen darüber und 

ür Abtheiinng zu zeigen : da diefe 'zwey letztgedach- was nur Nebenfatebw «pftren , und dafs ( wie hier ge- 

ten Parteyen , llbarliaiipt davon n «rtheilen , jetit in 4agt wird S. 94. ) eineTrenmng voo Andern nnr dana 

Meinungen, welche onriehin ihre Trennung veran- rechtinäfsig (vielmehr würden wir fagen: pftidUmä- 

ItSaUpmt ObcöreinBekonunen zu fsyn fcfaeinen — was flig) fey , wenn die Verfchiedenbeit der MeinungOi 

dtaiTimD 00dl fllr doe wettere Vereinigung verlangt ( oW beide« eftenOeMmrte } dem (fedaditen ) Zievii 

werden möchte^ was für Hinderniffe diefer im We- jener rtligiSfen Ferhindung fchaden Könnte (oder viel- 

ce liegen? und wie fie etwa könnten, ohne Nach« mehr, nach onfererCinficht, fchaden ttwrrf^. Doch 

theU , gehoben werden? -wird «Ine fiilebe XWnnung auch fchoo »ntafflg , wcna 

Natflrlich mufs diefe ganze Unterfuchung von durch eine gewiffe aufserliche Einrichtung, die jede 

tilfM xiobtigen Betriff der Kirche ausgehen. Die GefeUf<^alt nach ihrem Outbefinden zu machen das 

wBI khefae, wie neChfiftus ftiften wollte, folh» Re^hat, die Fre^^ieit der Mitglieder eIngefchrSnkt 

nichts anderes feyn, als die Gefellfchaft aller derjeni- und daher fQr uns drAckend \rird, ohne wahren N'u- 

tts^afianunengenommen, die feine Lehre annelunen tzen fdr den ^ Haupt-) Zweck diefer rcligiöfen Ge- 

■iiddhir(liilh«ftbeffiNtideawidbe{^adcendengeiibe- fdlfebaft (nach unlerer Efaificbt). Deswegen kann 

iioralifchen Einflufs veredelt und bäeligt werden fofl- aber eine zuläfßge Trennung oft mweije uniYunxtitrci^. 

tea. In diefe Kirche follten, nach feiner Abfich^ lukUepkt und mefes verdient beConders alsdann die 

Ü er fie llbarall am gtbre i tet wifTen woUte, alle Mea- emfthaftefte Beberzigung, wenn meine Abfonderung 

? hen eintreten, d. i. , durch den Kinflufs feiner Lehre die Trennung mehrerer Andern veranlaffen kann, 

beifer und^OckUober, hiezu aber durch Uaxmonie oder gar, diefes zu reraalaflen, meine Ablicht ift. 

ä.JU% I0o«i ZmfCr ML Aaa Voa 
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Von felbft aber'mfteht fidi^», dafs diejenigen am ' Geener und ihren' Eifer, ihn Partef ta «rweim 

lialTen oder gar zu verfolgen , von welclien icli mich una äufstre VoiiiiL-il ■ zu erhallen, auch t^a, wo & 
getrennt habe, allezeit unrecht fey,- und eben £0 \un- nicht gefäet hatten, zu lehr in den iliotergrund. Aach 

Sekebrt; ob man fich gleidi gegen Schaden von An- fcbeint ar ans zu viel auf die Rechnung der Leid» 
ern zu verwahren das Recht hat. üchaften zu fetzen, wciii^ftens das Gute ih-r Gegner 

ünfer Vf. zieht aus dem^ bisher Oefagten die einer Vereinigung beiiler Farteyen, oder doch djs. 



Folge ( S. 66. ) : dafs man eine Temming fUr Rein fon- 

derliches Unglück zu halten habe, wmn fip nur nicht 
Hafs erzeugt und beide der fich 1 rennenden von 
i;«iebe, Santtmuth und Demuth befeelt find; dab M 
alfo nicht immer driiiE:;pn<l nothwendig fev, an einer 
■Wie<lerverciaigimg zu arbeiten, ja die FüVrdauer der 
Abfonderung bisweilen wünfchenswerther fey aU 
diafe^ weil clas Beyfammen bleiben der Menfchen, die 
>fieh alkunahe und in allzuvielen Punkten berühren, 
bey Verfchiedenheit der Meynungen und Anflehten, 
tueit eher Hafs erzeug, als wenn fie fich von einan- 
der entfernt lialtea. wie viel man bev folchen Frie- 



euier Vereinigung neuier rarteyen, ouer «uch u<ia, 
was fehrztt Ihrer Rechtfertigung dient, nicht genug 

herauszuheben, obgleich durch einefolche unparteyi- 
fche Udrfteüung feine Hauptzwecke n«ich mehr Licht 
wflrden gewonnen haben. Aufscr einem irren* 
den Ge w iife n , M i f«; \ e r Tki n d , m 1 ( 1 nicht gen ue .ver- 
deutlichten Begriffen, konnte doch wirkliche Liebe 
«or Wahrheit, ( wie fie fich den lirthum dachten), 
wovon das Gefrtlii un vertilgbar bey dem Medficbn 
bleibi, auf einer, und Bdbrgnifs, dafs bey «nl^ 
gern Nachgeben dcrlrrlhuin und die Macht d r G g- 
oer immer mehr zunehmen warde » auf der uudere 
Seite, grofsen Anthefl an ibrem ßfer haben. Bey 



densvorfchlägen \Y()lrl zu bedenken habe, zeigt iich dem letzien Hauptverfuche zu einer Verein igu na bci- 

jvornebnilich bey den drey mö^chen Arten einer der Kirchen im Igten Jahrhundert, trug^ gewils die 

Vereinigung, wo entweder einePartev vülh^ der an- Furcht vor den unter Jnriftenniid PoÜtikem damals 

dcni nachgeben oder jede fich durcli' weclift MLif li^cs hen fchend gewordenen Griindfätzen des Viomafims, 

Nachgeben der andern nähern, oder jede der andern und die Verachtung, mit der man die Theologen att- 

ilu F.igenthilmliches lafCen mufs, ohne diefs als ein zufehen anfimr, mit der zugleich Verachtung gegen 

Hindernifs der fonftigen Glaubensgeitieinfchaft anzu- die Religion leliibft, wcnigfien-s üleichgüItigUcit gegen 

' ' Uie groCsen Schwierigkeiten bey allen diefen genauere und ohne theologifche Gelehrfamkeit nicht 



kl 



len. 



drey Artei} von Vereinigung (der umone afrjifpemi^ • «i erhörende Beftimmmig der Lehxett nmr üebc 
temporativa uud tmjervativat wie Kini^e f c nennen) zofammenhingt, nicht vraoig tu ihrao Bebig^UliM 

Arordan hier fehr wohl dargeftelit und aus der ivir- beV, 



chengefchichte erläutert 

. Uiefen VVcg betritt nun auch Hr. D. Phatd in der 
awayfin Abtheilung feiner Sebrift,' iirn die Ueberzeu- 

gung von feinem fbuptfatz durch die Gefchirhle der 
unter den Proteftanten oderevangeliCchea<Chriften ent- 
ftandenen Trennung einzuIeiteM, hnd ein faeftimmterea 
.Urtheil über Iii' gcf - nwärtigc Lageurid Stin;mung die- 
fer zwey pruieltantjfcheu Parteyen zu begründen^ wo- 
nach fich beffer einfehen iäfst, wie viele Hoffnung 
jetzt zu ihrer Wiedervereinigung vorhanden, und wie 
viele vorfichtige Cedidd uütiiig fey, wenn man das, 
vi as fich hierüber hoffen lafst, zur Wirklichkeit brin- 
gen will Dlefer Zweck erforderte nur eine kurze 
rUeberßcht der Urfaehen diefer Trennung im töten 

.und der t e il liii ii VorfuchezurAusföhniuig im iTten . . ^ „ 

und Igten Ji^irhundert, fo fem diefe Verfuche eine 3ete» und dem Glaubitn vergegenwärtigtes iJateya 
.inehrere Senfation als andere erregt haben ; denn an- Chrifti In dem Sakrament des Abendmahls gedacht 
dere konnten mit Reclit und dem Zweck des Vfs. wilfen wolle, wenigltens es keinen einzigen Lehrer 
I^Linärs, übergangen werden. Wir geben keineu Aus- der iutkcrifcbea Kirche gebe, der jetzt noch aber 
;2ug an» diefer olinehin fehr kurzen Gefchiehte der die Frage zu ftrelten ndtbig (lade: ob der Leib Gfafi- 
.Strciligl<'«it''n und deren verfuchtrn Anst;k-Ichung, fti unter dem Brote und mit drr-i Mün te genoffeB 
du lie bei^annt genug feyn kann , und bemerken uur, — werde? und eben fo fey der auguftiuifcbe Particula- 
lücht fowofaJ wqjen des wflrdigen Vfs.4elbft, als we- rismus weder vor noch nach der Dortrediter Synode 
gen derer, denen fie fonft nicht näher bekannt fevn von allen in der reformtrten Kirche angenommen 



Nadi Jener hiftorifehen Darftellung in den zwey 
erften Abfchnitten der zuttfUm Abtheilung kooimt 
der Vf. in dem dritten S. 335. auf die Hoffnung , die 
man fich im jetzigen Jahrhundert /u einer Vereirtj- 
nioa der twiden iiroteftantifchen Kirdien machen 
SMtm. Er fetzt voraus : es fev durch die Total • Vor* 
finderung dpr Pfiilnfnphip unifThfologie in dem ver^ 

g,ngeaen Jahrhundert fu weit gekommen: dafs die 
thecifebe Theologie der reformirten ihre iVleynung 
von der Gegenwart A?s l .eibes Chrifti im heil. Abend* 
mahl, und diefe jener die Auguftiuifche Meynuug 
von der Prädeftination aii%eopKrt habe, oder, wie 
er fich hr*rnarh bcfthnrntpr rmsdruckl, daf^ ein großer 
Theii (l«rr 'L'neolögm m beiden lurchen bioß an ein 
fymboUfches d. i. durch dteinfiMKB Zeichen abgebil- 



möchte, und die, wenn fie die Kenntnifs derfelben 
blols aus der vorliegenden Schrift Icliöpften, leicht 
zu einfeitigen und unbilligen Urtheil • r. durtiber könn- 
:ien verleitet iverden — : dafs es uns fcheine, Hr. P. 
Itelle im gercclitun Unmuth über die Hefiigkeit Lu- 
tliers und fuiutir Üch fo nennenden ächr'»[i Si hnler, 
.das nicht «ÜDdec. heftige ^Rptrageu üiier rcigraurten 



worden; auch werde die üortrcchtfche Prädeftina- 
tionslehre gewifs nicht mehr ganz rein von vielea 
ref. Theologen angenommen , aufscr in den Nieder- 
landen und in der Scliweiz und von einigen der eng- 
lifchen Diffenters und Methodiften. (mrlaflead» 
Wldirlv'it dipfT hiOorirrhen iieli.Jliptung dahin ge- 
iteiil ie^a, ub wir gleich, m Abiicht auTdie Ab^^ 
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nahlslehre, fehr zweifeln, tllafs die meiften Lehrer 
Tcformirten Kirche Calvin's Lelire von Brot und 
Weiu im Nachtmah] als 2^ichen uni{ SiegeJ oi\€c Mk- 
theikiuesmittel der euttlichen Guode, und eben fo 
die memen in der luUierifcheo Kirche dkfes iefztere 
'fijllteo flolgegeben haben ; auch machen die Kefor* 
mhten io den mietzf erwähnten Ländern gerade dm 
Ciröfseflen Tljcil der reforniirten Kirche, fo wie ilber- 
naupC Theologen dea aiierkleinfteo Theil felbit un- 
ter den Lehrern aas. Man kann indda bey der ge- 
genwärtigen Lage der Dinge ficher (farauf reclinei'J, 
aa£i thiits die allermeirtea in beiden Kirchen bald auf 
Üas kommen wenden , was hier als fchon rofhanden 
Tonmsgefet7l wird, theüs, wena auch einige der al- 
fen VorfteliuRg von beiden Lehren itwihren Kirchen 
tugethan bleiben, diefes allein kein Hindernifs der 
Vcreinicung bleiben werde.) Jene jetzige Stimmung, 
in Al)iicnl (1er bisherigen UiiterfcheiJungslehren bei- 
clfrj>roteftantirchen Kirchen , aivgenommen, wirft Kr. 
F. ö. 256. drey Fragen auf (denn imGrundc läuft doch 
alles daraaf hinaus , und ein Paar vorläufige Fragen 
ind zugleich mit dicfen beantwortet): l) liegen niclit, 
da die Verfchiedenheit der Meynungen gehoben itt, 
doeh noch In den bisher beftandenon fiolsertt Ver- 
hältniffen beider Kirchen einige Gründe, welche die 
weitere Vereinigung bindern T 2) durch welche Mic- 
tri IsAiiutsB fi)i an nloMetlteil^ geholfen wanlsB? nnd 
wür Ic 3) auch eine bedachtfame Klugheit gerade Jetzt 
die Anwendung diefer Mittel billigen? Die «r/Ze Frage 
t9k äUeidiags zu bejahen , da jede Kireli« bey ihrwa 
Streit mit der andern Vorkehrungen , zwar eigent- 
lich zu ihrer Vertheidigung , getroffen Irat , die aber 
doch zum Theil eine offenfive Tendenz haben, z. B> 
verdammende Glaubensbekenntnirfe , Verfaj^ung der 
Bürgerrechte u. dgl. Zwestens bey den iMitteln , diefe 
HioderniCre wegzuriuniMi* treten doch manche Be- 
denklichkeiten dn ^ es mag diefe Hebung durch Con« 
Tente von Theologe oder durch die Dazwifcben- 
kanft der Obrigkeit gefchehen follen. Doch hötmten 
fie wohl gehobmi werden. Man h^ dje verketzern- 
den Symbole auf; es könnten foga'r diefe beybebal- 
ten werden, wenn und weil fie gegen die Parteyen, 
von denen hier die Rede ift, keinen directen Wider- 
^nieh gn fli a h ien » wie s. B. alle ConfefSonen des Con- 
cordienhuchs , nur die Concor dien Formel ausgenom- 
men, und, eben fo, viele der refonnirtcn Confef- 
fionen , mit Ausnahme der Dortrechtfchen Decrcte, 
des Conjtnfus Ti;^itrini und andrer. Hauptfäcldich 
müfste jede Partey die Ausfchliefsung der andern 
von gewiffen Uirgerlichen RtdUtn und von Kirdiengiittm 
aufheben. Wier und mit welcher fchonenilen Ge- 
rechtigkeit? wird hier S. 28a — 327. fehr bündig gc- 

Wird man aber auch alle diefe Hindcrnide he- 
"ben woßenK Hier werden fich Schwierigkeiten er- 
pi^nen , wobey freylich (nach der dritten Frage) Klug- 
htU_ fehr npthwenclitf wird. Gewaltiame.iVLitiei und 
ifaMb||äwakiimieVWituiigung wOrde diefe verhin- 
dern und die Gährung vermehren ; wenigftens fo lange 
aioiit die« welche vtreiiiigt wexdeu ioH»u, ia dea u»- 



MAY ifbv ' irV 

her ftreitigenMeyr.uBgen (oder doch in derlVleynung 
von Unfdiadlrchl^eit derfelben) enis find. Und dicts 
wird bey dem f^olk oder' den Layeo am fchwerften 
halten, weil fie die Verichiedenheit der trennendeii 
Meynung nicht deutlich erkennen , fondern fie nur 
glauben cxier fich einbüdeir, uid dieCes ISbt fich ih- 
nen fchwer aufreden. Indeffen kann man auf deii 
veränderten Zeitgeifr, in Abficht auf religiöfe Mey- 
oxwßott fchon Viel rechnen , out- nicht zu viel; man 
iftnfs an yHktM Oft berechnen , was da cntgjgemvir» 
ken möchte; langfani gehen, nichts übereiien, und, 
nach üehnden, im Kleiuen Verfuche machen. Wenn 
mir eri^ alle, die kflnftige Le>nrer zo stehen habeoi 
diefen mehr das wahre Gewicht d. i. den imbedeu- 
tenden Eiuflufs ihr obfchwcbenden Streitigkeiten in 
tbSUges Cliriftenthum deutlich zeigen nnd ihnen im« 
mer mehr den Geilt einer chriftliclien iMäfsigunj; ein- 
fiofsen ; und wenn nur Volkslehrer diefen Ünter- 
fchred der ^iroteftantifchen Patleyeii nicht mehr IH 
den Volksunterricht brrngen, auch durch ihren ver- 
trautern Umgang mit Perionen xler andern Kirche fö- 
wohl als mit ihren nähern Glauhensverwandten ein 
gutes Bey fpid geben : (b wird der l^arteygeift Vollends 
allmahÜg verlörchen nnd von diefen ^reitlgkehen 
keine Kede mehr fe\'n. Was alsdann von Obrii^kei- 
ten zu thun fern ■möchtb, um den Unterfdiied und 
die Trennung odder kirehlieben Oefelirehaften vol- 
lends aufzuheben, in Abficht anf bilrgerliche Rechte 
und Kirchengüter (auch, in Abficht auf den äufscr- 
lichen Oottesdienik, elnPankt, den Hr. Dr/^, vn- 
fers Erirmerns, nicht berührt hat, und der bey dem 
Voll<e, auch an folchen üertern, wo es mit dem 
von einer andern Kirche nichts zu theilen hat, von 
grofser VVirhtigkeit und Schwierigkeit bey der wei- 
len Uurchfet7.ung ilt), ift hier vor/^ufchlagen der Ort 
nicht , und wirtl der eigenen Weisheit einer Obrig- 
keit, der diefe Sache wirklich Ernft und Angelegen- 
heit ift, mit Zuziehung fachkundiger Ceilrlichen, 
nicht entgehen. Ueber die Möglichkeit und dirVor- 
theiie ^iner Wiedervereinigung unfrer evaugelifchen 
Khrehen mit der kathoHfCTien (mit dbr es freylich 
eine ganz andere Bewandtnifs hat) macht Hr. PI. ei- 
nige iluffoung, üch in einer belouderu Schrift näher 
eil eriilivMLi 

HiLDESHBXM, b. Gerftenberg: Kritik des Grvifftna 
zur Scheidung ties wahren li'iJjcHS deffen, was 
man foll, von dem fogenannten moralifchen Ge- 
fühle der Pflicht , nebft einer jfiälofophifchei^ Rechtfer» 
tiflfing der <knugtkuiatgsUAM-4u CnriJUwÜttmu von 
G. £ jr. IMtM. 1800. III S. 8. (8gr.) 

Die //»/orrf»/efcr Vernunft betrachtet alle ihr vorkom- 
menden Gegenftände als beftimmt zu gewiffen Zwek- 
ken, d. h., naeh ddm Vf., dazu, ein Negatives (ein 
lieiliirfiiils) durch ein P(irti\ 'S aufzuheben. Unter 
melureren Zwecken erklärt ße diefen für den höch- 
ften, das hAehfte Negative, wdeftes (ich dnreh das 

hörhfte Srhmerzgefnh) an]<nndrnt , aufzuheben (S. 17.). 

Sie erklärt alfo auch die£es Aufheben für retkt. Uie 

Ver- 
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Venninft, «Is pMt^UfVmnmlk, Ibrrfert', dafs ««r 

das hüchfte Negative ( BetlOrfniTs ) durch ein PoGti- 
yes (eiae tiantUun^) auflieheu foUeo, und die(e Für- 
deniog iHt cbs Moolgefetz (PAichtgefet?.). Das 
umßtjhfn (VVjffen) von unterer Pflicht ift das Gewißm. 
Aber oft ieinpört üch ein Grfiüüt welches gewöhn- 
lich Ctwlffm geaannjt wird, gegen das BewuCstfeyn 
der durch die iheoreüfcbe Vernuoft bf-rtimmtea 
Pflicht. Diele "gebeut z. B. einem uofcjtuldig Veranu- 
teu, von dem Üeberfluflefelnies giidgen«indhartlMr> 
zigen Nachbarn für fich etwas zu entwenden , wenn 
er Xoult mit feiner Famiiie verfchmachteja niüfae, 
und «noo v gewiCs ift, nicht entdeckt zu werden; 
dagegen empört fich denn das Gefühl, geoauotCe- 
wiU'eu, und ruft ihm zu: du follEt lucbt ftehlen 
(S., 7a f.\. AJlein die Einreden diefes Gefühls kön- 
nen nicht geseo die Auslfcilebe der tbeoretifcheo 
Vernunft entl^eiden ; denn diefet ^DefShl ift fich wi* 
gleich und oft widerfprcchend , oft unljiu^bar irrend, 
und iMuan aucq darum .die PAichtnuk(siak.oit oder 
Pflichtwidrigkeil: der Itaadhingen ni^ MUanoea, 
weil es fich nicht eher regt, als bis man die Zwecke 
der üandlunoen mit HiUk der Erfahrung kennen ge- 
lernt hat. Man mufs alfo auch nicht ihm gehorchen, 
fondern den Ausfprüclien der Jtheoretifchen Vernunft 
Da indeHea das Gefühl Geh erhäU« wenn auch das 
Wiffen berichtigt ilit {»«lib die Oefpeiifter^cfat) : fo 
foJl fliaa ihm nicht entgegen luindelp, nicht um nicht 
unrecht zu thuu , fondexn um fich das Peinliche des 
Gefühls zu erfparcii. So foll man z. B. feineoi SIviIb 
nicht gute Meiifchenpociten eioixipfen lafTen, wenn 
»iian auch aberzeugt ift, dafs mau es durch tÜefe Inv- 
pfung allein in einer veriicerenden BJatternpeft ret- 
ten könne« wjBtl man ünnft« im jindnrkUfbrn FaUa, 
dod vcrdamaenden Vorwmf des'<#eAlMt fgenuhmen 

könnte; du bift .der Mörder dejjies Kindes (vergL 
94 und 85 £hen fo anailen wir, wenn wir 
■twa$ ÜBT I^chk«rkepntn, wütt die Anden, ihrem 
Gcfi\hl zufolge, für pflichtwidrig halten, nicht die- 
ser ^flicht ceinÄfs handeln , wenn Andere es erfah- 
len, and iouuinrch |geärgert^d.li.4iar' • 



bey welcjMr fie £di alle w«M hefindes', «. B. Ai 

nicht ftehlcu, irre gemacht), oder zji unÜMf P 
iu^g gexeizt werden konnten (S. 96 tü.). 

. Zfi folchen Hefultaten , wdche die einleuditea. 
idefte Widerlegung ihrer PftmifTen in fich traget^ 

führte den Vi. die Abneigung, unbedingte Gebete 
der Vernunft anzuerkennen, und die vermeinUichB 
Entdeckung,. daft alle Sitleng^bote nnf dem Zweeki^ 
BedOrfnifrea abzuhelfen, beruhen. Diefe fehlen ihm 
bjeftätigt zu werden durch die unläugbarenXiufchua« 
gen des irrenden GewifTens. Er (and es nicht dcc 
Mühe Werth, den Quellen dieterTäufchun^en gründ- 
lich nachzufpüren , und Sicherungsmülejgeeen fie 
auf/ufuchen. ^ achtete es nicht, dafs, aaen ihm 
felbCt, die theorctifche Vernunft die Pfliclifen nach 
dem GefühU des tiediuriuiles beftjuimt, und alfo das 
Beeht nicht haben kann, ein anderes G)ßU mit lid> 
nen entgegenge fetzten Forderungen abzu weifen; ach- 
tete es oiclu, dafs die Gefühle, denen die Vernunft 
in der Pflichtbeftinunune folgen foll, finnlidie Ge- 
fnhle find, die ohne ihr Zuthun fich regen, and dab 
dagegen die wldarftreitenden Gefil^hle vernflnfüge Ge- 
fnUeßnd, die mit den Vorftellungen ihrer (wirkÜ- 
cheo oder j{e||jUubten) AusfprOdie erwachen (vei;|^ 
S. 89 ff ). 



Wenn indeffen diefe Aiihaiidhmg doch poü einer 

Fertig lieit des Vfs. im abftracten Denken zeuget, und 
in fo fern Auftnerkfamkeit und Achtung verdient: 
fo bleibt dagegen dem Anhang nichts, «1» dfo Finfw- 
tigkeit, die den Werth der Abhandlung vernichtet; 
und er kann auf nichts weiter Anfpruch machen, als 
auf die Anzeige, wie er die Gmugtkmutabkn philo« 
fopfaiJch(!) rechtfertigt. — Sie ift nöthig, nm de* 
nen , die durch ein irrendes Oewiflen Ober vemieinte 
Vej'brechen in Angft gefetzt find, durch den Glau- 
ben« das Vcrdienft eines Andern habe ihr Verbre- 
chen aufgehoben, die Rnhe wieder za geben, nna 
man dem Hvpochondriften , der Gift genommen z« 
iiaben glaubt« ein;JVlittel mit der Vernchemng dar* 
fffieht» es lej cia «probMOefiiigift. 



KLEINE S € H R I P T B N. 



AaSMnetlAliltTHKiT. i t oi^r« o. Üf., b. Hemnann: 
Cu/tt RtuifiUüt* JUrXaKätitt wm kein Amt dm iß, odm- cA« 
ein ßtlcher jutkoumm kmmt wi« aucli du HAiiptTitoUicbbe 
»u( den AnwreLfungen, laapS 0. plmA «tt Uh s w. Zeel «lin* 

meinea B«ftRn h«raiifg. von dem fitra«riattiide«teii Jl. RJI. Jw* 

cohi in CrAiDichfeU, VadMoft-klitgUed d«r Baur. Gefell- 
fchafc zi\m allgemeinen Befte«. IÄ03. 7g S. mit Reg. g. (6fr.) — 
U> r Vf. , -eil« "L-beo n. fiebiisjUhriger Grei« , hat diefe xntge> 
iTieiuten RatbfthLip,« lux Kr.uike irr HaiiptTache nach leben 
in dem etrryten Bande feinir Unterhaleungen rinei Predigert 
Mufter der Kirche und dfi'i KruiJ.enhette im J. 17«/7 mitKPtheilt, 
hier jbcr befondefi abdrucken laf[cii , ditai% fia defto leichter 
in die Hernie derer kommen künni*n, für welche fie eigent- 
lich eefchrieben wurden. In der erßcn Abtkeilung werde« 
fijithwbllKe fit' Kranke, wenn kein Artt da ift. oder ehe er 
lUMUBSakann , und Lwax in den wiohttcften und fcbneUa Ba- 
rathnef «vCwAtnidMi Kwnfcheiwn« z B. in KolikfchnierMB, 



bey Evtniiikenen, bey 4em Geanfi giftijcr Sachan e. L w« 
aiMdick SweckMliak tidieilt; dorcbam «bcv arileSelen Ree, 
teaeVetCelniftenni FealBebem, bayiii kdiae tva«i. bcv da 
Lnagea« «md SoliwindraolK a. L «r., weil Bb« Ale BatTtebnal 
•nd HeUan fo wichtiger nad o& cwnpUciiter Krtnkbeicen tJn* 
eingeweihte nie ertheilea, noch weniccr raüim kOunrn. !■ 
jedem Dorfe fnllcn , wie der Vf wilnfcnt, folppnde XWttel vor- 
r^thi|; feyti : Eine KU rticrfpritze , eine Lanirttp t im Aderlaf- 
fen, etliche Unzen (foll wohl Quentchen heifsen) firechwetn« 
ftein, Kh.ibarbcr, Salpeter, Weinftein, GlauberUl?. , Weinef« 
fig, Vitriulf eift, Holliinder und ('hamillenblnmen , Biberklee 
und Thcriik. — Die zueyte A-btheihiii^ entli.Tlt das Havtpt* 
fächUi'iiCte aui dpn AnweLfiinccn, ein lanees L^ljen zu erlial« 
ten , befonders ans /fti/r/an<i leicht fafslicn und in gedrängter 
Käw^^TOfj|ette|gt, dwea Lefong ia tUen^DorHlMalea and 

fejra wurde. 



Digitized by Google i 



Kum. 148- 



3ft 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Frey tags* 4in lg. Jlfajf 1804- 



RECHTSGELAHRTH El T. 

Schwerin, l>. Bärenfpning: Ntutße Ceßtzfammlun^ 
ßir die fferzogtuh mcftlenhttrg.SckwmH* «nrf Gh- 
änuffeke» Lande feit dem letztem Plertheil des jilngfi 
vußojfeaen SahrktauUiU tiud bis mf den heuti- 
gen Tag. Erßer TheiL Eiße Lieferang. X802. 
418 S. 4. Zwote (?) Lieferung. 1802. 495 S. 
Zmegttr Tbeü. £rß Liefcruog. 1803- 430 ^• 

Äbeitnals ein wichtiger und bedeuten I er ßeytrag 
i-^-zum ?! ckJenburgifchen Recht and mittelbar 
gMiM deutCclieu Hecht l iSach mehrern £1 uclitlofeu Vei- 
« fachen war im achten Decennium iles acht/.ehntÄn 
MirhunJerLs durch ticn Betridi des Hofbuchdruckers 
Ü^reufpruag zu Schweritt eiue Sammlung der Meck-, 
len bürg -Schwerin- und Oüftrowfchea Gefet/.e in vier 
QiK«iTÜu;idcn herau^geknirimrn , w elche mit dem ietz- 
lert Viertlieii des vorigen Jain aujuierts fchlofs. Der 
Hera|usg. der Vorliegenden neuelten Sainndung — der 
Ka.uley-Advocat und llofrath Joh. Friedr. Schröder 
zu <3>ch\veru] — übernimmt das eben lo vordienftvulle 
als mühäme Werk der Fortfetzung der erftgeilachten 
Sammhmg. Er behält im Allgemeinen den Plan und 
die Ürdaung feines Vorgängers bey; fo wie diefer, 
[o wird auch er in wir BSo£sn die in dem, auf dem 
Tit.I angegebnen Zeitraame ergangenen ü^etze 
nach ilea Tcrfchiedeneu üegeuf landen, nämlich in 
Cdriliclieo-, Juftiz-, Polizey- und Landes- Sachen, 
mextenfo liefern ; ein jeder diefer Haupt -Veovaltungs- 
Cegenftände erhält feinen eigenen Bant! und em jeder 
iBand enthält die Gefetze in chronologifclier Ordnung. 

Die erßi Lieferung des erßm rheils umfaTst 
die vom 16. März 1776 bis zum 8- Januar 1798 in 
GeiMichen*, Kirchen - und Schulfachen erlaflenen 
tS6 Gefet7c; die heffcre Einrichtung der Soiiimer- 
f'-huku auf dem Lande und tler Schulen Oberhaupt, 
die Difciplin dt r Prediger und Candidaten der l hco 
lo4i>, auch Kidter und Schuüehrer, die VerhälUiilfe 
«ieridben und der Wittiven der erftern zu den obera 
B^Arden und den Amtsnachfolgern, Aufrechihal- 
trngder Fever der Sonn - und Fefttage, befterc liin- 
l iditaag der Geburts-, Copulations - und Todten- 
Jiften (nr. XXXVll. u. LXX.), tlic Uiiincftru/ung und 
^>!^d]t^^g der herzoglichen Patronat - horchen und 
l^iirren, beffere Einrichtung der Kirchenrechnungen 
und Kirchenbücher (die nr. LXV. abgedruckte Ver- 
ordnung über letztgedachtpn Gegenftand ift fohrnach- 
almungswerth), die Ertheilung des befonder« ifi 
Mecklenburg wichtigen PrivUef^ii pH corporis an müh- 
rere wohlthätige AnTtaltwi iftuL die Einrichtung der 

ä. L. Z, X804. Zweyter Bmi» 



Akademie zu Rofiock find die vorzilglichern Gegea- 
ftände diefer Gefetzgebung , deren unverkennoari^ 
Tendenz der Aufrechthaltung der beftehendeu Kir- 
chenonhiunj Ree. einen glücklichen Mittelweg zu 
gehen fcheint. IVfanche, befonders unter der Regte« 
rung. des jetzigen Herzogs erlaffene Gefetze athmen 
einen fo glQckliclicn Geilt edler Humanität, dafs iie 
eine belbndere Erwähnung verdienen. Hiehcr rech- 
net Kec. die Gefetze Ober die Abftellung der Hegräb- 
niÜe iu'fiea Jürchen, die Einfahrung der aligeuiei- 
nen Beichte, die : Abfchaffung des Verlefens der 
(watu haft ärgerlichen) Litaney von den Kanzeln , die 
iuniiUiruiig des Becktrlchcn Noth- und Hülfs- Buchs 
in die Schulen (jedoch wurde in der an die Siipenn- 
tondenten unterm 15. ISVin 1791 erialXenen Verord- 
iiung vur dem Mifsbraucbe deOelben in Kirchen ge- 
warnt), Abfchaffung des Bufsthaiers auch beym an- 
ticipirtenConcubitus» Toleranz des öffentlichen Got- 
tesdienftes der Katholiken, aber auch Unterfagung 
eines Jefuiter- Seminariunis zu Sclnverin, Warnung 
der Gemeindeglteder vor EheverlöbnifÜBn in indifpen- 
labeln Graden, Errichtung eines Wa!fe|- ünd Ar- 
beitshaufes zum Andenken des Herzogs 1 riedrich — 
(ein wahrhaft fürftllch edles Andenken!}, Auf- 
munterung OTT Rettung verunglückter Perfonen all-, 
jährlich durch eine eigene Predigt , Vi rbot der frtt- 
■lien Kinder - Conhrmation, Zuiaffuug der Taufzeu« 
gen veifchledener Religion, Einfahrung eigener Kir- 
chen -Siegel, Vurforge zur f nl^rhaltung der Toch- 
ter armer herzoglicher Bediente, Verbot keinen Can- 
didaten vor jsuraek gelegtem 95. Jahre zur Pfarre zu 
befördern und Einführung eines beffern Gefangbuclis. 
Die nr. CLV«.u. CLIX. abgedruci^ten Verordnungen» 
die Kinder nicht ttber S Tage uneetanf^ fiegen und 
die Hausrjiife nicht allgemein werden /ai lafren, ftitn- 
men dagegen mit der Gefetzgebung vieler anderer 
Staaten niäit aberein. 

Die zwoie (zxyeyte) Lieferung des erßen Thcils 
ift den Jultiz- und Procefs - Sachen gewidmet, und 
enthält 'llt vom 13. März 1775 bis zunr 19. Juli it|03 
darin ert^aneene Gefetze und Vorf -hririen. Die meli- 
reften Vorfcnnften fuul dem Procefl gewidmet; hier- 
her gehören flberhanpt die gemeinen Befchdde der 
Lanctesgerichte und die mitcetheillen einzelnen Ver- 
ordnungen über den Gericlitsftand der Hofbedten- 
,ten, Soldaten, Poftofficianten , Kathshcrrn, Juden, 
Pächter, Forftfrevel, Oberfürfter, 'Stallbediente, 
Conventualinncn und Elbzoll - Falle, den Cuncurs- 
Proceb (diefe Gefetzgebung ift ziemiich voUftindig ), 
die Verfiegelung bey .SterbefäHen , die Executionsvoll- 
ftreckung, gerichiiicUe Vorbefcheide, Acten -Ver- 
Bbb ijsndu- 
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en innren, Acten - Rotulation , Advocaten (keine 
ioftocRfchen ProfelToren folleii advoGiren>, yorlätt- 
lüe CogBition der Untcr^richte in Suonf^ilicn - und 
l'Jiefachea ihrer HinterralTen. — (Alooliten doch 
liefe Sacheoir nach dem Vorgange cter Preufsil<tbea<- 
Oüfetzgebung , den 'mit Gercfiaficn ,l"o nberhäuften 
Laudesgericnten in der erften lui'tanz ganz abgeooni- 
tnen werden!) Notarien, Fifcäle, Sportelo, Über 
- reiclisgerichtliche Appellatioiis -Summe un l i'ie 
Appellations - Solennien u. a. m. Das bürgerliche Recht 
hat nur in wenigen Zweigen eine legislatorifche Bil- 
iliuig urhülff n , ijii Allgemeinen gohörfn hierher rfie 

Seletzlichen Vorfchriften über die Auflu^jung der Jü- 
eskxaffc be^ ungaJtigen Handlungen der MudenSh« 
riifcn. Ober Adjudicationcn , die bösliche Vcrlaffung 
der Hlieleute: die Curatel der Abwefendeo und min- 
derjähriger Frauenzimmer, die Abicgung der Cura- 
tol- Kecluiungen, die VerlafTung zu Stavitbuch, das 
Vorzugsrecht der BrandafTecurations • und der Lot- 
terie-Gelder in ('oiicurfen und die Verpachtung der 
B.uH-t fti'üen ; für einzelne Lande ;lhpile ift die An- 
^v:Muiüariieit des LObeckifchen Rechts näher be- 
ftimnit. Noch Ungleich weniger Bildung hat das Cru 
minal- Recht erhahen ; die Cnminal - Gerichtsbarkeit 
hat durch Beftimmuug der richterlichen (Kompetenz 
bt v KhebrOehen der Nicht - Eximirten ( nr. 195.)» 
tlurcli .fif iinent^cliiliche Ausrichtung Her {U'«]iiifi- 
Honen m cnmmaUhus (nr. 139. u. l6a) durch die, mit 
den haunuverifchen Staaten wegen wcchlblfeitiger 
Auslieferung der Criminaivprhrprher (n. 160.) und 
durch die den I^ndesgerichten erleichterte Erthei- 
luog der Belehrungen an die Niedergerichte (n. 145.) 

Gewonnen; der milde Geifi, welcher die Beerdijrnng 
er Selbfrjnörder linderte (n. 57.) und die raenfchli- 
cbere Strafe der Rohrhiebe der Peilfche fubftituirte 
(n. 30a) konnte, ans Gründen der Staatswohlfahrr, 
in die aber die Strafe der Pferdediebe in den Jahren 
1779. »788 u. 1792 (h. 40. 105. 106. u. 138 ) erlaffenen 
Verordnungen nicht ganz Obergehen. In Knckficht 
auf das Lehn - Recht find nur zwey Gefelze erlaffenj 
d.is Verbiet wegen Erlaffung der Laudeimal- Gelder 
lieh unmittelbar an den Landes - Lelms'* »rrn zu wen- 
den (n. igg.^ und die bekannte Confiitutiun wegen 
Ausub'.ing (1er iehnsagnatifchcn Rechte \. 12. Febr. 
I802 (n. 201.). Die Zahl diefer in Juftiz • und Poli- 
'/ey - Sachen eHafTenen Gefetze wtlrde nicht fo be- 
trjchilich feyn, wenn derHerausg. bey derüedaction 
diefer zufeyten Liefening planmäfsiger verfahren wäre. 
Irrt Ree nicht, fo hat er den Plan mehrfach flber- 
fchrilten; einmal dadurch, dafs er in dielen Band Ge- 
fetze aufnahm , welc^ nicht in denfelben, fondem 
in die den Kirchen - öder PoUzey • Sachen gewidme- 
ten Bände gehören, z.B. n. 124. 125. 150. 152. 163* 
166. 171. 178, 158, 141. 143. 173. ,51. i„, aos-; 
z peyteta dureh den Abdruck m^tncher btof« localen 
GL-r ize, z. B. n. 209. un;' r - (flann liälfe er alle in 
dielem Zeitriume edaffeue Stadt - Reglements auch 
aufnehmen mflffen, welches firevlich »hr intereflant 
pcw.'fen wäre); drittens durch die IMitthcflnnt^ dni- 
l^er, offenbar nicht hierher i^ehörigen Erlafföngen, 



ift. 



wohin Ree. die beiden Creditlorigkeits-Frklartmgai 
n. 84> u. 89. befonders redinet; und endlich varttß 
dadurch, dafs er blofse, zumal in ein-^elnen F«ilie» 
und an einzelne Perfouen eriaffene Regierung^ R»-' 
feriftOT««.<tt. ». M*«7r^ 3^^^ 46- 48- SO. 54- Sf 
57.61. 73 loi. ITT. ri5. 161. 174. 184. f. und 707., ja 
fogar bloise gerichtliche Entfeheid un gen z. B. o 
99. 107. 1)4. und 136. mit aufgenomm*-n hat , 
eiftr ; ia( h der Mecklenburgifchen Verfafüing, rti- 
mal in Juftiz- Sachen, keine Gefetze bilden und letz- 
tere pur Präjudicicn lind. 

Die erJU Li -fenmi; des zweyten Theils befcbäfiiCi 
ßch mit den in Kammi^- • und Domaniai-y jFagd- un l 
Forß-Zoll.y Poß-t MiinZ't Lotterie- und MiUtJr- St- 
ehen erlaffeiKMi üefet/en. Der «yf^Ahfchnitt liefert fur 
die Kammer - und Üomanial- Sachen 72 Gefetze: 
landvnrthfchafttiche Polizey (n. 3. 5. 6. 7. 11. iS- il- 

22. 23. 24. 31. 32. 34. 39. 4T. 48. 62. 66. 67.), das GoJi- 
tributions - VVefen (o. 2. 25. 33. 37. 52- 53-)» dasß«- 
Wefen (n. 4. 8- 9- 17-96. 66.}, die VerhÜtulTe <kc 
Domanial-Beamteh (n. 12. 13. 20. 35. 4a. +6. s^. ^), 
Unterthanen - Hülfen (n. 15.60.) waren die Oege» 
fiändc der Gefetzgebong-, deren Emporftrebeo z* 

röfsern Vollkommenheit auch hier unrerkenntai 
Mehrere blofs einleitende oder tempc<räre V* 
rdnungen hätte derHerausg. weglaffen können 4 v«* 
100 — T05. ift fogar das ganze Oonfributions - Ed:ct 
V- J. 1802 abgedruckt. Der zweyte Abfchnitt bat }7 
in Jagd- und rorft- Sachen erlaitTeneVorfchriften ; • « 
den npr;^oj»liche!i Beamten übertragene Milaufficit 
auf das Forftwefen (n. 2 ) ; tlie neue floiz - Taxe (n.a^ 
und 34 ); der neue Codex filr Forftfrevcl (n. 30. ue4 
— ilii'F.inliiVjpr fi>Ilen unter andern nur die Halfc* 
fchicd der für die llauswirthe gefetzten Strafen jpr. 
ben) , find die merkwnrdigften. Auch hier (kid 

farticuläre Gefet^e aufgenommen (z. B. n. 3. 13. 
)er rf««* Abfchnitt enthäll die Zoll - Sacken — 50 
fpt?.e ; manche gehören wohl nicht in eine Gefetzes- 
Sanmdiing, z. B. n. 4. 9. I5. 19. 20. 23. 25. 31. 3«- 
34-35 36 37- 38. 39- 42- 47- 48-; <wj den Ma«; 
zu Lnbcck kann wohl keine Verordnung erfzew» 
(n. 5.) — Schullehrer und Schid bediente tolko xofr 
trev umziehen (n, la). Der vierte Abfchnitt ♦«■^•P 
Sachen — 21 Gefet/.e — n. 6. 8- 14- gehört nicht V,i=r^ 
her. /^w»^«- Abfchnitt : Münz-Sadim — 4 Gej^ 
Sechster Abfchnitt: fjotlerie ■ Sachen — 9 erhebfieiW 
Vorfchriften. Der fiebente A! f 1; lut eniii M }7 ^* 

fetze in Militärfaehen; die n. ii. 12. 17. 30. ai. a a.i 

26. 28. und 37. hätten gar fQelich weghleibett' MjJ 
nen ; n. ^i. und 32. «Othäit du XnCjgS-Redlt «i^^ 

23. Auguft 1796. 

Der SchluGs diefes Werke tHri den AliEV|r»i 
Zimifrv-tSVirAm gewidmet feyn. 

Der HerausÄ. hat unverkennbar etwas Vonftän" 
diges geliefert ; Ree wenigftens^ft keine gefrtzlich^ 
Verorflnung bekannt, welche flberganiieu \vär(\ 
weit Ree. diefe Sanuniung mit den Ciefetzen vei^ 
eben hat, hat er den Druck febr vnllAfndig gen»- 
den; bey der Untcrfchrift des H«^r - und Lani^ 
rieht« S. 144. und 341. ^ermifst er jedoch eined|^ 
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mtifche Genauigkeit. — Je mehr übiigeas Ree. wahren Bürgerwohl und wahrer Bnrgcrjiflicht ent-. 

arfe Sammlung in rerht vielen Hinden zu fehen hält, und aUen Unterwcifungen , wie den des Vts-y 

wftnfcht, defto in^'lir bedauert ri , .'jf, l!;- Gemein- vorausu'elien füllte, fehlt uns noch. Erft nach einec 

o&Ulicbkeit dieijis Werks durch leinen liohea Preis ge- folcheri Vorbereitung wirJ es möglich werde», was 
»iodcrt xtird. Ein weniger grofser Druck und eine "'Üer Vf. z. B. S. tl. bey Bekanntmachung landesherr- 

Senauere Auswahl dar aufzunelimenden Gefet^e wOr- licher Verordnungen von ihoen fordert: der bciiu4t- 

e hierzu fehr viel beygetragen haben. Statt der den heifs felblt folle ßch von der NothweiuÜgkeit und 

«Bzelnen Binden angehängten Repcrtorien, die ohne dem Nutzen des Gefetzes überzeugen, l- Ii 0 er es be- 

Kulzen 162 Quartleiten fiilien, würden wir ein all- kaniii mache. — Indeffen felbft von. uietem eotjern- 

«cmeines aiphabetifohes Kegtlter gewaafcUt haben. tern Ziele abiiefeheii , iclbft auf ein* mecbanifcn« 

. JT , o HandlungsweifeaUein den ßUck befchräi.kt, hatder 

Vf. dennoch zuweilen vergeffen, wen er belehreu 

Landshüt, b. Kriill: ÜnttrrUkt für Dorf. Schult- wollte, und SaUc ciiifliefsen laffen, die entweder ge- 

Art/Jfl», worin die ihnm MitgnuU Pfikktm gezeigt radezu der Faffungskr^ft des Subjects fich enlnkkeii, 

und die itiithige Anumßtngtn zxt fckrißichen Auff ätzen oder doch ohne ß-kJarang nicht hättea ''■ch*" '^^f'' 

dnrck Formularien mitftetheUt tctrden^ von Ceoig ^o- ben dürfen. So z. B. S. 29. die Definition der Nacii- 

fiph Stein-, Ailininiltrator der deutfchen Ordens- fteucr: „eine Abgabe, welcher der;. mge untcrwor- 

Comniende Heabronn. Igoi. 8- XLVl u. 287 S. „feu ift, der fein Vermögen, welches bisher einen 

(ao gr.) - ^inte^rirendenThd! des Ctndeswmögens ausmachte 

„und' zur vereinten Staatskraft als ^rlttel entweder 

Wenn von Bezeichnung des Umfang.? der Gefchäfte, »diente, oder doch dienfam war, aufser d«» Gränzen 

Wiehe einem Dorf-Schultheifsen zn^Tercicbten ob- »des Gebiete, unter fremde Herrfchaft» wirklich mit 

I ^rn könnrn, und von der Zweckmäfsi^keit und „jjäiiilicher Enlfchlagung jenes Inlegrirungs - und 

Atiweudbarkcit tler gegebenen Vorfchriften an fich »Nutzbarkeits - Bundes verbringt." — Ohne in dsa 

die Rede ift, fo gebnhrt dem vor uns liegenden Un- Wefen dtefer Definition liin*inzugehen, wollen wir 

terricht ein Yortheilhaftes und empfehlendes Zeu£^- den Vf. blofs fragen , ober fiedein, den er oaauroi 

nifs. Ree. wüfste üch kein Gelchäfte eines Schult- beiehren will, fnr verftändlich halten könne? — So 

beiCsen zu denken, das hier nicht berührt wäre: 'kommen ferner ohne Erklärung vor: derRepr. ien- 

was dielrn obriqlcoitlichen Perfonen, tan l des Hanilwerks — Zu ftändigkeit der Zehnten 

in Aiiieijung der Behaniilung der Gefchäfte empfoh- das dem Schultlioifsen untergeordnete Perfonaie — 

len wird, nichts hinzuzufOgen , und an die Stelleder eid Individuum — Concept- Protocolie — 

Formularien, die der Vf. vorfclüägt, keine angemef- Die Lehre von Unlerfcheidungs- Zeichen in tchrittii- 

fenern und paffendem zu fetzen. Eben deshalb hätte chen Auilat/en , die der Vf. emfchaltet, gehiirt theds 

Ree gewünfrht, dafs der Vf. fein Werk tVn- einen in frflheru Scliuhmterriclit , theils konnte fie auch 

eröfsern Bezirk nutzbar gemacht hätte. Die Haupt» hier nicht um ftändlich und folglich nicht tatslich ge- 

OeTieHtsmmkle, worauf Dorfe - Einrichtungen und nug vorgetragen werden. — lAuch der Stil «nuernt 
Veqjnichtung der obrigkeitlichen Perfonen fich grün- Ii 7 1 ilen von der notinvendigen Popularität; lo 

den, bleiben fich, der abweichenden Verfaffungen z. B. S. 82 f. etc.: «Es ift doch ganz richtig und 

imgeaehtet, fehr Ähnlich, und Ree. getraut fich z. B. -»austi^macht, dafs derScbuItheirs, als emesdtr untfrn 

mitten in ThOriogen, diefen Unterricht der Verfaf- ' „Glinier der gfof^ni Stnntskrtte, zur Aufrechthaltung 

fung der dafelbft liegenden Dörfer, mit leichter Mü- »derPolizey fehr viel bevtragen kann" u. f w. — „An 

he anzupaffen. Dagegen trifft den Vf. Ton einer an« »einem folchen ( mnt In üllen , und zuglei. 1 1 1 hei le 

(fern Seite eine Haupterinneruncr: Ree. kann (ficfen ^nen) Benehmen fclü^gt fnh der wilde Eifer mamier 

Unterricht und jede ihm ähnliche Anweifuug noch „ Stürmer und unartigen Meti/Limi früher ab, als nwover- 

nicht far zeitig halten ; fic fetzen eine Bildung der zu ^itiuthen foUte.** — 

Schultheifsen und antlern ihnen .ähnlichen obrig- • t» i- 

keiülchen Perfonen der Dürfer beftinimten Manner Noch eine praküfche Bemerkung hängt Ree. flie- 

voraus, die fich nur als Ausnalime tinden dürften. Sol- fer Beurtheilung an, weil lie in der That öftrer nber- 

fea die hier gegebenen Vorfchriften Alles wirken, fehen wird, als man glauben foUte, »"»i«^*"^," y*f 

ms der Vf. wOnfcht; folleo die Schultheifsen nicht Vf. fich ihrer noch nicht bemächtigt «u bajwi ff b«inl. 

akMafchinen, wo die Wirkung immer unvoUkom- Er empfiehlt, zur Sicherung ilcr aus mehrern Ii iat- 

iaea bleiben niQbte, fondern mit Selbftdenken den tern befteheoden fchriftlichen Auflätze, das Helten 

Pftehten fich widmen, welche der Vf. ihnen vor- derfelben; aber damit aUein ift. es mcht genug, 

fchreibt: fo ninffen fie nothwendig beftinimtere Ein- Soll das Heften wirklirh '.r/u dienen, die einzelnen 

lichten in tlas Wefen der Einrichtungen haben, wel- Bogen einer Schrift gegen Austaufchung zu hebern, 

che «e aufrecht erhalten foUen,* Und folch ein Buch» To mofs d«f Anfang und das Ende des Heftfadens a n- 

das einen popnlärrn Unterricht von der N^othwendig- gefiegcU '>vn : tiann winl eine beahßchtljge Vertal- 

keit und der Verfaftung der Staaten, von dem W'e- fchuni^ eine viel künlüichere uiid in jedem Falle leicft- 

fen und dem Nutzen der einzelnen Einrichtungen, ter zu entdeckende Vorrichtung erf'-rdern , daeejicn. 

«dch« ia ibaeabeftebea, ranihnr Verkettnng, fom ohaa AaSagl^img». «Ue VerUuicbunjs des üefUadens 
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mit einem andern, und ifit Einfldiiebuii|| Mtitr Bo- 
gen in den Aufratz, die leiditefb Opetatum ift-^ di« 
man fich deukea kann; * « 

. * 

LKipnö, b. Joachim: Repertorium der in im feit 1790 
erMütntyie^'. praktifchen jurißifclien Sammlungen befind- 
ticiun rechtüchen Aufjätau und fdilefiir RechtsgeldlHt 
und ÜefchHfismlintur von D. C G, Bfißg* i8oa. 316 S. 
8. (i Rthlr. ia,gr.) 

Durch diefs Repertorium Tuchte der Vf. der Schvvie- 
riekfeit abzuhelfen, bey Geleeenlieit einzelner Be- 
rufsarb^Mn fich ohne grofsen Zeitverluft mit den in 
«nei- Menge von Sammlungen rechtlicher Entfchei- 
dungen o*ier lieyträge zerftr«ulen Auffätzen über das 
einzelne Thema feiner Befclüftigimg bekannt zu nia- 
chon , uiu! ^ewifs verdient Hr. Ä den Dank des Pub- 
licuni's für lein Unternehmen, indem das Dafeyn der 

feine Arbeit d 



les- 



weletier nadi Verianf von sehn JUiren ein« Fortfet- 

zung verfpricht, diefe Bemerkungen benutzen und 
lieber ein umgearbeitetes Qua», »h nur einen üand 
Fortfetzung liefern m^e. 

Hali-e, in d. Rcnger. Buchh. : Das Pfentügzins • vmd 
Strohwifchrtcht. Hin Bcytraz zum (ieutfchen Pri- 
vatrechte aus den Statuten (fer Stadt Danzig, von 
Friedrich Gotthold Siewert, Künigl. Preufs. Juftiz- 
rath, zweytem Syndicus des Majgiftrats, und 
Mitglied des Stadt-, wie auch Admiralitäts-, 
Mett- und Handlungsgerichta au Daozig. iSoJt. 
152 S. 8. (I4gr.) •' 

Die Rechte und Verbindlichkeiten, die zwifchea 
demjenigen, der ein Capital auf eines andern Grund- 
ftOck, unter Stipuliruog eewiffer haibji^rigec Zittr 
fen, verleihnngsweife verichreiben 13fst, und zwi- 

fchcn dem Kigeiithflmer dicfes Gruiiclftücks und Em- 
pfänger des hierauf eineetragenen Capitals ent&ebeo, 
find unter dem Namen P/Wmi/^zMr.-Jbvll begriffen — 

fo wie das Strcihwif ehr echt eigentlich die Rechte und 
Verbindlichkeiten in fich halt , die alsdann eintreten, 
wenn dem Credltor, nach gefchehener Aufkandi- 

gung lies Ca])itals, im Niclitzalilungsfall , dasGrund- 
Uück feJbft adjudicirt werden mufs. Da diefes KecUu- 



iuehrcrn juriftifchen Promtuarien 
halb nicht überflüflig macht, weil die neuefte Lite- 
ratur darin nicht benutzt worden ift, unfer Vf. ancb» 
mit Recht, nicht alle einzelnen fpeciellen Sätze aus 
ienen Sammlungen verzeichnet und fomit einen voiu- 
ininöfen Extract geliefert, fondem in «iiimi mSfsigen 
Octav- Bande nur einen alphabetifchen Gatalog der 

ffamtgegnifläiuh entwarfen hat, weiche in den feit , _ 

1 700 erfdiienenen Sammlungen juriftifcher Abband- inltitut in Danzig febr viel ElgenthDmliches hat» 
.luneen erörtert anzutreffen ifnd. Au sgefchl offen von die Kemitnifs deTfelben wiTiüfr nus vorhandenen ge- 
meinem Plane find nur die Sammlungen antiquarifcher fchriebeuen Gefetzen , als aus liaiKlfclu-ifllichen Nacn- 
mid hlftorifch-iuriftifcher Auffätzc, fo wie die ledig- richten erlangt werden kann: fo fand fich iler Vf. 
lieh (I< m Criiiiitialrechte gewidmeten Collectionen hierdurch veranlaEst, die hierher gehörigen Rechts- 
ceblieben; welche Al>fürtderung wir aber nicht bilÜ- begriffe hiftorifch zu entwickeln, (üe ßeftellung, Er- 
cen können, indem dadurch der allgemeine Zweck Werbung, Uebertragung und güüiche Aufhebung des 
fines folchen Reiters nur theilweife erreidit wird. Ffeanigzins- Rechts nach der ebemaligeo VerfaTTung 
Wenn übrigens vollftSndigkdt und' gute Aliordnung darznUellen, die Ver&bmngsart bey Verfolgung der 
nebft der ifichlij^keitider Citate, die Haupte rforder- Strohwifch - und Reluitionsrechtc .'n befchreiben und 
niffe eines folchen Werks, wie das vorliegende ift, Vorfchiäg^ beyzubringen, mit welchen Alodi&catior- 
ausmachen: fo bat «war der Vf. etwas mefhr.getd- nen das alte ver&brea in Rflckficbt der genanntea 
ftet, als deffen voi nngcfchicktes Vcrzeichnifs der Rechte, unter der jetzt veränderten Regierungs - Ver- 
von ihm benutzten Sammlungen bey feiner Unvoll- 
ftändigkeit verfpricht; allein es find, foviel Ree. hat 
bcniet'ken Können, doch noch mehrere neue Sainm- 
iungcn nicht überall l)enutzt worden, z.B. Iffßpkal's 
,Keclitsgutachten des biirgerL Rechts 2. Bd., von Qm». 
ßoyys rechtliche Henicrkungen 2. Th. , Mufmus Bey- 
trage zum dcutfch. Hechte i. Bd., if^ebcv's Bey träge 
7.tt lOagen und Einreden St i — 3., Hufelanets Bey- Notizen von den eiiemaligen Kederungsverhältniffen, 
träge zur BerichtJgimg der pofitiven RechtswifTen' die aber, wie auch der Vf. felbU gefteht , unvollftan- 
fchaft St. X — 4* d. m. Gef^en die alphabetifche dig, auch zum Theil zu unbeftimmt find, um dem 
Anordnung undgehörice Eintragung derUeberfchrif- Ausländer eine deuüiche Vorfiellung von der vornaa- 
ten hat Ree. nichts Bedeutendes zu erinnern gefiin- ligen Juftif verfaflung zu verfchaffen. Befonders wiil- 
den ; unangenehm ift aber doch der Nachtrag, wel- Kommen mufs die vorliegende' Ausarbeitung den 

eher S. 313 316 zu dcu meiften Ruln iken aus den praklifchen Rechtsfrelelirten in Danzig und den Aiit- 

vorhin bereits benutzten Quellen geliefert wird. Die- oliedera der dem Stadtgericht voigefetzten Geridits- 

fer zeugt von einer gewmen FlOchtigkcit des Com- ndfe feyn, wdl ihnen jetzt die Hol^uellen näher 

pilirens, welche aucn bey ilem Citireu felbft nicht gebracht find, um ftreitige Rechtshändel, die aus 

ganz zu verkennen itt^ 'Wer verl'telit z. B. unter ilem Pfeunigzins- und Strohwifcli- Recht entfteheu. 



faffuog in Anwendung gebracht werden konnte. Mit 
unverKennbarem FleiU find von dem Vf. die vor1ian> 

denen iMaterialien gefammeJt, geordnet und verar- 
beitet worden. Ueberall bemerkt man ihätigen Kor- 
Ichungsgeift , um den Sinn der nicht feiten dunkeln 
gefetzTicncn Vorfchriften und die Gründe derfelbea 
ins Klare zu bringen. Hin und wieder findet man 



ganz zu verKcnnen m. »v ci veiueui o. uiiier 
jBehCs Beytr. ( wie fie oft angefahrt find ) deflen halli- 
fche Rfldtts^^rOche? — Rea wOnCdit, dafs der Vf., 



- richtig beurthdlea und ad».Sicii«rhait«lrtldicid«i 
können* 
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PakiC, bk'BicItfMt:: Tjndm fravfaijk oa RicmU äcbfer- 

r'atinns medkalfs^ chh-HrguaUs-, pharmacfvtUfttis, hi' 
ßariqutt chti^uuiet JittMiiBUt nlatms dJm Seiend 
des ttcemtkmntt par 1« Docfe^r ^^uMM d4 Car- 

cifCoiit;, d>'*j)arteiiMnt de J'Auife ; Moilccin Accnu- 
" cheut^Uel;üiüvefflW'Vl8 Montpe]lierd«puis mp. 
Pniiiininir '<fe MHMiiiff de Gtiirargie* des A«- 

couchemen«; ju Palais hationnl dos^ friences et des 

Ü ufere Lefer kennen die ,Meinuc^e|> des Vfs- zum 
Theil aus der Cotteetiir-fReoenlkm ütioer fril- 

hern Schriften iii den Krgän/.nngsblSttern , zumThdl 
aus der Anzeige feiuer ücience äts /iccouchemrns, N. 54. 

vorigen Jahrgaugs der A.L. Z. Durch dieCmaue 
V,"erk, das 'jXriuiliTch in monallicheu Heften von 
drey^flg^ ei;icbeint, hofft Hr.ttSbcofu^« furUufeUen 
•uaa an VolteBden , was er durch £aine Lucimade ei«. 
TTjxefangen zu lial>en fich fcliiT>oicheIt , nämlich <Iie 
j-\L»lchatiiing «ics Kaiför- und igiuainknorpeiicluiitts 
und die Uinwäkung der gan7.en bisherigen Gehurts- 
WaJfe. Man hndet nier diftfclben autTaJleiideo einfei- 
üehauptupgcm, dieLcÜx: Tau'^lieit für die CrOn- 
■)l4<i<iinPWlli^Wil|ir > «Uefelbe HeiügKei», gegell feine 
Oegner, aber. auch hier «webt' f 'Itcn fehr originelle 
wind lieile-üJit^t« über manche U^genliände der Ge- 
biulshälfe. f olgeifde« ift der Inhalt djefcs trflok ßai^ 
des. Nach ciuer Dedic.itiun li la Poß/rite me'äuale vi- 
fß^litit Iti t'','.i'es eu mt'tifcine de ioiUes Its e'coles nationales et 
l^iia^ii'iigfc i'oif^xakie.Rede üH«<- ^d«^ Wahrheit,, womit 
feiHaiVorludingen Adjer. Oqburtshiilfe am ii. Meffi- 
<tor.X- ftröffueke. Er 4c^uirt : / mtas ejl quod WJ. . Er, 
ror^ (f^ßd uim ißi tmd beaii|.w4rtat dann die Fragen, 
oll es wahr fey* dafis die,V\^ahrheit bey liej^ Mcnfclien 
öicht h«liel>{.ley? wafjuni Ge oicht beliebt fey? Ob 
Bian immer die Wahrheit fa gen müfCp? und ob man 
n- :W vielnielji- den Irrihiim hepfinftigen folle? und 
iiuciit bey djäi- beaiUworliU^.^ diefer r ragen Nutzanr 
\r-;Wu4|^>|pagett td)0»(VoT(heidiger des Kaifejr- uo4 
>c>vogj8lu¥)rf>df«h«ltÄ. S. 25 — 136. JMert l\r. ä 
:in oft blühend gefchriebenes, aber £ahr pberflächUl- 
:lkes and unvojiftändiges Tahleau hißorique de la Science 
les accouckemms. Kr nininit drey Epochen an; die 
•rfte umfafst die Gefchichte von der Urzeit bis zur 
atftahBngldenKuäEt «n>er HinokyatttS. Diezwcy* 
e begreiCt tiie ailmähb'^ Fortichritte in Geh, Avdo 
cbe Jae ftuoftaihniihiiil^iuimHippukratiet bis aufL^ 



^XIV. mieHt». 'Dift drille Efoche geht^liit auf 

^onanarte. Schon aus der Angabe diefer E|iocheD 
iäl'st lieh abnehmen, dafs man hier keine allgemeine 
•p/agmatifehe Boarfoaitung der Gefekisbtft erwarten 
darf. Doch enthalt die erfte Epoche wirklich fplir 
artige Blicke Aber . den eckten Uriprung. von künftür 
xher HolfiBw^. Dailn- fucht al^ hier an Mweiftn, daft 
die Hebräer, die Aegyptcr, die Griechen^, die Rö- 
mer und Arabec, fo wenig wie die Franzofea bis auf 
Ludwig XVL't^AiNbOBebaurs gehabt hftten, foadem 
jour Ili'!)aiinnen , von denen er mehrere, von altea 
■Schrdtltcilern genannte, dem Namen nach aufführt- 
en der zweyten Epoche fpricht Hr. S. von HippoorotrSt 
ArißottUs, Galen t Atitus^ CelfuSy Mofchinn^ Paul /fet^i- 
neta — Aviienna^ /iUmcaßsy RÜslmt Houjjet^ Bauhau 
GtiiUemea/u y Säpiow-Mtrcwriot Matmmm% Hordel ^ Pen, 
Portal , Amand , Dionis , Chamherleyne , Roor.hnyfen, 
Rtuffch^ BökffmanHt P. Vifcher und van de Poll, Bmi», 
■Deveiiter, Lamatte^ 'Palfi/n^ Chapmati, Manninpham, 
Ou!d, und Luife Boargois. In der dritten Epoche findet 
man itur/.e Bemerkungen über Clement y Puzos, Rukau^ 
Aßntc, Solayres t l-tvret , Sue (ilic beiden lelztern wer- 
den fehr gej;pii"sBlt), Alpkonfe iMoy , i^ohnfon, StneUie^ 
Aitt. Petit, köderer. Wie viele da noch fehlen, lieht 
jeder Kunftverftändige leidit ein. Den übrigen TheiJ 
diefer Gefchichte machen Nachrichten vom Hn. iS". 
und feinen bekannten Streitigkeiten mit amicrn Pari- 
fer Geburtshelfern aus, — I37 — 1 5 1. folgt eine 
Eloge funebre de Mlle Adriemu Liquierey Sc^^femmt t'tc'- 
m de C aale aniicefareo - fifmphyfienne. Diefe Allle Ltquiire 
vertheidigte im Jahnt VlI. einige Sacombifche Lehrfätze 
öffentliclj. S. 18I — 258- u.*6. 374 — 483. findet man 
eine Hißoire de i'oytrettioH cefariemUt depms fou origtne 
fous la regne (tüemy VnL% witaß fratifHert-m iisj* 
fitr ßm epokfe, rinfortunee gkamk de Seynamty jiuou d 
i^poqtu de fa frofcriptimi en Ftvmce, au tribuneil delopi. 
nion fmbiiQue, Jaus le Confulat de Napoleon Boaapartti 
DieCe Gefchichle des RaiferfdtnitU i£t ein hüclift 
merkwürdiges Stück, aber es gehört, wegen de« 
häußgen Wiederholungen und wegen der ganz rflck* 
üchbuofen Einfeitif^keit der Sä^e.gefen Jen Kaifisr« 
fdinitt, Geduld dai», dielAN(tllre deOEBlben zu been« 
digcn. Dps WefentiicliB und Auffallendfte dat'oa 
dlgaiidefl i l) i>ie Orctilarihai» des Uterus er- 
lftuhea'kei0»2enSBhneidttngdeft!tbeA dafs die 

WufidleFzeo nicht von einander abftehcn. 2) Die Ent- 
zündung des * Uterus müÜe ganz Obermilaig Xeya« 

3) Die HäuMPrliagle mOfle, bey der Men^ dar Blut» 
gefufse des Uterus , nothweudig r^ödtlich werden. 

4) Der£rguljs des.BhHes (aus der-Wuade), der Lo> 
düen^adderMiklnla die liöM»'^U^«il^«»0fl8 

Gcc fchreck» 
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fchreclUichc Folgen für das Kindbett haben. fVVie wohl 
die Milch in den Unterleib kommt!?) s) Man befitze 
nicht eiiiiii^iJ eine fichere BeobachtunjE nn Thierweib- . 
clien gemachter Kaiferfchnitte. 6) Der Kaiferfchnitt 
verdanke feinen Urforun^dem Verbrechen und derUa- 
wiffenheit, indem üch Heinrich VIIL, Catharina von 
Medicis, und Rmißett dcfTelben ah Inftniment ihrer 
Leideurchaften, ihrer hölUrchen Politik bedient hät- 
ten. {HeinrUh VIIL habe an der Seymour den Kaifer- 
l'chnitt machen laffen , um Geh fo derfelben zu entle- 
digen. CtAarina von Mtdicis habe RouJJet gleichfam 

Sedungen, an fchwaneem proteftantifchen Weibern 
en Ka>rerfchnitt vornehmen zii laflieo, um fo die Pro- 
teftanten auszurotten, und die Bluthochzeit vorzube- 
reiten.) 7) Man miffi dm Gebremh feiner Virm^ ' 
fagt haben t um die von RmJJety BetMn^ Smiumtt !)§• 
ieuryt, I^mverjaty MilUtty BaeqMVLaL. enUthteten Ge- 
fchichten von glQcklioh abgelaufenen Kaifierfdanitten 
/u glauben, da doch kit Ambr. Par/\A9 auf nnfere 
Zeiten kein beröhmter Praktiker den Kaiferfchnitt 
glQckiich gemacht habe. 8) Dal im (ecbzeboten Jahr- 
hundert Ober den KaitefCeBiiltt geRDte Urtfadl (^cr 
Verwerfung) fey von den beriUimteßeu Praktikern und 
von aüm gäebrten GelelUcbaften, z.B. der medicini- 
fchen Facultit m Paris, der chirurgi fe lie n Akadiemle 
und den ausländifchen medicinifchen Gefellfchaftch 
befiätigL 9/ Keiner der atUkrUn nnd uAtftkaffaim 
Männer, wdehe die vorgeblichen EatfiBriSduiitts-Wtm- 
der atteftirt habe», Äge: ich habe den Uterus der 
Frau öffnen, ich habe das Kind aus (ter Oe£Ehung 
des Vteras und da Unterleibet hiMrausnelimen gefe- 
hen. Dadurch fey es bewiefen, dafslfie Von dem 
Operateur nicht eher gerufen feyen, als nachdem das 
Kind auf dem natfliilenni Wege zur Welt sekummen 
und der Bauclifchnitt gemacht war. lo) Ijie Knifer- 
fchnitts-GauiUer (Jct^nm ceTarims) hätten bey ihrejn 
Voi'geben die doppelte Abficht gehabt , fich Kuf und 
{Jelctzu erwerben, indem fie die duimne Leichtgläu- 
bigkeit des gemeinen Haufens mifsbrauchten. Es 

f;eDe*nnrcdnen einzigen gOltigen Beweis eines «iQdc- 
ich abgelaufenen Kaiferfchnitts, nämlich eine Gebär- 
mutter, woran man die Narlie des wieder zugeheilten 
Schnittes fehe; dafs diefer Beweis aber nicht exiftira. 
S. 259 — 372. folgt des Vfs. Reife nach Eneland. — 
Meinung der en^ifchen Aerzte über die Kunpockea 
«nd Ober den Kaiier - und Schoofsknorpelfchoitt Ur^ 
jS'. liatte im zutej/tm Heft diefer Luc'rna S. 89- Hch ge- 
gen die Vaccine erklärt : hier nimmt er ,diefs zurück, 
nachdem er in London uch felbft fiberzeugt hatte , wie 
Jiclier und wohlthätig fie wirke. — ^e (!) engli- 
fche Aerzte kämen darin fiberein, dafs der Kaiter- 
fdinitt nichts geringeres als ein Mord üey. ( Dafs 
nicht alle englilche Aerzte darüber einftimnng find, 
weifis man aus dem noch neuen heftigen Streite zwi- 
fehcn Ammans und Htäl.) — 3. 488 — 519-, ßtoback- 
tunken (in der icole euttkefarto . fymt^tfßetme). Nicht fehr 
bedeutend! S. $19— 549. Kritik einer Differta- 
tion: OMifUlAtlÜm mmeaks Jur Us cnm^ 
tenifut eiratittfr. — 8.550 — 560. Auszüge aus Brie- 
fen au i^ßu Herausgeber, Beobachtungen mit Bemer- 



kungen dM Hernttcdtert. — 

(S. 561.) eine fürchterUche Entbindimgsj 
wocU|tclKJBMdifK]M hart beHchuld^ wira.' 

PAitiV, b. CrouB^K^: fkyßologu tTHippoerHi^l 
traite de fes Oeuvres; oommen^ant par la ttL 
otion libre de fon trait^ des «ün^ des eauxtßtK 
Seiit für 1a verfion de Fo)He; icotnnpa^M^ 
Dotes tbcori-pratiques, et precedee d'un pre 
- introductif i la doctrine de ce medecin et a ' 
• aoavalle phUofoplde m^cde de rhoHMne ' 
PW JMmmd» D.M. sncien medecin des^ 
taux nObrnf elc; iSoa. GLXUl u. 
(iRthlr. lap.) 

Es' if^ bekanntlidi rine nocii immer foftd 
Anmafsung der gelehrten franzöfifchen Aerzte, ßeh' 
für Anhänger des Hipjpokrates auszugiBbon, aad <iie < 
theoretifchen und praktifchen LcfarOtze dMs Alisa 
über die Gebühr zu preifen, ohne mit der nütlugen» 
hiftorifchen, kritifcben und Spigch - üyfcfh^pnkt^ 
ausgerüftet zn feyn , unl (Seine Sonriften gdMuf; pri> 
fen zu können. Brotiffemett Gilbert und T\miäie lit- 

lern die oeueiien Beyipiele diefir unkritifc ^ 

-hln^ohkeit lan den HippoknMrdien SehliWIliiilili 
Vennuthlich auf Pinet's oder Gilbfrt's Vorfchlag Ift' 
auch in Paris eine PrtfHSo doAriim Hmpocrwtkae' eio- 1 
gtorlehtet Auch unferVr. facht in defBnldtang den i 
Weg, den, nach feiner Meinung, Hippokrates iaj 
Bearbeitung der Mcdicin betreten , als den 
'Wahren und rfdrtigen anzngdben ! Kr fey < 
Arzt gewefen, der, frey von Hypothefen, und 
femt von der -Sucht, Verfuche zn machen, die iin^! 
hendcn Menfefaen uns nur den todten erlii 
reine Beobachtung, als die Grundlage alles medtic 
fchen Wiffens , gewählt, und befonders inuner 
menfielilidien Klirper tai Bnsdsitting gegeoarian IM , , 
fum und gegen alle ihn mncebenoe Dinge betmdbW 
lube. Er habe nicht für Schulen« wie wir, tat 
Ihr M^fter an der Kunft, wie «r lUbft< war , _ 
ben. (Den letzten Ausfprnch finden vrirfehrwahri 
eut gefagt.) Nun (chüdert derVf., etwas einCe 
VorUieik de«- rein«! Bt ob adht no g {ebferva ti im 1 
vor dem Experimentiren, und dringt vorzOgl 
auf, durch diefe reine BeobachtuuK die Vei 
des menfchÜchen Körpers zunr- Uiurerfum 1 
fchen. Diefs fey die wahr« phihfopkie me'dicaki 
eine, fo zu (agen, ganz neue Wiffenfchaft, in kfi 
fie auf ungebanntem Wege eine Menge neuer D 
liefere , tlie Hippokrates allein geahnt , und die nachl 
ihm allein Stam angedeutet habe. Reo. ward isde/M 
fen, nach diefen vielverfpreelMBden Ao^Oni^ungi'^ 
beym weitem Studiren diefer WHH'glMi<lh ■iinAilflf' 
fenfchaft, an das Horazifche : 



Quid dignum tantojfrtt hie /tromijjbr hituu h . 



- Der Wärmefto£f fey die Urfache aller Be- 
wegung: die Reizharkeiiy die ihm mit Empfindlich- 
keit und Contractilit«it gleiclibedeutand i&, iR^ juf^ 



■ • 
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mdtn, ti$> «iM dem Wäinne£to£f upterMordnet« £i- weniger rasen. Bey der Lehre von tlcn Jabrszeitea 

genfcliaft dar 'Atcrifidien Sttbftam. -Man ralklit» ift «He SteUe: i^h y»^ xcer<2 Xcyw yt- 

vrohl fragen , wo hier die reine Beobachtung bleibe, wjt«i iirl Tor< i^^otot äJvoo^iv xal imTxXXovviv, gor 

und ob es im Oeringftcn etwas Neues &v, su faaen» nicht aber£eUti verunuhlich weil üc einen Ichlechten 

dafs die eingepflanzte Wärme der GrmM'dU« thfarl- Begriff von dar aftronofliirehan KenntniTs des Hippo* 

tchen Bewegunfea fey* Eine lange Stelle aus Loplaet krates gab. S. 287. {eä. Fol'f. 1657.) "^^'^ 

BiuTs, fo wie beftäfidige Hinvyeilungen auf Aini'faM^ xjü rxnt^iv (FXTxatv) tmv <pA«ß«h>, überfetzt: parce 

den Behauptungen des Vfs. GewidK gahsB. Die Soo- fm duz em ht vaijfeaux font Iddes tt dans Feiat (finmii- 

ne ftrömt beftändie; VVärmeftoff aus, und wirf! da- ticm tt de foibleße. Die richtigere Lesart Coray's (S. 

durch der Grund aller Bewegung. Darum mufs der 288.): t« qS«« tmv «'v^^urruy »jTTiMrfp xai (Jo^Y^rt^« ftait 

denkende Arzt die atmojjph'drifche Aßronomiey die tut- t« /d*c« r. «u q. xxi ivt^yorr^x i^nQrlrt der Vf., und 

türüdu Ctogttif^ und die medicinifcht Mettonlogit he- fetzt : ^tes pertples Jout d'un naiurtl plus doux et d'un tfprit 

aiheiteO) um die grqfsen Eiuflime der allgemeinen plus peneirattt." 6.294. ih ri iy^tw xmi ri cIhmvtov xkI 

Aecntea kennen zu lernen. So wahr es freylich iSt, Sifftttijr« iv Ti\ toiocvtii ^ivn iyyt'^viTxt überfetzt: 

I ^ medidnifche Topograohie zu den wichtig- tFm natiartf fauMgtj infoniable emoorte', 'AjLt/Rvroi ift auf 

«an Stucßen des Pathologen gendrt: fo wenig ift von keinen Fall h^)dabley fondern ßtuire, franct ouvert. 

der Aftronomie und Meteorologie zu erwarten. Hip- Die äufserft wichtigen Nachrichten von den Scv- 

pokrates GniiuiCatz: ^Wenn man c|en Auf - und Un- thea am maoUfchen PfulU und von den Anwohoera 

stei^og der iSterM- genta Icennt; Ii» wird man im des. PInSs find hier afdit Unreichend ei-lSut^. Rei~ 

»Stande feyn, voraus zu fagen , was für Verändcrun- *ugps Über den Kaukafu«; unrl die Unterfuchungen 

itta in der Folge bevorftehen und wie das Jalxr be- m^rerer Deutüchen üad dem Vf. entgangen. 

Jekeflen feyn wird *\ gilt dodi cegenwarüg gewifr ' 

nicht mehr: und Hie irrfahrung liat bewielen, dafs Gottikbeh, b. Vandenhoek u. Rnpiedit: jlUtft^ 

jer Gan^ der Krankheiten Geh ^uf keine Wafe nach „„-^^ Magazin für die irumiai^nfywifrmfchafl. 

der durcTi ßaro-, Hydro- mid TheMMttalar erlMniH Hemusg. von g. Aniemam. l'rof. in üitlingeu. 

C< f ''^ ""1i'"'iJ^!äir ^^"^'c u-"* =»92 S. 8. (Jedes 4l 12 gr.f 

K i n B M s. der bonne, des Mondi*«» der Atmofphäre 7 » v & / 

und der Winde auf den Körper; vom phyfifcben und Der zweifle Band dicfes Magazins ift in dem vierten 

eeographÜchen .Klima, nach :9Na£A< Gubgraphie pky. Jahre, d. hrgänzungsbl. Nr. 26. angezeigt. Mit die- 

fiam und nach Halle' in den Artikeln j^frinite und fem nandc, unter einem etwas veränilerten Titel, 

der fraoz« EacyMiopidie. Hier wird der Ein- fönet der .Uenuis& an, Auszüge und Notizen aus 

I* lofii des •hyfiCdiea KfimaN auf den menfchlichenKftr- ansTändlfclien Werken zu geben , und alle neuen Be« 

I -^er durch mehrere Beyfpiele dargethan, ohne dafs reiclierutii;en diefer VViflenfchaft aufzunehmen. 0 Be- 

ecr.VI. nniirs^tMto ieauig gearbeitetes Werk zu kea- Mttrkumgqß uber die chinawjfrhe HehatuUung der tiefen Bruß- 

fciTieit mtnde» , verenhiCit durch neue Verfnche Uber den Me- 



Es fol^ nun die Üeberfetzung des Buches von chanifmus des Athcmhideus ; von J^. D. Htrholdt. 

L lier Luft» deS' Wafliem und KÜmaten, die der Vf. Nachdem der Vf. in diefem für die Phyßologie, Pa- 

' hey, oaeii der lateinÜefaen' Ueberfeleungdes Fbcßas, tholoeie und Therapie gleich wichtigen Aufrat/e ei- 

tnit Benutzung der Verbeßerungen des Textes von nige allgemeine Betraclitnngen Ober die relative Gröfüe 

Cvroy, und in einer andern Ordnmig als das Origi- der Bruftböhle zu den Organen, die i'ie einfcldieist, 

i aal, liefert Wae de» Werth der Üeberfetzung be- und eine kurae Erklärung des MechaniDnus iles 

trifft, fo ift fie nur zu frey; der Vf. legt dem alten Athemholens vorausgellliic kt hat , wobey Xcheers 

koitcheo Arzte Uinge in den Mund, an die er wohl Lehre« dafs die I rucht das Scliafwafler eiiiatlime« 

fchvrerUch .daelMe. So .Call deis TVinkwaffer dürdb den widerlegt wird , und über die Urfache der Bewegung 



Geruch erkannt vrerden , wovon im Origin^ kein der Lungeb während des Athetiiholens beyfallswer- 

•Wort fteht So lieifst W ü i^nS^t lii raurm (ttTtmci. the Unterfuchungen , auch Ober penetrirende Bruft- 

^n» t>mt: quetqu'um pomoit ämder fNt ift^ tes mo- wunden aus einem paihologifchen Gelichtspunkte r 

^ fiient tAfohtmetit nela^cdret M nu^eäntjmU treffliche Betnobiungen angeCteilt werden: fo ^clit 

iiptniffeiU iif^rartemr d ta me'teorologie. Da« Wort er ffie Mittd, wdelw anan bisher angewendet hat« 

M«Tf«f«X«Y«< fteht hier aber offenbar in darDelbea üe^ -die eingetretene Luft aus dem Sacke des RipijeiifeJies 

dentug, in welcber Plato fagt {QreUfl. p. 54- <d. Cry«,): Ibrtzufchaffen, in JErwägung. Den bisher bekaun- 

Kwfcwt iSw T ei -irfOrw ri eW|LumM«if|u«vfti,j«4 ^MlU f^« tsn Terfdiiedenen Bdiendfungserten : a) verm;ttelft el- 

»«' aXX-.' j^fTfMooXo^oi xjcl al3oXf<Tx*t rnti. EingerOckt nes klnheni'en Pn.iftcrs , während dafs nur wenig Luft 

hier eine Stelle aus dem Buche ne^i pwä^, die in der Bruft ift, ilie ilufscre W^unde zu 'ircrfchliet.sen, . 

dwilsidcht hieher gehört, theils zu den fosenannten b) durch Hfllfe des Athemholens die Luft ausadeni 

■tiuächteu Stellen , vielleicht aus den alexanurinifchen Sack»- des Kil)|)enfelles gleichfam auszupumpen, f^■«.l 

Zweiten, gehört. Andere Kinfchalttmgen aus dem der Vf die dritte neue Art hinzu, nändjch das Eiu- 

** ' i^w der Natiir des Menfchen, von der Ivcbens- blafen der Luft durch den Mund in die LuftrOlire. 

ia Wuigm Jbaiikbeiten n. t & woUio wir 4) Mikk^ zit mir m^l&rtm Bekmdtimg dtr ^-icM. 

, • , fißei 
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fß'l brif nfftifchtn Uni Ttafrniy von F.rkh fiborg. Der 
ratU, cliiii ductus Strnotiirijvs /.li unterbinden. 3.) 
rthtr dit Harnfta^t ü»d dm Grüß hef Afn/IAnrif» voa 
ro-Avc-.-oy. Bcv cft*i VrledMiolten Venln^n, tvtdohe 
der Vf. mit p'auiftiflih anftellte, wurden in den ver- 
icbie<teneit H^ktiooiicrementen auCser 4er Sie^u- odtrtr 
ilariiiÖia^ nitd döm pIrosphakfiMiVn KiHc; harnte 
rcs Ammoniak, phospliorf.Turer Aminoniilc- Tirik, 
zuckerfaurer ICalk, Kielelerde und ein« tliierifche iVIa'*- 
terfe Mfunden. Nach den He zurammenfetzendea B«- 
ftandtneilcn wird eine neue Claffirication der Ham- 
fteine getnacht. 4) FottfetZHi^ der Beurtheilung der Hör- 
rphrty iroTTi Hefausjg. 5) ^OK^iHies compliiirten Btin- 
bnuhs mit bttr'ichtlicntr fferWrragHfig der Tibia durch dit 
erße Intention^ vüu ^. Evans, M. JÜ.; ein fehr lehrrei« 
«her Fall. . " 

Zteeytes Stück, i) Foureroff über du Harnßeim 
uvd den Grieß beif Menfchm. Fortfetxmg. Noeh demVf. 
reichen eine yerdönnte I^auge von Kauftifchem KaJi 
vnd Natnm,' Sdptter oder Mzigte Säure ebenikUs 
TerdQnnt, tmd efiiA'Lang« von'lMhMißMfllinMraNi 
Kali oder iNation hio» alle Arten von Steinen oder 
ScbSchtcn- depfelbej» atifinllQliM. - Die eine oderjdie 
ando« diefer Flnfßgkeiteo in dieBlafe gerpritzt»,mttfil 
alfo, nachdem Vfs. \'orausfetzungen , den vStein auf- 
lolen, Mr«an kein Hinderoifs üch ihrer Wirkung ent- 
eegenfitfzt Die'Hinderoifle giebt der Vf. an ; ihre 
. ßeleitigüne ift aber fo leicht nicht. 2) Verbtjferimg 
dtr Löjjlerßlifn Fußfcktrfhe zur He-.lnng der Silutt^in- 
brücke., von dem Hn. Ltib<-!iir. Prael zu HildefltMlm. 
A'irh die Hraunfche Fufsfchwebemafchinc Untw- 
uiul Oberfchcnkelbrnchen ift hier befchrisben nttd ab- 
gebildet. 3) Ut her dif krani:kaße rerlänemmg der Zm- 
ge tttifserkalh dem Munde ^ von deih ttn. P. ii^iljL -J^s 
Abfchneideft des verlängerten Ttieib derZMge 
mit allem Rechte verwarfen. 4) Ueber dm Kinnbackm- 
zwangt als Fol^-^er Ferumnäungm, von Hn< SabMiir, 
Enthalt kdne neuen Beifchrungeii. 5) AatacftfiMgM 
Über dir Trepanation des Sdtenkflknochms , von 'IhUfH. 
Sehr lehrreich. 6) Ueber die Krümmungen der Füße , von 
Hn. T. SkeUhake in liAndon. Diefer Auffobi verdl«M 
Meherzij^nng, da der Vf. in demlelben ein daoerAdes 
Mifsvernältnifs der Wirkungen der Kxtenforen und 
Flexoren als Urfache der Störung in der Adtiolff eines 
Glioiies und einer Defunnifjt in feiner Form von den 
Contracturcn unterfcheiden lehrt und ihre verfchiedene 
Behandlung zeigt, -j) FAu uni^ewUhnlicker l^orfhU nach eU 
ner Ammtation ^ von Hn. G. Rowlanä zu Chefter. Am 
achtzehnten Tage von der Operation an,- und zweV 

I I r I ' 11 I II I ll - ili l ^ 



Tage darauf abermals, war Nachtb dorthin« «kf*- 
fcnderte -Bpandftelie an der unterbilbdcii* gStv^fcMB 
Arterie und den lie becieckenden Integumenten b<äde 
Mala'eln hefüger Hkitfiufs erfolgt; der iLranke wur- 
de a&tf'diten 00h g^ret{ietti>ni.V<' • .ri':(|:t. • i'i. 
v.i -Es ik SatMde^.dals:*«Mi di^nt^kOaazhwMntm fo 

der H 

iortXetzen köaneai : .«■'.(' . 

• • • • M t : im««'» » «wu «f. • 



R ÜGEND SCHRIFTEN.^ 

BerIin, b. Maurer: Die Ftthfille Senäkeiai. Li 
fiche Unterhaltungen für die Jugend. Von 



• K-L' E l N ? : -8 

VtHMUCllTE .SCHKIFTKN. f.ci'ltzis, b. Gp.iff: Flortt tko»- 
tosh, fihilojophis et lihilnlo^it Vii<'tiiberpetijlbus in fecula^ 
rriiJ-.rhir yorriDii d. Will. Oct. MDCCCll. fpnrji a To. Dan. 
Scluilzc, ^nmunT^. .\.\. «n pliilnf. dor^t. l.ipf. Siibjnnct« 
rh , of^ufiiuturum ej'ttdcm poitiitorunt 6yl»Kt. 24 S. g. (3 gr.) •» 
SolÜM fttiaiaiM {»{fiu, Ki|i4ilr Atß Q^tegeubtu und de« Af 



Lehr- 
reiche Unterhaltungen für die Jugend. Von ßt» 
Halm, Rector der köiiigl. öarnilonfchule in Ber- 
liu. 1804. 396 S. 8. m. 17 ill. Kpf. (sRthi: Ti gr.) 

Unter der profsen Menge von Bachern für Kinder 
ift diefs eins der beften; es verdient in pedt-r Kiadeii- 
bibliothek ^ine ehrenvolle Stelle neben den Scbrifte« 
•^es Campe, Salrmann u. f. w. einzunehnrien. Die 
Manoigf.iliigktit de.s Inhalfs, derni untre ninterhalt en- 
de Vortrag, die reiqe Sprache, empfehlen es- nicht 
minder, als rfiefittüche Tendenz, welche die m^iften 
Unterhaltimgen hitoAi. Schade, dafs es durch die 
vielen Kupfer vertheaeft ift» vdn -deaan di^ Hälfte 
bitte vregbiÜbc» kaitrtel^, da it»tn«*«o«ifeili-J*6rff ei- 
len, 1)relclie die lelihafte EinWldtwigskr-sl t ilcr Kinder 
fich bey der malerifchen Befchre^Ung^iaa Vfa;^ 'idioiifc 
den ken k<m»fi!. . iV«hir tt<< A»biltte»g<iiildi1iMiijltfcli» 
Gegenftändc ift etgentHch khrreirti. "Zum Be- 

weife, tlafs Ree. das Buch ganz und mit Aufinerljifam- 
keit gelefen hat, fetzt er ein Paar an^elfrM»a«b Stal- 
len hieher. S. 34. Eduard. W.i^ dt das, eine Par- 
lorcqagd? Großvater. Kiti VVrgnUgea, das iicl» einft 
dieFiirlten zu machen pflc<;tsn, (das fie).%tee»*, eön 

aDmkii'jafeit nnter die Gi.iufamkeit gslvclmet ba- 
. »I».- !s. 72. „Die unvernftnftigeti TlMepe kiÄi 
«lan nur durch Schmerz zu etv^ac gewdhneiKr^ . Om 
'A'»"^^«»-«!» Ttoara «u gawfffen lUin(\m {v^ovaa. 
in dtefisr SMUe die Redie gifdiiaht bekanoitich 
durch Liebkofungen , I^ickfpeifen und ihnlicfce Mifu 
tel elien fo häufig, nnd vielleicht fioharei<v als <lM«ch 
•SchiSge. Bey.einigen, K fi.lseT kiMmMVecdff^fimi 
l«/ter« gar nicht ai wendbar. — S. i,:t4; ^Ein 
^Qhrerifchcr Gomck ftieg: von' dem frifebait^Baokw«^. 
•kranf , aiid fiiiie kaM Mdan BrAibr Iktvngt (kt- 
nfög»). Ihn grtttMaiiM OddlMiiiBlIi. l ^: 



• » t i ■ ^ 




^.H>i¥,W*/l»t^»«|t;«il>.4.i|rf«t,tii,|,,, n»v .... . ;( 
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Montags, den ai. Mag 1804. 



PHILOSOPHIE, 

Jena, b. Mauke : Philo fophifcke RecktsUkr* wd ÄH- 
Uk aüer fofüivm Gefctzgebung , mit Sdenehtung der 
ftncohnlichtn Fehler in BearbeituMg des Nat$trrtdUs, 
Ton 3akob Fries, D. A W. und Privatrfocanf in 
Jen«. S803. XX n. 179 $* S* (i< 8r-> 

Hr. #>. bat fich durcli fein fröher von uns ange- 
zeigtes Werk, Reinhold ^ FichU und ScheMing, 
»Oll S'-itpn feines Scharffiniis , feiner philofopbifchen 
£ioücbtea und Gelehrünikeit, in einem fo vortheil- 
boAen Lichte dargeftellt , dafs wir auch von der gegeu- 
wärtigen Schrift niclits Gemeines erwarteten. Auch 
iSt diäe Erwartung mcht eeiäufcht worden. Sie iit 
*oll »«uer Anflehten und Ideen, und felbft in ihrer 
fyftematifchen Einrichtung g,eht diefe philofoDhifcho 
Hfic^tslehre von der bisherigen «b. T&war iftnec. 
ninllt Wten auf Behauptungen geflofsen, n ir v. r! 
chea er nicht übereinftiramt; aber au«h da, wo uns 
dAi Vf. zu irren fcheint, hefchüfkiget «nd fchärft er 
itos Nachdenken des Lftfers ungemein, und fein Bucli 
gewähret ikberkanpt folchen, die fich nach ftarker 
«od gefundet Koft (ebnen , die ihnen fo feiten da» 
l«icht wird, einen vrahrhaft befriedigenden Genufs. 

Wir wollen zu*örderft den IMan des Ganzen dar- 
le«», und dann über eines und das andere, worin 
y^r anderer Meynung find, unfere Zweifel «jna the 
Gründe derfelben mUtheikn. Die Forrtde handelt 
^ dem Urfprunge und der Natur der philofonhi- 
foken Rechtsfehre, von dem Verhältnifs derfelben 
«od ihres Öefctzes zur pofiiiven Rechtslehre onol»e- 
J^ebung, von dem irrig behaupteten politifcUf u 
5ffprnni;e der phüofophifchen Rechtslehre und dem 
Üfiterfclnedr einer ethifchen und joriiWcb» Gerett- 
-eebune der Vernunft. Die GegenfUnde der Einle - 
ML&d: der Begriff der nnd der Tueend- 

«nTRechtslehre ; Grund de« Ünterlchledes zwifchen 
den Tugend- und Rechts - Pflichten und der Oefetz 
MbungM^eider; Natur der Rechtspfliohten, fie find 
SrfarüSglich negative PBichten der ünterlaffung ; Bd- 
ilArit und Noftirecht; la^ Rf-chtseefetz ift nur als 
- ^heiiuHg der Rechl 

— >UfsUi«5«i »« ««« 
^»t:iic.. » Ig der philofiaphi- 

"^^J'Sichiiehw irerurfacht liaben. 

Die reine oder philofophifche Rechtslelire felbft 
l,at nacTi dem Vf. zwey Vrat^en zu beantwor^: 
1^ was ift rechl? was wkd nach der Idee eines Kel- 
eLs de»' Zwecke- far die iufeere Gefctzgebung ge- 
JJJtcn ' 2) wie ift 2" machen, daCt da«, was iecfat 
^. L. Z. 1804. Zwejfier Bmd, 



ift , in der menfefalielMa Gefellfchaft rechtem werdet 

Die erfte Frage enthält die Auf^^ahe de'; erflrr. 'Hk-Hs 
der WifiCenfehaft, als die Wifüenfciiatt des Oberlatzet 
oder der Idee ; dieÜBn nennt der Vf. die nügemeim G9- 
ßtz^flfun^. Die zweytP Fraqe entiiält die Aufgabe 
des aat/eyttH Tiwils der vViiienlchatt, die Wiffcnfcliaft 
des Unterfatzes , welche der Vf. die Patiiik nennt 
Aus beiden Tbeilen wird dann in der Stelle des 
iJcldufslatxes eine Kritik aller poßiwm GejhzgebuHg ab- 

feleitet, indem die Vorfchriften der Poi|tUC Mu di^ 
orderungen der aUgeoMinen Geta^gebnäg —gew— 
det werden. 

Erfler Theü , Atigemeine Gefttzgebung. Erjler Ab« 
üchnitt: Oberiatz, tku Frmc^. As ift das der peru 
fÜniichenlGlrichhtit: Wenn Menfchen mit einander 

in Gern ei nfchaft kommen , fo foll ein jeder den an- 
dern als feines Gieicheo behandeln, und ein jeder hat 
das Recht, diefe Art der Behandlung von dem an- 
di-iTi ZU {V..r'lrrn. weutfr AhM\n : Unterfatz, die 
formein der Sithjumtum : die Wenichen fo^eo fich in 
ihrer Wechfelwirkang als vermin ftig anerkenneUt 
otler die Forderung: Ich habe das Recht, von einem 
jeden zu fordern, dafs er mich, weil ich ein Menfcli 
bin, als vernünftiges Wefen anerkenne. Die ver- 
nünftige Wechfelwirkung unter den Menfchen fetzt 
aber eine Beftimmung des Mein und-Dein durch jje- 
fctxÜche.Uebereinkunft oder durch Verfprechungen 
voraus; der FaU der Anwendung des Rechtsee fetze» 
auf die menfchliobe Gefellfchaft ift alfo die BefÜm- 
mung lies iMein und Dein durch gefetzlichc Uebet* 
einknnft; dadurch laffen fich die Gefetze felbft ab- 
löten. Drintr Abfchn. Schlnftlatz: mm Gefetzt: 
j\ Verfprechen füllen gehalten werden; 2) daCFigen- 
thuni foll nacli dem Orundfatze der Gleichheit in der 
GefeSreheft vertheilt werden, oder: die aufsern Ge* 
genftände der Willkflhr follen in der GefelJfchaft 
clurch Vertrag, gemäfs der perfünlichen Gleichheit 
der Menfchen, als Eigenthum beftimmt werden; 

jede Gefellfchaft foll zu einer bürgerlichen Verfaf- 
iung unter öffentlichen Gefetzen und öffentlichen Ge- 
richtshöfen zufammentreten ; 4) das öfFentliche Ge* 
fetz foU einen Codex des bOrgerliciien Rechtes ent- 
halten, deffen Principien die gefetzliche Ueberein- 
knnft über die Vertheilufig des Eigenthum und die. 
OOltigkeit der Verträge find : S) das öffentliche Ge- 
{etz foll einen Codex de» peinUcMn Reehts enthaltiea, 
deffen Prindn die Be&KMvng nach dem Rechte der 
Wiederverttttung ift. 

ZwetfA' Thal . dk Politik, Die Awf^be derfel- 
ben ift: wie kann dj'^ Rpchtsgefetz in derOefellfchaft 
«eilend gemacht werde» V £s muis , ift die Antwort, 
•päd «nit 
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mit Gewalt verirnnden -werden, damit der Bnxelm Redit »nr Ihfumdioii and der Regent kdsRccIifc 

gezwungen wercfe ihm zu fulgen. MoraliTche Frey- dagegen. 

beit läfst fich voa auCsen nic;bt zwingen, wohl aber Dritter TheiL Kritik aUtr poßtwen Gejetzgibvng^ 
V rechtliehe Ffe^heh. Drvkimg^ oder fifyckologifchtr Sie fdl eine Beurtheilung der gefelirchaftlicben Ver- 
Zwang, im Gegenfatz der ang^-ihan»- i f '- walt oder hältnifTe der Menfchen nach tler LIee des Rechts in» 
des pkjfJißJun Zwanges ift das eigentliche ZwauAsmit' ganzen Umfange ihrer gefeüTchafüichen Zwecke ent- 
td der rechtlichen Freyheit, indem dadurch üiner* haften. Ihr Gefetz ift allein der als rechtlich notlw 

weruiig beftiuiinte Zweck der Staaten oilcr Staatrn- 
vereine. Aber dieler rechtlich nothwcndige Zweck 
tritt In der Anwendung jnit manchen atidern ziirBi^ 
dang oder ziini W. liHtiud ftilireuden Zwecken 20' 
foinfueii, und l^an i i : lit a!)gefoiulert f(lr fich , fon- 
dern nur nacli feiner i -aqe im Ganzen betrachtet wer- 
tlen. Auf dielen i ah hat alfo die Kritik aller pofiü- 



lich auf die Wiltensbeltimnuing durch Gewalt ge- 
wirkt wird. Ein äufscriich durch Gewalt gelchütz- 
ttes Rechtsverhältnifs in der Gcfelifchaft uotmcheidet 

fich von einem folchen, deffen Sicherheit nur auf Her 
kineru Nüthigung des Gefetzes beruht. Das letztere 
Jieifst ein RechtsverkSltniß auf Treu und Glauben , der- 
gleichen nur im rechtlichen Naturzuftando ftatt Bndet, 



und eben durch politifche Maaf\regelu in ein folches ven Gefetzgebung mit der Politik , als Krfahrungs- 

Terwat^telt werden foll, das durdi äufserc Gewalt wiffenfchaft , welche neuerdlng-, eigentlich Politik 

fefchatztift Die Idee einer Verbindung, welciiees eenannt wird» den gleichea Standpunkt ^ Qe beur 

ch tum Zvreck macht, fich eine borgcrllche Ver- theilt aber in diefem Ganten nur dasieni^, %a» fid 



faffung zu geben, und das Rechtsgefctz zu realifnon, 
aeont der Vf. die Rtfublik oder das gemeine Weien. 
VUe Idee einer RenubUk aus einzelnen Menfchenlieilst 

Att Staat , die Itfee einer Repii'ilik ?iis Sttiaten, ein 
Stäatenverein, Für beide Kälten dielelben Gefetze. 
J>le EinrichtuM, wdche fich eine Gefeltfchaft giebt« 
am Geh zum Staite zu bilden, hfifst die Verfaß^m^ 
oder ConflitHtion des Staates. Süil% durch die Verfal- 
fung ein öffentliches Gefetz mit hinlänglicher Gewalt 
eingeführt werdm , fn iniifs- im Staate ein Gffdzc^cber., 
ein Jlichtcr uad Kegeni ieyit, derRegeni , als die hüch- 
fte Macht im Staate, muls in dorfelbeu moralifchen 
oder phyfifcben Perfon zusieich Gefetzgeber (Souvo- 
jain) und Obenichter des Staates feyn ; weil , wenn 
ein anderer als der Regent die Gefetze gäbe, und ein 
anderer nach den Oefetzeu Recht fpräcne» diefe den 



aul d.;s Rechtsgefctz bezieht. N^rdi df^fer Aiifich; 
zerßllt diefe Kritik in zwetf A'ofchmtte^ nämlich in die 
Reurtheilottjr der Redttsgefetzgebung im einzelnen 
Staate und iii dem Staatcnvereine. Der «TkAbfchnilt 
handelt, iu der trflen Abtlieilung, von der Verth»- 
lang des Eiwenthums, in der zweyten von der bürße^ 
liehen, unn in firr drittm von der peinhfhen Gr\>-x.?- 
gebuiig. UiQ trßt AblhciL betrachtet, in adu Kapi 
teln, folgende Oegenftände: I. von den poliüfclien 
Zwecken des Staats rihr-rtinnpt ; II. die ßUämg dei 
Volkes ; III. der Ji'oltißatui lies Volkes ; IV, wa«; foli 
die Regierung thun, um die Bildung und den Wohl- 
ftand lies Volkes zu befördern ? V. was Avird mit der 
Gleichheit in der Verthellung des Eigenthnms w« 
Rechts wegen eigentlich gefordert? v'l. die wirk- 
liclie Vertheilnng des Eigentluims ; i) Vertheüuog 



Regenten «rft mQ&ten zwingen können, das Gefets des Befitzes flberhaupt^ 2) Ein« und Anstrttt aus 



5 



Uli d <lie RechtsfnrOchc geltend zu mach'}!, nlfj eine 
rufsere Macht haben müfsten, als der Regent, dem 
och di^ höchfte Macht allein zukommt. Noch viw 
den folgende Sätze ausgeführt: Der Staat kann nicht 
durch Vertrag |^nprü«dct werden, ein Staatsgrund- 
vertrag ift mn Widerfpruch , weil zwar die Jvecht- 
üchkrtt jecier andern willkflhrlichen GefelJfclraft auf 
dem freywiJligcn Reytritt eines jeden, zum Grund- 
vertrag beruhe, die Rechtlichkeit des Staats hinge* 
gen fich auf die Nothwendi^keit des Rechtsgefetzes 
vor allem Vertrag grönde. lerner; Die einzige mög- 
liche rechtliche üriranilation eines Staates ift die ei- 



der Slaats:;erclirtlioTt : a) Familie; b', die Beerbuiig ; 
das Recitt der Kinder; luogebornc -und Fremde ; 
die Khe. 3) Die Armuth. VlL D«»Vertheiluag 
der Gefchöfte. Vlll. Das Staatsvermögen. — Die 
Gegenftände der zweyteu Abtheii. And, in ßebenKic 
piteln ; I. das Gericht j II. der Codex des btirgcHi- 
eben Rechts; Hl. von den Suhjertfen des Rechts; 
IV. von den Objecten des Rephts ; V. vom Perfonen- 
recht; VI. vom Sachenrecht ; VII. Vom Rechte der 
Forderungen. — Die drkU Abtheil, enthält fechs Ka- 

fitei: 1. 6lrafi»ewalt und SlraJfrecht der Regierung; 
I. der peinliche Procefs; IU. der Codex des 



Procefs; Jll. der Codex des nein 

Des wechTclfeitigca Zwanges zwlfchen dem Kegenten liehen llechts; IV. das Begnadigungsrecht i V. die 
und dem Volke. Der Regent zwingt durch die ober- robufte und fentimentale Strafmaxime; VI. vom Ver* 

ftc Gc ' rilt jeden Einzelnen unter das Gefetz ; d.is brechen ur,"! den fubjectiven Graden der SlraH-. ; 
Volk zwingt durch tlie Furcht vor der aufgeklärten keit — Der ztot^te Abfchuitt, oder, die Kritik ätr 



öffenthchen Mevnung de» Kennten unter dasGefeCz. 

Den Herchlufs des politifchenihells maclit der Satz: 
das Rechti>verhältnifs zwifchen dem Regenten und 
dem Volke ift ein Rcchtsverhältnils aöfTreu und 
Glauben, oder: der Regent hat im Staate laiiter 
' Rechte unil keine Pflichten , denn er kann darin, 
was er will; daraus erhelle, dafs in Rttc^ficht des 
Revoltirens o«ler <tcr Infurrection von rar keinem 
Rechte die Eetle kya könne j das Volk habe kein 



Gtfetzeehmg im AtiafMMmjR, liefert Betraohtnngett 

filier Krieg i;nd Frieden; tlbcr das Princip der per- 
fönlichen Gleichheit in Rflckficbt auf dtefen Toeil 
der Reehtslehre; über den-Handd, die Col^kiiceii 

und Eroberungen. 

In Anfebung der Einlheilung diefer phiiofüphi« 
fchen Rechtslehre finden wir nichts zu erinnern, als 

daf<^ iin' fiir ilf^n drittm Tliri! t1frr»'lben, der eigent- 
lich (ks eaünit, was lüe VeiAUuit über das Privat-, 
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Staate* titfil Sttaleii'Redlit fisHbtst» dar Nom« einer 

ßCritik dtr vifkivtH Gefetz ^eb im s^ oxichl padend zu fcyn 
fcheiat: da . eine poiitivc Gertit2gebiktg, als folclie, 
fich auf eine, «inein beftimiiiten Staate oder Staaten- 
vercin eigenthOrtilichc Gefet/a;ebung bezieht, in- wel- 
cher, neben \ ei nunftrechtlicliaD , auch eaipirifche Bä- 
ftimmungen , die kein Gegenftand diefer Kxitik fiml, 
S'att finden können. Was den .Namen des zwevten 
"ihcils, Pulliiki betriift, fo laCst fich ilerfclbc da- 
durch rechtfertigen , tlafs unter 'demlelben gar wohl 
die Vcrounftlehre von den Mitteln, das Recht der Ver- 
nunft in der VVechfehVirkung der MenFchen geltend 
zumachen, verftanden werden kann, obgleich das 
Wort Politik in Uieler BeUeutuu^ noch niclu ein^ 
fflhrt ift. 

Statt des Kantifchen aligemeinen Rechtsprincip.^ 
fteUt der Vf. das der per/Öttlichtn GUichheit auf, und 
naclit gegen jenes einige Eiawendun^n , utn die Un- 
llatthauiglteit deffeiben dirz itlmn. Süll das Rechts- 

Irindp, denken wir, das Verlialtiiifs in der wech- 
afeifi gen Thätigkcit der Menlchcn bcftinunen , fo 
uuifs es fich auch unmittelbar auf den Gebrauch 'der 
Freyheit ihrer Willköhr, für den es eben gegeben 
wird, bestehen: es kann alfo auch keiTi anderes als 
das fevn , wplrftes Kant in der Fdi rnel äufflellt: ein 
jeder Voll feine FreyliciL auf ilie Bedingungen ein- 
fchränken, unter welchen fie mit der Freybeit eines 
jeden andern riach einem allgemeinen Oefetzei belie- 
hen kann. Dagegen fagt nun der Vf. S. «4. i die an* 
gcbome Frevheit ( l^nalihan::^i j,i<.e!t vnn eines andern 
aöthkender'vViJiknlir) fey gar kein Recht» fondern 
nur raie Rigenfchaft, welche voraus^efetzt werde, 
um überhaupt crft jemanden zum ijnT)jecte ein*'!; 
Rechts machen zu können. Wir fagen dagegen : die 
Freyheit ift, in wie fern fie moralifdiePeruinljchkeit 
begründet, nlleriüng'; eine Eigenfcluft ; fie ift aber 
auch^ als Ünabbi4niJji»keit von der nutbigeiiuen Will- . 
kohr Anderer, ein Recht, in welchem ich mich ge- 
gen alle gefetzwidrigen Hinfchränkinigen durch Zwanj» 
behaupten darf. Ferner heifst es an? eben diefer Sei- 
te: „Das Widerfprechende in der Vorausfetzung der 
Frevheit als Urrecht zeigt fich am deutlichften bcj 
Kant felbft , indem gerade daneben auf eine fehr evi- 
dent« Weife die Aufgabe der Rechtslehre durch das 
Gefetz beftimmt wird : die Freyheit jedes Einzelnen 
füll zur Zufammenftimmuog mit der Freyheit «ller- 
befchränkt werden. So wftrtfe alfo die Rechtslelire 
zu einer Lehre von der Befcliränkun^ der Redttf ge- 
macht und man mCirste noch ftrft eine eigentliche Leh- 
re von den Rer-hlen feliift liin/.nrct/en. Allein da- 
dor^ wir«! die Recbtsiehre keincsweaes zu einer 
Lelm von der Befchränkuntf der IMiy Tendern viel- 
mehr von der gefet/licben Befchräokung der Frfyhelt 
der iVülkührt damit ße nicht in ün-ebundenheit aus- 
arte, fondera das wenJe und bleibe, was fic nach 
clea Forderungen der Vernunft feyn foU ; dadurch 
wird denn nalflrlich die Rcchtslehre zu einer Lelue 
von den Rechten und Verbindlichkeiten der Men- 
fchen in ihrer Wer-lifi l virl^ünr^ , deren Beobachfuuc . 
eben die MeoTcbexi ux den outaaniien unex veiüiuu- 



tigen Fitryheit erhilt und fie ta redidiehen Menfchea 

macht. Auch die Beliaupfung Kants, dafs jedes 
Recht mit einer Befugnils zu zwingen verliunLien ley, 
wird S. 25. beftritten. Die Gründe des V^fs. lind ful- 
gende : „Die üefugnifs zu zwingen ift felbft ein Recht; 
dielcni Keclile mufs alfo wieder eine Reclitspflicht 
des andern cntfprechen , fich zwingen zu laffen ; wo- 
für mir dann wiet'er einr« Bcfugnifs gehört, ihn zu 
zwingen, dafs er f;cli zwingen lufie u. f. w. lo weit es 
gefällig ift. " Man braucht nur zu fagen , alle Rechte 
Cnd Zwangsrechte, und das Lächerliche verfchwin- 
det. Auch ift es nicht richtig, dafs es ein Recht zu 
zwingen an unti für ficli, das lelbftftändig wäre , oline 
einem andern Rechte zu inhäriren , gißbt. • Bef ugnifs 
zu zwingen fefcet ein Recht voraus , durch -welchei 
fie erft möglich wird, nntt das ßc involvirt; an nni 
fOr fich helteht kein Hecht zu zwingen. Die Ver- 
nunft fteUt die Rechte, die fie ertheilt, felbft als 
Zwangsrechte auf, und fie mufs es , oder es uärc in 
dem Bögriff vom Rechte felbft kein Sinn und es ,';al)e 
für die Kinfflbmng nud Handhabung der Rechte int 
Staate keinen veTni"iiif!igen Grumi. „Wenn Z\vani_,'' 
fahrt unler Text fort, „die Beftimmung des Willens 
durch äufsere phyfifche Gewalt bedeutet, fo ftehen 
fich Recht und Zwans^ tjerade entgegen und fchliefscn 
fich einander aus; wo Recht ift, ift kein Zwang, wo 
Zwans: gilt, gilt Kein Recht. " Zwanj» bedeutet aber, 
nicht Beftimmung des Willens, unbeUinimt was für 
einet Willens , durch phyfifche Gewalt ; fondem er 
ift der Widerltantl gege«f Unrecht, o<\cr gegen Min ier- 
nißf der rtchtlukm Fre^ieU, In diefem Sinne ünd Rfcht 
uuu Zwang einander niclit entgegen gefetzt Werde ' 
ich in dem recluÜchen Gebranche meiner Freyheit in 
Anfehung des Mein und Dein nicht gehindert, fo be-. 
darf ich auch keines Zwanges gegen andere; hindert 
niicli ein Anderer in meiner rechtlichen Freyheit, fo 
hebt er das durch das Gefetz beftehende Rechtsver- 
hSltnifs mit mir auf, es fey in oder aufser dem Staate» 
und nrjlhii;t mich, durch ?wangsmitleJ das rCChtJi-« 
che Verhaitniis nui ihm tvieder herzuilellcn. 

Das von dem Vf. aufgeftellte Rechtjjprincij^ wird 
in die(erJformel ausgedrückt: In der Befchränkung 
der Ä'C}'« Thätigkeit der Menfchen unter einander 
foll ioJerden Andern als feines Gleiclun ( d. h. feiner 
perlouJicben WttrUe als Menfch gemafs ) behandeln. 
OiöTe Gleichheit oder Anerkennung der perfönlichen 
Wurde dürfte aber die Gränzen der Rechf^pfUcIiteti 
und Rechtsforderungen in der Wcchfelwirkung der 
JAenlchen auF einan&r nicht ganz Geh w beftimiuen. 
Die Gleichheit, von welcher der Vf. keinen Ik'griff 
girbt, befteht, nach Kanty in ^er Unabhängigkeit, 
von Andern niehtzn mehrerm verbunden zu werden, 
als wozu man fic weclifelfeltig wieder verbinden 
kann. Da r\uv\ Freyktit\}i\&hhi\n^\'A\t-\t von eines An- 
dern nöthigender WillkQhr ift:* To ift Gleichk^ tttlT 
eine blufse Modification der Freiheit. Denn wer 
mich zu etwas verbinden will, wozu er fich nicht ge« 
genfeiti^ auch von mir verbinden laffen will,* Str 
.Eicht unch von feiner Willkübr abhängig zu machen, 
und taftet meine Freiheit ao. Wenn ich alfo eine Sa« 

che 
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rhc aufser mir entweder blofs phyfifch oder auch die reine Rechtslehre , als ein Hauptüieil der prakti- 

rechtlich (ohne Inhabung) belitze, lo lädirt mich der, fchcu Philofophie, in ihrer Anwendung auf Get»en- 
fich 4iefe Sache oder ihreu Gebrauch wider niei 



der . . 

neu Willen zueignet^ «amittelbar macht er mich 
durch diefes Verfahren von feiner Willk ihr al l; .n 
gig, er thut Eingriffe in meine angeborne Ire^heiti 
mittelbar dut«^ ofefen ^srifF verletzt er mtitoe na> 

trirliche 'Gleichheit» im Fall » r fn h nicht zu einer 
Reichen wiUkührlichen BehandiunM von meiner Seite 
verfteheti will. Öabey kannte es aoer doch möglich 
Tt'vn , er zu mir rj)räc1ie, mach' es mit mir und 

den Meinen eben io. Geletzt nun, ichfclilügc, wie ich 
denn folU diefes Anerbieten aus, und handelte den- 
noch reclitlich gegen ihn: fo wflnfe inein Gegner, 
ungeachtet der Gleichheit, in die er fich mit nur zu 
fetzen genejjj,t wäre, gleichwohl, zwar nicht das Ge- 
lt t/ der Gleichheit, aber doch das derFr^hätt meine 
VinabiKiuäigl^eit von feiner nöthigenden WillkOhr, 
verletzen. Man fieht hieraus liie Priorität des Reclits 



clor Frcvbeit vor dem der Cleichbeit, 
gar luclit einmal denkbar i& 



ohne jene 



ftäode des äiusern Mein und Deih , von keinem an- 
mitl»]barern nntl hdhem Princip , als dem des ftm 

iiKil üi Ot fet7.es der Freyhf it ler \ViIlkühr', in An- 
lehung iowohl des Berechtigten als .Verpflichteten« 
ausgehen, und in der Art, wie fich <fie Frey hei t mci> 
ner Willkflhr in Anfehung des Mein und Dein äu- 
fsert, leifce ich unmittelbar nur dem Gefetze derFrey- 
heit in mir und Andern entweder GenOee, oder ich 
Ober trete e^. Ai ^h T,vir I der Begriff eines blofs 
rechtlichen, inteiii^ibein ßeiitzes einer Sache, durch 
den Tie mein oder das Sehte eines Andern wird-, ohne 
den Begriff der F^yhoit der Willkflhr, gar nicht 
möglich, fü wenig, als irgend etwas ein Mein, uiuie 
einen Act meiner WiUkOhr, werden kann. Der V£ 
kommt üelbft zuweilen in feinen AasdrQcken auf die- 
fenWee zurück, z. B. S. 40., wo es heifst: „Nur aaf 
den F'all gegenfeitiger BefLkränkuntjen in ihrer 
i£t unter Mcnfchen vom Rechte die Hede.** 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Sciiatn KAwve. J!r«t\^t a. Jf.. 1k Hemieiiai Imm- 

,eri Vciktärungj befangen von Hiim-iei Stitting, IgOI. SS S. 
ü ( 3 gl'- ) ume* Gedieht einn iMkamiua MyftUiflira ifc 
eine Art von Draoie in «ier ficMMn, in d«a«n einige Bfliga 
tlet himmlifcMB Jerafalenit die i«4eni«n nnd luindclnaei 



Die Handlung fftigc kurz Vor Lmiatert Tode 
Sein nnevfofaüuerlicher UUube. fein Dutfun nach Chri- 



yerfonen find, 
un. Sein nnei 



Er 



»tnkt mt ßttOremUik Ohr mt/ dm Lmit itr Aiikunft^ 

H'ül eine ßnnliche Spitr von Jefiut Cbtifttu trltchten; 
Aiir einen eintigtn Blick in fein fn4ac» Anttlt» tr glau- 
ben. 

Nur einen Li^ptl t on iluu, nur ein — Friede mit dir! 

fieh crfiülai« 

Ai r rliriftof verbirgt, ficK Ihm aiul «Uonuieb cUeVt er. De» 
VL v«rr«ih diu GebciainiCi dktfet VevEtfaTe«» «er Qotdieitt 

Er i/i verhMÜt üt ßtnDmAet, und giebt dem rtfrmeAlM 

Keinen Sddmmer vm ßeh Int «AaauH, dmmttßt im t mi l ' 

l'uilendj (fen Ahfall erztuei/eln, da* ZiH ihrer WUmJhkeer' 

taumeln , 

Villi er di^tui Jchneil u/i« eir: Dich in der Nacht »um Ah' 

gru Jie J'tUrze. 
Aber eheti diefs S^hiveigen de* tUrm ijl h^oiiithat d«m 

\r der dritten Scfiie licet Lavater anf dem Sterbebette; Elge- 
mar lci>«riii«t dir Stclicl über ihm. F.r ftirbt und be{>riifst die 

ihn iiin;"-l"-'ii i' " Hminiflibf'wohnKr , inner (teneii er einig'' fei- 



kciuir. Em Triiiinnhira^uit 
iiit und filbrt ihn nich 
d«u ttrletuhareit JttttUUms, , w« «iJi Chor der Veritiirten ihn 



ncr Iriili'T volleiititl' n I reuiirli^ ci 
fi. i t h<»rab , nimmt - i \ 



•it 



mit Oeftfnpen emjifffnft. Oane de« Cli trakter ^tmSU, in 

Um. ia der crftcn öccne beigelegt wird, j 

in der Demuth und Samftmuth der Erjie, im Uutnutk 
. dar Leute, 

MSokte Mt jtdee FUfitn Jiek' fihmitgm » die U&iuk Um 

hnjpm, 

antwortet er den himmlirchen Schaaren : 

MidaeiUieht'-- etnSmder! yerklirttJarmMmmaMtlrgtt'. 
Aeht meh ttenrA, d^en GmingJ}en vom «wA di» Fitfim at 

' , . hufTen, 
Ta^cmhner nur, Ter>ffhdam* gtddt»er Stra/een 
Hat fr — der- Pcihnthore Jer u federn s Wa.ehter nur fiy ich. 
iJttzi zeigt fich aucli Stefihmnus, der ab erfter Dlntzeure dif 
fen neuen Märtyrer (der Vf. will es, laut S.3i.. vor dem Thro- 
ne iiotcea vertbetdtgeu, d«£i er L, antSr dt« BlntMonnaiiiU 
empfangt und vor Clwllinis JbriiiKt; DieCer redet Ühi nric dee 
Worten an ; 

Kon,m, mein Freund, an die Bru/i, in die Arme der mitigm 

«neaaf der Dichter eimritt, tvecca IiiMr Ohnm^fat 

Veneibang bittend» 

— et kümp/et dit Tiefe, 
JVi^l empor ßch ringen und htntt tucht ,ße macht nMtrVer 

Gleich dem Vüglein im Neft, we^tn ehen die Fedt^ errtifeK. 
Wr enthalten nns aller Bemerknnfren tib^r diefe Apothenfr, 
welche die Ab/ioht de« Vf«. wohl iiberli n [ i nicht ffir dw F«- 
Tiiin des Uefchmacke* hrftimmt hat; Tie aber var daa Foro« 
des \>rrtJiiai j /.II ZLjheii I i i u tihre Forai zu verbieten, die- 
mchu weiter aia eii. Spiel «>«;^tte« Uiftt. Die fMteMeynom 
dee Frcnndm vad duiftea lafi» fidb nida iarievsritSMea. 
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\DiinstagSt ikn 'sa; Mä$ 1904. 



P ^ J L Ö S 0 F a ^I ßi 

JsKA, b. M.nike: Phihfophlfeke Rcchtslehre und KrU 
tik aüer poßüvm Ct/iUgebtmg u. f. Von^alo^ fitiu 
u. f, wr. ■•' 

{,BeJbUuJ^ dtr in Num. 150. abgtbraehenin Reeen/ion.) 

De GQlügkeit der Verfprechen untl tler Verträge, 
ab förmlich geibanor Verfpreclxiii , gründet der 
Vf., im dritten Abfclinitt iles *iyZ«j Theils, uqmjttcl- 
bar auf das Gefeu der WahrhaUi^Ueit und mittelbar 
9nS das Reckt der SjttadUt oder die Anerkennui^ ci- 
liar r^cÄ///V/i«i Sprache, unter den Menfcheu in inrer 
tbStigen Geineitifchaft ,1 weil nur vcrniitlelft einer 
rechtlichen Spracite, deren Zcicbea nie dem Zwecke 
ikr Qedankentniltlieiiung zuwider angewendet wür- 
deil» die Menfchea &ch in ihrer thätigen Gemein» 
Ichaft als vemilnflig anerkennen könnten. Heilig- 
^ittfwg desAecbu der Sprache, heifst.ie^, iCt dis 
«kerftft ReditäfiAioht, indem fie di«i nothwendige Bo^ 
dingang ift, unter der allein eine rechtliche Ver- 
pdicbtung unter Menlcben Statt haben kann. (Un« 
Mieint diefer Onind etwas au gefucht. Ob die Zel- 
dien meiner Gefinnung, meinem V^orfatz angemefren 
find oder nicht, darauf kümint es nicht an; ich bin 
zur Erfüllung meiner eingi\ganflenen Verträge verbiut* 
den, ich mag fie ernftiich oder nur , mm Schein ge« 
fcbloffen haben. Die Llnierluchung, ob es mit mei- 
aea Verfpretbungen cmCtÜch gemeint war oder nicht, 
karfn aodi IceiayeasiiftaAd des äuUeni Gerichts feyn, 
da» fich mir «rf die iufsem Zeichen des fftndichen 
V*rfprechens hält. Auch können wir dem Vf. nicht 
beyinmmea« wenn er g^en iüi«^ jede Unwaiirheit ia 
ilcr GedankeamittbeilNOg auch in recbtUclier; Hin- 
geht fiir verboten hält. So laiigo die Krdichtung , die 
ic^ für wahr ausgebe, das Hecht des andern nicht 
tae^Mchligt, liebt fie auch das Rechuverhältnifs 
nicht zwifchen uns auf. Zwar fagt der Vf., der End- 
zweck des Gebots der Wahrhaftigkeit und des Verr 
bots-dev Lag# fey der, uns gegenfeitig uls verniinftig 
ju/iterkcnnen , dpmit in u nierer Wechiel Wirkung daf 
l^^rhtsgeietz als da« Gefez der Gleichheit aller ver!- 
niUiftigen Wefen gdten könne. /VJlein die Rilck- 
ßc/it , * die hier genommen wird^ ift blofis ethifch und 
nicht juridifch; mit unfchädliohen , obgleidi Wfchen 
und erdichteten Nachrichten und Erzählungen kann 
die AnerkenDniQ der Vemilnftickeit des Andern, 
von Seiten desErzäWers, par wohl befteheo, und Oe 
thun , in wit; fern fie unfchädlich find, dem Ilechts- 
geCelz der Gleichheit eben, fo wenig AbUrjucb, al5 fie 
das Rechts^fetz in.der FcrCon de« fUditert» dn es 



^uf Anrudisn des Klägers an&echt erhalten wofUi 
mit feinen angedrohten Folgen erreirben kann. 
rechtsgeretzlicbes Verbot einer ^eden Unwahrheit m 
fo unmöglich, als ein rechtsgef etzliches fiebot efnir 
durchgängigen Wahrhaftigkeit. War fich heran^- 
nimmt. Andern Erdiclitungen und Mährcfaen /nr 
Wahrl -il zu vorkaiif^-ii , mufs fich gefallen laflen , ai/f 
g^eiclie und noch derbere Art bedient za wei>den , unM 
Sdite Theile find dadupoh. einander "wlsder gleicH. 
Wer jede, felbft auFfalleode Erdichtung fnr Wahr- 
heit ninuut,. ilt ein TropS, dem nicht geholfen wer- 
den kann, «nd der fieh durch eine gerichtliche Klag^ 
dafs man ihm etwas habe aufheften wollen, nur 
noch iacheiücher machen würde. — Eben fo feih 
ah richtig ift es, wenn bey Aasffthrang den fiinßek 
Gefetzes gefagt wird: «So wie wir lüer £eFrage itel- 
len : was foü gefchehen , wenb ein Verbrechen began - 
gen worden ift? beziehen wir uns durchaus auf Kei- 
ne.erlaubten Mittel der PoütÜc« um das-Oefefz gel- 
tend zu machen und das Veriiraeheii z« t«HiliidehiF. 
Ks ift durchaus von keinem Reckte zu ftrafen dife 
Rede, welches dem Beleidigten oder dem Staate za- 
liSme; 'denndadnn^ warde dem Staate das Strien 
nur erlaubt werden , um die Uebertretung zu verhin- 
dern , fondera wir fprechen gerade nur von dem Fal- 
le, wo das* Verbrechen joicht -verhindert \verd«?n 
konnte, wq es wirklich .begangen #€}rdefi ift, un^ 
fragen: was ßibietit dasG^fetz, dai g^Huhen folfty d.h. 
was hat ein Verbrechen fiir einen nothwrnriigen recht- 
Jichm Erfolii'/ Nur dieler nothwendjge rechtliche Er- 
folg des Verbneehen« «Icann ip rein -rtelrtiiehiAr Ifiii- 
ficht Strafe genannt werden, andere BfeMmBiiingeti 
find nur politifch. " 

. • llafs der Rf^mt in derfelben memlifi^iiki 'ote 

phvfifchen Perfon zttgletch Gejetzgeber und OberricItUf 
de.s Staats feyn muffe y will uns aus dem oben ange- 
führten Grunde nicht einleuchten. Der Regent Ift 
freylich Inhaber der höchften Gewalt- aber cfiefe be- 
ützt er nur zur Aufrechthaltung des Rcchtsgefetzes, 
nicht gegen die gefetzgebende und richterliche Ge- 
walt im Staate und die Organe derfelben, als folchert. 
Die höchfte execuHve OewaIr*1cann neben diefen bei- 
den fehr wohl heftehen , und es folgt nicht, dafs der 
Gel'ettgeber die Gefetze, die er gieot, zugleich ancfi 
felbft (3iBfceen mfiffe ; und eben fo wenig ift es nothw^- 
dig, dafs <!<>r, der nach den Gcfefzen richten ioli, 
auch den Kegenten und Gefetzgeber richte; es iJt 
nicht nolluvendig , dafs die Inhaber der gcfetzf^^eb^rf- 
den und richterlichen Gewalt, pleirh allen Unter- 
.thancn, von dem abhängen, in deffen Händen die 
höehfte Gamlt ift. . Wo eininal in «iiiar Verferfung 
Ena. diele 
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diefe Mächte getrennt find, ih die Furcht vor der 
Gefahr, der lieh der Uegont durch verfuchte Aus- 
d«hnun^ feiner Gewalt über die eefetzcetieode.ttiid 
riehteriiehe rasfetzt» freyHch nurderonzige Garant 

der A.ufrechthalrung der letztem , und mithin zu 
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fches Mein nnd'Dein, und Mes ift>ef «bm« das 

dem Menfchcn im Naturzufunde das BcdürFnifs «- 
Ott: St^tfiverbiiKiung fühlbar mgcht; und >ias im 
Staate gefiebert werden föA. Das Ob|ect des Eigen- 

^ _ , thumsrechts mufs ich im Staate fo gut erwerben als ' 

eldch der VerfafTung; aber Uieter MÜsbrauch ifl ia aufser demfelben^ ich bin deffeo nur im Staate fiche- 
Keinem Falle rechtlich. rer ak im Natnnuftande. Wenn ich in diefem ftavlc 

Was den Satz betrifft, dafs der Staat nicht durch uncHüMitig genug hin , mich hi dem Befite des pro- 
Vertrag gegründet werden könne und ein Staats- vifofifidl Meinen zu fchulxen , fo hat diefer Beutz fftr 




en, das Recht der Mitwirkung zur OrAndting des des Gegenftan«ies <lelfelben l)i raubt wer.Ie. Uebri- 
^aaftt nicht entzogen werden könne. Eine Menge gens fagt der Vf. ieibrt einmal S. io6. > daCs die Men- 



gen, c 

Menüdien kann ton dbr Nothwendi<rkeit, fich eine fchen den Stait fachten, um ßeh in llM«m Befilse zu 

Staalsverfaffung zu get)en , nlier/eugt tcyn, das Ititer- fichfrn ; und d.is Ah-in und Dein, im ganzen Um- 

effe dazu lebhaft fahlen und nun unter fich überein- £inge des Begriffs diefcr Worte, zu lieber n, ift doch 

kommen, wem fie die oberfte Gewalt flbert ragen und der erfte, urTprilngliche, und man kann lagen, äiaA 

wie fie überhaupt ihre VcrFaffun^ pinrirhtcn will. Die- der einzige Zweck des Staats.) Als einzigen notfa- 

ier Fall und daCs fich vor der lland noch keiner zum wendigen rechtlichen Zweck der Staatsverwallung 

Befehlshaber aufgeworfenhat^ift weni^ftens denkbar; giebt der Vf. die rertkeilme des Ei^enUmmt oaeh dem 

tier zu ftiftende btaatsvertrag wfirdeaiToauch mit iler Gefetze der perfönlichen öleichheit an, und dan« 

Nothwendigkeit,das Rechtsgefetz zu rcalifirenjin kei- noch zwey phylifch nothweudige Ntbmzwchi^ dto 

aem Widerljiruche ftehcn. Die Einführung der gefetz- BUdunq und den li^oMfland der Menfchen 



jwbedden, net^den und aasfahrenden Gewahen ift 
ä)en fo nothweadig, als das Reehtsgefetz und delTen 
Realifirung, da diele ohne jene nicht gotlacht v 



werden 



en. Aus allem 

was der Vf. über jene f^trtktUmm iu BffKtkium»^ mit 
welcher die Befchfltzung d^USen febon lubukdM 

ift, fagt, erhellt, dafs unter jenem, nach unferer 



lano : aber es ift nicht nothwendig im Allgemeinea Meynungs nicht ganz angemeffeneo Ausdrucke, nicht 
m beftnnmeft» wie mah <H«fe Gewalten organfBren', tfle BdUmtoivng dtCTett, war und wr« vte/ jeder, iaa 




fjprechen, iudem für den StatUrcoernn ganz die näm- und Dein Oberhaupt verftanden wenle. Diefe gefetz» 

Heben Gefetze gelten;" fo würden auch, wenn jene liehen Beftimmuugen und Bedinningen des Beßtze« 

in Aufehung A^s Stoatsvertrmgß geJulaerte Behauptung des Mein und Dein giebt .»bcr fchon die biofse Ver- 

richtig wäre, keine Aoatamrarar, die doch offen- nunft , auch ohne Rttckficht auf eine Staats n ■ fi fP ai ^ 

bar nicht ändert alt durehyertrSge zwifchen den ein- an die Hand und kÄnnen auch avfser dem SlaM* 

zelncn Staaten zu Stande kommen können, mögUch Statt finden. Die AufftcUung derfelbcn ift alfo nicht 

fevu. Wenn gleich Menfchen aufser dem Staate «• der eigentliche Zweck des Staats , fondern er cietat 

tiöMref wenten können, in einen btrgerlichen Zu- ihnen nur die OflenlKohe Sendion, er forgt«»'» 

fland unter einer öffentlichen Gefetzgebuiiir zu treten : dafs jene vernunftrechtlichen Beftimmungen in den 

fo be<larf es doch einer folchen Nöthieung nicht, wenn Verhöltniflen der Menfchen beobachtet werden. — 

üe Geh, indem fie das Bedürfnifs AazM fühlen, von Was Ober ^ b^den Nebenzwecke gefagt wird, ift 

felbft zur Einführung einer folchen Ordnung verfte- fehr intereffant, imd mufs felbft nacheelelen werden, 

lien. S. 86. im zweyten Theiie findet fich noch ein wie denn das Buch, das d«n denkenden Geilte über- 

iu der That fehr ingeniöfcr Grund der leehtlichen haupt eine fehr ' nuterhaltendö und belehrende Vn* 

.Unmt^^hkeit eines Staatsgrundvertrags, auf den fchäftigung giebt, gnnz gelefen und ftudiert zu wer- 



wir aber unfern Lefer nur verweifen können, wie 
denn lihej li.iLipt die Aüsfohnuig diefei^ Artikels auch 
noch andere trefOidie eben Ib icharfßnnSge als geilil> 
veiche Anfiehtenwid Bemerkungen enthllt. 



den verdient. Hier ift es uns nur um Prüfung zu 
thnn. Um die Bildung und den Wohlftand des Volr 
kes Zu befördern, bemerkt der VI. fehr richtigf 
kommt es nicht darauf an, unntlttelhar zu gebletn 



Iin rfr/WrtiTheilc, oder <I»^r AV/f/fc flffr prt///. (7«>/fteff. und zu verbieten , fonderu den Gerchmat k 3es Vol- 

¥rird die Behauptung, dafs die Sicherrtelliingdea m> kes zu leiten, es zur eignen Wahl feiner Zweck« 

genthums der erfte Grund nnd Zweck der Staativer^ m beftimme% Das iwackmifsigfte wifd fejn, Pri- 

bindungfey, filr einfeitig erklärt, weil atif^er «lern vatimternehnmncen XS begl^nftigen oder dazu aufzu- 




.wäre ftlfeb. Alieiö auiiser dem Staate giebt es doch ftellern', KOnttlern u. f. w zu ertheilen limi, wird 
ein obwohl noch nicht gafichtrtet, dnch provifoii- behauptet, dab, fo lancf« oodi-knn AgfMinn«« 

' ■ , das 
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das Eigenthoin an Gedankea beftinime , auch der 
Nachdruck nicht als widtrreclitiich angefdien werden 
kAaite^ . Es ift aber eben nur die Frage , ob der Nach* 
cirack dnreli chs Rechtsgefetz der Verimnft verboten 
fej'. Die Rechtlichkeit oder Unrechtlichkeit einer 
Handhing bleiU ia wd «aber ckm StaBIB dieTdb«; 
wo auCmf flm MvMÜB^-ffty Hn^lrvl Hi finn'ivifr ^chMiU) 
«Jas Reclifiwidrige darf in ihm nie Rechtens wenlen. 
Ift der Nachdruck fchon auCser dem SlSAte wider- 
reofatlieb, fo wird er durch da« pofilive Vertiot im 
Staate nicht widerrechtHcher, als er fcho» an fich 
ift, nod aus dem pofuhren Verbote folgt nicht, dafs 
•r ohne daffelbe nicht widerrechtlich fiey. Zwar 
wird g^en die ^a)j^f/I/i< vemunftrechtljc he Abteitung 
des Rechts des Verlegers aus einem Mandate einge- 
wendet, dafs hier durch den Vertra«; zwifchen 
Sduiftlteller und Verieger der dritte nicht verpflich- 
tet werde; allein er if^verofllchtet, nicht ohne VVif- 
fen und Willen des SchriftheUers etwas hi deflen Na- 
men, zu unternehmen. Den Hechtsgraod , den der 
Verleger filr fidi hat, kanaider lüechrfnicker 
für ficn anfilhren; ohne einen Hpclif^griiiu? zu haben, 
gjreift er gewaltiam in die S^äre des Rechts Ande* 
rar; er wrterzieht fich dem Oefiehift der Mittheilang 
zwar im Namen des Vfs., aber ohne deffen WilTen 
und Willen, zum Sciiaden des Verlegers ; er handelt« 
alt ob er Volhnacht hätte, ohne doch folche zu ha- 
bca» mm Schaden des Andern, alfo widerrechtlich. 
Die Frage : was wird mit der Gleichheit in der 
I VerthflihioE des Eigenthums von Rechts wegen ci- 
«BAllieb jgNonkKt? wini beantwortet. £He ver- 
engte OMcMnit ift nfdit eine Gleichheit des BtfitB- 
ßataesi fondern eine Gleichheit des QtmjfUi f-^^nn 
jeder (uchL den Beütx nicht unmitteÜMr um zu be- 
fiimn, Vfowiini um n Üben« xa senleben, feine 
BednrfnifTe zu befriedigen. SM erfte politifche Re- 
gulativ für die Vertheilung det Eigenthums ift alfo: 
die grötstmtt^che Gleichheit des OenufTes und der 
Befriedigung der BedOrfniffe zu bewifkrn und die 
Uröfstmügiiche Freyheit herzuftellen für jetleri in der 
Art, wie er leben und genieCsen will. Der wichtig- 
fte Fall der Anwendung dlefes Regulativs geht auf 
den Unterfchied von Ruht und Gf/ckäftididL Wer 
nach Ruhe ftrebt, bleibt bey den einmal gewohnten 
BedQrfnifleni der GefchäftüiB trachtet naca beftändip 
gen Erweitemngen. Ocmi« und Arbeit ftehen hier 
in einem Wechfclverhältnifs. Die vor/flgliclifte An- 
wejttdung des Gefetzes der Gleichheit Avird daher auf 
dn Glrid^gn»idlf MmtfmH A*ieit tmd Genuß gehen. Die 
Befriedigung der ßednrfniffc foll :i!s lielohmmg der 
Asbait i^ülgen. Je mehr alfo jemand die Hube oder 
ikil wertniofe Gefchäftigkeit fucht, defto ^pmitj: Ta- 
rier miifs er auch feyn, deffo weniger Gfinifs foll 
ihm zufiii'fsen. Das Hauptgefctz alx-r , welches hier- 
aus refultirt, ift: jtdtr fjil äit Fruchte friner Arbeit ftibß 
gnüfßen, (Das fcheint uns doch aus diefem Räfonne- 
HKMit fo uu'üittelbar nicht zu folgen. Uns fcheint 
tidmehr ('.n iut zu refultiron , dafs jedem Her Genufs 
nach dem Grade feiner Gafchäftigkeit und Arbeit zu- 
getheilt werden mOfle; und da durfte dienn die*Regle-' 



nmg ein fchweres und bedenkliches Gefcbaft haben, 
wetm lic fich au die Regel der Gleickkeit halten wollte. 
Der Reiche, iler die Früchte feines Glücks in untliä- 
tiger Ruhe geniefst, imd der arbeitfame Anne, der 
bey voller unti tagehmger mflhfeliger «Arbeit kaum 
fein« erfien BedOrlniffe beüriediwni^-tefi« wOrde» 
ihren Zuftand' wechfehi mflflen^ MM»- m d(MM 
aber dieRegierung fo etwas untemehTnen und durch- 
fetzen? In^wiCcben lieht man wohl aus dem Ab- 
fyninge, den-der¥F. thut, dftfe <hM feine MeymMBg 
nicht Icyn foll. Das Ganze läuft aber doch auch nur 
auf die Bekannte Regel liinaus, dafs der Staat einea 
jeden bey^ feinem Genufl»vnd bey feiner Arbeit« und 
feinem Verdienfte ichntzcn foll, dem fitum e%tiqut. 
Doch wird auch hier noch manches Vorbrefiliche ge< 
fagt, wovon wir anr die Stelle S. Sft4^ bemerkaa 

Etwas zu rafch fcheint uns das Urfheil Ober die 
Ehe nusgefprochen. Diefer Gegenftand, meynt der 
Vf., fcy gjua poiitSfch; es gebe ^r kein Recht, wel- 
dies Mbtnionmie oder Po/j'^amie, Ehe oder Ehelo« 
figkett zum Gefet« mache. Ks hänge hier alle* von 
puhtifchcn Gefetzen ab. Familie ley ein zufälliges 
Verhäituif« durdi Sitte und Gebraacbi Ehe beruhe 
auf einem nCiUlgen Vertrage, der, wenn er* eht^ 
lieh gaine^'nty für ein freundfchaftlichcs ZufammeU'» 
leben auf Zeitlebens zwi£diaa noch jungen Leuten 
abgerchlofTen warde, einegrofwUnvorGchtigkeit fey. 
Allein der Verti'ag, auf welchem die Ehe ^beruht, 
ift keineswegs zu/aüig, er ift vielmehr die rechtlich 
maihmHdigß Bedingung , ohne welche der Gefchlechts- 

genufs vemonftiger Individuen nicht redtttich mög- 
cbifL • ' 

Ztm BeTeMnlf mferer AmeeHn Ibhren wir aus 

der Abtheil, über die hftrgcrlichc Gefetzgebung noch 
an, dafs nach dem Vf. die Ausmittelung des einzel- 
nen vorhandenen Falles, d. L die Beweisfühnmg, 
die gröf-stc Schwi«igkeit in nolitifchcr RilckGclit 
habe; daher werde es zum politifchen Princip eines 
Codex des bürgerlichen Rechts: ^ Beweüführung für 
und tpider ^efckehefte Klagen möglich zu macheHy die Ge- 
fetzgebung, fo einzurichten, dafs, fo'viel möglich, 
in Rückfidit aller annehmbaren Klagen fich ein be- 
Aimmter Beweis fahren iaOe. £s fey daher eine Ci- 
viLgefetzgebung , in welcher, wie z. B. im alten rö- 
niifchen Fonnularrecht , beftimmt v<irgcrchrieben 
werde, unter welchen Bedingungen Klagen ange» 
iiommen und welche Klageft abgewiefen werden tol- 
len, einer folchen weit vorzuziehen, welche ins Un» 
beftimmte Klagen annehme, unbeforgt, ob die Par- 
teyen fich vorgefehen haben, fich in Befitz von Be- 
wei'^initteln zu fetzen odiT nicht. Ks ift uns nicht 
ileulliclj f^eniig, was der Vf. damit hat fagen wollen. 
Da die Beweisführung flie KirhtigUeit des in der 
Klage angeführten Facti betrifft, und es keine an- 
dern Beweismittel gicbt, als Zeugen,' Documente 
und F.id: fo fehen wir nicht ein, wie eine büi*,c'r- 
liche Gefetzgebung, die es blr)fs mit der Beftimuumg 
der'Reeäb*iberhaupt, ohne Rackficht avf mögliche 
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fflMyiteTiII«, lmf~1rClbli9 <lie(e»< <MlM<«i#AU Gefirti 

anwendbar ift, zti nehmen * es möglich machen kön^ 
xje, die Kalle zu befümmen, in welchen fich ein Be- 
weis von clor Richtigkeit eines aufgeftellteii Facti fiih« 
ron ktXe. Ob «iae Thatfache» diet dem Ricb|er in 
•fner KItigfehrift vorgetragen wird, erweislich fey 
oder nii^lit, läfst ficli ja /.um voraus nicht ttertiininen, 
iin<l der Richter muC» jene anncbmeOi wenn fie die 
gehörigen Eigeoüthafitao hat* uiM im Allgemeinea 
gioijt es keine Kriterien, aus v.'elclicii (ich ilie Ki"* 
weisiiclikcit o<ler ünerweislichkeit cmcr mö.^lichcn 
'Cüratfache zum voraus erkennen Jlcfse. LJelai^ens 
)ft audi jenes Princip von zu bclchriinklcr Natur, als 
itafs es alle ForiliTuni^eu eines bürgerlichen C«>dex 
in politircher Kackficht , wohi» attch- «Ue J^motb- 
focmen gehdveo, erfüllen kikiatfi. 

WöHswita , in d. Rienoer. Ba(;hh. : Phüofophie dfs 
I^htns für ertfacJifme ^i'tnf^Iii'^e , v.n He gulenj 
brauchbaren und elilckllcliea Weltbürgern zu 
bilden , von Mkkttd Vkieiiiz BmriariU, ,l8oi. VI 
. «. ftS7 S. 8- 

F.ine l.ebcnsphilofophie ftlr Stmlirendc, in der 
Form eiucs Hall>«onians. HeiltfHbers, ein wOrdiger 
Amtmann, wendet alle Sorgfalt auf'Ae F.r7iehung 
feine«: einzigen Ipät ^eborn^n Sdhnes , urtd facht vor- 
-/.iiiflich fein nioralilches Gefühl und Beurtheihings- 
vertnöj^cn zu ent\vid<eln, und fein Herz zu tnenlclien- 
freundlichcn pefmnungen zu fthnmen. Als ' hoff- 
rungsvoUer Jnupling, nitt den erforderlichen Kennt- 
nifft-n ausgtrrillh t , wi: I er .mf die Univerlität ge- 
schickt, und fein Vater gicitt ihm gute Lehren zur 
behen Benutzung der Univerfitätsjahre mit Er kcommt 
vnrtrcfnich gehil<let in das vSlerliche Haus zuniek, 
und wird für fein Wohl verhalten und feinen Kieils 
mit Her Stelle (eines Vaters und der Haud eines rdiö- 
neii , i;e!iildetcn Mäilcheiis hei<»liiit. Diefs ift «lieGe- 
fchiclite, an wcitl.c der Vi. die Lebenspliiiolophje 
angeknöpft lut. Deu gcöbtea Thail das Buchet 



aittimt Haltenbergs jvfiteiiibhilr Rath an, leinen Sohifi 
als er auf die Univerfität gehen wollte, ein « d^r übet 
Lectare, gefelifchaftiichen Umgang mit dem rninn» 
liehen und weihlichen (iefchWchtev über Vergnügun- 
gen umi Arbeitfamkeit viele heilfame Lehren- untTltf 
niahnungen in einen hertUchen, eingiei f a n^ n Tone 
enthält ; nur hätte der Vf. nicht ilen Hinfall haben 
folles , die gan%e Ethik hier vortr^en zu wollen, 
was ohnedem nicht gefehaben kannte, difo icrftea 
Crrundfatz (lerfel!)en zu deduciren, die Lehre von der 
Cuiliüpn der Pflichten, iler Glückfeligkeit und der 
moralilblHtti Weltordnung vorzutragen. Zwar hat er 
dabey gute philofophifchc F.inlichteii hewieren; ahjr 
man erwartet alle.s dicfes nicht in einem Buche von 
diefer Form und von dicfem Zweck, und gerade die 
Lefer, für yv^pha es befiiiiUNDiftt werden durch die- 
fen fchulgj^ecliten Vorfrag nnd Ton abgcfchreckL 
Wir liad wenigftL'ns Qljcr/.cu^if , dafs tlie l'rincipien 
der Moral gelegentlich entwicMolt und auf gefchickte 
Art da angebracht« wo man (Se^jerade nicht ,.wentg- 
ftens nicht in der Sehnlfpracho , er\vartet, eine weit 
groisere Wirkung tliiui. Auch wäre zu wOnfeben 
govefcn, dafi der Vf. In -das Leben und die Verfallt» 
niffe der Stu.!ireiu!en roch umftäudlicher cin£ip;::3n- 
gen, und liie ilaraut angewendeten fpocielierii Lel>eji5* 
regeln in oiiv annmthigeres, zur Lectfire rcizendea 
ücwand gekleiilel hiitte. üebrigens verdient die gute 
Abliebt des V7s., . da:>iSeinigc zur Befurdrrnag der 
Sittlichkeit b^uUagODf bud das lebhafte InierelTe 
£ar das Reinnioraltfolie alle Achtung; Schade nur,' 
dafs wir mit dem Vf. nicht elnverftanden feyn kurf 
neu, wenn er ht-hauptct , „die /;V/fl/in«»g lehr»» , dafs 
die Menfcbheit in der iäittlichkeit immer zunehme" 
Auf die Cnltur feinetr Sprache vmd voreCl«Iich «ncfa 
auf die Kechtfclireihnug inufs der Vf. noch gnifsere 
Sorgfalt verwenden, tjngeachtet die Schreibart. nidu 
fchlecht ift» £• kommen doch zuweilen aoffiaDende 
Fehler vor, dit? in dem DrurkfehlerverzeichnifTe 
nicht angegeben ünd, a. ü. t^'e itatt ütsi JäJumiMo- 
fit tt. L w. • 



KLEINE SCHRIFTEN. 



frovfiisiai/iiitfrf . 



- I_i i' iir-:^;./:: r l'r'/'ir/i u'^r cic'i hi.U drr 

mit X "> ,i.-,s i-r Hill. klk'lil den Pi 'Milji- 
k<lifi>.Staat. vr.ii' H. 7". ron l-, a f Lhe.i. ISOI. 8- (Sprj — 

ZuR'Tt wir'd liiftniili Ii il.<; I'ncfioliun;; der rn>vinzialft.7<itP , 
iit'bft Afn l'rfachf!!! iiirrs eh-itn ;ili;;t.'n I'lnr* wnA ijppcnw "irtir'eii 
Verfall» entwickelt. Hiemrtciift Uemiiht llcl» der" Vf. «rilten- 
ßhai^Beb, wr Br(Öir«\i>riiii^ ihrer Aurn^liroe. VorfchLige zu 

dNxaiiw liinw«|y;(.r8aiT.i wcrJ'-u ri>ll<-ii. welche dem Foruange 
detG«verbes cutseeen ftehen — ikkI iliiT* der Staat oanuf 
hlnvrifltev' die \Vnhniab*plMit<M tn d«>r ?<{achbarrcbaf( wob« 
«endeA Landmaimt tn vcrmebren. OHnnbar find iliefaMad«* 
raiteln tn elnbit'ia ond . iiiur«lUtSndiff. Aoeh Ut da* wdsifik 
W4S hier in Bakiehong auf den Pnulüfahan Staat vorkommt, 
uiK.\^ einmal ftreiijge Htbti^ Denn an 'allgemeioen Itann 



wnhl nir'it hf'iiiiiptrt wcrflfn . dsis <li'r Preufiifi h(? Staat t»«« 
f' K fi iiuT nie ai!t"GTof!«h.inil<-l R.>ehnung m.ifheti koiint^ 

iiKltrn ein/.eliiP I'roviujen iindStä<lte. gerado durch deiiGn>l4> 
haixlcl , dent £ta.it bpdenteiide Rcici^ihümer xuCiihren ; ond 
wenn filcith die Prenfsirrheii Ciiiiu-T.ti - l'.cli<'>rden für daaRiB* 
porkommen der ljndli<:hen inni ft.jhifL-hcn rjcvvi'rbe «ufanft 
«'irkfam find: fo kann man doch von den TerbiltniftvfTal^M» 
rinzen Vli«ien , velche das Ueneral;-I]ilracMHwHl ttOaliMM. 
nicht arwartan. dafa 6e derlndurtria «iac« leÜuilttn Schwang 
aebcii «rerdeu. Der Veif^il der PromntialftSdca bat In icd«r 
rrovins cisenthflailiche Urraelian . die in der ceoerapkiMen 
Lage derf«lben. in ihrer phyfirchenllerehafFenlieit. im Stande 
ÜmvfSaiter, iadaai Commerz dar Nachbarrchaft anf*«rticht 
watden mrUka. J« rt.rgV.Hliiger man diefen Crfathen nach» 
fpflrt. um fn mv\\x wird m4U im Sc^M^de leyn , anparreudaMift» 
tisl atuiijjt^b.ii, um dem Verfall dar StÄdte «bauhaltän. 
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O E X O ff O BS IE. „ P^^ Oegwiiten. welche der Vf. in forftlicher 

HinGcht bcruift hat, Tjud: Äi/Äi, //*r«*erff am Harz, 
r Iffntbwrg, UiUr am Sollinger Wal J , /irin. 

n HeOifchen , Veckerhamn , Oberkaufuncen, 

men) iSö's. Z?W«« Heft, ebend. 218 S. mit ei- ^""^ . , , 

Bern Inbaltsvei-zeichniire über aüe drej Hefte. ^/f^^T.JTTW '5 1" .f 7'^'?. ^^e« 

f * Rthlr 6 «r.^ ' ? r' , r '^"^"» ^clie !• orftverfalTunff umf 

(9 ÄUUr. 0 gr- ) Wirthfchaft befchrieben. Obgleich keine fürmTiclIe, 

W (""'(.e»*" n«» eine oberflächlicfia Abfchätzung diefer 

eon auch die Belclircibunc einer Forftreife lorfte unlernonitnen* worden ift, fo erhält doch die 

weiter keinen Nut/.en gewahrte, als den, djfs • Ordnung in der Holzabgabe und Berechnunjr die 

man fähe, ob die Benuiliungen fo vieler würdigen Forftcttlbir, der regelmäbige* Abtrieb des in einem 

ForftmJnner, die theils dun h Schriften , theiis durch laojährigen Turnus getheilten Buchen •Hochwaldes 

üaterricht die deuttche Forltverfaffung zu verbelferu die Sonderung der liau-£ichen nach dem Alter u. £ 

geCucht , und ob die vielen Schriften , die man ilber w. den BeyfaU des Vfs. — Der zweyU Br. , welcher 

die Forftwiffenfchaft hat, wirklich praktifchen Ein- Herrenhaufin bey Hannover liberfchri eben ift, eifert 

fiufs auf die Vervollkommnung der Waldungen ge- gegen die Sucht mancher Forftmänner, fremde Holz-- 

zcifift hätten : fo würde diefer fchon fehr wicb^ Uyn. arten in Deutfchland einzufBlareii, und bönerkt, dafs 

Leisler bewährt auch diefe Schrift wieder, was man felbft hier in der kiUifthchen 28jährigen Anlagt* nur 

fo oft zu fehen Gelegenheit hat, dafs noch immer je- fehr wenig Bäume einen ausgezeichneten Wuchs liat- 

lacr Einflufs auf beffere Bewirthfchaftung der Wälder ten , felbft die fo fehr empfohlne yfcacie zeigte ktiao 

gering gewefen ift, dafs noch die melureften Forften vf)r/:ünliche Höhe und Stärke. — Im dritten bis zum 

nach dem ahen bekannten Schlendrian behandelt wer- achten iir. wird eine üeberücht der Kur • Hfimm/erfdim 

und dafs, wenn die Natur nicht felbft hilft, durch Harziva'.dnn^en gegeben, und befonders die Bawirlh- 

menfchhche Hände ihr gewöhnlich wenig nachgehol- fchaftung des Herzberfter und Laulerherfrer Forftes 

ieu wird. Denn gering ift noch die Zahl derjenigen unterfuchl. Das Refuhat diefer ünterluchung fällt 

Linder, wo eine'zweckmfi&ige und nach neuen bc- dahin aus, dafs im Ganzen der Forftbetrieb am Itur* 

wähnen Grumllatzen eineericntele Bewirtiifcltaftune Hannöverfchen Harz gut, obgleich in einzelnen I ä!- 

dcr Wähler eingeführt ifc — ^r- Lawnp^ der Cch len zu tadeln fev, und noch einer grofsen Verbelle- 

Tor demPttblicum fcbon längft als einen Forftmann ge- rung bedarfie. Bey diefer Unterfuchung geht der Wf. 

zeict hat, welcher eine gute und fchlechte Forftver- fehr ins Detail, woraus ßch denn ergiebt, dafs auch 

faCfiujg zu beurtheiicn im Stande iit, reifte mit dem in den Forften, wo man eine beffere Bewirlhfchaf- 

Vorfarz ans, öicht nur" feine KenntnilTe zu vermeh- tun? gefucht liätte, noch manche £aft unverzeihliche 

reu , fomlern auch und vorza^ch einen Beytrag zu Fehler vorgehen; z. B., dafs man zu (]ultivirung ei- 

eiuer fo nQtzlichen als wflnfchenswerthen Forßgeogra- nes Morgens von 120 Q. Ruthen , in Quadiätchen be- 

■läf von Deutfchland zu liefern. Vorzüglich richtete fäct, 60 Pfd. Fichtenfaamen braucht; dafs man aus 

fr, wie fich au^ den eegenwürtieen drey Heften er« ^orelufigkeit und Voructheil den Borkenkäfer fo fehr 

g^ebt, fein Angcnmerk auf Iblche deutfche Forfte, hat Obenund'nehmen laflen u. t w. Im Herzbergec 

Ivelche im PuhÜcmu fchon durch eine gute Beliand- Revier fcheint noch die befte Bewirthfchaftung zu 

f- iig bekannt fmd, und wo gewöhnlicb.eingeCchick* herrfchen. — Die vorzOglich&e Forftverfaffung am 

(er F'orftinann an der Spitze des Forfmefens fteht. Harze aber, ja wenige L&der ausgenommen in ganz 

l^re^lÄkfiicliter auch zuweilen eine gute Bewirthfchaf- Deutfchhind, iftdie Grif]k<Ak' SMlberg- H^ernigeroaifchey 

ing da , wo man fie nach dem Rufe wohl linden follte, die man fchon aus mehrern Schriften kennt, und iiie 

findet fie nicht. Dergleichen Verfaflung ift er alfo liief Debnders, was die fo gründliche und fvftemati- 

•11 tadeln genöthigt, allein er tliut diefs üiif eine Art, fche Abfchätzung, Eintbcilung und Bewirthfchaftung 

Lifs man tieht , nicht Tadeifucht, fonderu die Befor>^ anlangt, im neunten und zehnten Br. gepau auseinander 

^ei^uuü der guten Sache habe, ihm die Feder gefohrt gefetzt ifiL — Im eilfim Br> wird von deqa Haäaöver- 

JL U Z, t%a^ ZwigUf Bmd. ttt " Ichea 
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fchen Antheile dM^Si^inger Waldes gclianilclt, Jn meißers K'Jpfers gerrthtiit Seine Snfth;fhs • MtOuctm^ 

welrhftm tlie Pflanzung, des ELUenhcilter, iJitf in Ei- der er allt-iu dt'iv guten Ueftaud leüie^ Reviere 7.u. 

clielkaiupeii oder l'rtaiufclmlQO gezoi^«« werilen« vor- fchretht, erhalt aber nicht den unbedingten Uex-fal] 

«ll^ch bfetrieben wird. Wegen dar Hulh pibnzt des VFs.; denn dieler fche\nt ihn lieber auf Rechnung 

man Ce erit im l4teu odtr l6tea Jahre fort, und maa des guten Uuilens l'chreiU«a zu «ollen. .Die hier bey> 

hat fchoo eine Pflanzung der Art von aoo Morgen gefaxten Tabellen, in welchen der Acker» Ertrag an- 

aufzuweifen. g*^S<^'j'^''i 'ft, zeugen auch von liciner ungewülinlichfti 

Ln atufiUfts» ür., wmnit der ftmeftt Heft beginnt» Vegetation, unn^aciitet es meift aemilcme Hoizarten 

ftngt der Vf. die Befehreibung der Otfff^cMen Forfte find, womit dasRevier befltanden Ift So viel ift woM 

an, die ronft fo fehr vcriiariiläffijjt wurden, aber ausgemaciit, und ftin-mt uuch mit Ree, P'rrahrungen 

jetzt unter der PAege des berühmten Ober jagen nei- ftberein, dals nun lieberer auf Stock- «nd \VurzeI- 

ners ▼on H^ttzkbm eine planmSlsige Behandlung er», ausrchlag rechnen kann, wenn der Hieb bey cing?- 

halten. Unter denfelbcn zeichnet hch der O&^rgrä'wZ- tretenem Saft, als in drn \Vintrrint>natt?n , gefciMclit. 

iacher fowohl durch feinen guten ßeltand, als auch Es laffen fiuh dafür aucli phytiivaiifchc Gründe an folh 

^hurch feine gute Uewirthfcliaftung fehr vorthdlhaft ren. — in ZiSbaät ift nach dem fiebm und zwamitf. 

aus; da liingef^en n;ich dem ftehrnzthuten ßr. der //rTj- ßm Br. eine Zwittcrwirttifchaft eingeführt, cÜe ^vt'- 

yi/cirrder fcM^chtefte ift, den man uicbcnur t;äii/lich der eine Hauni- noch Scldagholzwirihfclijft iit> oh 

verhauen, ibiiderd auch in der Cultur vcrnachLtlTi^t iie gleich mit dem erften Namen belegt wird. Es ift 

bat. — Im neunzehnten Br. erfährt man, tlafs der V'f". , näitdich in den Rothbu* hen - Dirtrit:ten ein Umtrie.") 

uogeachtut er ein Däne ift, in dea Jahren .17S8 , 89 von go Jahren beftimmt, unil dabcy hat man, dadann 

und 90 auf dem Sttinatttr Forft im Hanauifchen bcy nicht viel auf den Stockausfchla^ zu rechoefl ift, den 

dem Obcrförfter Müller die Jägerey gelernt hat. Er fämmtlichen Hölzern 20 Jahre Zeit zum Anflug ge' 

fand tten Porft nicht mehr in dem 2^ftande, wie er geben, weshalb auch auf jedem Acker 40— r 50 Lafs- 

ihn vor acht Jahren veflafl'pn hatte. — Der Sterbfrit' reifer, Maft- und Saamenbäume ftehen bleiben möf- 

«*r Forft, dem der gefchickte Oberförfter /GnA vor* fen, von weichen nach gehöriger üefamiing der 

Äeht, zeichnet fidi durch feine vortrefRichen Saa« UeberÄnfs in der Folge ati<;<4P'^ogeii wird. Von der 

m ri Ijuch Waldungen aus, zu deren Erziehung dicfer Gercluc klichkeil des r orftineiftr i s Colta H h aiir^ij 

f orftmann vorzngliche GefcUicklichkeit liefltzet. — far die Zukunft eine beÜere Einrichtung erwarten. 

Im f^«.«e9dM2i?/2MDr. fängt die Befehreibung der Es wundert Ree, dafs der Vf. alle die verTchie. 

OraiMCTi- iVa/JIiMj/cÄ« Waldungen an , zu deren beffern denen Verordnungen , cfie fnr die F.ifcnacher F\)rft- 

Bewirihfchaftung fclion der überjägermeifter von im Jahr 1765 {^e[;<'ben worden lind, hat abdrucken 

H^itzltbfn den Onind legte, auf welchem der jetzige laffen, da fie dueh theils bekannte, theils foldie 

Vorfteher des dafigen Furftwefcns , der Oberforftrath Grundfatze enthalten , die in den nnuern Zeiten, da 

Hartig^ fü glücklich forlgelwuct hat. Der Plan, den man zu befleru Einfichten im F-)rft\vel"en gelangt ift, 

diefer im Fubliooin hinkoj^ch bekannte Forftmann faft gar keine Anwendung mciir finden. Bey den 

zur Vervollkommnung der daßgen Forfte entworfen Weimarifcben Revipren, als (iem Ilmmcrurr, Stütztr- 

hat, betrifft nicht blofs einzelne TheiJe, fondern bacber und andern, die aus Roth- und W'eirstannen 

urnfafst das Ganze, alle Theile des Forfthaushaltes, beftehen, ift der Umtrieb auf 120, 130 und 140 Jahre 

ia felbft das gefammte ForftperfonaL Das Fubiidum beftinunt, und der Abtrieb nach einer befthnmtco 

kennt fieine Grundfatze fchon ans mehrem feiner AckerzabI vertheilt. Die übrigen Nadelholzwaldun- 

Schriften. Daserfte, wasgef hah, war die Entwer- gen vorzilglich in den Lauvlforften haben einen 80 

fang zweckmäfsieer Inftructionenfur das ganze ForfD> und 9ojiihrigen Turojhis, und die Laubhöi«er werden 

^crlonal, hierauf folgte die Vermeffung und Ab> alle aj oder 30 Jahre abeeholzet. Da man in den Wei- 

chätzung, und wönn diefe geendigt fcyn wird, dann n n if hen Landen die Waldunt^f n I Kifs nacli dem Klii- 

winl erft die bezielte rcgelmafsige Bewirtbfchaftung cheniubalt eintheilt und abtreibt (weiches fre>-licbeiae 

in allen Revieren eingeführt werden können, d{6 felir einlache Methode ift): fo ift leicht «inzufeheu, 

auch jetzt hon rn -fdein, wo ch'e Abfchätznng heon- dafs derErtmg fehr ungcwifs und das jährliche Höh- 

tilgt ift, ihren Aitlang genommen hat. Von der fo bedürfniis nicht gieichmäi'sig befriedigt werden kann, 

L-n derharen Hauheres - U^irthfchaft , bey welcher man fo dafs das Vorgreifen der ScliJage faft unvöweid' 

nicht blofs den Boden durch Hol/prof!ucte, fondern lieh und dadurch die Nachhahigkeit geftürl wirtl. _ 

auch zugleich durch Getreide und Weide benutzt, Den Vortheil der Pflanzung des i\adelholzes vor der 

die man aber auch fchon aus andern Schriften kennt, Ausfaat in geUi^gigen OegendeD fieht man berooder* 

wird hier im zwfy u. aoomägfin Br. eine voliftäudigi» auf dem Ilmenauer Revier, wo der Waldgärtn^r Od- 

Befchreibung geliefert UU 33 Jahre gewirtldchaftet hat. Er hatte jn feinem 

Vom vier n zuanzipßen Br. an, womit das dritte 4590 Acker grofsen Reviere 14 Saamen&hulen. — 

Heft anfangt , bis zum äreif «. dr^ßgßen , iind^ wir Im dny tmi dm/ßigßeH Brief t wird die unzweckmafs i 

den Vf. im BfenaAifehm und iFamanfchm, in einem Cultur des ausgetrockneten Schwaumfet'.s im Ejleia- 

Lande, das fchon längft, fchon feit , « In. belTere chifchen gerngt. Kr ficht einem englifchen Garten 

lorfteinrichtung erhalten hat. In Qßhetm wird vor- gleich, lo buntfchäckig find alle Holzarten, fogar 

tOglicb^ieThfitigkeitiindOidiitwsaliebetles Wildp «Msländilcli^ thiterdbattdergeiniidit fieygooAckür 
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^ ehe des ganzen angebauten See's hat man auf ei- 
i|ei!i Acker im Durdifehnitt IC9 Schotfel Sajmen 
«od 1X7,877 PflänzÜtige \'erbrnuc5ir; umi doch liflit 
noch immer ßlöfsen. — Von der Gothai/chen 
terfaftung fast der Vf. im vier und dretfßigjUn 3r. , dafs 
eine von denjenigen fey,.*lifi noch einer grofscn 
rbeAernng bedürften. — Im flnf mi drnßi'zilni lir. 
oDhrt man, clafs die Stadtvv.iK'iiii^en franiftrtx a. 
Id. üch in Hinficht ihres Beltandes umt Ht^triebeS 
lifar vortheilhafr auszeichnen, und dafs man eine 
pMie fehr zweckmäfsige Einrichtung mit derfelben 
vorgehabt hätte, die aber durch den Krieg vereitelt 
woftlen wäre. — Ueber die fTirtembergifefutrorftveriaS- 
(aw't der im fechs und ärtufsigßtn bis tutin mid drfyßigfie» 
Hr. krwähnune gefchieht, kennt man fchon aus tw» 
Mofers Forftardiiv I. S. 59. das Nöthige , und Hr. JL 
ergänzt daher auch hier blofs das Fehlende und giebt 
von den neueftep Kinrichtungen Nachricht. Nur die 
Kircfaenraths - Waldung, die nach der Preufsirch» 
Scbleßfchen Methode vermeffcn, kartirt und taxnt 
«forden iiod, zeichnen fich in diefem Lande aus. — • 
Nach demviirsäßftmfir, befindet fich der Vf. In Darm' 
ßjjf. Die Forftverfaffims» diefes Landes gehört nach 
ÜBiaem Urlheil zwar nicut zu den fchleniten, aber 
tmdtk sieht m den guten, und der Ktieg ift vfeUd'cbt 
4fe ÜrCache, dafs fic nicht ihre wunfchenswerllie 
yoUkommeobeit erlangt hat. — Eine kurze Inbalts- 
«Meig« dar dnrr Heike diefet BrieiiI beftMfe&t diefe 
intqrnCuite lUuU>dcbreibttng. ■ 

BttgSLAV u. Leipzig, b.Korn: If^irtltfdußliekts To- 
ßimhdi-, herausgegeben von Leupert» ErßerJaht' 
ffog. 1801. X u. 376 9^ » (ao gr.) 

Dafs (Ipr Vf. , ifcr feiner Frl^Iji un^ nach jetzt in 
Breslau lebt, ehedem aber die Oekonumie praktifch 
tneb, wirkBch praktifche Akonomifdie KenntnifTe 
I)cr!t7.t und daher auch Ober fein Facli nachgedacht 
und eeforfcht hat , ift nicht zu verkennen; und ob- 
eleicn einige der in diefem erßen Jahrgange feines 
Tafchenbuclis enthaltenpn AuHatze nicht von glei- 
chem Wert he mit den übrigen find: fo ift doch daf- 
fdbe nicht ohne VerdienfV. Der erfte und wichtigfte 
Auffatz enthalt Bemerkungen über Thatrs Emleitunq zur 
Kttmtniß der englifehen Lamwirtbfchaft u. f. w. , als Be* 
antwortung der trage: kann die engUfcfae Land wirth- 
fchaft die deutfche Landwirthfcliaft vei hefrern ? 
(S. I — 101.) Aus dem unanftiindigen Tone leuch- 
tet die offenbare Abficht hervor , nur gegen den mit 
l^ccht als ökonomifchon Schriftfteller fo fehr ge- 
i':hätzten Hn. Ttiorr 7u fch reiben. Imleffen ift es zu 
bcdiaem, dafs diefer kritifche Auffatz aber Kn. Tluurt 
fchltzbare'; Werk fo parteyifch ausgefallen ift; denn 
allerdiojis liat Hr. Thaer in feiner bchrift fich man- 
ches zu Schuljjcn kommen l.i Tu , was mit gründli- 
cher ökonomifch praktifcher Konntnifs, aber auch 
mit Anftand gerügt zu werden verdient} was Berich- 
tigung und nähere Unterfuchung erforderti lun nicht 
'liirch die glänzenden Verfprechungen angehende, 
Itichtglättbige l^indwirthe, wieicboa häufig gefche- 



hen feyn mag, irre zu fiihrpn. Denn i) ift flr.Thaer 
nnrtreitig iPar die engiiU he Wirthfchaft zu fehr ein- 
genommen \\n \ di^ii^t iloiu deutfchen Landbau Eigen- 
heiten jener ^inf, die für ihn gar nicht paffen. Bey 
der io weit wie. (lurt getriebenen Maftung, bey dem 
ztnn Srh.uleii di^s Getreidebaue.s fo weit ausgedehnten 
Futterbau, würden wir in Deutfchland aus Mangel an 
Getreide verhungern müllbn; und übcrdeni nnier vie- 
les crzen^tos l'ettvieh darum gar nicht oder nicht 
vortheilh.itt los werden können, weil der deutfclft 
geineine Mann unendlich weniger Fleilch ceniefst", 
als der euglifche. Hr. L. hat dielen von Hn. Thaer 
begangenen Fehler wohl auch gerügt, aber keines- 
wegs grandlich un<i belonncn genug'. Ree. glaubt 
übrigens gern, was der Vf. in der Vorrede fagt, und 
hat fchon felbft ähnliche Erfahrungen gemacht, dafs 
diefer Fehler des Hn. 77tfl<T Veranlaffung gegeben l)at, 
dafs junge unternehmende Landwirthe durch Nach- 
ahmung der englifchen Wirthfchaft eben jn 
/»Miifef auf ihren Götem fich nmd ihren Unterthanen 
fehr geDchadet haben. So trefflich und wahr im All- 

f;eme?nett die von Hn. Thaer ans der englifchen Wirtb- 
chaft über das Verhahnlfs des Futter - und Getreide- 
baues ffegen einander au fgefteliten Grundfät/e Cnd, 
fo milflen fie doch auf deutfche Landwirthfchaft nur 
mit den n(>thir^en F.infcliränkungen und mit Kliiglieit 
angewendet werden. Unter diele uns aufgedrinsge- 
nen Eigenheiten des englifchep Landbaues gehiirt 
auch die von Hn. Diarr 7u !Vhr perilhmte Drillwirth- 
fchaft, die doch jetzt in England Iclbfr beym Getreide- 
bau immer weniger angewendet wird; <lie en-lüt hen 
Pfi:igc u. dgl. 2^1 Hin /wpvfer Vorwurf, der Hn. 
Jhwr vom Vf. mit lleciit gen'iaclit wird , ift iler, dafs 
er in derThat d«e ftf^Bf rfnrt/r*« Landwirthfchaft, \yi« 
fie in Oberfachfcn , vorzüglich in Kurfarhfcn, im- 
Deflauifchen und andern IVuvinzen , in der Oberlau- 
fitz , alsdann in einem Theile von Schießen , auch wohl 
am Rhein II. f. w., ent Irrin dpin heftenBoden oder 
von ilen einfichtsvoJiflen Laiulwirtlien betrieben wird, 
weht fraktifeh kernt; fonft würde ihm manches fo 
merkwürdig und unerreichbar in der enelifcbea 
Wirthfchaft nicht crfcheinen; da es jene deuHche 
auch aufweifen kann, lie in RückCcht der Stallfüt- 
terun« und pfleglichen Ahwarlung und Auferziehung 
des Viehes, hauplfächlich in der Veredlung der Schaf- 
zucht ( feitilem in England die Schafe nur gemäftet 
werden) in Rückfieht der beffern Wicfencultur u. dgl. 
m. die cngUfche Wirthfchaft übenlem weit Dbertriflt. 
3) Daraus entftoht dann ein dritter, vi.m "^'f- 
dem naerifchenWtrVe mit Recht getadelter t ehler, 
nämlich der, dafs Hr. nuxrr immer die hefte englt- 
fehe Wirthfchaft mit den fchlechteften oder doch nur 
niittehnäfsig guten deutfchen vergleicht ; Ret. Wey- 
nung nach, nicht aus l'artevlichkeit , fondern «en 
aniUnkunde der heften deutfchen Wirthfchaft.sfrih- 
rung. Diefs alles (— um nicht felbft,eine Kritik des 
Viaerifihen Werkes zu liefern , will lusc. nicht mehr 
anfrdnen — ) konnte mit Recht gegen Hn. Thaer vom 
Vf gefagt werden, aber nur belcheklner und glimpt- 
licber und mit mehrerer eigenen Sacbkewitmfe^danj 

• * 
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wiuilc (Tiefer erfte AufTatz rtn^t o&tzlich ffewefen Vf. dringt im Cktmeii dmmif, daf«, wenn mtn doe 

fftvn, uru der jetzt liier urKi da .Mt)<!e wcrtlenJen blin- richti!;e Wirtlifcliaft irr-rhaung haben wolle, maa 
den Verehruug der eaglilcUeo Wjrtkrchaft einiger- ücliiecluerdiogs ias Journal» cmer Aimual, aäut ^^^s 
mafsen Einhalt zo than. II. Nacn dieTein folgen ei' in der Wirthieluift fttr «inen Gegenftand gethani ge- 
nige Betnerkwigcn ilhtr des Grafen Podeu'iÜs Utberfitznn^ geben wird, in Ausgabe, und was von rnm gonom- 
des MarskaliißluH H/erkts übtr die NorfolHtr if^irütfchaft, men wird, in EiQuatiuie bringen müfle. Er hat auch 
welches der Vf. dem Tkamfciten Werke wc^ vorzient. Schemata zu diefer Rechnung geliefert, die ganz gut 
Der Vf. ftellt daraus. einige Vergleichungen zwSfthen firtd. IX. Eini(^e /^nmerkmgM x;« Hn. Dr. jMotu Gt- 
Ui>r cuglifcheu und fchlenfchcn LaadwiriUfcliaft an, f^hichte dir äeutjdtm Landuiirt^chafi , ^nd cbe:niail% iiÄc\\\ 
die eeweo zu werden verdienen. III. Das empfohlne ' (ehr wichtig. X. U^elche innkfckafU-Art mag unkt 
f.mqiuUen oder Befeiukten der zu yffauzgiuien Kraut • mtd • • j j. . 
il,\baipfiaH7:en mit einem fcklaffni Teilte von U'ajjcr urj 



Erde ifl allerdings nützlich und einptelilungswerth , da 
die Hflan/.cn dann weit beffer gleich zu Anfange fpr<- 
Jtoinincn, ah wenn fie trocken eiiigefetzt wenlen. 
iV. Eitras über Gebirgs • und Landieati^m in Sili.'rßm. 
Der Vf. empfiehlt die erftern aucli lür das platte Land; 
wegen ihrer, der I^cichtiglceit ungeachtet, grö- 
fsern Dauerhaftigki'It , und weil, wegen diT höliern 
rebof^enea und in der Mitte ndt einem Bauche von 



die bfß$ ftyn , und wenn wird die Feld ■ üekononiie die hö:h- 
Jk yoOkominetuieit alaugt haben f beantwortet verriut- 
telft eines« Verfuchs einer kurzen philofophifchen 
UeberGcht der Oekonomie-Gefchichte. Der Vf. er- 
klärt diejenige Wirthfchaftsart für die vollkom/nen- 
fte , die in allen ihren Tlieilco ein genaues Gleichge- 
wicht derfelbeu zu einander beobachtet, und ohne 
dlefs zu frören , von Jahr zu Jahr itniner /u gröfscrm 
Ertrage forlfchrcitf;. Das ift Tehr wahr, aber wie 
diefs Gleichgewicht immer zu finden und zu beftim- 



durc^ Stränge an die Leiterbünme gebundenen Wei^ men fey ? ift eben die liehwierige Fra^, die der Vt 



denriithcn \erfehotien Leitern mehr aufgeladen wer- 
den kann und fie felbft aupli Tjcbüref gehftn. V. Iß 
es ijfw«.?, nur einmal zmn Ih.ber zu ackern? ift ohne Be- 
deutung, f«) wie VI. d'v^ liiüpcsvorfcnen Gedanken 
^er das Unkraut ^ unii Vll. die biße Methode^ guten 
flachs zm gewimm, eine Alihandluiig, die fchou in 



doch nicht iirflndliih i;eiiug beantwortet. XI. Kiu 
eilfter Auffatz eudiicli enthiiit viel Nützliches und Ijc- 
fenswerthcs (d)or die Kertofüln und deren Anbau; 

7i!i'!c'- !j mit kritifcliei iJeleuchlung.^lcr Schriften Je» 
ilii. l'i edif^er .S7ofi;;;j)i/j über die Ausartung der Ki\ - 
toffeln und deren wohlfeillten Anbau im Grofsen, 



Jeu ökoomnirrhen Heften fteht. VllL Der Entwurf und des Hu. Afo/;/iarii 3eioerkuiij^a' Ober diei> ftac- 
z\k einer ausführlichen Wtrthfchaflsreciumng ift zwar mit toffelhau in England, 
yiftifff fu«g«ari>eitet. tnthült aber aichte Kweau Der " 4 



KLEINE SCHRIFTEN. 



.\lLZSETCtL*Hl»THEIT. l) Franlfiitt il. I.ripzif , {Cajj'ct, 
Gii -ij. Hofl>iiclili. 111 Cunim. )j Aitleituug zu ycrfi-riitiii'ii^ 
■ncs fiiittii probaten Au frnwa ijerx , nehß einer Anweij'ung tur 
Birtiturfjt eines guf'i Pßftßerj ftir f-iL' fVundc (5 gr.) » 

l) Sduhiirfi, 0<Mt!ii!. Iturtaii : t^iiilt!}i'iHiit^fAim>!-!riinf nuf 
0lic leichti'ße , Ji>'hc' l'lf uml WoM/cilftr Ar r , (die c/ r.irn^- Cirfit-r 

aus tlc"i(jiuiide hnmus zu heilen, atii-ii «lauii uocK, wenn ii« IciC 
melirerea J«ilirea erfroreu lin^L Auf vjel)ähri);e Erf^liruni; afir 
^TitiKiec zum allj^emeiiiea UebraucU fttr äuUr- und Luidbe- 
wohaer (3 (;r.). — Ein Faar «rbSrmlicli« BcutelTciiueidereyen, 
Ziunal Nr. t., vre^cliei wir <raii£ herretz^n: £/« futet pml'mtet 
Aiige'tw.i r/er : i LtHb Ku^iferra'icb I Ltb. Zudur, M nialii 
aber i«iüt:r w«ii«cr KAtitnenKMckiMr feyn. Eine Mutterneike. 
Hit rauf wird ein Th*'ekopf reine» BriinnemrafTer pr}>«<ffeii imd 
1^1 i'v, :i» eilieiu nicLi Iii fefi x^erütojitte.'» Glii» (Gl.iii) 14 Sum- 
us.:i ua d«;r .'^oiine »>Jor 4ul <U'm Utfti deftUUr<>u ( dj^^crirpu ) 
JrtUfii, iit'il li iljuii tlif ,-\'i;eii 1' «"iiiii^erniii pevTafuiiKii. — 

„lliiiejt'Ue £.iU»u kill* |t iie Wumii;, In' 1'»'% ni'ii , pefiiUen, 

„j;<»brj»uit etc. )> Till dierL>U>« rem uad (. ifrn, wonii f» nüthig 
„il't, und lielUdipft^e ia eUeu dicfem Fa.!!« ui, iucb4em Ji« 

^ I'.lws weiG 

„SiUiirr ;litt > von jedcfi a^'. -icliviel. AHct diefoc rStir« 
„Oalrm«^' j nun in eiMein irdene« OetüTce mit fu viel 
,,\vr-if;u-ii )>iitini<il, dalji e« eine i>albe wird. Man fclimiere 
„( ftmelie) diefclbe auf vorher weiolipmebene» ZiK^kcrpapier 
,.nnd U -r et uiirdit! Wunde, \vc»lifele aber fu »tt mit frifclier 
,,Salbi;, Af diffelbe auf der Wiuidi» irutkcn wird." — Da» ifl 
»viirüicii Aile«, wai diefe« keinen Üreyer , gefdurei];« drey 
ürofclva vr«ztiM f omphlat «lUbSJi. < 



Nr. 2. KipLt 7vr.ir 16 ^pIio^ und 2? Vorfcijriken fiir'«OelJ; 
aber i s ünd<:i ii. !i n. beii . inipem Otiten fo viel Schletlu«-«. 
VV'.'.j •'^^^'«'■nra. |a Schidlicliei. , daf» dai Anjliange- 

rdiild für Sind: ■ niid jMitdbetvohtufr durclian» utcbt eeke« 
d,»rf. D... <i inie f' lieijit von einem Laven, uder doch weni;- 
Itci!, vni, ciaf-ui foJir nnwiftenden mpdiäniTcbtn PfwCcli« 
(ni.ijs: er immör den Titel Doctor i^Äcr Chirurg per fyttttJfst 
erfclilichcn liahen) a<>-< «llerley .«chriaen zitJamilMiiceftopMlc 
KU re)it. nbae.SuiA>, i:rtkeü undVcriMBdi deihdbfiadea Sc^ 
i»on unter deu verfcbiedenea Kanetn "aueii mancli« Wieder- 
lioliincen. So wini unter Nr. I , I, l«V 4m Ei» . oder eiikaUr 
Walfer . unter W». 9 nnd Ii. dat !««ffdwafrer ♦nii.fnhlen. L'n- 
^' *V' 'O- ttnfiimi« Oin^ v..r. B. : Si.i l .h,i. x 

di^ii Fr»It i^Un «ui^^elvrOcTicn nnd Gerehwflrc rmk.MHlo., 
fn itt »ri>Ul lcb«rtvlicli.eia befferc» Mittel , ( ' ah r. , 1 i ijt •• 
Ae|.lrl [Raimütenfiiul h,ezn am beftcn] (?) .uu P,Mu..k / , ru,-r 

Salbem kochen. ^achHehn,leJ, (IM k .,,4.) .u,ch U.;,an:e„ • 

Uyrrhae ni\n auch Kley/...cker /.i;Iru.. „ 'w.« füll denn der ' 
Uye dieL Hpii.idcn beltimmcn ? }. Dann j'/t die Red« von zum 
Theil 11» »rand übetpee,.incen<.i, I>uitCch.7den . und da wird. 
fnulidoioi . , il. b. n . u:. IT, Ciun.ideL Kräurseilith. eine Laxaue 
»md Pitrf: .n/. lutKihcli b^y Z.-a.-ii atirerOlimt. ..um die nacii 
„•l. iH rrl .Mncn Iriarna-^n Tlie !« fici) hinziehende .Sdifxf« 
„ab/.Mlcii -n, ,l ,r. J, 1, der Ichwache Theit ft/irken . and ftor 
Heilniip nul, h.. i.cji kann." Dann wird unter audcm «in« 



df nu «her di« gaiii« \ 



Pm^icrmixrnr angcriiim«, wariii da« Starre 6?K*ran mmL 4m 

Efilaftel voll genonmen werdio. Wu» viel B&ISflU «fidiil 
kUTebang irolil eaibdtesf * . 
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J)onntrstag*, 4tn \x^, M'af/t 1804.. 



UATH&UATl K, 

Wien * b. Trattnecn : Evliemerides aßronomicae amti 
1804. aiF Meriilijnum Vinltobunenfeiii Juffu Au- 
gultiffiini a Franc, de Paula Triesneckn- , Al tronoino 
Caet Reg. Univ., et^bA. S/fV^, A i]. Afin, fuj}- 
putatae, mm Appendice etc.. I^U mer MoncU' 
■ ' charU. 1803. 406 S. 8' * . • 

Dl'* Anhänge enthalten: I. Eine S.iinmking der 
neudiefi aftroo. Beobachtuugen, zu Wien unci 
iMiRierfi Orten angefteUL Von IX Tritßmkir felbft 
findöi fich unter üHckni die im J. 1802. beobachteten 
CyBfcheine des Urauus.» SatUnis, Jupiters, derCe" 
nt; die Ojmofitioa der lehstern am 17. MÜn 3 St. 
43' o", 4 mit ti. Pari für Zeit, mit 176" :i' 25",4 hfUoc. 
Lange, und i<y 2^' 2%'\6 lielioc. nörcll. Breite, wo« 
bey die ElemMte tir. VIL v6n Gm/s eine Vorbei 
rung in der I.ünge nur von — 3", 5 in der lireite von 
— 33",o bedurften; Ceres wurde vom 3. iMärz bis 
35. April 31 m4 Wien beobachtet. Ehendafelbft 
konnte zwar der Austritt Merkurs bey feinem Durch- 
gang am O. Nov., der Witterung halber, nicht unmit- 
iflbar wiiirgenommen werden; indefs berechnet Hr. 
'fr. ans fehr zahlreichen Meffungrn cicr AUftäudeMer- 
icurs vom Sonnenrande, die walire Zufatnmenkunft 
»lu 8- Nov. 21 St. a' 3a", 7 mittl. Pariler Zeit mit der 
lielioc. L^nge Merkurs 46" 17' 13^,3 und deffen hei. 
Jb'reile 2' 15", I nordL Daher ift tlie Verbefferung 
Von Hn. T's. neueften Klemenlen <Ies Merkurs {Ephem. 
ytnäob. Igoa.) — i", 2 in der Lange und + 3", 6 in der 
Breite. — Von auswärtigen Beobachtungen konunen 
verdchiedene ßeyträge vor, von den Aftronomen aus 
Ofen, Pnig, Krpm>iiinnfter, Karlsburg, Krakau, 
Wiiiu, BTu'slau, Pjienuo und Gotha. Darunter auch 
häufige Ceres - Beobadhtuncen von 1802., befonders 
in Pdlcnno, Wilna und Imkau; am letztern Orte 
v.urde auch die Pallas beobachtet; genouere Ortsbe- 
ftiininung einiger Sterne in der Nähe der Ceres, vom 
Olierften v.ZaA; Oppofitionen derdrey oberften Pia- 
»ten 1802. in Ofen, von Taiuhtr; des Uranus 18OT. 
Binl der Ceres igoa. in ICrakau von Swadrdi heohach- 
«c; FixCternbedeckungea, «neb FinfterniUe der Jupi- 
Hrsfrabanten an mehrern der obeenamten Orte. — 
Gefamjnelte aftronomifche Beobachtun£fen in fr- tge- 
fctzten Auszogen aus den neueften gedruckten Wer- 
ken, diefsmal aus der Cmtaißinut dtstms ptmr rtmX.y 
aus Bodes aftroaomifchen J.iihrbüchern filr igoo. und 
I80J., und aus F. FUuiäiu Heinrichs (Prof. der Mathe- 
matik zu St Emmeran In Kegensburg) bndaifelier 
iHITerUtion über die geographilche Lag» VOtt 
A, L Z, 1804. äiweyur ßmuL 



bürg. DJ» Breite hat Hr. HOknA dBf dKyfache A rf; 
durch einen zwölf Fufs hohen Gnomon , durch Ster- 
ne, die füd - und nordwärts vom Scheitel nahe in 
gleichen Höhen culminircn, und durch Sonnenhöhen 
oeftimmt: fo findet eir imlVlittel 48*» 59' 47"; den Lün- 

Senunterlchied von Paris in Zeit fetzt er ebenfalls im 
Uttel aus mannigfaltigen Beftimmungen 38' 52", 52 
öTtlich. II. Lange und Breite der J'ixiterne , wekiie 
Mcfa g er a der Anffteigung und Ainveichung in iles; 
Ober&eav. Zach neuem 'Zodiacalverzeichnine(Bd. II.) 
aamtiiaa find, auf das Jahr i8oa berechnet von 
7h(/wefr«r, famt datans folgender Praec^fßon der 
N^cht^leichen. Je fchätzbarer das erfteednchte Ver- 
zeicbnils von Zodiacalfternen ik, um To mehr vi;er- 
den es die Aftronomen mit Dank ericennen , dafs Hr. 
Tr. die zu den Berechnungen fo oft nötlu'gf^ Länge 
und Breite jener Sterne hier geliefert hat. £r4egte 
dabey das Mittel der' Zachfenen Angaben Air Rect; 
afceulion und Declination nach mehrern Aftronomerti 
und die mittlere Schiefe der Ekliptik auf 1800. 33* 
^7' 54". 3 ^""1 Grunde. (Mit Hfllfe leicht zu berech-* 
nender Differentialformeln würden fich die fo gefun- 
denen Data für Länge und Breite theiis auf eine et- 
was verinderle Sohirae, theiis auch auf kleine Aen- 
derungen in der geraden Aufftcigung und Abwei- 
chung: z. B. %venn man erftere nur nach v. Zach's 
oder fonft eines einzelnen Aftronomen Beobachtung 
verlangte, anwenden laffen.) Hr. Tr. hat hev diefer 
Gelegenheit einige Druckfehler des Zach'fchen Ver- 
zeichnilfes und zngjdch mehrere Sterne bemerkt, de- 
ren ürtsbeftimmung noch zweifelhaft fcheint. Kin 
befonderer Zweck, den er bey diefer fcU m an fich 
ieibft fehr brauchbaren Arbeit fich Torgefetzt hatte,, 
war anch noch die genauere Beftimmung der mittlem 
PräeeCSon der Nachtgleichen aus Becbächtungen der 
letzten hundert Jahre. Er ftollfe daher die Ungen 
der Sterne auf dreifache Art zufammen, und ver- 
glich i) den Zach'fchen Calalog für 1800. mit dem 
von Flamßefd auf 1690., 2) den Flamfteedfchen von 
169a mit dem Mayerfd^en von 1756., und 3) den 
Mayerfchen mit dem Zaeh*fchen ; ftatt der Angaben 
nach Mayer allein aber brauchte er ein aufs J. i7«;6. 
rcducirtes Mittel aus Mai/tr, 4t. la Cailii und Brad- 
ley. Damit fand er aaf «ini» merkwürdige Art eine 
verfchiedene Präceffion nicht nur aus jeder diefer 
dreyfacbeu Vercleichungen , fondern auch für jeden 
Quadranten>iind fiBr fedes befondere Zachen der Ekli- 
ptik ergab fich eine eigene Gröfse der Praeceflion, 
wovon die Ui^l'achen näher unterfucbt zu werden ver- 
dienen darften. Das Mittd ans dien in Rechnung 
genommenen Siemen (es find deren IÜmt ^oo) gab für 
Ggg ~ die 
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die in die Mitte fallenden Jahre nachfdgejiJe Praft* 
eeffioa: für 1723. = 50",S304, für 1745. = 50*', 1955, 
und für 1778. «= 50", 0982. Mit BeybebaUung der 
letitern durch dir Vtrnleichung der Mayei fchen und 
Zacb'fchen Läageu eefundeaea Aa^ab« Ur« Tr« 
theils Fofmelii fdr die Pnweeffion nach gerader Auf- 
fteigting und Abweichung, tbeils einige nach diefen 
Fol iiir>hi berechncLe und uem StcrnvejPzeicUaiCb'jMyg^ 
fugte Tafeln. Vergkichungen derPraeoeOiott, fo wie 
Tili der Vf. bey vcnchiedenen Sternen und in verfchio- 
deuen 2^ichea der Ekliptik von veränderlicher GrÖ- 
fsü ucfundea hat, könnten auch noch auf ScUflfl«. niid: 
Itluthrnafsunged über die cit:'*ne Bewegung der Fir- 
iierue and diedamit verwickeiie unfersSonnenfjuerns 
leiten. Wollte man den einzigen Grund jeaer wahr- 
genommeMO UAtcrfchiede in einer eigenen Bewe- 
gung des Soimaofyftenis fachen, fo wllrde man, da 
die grufste Präceflion auf 2? Zeichen der Länge, die 
klein fte auf 7^ Zeichen fällt, annehmen maffeo» dafis 
unfere Sonne fieh ntdi der Gegend der Sterne be- 
wege, wclfliP eine Länge von etwa li; 7?ichen ha- 
ben; diefs i'timint nicht mit HerfcheCs Muiimng über- 
ein, welcher (wiewoM ans einer geringen Anzahl 
Sterne) eine Richtung gegen den Herkules oder die 
Sterne von 8| Zeichen iu der Länge gefunden zu 
haben glaubt Mit Recht aber erinnert der Vf., da 
viele Sterne ,von beynahe der nämlichen Länge 
doch eine fehr verfchiedene Gröfse der Piäceiüon 
geben, fo könne man diefe Unterfchiede von der 
mittlem Gröfse der PrSoeflion nicht wohl von ei- 
ner Jiewecung des Sonnenfyftcms alh^n herleiten, da 
letztere gleichfürrniger wirken milf .tc, a!>fi 'f u fo 



wenig ganz auf Rechnung der eigenen Bewesuue ei- 
nes jeden Fixfterns fchreioen. Denn e$ fchant Ifann. 
bemerkenswerth , dafs gerade diejenigen Sterne von 
beynahe einerley I^ge, die eine unter fich am mei- 
ften verfchiedene PrittTfion gebien, auch in der Ab- 
tveichung fehr weit aus einander liegen. Sollte alfo 
nicht (fo "Tenauthet der Vf.) die Unache jener Ver- 
Jchiedenheiten der Fraceffion eher in gewiiien unver- 
meivUichen JrrtbOmem bey der Stellung des Mittags- 
fernrohrs tn fuchen feyn , wenn folches fehndl von 
kk-inern auf gröfsere DeclinatiuJUMi di r Steine gerich- 
tet, oder durch die Witterung entgegengeietzter Jab' 
mzeiten in etwas modlfictrt wird? Indefe hat der 
Vf. in feinem Verzeichniffe die jetzt gedachten klei- 
nen Unterfchiede von der mittlem PraceffionsgröCse 
unter dem Namen der eigenen Bewegung eines jeden 
Stcra^ überall angeführt, und bey einigen Sternen 
mit den Angaben von Mafkttynt und Hornsby ver- 
glichen. UL Ueber den Doppelftem { oder Mizar 
im Schwänze des grofsen Bären , von Trusntcktr. 
h\ der Couaatfatut dis teins pour /'en X/. wollte Flau- 
f/ygues den beiden Sternen, woraus jener Doppel- 
ftcru beftehtf einen veränderlichen Abftand unter 
fich zutdireiben , aber fchon Meduim bezweifelt 
hat. Ilii'r 7< l-t Tlr. Tr. aus forlgefetzten «iikroine- 
trifchea Mcffungeu vom J. igoo. nnd iSof.j dafs kei- 
ne folche VeränderÜchkcit Statt haben kdmne, da «r 
dan Abftand imer mbiB I5"*4 Mt)L. (Wi« d«c 



ObeHk WM Zach in feiner Mon. Currdjp. tflO). Kov. 

S. 455. bemerkt, fo wird die Vermuthune eines vcr- 
ündcrlicheu Abft.inde.s auch noch durch oie Beobach- 
tungen von Bradley, Htr/cktt und Piazzi ^vidorlegt). 
Da einige «ucb den AbCtand zwifchen obigctu Dop- 
pelftieme und g des gro&en Bären yerünoerlidi ge- 
gLii l t h. Ij. n, fo hat Hr. Tr. auch hierüber .Meffui- 

J[ett angefteUtt und diefe Behauptung uniiatlhatt ge- 
nnden. IV. Meridianbeobachtungen des Moniiec, 
von Bürg, in den Jalircn 1801. und l8Ö2. auf der See- 
berger äternvvarle mit dem aclitfüfsigeo Alillagifero- 
rohr von Ran>fden und dem \ it-rfüfsigen Quadraofea 
von Dollond angeftellt. Der Vt" bediente lieh dieC» 
Beobachtungen zur Prüfung ieiner neuen Mon»teeifr' 
mente; er eiebt hier das Original <lerfclben , ihre Be- 
rechnung nach Länge und Breite fteht bereits iader 
Monatl. Corrcfp. 1803. März und Inn. Da dIefe mid 
andere neuere Alondsheobachtungcn anfangs mit den 
Mondstafeln de« Vfs. nicht ganz ftimmen woUterj, fo 
gab ihm <jttefs Gdegenbeft, och nach einer neuen Gki- 
chiing zur Verbefferung diefer Tafeln uny.ufelien," 
und bekanntlich hat La Pltue eine iukhe Gieidiuug 
in der Theo^e des Monde.<s^ entdeckt; die neueficn 
Unterfuchungen von Büra gehen fnkhe jetzt 10", 5». 
nachdem er fie anfiingJiclj auf 15" geichätzt hatte. 
V. ücber die PoIIiöhe der It K. Storawarte zu Wien, 
von Bürg, üicfe Pulhöhe war noch nie uDinittelbar 
auf der Sternwarte felbft beobachtet, fondem'nnr 
durch Reduction aus Pater /.ifs^anig's (in der MiuiatL 
Ccnrefp. Jm: 1804. erft kOrzlich neu geprüften^ Beob- 
aditnngen auf aam J^mtCTCollegium in Wien b^' 
ftimmt, und hiernach auf 48" 12' 36«' feftgefetzt wor- 
den. Ursganig hatte fich eines zchnfüCsigen Scctors 
bedient; Bürg fand ndt etoan im Badins Aber zwölf- 
mal kleinern Werkzeuge, einem zehnzölhgcn Spie- 
gdifextanten, aus jnehrern Reihen gut ubereiid'liin- 
mender und mit aller nöthigen Sorgfalt angeheilter 
Beohachning<»n , im ,1. 1S02. und 1903. die Breite "der 
Sternwarte 4»'' 12* 33 ",4, die Unterfchiede gingen 
flicht Ober 13 See.» b^yLk^mt^ bis auf i6Seeaiid«ik 

STATISTIK. 

Bremen, b. Meyer: Srmifchtr Staatseatmdir mf 

das Schaltjahr 1804. Mit £. Hochedl. a. Hüben 
Raths Bewilligung. 1O4 Bug. g. (8 gr ) 

Seit 1741. war die Form iiiefes Staatkkalenders un- 
veränderlich diefelbe geblieben, ob ßch gleich feit 
diefer Zeit in der Denkart des Publicums manchi"; 
geändert hat, wa*; eine MotUßcation dcrfcibeu halle 
anrathen mögen ; ja es fehlen , als wenn auf die häu- 
fig geäuCserten WOnfche nicht weniger Bürger, nnd 
auf die von Zeit zu Zeit erfchienenen R>ehr und weni- 

fer liittern Kritiken derfelhen noch lange keine Rf>ck- 
cbt genommen werden könnte; obneliin iii man ia 
kldnen Staaten, nicht ohne Gntikl, in manchem 
Stücke beifeiikhcher , als in grofsen; in Frevfta.iU i 
zumal gefchieht alles Gute iaugfam. inzwiichen ha* 
ben die behanoten pnlilifehen Vorfalle, die das Ends 
dai Jahn iflM. mäh m dieCbvt klaiiia« Theile von 

Deutfcfa- 
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T^c«t£chla»tf lMnt>eyfMiTte , einige neue Artikel in nicht (o grofs, al«iHie, welche die Facnlläteu auf den- 

«in Staatskalendcr nuthwendig gemacht^ und es ift hohen Schdcii erlheilen. Die Hubrik Senat hatte 

ic3Uiich, dafs man davon Gelegenheit nahm, mit eini> (onft die Ahtbeilungcni : i) di« ütrrtH BürgermäUer, 

eea Veränderungen in da- oft getadelten Form deflM- 9) die Stadt- Syodici, 3) die 'Hnrem' des Heths; nun 

rn rf,n A ii fang zu machen » und wenigftens für Ein- lieiFst es: die Hfrrm Stadt - SvniÜci ; die (}ourf()!lie' 

vYiai einem Thüle der Wilnfche des gebildeten Pubi]. Ihro Hochedelgebohmni, die xu diefer Würde nicht 

cifens freundlich entgegen zu kommen. Als ein Zei- mehr recht palten will, ift hingegen wepgeblieben,; 

chen des Bcflrebens , mit dem Zeitalter ollmaldiq fort- unter den Gerichten ift auch ein neues fiir rlie von 

zofchrciteii , verdient diefer oFficielle Siüat.skalender HuntJOk er abgclretcnen Dörfer //fl/?/aV uöd iSV/i!/7.i:/i/;.7;!- 

eioige Aufmerkfamkeit, und in der Vt rausfetxung, fen bemerkt. — Die «llt^t-ineine Uubrik der ktrckli. 

dfCsLinan nicht om/* kalbern U'egt flehen bleiben werde, chf^i An£;t Jeg( iihcit'»n , wnfc h.: vorher „tieifliicber Staat" 

clae Anze%e in der A. Ij. Z. , die fchon fo manchen hiefv, heifst nun Keligiousanjlalteu.^ und wilfde viel» 

Staatsknleitder beurtheilt hat. Schon die fcharfge- leicht noch fchicklicher Ktrchlickt Anflt^ten genannt 

zogene Cränzltaie zwüchen den wenigen, welche Sm werden kOnnen. Und was für ein riatz ward dea 

PfOdicet fftrr erbidlen, und den ft^rigcn, welchen Itttherifcfien Paftoren , ifie voilier miler Kar>Hanno- 

eS entweder ganz entzogen, oder, wie tlen Schidleh- ver ftnndcn, angewiefen? Sie folgen auf das Perfo- 

xem, ein Dommis^ oder, wie den dem Stadtniinifte- ool der vier Kirchrpiele der AltttaJt, aus wekhc-a 

wium nicht einverleibten ReRgionsfebreni , ein &m die Nofabeln bey Bcirgerconventen die Bargerfchaflt 

fegeben ward, erregte IMi''<;vt^rgnn»cn j noch mehr " repräfentiren ; unter dem Sfa(Mminirt«"riun) , welch*'? 
ieit man fjch darüber auf , tinis, nach der Verfcfiie- ein eignes Collegium ausmacht, üiid fie uiclit ver- 
denheit des Rangs , die Namen der aufgefUfarten Per- zeichnet. — Däs Scbulwereo hat die allgemeine Rtt* 
üonen aus ärtff verfchiedenen Schriftarten, nnd die hrik: Otffyit liehe Ö-trrrickts- w.d BildHngsamßaUfn; u^d, 
TaufnamtH der JMtrten Bieamten mit tatelnifchen Endun- das vormals kurhannOvcrIche Lyceum ift hier nach 
. gen und aus htcinißiei-'Schnh jrcdrutkt wurden, wäh- dem reformirten Pädagogium eingelch.dlet. In die- 
riend die iNiclitftudirten mit deutfcheii Taufiiamen vor- Jer Abtheiiuiig iil es be^uders auffallend, daEs die 
liab nehmen miibten ; gewiffe veraltete Attsdrfleke 'ordendfi^en Profeffbren d«t Gyninafiums Hemn Pro- 
wollte aufscrdem der feinere Gpfchmack der jetzigen fefTor. n , die nnrserordeotlichen hingegen fchlechtweg 
Zeit niclit mehr vertragen; die Vermifchuog des La- Profeftbreu bHi<5eo. — Statt der Rubrik „Ptf^oni rt*., 
Uslnirchea und Üeutfchen gab dem Kalender ein ha- d^JTwwfcm, KlXßfr, publiqueu Hliufer u. f. heifst es 
rocUes Anfehen; die Rubriken fchiencn auch nicht nun: „Frommt Stifhinßeny 'öffentliche J'erforgttnt^xafßa!- 
überad aa dem rechten Orte angebracht zu feyn. /«j, tfitlicfttcnßhi" u. f. f., und hier wird die obtifi. 
Nun ift zwar in dem vorliegenden , erft im Anfange keitlichi Inffcctwn in jedem fich dazu eignenden Artikel 
des Märzmonat« ausgegebenen Jahrgange noch nitht von der Aiifßcht der RHigktasUhrer und der VerwaUmg 
alles gethan worden, was fich wniiTchen liefs; tlcnn der üiirgfr genau uuterlchieden, woron dieT«idenz 
2. B. niemand hat das Prädicat Herr erhalten, der es aus den ncuoften kirchhchen Beycbenh'jiten in diefer 
nicht (icbou hatte j vennuthlich hatte aber ein neuea,- Reiebsfudt leiclit zn erklären ift. Eiadelicater Punkt 
nofera Zeiten angemefsneres Regulativ in dieler Hin- ynt hier das iKtkmfckt Waifenhaus , wegen ileO'en eii^ 
ficht noch cew 'T: ortliche Schwierigkeiten , die fich noch niclit entfcliieth-n t IVocefs hey dem Reich.s- 
in der Gefcnwindigkeit nicht befeitigen liefsen; doch kammereerichte obwaJlet; wie folito iliefs angefiihrt 
haben die Lehrer des Pädagogiums das Domkm vw- werden? Man findet hier zuvördcrft die von tliefetn 
ioren, und nur Aas Ehrn 'i\t hey denicnigen, die es Reichsgerichte; provifoiif Ii fchon beftätic;fe oSrigkrit- 
hatten, geblieben. Dagegen iit der Uiiteridiied zwi- üche fu^ection; ilanu fnui als Prediger iWc ßi^nfnükhcn Ulr- 
ichen den ßndirten und nichtßudirten Beamten,' . «fariM*/< Pa/fore« angeführt ; endlich folgen als t;*r^^^^ 
darch die lateinilclien u:id deutfchf-n T^itfnainen nn- ' tende Bürger die THaconm dießs ff^aifenkm^t» — Meh- 
gedeutet ward, vcrfchwundcn ; aüe iSamen find aus reres, was noch angeführt werden lionnte« würde 
gleleher Schrift gedruckt : mehrere andere Ideine Be- fjdr das Publicum der A. I. Z. zu mikrologifch frhei- 
zeic^uningen ungleichen Rangs, wie «. B. mäie rt/p. ncn, und eigoete fich mehr für ein Blalt, das. an Ort 
Herren u. T. f.*' werden nicht mehr bemerkt; die latei- und Stelle erfcheint; wir wollen es aUb hier mit Still* 

febweigen Oberg^ben. 

St. Pfteksbuko, in d. Druck, d. Akad. d. Wiff.: 
SmtmH t i» ta Caur ponr Vmak» i8o4' ^ S. 8. 

Ift wegen de« Zu\vachfes der kaiferlJcheo Orden 
fechs Seilen crüfser als <ler letzte Jahrgang (f. A,L.Z« 
Nr. 14+ S. 416 ), fonft aljcr unverändert- Unter den 
hinziiu- kommenen Rittern zeichnen fidi jedoch in 
poülüchcr Beziehung nur der Name de« Grafen Mar- 
koff , uod in geneaJogifcher der des &bprinzen von 
Sadiicn- Wduwr mm* Ina Aonen-OrdMi findet >< > r> n 

jetzt 

t 
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nifchei: Wörter haben deut "dien Platz gemacht, und 
wrCcbiedne Abtheilungeo find zwecl(uiMsi|^ geordnet 
worden. Einiges CharakterUtifche wollen vnr noch 
atisheben. Bey den " Senatoren ift eine verftäiidige 
A^nderung durch den ganzeaStaatskalender durchge- 
führt; das bis dahin nicht angeführte Prädicat Senator 
ift jedem Mitglicdo ffes Raths ausdrücklich gegeben, 
uod zwar bey tlen Gra4.luirlen tlem Prädicate »Doctor" 
vorgefetzt, was auch bey den Predigern, Profefforen, 
Archivaren, Stadtphyficis u. f. W. beobachtet worden 
ik, wahrfcheirihdi um dän Vorurtheüe e/iteegen zu 

«rbeUm« alt win die WOtde, die «Im ^ gfdiW 
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jetrt faft alle Iwrahmte rufCfche Sciyriftfteller, walelie 

/ i;tr;l(:ti einen Dipnft im Staate Irjb-.n, nainentlicli 
FaUaSt Krajßt Gtorgiy Fitßy Schiuitrt und Läwitz. 
Der Hofl^at Tcheint dag.--ea chuv eingefchiün U t als 
vermehrt 7u fevti. Den damals angeführten Merlc- 
w; • ügkeitea ill in der Zeitrechnung (S. 29.^ die von 
Abfchaffung der geheimen Inquifilion im Jaure Igoo. 
zi!/ufagen. FOr deutfcbe Qelebrte iCt.-ibdaim die 
Kenntnifs drcyer voUftändigen Adreffen ans diefem 
Hofkalender nUt/üch; die des Staatsraths von Engd 
(S. 49.)v durch welchen bcUauntJich die Antworten 
und zahlrwchanGnadeobezeugungcn des Kai fers Alex- 
ander gröfstentheils t^ehen , die des Minifier'; vom 
öffentUchen Unten icdte , Gräfes» Zawadowsfiy (S. 46. 
B. 51.) und die des von NovncUzof^ PräGJenten der rji- 
generii teii Akademie der VV ilfenfchaften. — Sonder- 
bar ift es, dafs der Staatsrath U^iikard (S. 63.) noch 
als lebend aufgeführt wird. Der deutfche Leier fin- 
det , aufser mchrern Mängelu diefer Art, den jprak- 
tifchen Gebrauch dadurch erfohwert, da» die Eigen- 
namen darin ganz anders, als in deutfchen Schrillen 
Hnd Zeitungen, gedruckt erfcbjeinco. Diefes rührt vo^ 
derVerfchiedeaheirder Ausfpraehe her. Wenn man fidi 
indefs vergegenwärtigt, dals das ruQifche ti wie das 
deutfche i«', das z wieeia weiches j, das x aber wie ein 
hartes fodann das ruffifche tk wie das franzöfifche g 
vor f und i, das y wie tii, und dicVocale «?, i, wenn 
iie mit einem ('ircumflex verfelien find unvl auf einen 
Confonaniea tölgcn, fo ausgefprochen werden, als 
wenn ein leifes t voranging«, To kann wau den ver- 
unltaheten Namen leicht erkennen. Zu wanfehen ift 
es, dafs das ("oriis diplomatique und das Perfonale 
der neuen iJniverutäteu aufgenommen werde, zumal 
da der ruClifche Staats- and Adwfskalen( 1er vom May 
IS03., Mefägoshwp genahnt, im Auslande niclit be- 
nutzt werden kann. In Rtckter's riißfchen MtfctUeti 
Pir. IV. S. 161. n. 199 — 202. ift deffen lleichhaltlg- 
keit, auch in literarifcher Hioficht, dargeftellt. 



St. Petersburo, b. d. Akad. d. Wi(t: SL PtUn- 

b:irgifi:her Caiender auf das ^a';r 1804., f^erirVttf* 
aut die vornelinüten Oerter de» KuUiiciicu Üiucii3. 
133 S. 8. 

In fo iern bey der Alexandrinifchen Reftauration 
der Wilfonfchaften die ruffilchen literarirdien Pi-»- 
ducte Au£merki4nik<üt verdienea, lieht die kurze 
Anzeige des jihrlich' emetferten Zeitkalenders im 
einem kritifchen Journale wolil nicht am unrech- 
ten Orte. Die deutlche und^ ruXülche Zeitrech- 
nung, deren Kunde für uns wegen des biufigem Ver- 
kehrs im täglichen GeHmiKrh immer nothw{'tK!iy;(»r 
wird, find hier neben tfutander. Der rcichiiaiuge 
Abfchnitt von den Epüchm gieht einen Ueberhlick voA 
den nierkvvOrdigften Ereigniffen der ruflifchen Ge- 
fchichle; z. B. 150 Jahre von dem erften Rubel, 114 
von Errichtung regulärer Truppen; 40 von der Aka- 
demie der KuuCte, ^6 von dar Bktteni - impfin»; 
die letzte Rubrik ift: «ic«y Jahre Von der Udvedlrar 
in Thrpal. Dann folgen die Wi»terungskuQife von 
Petersburg I Tabellen über den kiCsgang d« Nawa 
ftit 1718.* Verzelchniffe der Städte ndbft ihvar aito)»> 
noniüchen Lage und der Entfernung von Petersburg 
uad Moskau. In der let/iein Rubrik ift die Zahl von 
13 — i4<x>o Werften nidit ungewöhnlich. Den Be- 
£chlufs machen ein hiftorifclies Verzcichnifs der letzt- 
jährigen nierkwördigften Begebenheiten und eine ge- 
nealugifche Regenten - Lifte mit geographifchen Erläu- 
terungen. Die Kiroheo- undStoataleite find ooch im- 
mer fehr 7Ahlreich ; die meiften dauern jedoch fetzt 
nur einen Tag. ImPoftzciger find vi .;i Petersburg aus 
als Punkte der (lauptcurle iVf^^ow, ff^eifl- jfbifl- 

lanivnd Kkm-Ri^bmät ff^yborfjy Mutaw, Aräun^, 
^faroslaity Kronßadt und DuboJJhrtf angpzeict; fo wie 
auch das Brie»orto nach Kopeken beredinet ^ ein 
Brief Mch Haiiibttrg'& B. koßel 150I KspdMB. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OOtOVeMtt. Pirnm , in d. VerUg$h. : Unterricht in dtr 
iliAiier*uektt o4«r grandliche (!) Amreirmig. wie aicrelben (?) 
Iwhaudelc Wn4eii mBfiTen , um viele und grof: 



Nebß «la» J^bliMHUaRc. wie aunCyer 
ten, feh^ne HSbne sieben kßnne» tiod «uucrc a^uueu uhm 
Kuiirtrtiicke mehr, f i1r WiMbCehatterinaen. ( I803. } 4g S. S. 



»eEye» zn legen, 
ohne Henne ansbr{>- 
ttod iiidere Sacbeo 



gr.) _ Wdfibe V^utkrckaftenna in ürnü» dtey Bog«» 
eine gründlich« Anw«l(itra Knr HOlmaräadi» Auhte, die 
Wierde fich hetnigen. K» liitd blol» einseUie SSut «d« der 

öltnnnmircheti Niturgefc liulite de» Ha^1«^uhn» ohne Ordnnng 
imd PUii zufammenpeftellt. Am w»»itl"iiiiErt<rn ifc die künfc- 
Lidie A^tbrüwng der ^angon Uüliuer in Aegypten und atch 



andern bekannten VerriicU«ii bcfcbrttbeii, die aber k^n« 

Wirtlifchafterinii wird naclima«ben ktfiimn uli4 «rollen. Di* 
Anitaben auf dem Titel, wie üa HMlner viele und grofieEver 
legen foUen. Und wie man Cebane'Hllim ziehen könne. Ii« 
Bec p r n 1 eilt iptnnden. Uatn den Kunftfiucken wird UAmna- 
dies abgegeben 8 ,JEni £y «n «Aur StmtMi in die H»hc Imu/md 
«K otocAm. Ea witd hieiii eine Eyerfdiale aufj;el.lafeii . in 
mtmm Mar mit Th«n angefallt, und unten an cineia jnf'f-- 
richteten Stocke zn Mittag an die Sonne gelegt; weil nun <>:\e 
SonnenftralUen den Thau an lieh ücben. (o üact du Er am 
Stocke an bt die Hobe an üttifim'* 



♦ I 
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HATÜRQSSCSICBTE, 

O^rmm, b. Sdiröder: Pkytosrafhißt Blätter ; 

verfafst von einer Gefelifchaft Gelehrten und her- 
' ausgegeben von G. F. Ffoffmam, D. öffimtL ord. 

Lehrer der Arzneiw. u. Botanik. Erßts a. awy- 

tts Stück, oder £ir^ Jahr^Dg. .1803. 424 S. 8. 

(2 Rthlr. 8 gr.) 

Hu. Prof. FTof fmanns Ahnchtj bey der Stiftung der 
phytograpiiifchcn Gefelifchaft und der Heraus- 
rahft diefer Blätter, gehet (nach der Anzeige im In- 
tell B!. der A. h. 2. 1801. Nr. 223.) dahin, voriüg- 
li£h neue Entdeckungen in di>r Pflanzenwelt, 
kanntmachiuir neuer Uoterfuclunigen und fdiarfere 
Beftimnitni^ ulion bekannter Pilauien, überhaupt 
folche Abbaniüungen, welche zur Erweiterong phy- 
toloafcher und phytographifcher KennUiifre hfytia- 
fien dem botanifchen Publicum initzutheden. Uer 
Plan zur Eiariclitung diefer Gefellfcluift ift gleich an- 
fangs mit fo vieler t heilnalitne unterUutzt worden, 
da/s diefer erßt ThtÜ der pbytQgr. Blätter heraus- 
gegeben werden koifnte, und die Anzeige der Mifc> 
Ifetler borget für deren weitere Fortfot/uDg. 

I Nova* Plantanm Owmjium, examinatat 

ff defcriptae a C T*«ii &«r/?. Nachdem Hr. Ritter 
Vmnbfrn vor mehreren Jahren feine /^tor» cm/tf 
dem Drucke überliefert halle , fanden fich noch ver- 
(ebtedenft.imd gröfttentheils neue Art.m von Cap- 
£ewäcbfen, welche er zu unterfuchen Gelegenheit 
Ratte. Von diefen liefert er hier die Berdireibmigen 
dter zu den fünf r 'i Lii Klaffen r< incs angenommenen 
Svftemes (mit Inbegriff der Z.i««"fchen zwanzigften 
btf drev und zwanzigften Klaffe^ gehörigen PBanzen 
ran Si f«-30- l^'cfe find folgende: Ixiaradi- 

Fafc la Tab. 8.). fquakiäa, (die nicht mit Lfyua- 
Udm-Aiton. JVindejiow Spec. PL Lim. Vom. I. P;2o6. 
verKvechfelt vrerden muCs , von der ßch die Thun- 
bcrdfcWPHanMyonittglich durch umgekehrt eyfor- 
roisic, ftumpfe und ausgefchni^ene Kronlappen un- 
U^eidet.) /. tlliptica. Hryonta cordaia, 
Saätnns aggregatus. Cyperus hn tus. Hol-, 
eus fttifolius. Reßio nutans, »longatuj, bt- 
fidnss cufpidatus^fquamofus. Prottavltiofa, 
idcriia' tenniUlta, v<rßa<fl, veuofa (Prot. 
paUens^t. Thunb. Diff. dt Prot.}* rugofa, pjframu 
dalts (Prot. paÜensy. DifdePfütOy hirfutOy Vir* 
ticiUata, macroeephala, rtticulata," fcabru 
da rPmt.ffxdofaoi. Dijf.dtProt.), margiuata (Prot, 
fpKiofa ß. dt PrU.), obtufata. Cßh»m kor* 
^ % U Z. Ziwilir Bmd. . 



ridunt. Penata acuta. Cufcuta a/ricnra (Cuf- 
cuta americam Prodr. Ft. Capenf.) Partetarta laiu 
etolata. Brunia tomofa^ phy licoidts. Phy. 
tic n p^l nhr 1 s hi r fu t a , ro fmar ini f o t i a , A it. 
hört. A'ew. Ca mpatiuia ! a n c c 0 1 a t a , ß e i i a t a. Lo- 
belia fetaci»% fcabra. Celaßrus acuminatus , ' 
ellipticHSf crifpus. Diofma oblonga (Üiofma 
lanceolata ß. y. Prodr. CapettßJ cnfpidata, umbeU 
latüt dtußa, ußulata. Achyr anthes verticil' 
iata, Anetkum capenf», Hhus rojmarinif O' 
tium, Wiltd. Spte, Piaat. Ihm. Tom. 1. p. 1484 
glancum, nmcronatum , crenatufn, diniiÄia. 
tum^ diffectum. Phitrnaceum mucroualum 
und dißichum. Hitrauf folgt von ß. 3i<— 34. ein 
Verzeichnifs von Pflanzen , wcTrhe Hr. 77i. 1802. i^p- ^ 
fandt hat. Diefes enthält aber nichts iMerk würdiges. 
IL Supplementa od Obfirvattours botanicas A.y.Retzii, 
(S. 35 — 4«. ) Hr. R'tz liefert hier zuerft eine Abbil- 
dung der im Fafc. W . Obf. bot. p. 31. befchriebeuen 
Holmßioldia fati^uinea (fFitld, Spee. PI. Linn. 
Tom.'lll. p. 360.) auf Fab. Iii. Alsdann folgen Nach- 
träge von grüfstentheiis neuen Pflanzenarten. Ceßrum 
ätrifoltum. Hr. R. fragt an, uh es vielleiclit das C>/7r. 
vmm^m Thunb. Sey'i SUmt bifida und difcotor, wel- 
(^e er beide von Hr. Tfundn erhalten hat. Jbfa iaxa 
und mirrocc.rpei y beide aus fihirifchen Saamen. Lepi. 
dmm didymum Hudf, Da Huäfons Hefchreibung in der 
jptara Angl, von des Vfs. Pflanze in einigen Stficken 
abwckhet : fo liefert er hier die Bcfchreibung der fci- 
iiigen. Ree. findet iudelTen kernen wefentlichen Uu" 
terfchied von der Coronoous didyma Smith Flor. BrU, ■ 
Vol. 2. p. 691. AUeniings find die Wurzel Watter 
rundlich, einfach, gekerbt, welches aber bey den 
englifchen Floriftcn nicht angezeigt ift. Eryßmum ru- 
he llum. Der Vf. erhielt es unter dem Namen Ckrira»' 
tkus parvifloruSi wegen der viereckigen Schote aber 
brachte er diefe Pflanze zu Eryßmum. Hfjperis parvulot 
Matüa vUafa iCavanillts Ictm, et defer», FUni. Mlbw 
Vol. 3. Tab. a9R.). Galin/^a htemata (GtOk^ ik. 
Irnnita Cavan. Icon. et defcr. Plant. Hifjp, Vol. 3. Tab. 
202. Beyläufig mufs Ree. liier bemerken , dafs diefe 
Pflanze mit nvc Calinfoja parviflöra Cavaniit. I. e. 
Tab. 281., die in den Girten Ueutrchlands unter dr rn 
Namen FiborgM bekannt ift, nicht unter einer Gat- 
tung bleiben Könne, weil dfr von CatNiH//7» angoge« 
benc GatlungsclMrakter auf die letztere, in Al firbt 
des Kelches, fchlechterdings nichtpafst) . Rudbeckia 
ülata geb5ret eher nur Oattuag IMmtnm. Silphium 
trifoliatum, comatim nnd atropttrpitrmm find in Nord- 
amerika einheimifcii und werden hier befchrieben. 

Pepüus hilßm^mh, Bf, X» bebanpUt» daij^ die ei- 

* Digitized by Google 



4«r 



ALLO. LlfTCRATUR i^^SITUNO 



49t 



gen^ehe Linneliche Pflante ohne all^n ZweiM der-Htf.-r. -(In Rea Oarten 6nd A\»fiL emdka ilUemga, 

Popiilus candicans licr Neuem fey, den JUMi«r^ele Taluc la.iccolcita^ Unnißime femdata au die/er fchönen Pflanze.) 

ciJfivirte, wo ihn der Vf. feUtft gefehoB hat. Diefer ^yJ<r umhellattts: fol, lanctolatis baß aUemuUis ■ m- 

\v:uiii> auch Jn Sibirien, uadPaOos hat in feiner fJor« ttgtrrkuis niarghie fcabrisy remis faßieiatis emie mrym' 

R'tßtca fine A'jbildiinj^ davon geliefprh III. Carda- bofb icmtfioribtis Tab. B. fig. 2, Aßer unäulatus: 

mine hirfnta und fiflvatica, uuterfcliieden voa H. f. fol. raäicalibus reHiformibns ; canlmis cordatis unduUtbt 

Link, Prof. in Roftock (5-49 — 55 ). Hr. Prof. L. pubefunHbittt ptMis alatis, baß dUatatis Tab. C. fig.*!. 

bemerkte auf feinen Reifen an der Cardumine hirfuta Aßer pfniUfu's : fol lanceofatis fubferratis rrßexis , ra- 

l.lnn. in S[)anien, l'urtugal, dem fddliclieu Frank- mis divaricatißmi^ penduJis , caul^ pubifcaite 'l'äb.C. 

reidi und in England einen merklichen üoterfchied Aßer thyrjiftorus: fol. lameolcitis media ferratis frf 

voo der Pflanze gleiches Namens, die in den Wäi- ßtbiu giabris, uutU th^rfoideo Urtti glabros p$dma»tit 

dern des nl}rdlicli«n Detitfchlandes nicht feiten ift, mißoris Tab. D. fig. 1. Aßer Tradtfcanti: fti. 

veldie tfeber bpfchrieben und Oeder Flora Dan. ovMo-tanuolatis nicdio fm-atis frljilihus glabrist caul* fa- 

Tab. 148. abgebildet huL Er ftellt fie hier als zvvey maUato teräi gjabro Tab. D. fag. a. f^exouica vir- 

verfchiedene Arten auf , davon er die letztere Giri/a- '*g«»f«iia.* Jßas ttrmhutiibtts , foliis quOtemis qumüquet 

nmu Jf/tvatica nennt. Diefe wächft nur in Wäldern, covoUis c.il'nidraais T.ib. E. fii.'. i. reron. longifo- 

dagegen wird Card, hirfuta Linn, auf Schutt, auf lia: fpiäs tcrminalibus , foUis teriiis quaieniisque lanceo- 



Mauern, an Wegen und ähnlichen Oertern gefun- 
den. Card. ft/!vaiica ift crofspr, hat viel Kleinere Blu- 
men, fchtnaiere, länglicnc Blättciien mnl Techs Staub- 
£idenw Cärd. hirfv.Ui ilt l^einer, hat aber grüfsere 
Btinnen, rnn lf> Hl.it'rlini uiul vier Staiihr.iilen. Iji.'fc 
ift der /7jii) /yc*«. lab. 735. unter de/ii NaniL-n 
dri. Impatiens a!)gel)i!dat Die Card, fiftvaiica hat 
Xiwtr'wahrfciieiuli'ch nie gefehen. Von beiden Arten 
liefert Hr. eine genaue Befchreibung, und berich- 
ti ! ic!i tlie Svnonymie derfclben. IV. Bt' 

ma-kiittgm iiher elnirte '.-{rtrn' der GattHUg CartXt von 
demfelben Vf. (S 56 — 64 ). Hr. Prof. L. theilte 
Hn. Schknbr di;^ auf friiu-ii Ht-ifen in Porln^aI und Spa- 
nien ge.''ariiineJien Arten dieier Gattung 'mit. Unter 
diefen fand fich eine, welche SekkuJir für Oirtx Mala 
iiieit. Durch vollkommnere ExtiojjfaK«, als er da- 
»^als IIa. Sckkn!ir fenden konnte, ift der Vf. in fei- 
ner Meynung beftärkt worden, dafs fie eine von 
C lobata verlchicdeiie Art fev. Sic wirii Iiier «»hne 
Trtvialnanien befchrieben und ur.l'.-rlVliriJin iWa von 
derfelBen flurrh einen aufrechtpn, fteifeu Halm und 
eine tiefgcfpaltene Kruchtkapfcl. Carex ptychoearpa 
in Sehraäer's Journ. f. d. Bot. B. I. 81.4. S. 309. half 
Mr. .Wt-iAr von C. Gtpiobaßs nicht \ erfchieden. C. am- 
bigM und dtpr<ffa {Schräder Journ. I.e.) werden als 
neue Arten befchrieben. V. HMupurdige oder frttent 
PfLmzeAzrten a,is dem botanifclien Garten z-i C'''l!iHf;r,i^ 
vom Heraus»;. (S. 65 — 101.) Hr. Prof. lir>ß)nanube- 
fehrtibt hier mehrere Arten der Gattung Aßer und 
yerüiiica, und ftellt 7.iu;,Ieich ihre Verfrhiedouheiten 
durch gpnaue AbbiJ.lunijrn ihrer Theile auf Tab. 
A — K dar. Da »liefe hlUiu/tMi fich gröfsteutheils 
auch ia ilc*;» dentichen bot. Gärten, unliT verlchicdc- 
iicn Natncn und zum Theil unl»e;iinunt, fimk'n: fo 
will Ree. tiir >li";enigen Lefer, die lieh tliele Blätter 
nJcbt anfchaffen können, die befcliri ebenen Arten 
mit ihren Dfoj^nofen anzeii^en. Aßer grandiflo- 
rutf fo!. . iaieffris ß;(filib:is rrßexi.'s ci'i;:to -hiffi- 
äir, aihfeibus/marrofis folitarüs Tab. A. hg. i. Aßer 
dumerfnsf fol. radScaUbus oiomdis itäegemmis; eautmis 
thuari • lanceofatis baß cHiatis Tab. A. fig. 2. A'^cr 
tyaaeus: fol. raäiäUibtts Aatulatis obovatis ; caulims ob- 



latis acuminatis ituifo . fivrati^ utrittme glabris Tab, E. 
fi^. 2. ( Uiefe beiden Diai:nofen Icheinen Ree. nicht 
hiiu'cichcnd zu feyu, diefe beiden Pflanzen als Arten 
zii untcrfcheiden , da fie keine einander ausfch\ie- 
fsende Kennzeichen entlKihcn. virginiana hat 
gleichfalls fol. lanceolata y ainniinata , ßrrata. BelTer 
wiirde drtr Unterfchiod diefer beiden Arten mit von 
dem Verhältnlffe der Kronröhre zum Kelche entleluit 
worden feyn.) Feron. crtnulata: fpicis ter^haü' 
bits, caii.'c foHn que puhrfcnililius oblongo - lanctolatis Terrr,- 
tis, calycibi*s acuiist laciuiis cqroliM crtnulatit Tab. i^ 
tig. 3. f^iron.'eomptiedtä: ßfitulermhiafibngs h- 
ttra!:bns brrvlnrihi'x Cnbnutav.tibtis, faliis o^fpofifis comp:'- 
catii dentatis; dtüti'ms incrcrßatis , laciniis coröäae inUgen 
fimis Tab. E. fig. 4, Ree. kai'in den Wunfeh imiit 
uuf'^rdrilcken, dafs ilr. H. bey diefen Arten auch die 
Syuonyinie berichtigt haben möchte, wozu 9s iluu 
bey dem grofscn \\)rrathe an Hiilfsmitfeln nicht an 
Gelegenheit fehlen konnte. VI. Ucbn- Linne'' s Ar., 
t i r f .hi mti.i Pfloria, vopD. G. A'icfci-. (S. io2 — 109.) 
Enthalt feine Gefchichte tliefer monftröfen Abwei- 
chung der Blumen verfchi^eher Arten des Löwen- 
maules , iedoch tiifehts Merkwärdfges: VIT, Sattfrinm 
F::\i^o^l:>!i Linn. Vom Hernu«;g. (S. iio — 116. 1 
liicizu gehört Tab. I.- Durch den Auftatz des Ua. 
H^ebter in Rümers Archiv fOr dte Bot Band a. S». a. 
Aber die merk\v"irdige Ort.'Sveniiukrung iler Anthc- 
ren bev tieti Drchi leen un.d die befondere Einrich- 
tung, welch • ilie \jtur zu ihrer Befri/chtnng ge^tlP 
fondiat, wurde Ur. \*iof.ff. beWogen,' ih c|{«erHin* 
leni^ um Gottingen nicht feiten wachflSnden 



fu ht an i ^ 

Sr.f'irium £jp/£fo^/»»ii Beobachtungen anzuftellen, wel- 
che hier nebft einer gpiaucn Reich re;t)!Hig aller Theile 

Scliefert und durch fchöne Abhiidungeu deifelben 
eutHch gemacht werden. Vlll. Equifetitm- pnkifi 
Ehrk.9 vum Herausa. (S. 117 — 121.) Hierzu te- 
hört Tab. If. fig. l. üfefe Pflanze , welche Kt.mf. 
mav.i hier IxTihrieben und atjgebildct hat, hrin^t er 
in Vergleichung mit Equifelum fraUnß ko{k, flor. 
6trm. Toni. 3. p. 7. , und z»igt die auffiafleude Ter- 
(enlicit beider Ptlarizen von einander. Er fclilä«;! 
das letztere caudatum oder ehngatntp zu nennai. 



fcMie 
vor, 



Merii^wOnlig ift es , dals üie(te E^fetm Weder 
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Hrlangen, noch im Hannüverfchen mit FruclUihrcn 
^iS jetzt geFandm ift (Ree. wrtnfclit, dafs tliejcni- 
gen Botunilser, weicli'.- diefe Pflanze* in :!iri?r Gegend 
zu beobachten Gelegenheit liaben, vorzi-lgllcli die er- 
fte Frühlingszeit dazu XTähJen mögen. Viclieicfat 
bringt* diefe Art, nahe an der Wurzel, auf einem 
kilrzern Schafte, die Fruchtähren hervor. J3io nahe 
Verwandtfchaft mit dem E, arvenjie verleitet Ree. zu 
diefer Vermuthung.) iX. ß^otiäl^g* Nachricht ^ die 
Befmchtungswtt^xmßf dtr FarfArSiOtr httrefeni, von 
Äiirt Sprnigd , Prof: zu Halle. (S. 122 — 124.^ Hr. iS'. 
ging bey feinen Unlcrfuchuncjen zur EntdccKuue der 
männliclien BefiruchtungswerK/.euge bey den Farn> 
Icrautern von der Idee aus, tfafs ilio Ar.thercn nur 
unter dem Involucrum, ehe die K.ipiVlii reit ^jewor- 
den find, zu fuclien feyen. F.r /.eii^licderte zu ttent 
JEnde mehrere Gewäclife diclVr Art , noch che fich 
die Hüllen erhoben, wenn üe fich kaum zu bUJeu 
angefangen hatten , und fan».l bey Pteris cretica und 
bey den Afptenien zwifchcn den geftichen Ovarien 
durchlichtise Kölbchen, oder den Paraphyfcn der 
I^ubmoofc ähnliche Theile, die eine deutlich zu bi;- 
merkende Bewegung gegen die Ovarien zeigten und 
nachher verwelkten, wenn fie fich den Ovarien ge- 
nähert hatten. Diefe find auf Tab. II. fi^. 2. \ orge- 
ftdlt. Alle die bisherigen Aleynuneen über dielen 
-Wichtigen Gegenftand ftanden mehr oder weniger mit 
der T^atiir der Sache im "\V; JcrfijrHche. Dirft- ücol)- 
achtuug aber, zuinnl wenn lie lieh bey mehicsir Ar- 
ten dieler Familie in der Foljrf hL^fiätigt, nuifs dem 
Ffl.inzenforfcher äufserft wiclitii!; feyn, da fie am 
meiften der übrigen PdanzenüKouJwie bsy dem 
Bt^chtnagsgefdSfte entTpricht. 

WiSKi in d, Camefma. Bucbh.: Dil Secvmde aus 
^er Ordnung der Pdanzenthiere das fcbönite und 

uaerkwnrJij^ftc Ge''rIi]oi lit, mit neuen Arten ver- 
mekret, incthodilch bcfchrieben und durch nach 
der Natur ge/eicbnete Abbildungen eriäutert* von 
Soh^nn Pa:U Cctrt von M«ff. I803. 77 S. 4. mit 
•4ltpfrn. CaRthk.) 
^SktnMaßf Eßiara ex zoophytortim feu phyto- 
zoorum ordine pu!v hL'rrjinii:n ac no^atlI ili^nifli- 
jnuui genus novis fppticSius auct uiij i.;cthodice 
defcriplum, et iconibus ad naturam delineati;} 
iUuftratu .1 a ^oh. Faul. Car. a Moü* 1803. 70 S-' 
4. und 4 Kpf. (2 lühk.) 

Nach vorl'dußt^ Betrachtungen über die Pßafixe'uLirre 
ifciciffllfif wurlii der Vf. von dem Namen, der llae- 
Tilchen Natur, der GeCcliichte, der Kildung, rsah- 
rung, willUührhchen Bewegung, Kiupfmdiuiif unu 
Einuieilung derfeihen ( \vul)cy er ili^j des llii. PaOas 
anninunt, die Ruhrenkoraileu aber unter die zwei- 
fdh^ten Gattungen. ceftellt wiffen will), und dem 
Nutzen ihrfi T^nterluchunn; Ti.Tndolt, wird die Gat- 
tung der Seelhiere einer genauem Unterfurhung un- 
terworfen. So wie er Hn. Pallas im Ali.';emeinen 
folgt, fo dafs man diefe Schrift als einen Tticil eine.? 
Couuueatars über deOiea eUmim »oopbytorum aufehea 
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kann, fo find auch die Kennzeichen der Gattiuig und 
der von tliefem angefahrten Arten nach dein genann- 
ten \\ ! 1 angegeben. Uie Linneifciie Benennung 
fiußt.i mid iiire UnterfcheidungsmerUmale virerden 
auch hier mit Hecht getadelt, und darauf die Thiere 
und ihre Z«llen im Allgemeinen genauer und aus- 
führlicher, als es bis jetzt gefchehen war, tefchrie» 
ben. Eben diefes ift mit ilen Arten der Fall, deren 
Zahl Ar V£ mit mehr neuen bereichert hat, als bis 
jetzt bekannte da waren, die auch alle von ihm felbft 
unterfucht und darnach befchrieben und abgebil '.et 
find, Sie werden in lolche, die von An. PaUaSy uud m 
folcb#, die weder von diefem noch irgend einem an< lern 
befriirieben fiml, cingetheilt. Bey jeder JVrt werden 
nach einem deutfchcn und pallaGichan oder vom Vi. 
gewühlten lateinifchen Namen die Benennungen fy- 
flcinaUfclier Schriftfteller , di - deutfchcn, Jraiuöfi- 
Icheii, engiilchen, holläniUlclien und haliänifehen 
Namen, dann die Schriftfteller , darauf das von Ho. 
Pallas oder dem Vf. entworfne Keonieichen ange- 
i'ührl, ticui eine aus fiihriiche Befchreibtidg and An- 
zeige ttes Vaterlandes f«lp,t. Die neuea Arten find 
folgende mit ihren Kennzeichen: 

E/ehara impr*rfti. tlu- pingpJrüokie S«cnoi>p. £. /«- 
pitlcfcms, mem! nim; . r,i . ■ ftivllis Jinnilici''ut cifKitlniit» 
t*UuiitJiri«tis lioll lieiTten in/kriu dijpojttis} jubihoitf 

E. vul /farts , die •;i>nieme S. £. eruftmeea, lauidcf^ens, 
uuilumeltata, ecllullt ovalibua cof^vexh, /uofadihus, 
altcrru'j, ofüul'i j'nitior! imiltiri , ilAtO i^trion ß/jfit t 

rumiilibut duubus fc^undai iis, 
E. cvcloftoma , die rnndtniindige S. E. crufracea, lapi- 
Jffcens, uniluintllata , ocllulis ovalihus comyjch, 
terttis, niintitiin punctmis , i>ß:ulo n'-hicular' intcgrO M 
(tnoJo uiio , modo duobiiji') /orniiiinibiis ff;tindiiriis. 

E. pii l l a fi a<i n , die Pallafifrlie R. f- cn.faccii hipl- 
ilef C'i t, uuUitnieitnUi . '•■■.lluli.i ff.-tilihus , f>t:riii'- 

vexit, Bunciati», ofculo ßtpru orbicuiari, et inßu irü-ti- 
mtrfi Mcnt9 md-utnunfiie tatm* caarctuf, 

B. borni»n», di« Bwnifche S, K.cn{/I««ea. Inpitteß 
ceiu, lametüt ftmpU.übut , htnc fmie Utettmdati* crts- 
piito ■ u>uL.luii.x , cellulis ovulibus , C9ntrt*i*t^*ilt*"*'** 
luiijujci,/ i'j iranjpnrentibus , rorundh eminotti**» ofiulo 
fuht^iuui, ata Ol Ulis, i.f i'n;u« aooremf, nuMbnuau» 
Jubtititcr panctuia c/aujo. 

E. Otf- mUlterimH«, die Ottoranllexifche P. E.cn,- 
^ finetat iapid^fitn»^ toulameUma, ptwim, celluhs oiw. 
Ukiu, paniiH eoMveai*, ctinfa^i*» »•>» tr^tupuraiu l'u*,^ 
cfimio imgtvfimlo, Jhpta iaximx. mtmb»-aiuätf iaüvt 
etitufi. 

E. fedecimdentata, ilie rechzehnz5hnif?c S. E. cru- 
l>arca, ful'lapic/ejlettt (_poliiis fpon/^iofa?'), unilamet- 
Iti'a, celltilir fttbriirhitwtis Jire oh^'trfe corticts , partim 
elenatu, a/huia nutrginMopatuio, longitudinatiter ovw 
- ih ohti^o, fitUeiM^ dmtmto, mmbrMiuta otau/h. 

E. r (I •! i II ta , A\c peftrahlte S. E cru/iticta . InpiJeßenr, 
„uHann-Hnta, (elluii* fubottoiihuJ , Jubi adlads , granw 
hri,. ß: hcw, vexit , -9/^0 '/«luim-bitttlari f»«f* tjftuittr 
f «/ ftxiet detuato. 

B. ktmmtronttt», «• »freyfpiuige S. £. cru/tncea, Ja- 
^dejbtiu, mniamtU*», eeHmli» Moago-Juboi^alibus, 
punctath, trmuverfi rudiur fiwimtiä (MOfdcntlicU <iii<r 
r ' ofiuA in »piee» fmkorhiwUeri,, oftpojit« bt- 

£/ekarm 
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beobachtet, die manchem jungen Schriftftener gar 

lehr 7.U empfehlen wäre. Nur b. 39. fcheint er diefs 
vergefTcn zu haben, wo er erklärt, dafs er fidi in 
ROckliclit lies Hafaltes nie zu einem Vulkauiften be- 
kehren kCfen würde. Diefer Ge^eaftand ift doch 
fflnvahr noch nicht ganz aufs Reine gebracht , wie 
auch Hr. Schmkder in fuiiiör Geognofi« (Voncde 
S.XXIV.) irrig zu sUubon fcheint. . 

"Die xweyte AbtbeUung enthält viel Gutes vom 
Sienit, den er (S. 275 — 32a) eben fo wie den Gra- 
nit behandelt, und nach den darüber angefteliten Be- 
obachtungen als gleichzeitig mit dem Granit und ei- 
iitgen anciein ürgebirgsarten darfielh. Hierin pflich- 
tet ihm auch Ree. bevt "i^ unter andern 
VerhältnilTen als den Granit angetroffen hat. Hier- 
auf f 'l'^en Berichtigungen und Zufät/e zu des Vis- 
nmieraiogifchen Befchreibung iler Gegend uju ,Mei- 
fsen. Diefe waren nicht nur um deswillea aAlhig» 
weil jene Schrift vor 1 788 erfchienen war, wo nnaa 
erfi anfing, xwifchen Granit und Sienit zu unterfchoi- 
den , fondern weil er in der Folge auch noch Gele- 
genheit &nd, feine Beobacbtongien daGelbft furiiu- 
fetzen. Dem zu folge findet man nSdit tmwicbtigs 
Nachrichten über flen Plaiionfchen GruuJ und das 
Sieiiitgebirge in der Gegend von Dresden, bis Schar- 
fenberg heranter, wo die vorhingedadita Befchrei- 
bung der Gegend um Meifsen endet, wobey auch 
(Jer rorphyrgebirge und des darin enthaltenen Pech- 
fteins gedacht wtrd. Das Sandfteinfiöz auf der Ko- 
fcbntver Seite des Plauenfcben Grundes enthält fo viai 



Ef. harmplanata, die fliclve ?"irinJc. F.. crufta-cn, 
ia/>iJeft:rii.r , unilaiiu'llata , eciluiit ovaJibus , a/tcriiis, 
plant t, t emotis, niargiitatij , mernbranula cJaufi^f g0- 
Ifuiit t/ij''ularibus laevibu* in apice cei/ularum. 

E. patel Inri'a, die N.n»frinde. £. cruftacen , tapidejbmu, 

i.}uli!un lliitu, crUnliz aj fiiihuj , ntttii c planif, poj'lice 
cuni'fxif, fuii/ti'i-rij , itusigine Joio am tun coiuiguiä, 
t.orizontalilnis , j'ubaltemit, o/iui» fUlU^ßUKm JeHUoircm' 
iari tuaubranuia cluujlt. ^ 

£, deprtffas dl« me^eisedradtM Seerinde. C cr»y7<t- 
<«a, iai^4efimu, uaitameilata, ceUuli» wttliSus , «/• 
temtt, ki»H»iuUMänu t fiibnUßime puiteimtitt plmut, 
troiuverfe aequalltef ^üima , i^tt/m JhmUmtMn, v«i> 

vula fuj'cejlente c/au/«> 

Diefe anfehnliche Vermehrung der Arten diefer 
Gattung und die guten üefchreibungen , wenigftens 
der Geliänfe tiicfer Pflanzenthiere, lind ein grofser 
Gewinn für die Naturforfcher, und es wäre fehr zu 
' wOnfchen, dafs es Hn. v. M. gefallen miW hte , auch 
feine bereit-; ausgearbeiteten Befchreibuneen der abri- 
gen Zoophyteu dem Publicum miiautlieueii. 

DREsnKN, b. Walter: Bemerl-'.'rnni und BeohachtUH' 
gtn iUttr das Forkommtndes Gramts in geJcliUhtettn Im- 
geh und ^flSli», befonders in der Oberlaufitz, 
«nd deffen relatives Alter, wie mich ftber den 
Sienit, mit Berichtigungen und Zuiatzen zur ini- 
neralogifchen Befchreibung <ler Gegend um Mei- 
fsen, von ChrißianGoUlieb Potfih , I r haiferl. Aca- 
deniie der Naturforfcher u. 1. w. iUalgiiede. 1Ö03. 

554 S. 8* (l Rthlr. flO gr.) ^ und 'in aucherley Abdrücke und Verfieinemneen von 

Man würde fich irren, wenn man glauben wollte, Conchylien, da& ältere Mineralogen ein und dreyfsig 

dafs Hr. P. fich in dierem Werke auf Granit und Sie- Gefcblechter davon unterfclieiden konnten. Diefer 

uit allein eingefcluänkt liiitte. Nur die eilte Hälfte Sandfiein foll zuim ßindemittel Thon haben, welches 

(ienelben hat er dem Granit gewidmet, wo er theils aber Ree. bezweifelt, da in der Vorausfetzung, dafs 

aus eigenen guten Beobachtungen, th eil« aus der die Sandkörner dnrch Fluthen aus dar Feme nerbey^ 

Leetüre faft alles zufammengeftellt hat, was* man von gefchwemmt worden, viele irrig mich ein Bindemtt* 

diefer Oebirgsart wcifs, niinlich von feinen eigen- tel fiir diefclbcn annehmen, ohne fich durch den Au- 

thümlichen und zufälligen Qemengtlteileu , feiner eenfchein mit bewaffnetem Ause von der Wirklich- 

Verbreitung, feinem Vorkommen m Binkän, von Reit delTelben flberzeugt zu haben. Was Ober du 

den HvpulliLfen über feine KntftehunF n. f. w. Da- Sfoinlcolilenflöze fr- {'laucnfchcn Grundes beyge- 

bey find mit guter Auswald faft alle Kiicher und ein- bracht wird, ift als eine fchät/bare Abhandlung äber 

zeuie SteÜen angezeigt , die auf Granit Bezug haben, die ältere Steinilohlcnformation zu betracbteo, and 

und das Ganze ift mit eigenem Häfonnement durch- fehr unterrichtend. S(hlicrslich ift noch eine Mine- 

vvebt, wobey e$ iiiclU: fehlen konnte, dafs hin und raiienfammlung des Vfs. zu berühren, die er einige 

wieder auch andere Gebiresartan bertthrt %vurden. Mal erwähnt. Sie befteht aus 1400 Stück, die fämt- 

Ktirz, der Vf. hat alles geleiftet, was man von el- lirh in die Form ovaler Rin^teine gefchliffen fiud, 

ncm iiebenzigjährigen Greife nur immer erwarten und die er gern vor feinem Ende in Geld umfetzei» 

kann, und emeBetohefclenheit und Unpartaylicblicit »Achte. 

KLEINBSGHRIFTEN. 



OFKONOMtt. Leipsig, h. Barth: TahellarißheUeher ficht 
Sur Bejlimmumg des wahren fVertßies und Inhaltes des Nutzhol- 
zes bey Hnt*»erkanf und praktijchgr Anwendung fUr Forft- 
Ökonomen und Hoizkau/er, von Ernft CotthelfBruhm , tJuirf. 
fSt^li Haegereutcr zu ZfchiifcheMrip bey Meiften. I8OJ. '79 S. 
8» (t Rtbw. 8 er.) — Bey der Conftraction diefer, für iluea 
Zweck teMdllMeen TeMlm him dar Vt die Ahficbt, Tarft* 



m.'ännern feiner Gegend , die'ndi mit der Abgabe der BIockLüf^ 
zer zubefchlftigen haben, ntitzitch zuwerdett, indem er folci*» 
Blacke neeh ihrem cubirchen Inhalt, mit in<igUciirter ScfaJiCe 
nicht nnr von 6 bis IS Ellen , Mch den in feiBw Genend nocit 
vorkommenden Dicken berechnet, fondern euek diefen nocb 
die Aafchlgge in GeUvehrniif » tür fiegekeaa Tuem deeCv' 
MJl'PbImi, beyfagt. 
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ERDBB SCHREI BiTlfQ, 

FaYiis u. STRASBUna, b. Treuttel et Wörtz: 
Tahleau ge'nerat de la Rttße moderne et fitUatim politi' 
qju Je ut empire au commeucemetü dt» fieelt; par 
r. C* * • , Continuateur de 1* Abregt; de 1' Hiftoire 
gtoerale des voyages. An X. — i8Q3. a voL g. 

Eine hAchft fefikrhafte, ohne Wahl und Sach- 
kenntnifs , iTiit wahrer franzüGfcncr Selbftgeniig- 
Dualveit uiul rSdclilaliigkeit gearbeiletc Cümpilation ! 
Der Vf.* der flberliaupt nur feiten oder faft nie feine 
Quellen nennt, i"c!. int oline Unterfchied Alles unil 
^leaes. wus über Kulsiaud vürhandeii ilt, ausi;;e- 
fchrieben zu haben. Von Wflrdiguug der Quellen 
weils er durchaus nichts, und er fclieint den Glauben 
eehal)t /.u liaben, den man manchmal bey gemeinen 
Leuten findet, alles Gedruckte fey wahr. So legtet 
altera Werken, die jetzt zum 'rheil unnfltz, zum 
Theil flberflaffig geworden find, gleichen Werth mit 
d'jn iieciefteuScIirirten über Rufsland bey, und fchreibt 
üe auch da aus» wo fie« wegea veränderter Lage der 
Sieben» durchaus nicht mehr brandibar find, un er- 
AanTbeik r. B. fcheiut Plffcfttfcliffws , jetzt in vieler 
Hinficht unbrauchbar gewordene Ueberiicht des ruf- 
fifchen Reichs , die vor ungefähr fünfzehn Jahren zum 
erfteii Mal ge<lruckt wurde ( die deutfchc Ueberfet- 
zung von Lenz ift vom Jahre 1790., und die franzüfi* 
fchc eines Ungenannten vom Jahre 1796.), hie und 
da feine einzige, oder wenitfftens die Il.iuptquplle ge- 
wefen zu fevn. Und in der That ift lie ihm eine 
HauptqueUe 'unzähliger Unrichtigkeittn und Mängel 
geworden. So werden z. ß. die Polen, nach PUfih' 
^dueiBy nur indas polozkifche und mohilewifchc Gou- 
vernement gefetzt. Diefs war damals , als PI. fchrieb, 
litditigi -owr jetzt i^ebt es erftUch kein potozkifches 
O eoT em e i nent mehr, fondem eshdfst das mtepskifihe^ 
vad (l.um, wie k(Jinitc der Vf. eines iableau pe'nera! dt 
l» Rußt modtme au comnunument A» "ijiDLJitcie, das 
nicht wiffen, was jeder Anfanger in der Ueo&raphie 
Griffen mufs, dafs Rufsland in den let/fen iheüun- 
,en von Polen auch die Gouvernements WÜna, 
rodno, Minsic, Volhynlen und Podolien eshalten 
Ajt, die faft einzig und aHeiii von Polen bewohnt wcr- 
<Ifn? — Kben fo gehört keine grofse Gelehrfanikeit 
dazn, TTu wiffen, dafs anfser Liefland und Efthland, 
auch Kurland untor die Wohnfitze drr Dentfchen in 
Rufsland g«hürt, und d.ds mau Litl.h.1uer nicht blofs 
la den Gouverne»nents Polozk (Witepsk) und Mohi- 
l«w, fondem vorzflglich auch in den ehemaligen Lit- 
Aauetf, den jetzigen Gouvernements . Wilna und 
A, U Z. 1804. Zw^fitr Sani, 



örodoo. findet. Auf der andern Seite aber fblltemaB 
zweifeln , dafs Hr. F. C. Plefchtfcheews Ueberficht ge- 
kannt hahe, wenn man Geht, erftlidi : wie greulich 
er die runifchen Wörter verftümmelt, z.B. S. i6j. 
ZtrUtats ftatt Siramts, wie fie in der franzöllfchen 
Üeberfetzune von Pt'* tJeberficht heifsen, ndfifch: 
SiräuL rotisk auf derfelben Seite ftatt f^afiahts^ BiA- 
ftw S. 171. lt. Bafihkirts, TeUxnU^ S. 173. ft. Tete'otdes, 
§ak S. 103. ft. paik, Terptiaires S. 169. ft. Terpttfw, 
welche keine befondere Völkerfchaft ausmachen wie 
der Vf. zu glauben fcheint , fondern nur die Abköftnn 
linge einerVermifchung von Tfclmwafisfaen , Tfchere- 
niiffen und Wotiaken Und; zweytcns: wie; viele Un- 
richtigkeiten der Vf. einniifcht,"die fich io /»iL nicht 
finden , wie z. B. bey den Völkedcbaften des Kaukas 
S. 172., die er ganz imrit !itig angiebt, und unter d<«- 
nen er nicht die Tlchcrkaflea erwähnt, oder bevdeu 
mongolifchen Völkerfchafteu S. 174., wo er die Du- 
täten oder Bratski, die im irkuz.'vifchen Gouverne- 
ment um den Baikal nomadifiren, S. 174. an die Wol- 
ga fetzt. Doch wir würden nicht enden, wenn wir 
nur alle Unrichtigkeiten und Mängel diefcs einzigen 
Abfchnlttei von Sen VÄlkerfchaften RufsJaiuls auf- 
zählen wollten, und wir wanfchen, die Lefer doch 
auch nüt einigen Leckereyen aus andern Abfchnitfen 
zu bewirthen. Wir fchJagen den erften Theil aufs 
Gerafhewohl auf — den zweyten laflen wir gern un- 
ber dirt, da es unmöglich ift, auch nur den Äueias- 
ftall des erAen ganz zu reinigen — und wir finden 
S. 44., dafs unter den Gouvernements, die zum iniJt- 
lern Landftriche vom selten bis zum 6often Grade 
N.B. gehören, die Gouvernements Jaroslaw, IVifche- 

{prod, Wilna, Grodno, Minsk, Volhynien, Podo- 
len, Kurland und Wätka gänzlich fehlen. Ferner 
anftatt Polozk folhe es heifsen Witppsk- anftatt 
Uffa, Orenbur^i ftatt Kolywan , Tomsk; denn diefe 
Namen nlliren jene Gouvernements jetzt. Unter den 
Gouvernements tfes füdlichen Landftrichs hat Hr 
C. vergeffen: Poltawa, Nikolaew, das Land der 'do- 
nilGhen und Sdiwarzenmeer- Kofaken und Aftrachan 
und ftatt Ekatcirnoslaff füllte ms heifsen Ekaterhioslavt 
ftatt Karskoß, Charkov oder vielmehr die flabodifche 
Ukraine, und dat Goufemement Kolywan exiftirte 
feit Pauls 1. Regierung nicht mehr, Coudern wurde 
aufgehoben und theils zum tobolskifchen, tlieils zu« 
irktvekifchen und orenburgifchen (fonft nffäifchen) 
Gouvernement gefchlageu, ift aber nnlängft uiücr der 
Beiienniuig ,Tomsk" wieder hcrgeftelit worden. Doch 
davon ahndet Hr. C. nichts, fo wie er Oberhaupt 
auch mehrere der Gouvernements, die er ausgelafferi 
hat, gar nicht kennt, wie wir weiter unten fdien 

wer- 
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werJcQ. — S, 58. iii i Höh derV£ fctir, wpnrtr fdilldert» welches «Hein fchon hinreichen ufirJe, 

glai'hr, (Ijfs L^- rr r v , l lf^iich, wcnnmaocs ijl kaltem fein tableau gehcral zu charaklerifiren. „Uerjenjge, 

witlier nat aiaiiiauea luiTtfa, iiiclus von feinem gutea lagt er> der eiu Haus braucht» begiebt lieb an UM 

Ot-fchmacke und feiner Zartheit verliert {^rlle n a ritn und Stdle, zeigt an, wieviel Zimmer er haben wili, 

perdii ni dt fonf^oüt, m de fa tfr.firrtf'). Ilifch, das unterfticht die Balken, welche im'nerirt fiml, und 

gefroren war, ift, wie man ieiclit denken kann, hol- behandelt das iiaus, das ihm ^eluiit Manchmal be- 

faftlos und hat ein ekelhaftes Anfidieii. DaCielbe zahlt er es fogleich und nimmt es mit fich (zieht er 

«ilt auch von gefrornen Fifchen, von welchen der nicht etwa auch eleich ein?). Manchmal «bor 
T. fagt: k foijfon, qn'cnfait e'golement de'geUry e/i cmß fchliefst el- den Handel auf die Bedinuung, dafs man 
bon, que rUvmoit a tife p^ihe'. Weit gefehlt! Nictit es ihm bringt {qit'ou Iii tut porte — vV'ie denn? auf 
Our der feine Gauinen eines Leckermauls findet einen dem Kücken? Welch ein yernachläTQgtcx Stiil)i 
ketrichtUchen Unterfchied , fondern atidi der Preis und es an dem Plätze auflkeDt»' an weldiem er es Jia> 
ift fehr verfchieden, indem frifche lebendige Fifche ben will." — In iterThat, man mufs fich wundem, 
fiift noch einmal £0 theuer fiad, als eefrome. Eben wie genau der Vf. unterrichtet ift, und wie deutlidi 
diefe Verfehle ienhait des Preifes findet «wifchen fri- er diefe wichtige Sache auseinander fetzt. Schade 
fchem und gefrorncm Fleifche ftatt. Das lel/s re nur, (lafs nicht ein Wort von nllnm dem wahr ift! 
dient nur ^ur ILoft der Aennern. S. 62. findet man Moskwa*s PaUäfte werden nicht auf dem Markte ^ 
•ine lächerliche Stelle, die, man möchte fie lefen in kauft, und auch das kleinfte hölzerne Haus wüi 
welcher^ Spr:if>ie man wollte, dorh immer ihren /rau- nicht, wie ein Paar Schuhe, beftellt, fondsrn r«; 
zöfifclien Uripruiip verrathen würde. Die Stelle ver- hören aufser dein Holze noch eine Menge Maierja- 
dient im Original angeführt zu werden, damit man lien dactt, die man nicht auf dem Hakmarkte 6ndet. 
Qicht glaubt, tie fey nur in der Ucbcrfetzimg lächer- Doch wer weifs das nicht? Selbft Hr. K C, muEste 
^ch: Uli des plus terptMe (ttrribks i nämlich iHCommaens es, bey einigem Nachdenken , unwahrfeheinlich fin- 
d» fro'ii) fß cclui d" expoffr l'hommt d ge!tr entidrement den, dafs mau fertige liäufer auf dem Markte kau- 
OM tn pari it, t^tß d dirt, d ptrir ou d fäür mdiUi fen und fie von einer Stelle zur andern transportiren 
Welche tieffinirtge Bemerkung und wie klartmd be- ' IcSnnte; aber man mtifs doch bie und da lo «Kvas 
ftinimt ausgedruckt! Juf!l to// . 0», fährt er f ut, atibringen, wcnigftens rour tgayer le tränir. D'-eh 
fattvent en Ünjfu d-s ptrfonnes , d qtii il manque Jnt U %vir eilen zum Schlufs, da die Erbärmlichkeit dicfer 
iMur, foit uve ortUltt Ott bitn des doi^ts des pieds om in Cotnpilation woÜfehon hinlänglich documentirt ift; 
mahis. r- Diefs ift das alte Mahrchen, das noch von nur wollrti wir nnrli die falfche Angabe der üouver- 
O/^ar/lu herftammt. Hec., der eine lange Reihe von nemeuts bcriclin m , füe Heb S. 227 — 331. in iler 
Jahren in Rufsland gelebt hat, und zwar an einem mweytm Section d s (rßm I heiis befindet» und die, fo 
Orte, wo d'T Winter fünf bis fechs Monate dauert wie das ganze Werk , von Fehlern l'trotzt. ErftHch 
und die Kälte bis zu dreyfsig Graden Heaum Qr ftcigt, zählt der Vf. unter den Gouvernenjents, aus wekiiea 
hat nie einen Einzigen voa den nnglfick liehen Vec^ Rubland befteht, folche auf , die entweder gar nicht 
ftOmmetten gefehen, die man, wie Hr. r. C. ver- mehr vorhanden find, öder wenigltens andere Na- 
fichert, in Rufsland j& o/i lieht Nur von Betrunke- men führen. Dahin gehört, wie fcnon oben erwShet 
nen hat er dann und wann geliört, dafs fie erfroren worden ift, Polozk, das jetzt Witepsk heifst; fer» 
Md» oder ein Glied erfroren haben. DieCs gefdhieht ner: Nowgorod Sewerskoe, jetzt Tfchemigow; 
aber encti in andern, weniger kalten liündem. Kleinrufsland, jetzt wieder Kiew; Bdeorod; fetzt 
Ueberdiefs ift es ja bekannt, daf^ die Iwuf !ilfchi- ICursk ; Neurulsland , jetzt Jekaterioof lav ; Afo\T, 
ken Petersbucg und Moskwa ganze Tage in jetzt das Ijaud der donifchen • tind Schwarzeomeer- 
freyer Luft bey einer Kllte von 35 Ms 30 Graden zvf Gofaken; Charkow, jetzt die flobodlfebe PkrsiBe; 
bringen , ohne gaiör oder 21«« Utri/ zu erfrieren. Der Kolywan , jetzt TomSK- Ferner fnhrt er manche on- 
Kufle ift an feine Kälte gewöhnt uuii weifs fich da- ter zwey Benennungen auf, die he zu verfciüedeaea 
^y zu nehmen. — Ein ähnliches Mährchen ift das Zdten hatten , wie z. B. Kiew oder Kieinrafsland, 
vo n HÜHjermarkte zu Moskwa, der vielleicht zu Oka- Kursk oder Belgorod, Tfchernigow vi^rr N'mvrforod 
Vitts Zeiten, weicher, wo wir nicht irren, /.uerft da- Sewer<vkoe, Jekaterinof liw üder^eorutsiaud. Diefe 
von Nachricht giebt , exiftirte, jetzt a!)er (dum feit alle ftellt er unter der doppelten Beoennuog als ver- 
1.7n«;em nichts weiter ift, als ein Hofzmark^ , wt ichen fchiedene Gouvernements auf. Und endlich erwähot 
N:iincn er auch führt, auf welchem mju Balken, er folgende Gouvernements gar nicht: WÜna, GrotU 
Breter und andres Bauholz kauft. Von fertigen no, Minsk, Volhynien, Podolien, Poltawa und Ni" 
Haufern aber findet man jetzt dort anftstt der «grand« kolaew. Von den pnsähligen tJani^ekeitcn, dkß 
varit't^d* maffens d aAehr* dtndufs für ta fem et fort auch diefer Abfchnitt fonft noch enthilt, woUee wiiP 
pri^s Its tmts des uutrts^, wie der Vf. recht anfchaulich nur zwey ausheben, um die ChafaUteriftik des vor- 
lagt, keine andern, als — Hiotdehättfer , die man ja liegenden Ma^w«-ks zu vollenden. Erltlich winf 
wohl amA in Ftanknidi und Dentfcbbnd fertig kau* S. 792 unter denr Gonvw n ewent B^^prnd fKursk^ 
fen kann. Ueberbaupt kann ttmu fich des Lacheins eine Stadt Biclef er%vähnt , die uliif^ belj Jchtliche Ha»- 
nicht enthalten, wenn man die Belchreibung von die- delsftadt fevn und auf einer Anliöhe au der Oka lie- 
lnaiUhiCnMkte «.«67. lieft» de» er Itmshtmmim gen f«S. Run IBe&t aber, die Oka gar aicbt'dnrth 
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das thcmalige bekorodifche, iet2t kurskifche, Gou- 
.Ternemeot, wie &B Vi ein Blick auf die, Obrigens 
f(Äir unvollkommene, Karte, die fich hey feiiuMn 
Werke befindet, hätte lehren können, und dann 
«ebt es in ganz Kufsland keine Stadt Namens Biclef. 
£s foU Belrw heifsen, das auf einer Anhöhe an der 
Oka liegt und beträchtlichen Handel treibt; nur liegt 
diefe Stadt nicht in dem kurskifchen, fondorn im 
talifchen GouvememenL Zwestens eifibrt der Lß- 
fer S. 394., daCs »in dem Oottvemement Neurtif^nd 
(Jekateriiiullav) die Catherhimprovlm ift, die aus rferi 
ljiaxtx\ der Ukraine baükehu" C'tfi daas et gmwene- 
nmä^ q^i'iß la provmti 4t CMbHN«, qni M eompofn ätt' 
k^s de t Ukraine. Was das heifsen foli — wenn es 
nicht vielleicht eine feine Anfpielung auf Jekateri- 
noflav ift — mag ein anderer errathen. Aec glaubt 
pnug gethan zb haben, um jeden, dem es einfallen 
Liite, dieTes faubere Product auf deutfchen Gruod 
»nd Boden aia v«rpflanMii| von dtefem Uaiemeliineii 



Ulm, im Verlag d. Stttt&Lr Buchh. : Geograpiii und 
Statiflik H^itUmbergs. Zweyter Theil, wdfiher 
die neuen Entfchädigungsläiider enthäk. 

Atfdi mttey Atta TtMlt 
JI^K - Jfiirttmherg otier geof^ravhifcht tmd fitttijiifdte Bf- 
ßbreibtmg der 4wA die Mnifchäaimimg an ff^ürUmberg 
Jf^menem weum IMr, Stadtt, KMer, Ort. 
fihaßen u. t w. igo). 51^ S. oluw dw JunÜtung 

von HR S. 8. 

IViemand war wohl gefchickter, eine genaue ftati- 
ftifche und geographilcne Befehreibnng der vielerlei 
Gabiete, deren "Erwerbung der nene Kurfarft von 
Whlemberg dem Reichstleputaüonsfchluffe zu dan- 
ken hat, in fo kurzer Zeit zu liefern, als der Heraus- 
geber des topographifchen Lexioons von Schwaben» 
m. PfittTvr JtSdtr im Thamm im Wirtembergffcben. 
Man wOrde aber dem Vf. fehr Unrecht thun , ^v na 
«lan annehmen, wollte, er werde fich belügt haben, 
die vorlieeende Schrift ans feinem fraSern Werke 
(f. A. L. Z. 1789 N. 70.) zufammtMizutragen. Bey 
einer ßüclitigen Vergleichung fieht man , dals der Vr. 
das Meifte entweder ganz umgearbeitet, oder wenig- 
ftens berichtic;t und mit Zufütr.en bereichert hat. In 
. Hinficht der Voilftändigkeit ift daher nur wenig zu 
waorchen Übrig geblieben. Eher wnrde man dem Vf. 
hie und da etwa«; , was nicht zur brrr.c «»ehörfc, eine 
unbedeutende Nachricht, eine üUertlülTige Digrcf- 
fion, eine uniiQtze Wiederholung, ein feniefes Ür- 
tbtil, eriaflen haben. Der Befchreibung der einzeln 
Ma Gebiete fehickt der Vf. eine Einleitung voran, 
die eine allgemeine ftatiftifche Ueberficht von Neu- 
«irtemberg enrhilL Nach diefer hat Wirtemberg 
durch die Entfrhädi^ung an Fliehen - Inhalt 40 Q. Mei-. 
'en mit einer Ijr vrVlkerung von i;^5"o Sehlen i^ewon- 
nen. Letztere ilt, fo wie die Cultur des Bodens und 
der KunftAeifs der Einwohner, fehr ungleich W- 
theÜt. Wahrend ?.- I? R 

«nter Quadratmeile 10900 Meuictteu xahlen, bat dag 



fchlccht angebu.-.e und i>^*^lf^.l^^A'^. 
Burqfe. In der Angabe der Bevölkerung »'» I*-» . - 
«Ine^^veicht der Vf. von der JuilbokEaeUen Sehn u 
dem .KurfürftL Wirtemb. Adrebbnche auf das Jal^ 
1803" hie und da fehr be<leutend ab, "nfiwchtf.«^v 
im übrigen derMb«» genau gefoigi j L Jenes . ft be- 
fonders aofßdlend bey der Stadt *-^«'a"Scn, deren 
Bev..lkerun^ S. 35- auf 4^«> ' ^ dem Adr^s^ 

buche lüngcien auf »451 6«^«^* ^J*f?irV?!!r ' 
fchied glefeht fich-anch nksVlt vöUlg durch d.e Vo. aus- 
f.t.nn, a .s, daf. der Vf , was er fonft nicht tha^ 
und in jedem Falle hätte bemerken follen, das MiU- 
tffr lind das Regierunga-Perfonale mit eingerechnet 
habe eine Vor^sfetzJng übri«ns. der die Ang^e 
der Mortalität des vorletzte« JaTtrs aHerdiogs zu u - 
teokrtnnit Auch die Bevölkerung dnr Stu. t I ul 
bronn ünd des dazu gehörigen Am u ift in dei vor- 
4iegcnden Schrift durchaus höher an^;pacbe.^, al m 
dem AdrefSbuche. üafs der Vf. auch ^^^^^Ji^^^ 
drr Fi.iknnfte, die Neuwiflemberg dem Kurfarftcn 
aoweilen wird, hätte beWmmen fSleii, kouute mau 
ihm nicht zu.nuthen, da di-^ nf>i.- ,n--u/ - Einrich- 
iung, befondei-s hey deuHeichsftädten, die Scheidung 
des*'Gemeindeguts W dem Staatsvermogen , luich 
nicht vollendet, auch einiges, wie das I^y^e^ «f^ 
ligenlvreu-tthal mit feinen Befitzungen und «ehre« 
cäfMie m Ztviefalten u. f. w.. noch m fremden Han- 
d" ift. Gen,,,«, dafs er hie und da l^^^;^^^ 
den vorieea Stand der öffcnthchen EinkOofte beyge- 
bracht Jiwt Wastler Vf. S. 8a ff. der LinL von c crn 
mUär fact, gehörte eigentlich nicht in eine i>iati tiK 
von Neuxtinanbergv ^tau deffelhen " f en- 
falls bemerken können, xvie viel Mannfchaft d»e 
biete zufammco zum Kreiscontiugent m fif"? o^" 
ftcllen hatte.. , und wie viel fle b^y der kurz, »^^h der 
BefiHergreifung vcranftalteten Truppen - AusUebAn^ 
dieToa 8o Menfchen einen traf zmn »^"rfürfüicl.o^ 
Militär hergehen mWsten. Diefe Aus gehobenen , . < 
15-1600 l>etragen mögen, machen ""^ '»«".{'""''J 
gentstruppen, die man hie und «»fK'^ft^'^ 
eigendieii das nen^virtembergifche M.htar ^Jl^° 
S. 84. iler Einl. hat Wirtemberg die liier befohriebc- 
nen Länder und Städte als Emfchädigung 
an Frankreich abgetretenen Länder erhalten. IJiels 
ift wol.l nicht ganz .Jiplo.natifch richtig. Nach dem 
Vertrag mit de. franzöT. Regierung hat es die neuen 
Gebiete nicht blofs filr feinen Länderverluft, der vuu- 
leirht rfurch Eliwangen allein vollkommen erleizt ce- 
vvefen wäre, fondern f.lr die Kriegsfehideii lefl'r'",^'* 
erhjüten. Eben fo wenig können wir dem Vl s.o- 
fümmen, ivenn er S. 64. der EinL behauptet, Mou^ 
peieart habe nie in VerWndmi« mit deni Lande ge- 
tlanden. Wir braucliw) den Vf. vur nn den MUnfin^ 
ßcr Vertrag zu erinnern. Aiu ii war Momnelwrt 
Snter dem wirt^mberrffchen Watricular - Anlchlag 
begriffe 1, m l r ichte einen TheU des altwirtember- 

«ifchen Kammerguts aus, wenn es gleich bey dem 
LflcklMI an die Hauptlinie dem Lande nicht ^vlpd.M 
fo ein., rlpibt r-urdo, d.ifs die ;>teuer und Acciie 
ia die landiandilcbe Calle geboffen wären. Da 
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Vf. fBr gut fand, bey jeder dnxelnen Befiteung eine Köpfe etwas zu Tymmetrifch geordnet Das StOcH 
kurze Gerchichte derlelben einzufcbaitcn : "fo hatte ftcht noch in der diefe Hefte v^rlogeiufcn Handlung 
doch Hey tilwangeu der Umftand nicht unbemerkt (Nr. 34. unter den Linden) ziuu \' erkauf. So aucu 

das t'ijxfe, eine heilige Familie von Guido Rnit eine 
der dackÜcbfteo von üeinea öftcrn Darfteliungen die- 
fes Gegenftandes. ^ Es fcheint zu der Zeit gemalt zu 
feyn, da Guido die Manier des Caravaggio mit der des 
Jim. ib. Caracci vertauf chte. ^ed^r i^eobjicbLQr,!^;^ 
nder V£t wird beym Anblicke deOelben mit li«» 
«Engel Gabriel ensrufen ; JhtMan»^ gntidplaml" 



doch bev caiwance« a« i^ii.uaiiu i.ji.ui ui.uw»i««.i. 
bleiben (oUen, dals der IVobli bis zum löten Jabr- 
bimdert wistembergifcber Landftand war. , 

SCHONE KÜNSTE. 

BsRLni* der Kunfth. unter den Linden : TabUt. 

US (ftw Amateur des Arts, eoatenant la Gravüre 
* au Trait des principaux Ouvrages de Peinture et 

deS«dpturc, qui fetrouventeii Allemagne, avec 
. Icur Defcription par le Chev. de St. Patente y Cham- 

bellan de M.PnifD Ctfc — 1803. 3» S. 11. 

4 Kpfr. gr. 8- 



Lei pzio , h. Ficifchcr d. J. : A feiert Coltedion of tke ne- 
weftandbfß Profak and Poetimi Engliß fTorks. Nr. 1 1. 
1802. 132 S.— Nr.m. 1803. X26 S. 8. (iRthlr.) 

Ueber die Anlage diefer Sair.inlung haben « ir iiu 
Die Kunlihandlung, in derea Verlage dicfe artifU- vorigen Jahrsange, Nr. 2547., "^'^^^ Aiueige des 
f hcn Hefte erfcheinen wenlen, die, wie man fclmu erftcu Hefts Nachricht ertheilt. Die zwetfte Numer 
aus dem Titel fieht, auf einen vielbefaffenden Zweck liefert das befclireibeode Gedicbt, U^i^ks in a Fortfk 
ancelect ßod, hat dabey dieBelwnntmachung folcber yan Tfutmas Gi^ome ^ nach der vierten cnglifcbea 
mwlcwBrdlger Gemälde durch kleine radirte Umrifle Auflage 



Es gehurt unftreirig zu den bclleu neuem 



i mi eine Wfze liefclircibungjmr Abliebt, die innaeh-, Gcsiicltten.die^r .Art, und entbalt trefflieb ausge- 
ungen DeDtfchbindB belinillieh 6nd; filhrle Schil({erüii|;eii 



rcrn kMvatiamml „ 

itnt^aufserdem faft völlig unbeUannt bleiljpn wiirden. 
M ,n bat dabey bekannte ähulicbe Unternehmungen 
in 'i » an U reich ; das MmOu M»fmm und die Amta- 
tetdn Mufe'e Franfois, zum Mufter genuinmen In dor 
vorlif'^fiHlen erften Nuitjcr findet mau vier Ocnidkie 
im Kli jnen abgebildet und befchrieben. Das ^V?^ 
in der Oallerie des Filrlten von Badzivvill zu ^ie!)o- 
row befindlich, ilt von Gabriet Metzti^ und ilt hier 
U Coitcert fiberfcbrieben , weil die Guitarre uitd die 
auf dein Tifche liegenden Muf^LblättiT darauf hin- 
Äudeutcn fcljcinen, "dals tler junge Menfch, dereinem 
vor ihm ftehenden Mädchen ein Weinglas reicht, vor- 
her ihrc^n Offani^ tnil Mufik begleitet bat. Die Aus- 
fahrunc der beide» iiaupifigureu fowohl, als des man- 
ntfffahicen Beywerks, fdlen im Original treffiiich 
Uli 1 felir vollendet feyn. Das zwiyU Stück ift ein Ge- 
,r.: l 1^ v< m Rubens, welches er «nr Ablehniing 
Vorwurfs, dafs er ohne fremde Bcyhnife kein Land 



der Scenen und duiraktemti- 

fchen Anflehten emcs Geholzes in den verfcliiedene« 
Jahreszeiten, meiftens auf wirkliches Local bezoeeo* 
Aufser den malerifchcn Stellen, worin der Vf. Ibmähl 
alles Unbeftinimte als alles Kleinliche zu venncidcn 
fuchte, findet man zum öfterii moraÜfche und re- 
lieiöie Betrachtungen eingewebt, tun auch fo feiner 
l'nicht als Rclia^ionsielircr ein Genfige zu thun. Da? 
Gau^e ilt in i"echs Spaziergange vertheilt, wovon 
der erfte den I'ridding, die beiden folgenden den Mit- 
tag und den Mondficbein im Sommer, der vierte dea 
Herbft und die zwey letzten den Schnee und Freft 
des Winters fdiildern. Die crfte Ausgabe diefes Ge- 
dichts erfcliieo im J. 1794» und im folgenden Jabrn 
lieferte der Vt fein mit videni Beyfall anfgenonuoe- 
nci. Werk, Emjtiirit iuto tht DutifS of Mm, welches 
vornehiulich auf den brittifchen Horizont und die 
vcrlchiedenen Leben.slagen feiner Landsleut» beredi* 
net ift. — In ^eiu dritten Hefte findet man The Pka- 




„als au deiten Ufer fich feine Kinder mit dem Fifdi- 
fanae beluftigen. Das Bild ift frev und leicht ent- 
würfen, abe> mit vieler HerzJichkrit und Wanne. 
Rubens und feine Frau fehen deu Kindern »1; die 
ScIpa I It- r der letvtern fitzt daueben unter einem Bau- 
me. Dieis Geniüde war, wie das erfte, vordem im 
Befitxdcr yerlagsbandlung, und gehört jetzt zu der 
fchüneri und reiclicn Sammlung des Grafen von Lam- 
bcrii - Sprinzenftein zu WiCfi. Das dritU Gemälde 
'von 4y. B<K*Br ift eine Darfidkmo des biblifchcn 
Gleirbniffe*; von dem Hausvater, der feinen Arbei- 
tern den Lohn i us7;ihlt, und hat viel Wahrheit und 
Ausdruck. Die Figuren find lehr ri Iii z i^ezeic hucr, 
und da» Licht ift vortbeilhaft vertbcilii nur lind die 



fto lebhafter gefchildert, da der mehrere Lagen 
des menfchliclieu Lebens zu ihrer grofsern Verfiiinh- 
cluuis; uuS|ieh(iben , und feinen Stoff durch Icliickh- 
che kpiruden noch anziehender zu machen gefudat 
hat. Sehr eindringlich fchliefst das Gedicht mit eine* 
Schilderung der Unterdröcktmt^en der afrikanifche'SA 
■Segor, uiul des graufamen V\'rt'ahrens der Euro pä^^ 

Siegen die Indianer, die (kb it^it dem Vertrauen 
ie WelDsagung iVirUen, dafs dereinfk die Ootthef f 
vom Hiunnel Kji ilfit i 'en werde, um ihnen Erfatz 
ihrer Leiden zu gebeu, und üe an ihren UnierdfQk* 1 
kern zu rSch^ Die nbrigen Gedieht« find Probe« 
einer englifchen Debcrfetzung von der Maden desfi** 
ripideSf eine Elegie und drej Ltedsr. 
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STA'TiSTIK, 

BAUB, b. Kümmel: i49^rJ/? der neue/Un StoMOt des 
Preitßifcheti Staats y voa Leopold Kmiü, Königl. 
Preufs. geheUneaKegiftrator. 1804- viiIu.i48S. 
8. (14 gr.) 

Hr. Ar^jr, der Hch , befonders durch die Heraus- 
gabe feines topographifch - ftatifVifeh' • geographi- 
fchen Wörterbuches i!er lammtlirlu'ii Preufs. Staaten, 
einen aüJBgezeichjieten Hang uater den Statiftikern er- 
iwwben hat, täurdtt die dadarch erreeten Erwartun- 
gen in diefum Ahrifre keineswegcs. Kr h;it ilin 7u- 
nächft zu f^orltfimgiH bafUjnmt, und Hec. muls ge- 
1 fteben« dafs er unter deb OmipmUM dter Prmib, St»-^ 
tiftik keins kennt, welches nein gegenwärtigen an 
Reichhaltigkeit ^ Kürzt des Awidnxcks f imd^ im Gan- 
; zcn genommen , an Genauigkeit der Angaben gleich* 
kfiTtie. Was l)ei()ni(er.s die letzte betrifft: fo inrchte 
fie uiauchcuj audern, der nicht in der gtlnftigeu Luge 
des Vfs. ift, bey allem Fleifse nicht mögUch gewefen 
feyn; Jena llr. Krug konnte viele handfdiri&liche 
Auffatze benutzen, die nie ins Publicum kommen. 
Dafs er cfiefe aber benutzen, und Oberhaupt unter öf. 
: ftiKttielter Cenfitr fo Frey fchreiben durfte, als es hier 
Her Fall war, hat Ree. Innige Freude gewährt. "Wirk- 
lirh l<anti man dicls Buch als einea Abdruck der 
■Jrundfätze anDoh^n, von welchen die aufgeklärte 
I>reuisifcbe R(>giemni( auch in fbitiftildiar Rfiekficht 
{^'•leitet wird , 11 tu l ihn StatifUkcr daGkUcta prdfen, 
der unter einer folchen Regierung frareibt. 

Der Vf. thellt feinen ]M>rifs, nach einer vorlier- 
E,cs;.ingencn Kiidcitung, welche die Oaellen undHfllfs- 
»iiilei tler preufsirchen Statiftik enthält, in w«* Ka- 
pitel. Im erßen (S. 5 — 98 ) handelt- er von der Be- 
- fihaffenkeit des Stuates in Rückßcht auf ffiven Grttnä wid 
ßoin.mä fme Btmhner; im zitfryten (S. 98 — 103.) 
wn der Verfajfftng des Staates ; im dritten {&. 103 — 
'47-) von der rerwaHurp, (fi>s StiZCJfs: und im v'tnten 
(S. 14^ — 148-) v<jn den iiaßf-rn rerhlUtniß'm des Staates. 
iHs erfle Kapitel ift das feichhakigfte. Es begreift; 
1} Die einzelnen Vttile des prettßifihen Staates ^ deren 
i'lädieniuhalt zu 5600 Q. Meilen angegeben t»frd. 
2) Die ntttiirliche Befcht^etJuit der Länder im Allgemeiven. 
31 Die Einwohwr, welche zu 9,joo,ooo Menfchen an- 
gegeben werden. 4) Die Ffodmte dfr preuß. Ptwinxm 
eacli den drcy Naturreichen. 5) Die Befchafti(^Hii{ten 
dir Nation. 6) Das Gnmdcmpital des Staates. 7) Uie 
gtifllge Qtitnr dtr preußißhen ShMt s b fu nhner. Das «nvyto 

Aapitel u i .fjf'^t t ; O:- Cr^r^dßtze des preuß. Staates. 
DiüStaatsfortH. 3) üen A'rgnrfm und de£I«n Uaw». • 
4.'UZ* 1804- Zweiter Band, 



4) Die Hofßaaten. Das dtitit Kapitel: i) AUgpiuiiu 

Kf ETiprungsanftahen. 2) .^fif//« Regieningsanltalten • 
oj Müäiir. b) Kauural- Mnd Fimmwtfen. c) Pohzey- 
leefen. d) Kirchenmfen. e) Jußizwrfen. Uas vierte Ka> 
pitel endlich behandelt: i) Das uepartement der aus- 
wärtigen Angelegenheiten. 2) Die f^erhältnijfe des Staates 
zum deiitfchen Reiche ttttd zu anderen Maaten. 

Mach diefer kurzen Angabe des Hauptinhaltes 
fey-es Ree. erlaubt, eben (b aufriclitig, als er deni 
Vf. das ihm gebührende I -oh /.ollte, einiae allgemeine 
und befoadere üenierkungea zum Behuf einer neuen 
Auflage beyzilfiaeen. 

^\ js zuerft die Elnthellung des Ganzen betrifft, fo 
fcheint iVec. die von Hn. Küjier gewählte vorzüidicher 
sn feyn. — In Abficht des Aenfsem wdrde iSra. 
thei'ttng beffer in die Augen fallen, wenn die Zahlen 
und Huchfiaben, nach ^velch6n die Hubriken geord- 
net find, nicht fo unter einander liefen« ein Uebel- 
ftan l, (!fni <h»i!uT<rli ieicht abgeholfen werden kann, 
dafs die liaiiptrubriken als Ueberfckriftm gefetzt wer- 
den. AuCserdein würde es zur leichteren Üenerfiditund 
7unl Nachfchla^cn fehr dienlich fevn, wenn bev ei- 
ner zweyteu Ausgabe eine gcnaua Inhal tsanzeige'hia- 
zugefügt würde. Auch kann einen andern, das 
Ganze betreffenden, Wunfeh nicht unterdrücken. I Ir. 
Krttgt ein grofser Verehrer des phyfiojtratifchen 6y- 
HS, unterläfst nicht, fo oft fich ihm eine Gelegen- 
heit darbietet, zur l^nfQhrung diefes Syftein& aufzu- 
fordern. Ma|^ aber au<^ daflelbe noch fo gegründet 
feyn: fo fcbeiuen dem Ree. dcrcl -i henRäfonnementS 
ntrht ^n ein Compendium der neueften StatjfUk zu 
gehören, da« inir jiea. Btßenwartigm ^tism^ eines 
Staates io eioer kunen Xiebeirficht vor Augen legen, 
füll. . ^ 

Nun einige Bemerkungen über die maai/lMRTIi^e.. 
Was die in der EhJritunf^ angeführten QueHen und niii/s- 
tnittel betrifft: fo wiudchte Jlec., da(s e.s Hn. K. bey 
einer x(r<yffn Auflage gefallen möchte, die Titel der 
Bticher voUßandig anzuführen, und nicht, wie hier 

fefchieht, nvon ßegttelin y d* Unteres » Sigismund hiben 
chriften über das Accifewefen, IPohner über das 
CafTenwefen, mm Blaedie^burgjlhac das Militärwefen 
eeliefbrL** Da das Buch xma^ ftlr Vorlefungen be- 
Itimmt ift, fo kann freylich der Lehrer die Titel er- 

ßänzen ; idiein wer es weifs , wie fehlerhaft gcwölui- 
eh BOchertitel nachgerchriebcn werden , vnrd Ree. 
hr\f"i Minen. Dazu kommt noch, djfs Ilr. A'. luich 
der Vorrede auch zugleich auf andere Liebhaber der 
' Statiltik Rück ficht nahm, die diefer genauem Citate 
eben fo fehr bedürfen. Auch w.ire es zweckmäfsi- 
ger, wenu jjpecteiie (Quellen und HüJfsraittel an den ge- 
>Kfck bdri- 
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hrjrigen Orlen, und nicht, wie hier, in der Einlei- 
tung, hinter einander aufgeführt wären. «Unter den 
Landkarten (S. a.) vermiTste Ree. tüe vortreffliche 
Gfiieraikarte von dm Köuigl. Prenß, Staaten nach den 
neuefteii und zuverlätTi^ften Holfsmitteln auf das (6- 
nanefte entwbrfien; zicryte vertcfferte Auflage, wel- 
che zugleich die neuen Preufs. Acquifitionen dar- 
ftellt, i8o2, von Sotanam, Sie hätte um £o wea^ger 
hier fehlen fonen , da fie die einzig bis fetzt Ut, die 
man, in Abßcht des gegenwärtigen Ganzen» mit 
Hecht empfehlen kann. — Das Urtheil des Vfs. Ober 
das Mirabeau - MauviUonfche Werk, als fev es noch 
immer das Hauptwerk über die Preufs. Staliltik, moch- 
ten wir nicht nnterfchreiben. Wenn Küßers Unirifs 
der Preuf?. Monarchie wird vollendet feyn, fo halten 
wir diefes \V^(;rk unter den gröfsern für das vorzüglich- 
fte, was wir bis jetzt über die preufsilcheStatiflik be- 
fitzen. — Zu deaBflchern, welche Befchreibungen 
von der VerfafTung ganzer Provinzen liefern, fügen wir 
eine der wichtit^ften liinzii : Privatentwnrf eines vorzügifcJt 
für Cefch'iftsm'inwr beßimmtiU ßdlmatifcheii Repeilorii dtr 
FreujL Schiefifikm Verfaffme, von C. F. If^. A. ratfr, 
R&nigl. Preufs. Kammeraüu^enzrath za Breslau , drfu 
Bände, Breslau 179K. — Statt Müllers Kriegsrerht 
hätte doch der Vf. das neuere und weit beffere Gs- 
vm/cke nennen follen. Femer hatten vrir, iVatt: 
von Arnim Über das Caiitonu.rfm , das weit I);-MU( liba- 
rere Handbuch des Freuß. Cantomvefens ^ Stettin ,Uioa, 
angeführt zu fehedf erwartet» deflen ungenannto' 
der chemal. Auditeur im lafiantsriereginieat« voo Ra- 
chel, Hr. {f'iike, ift. 

Uen muthtnaCslichen Flächeninhalt des ganzen 
preufs. Staates giebt der Vf. S. 5. zu 5600 Q. ^leilen 
au, von denen er auf den Haupi4<()rper des Staates 
^050, und auf die abgefundert liegenden Stücke 
550 Meilen rechnet. Ree. fah eine andere handfclirift- 
liche Angabe, welche auch in die gt?<»gr. Ephcmeri- 
don Febr. 1803. gekommen ift, wo die ganvie ()l)er- 
lläche des pr. Staates zu 6025 Meilen berechnet 
war. Welche Angabe mag wohl die richtigere feyn ? — 
Unter den S. 5. u. 6. nach ihrem F'lächeninhaite auf- 
gefOhrteu Theilen des preufsifchen Stajits fehlen: 
I) Mtlhihaufen linit 4 Q. M. 2) Nordbaufen ^ Q. M. 
3) Goslar 5 Q. M. 4) St. Ehen -l Q. M. 5) St. Kf- 
fcn 2« M. Eben diefe Tbeüe fehleu auch in der 
.Tabelle & 13., wo die Zahl der Einwohner in den 
Pr. Staaten berechnet wird. Bev der Angnhe der 
Stätlte in den Pruviu/.eu herrfcht Gisweileu zwifchea 
AV/'q und Küßer eine auffallende Verfchiedeuheit: 
A'r/*g giebt in Süclpreufstni 2115 Städte an, Kilßer al)er 
144; Krug in ISieu-OltureuLsen 129, Küßer in ei>en 
diefer Provinz 137. Sollte diefe Verfchiedenheit der 
Angaben wohl von dem begriffe des Wortes Stadt, 
den man auf manchen Ort cUefer Provinzen tiberzu- 
tragen fchwankt, herrühren? — S. 16. u. 17. /teht' 
die Abtheilong der Einwohner nach der ^bftammmig. 
Hier helfst es S. 17. : „Wendm, Slaven (in Süd- urfd 
Neu-Oftpreurscn) upfprün^lii h auf der rechten Seite 
der Elbe. " Aber K^enden und iiiwen find hiofs vec- 
fchiedene Qeunmmgea ejnes und eb« dMlftlliea 



't444 

HauptToIkes , das in eine Menge StSmme lorflBt, 
von denen mehrere, vennifcht und nnvermifcht» in 
den preufsifchen iStaaten wohnen. — Bey detfAaf- 
Zahlung der Jttdtn S. 17. ift das Aifpachifike ans^^- 
feo. wohnen allein U Ffirth» njtch ftißel» Tage, 

bt^ti 12000 Juden; Kü/Ier aber nimmt fflr das ge- 
famtnte Anfuachifche S. 87> ni'r 9000 an. — S. 27., 
WO die mfchiedenen lUaiten des Baiicrfiim4es auf£e- 
ffihrt werden, fcheint derVlirinkfitzer mit Brhaht' 
prr verwechfelt ZU haben. ^Alle die Diirfbewohner, 
lägt, er» welche keinen Baueracker beiitzen; einige 
haben 'ein* Haus und einen kleinen Garten, und hci- 
fsen Häusler ^ Bodnar\ andere haben auch das nicb;: 
Eitüiegtr, Brmkßtzer%- fie naliren fich von TageloUx», 
von Spinnen , Weben u. f. w." Brinkßtiur itt eben 
fo viel ah ein IJ'ivsUr; ein Britihließfr aber ift derje- 
nige, welcher in einen; eemietheten iiaufe wohnt und 
durch Tagelohn u. f. w. ernährt. — S. 36. un- 
ter der Rubrik Bnnßrin heifst es : „Er wird theiis von 
der Olifee ausgeworfen , und diefs ift der befle; Üteils 
bcrgminoifch gegraben: boy Paimnicken in Pxeufsen 
untl bey Stolpe. Statt PalmnUkeH mufs es heifsen 
Groß- fMmdun^ ein Dorf im Amte Dirfebkeim^ bey 
welchem im J. 17>^2 ein Kernfteiid)»fr:'-\V( i k angelegt 
worden ift. —7 ^. 39.: «Uie wichtigiien Salza u^ücn 
hat das Herzbgthum Magdeburg: ffoAlr» jährhche 
Fabricationsfumnie 180,000 Rlldr. Die Sqhle ift die 
bel'te uuter allen und wird ungradirt verfetten. Die 
köofgÜehen -Werke liefern jlbrlioh 5600 Laft, die 
pfäonerfchaftl. 1900 Laft; gegen fonft eine Kleinig- 
Keit." Diefs ift dahin zu berichtigen. In den letz- 
ten Jahren bis Igoj lieferten die königlichen Werke 
jährlich 4700 bis 5000 Laft ; fÜe pfänuei fc!iai"tlicl»efl 
Werke aber im J. iKoo: 3594 L. ; imJ. 1801 : 2306L} 
imj. I802: 2589 L. ; liie Laft a 3240 Pfd. DieKofieo 
von I Laft loolea Salzes auf den königl. Werken m*» 
chen 125 Kthlr. , wobey aber die Ausgaben fOc Haupt" 
baue und Reparaturen nicht mitgerechnet find, oie 
auch jährlich 5 bis 6000 Kihir. betragen. Da£s auf 
den pfännerfcnaftUehen Werlun in den letzten Jah> 
rcn mehr Salz, als fonft, gefotten worden, kommt 
daher» weil der König der Pfännerfchaft jetzt jähr- 
lich 1700 Laft Salz abnimmt Von diefe« 1700 Laft 
werden 200 Laft in ilen Saalkreis und die Graffchaft 
Maosfeid, Preufs. Antheils, abgeliefert» die Obrigea 
1500 L. «bar auf kunigl. Rechnung in Tonnen 



packt und nach , Weftjjreufsen vcrfcliifft. Das erltc 
wird der Pfännerlchaft mit 34 Klhir. gr. und diS 
letzte mit 33^ llthlr für die Laft bezahlt. Sollte die 
Steile S. 63. iil)er den iiier/ wanp zu Halle uicht etwa 
auf eiuemMifsvcrftande oder auf einer Uobertreibung 
bemhea: fb verdiente die Sache zur Sprache gebracht 
zu werden. — Die S. 8i- unter dem Titel Gitdeef' 
luß angeführten: ^Ab^ben nach Rom: njcht Ober 
6000 Rthlr. jährlich'* kommt dem Ree. zu kleiu vor. 
Sollten dabey auch die Abgaben aus den Eutfchädi* 
gungsprovinzen fevn? — 8.89- unter dein TiielJ 
„Anitalten zur Beförderung der höhern li^ünfte und 
Willeufchaften heifst es: Das Oberfc^uicoUndoan 
laBedin.-. Qbam^jficit i) ttbar alto groflpaalftA&aJ' 
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Jegi«,. wtfelie«at Mitgliedern der Confiftoiien bis* 

Aetienf a) über die Uniurrfttäteti, Halle wud ErlaiMm 
MSgenöimneD. " i^ej diett»r Angabe ift dem Vf. der 
lohaltdes Refcripts an die tJniverfititen vom 5. Jan. 

1802 (das er gewifs in den Häntlen gehalu liat ) ciit- 
iaUen. .Diefes Refcript yvurde durcb eipe Cabinets- 
eidre von '31. Daceinber i9öt vemlabt, wodoreh 

die Aufßcht des OberCchulculIej;]] ühev die Univerf'it'd' 
/nt auikehoben , und die letzten, vvie ehedem, einem 
beÜMKMrn Oberc^rator untergeordnet ^vurden.., Die 
"Worte jenes Refcripts Inuten fo : 'afs von nun an 
iuu der- bisherigen ^ubunlinatlou Ui:fertr Uniatrlitätm 
luMr das. Oberlelnilcollegium, -dle alte, vor'£tabli- 
rting diefes Collegii ftatt t;ffuiiiteiie ObcrauffiL-ht des 
i>epartement-Cbet:», in der biueniciiaft eines Über- 
Curatoris der Ucdverfitäten , wieder 'hergeOelh wer* 
«Inn füll." Nur Erlangen fteht bis jetzt unter dem ge- 
Bieinfcliaftlicben Curuturio des übercurati;rä der üni- 
terfitäten, des StisAsmluifters von Mcßouf nnd des 
S'.tJtsiiiiiiiftcrs von Hindmherg. IJehcr Diüsburg aber 
iiilut unter der Aut bebt des Obercurators das aäch- 
ftaCimtorium, die Cierifcb - Märkifche Regierung, 
■tiH über Königsberg das Oftpreufs. Staatsminiftc- 
FMiiii. — S. 90. unter der Ueburfchrifi: Univerfitättn 
härte wohl kurz angefahrt werden- foUen, dsSs nach 
d'*r Veronlnung vom 4ten Nov. 178;? Uein Inläntler, 
olkne auscirdcluiche Erlaubuifs, aut einer auswärti- 
zpw Univerfität ftttdiren darf. — S. 105. nnter dem 
Tilcl Müit'jT nennt der Vf. tUe Beratzungen in Z,y4, 
Pinjftnbur^^ H^iiizburg und Eriangtn als befondere. 
Corps; fie find aber blofs ein*Thett dtaliegimeBtes 
Lanftns. Auf eben der Seite werden 13 Dragoner- 
reijiinenter aufgeführt; es find derer aber 14, nach 
der Stammlifte aller Regimenter und Corps der Kö- 
nii;l. Pr. Armee für das Jahr 1803. — 107. Boy 
dem Caotonwefen hätte wohl bemerkt werden kön- 
aen, dafs Cantonpflichtige, wenn fie ftudiren wol- 
ka, einen Ei'laubnifsfchein des Chefs ihres Hegi- 
BBeotes haben maffen. Auch darf keinem Canton- 
yttcbtigen da» fogenannte Maiuritätszeiifptiß beym Kxa- 
men tlcr von Schulen auf die Univeriitat Gehenden 
ertheilt werden , wenn er nicht vorbei' jenen Con- 
Cnis gebracht hat. Das Refcript des genU. Dcpnr* 
taients darüber ift vom 17. Nov. 1802. 

Alle diefe Bemerkungen füllen keinesweges das 
V'erdienft des würdigen Vfs. auf »rgend eine Art 
climälern, fondern vielmehr als ein Beweis der Anf- 
nerklamkeit angefehen werden, mit welcher Ree. 
iis Buch behandelte. Möge es vorziiglich auf Uni- 
fTfitüten eine Wiffenfchaft ford'^ni, deren Unkunde 
'^''-'li an allen denen, welche hc vernBcbläfiigten, bey 
'"^rn UflbeKjganga |ot praktifeh« Lebe« ficbtbar 

ERB AÜÜNGS SCHRIFTEN. 

Xkipzig, b. J. B. G. Fleifcher: Materialien zu all- 
gmriim Beiehtreden. Erßen Bandes «rßes Heft. 
l«oo. 156 S. Zutytes Uth. igoi. 2545. Drittes 
Ueit. i8ot> 180 S. u. Inh. Anz. aber de« erften 
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Bd. Zwff/ln Bhndes trjtes Heft 1802. 166 S. 

ZufijiFs lUh. i8o2. 162 S. DriUu Bidt. 
179 (Jedes Heft 12 gr. ) 

Da feit einiger Zeit auf das Verlangen vieler Ge- 
meinden tler Äugfpurg. Conf. die allgemeine Beichte 
oder vielmehr eine Vorberritnngshandlung zur Feyer 
des Abciulinals neben der hislier ausfchliefsend üb- 
lich gewelenen Privatbeichle in Gang gekommen ift: 
fo war es vorau.fznfehen, dafs die Freygebigkeit der 
•♦Vedigcr, ihres Gleichen zü diefer neuen Art der 
Amts - Verrichtung mit Materialien zu verfehen, fich 
nfeht Terlinden wflrde. ' Was Br^S, in £. (fo un* 
terfchreibt lieh der Vf. unter der Vorrede und läfst 
Bd. I. Heft 2. S. 72 ff. feinen Namen und- Aufent- 
haltsort «iemltch ficher errathen) hier darbietet» ift 
im Ganzen genommen keinesweges zu verachten und 
zeigt dieKennlniife, cUe Amt&tbätigkcit und G« \vandi- 
heit, die Rednergaben und den «nöralifch religiöfen 
Sinn des Vfs. von einer vdrtljeilViaften Seite, in je- 
dem Hefte macht eine Abhandlung über diefen Oe- 
genftand derl^Curgik den Anfang ; Yodann folgen v.u- 
erft einige ausgearbeitete und ausführliche Vorherei- 
tungsredeu, weiter einige mehr fkizzirte, zum rii> d 
bluise Themata zu folehen Bearbeitungen, deaSchlufs 
machen Excrrpte aus dahin einfchlagenden alceri- 
ichen, liturgifchen , oder die GclVlurhte der kirchli- 
chen Lehren und Gebräuche berührenden Schriften. 
Die Vorrede hat das Verdienft, tiafs Tie lUo Gründe 
für und wider ilie allgemeine fowohl als die Priyat- 
beichte mit vieler VoUfiändigkeit und Unparteylich- 
keit würfliu,t, uiul jeder von beiden Anftalten, an ihrer 
Stelle gebraucht, GerecliligiNeil widerfahren läfst. Die 
erfte Abhandlung fetzt die zweck mäfsigfte Art, wie 
die a. Ii. gehalten und wie dadurch nnd d iiif^ben noch 
mancher der Pr. B. bisher zucefchriebene Nutzen 
erzielt werden könne, gut auseinander , enthält auch 
manche brauchbare Winke Avegcn des in folchen Re- 
den zu bearbeitenden Stoffes. Doch wird hierzu 
mehreres gerechnet, ^vas eben fo gut in irgend einer 
Predigt abgehandt-lt werden könnte; hingegen von 
der Art, wie folcher Stoff behandelt wer'clen mufs. 
Hin «ben diefe gottesdienftliche Uebung envecklich 
«umachf'n, nic-nt erfchöpfend gehandelt. Obgleich 
Ree. ein durch mehrere Abtheihmsien durchgefünrtes 
Thema, wie es in unfern fvnihetitchen Kanzel -Vor- 
trägen üblich ift {welclie ^lethode Hr. S. vor allen 
andern empbehJt und praklilch befolgt) auch in 
Beichtreden um fo weniger unbedingt verwirft, je 
mehr eben hier auf Abweclifelung der Formen zu fe- 
hen und keine an fich zuläflige hintanzufetzen ift: fo 
hält er doch feines Thcils einen freyern Gang der 
Rede, welcher fich mehr der vcrtraidichen Privat- 
Admonitfon nähert, kurz und prunklos praktifche 
Wahrheiten eindringend ans Hers legt, mit Voraus- 
fetzung ihrer Beweife, hier fi^r angemeffener. Ree 
findet daher die hier mitgetheilten Beichtreden bey- 
nahe iamtlich , wenigftens die irg^nil ausgeführtem, 
zu lang^ Sie gehören Taft durchgängig als eigentliche* 
oblchun häufig lehrreiche und praktilch nutzbare Ab- 

liand* 
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Inn Iliingra dem trfnvx demonßratlvum an, ftatt dafs fie 
als Gemflens - Küiiruogen (ich ftreng iilnerhalb der 
Glänzen des f(meris deliierativi halten follten. Der 
Stoff felbft ift bey weitem nicht durchgängig von Jer 
Art, daCs er zu cliefer letztern hier eiimg' jpaXCeadea 
Oattnnc braachbar wSr«. Was foll 2. B. cfäs flber- 
näf'iig Jan:^« , äberflftffige polilifcho Reflexionen cnt- 
haltende l^xordiuni gleicli in der eriten Beichtrede, 
deren an fich fchickliches Thema Mfromme Ent- 
frhliefsungen chriftlichei- Suldalen bey ungewiffen 
Au-ifichlen in die Zukunft" doch viel gedrängter und 
freyer bearbeitet, viel enger an die beVorfteheade 
Abendmals fever angeknOint werden könnte? So 
find die Haupt- Iileen , welche in der zweyteu und 
fechstcn Rede (Bd. i. KL I.) zum Grunde liegen, dort: 
„dafs wir bey der Abendmalsfeycr eine rührende Ge- 
diegenheit haben, das Andenken derer zu erneuern, 
«dl« uns lieb und werth waren" — hier »das h. JL 
«als eine religiöie VeranlatTung die Stunden derTren- 
«nang von unfern Freunden zu heiligen " gewifs nach 
den limfländen recht fchicklicli; lie hätten aber 
nicht als etwas zu Erweifendes fOr den Verftand auf- 

§ efteilt, fondem unndttenMur ttnd In sröCserer Ge- 
rängtheit As Erweckung: „auf! gebraucht cliefe 
nFey'er diefsoiai fo!" — gewai^it werden foUen, wo- 
bey Obrieens nicht geläugnet wird» daft fie» befon» 
(lers dieiechste, in rorm und Materie ungemein viel 
Belebendes und Rahrendf^s haben. Vorzüglich gut 
und Vi^l^icht die bette unter allen ift hingegen die 
dritte, zugleich eine der kürzeften, über den voll- 
konunen zwecKmälsigeu Gedanken : wasderMenfch 
laet, das wird er ärndten. Lhifto mehr müclite da- 
wider Ausftellung l'tatt finden, dafs manche<» Thema 
fich im inindeflen nicht charakterifüfch für eine 
Beichtrede eignet, und noch häufiger, dafs in der Aus- 
führung auch paffender Ideen vieles hier ganz Fremd- 
artige vorkommt. Wer erwartet z. B. bey dieferGe- 
l^l^heit die Erörterung der Frage: ^ wie haben wir 
„uns zu verhalten» wenn uns iu (fer Religion und in 
„iler güttÜchen Weltreeierung einiges aotrailend und 
„anftöisig vorkommt? ( llctt 2. S. 176.) — oder: 
„woher es komme, dafs in unfern Tagen die Lehre 
„von der Gnade Gottes in Chrifto fe viden Wider- 
„fprucli findet?"' (Bd. i. Ii. 3. S. 99.) Von folcher 
Art find aber faft die nieiften auf tlie Advents- Evan- 
gelien kQrzer und ausfiiln lieber angegebenen, übri- 
gens för Predigten fchickliche , filr Beichtreden aber 
nicht paffende, Thcuiata. W as foll die Berufung auf 
den IMu (Bd. i. H. i. S. 1 19.) in einer Beidi^rede, 
wenn audi vor Gelehrten gehalten? Was nützt (I. 3. 
Si 99. u. a. ü.) das unabläffige Polejnifiren fiJr die V'er- 
föhnungslehre zu Gunften Keinharis? — Die im All- 
gemeinen Hiefsende und lebhafte Sprache den in die- 
Fcr Sammlung euihaltenen AufCitze ift doch nidit frey 
von NachläUBkeiMn und numohen bald ans Pnüdlo^ 
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bald ans Platte gränzenden Wendungen , dfe in Vor- 
trägen, bey fo crnftbafter und feycrlicher GelegeÄ- 
heil, eine doppelt üble Wirkung' thun, z. B. L 3* 
S. 31. „der Selbftgefäliige, der fich fObfl in feinerDcn' 
„kens - und liandelnsweife gefaßt" — ebd. 8.44. „die 
„Aufopferungen ergreifen" — S.49. „was uniere Tu- 
„gend vergiften und zertrümmern könnte" —y S. 5I. 
nZagft^" — S. 56. ..f.i hi^ujug und Erkältung tra- 
„gen — fchwerc Strauatzeii a'ushalten Icruen" — 
S. 59. „An - und Grundlage" — S. 61, „Bravur, Ku- 
«ra^*' — S. 156. „jubilirte**!- S, 195. „dogmatifche 
„Spitzfindigkeiten, dem Gedächtnifs eingezwängt und 
„di in Rücken eineeprügelt" — I. 3. S. 79. „die Aus- 
„gleitungen und Verirrunged werden bey ihnen kei- 
„nen frjitn Fufi faflen " — S. «a. „ein forgenfreyes Ely, 
„fium* — 11. 7,. S. 75. „die U^ahrheit auf einen hö- 




ipofitjonen «nit tlieles und jenes ^...^^...^ 
danken (abgefehen von des Vfs. Lieblings • Ideen ) 
darf man es nicht allenthalben zu genan nelänen. Inc 
Allgemeinen darf nicht vcrfch wiegen werden , <Jafs 
die meiften Heden des zvfytmBandes denen des erßn 
an Energie und an Reichthnm neuer kräftiger Gedan- 
ken merklich nachftehen ; weswtften dem Vf. zu ra- 
then feyn dürfte, daCs er, um fich njcht zu erfchiinfen. 
entweder die Sammlung bald fchliefsen oder die Hefte 
fparlamer folgen lalTen, vi^leicht auch, um che Ein- 
tönigkeit zu vermeiden , fich mit gefchickten Mit- 
arbeitern verbinden möchte. Die, aufser der erften, 
noch nicht angefahrten Abhandlungen find folgenden 
Inhalts: L a. mtr (rtchtlicht) -Ztiiä^f^keit der affg. 
Beklite — fehr befrieth'gen I. — 3. über die Mmhmt 
der Abendmaklsfmfer — zu fehr im Rauzeiton und nicht 
ausgezeichnet. — IL i.. Ifis ratkfam, Ot l/tbrnämäkU' 
fejfer foßleich an die Beichthandlung zu hnüvfen? diefe- 
Frage wird iiir die meiften Fälle fehr richtig und er- 
fcliöpfend mit »ein beantwortet. — ^) If^lSmitiä^ 
Abendmahlsfei er mehrere irürde und Auszeichnung gegtkm 
werden? eutliält, wenn aucli nicht durchaus neue, 
doch fehr fchätzbare .Gedanken. — 3) Die reiföh- 
tmgtUhiy aiu äm praktifchen GfßchtspunkU betrachtet — 
Die meiften und wichtigften praktifchen Folgen fte- 
hen aurh ohne vorausgefet^it«; Satisfaction bev blofs 
fymboÜCoher Anficht des Verhiiltiüfles von Jcf5 Tode 
ztir Sflnden -Vergebung, oder bey bJofser fierieituog 
diefcs Glaubens aus allgemeinen Vernunft - Begrit- 
{eu von göttlicher Gerechtigkeit und Gate völlig Ijei» 
fo feft» oder viehnelvr weit fefter. Nicht alle aus 
fremden Schriften ange/o-pun Sti-IIen zum Schlöffe 
jeiles Hefts waren des Anführens werth, tuunent' 
lieh nicht'die Lis. S. 234. wo» AüfaHRrKanvel- Vor- 
tragen , wo das Abendmahl ab Huldicunas-Evd ' 
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Raousa, gedr. b. Martechinl: TMhdt i/hrko-eri- 
tich$ füllt AHtkhltd, Storia e Letter atnrn de' Ragufei^ 
divtfe in due Tomi t e dedicate all' eccelfo Seuato 
delk Repubtica di Ragufa. Tom. /. igoa. XII 
11. 11% foTtUufende S. 4* Mi* ^ ^P^>- 

Der Vf. «iiefes Buchs, der fich unter der Ziieig' 
Bupg an den Hector und die Rithe der Republik 
nennt, itt fra»« Mtria Appendiniy MitgUad dei Or- 
deasder frommen Schulen. Nach Ragufo diireR nie 
Obern feines Ordens zum Unterricht des Jugend be- 
ordert, fchntp er üch nach Verlauf von zwey Jahren 
nach feinem Vaterlande^ ItaUen, aarDck*, aber da er 
nuriL-, wie es in Italien wahrend des Rpvo!nt:r.ns- 
kriegs herging, freute er fich £eibft darüber, dafs 
ihn leine Obern nicht ziirflckriefen, fonder» vielmehr 
feinen Bruder ihm zur Aushülfe zufanLÜen. Nun Se- 
fchlofs er, Ragufa als fein iweytes Vaterland anzu- 
fehen, legte fiäi »af die (Irfvifche Sprachkunde, und 
machte fich mit allen Inländern , die über Uagufa ge- 
(chriebeu hatten, Ib wie uiit den übrigen Pcoductea 
ngafinüfelier Schriftftcller, und zumal Dichter, be- 
kannt. So entftand in ihm der Gedanke, zweyerley 
Werke aufszuarbeiten : dasjenige, welches wir vor unt 
liegen haben, und ein anderes, in welchem der \ f., 
verfahrt von Gruhißkh, DoUi u. a. m., vielleicht auch 
durch Schrnciclieiev qegen die Ragufaner, beweileii 
trtll, diifs alle cur«)uailche Nationen und Sj-zi liL-n 
von der llavirchen herftammen. Zu dem iet«tern 
Werke hat der Vf. nocl» keinen MScefi nfuiideii, der 
Hie Druckkoften beftreite, auch fehles liun DOdl ^n« 
Mence liücher, die er dazu braucht. 

Das gegenwärüge Bach eharaktepfirt tein Vf. 
fdbftalseinc Uritifch genrducle Cotnpilation nii'; ge- 
druckten und handfchriftiichen inlandifchen un,i aus- 
läadifchen SchiifiÄflUem. Fflr uns, die wir, aufser 
Hn. Gtbharixs Gefch. des Freyftaats Ragufa (im drjt- 
t« Theile der Gefch. des Reichs Hungara und der 
Mt Terbaodenen Lander, Leipz.1781. 8), noch 
HttiiK A-usfnhrUches in deulfcher Sprache über Ka- 
«b. und die wir auch in Hn. GfbhardPs Werke nur 
MMDtßielllkh einen Auszug au s Franc. Luecari's Copmfo 
R^retto tUgli Amali di Äaii/a<Venet. i6os-40 befijzen, 
da fich der fei Gebhardi weder die EfemenA dt Raufa 
*» i3hv. de Ravenna, noeh des Razzißorta dt Ragufa 
hatte verfchaffen können — für uns wäre es bey fo 
hewandten Ümftänden fehr wichtig gewefen, wenn 
tler Vf mit bibliograpbilchcr Genauigkeit, wie he 
heydeutfrhrfi SchriftfteUern Sitte und ßedttrfnif» ilt, 
A, U z.. 1804. Zwt^itf "-^ 



fehle inländifchen Quellen befchrieben hätte. Alleif» 
die Auskunft, die er darüber giebt, ift fehr ober- 
flächlich, unbeftimmt uud zerftreut Vun gedruckten 
U^trkm und QuOim dtr Gffchichu führt er an — aufset 
den bekannten Uucariy Mattro'OrbiHi.vnd Imdw. 7k' 
furo — den Serafitms Razzi (deflen Oefeh. von Ragufa, 
1595. zu Lucca hcrau^oekoninien) unJ deu A'ibate Co- 
tetif von dem er eine Storia dtUa Chiefa Raat/iaa citirt. 
Von tmgtdrttdUm den Nie. Ragtänat weloner ifainfrr 
raspifui. i;cfcbrieben ; Fram. Gcmdola, ngafSuüIdmi 
Geiandteti zu Rom zu deu Zeiten Philipps II. vo'a 
Spanien; Deffim Briefe und Urkunden -Sammlungen ; 
^nnii.s Rtfli Ckrmiea Raguf.; Sigism. Tudifiy Bifchofe 
von Trebigno, Rifp^ aW Oppoßtore dei ctnifim a dttti^ 
tolo del FtfcovtOv Trihunknft und deflielben Memoriim 
Aufserdein kommen hey ihm fulgendc Werke cilirt 
vor: AI ich. Sorgi Supplem. et Nutae aä Gmmenta- 
rititH Cervarii T. dt orlgine urbis Ragif. — PcOrU 
Cervit Sacra Atetropolis Ragußnat MS. — . Sjtbaflia. 
nui Dolci.de Ra^faim Arcki - Epifeopaius aHtiquitati- 
bus. — ßolci diatrtbe de origine Urb. Ragi$f. AIS. — 
Et US dem Serits Archit^fci^pmim Ragf^ — Mit Ii' 
fchich Hiß. regttm Stawmm ft Ihumm Bomi^. MS. — 
jlb. Giorgi anütjuitates, MS. — Matthaeus Be- 
ntffa Fraxis curias RofftfanaCi MS. — Des Engian« 
ders Thomt tFMdia-, der zu Ragnfa doi^ Zeit ge- 
wefen, Reifebefchreibung. — Stephanti Graaii 
Btographia 0umi Fulmota praemijja ejusdem Ckrifbadi fU 
turicat (vergl. v. Engel Gefchichte des Ungr. Reichs Ilf. 
^.467.) — Statut:". Rj-yfrna et Uber firiiis. — Ma- 
rint Rofat compendmm gloriae Nationis lUynccu. — 
tkilifft 4i Diver fis de Quartigiatus [umt^ gebohr- 
ten Luccaners aus dem isten Jahrh.) dtßriptio urbis 
Rag. MS. — Dominui Ragninae PoemcUa, — 
Noch werden unbeftimmt genannt: Slatarich, ^oh. 
Bonar [S. 204.), Nieolaut di Bona , Eufebius Qi^ga (354.)^ 
Aelius LampridiM Ctrvarius (205.)^ der letzte lebte 
1^0 — 1500. — Ferner '/ihl! der Vi. (S. 304 f^.j 
rere au^ändifche GiiArte her, die inRaeufa Aufenthalte 
Schutz umd UnterftOtzung fanden, l^efe findt An- 
tonius Medus, ein Philoloph aus Griechenland ; Joh. 
Lafcaris; Demetrius .Chaiconi^ks; Emanuei Mai^u- 
Ins; Paulos Tarcagnota; Tbeodorus Spanduginus; 
fnnf helleniftirchc Philologen, die in Ragufa fehr gut 
aufgenommen, und von da nach Aacona auf eifern 
Semffo ab^föhrt wurden , um dem Grofsfultan durch 
längern Aufenthalt diefer Flüchtlinge in Ragufa nicht 
zu mifsfailen. Von diefen ward Demetrius Ghalcon- 
dylas aus Florenz, wo er fich aufhielt, im J. 1490. 
als Lehrer der r^riprlsifchen und lateinifchen Sprache 
nach Raguia zurückgerufen; Philippus de Diverüs 
Lll . (tob 
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fron yrelehetn obtt die Rede wn) Lehrer der la'teini« 

fclipn Sprache; Xeiiophon Philelphus , dcrGcUinRa- 

«ila vereheÜHte i Giralamo» AureÜus und Johannes 
apt. Amaltnei (aus der Mitte des i6ten Jahrhun- 
derts); Nafcimbeno de Nafcimbeni (Commenlator des 
Cicero de mvetUimu) \ Girolamo Calvus (ein lateinifcher 
Dichter) ; Camillus Camilli (bekannt durch die fQnf 
dem Taffü bevgefiigte Gefänge, der in Raf^ufa ftarb); 
JVanc. Serdoriaius: Jacob. Flav. Doinioici; Laurent. 
Regino; Marinus Beccbicetno ; Flavhis EborenGs; Oa- 
niel Clarius ; Barthol. Sfondratus u. f. w. Ueber diefe 
vor weifet der Vf. einftweilen suf des Sebaß. Dolci Faßl 
iittrario Ragußn.; jedoch verfpricht er, im zweuttn 
Theile von einem niid dem andern diefcr inländlfchen 
lind ausländifchen Gelehrten mehr Auskunft zu ge- 
ben, bis wohin fich Kcc. begnügen inufs, die litora- 
lifche Neiuperde der LeCer der A. Li Z. durch vorfte- 
liende Anralliliinir, befonders der im Publico weni- 
ger bekannten irwändirchen ragufnnifchcn Schriftftel- 
ler im voraus erregt zu haben. Wenn man ' mit vor- 
ftehendem Verzeiohnifle der inlindilbben ragufanifchen 
Schriftfteller und Chroniften das Verzeichnus der noch 
blühenden vorzügliclien patririfchen Familien von Ka- 
gnfa vergleicht, welches S. 200. geliefert winl : fo ficht 
jnaii , dals die meiften ragufanifcnen Schrifffteller aus 
der Mitte der Patricier gewefen find. Folgendes ift 
die Lifte der letztern : nBajTeglit Bona., Bonda , Bosdari, 
Buchia, Cabogat Cervar,, Giorgiy Ghetatdi., Oozze, Gradij 
Mmze, Nataliy Pozza, Ragnina ^ Rtfli^ Saraca, Slata- 
rieh, Sorga, Zamagna." — Die Ragufaner zählen 
auch in der Reihe'inrerErzbifohdfe berfthmte Namen» 
alt : ' Beatus Dominid , beygenannt der Cardinal von 
Ragufa; Nie. deSachis; Timotheus und Julianus Maf- 
fei; Rainaldus Gratianus; Philippus Triiiahu ; Pam- 
philus Strafoldo; Johannes Aneeins Mediei (hemadi 
rius IV.); Vincenz Portici; Ludov. BeccatelH; Chry- 
ioftomus Calvus; Raphael Bonelii^ Vincent. Lucche- 
.finij' Placidus Scopp«. 

' Man Geht hieraus, dafs unfer Vf. mit der ragu- 
ianifchen Literatur to weit vertraut war, um etwas 
Gutes und VolllUlndfges liefem zu können; es ift 

nun Pflicht , 7.u zeigen , was io difffifin erAen Theila 
wirklich geldftet worden. 

Der vorliegende irß$ Band hat mnw AbtheUun- 

5en ; in der irßm wird Tehr wtitliafir die GeTchichte 
es Cadmus und der F.ncheleer, der Stadt Knidaurus, 
der göttlichen Verehinin^ des Aefculaps unit anderer 
Gdtter bey den Epidaunern, die GrDnduin; von Ra- 
gufa, die Colonifirung der Salonitaner nach Ragufa, 
nachdem Salona zerftort wordey ; <lie Erhebung von 
Kagiifa zur llauptifaKit und zum erzbifchöflichen Sitz 
der D.ilnidtia Homana; die Unabhängigkeit des Erz- 
bilchofs von RagufM vom Metropoliten zu Dioclea; 
Hie Abhängigkeit des Metropoliten von Antivaii von 
jenem zu Ragufa u. dgL ausgeführt. In der Tiretjtm 
von S. 159. bis zu Ende ^vinlzuerft in Zihn Kapiteln 
eine Art Stntiflik von Ragtifa abgehandelt , unter fol- 

Knden Auffchriften: Zeu^niffe vom Alterthum der 
(publik Ragula — Die. Ragufaner wareii nie Untere 



thantn von yenedi||r — WStr der Ragufaner fBr die 

katholifche Relip^ion — S( Imtzheiligen von und Re- 
liquien in Ragula — Celetzgebung von Ragufa — 
Ariftokratifche Regiernngsform — . Charakter und 
Gebrauche — Uriachen und VVirl<unj;en der Ciiltiir 
cier Ragufaner — See - und Landliaudel derfelbea. 
Wie man fieht, fo fehlt das Kapitel von der Bevölke- 
rung gänzlich. Hierauf ftdtjt vS. 238- bis zu Ende ehu 
hißorifcht Skizze ätr liaufäjächlichßeu Btatbaibtiten m und 
von Atgi^ vom J. 656. bte sam Friedan von PkOan* 
witz. 

In der erfien Abtheilung tritt der Vf. als ein 
fser Schnieicnler gegen die Ragufaner und gegen ihre 
Erzbifchöfe auf. Nach ihm ftammen die vornehm- 
ften ragufanifchen Patrider von den Oefclilechteni 
der allen Stadt Kpicl;mrus , darum wird fo weitläufig 
von diefer griechilch- lacoiiifchen, fpäter, römifdieo 
Cfflonie gelprochen. Das ragufanifche ErzfalsNitin 
ift, nach ihm, zu ilen Zeiten des Papftcs Zacharias - 
entftanden, es war lange Zeit der eir.ziee erzbift htif- 
liche Stuhl der Dalmat» Romana; erft i'^iater entftan- 
den in der letztern auch mehrere »Erzbist hOmer; aber 
der Erzbifchof von Raguia hing, nach dem Vf., nie 
vom Patriarchen cli Grado, nooi vom Erzbifchof von 
Spalatro ab, fontlern war immer nur nnmittelbar dem' 
römifchen Stuhl unterwt^rfen. Schon diefe Gegcn- 
ftände find für Nicht - Ragufaner weniger anziehend; 
aber noch weniger kann dem unpartejudiea^Kritiicer 
die Parteylichkeit unfers Vfs. gefallen. • S. 24. leitet 
er das Wort Illyriery oder, wie er's ausgefprochwi 
haben will, HUlyrifr, vom Slavifcbeo /IrWi, mt/i oder 
hrH (behend, gefchfeht tu fiehn^en Un t emdtwnn- 
gen), ab, weil Livins fa^e lih. 31.: f,TllyriorutH vetoci- 
tas ad exauJUmes rt impttHs ßtbitos ufid ift. Vom näm- 
lichen Won ihvif ftamme das griechische und lateini- 
fche >jfo?, das dcutfche Hrrr, das nordifche Earl, fo- 
gar der iName Karl her. S. 34. will der Vf. die Hö\ile 
der Aefculapifchen Schlange gewif» wieder gefunden 
haben, am Korge Sniefnitza. Zu der erften Abthei- 
lung gehören auch die fech.s Kupfer, wovon das erfte 
den nembel oder den illyrifclien Silen, das zweyte 
einen ragufanifchen Soldaten, das dritte die Tracht der 
Weiber am Kanal bey Ragufa , das vierte den Turizza 
oder den illyrifchen Mars, das fflnfte den Cioro)e 
oder illyrifchen Bacchus, das fechste die Vila oder 
illyrirehe Diana vorAellt Diefe Abbildungen aber 
illvrifcher Gottheilen find aber wohl nur Gefchöpfe 
der Phantahe. — Ueber die Entßtkwfvg dtr Stadt A«- 
gnßt giebt der Vf. folgende Anskttnft;'er letzt fie 
nicht, wie /.i/ffflri, ins dritte, oder, wie Razzi, ins 
fünfte, fondern ins fiebente Jairrimndert. Ais näm- 
lich die Siaven ums J. 630. Dalmatien den Avaven en^ 
riffen hatten, zerftorten fic auch Epidaumis. Die 
meiften Epidauricr kamen um; einige retteten ficU 
auf fchrofte mit Wäldern bewachfenc reifen am Meer, 
und legten hier eine Stadt an. Dubrowa heifst ein 
Wald, und fo bekam l».<gufa den flavifrhen Namen 
Duhrmtmik. Nach Cotrß. Pot-pk^r. heifst X«w ein fchrof- 
fer Felfen , und ilie Ragufaner hiefsen anfangs Lcm^o»» 
bis in der Folge dai 2> in iS verwandeU wurde. 

. pie 
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Die erften Pilanzbflr^er waren Emwolmer von Epi- 
da iru-s ; nach diefen kamen auch viele Vornehme aus 
SaJooa nach Bagufo swüchen den Jahren 630 — 64a, 
'WO SdooB mm aen SHtma geneckt wurde , bis end- 
lich diefe Slaven fich bekehren liefsen , und neben dem 
■oftArten Solona die Stadt SpaJatro gebaut wurde, 
Oe fnitar Hinzugekommenen Bewohner Ragufii'« wtf> 
reo Slawen; daher ift niicb noch in Ragufa fowohl die 
Staliänifche als die fbviiche Sprache za Haufe. Sie 
liatten zwey onruhige Nachbaren an* den Zadidbiieni 
und an den TVcbimiertr; heirle gehörten zu dem fer* 
bifch-flavifchen Vöikeritamme. (v. Engel OekU. des 
Vn^. Reichs» Bd. IL S. 455.) An die Oiojienfifche 
Fi'tel vom PauJimir oJlt Bela, der aus Rom nach Ra- 
eula gekommen, klaubt der Vf. j nur fetzt er diefe Au> 
kunft nicht mit Oiocleas ins J. 93a , fonilern ins J. 
690. Die ranze Fnbel fcheint aber Ree. nichts n viers 
zufeyn, als eine alte Ueberlieferune von itaijaiiiichen 
Coloniften, die fjch vor der in Italien herrfchendcn 
P«rt nach Kagula flüchteten. Von S. 10a an geht der 
Vi darauf ans, den Spalatem Ihr fWlheres Erzbis- 
thum (das fchon im fieoenten Jihrlumdert Johannes 
von Ravenna bekleidet haben foU) wegznhnignai , und 
vorzugeben : der enebileliöfifehe StnhT (ej mit einigen 
Saloiütaner FlüchtlinsjDn nni h Ragufa gewandert. 
Hier macht fich der V^f. mit dem Archidiaconus Spa- 
lateoßs und mit Luctus viel zu thun » ohne den Aus- 
fcrnch, den er S. 112. felbft thur, tu hrherzigen: 
tgli e w ^ran malt , du gli eruäiti m grcvtia deUa loro 
fänm « mtzione JcflengaHo fptffo i pht ßrani paradnß^ e 
mathmt qtündi finza aictm van taggh prr U Itttere i piu 
»rw ed actmiti combattimenti. — Dei- Vf. beruft hrh 
auf näpftliche Bullen von Zacharias und Calixtus II., 
vekae Bttüea Gondola und Refti im geheimen Archiv 
der Republik gefehen* haben wollen, und wonaeh 
rch(;n damals Ragufa einen KrAliifchof und ulef'T dal- 
läatifche Bifcböfe zu Suiingumsn gehabt haben ibJl. 
Atteln imf derglddiMi blofs gefebene und nfcht au- 
thentifch aT>geciruclae Bulten i\?.r{ man fich bekannt- 
lich nach den Regeln der hiftoAfchen Kritik nicht 
verlaffenj da hingegen Ludns und Thomas Archi- 
diaronu«; ihre Angaben gehörig bcweifen. Ks ift viel- 
mehr gewiis, dafs der Papft flatt des ganz dem orien- 
tolifchen Lehrbegriff zugethanen ßxbifchofs von 
Achrida , fias Erzoisthum zu Dioclea, und nnrh der 
Zerftörutig von Diüclea jenes zu Antivüri loin. er- 
richtet habe, um in Epirus Einflufs zu erhalten, Hie- 
(iurch ward der Bifchof von Ragufa, zeilher Suffra- 
gao von Spalatro , eiferfachtig , und bewirkte endlich 
onrch Micliael Boifthlowitfch , den Filrften der Ser- 
Titr, auch für fich den erzbifchöfiichen Titel und das 
Pmam zwifchen T070— ToSa (f. v. Bifi/Gefdi. des 
Uner. Reichs, Bd. III. S. iPfi l Ja diefer neue Erz- 
bifcbof von Rngufa brachte fogar den von Autiyari, 
linier dem Vorgeben , dafs Anttvari vom Scbilfna' an- 
gefleckt fev, als Suffra^Jinen unter feine Hoheit, bis 
iii» J. 1199.' auf Vulcans Vorbitte Antivari feine er^- 
bifchöfliche Wörde zurück erhielt. Als die Vene- 
tcr ams J. 1170. Ragufa durch eine FJnffe bedrohe- 
ten, forderten üe auch die Uotejcvvefiua^ des Krz- 



bifchofs zu Ragufa unter den Patriarchen zu^Grado; 
fie Jiain aber nidit tm VoUiiehiiag. 

DiiBSSEir, b. Vf.i u. Lbip»o, b. Barth: G^iMlt 

der K'.ir ■ und Herzoglich - Sathßfchen Lande y mit 
Torzuglicher Rilckücht auf lüe Cultur. Zweyter 
Tbeil. Allen Patrioten und zunüchft der reifern 
v.iterländifchen Jugend gewidmet von Karl Att- 
gufl Enetlhardy Mitglied der OberlaufitzifchenOe- 
feUfchali d. WÜTenßhaftan. i803> XU u. S. 8. 
(«8gr.) 

Diefer »teyte Band enthrlt die Cultui^efchichte der * 
iachfifchen Lauder vom Anfange der deutfchen,Orga- 
nifation Meifsens bis zum Erblichwerden der Man^« 
grafL'unM>r;!e und bis zum Eniporkommen der Frey- 
bergei ücrgweike. In dem trßm Abfchnitte findet 
man unter der Rubrik: CuUttrgefchkhte in geograpkifcher 
Hmfuhit verfchiedene Bemerkungen übor die Cräa> 
«en der oberlachfifchen Länder. Wenn der Vf. da* 
felbft (S. 9.) behauptet, dafs firli die Gräuzen von 
ThOringeii, wälirend der angegebenen Periode, weit 
Aber die gegenwärtigen Gnoinn diefei Landes er* 
ftreckt hatten : fo . wechfelt er das alte thOringKche 
Könifireich mit der damaligen deutlichen Provinz glei- 
ches Namens; denn blofs von erfterm, nicht aber von 
letzterer, liifst fich die angebliche gröfsere Ausdeh- 
nung der Gr<tn/.e erweifeii. Von den akeftea StäUteu 
heilst es fS. ai.) : „es liefse fich nicht beftimmen, iu 
wie fern nc mit ilen unfrigcn vergh'chen werden dörf- 
teii. " Nach uuferer Ueber/.eugung iit diefe Verglei- 
chung aller Jings möglich, wenn man von der richti-- 

?^en Ueobaohtung ausgeht, daCs fich die ilteften deut- 
chen trod wennifcheD StSdte nur dadurch von den 
Dörfern unterfchicden , dafs fie mit einigen Feftun^s- 
werken umgeben waren, und von menrern frej^en 
Familien bewohnt wurden. 9) CUturgefchid^ m kdnm 
lichtr v.ud f<'J!icher Hhtßcht, hi der Schilderung der 
häuslichen Einrichtung wird auch von den Titeln und 
Gefchiechtsnamen dar Familien gehondek ; wobey 
(S. 57) hätte bemerkt werden füllen, dafs fich nicht 
nur dpr JCaifer und die Fürfteii, fondern auch gerin- 
gere Perfonen,«iM QttUsOnaäen fchrieben. Von dem 
Volkscli.i: aktcr werden manche iiiteri'fr;mle Anekdo- 
ten er/.ulilt , docii würden wir einige eigenlhiim- 
liche Charakterznge der Meifsner und Thilrio|;er, die 
man fchon damals unterfcheiden kann, in em noch 
helleres Licht gefetzt haben. ' Die Artigkeit ttnd .Ach- 
tung der .Männer gegen das weibUcbt! Gofchlccht !iält 
der Vi. (S. 86.) für io eutfchieden, dafs es nicht nö- 
thig fev, Beyfpiele davon anzußlhren; allein fchoa 
Kluher liat in feiner Vnrerinnerung zur deutfchen Ue- 
berfetzung des iS). Palast Abhandlung über das Rit- 
terweren mit Recht bemerkt, dafs man io Dentfch« 
land nur wenige Spuren von der fo oft gerOhmten 
Galanterie des Mittelalters finde. 3) CuUurgefckkhte 
m garerblicher fßnfkkt. Ueber manche Gewerhszweige 
werden melirerc tioch wem"^ bckannteNachricbten mit- 
getheilt. So findet man z.B. vondem älteXteu Weinbau 
' in 
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In deoMfiCbhen Ländern (S. 34.) folgende Angaben. 
Bifchof Dilmar fchenkte den Weinzelnulon vom Hnrg- 
w^rd Zcolin (Skölen) tiein mei foburgif. hf n Slilie, 
tind unter den Wiprechtfchen Klofterfchenkungcii be- 
fanden üch auch die Dörfer Hilperütz und \Vurj«n 
mit Weinbergen. Im zwölften Jahrhundert zeigen 
fidh unter Konrad dem Grofsen noch häufiger Spuren 
vom Weinbau auch in andern Gegenden. Unter d«n 
ScUeukungen des Hifchofs Bietrich von Naumburg 
an das Klofter ^ofau {1221.) kuui Tien Weinljnn^c und 
Wein<'ürten vor. Die ZOnfte waren nicht biofs, wie 
S. 147. angegeben wird, eine Nachahmung ähnlicher 

" ftildÜtfeher''Kinriciilmiger. , i'ie r , bey den Uömer- 
zHecn nachitahen kennen gelwnt hatte, fondemzum 
'i heil auch ein? Folge vo» dem durch das l'auftrecht 
erregten und belebten Confüderatitinsgcifte. 4) CW- 
ttiretlMektt in bMlieher und wijjni'cliaftlkhtr Hinficht. 
Da der Zniünd der-Kttnftc und v\ ilitin!i:ha!ien wäti- 
r*^d diefes Zeitalters in den meifteii douüchen Län- 
dern der nämliche war; fo läfst Ikh leicht veimutlien, 

'daft man unter diefer Rubfik bekanntem Hefnlutn 
findet, als in den vorigen Abfchniiteo. 

. Am Schluffe dieler Anzeige müfTen wir den Vf. 
no^mals auf den von uns fchon bcy dem eifler. Haiide 
«enlRten Fehler aufmerkfam machen, dafs er üch 
nicht immer eines reinen und edrin Ausdnieks be- 
-»{ieiit. So heilst es 7. B. S. aoj. : „Selbft jene \\ ifTen- 
fchaft, welche allen andern dit Strafu zeigen Ibll, 
die da keifset die richtige^ nSmliefa die PhUofopbie , war 
nichts als ein dafloes Gewebe von Süit/iuiJigkeiten 
u f w " und S. an.: »l« keiner Wiflcufchait wurde 
fo häufig gffihtütztrt, als In der Geographie.** 

Gotha, b. Ettinger: Kleine JftUgtfchichte zum Un- 
terricht und zur Unterhaltung, von g. G, if. GaU 
/wr/, Prof. zu Gotha. Elfter Thc\l 1X03. 390 S. 
Zwü'flfr Tb. 1803. 448 S. 8- (a 1 Hthl. 8 gr.) 

Im f!fteii Theile fchreitet die Gefclüchte von dem 
Toile K. Karls V. bis zum Anfange d-s dreyfsigjähri. 
gen Krieges fort, und zwar auf dieleihe faft immer 
zvveckmäTsige Art, die wir an den vorhergehenden 
Theilen rahmten. Seinen fond Ree. eine Einwendung 
ndtbüg, Sa «twn faey IHiiMnark, wo die Uriachen 



von dem unmäfslMn Emporfieigen des Adels unter 

und zunächft nacn den .Königen der kalmarifchen 
Union nicht hinlänelich entwiclvelt werden. Sehr gat 
hingegen, und doch mit dem mOgliclift wenigen Auf- 
wände von Worten rorgetrag^, linden wir die Ge* 
fcliichte des.Kryptokalvinlfmns, des Gonoordienbndis 
und d(ir mit diL-fen Rdigionsgegenftänden in n&herex 
Verbindung flehenden widrigea iureigniffe. 

Der XMwlßt Band enthllt den dreyrslgifbripica 
Krieg, und von der englifrhen Gefchichte die Regie- 
rung des unglQckUcheu Karls L bis zu feiner Himtclt- 
tung. Die letztere ift richtfg und belehrend vorge- 
tragen ; die Hcwei^grilnde , welche zu diefer nn^liii k- 
licUtiu ICaUltroplie führten, find aus dem Bcuebmea 
des Königs und feiner iMinifter, fi> wie aus dem Gdfie 
iler damals überwiegenden Puritaner, fo zweckniäfsig 
abgeleitet, dafs der unkundige Lefer fich in die waK- 
re Verkettung der Uegebenheiten hineindenken l(ann, 
und der mehr unterrichtete nur feiten Urfache zu Ein- 
wendungen bey ei»i7.e!npn Vorftellungen hat I>ief<»s 
gOnflige ünlieil kau 1 1 i > r Ree. nicht über den Vortrai; 
der deutfchcn Gcfciuchte lallen, wo doch .der Vi fo 
gute Vorgänger hatte, und ihnen eoeli in der Haxtpt- 
ij che folgte. Dje Veranlaffmigon , welche den ver- 
dcrblichfteu aller Kriege hervorbrachten, find ?.\v3r 
«um Thdt, aber nicht im richtigen Znlmnmcnhan£'>, 
folglich fchief, vor^elragen. fSur ein ßevfpiel aus 
den mehrern, weiche als Beleg ausgehoben werden 
konnten. S. 20. „KurfHrft Friodricn vcrftand die 
K'jii'.t nicht, feine Sache zur Sache der Religion ra 
mactien, und das Intereife der proteflantifchen üni< n 
in das Seine zu verweben; daher unterftutzte fie feii 
Plane nicht.** Kein Wort davon, dafs die Unir n ' 
K. Heinrichs IV. Tode zu fchwach, dafs fie unem 
war und die ungleich mächtigere Ligue fürchte; w 
durch Ge fich felbft beym Vergleiche band und de 
Herzog von Bayern freye Hände zum Verderben des 
neuen Königs in Rohmen Uefs. — Nur Waileofheto 
Gefchichte zeichnet fich unter def Menge von 7.u eii - 

'förmig und weitläufig vorgetragenen KnegsereignifiVa 
zu üir- ji Vortheile ans; und dann noch die kurz, 

'aber l^clehrender/ahiten Friedensverhandlungen, neblt 
den fchreckltchen Folgen, welche der dreylsigjähn'ge 
Kric;g for ttnfer Vateriand hatte. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



LlTKUATUUGtsCHICHTF. S^. Pr'-rr.th,;rf( , in d. Druck, d. 
Akacl • Souvettu Reel>-rT:e<i-\<-' nom cl Etat de /\4 . / Impe- 
r!aU dts Sciences St. Pe-. r,hourf; 1803. 6S S. - K.n herr- 
liche* literarifche» Mommifiu der KejjiPriin,'» Alex.indei >. l>ie 
Sekribwnrde, nnpeacht« iie von» 25. Jiil. iSOJ. d*tirl ifi. erft 
um liettialw II04. z" Petersburg und auE den neu -errichteten 
UniverCUMB »iwfetheilt. Neben der Untrrrchrifi dej Kaifer» 
iftdaiOricüialvom Minirier de» nffcntlicWen Unterrichts . Gra- 
fen Zavad<.v»M, beeÜDbi^ In 130 ♦♦• werden Prit ilc^u n «iid 
»ucli die PÄ/flAlis»«» Aiwiemie« lowobl im .AUgenieiiien alt 

Msb dtn «aasdaea Miigbadeni und Aagebünsen, «lena Aa» 



i.At\ und Bcfotduni; man an» dem Hevsnftlgten Etat am in- 
fch.niUchfieu iiberiieht. fleotlirh wvA v 1 1 ft j'ndig aiu rutav.AfT 
pcret/.t. Di«* KpkV "niffp f!«»< Pr"när-iii "n j'itid uii«<;ebreuet and 
fein Kinp, lelir erhaben; jm!i ln-v den AkademiKem ift Iet7- 
frrer nach d^n bekannten s^cU^cfteu ^bftufunKen CtaMI b^' 
ftimrot. Pnblicit.'it ift die SpcIe diefn MeglemeNt« ; aakev 
Anwiifnng rtitift, die Verfammlnnpen und Conferenzea , To 
>rie die K^fniutt «11er Arbeiten , durch die Petersbnt^er Zei- 
tnnpen bekannt /.u machen. — Mehr «Urübcr Jtu fageH, wjir« 
(iberßiinig, da bereits im diefsji'ihrigaB latelUgejubL 4.A.L.2» 
I4r. 34> eim aiulabrlicher Aiuca| dacaqt jakj|adieilt — 
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a.AS e M I c ff T'fi, 

*^ibkäükX'f gedr. b. Martechinl: Notiaae ißorin-a/Ui' 
" '\'dU/ifl/Jfuichitd, Storia e Utterahira ät Ra^riifei etc. 

Ia der ztvtyten Abtheilung nimmt der Vf. den Gp- 
»ifiobtepHliKt» w)£ ihn auch Gebhardi gefafst tia(, zu 
a^Ma, wi»-fieh«iiit kMdfrKepablik, umgeben vun 
grasen Mäclit^n , ohne Waffeoaeräufch , blofs durch 
lUluheit, MalLi^icuag und feiue Politik lo lange erhal- 
tHiMb«. Der Vf. entCbhuldigt die UnvoUkoramen- 
beit feine-? Werks (hmit, difs er die Archive, vtelq^ifl 
Bur deo Senatoren ofteultelien, und die. Cogeqannttja 
Ubri dtUe Parti da Prtfiatt oder die Senat-sprotocolle 
über die gegebenen Gefetze und V erordnu|»^a , Co 
wie Ober tterei» Beweggründe, nicht habe flinfchen 
dürfen; wiewohl aach aus den Archiven viele.s durch 
£rdbebeo, Fauersbranfte im J. 1023- und 1997. V(m| 
andere ünglflcksfäUe verloren geeangen fey./So b«bf 
er fich denn aa folche raguDiniiVhe SchriUlldler ge- 
hoken, welche das. Archiv und die andern ihm uu^u- 
üngltofaen Quellai Ii9ltaii «lÄfehen und bonntzen 
könaen. — In diefer Abtheüung iäCst fich nacht ver- 
kflOOMf daU.der ¥£. nur ängftlich und mjt allerley 
lUtakfiditflB, iMfiandan ab« mit Uebergehung des 
Neueften, imd lolgMch d«» InlÄtflCwteftan, bab« 

icfarciben dürfen. ' '.r » ,r c rr " 

^' Eriks Kapitel Die ariftokraufche VerfafTung 
von natura ridirt von ihrer Bevölkerung düKch Uio* 
nitaEilcbe Fi-ichtlinge, von den venetiaitlWWIliUr»- 
Scn and von dem^Ünlter fämintlicher dalinatifcbcrSee- 
ftädte her. ^oh. Boäinits fagt von ihr un J. 157^1 
uHcuc Rrspuhlica amtiinm, qi'« accepitim, wrmtMm.if 
mh omni woptOari temptnUiotu renwtißimam AnJlofraUam 
tflö. " Den Titel Mufuklua gab ihr Pius V. zuera, 
welchem andere Machte folgten; uur^Ven^dtg ver- 
^«^igerte ihn lange. - Zwef,Us Kap. Der Vf. ieu-^net, 
fhfs ficbRaarfafim J. 997- »i««> Venete«» u**t«rwarfen 



rev- er gifht aber zü , dafs es zwifchen lao*. UnJ 
l7s8. vartwgsmäfsig VeoetSancr uls l^omites gebal« 
2S. ^^S*«ngungen , unter denen fich Ragufa 
»ich iinl 1039. ler Oberhoheit von Venedig upter- 
wSei mufetV, hat der Vf. aus eine.« '752. gedr.^ 

^c^t V diefalben bS^Ieifelt. ^ H^^'^'f^ 
fie nicht lange gehalten. worden; auadh ^lafc, 
Z^S^iJSd^f^Cafnf>s, doch die SouvoränetSt des 

aus, dafs cUftlUgoO-MT W^muuogriiai^ 



ftand von dieTeii vcnetifchen Grafen Icsgemacht 1u- 
ben; wogeeen üe. fich unter ungrilche Oberiierrfchai't 
begaben. Dritta Kap. Die Ragufaner wurden fchoa 
vun der Kirchenverfamnilung zu Bald gelobt, cfafs fie 
lieh nicht nur, obwohl umgeben von Sciiifmatikera 
und Ketzern, feJbft rein von (.lenfelbcq eoh^^« foJ|f 
dt-ni Jaf:» fic auch von Zeit zu Zeit zur,Ausbreituqg 
der kathuiifchen Religion -unter denfelhen bcj'goic*^ 
gen haben. Die lieniäictiner haben füpf Klöfter awf 
ragukuifchem Gebiet«; au^safidan^nabt es zu Kagubt 
uud in deffen Gebiete 26 anaere Ttlöitar, meinens 
Fraocifcauer und Dominicaner. Das grofse Spital 
Domtu OirUU. uwk Fifl4elluus,Z:)oMiff JI^^Mordi^f 
find von der Republik dotirt. nßSnal^tmiiMtßb im- 
pfs^no e vi^Uanza prefervo la ciUa e h jlato dagti errori 
dt'i due ia/eJici Errftarcki LuUro $ Catvimo, " Um die ka^ 
tholifche KeUgiousabung in den tarkitohen Länder» 
habe Rasufa grofse Verdienfte. f lertfs Kap. Das Feft 
(jes.^. aUigto (»■•• i- dos hoiLigen BiaüusK feit dem J. 
97a, Schutzpatron von Venedig, wird beCchriebaiv} 
es wird V(>rmitt3g.s durch Oottesdiepft, JNabhmittags , 
durch Waiien Übungen ^efeyert. Der Senat wird ge- . 
lobt, der, inittelft Ankaufs utid Dahingelning irdi- 
fcliar Guter, KaguCa mit vielen geiftlichen Aaliquiea* | 
fchätzen hereicbert habe. fUn^M Kap. I|ieii-iiiB«r /M , 
tiiiontm Qvitatis Ra^nf. verdankt RaRufa dem venetia- ! 
Difoti?p jpotnes Aia.ccus GiuCtiniani Im J. 1272. Auf ' 
diefen foIgteQiWEps l. 1335- die fpgonannten kffprma. 
zinvi , rxm% J. 1358. , nach Vertreibung der venetianU 
[eben Grafen., idejf Hbtr viridis^ nnd unis J. 146a. der \ 
Ifffir tr$ceMt ^eide von ihrem < Kiobande^ £0 genannt^ j 
in das letztere werden noch ietzt alle neue Gefftza I 
«iug^Uragen. Das romifch» Joftinianifche Rerht und ' 
imas ,dvr .^kiMa Roraana, hat in Ragufa nur Erläut^ 
rung9-<, luäi^ abec Kntfcbaidttniiskeafe Sogar die 
Advocaten nuifCen'aus iler iZaHl-dee Patririw r»«yn; 
der mündliche Vortrag in Geri htsTirluMi erhält iti der 
Bepublik die Uebung dar Bcredtüainkeit Stikstti 
Kap. Die Rcgierungsforiii ift der venetianiCchen äm» 
lieh , un.l nach itercn Mufter gcGildfit. Die Gltadini; 
alutttbeilt in «nevjr Briiätrfchaftn^.'^e^dBs hal Antopi» 
iipilHlAa'beil» Lazarus , lind nur^uldenikleinctTi AeMg 
tern der KauzJev, des Schatumtes, des Mauthw«»« 
sJaS und des ialzhandels fähig, und werden hie» 
n vom Senat durch Stimmeiiincnrheit erwählt. Hör 
eroCs^ Rath umfafst alle Adliobe^v^litt. llber achtzehn 
Jahr alt Hnd; er ift die QteUe aSerMbalit In der R»* 
publik, er Nvählt den Rector und den Senat, mt er- 
kennt in peinhchen Sachen Uber Leb«> und Tod und 
übt das Begnadiguog8rMht.ani> Oar Skm wen flJnf 
lyid vierzig MitgWww^ ^i9dkBiimtAßm.t€^^o^^ 
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Pregaii genannt, iAt'das'lUqbt Mis, die Abgaben 
aufzulegen upd zu verwalten , die Civil - und menrere 
QpnjiDpIprocefl'e in leuter ioitanz zu entfchciden, die 
auswirtigen Gefandteii zu ernennen, das Redit des 
Krieges und des Friedens , cfas Recht Oefetze rä fle- 
hen und Mifsbräuchen abzuhelfen ; er verfaromelt iich 
'Wöchentlich zwreymai. Der kUine Rath befteht aus 
dem Rettoire und fieben Senatoren oder Cm^fim Mm 

SmiMica hat di« exaentihre Macht, und entwheidet ztt- 
eich gfringere Civil- und Criniin3l[iroce(Te; er ift 
Sur auf ein Jahr cewäfalt : der Kettore wird alle Mo- 
nate neu gewimt, fer hat den Vortrag im grofsen 
Ratlie fowohlab'im Senat, auch kann er auf Verlan- 
gen der Parteien Hechts ftreitigiceitea von wenigem 
Geldbetrag enttcheülen. K. MatAktt CMUrimt, in wa- 
chem Ragufa feinen SchutzheiTn verehrte, ernannte 
den Rector zum Ritter des goldnen Sporns; daher 
auch noch jetzt, wenn ein Kettore wibrend feines 
AnitsnK>nati ftiftit» neben feinem Leichnam ein De- 
gen , ein Sporn and eine äoWene Halskette gelegt 
wird. So erinnern Geh die Kngufaner zuweilen ihres 
Zufammenhangs mit dem ungrifchen Reiche! Die 
drtff jükrlUh gimSkÜen Pn viä Uor t t eine Art Genfbren, 
und Nomopbylaken, wachen Ober die Bsobachtung 
der Verfaflung und der Gefetze, und furpentliren die 
Kraft uiidWirtMng der BefchlülTe des Senats nnd des 
kleinen Raths» um fie einer weitern Prüfung des Se- 
nats und des grofsen Rath« zu unterwerfen: an fie 
wendet fich auch der Angeklagte, der fich durch den 
Attsfprnoh da: vier Grinunalriehter gekrinkt glaubt, 
am feine Stehe von dem gro&en Rathe neu entfchei- 
den zu bffen. Di« Tfforieri di S. Muria, alle drey 
Jahre wählbar, belorgen die öffentliche Caffe, und 
haben ihre Controle an dem Matßro Mk 'Ünqtu Ra^otdt 
der aucli darauf fehen niufs, dafs die Ghiubigpr des 
Suals ordentlich befriedigt werden. Jene l'eforieri 
flehen in fofehMl Anfehen, dar<i fie meiftcns auch 
Verwaltern von frommen Vermächtniffen in den Te- 
ftamenten beftellt werden. So z. B. legte Matthaeus 
Andreowitfch in ihre Hände ein Capitnl von 300,000 
Pjaftern nieder» wovon der Ertrag zum Tbeil zur Be- 
leuchtung der Stadt dienet Ree flbergeht die andern 
Aemter , als z. B. das der vitv Confoü dtllt caufe (ivili 
der Kürze wegen, and mufs nur bemeriKen, dafii» fo 
wenig er für eine ariftokratifch - oligardiffcne l/^Si^f 
fing i^cftimrnt ift, er dennoch, hievon abgefehcn, die 
Organifation der Gewalten ia Ragufa, fo wie fie Hr. 
y^jp^fni/ni vorgetragen hat, nicht unzvi^edcmafslg fin- 
det Sitlmäts Kap. Der Vf. lobt, nach einer zehnjäh- 
rifon Scfattlcrfahrung, die guten Fähigkeiten cfer ra- 
gufanifchen Jugend; die Oafifreyheit <fer Ha^faner 
mnetÜBt er "Utden Worten des <£ngiän<iers H^atkina. 
RA^fii'int-aatili ein italünifdiee Theater , in welches 
vnn Frauenzimmern nur die A<flirhen und die Ott», 
dine Eintritt haben. Unter den Gebräuchen, die er 
befchreibt, verdient befondei^ Avfmerkfiimk^ die 
BefcbreibuHg der Drufhina (oder der Bmderfchaft un- 
ter Jen Adlichen, die das achtzehnte Jahr noch nicht 
erreicht haben) und die Gefänge, befondcrs zum neuen 



verdanken idel von IJiNr Cultnr der ehemaligen Ver- 
bindung mit Venedig; fie hielten von jc}ipr auf eine 
ftrengere Erziehung: dus CktmmcnE, die Bertifuiij 
ausländifcher Gelehrten, die Kenntniis der itaÜäni- 
fchen Sprache,. erheken Ragnfe immer auf einer hö- 
hern Stufe der Cultur. Noch im funfitehnten Jahr- 
hundert war dif latcinifche Sprache Staatsfprache ia 
Racnfe, bf« fin encUkh von der flavifoben ans dem ge* 
meinen Leben verdrängt wurden 'Sielebt noch in wn 
alten Gefetzen und in den Entfcheidungen t!er CivÜ- 
gerichte. Nmuks Kap« l>er Vf. n^t uns eine (fc- 
uhtehte de^ Zuftandes der r^uianifchen Handlung 
und Stemacht in altern Zeiten ; ne hob fich bcfonders 
feit dem J. 1300. Ums J. 1450. bebifsea die Ragufa- 
ner 300 Kauffiihrteyfchiffe; fie zogen Vortheil vooi 
orientaMfchen Hancfel vor Entdeckung des Vorgebär- 
gcs der guten Hoffnung. Ihre Alhauz mit Spanien 
Koftete ihnen den grölsteii Theil ihrer Scemacbt; üit 
dem grolsen Erdbeben 1667 — 1700. befaben fm tmt 
etliche Ti^äeeoHy die fich kaum aua dem adriatifebea 
Meere wagten. Den heutigen Zuftand der rugufani- 
fchea Marine wagt da- Vf. nicht zn befchreiben ^ er 
giebt ihn hn AllMmcdnen- als blflliaod «Bf be- 
merkt er, dafs z. ö. die ragufanifche Stadt Slano, die 
im J. 1500. ihre 32 eigene Schiffe zalUte, jetzt nur 
fechs, und die InfeliMaizo, die deren 38 befafs, jetzt 
kaum fechs Schiffe zählt. ZthnUs Kap. Was den 
Landhmdti betrifft, fo benutzten die Ragulaner fehr 
gnt die Nähe der flavifchen L&nder und nie Unkunde 
der Bosnier im Bergwerks - und Mflnzwefen. Ragu- 
(kner pachteten die Bergwerke vnn Bosnien, und 
durften fugar unweit dem heutigen Seraglio, zwifchM 
Oiowo und Jakolin, einSohlofs, Dubrovnik genannt, 
im J. 1114. erbanoi. Sie mrterhielten Colonieen und 
Factoreyen in Scrvien, Bosnien, Bulgarien bis zora 
Einfall der TOrkem Seit 149a ^bielt Aagufe Tuch- 
und feit 153a Seiden -Fibrikea. Jetzt ift mir nodi 
eine Factorey in Bosnien und eine in Barleta Qbri^ 
Die l'ürken', fagt der Vf., haben fich jetzt felbft des 
Activhandels bemächtigt ■ Nfibere Nachricblan Aber 
den jetzigen Zuftand des rai^ifanifchen Handels fucht 
man beyni Vf. vergebens. JL)as Erdbeben im J. 1667., 
wonach Tv iguTa faft ganz aufs neu« hat erbaut wer- 
den moffen, Feuersbrünfte uad Einfälle der Morla- 
ken, die auf das Erdbeben folgten, haben dem ragu- 
fittüichen Handel einen groCsen Stöfs gejgiben. 

Die k^i«f^'ChronS»gifikt Sküa» det vmd»^^ 
BtgthmMim «M Ram'fiy womit diefer Hand befchlof- 
fen wird, hat der Vr aiicli nicht weiter als bis zum 
PafTaniwitzer Frieden fortzufikhren Kew«flt. r AUb 
über die neuern Begebenihsflenr, «nd S afo n der s Mer 
die innere Revolution im J. 1763., Avodurch der Uii- 
terfchied zwifchen dem alten und neuen Adel j^uf:A#- 
ftiften etnes gewiflen Cobogä aufgehoben wonien« er- 
fahrt man vom Vf. kein Wort; er aberlälst, fagt er, 
die Ehre der Fortfetaung diefer Gefchidite bis auf die 
neueften Zeiten einem Andern. 

Grofse hiftorifche Kuuft ift bey dem Vf nu )it 7j 
; es maugelt an klarer Ueb^ficht uud an Kja- 
iaJ^MlMa; 
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ten, deren )ed«r eis liifcf iMiadert umfafst. Auch hat 
lier Vf. im Ganzen nesnlich leicht, und Obertliefs, 
ytie Üchon betnarkt itofden, fchmeichelhaft für Ila- 

E(a «arbeitet. So c. B. gefteht er (S. 303 dafs 
gulaim grö(^tett Flor gewesen , tmd Teine fchönrt« 
ipBcfct OMfeiMb«, ali ea «wlTcbcn den Jahren 135S 
■^w^fotk imttf ■ mgtMBlMHi *BiÜdeiii S<!hucke ' ' ttnd itti' 
(<T der Hoheit der ungrifchen Krone geftanden, aber 
er tb«k<läB> bafkijiimuo Inhah der Verträge zwifchen 
Mir Knm'wät «««Mellen Ragufa nirgemis mit; tt 
f»«le*>kt der OBadenbriefe der^ ungrifchen Könige fOr 
iUMttüi nicht an geliörl^em Orte ;"befomlbrs venaumt 
er pM anKufttiiren , -müche Sigmand md Matth. Cor^ 
vious ausgcfteUt haben. Die Eroberung, von Tre- 
bigoo-Popowo und Caftelnovo • Riffano im J. 1483- 
durch ' die Torken z^vang die Ragnfimer fireylich zu 
tinem jähuiioiMn Tribot an «fiefe* wenn fie nicht ih- 
ren Levante- Handel gan« irerlünreu wollten ; aber ali 
üejm J. 149J. inGefalir kamen, ron den Türken ver- 
{cUMaB«»n».wilc«ka, wemleten fie fich doch wieder 
a im Skttatt der^sj^MieB 'Keleli«. Ungeaeh- 

tlt diefar UBWjIlkominenheiten ift doch /lypendhrs 
Oafcfaichte beCTer, als dieCebhardi'fche, und verdient 
daher eiae dantCche bis auf die aemftttn Zeiten Ibrt- 




WXKtt, h. Pichler: Wflorifck , krjtifcher Vtrfitck über 
mt'ätUpm f^olkerfiamme^ und fhre er/Un h'andtrnn- 
wibß weiUnr ^trfifUuMitut tuuk jtmtrika. Zur 
Sitfwifckerün^ des dunkeln Mittelalters , yon Karl 
HjichiJt'tr , vormalicen PrbfefTor der allgeiu. Ge- 
fcliichte auf der tTniverfitSt jnJtnnljpniQHv Jetzt 
Cuftos mif d: k: k. tlni^rfitflt« • Bihliothek u. f. w. 
DrirtfrTheil, der die theUs noch aflatifchen, theils 
^oropäifchen Hauptflärnmc behandelt. Zweyt* 
Hilfte, von Japhets fechs übrigen Sühnen, und 
ihrer Nachkommenfchaft, fammt einem Anhange 
einer oben verrprocbenen Abhandlung. 1802. 
383 S.- 8. , ( i Rthlr.) 4- Vierter Theil, Ffimfur 
Band > von der Auswanderung der drey l^avipt- 
fUinime nach Amerika und Polynefia, der cfen 
vierten und fünften Weltthei! mit einem llejaifker 
«her alle fünf Bände enthält. 180a. ^60 S.. t* 
(I Rthlr. wgr.) . . , , .. . ... .. • ; 

Die ganz eigene Manier des Vfk. , alleis traf Ihm 

behebt, mit vjeler Belefenheit , aber in einem Wirr- 
iNBf .vao. Ideen , mit «rztvnngeneo i^ty^nolpsicen , mit 
AallÄrfing langer SteHaii' alba llnyeiTr^iehilRftelJinii, 
"Würon das meifte ganz entbolirlich i<^, ab7«leJten, ift 
au de« frohem Theilen bekannt. . Hr. M, hatte 
nockpAdis Sdhne ^phett '«otaMaMligen ; in dem 
tv>rÄn Bande werden nun einigean der nämlichen Stelle, 
'WO £choD frühere Erklärer ein Plätzchen filrfie ati«;fin- 
ifig gemaciit hatten, an, lere in ganz neuen (Quartieren 
untergebracht. Um den Leiern, deren Wilsbc^erde 
auf diefe Art von Unterfucliungen rege wird, einige 
Hinweifung zu gcb^o» fetten wir^dle KerütTäCnier, I0' 
^*ie lie die uns wenig reizende Lectüre «b. — Xfa* 
go^ ftcckt (^enbac in den Majfagrtmf iäbft den Na- 



men nach, wobey man aber wegen der Aeludidikeic 
den Vf. nachlefen mufs ; es find dif! hcuügen Mongo- 
len. Tfchertfchaken, Koräken ifc a. m. Madm Siad 
die Sarmaten , Amazonen (komme« her ronMtd'Snt) 
und die thradiichen Meder. An dem ^avan hat zwar 
jedermano die lonicr und nehft ihnen alle Griechen er* 
ickttnt; aW der Vf. hat hier zum Enecb fefner Oe- 
lehrfanikeit weiten Spielraum in der griechifchen Ge- 
fcfatchte. >Dt Herzensluft bemächtigt fich Hr. M, 
des IMaU und des MHcheckSy da Mbft Gatt«rrr ia 
feiner fyncbronifiifchcn Univerfalgefchiclite geftanden 
hat, dafs er nicht fo eigentlich witfe, was mit diefen 
beiden Söhnen Japhets anzufangen fev. Er bringt 

f;lflcklich heraus , dafs der erfterc der Stammvater n* 
er annenifchen Bergs ölker, auch der Iberer, Kol- 
chen, und nebenbey der Iberer in Spanien; Mefchech 
aber der Stifter der fcytliifchen Völker ^ auch d« 
Mantfchu, Madfcharn nnd Finnen fey. Ab Nach« 
kommen des letzten Sohnes, de<; T7nr':.r, IifTen Heb 
dieXbradef} zugiöch auch dielllyricr undPannonier 
nicht V* kennen. — Beygefögt ift diefem Theile 
noch eine wirklich mit GelchrCamkeit ausgefilhrtc 
Abhandlung über die Wanderung der Hebräer durch 
das Scfailftneer. Seine Annahme, dab ihr Ueber- 
enng nicht üher die nördliche Spit7e des arabifchcn 
Mcerbufenf , fundern über den Hals des Sees Sirbonis 
gegangen fey, Ift nicht neu, aber hier gut ausgeführt; 
JschwierigUeiten bleiben bey je.ler Art von Erklärung 
übrig. — Der füuftc Band 'bcfchäftict fich einzig mit 
der Bevölkerung von Amerika, "wobey die Widerle- 
gtin^rhißonSf welcher den Uebergang der Menfchen 
und Thiere aü!^ der alttn Weh frtr ganz nnglanblicb 
erklärt, einen beträchtlichen Theil des Raums w»|f« 
ninmit. Hr. AI. findet auf allen Seiten Wm» die 
Menge, auf welchen die Nachkommen von Noafa's 
Söhnen die fchone Reife angcftellt haben können und 
müffen. Der b^queniftc tiir die Völker des Miitcl- 
hmdes, ftm, Mexiico u. f. w. war die grofse, leider 
längft in die Tiefe des Meers c'-'^frilcte, Infel Atlan- 
tis, IN eiche von der afrikauildieti und curopäifchen 
Küfte nahe an Amerika hinreichte. — Das flbllge 
des Bande« i)UU 4in feltf Tcdlftändige^ Regiften 

♦ KRttQSfrjSSENSCH AFTEN. 

STOCKHOLM) h. Delen« > Krifistnanna Sallfia- 
jpfts Hamd^ttr fflr &r 1801. iurfta »ch fcdnare 

Haftet. (Abhandlungen iler fchwedifchen niiÜ- 
i , tafikc|;tc« GefelUchait. ^rßss uud Zweiftes Rdu) 

Das erße Heft diefes Jahrgangs (vom vorhere. C A. 
L. Z. 1803'. Nr. 162.) enthält blofs einen Bericht von 
einii'en bev der preufsifchen Armee vorgefallenen 
Kriegsoperationen und Vorfällen» aus der Lebensbc- 
fchrcibung de.s Generals der preufsifchen Kavalerie 
und Chefs desLeibhufarenregiments, auch Ritter vom 
Tchwar^zen Ad]erorden , Hans Joachim von Zitthea, bc-« 
fonders die FeJdzO^e und Gefechte betreffend, denen 
Zietbea im fifttrretdu(diea Suooeflicms* nnd fieben- 

jShri- 

Digitized by CoOöIe 



ilhrigm Kriege 4>eywohnte. Hefte findea 



- , uaw 

». Arl^ Kriei{,zu filhreQ, m der (>r^ni{aüon ei* 
Armee tneils fchon hervorgebracm hat, thefls 

noch hervorbiing'-n imifs. Der /''Igt bcfonders 
cUe Voriheüe , wekUe die leichten Truguen , uiul eia 
Corps gewährt, <bs an die XTel^uDiieti derfetben 
woliut wird. Eine zu'fute AlihanJlung redet von Jeu 
Jiigera zu Pferde, und zwar von den Grund fitzen, 
wonach foloh« errichtet» und der Art und Weife, wie 
fie mit Nutzen gehraucht werden mülCjn. Seiner Mei- 
nung nach niüliea, ÜC fo eiQgcridltet, bevil^en, l>e- 
^räwiet und exercirt feyn , dols He, eben fp,.\vie die; 
DfagOfMC, Dienfte als fchwere Kavaleric, ihtfä^^ 
ittik villi leichte lufauterie 1 thun , To auch nicht a)-' 
kill tu l/erde, fuadefii| auch zu Futs als Fur^iager 
dienen k(Hin«%. Nur dann jiö^uea ile auf jedem T«r< 
rain, bey allen Gelegenheiten, und nach Befchaffen- 
hcit iler 'Truppen, die fie vor ficji haben, dr'^ allezeit 
fdbi't bedecken und gehörigen Nutzen fcbafljen. Die 
iritit Abbandlung ill eine Ueherfet^unz voo B^. i^er 
b:»s prakiifchen Maximen, betreffend die Wirkmig 
und den üebrauch der Scliiels- und Wurfmafchinen, 
und die Bahn der Kugeln und Bonibeo. Piefer mit 
gehörigen Verfuchen und Ueweifen unterftatzten Maxi- 
men üiid in alieju 24 aufgeftellt, und es iit dadurch 
«ogleiÄ Menge falle lu-r V • rftelluugen von der 
Natur und dem G^rauche dkfcx- «Mafchinen berich- 
tigt und avu rjcherematlieniatilcheGrundiuUe zuröck- 
ffel'ilhrt worden, duiii iu, Jafs fie da durch, oicb^ Wfk 
DiMr populären Djfitdlupg vefiiereiu,. 

• ■ ' ■ i 

TüfliNOEH, b. Cotta: Tafchnbiuh für Soldaten ^ auf 
1904. von G. ffoiffr, 1803. \6o S. 13. aehtt, 
Vül S. Titel u. inilit<iin£ij^ 4!cttrecluiui^ ÄMf d« 
J. 1804. (20 gl.) ■ . \, . •■ ' 

Den Anfang diefes TafchenTiuchs macht die Kriegs^ 
gelchichte von Italien vom J.ihre tsil. bis zuiii 
z<rAn/«i Jahrhundert (S. I— 34.), gut erzählt und dem 
Zwecke des Tafchenbuchs gänzlich angeuielÜBii ; dann 
folgen Bhf^at^'ten berihmtir J^l^nmu , PieCHpal find 
die von I-eriliunnd \on Toledo, Herzog von All)a, 
uud von Ferdinand d Avalo, MarcHcfe voh Pesknri 
(S. 34— 63 ), mitgetheilt. Die Thaten -diefer Krie- 

5er find, der Gefchichte t»emäfs, richtig erzhldt, und 
irc Charaktere, nach Ree. Meinung , /ehr gut und 
treffend gezeichnet. Wenn der Vf. di^s Tafchen- 
hnch auch fürs künftige Jahr fortfetz^, fo wüufcht 
Hec» dafs es ilun gefallen , möchte, in diefetn A^ 
fchi^ aoch Biogiaphifeaemiga becftljnitent cfMi* 



liehen o4er iy>glfic|gVib8|l ^w i^j »» Fekttteraw kütw- 

theilen. 

Afi^il^nfteu.,. To , Wie, % <QS6ek>ii^'^Mun£A, 
Wg^h t^ oim^en A^^Sabefh^eW Detail zu wün- 
fchcn wäre. liec. |;laubt xJah^ defotilemVi «o>^ 

fclgondeii Jahrgänju^ i4c]i tinfiljttriMMl TaMi 

uovh iMhr verbinden würde, wenn er bey diefcn 
oder ähnlichen Artil<ek» mehr aus der ihei^rie und 
Krljhrang gezogifn^Keruluie, alS/ te«haif^B«fdma- 
bu|jgei?,jnjfiMte, /Ja ^ie Jefztero jb diieh «rft durch 
^ewmiuiielbare.Prajtif a»Uci«ttcnd uad dem <iebr.cu. 
che n^h bleibend >f-erdui. In ili 11 Ji iteiyiiiii mmä 
dtrn Xotizfti (S. «7 — 1 17.) üadji^ MmÜmm mnä be- 
iehrende Angaben. entb9lfe«!r:iÜMMBliMlde»*d€a Li- 
ujenothcieren fehr angenchujcfcyn, niöffen. lo der 
Angabe emer tuiliiali iidim HiwibMiSAtk^l^M^ „u,) 
könnte noch.meJ^r liritik WiTcheib rOeä^eäSS 
diefes^nützhch^t? Lafcl»eiibuchs Tuacht ei«e Praqmit - 
fche fJeberßcht der muen oßirreuhifcJuu MtüUünenmitmtg 
(S. 134— 160 ), die lldi juch in der'AusflfaaaiiTlM* 
öffentlichen ri44:hrichleOv bewüifti ^— W. im± hiar 
^sgeiia^ftatl^Loberbäit;. . ..TT.i. .. i- 
• »«-»i' J »"jj -1 . h ■• ' 11 -'1 i'< .«Ii»* 

UtMto, h. Bartli: ünttnkkt, die ReknOen im Rn. 
ten ffizwceffoi^ ia^^ die Preßr^g der Rmm- 
ffttie für die pbpatltrte. Nel^Ä eiue«n Aniian« 
von der Zäümuiifr önd Äebr«rh einm Cäwieri>- 
Unitrofhcier nüihipn Kenntniffen. Hcmusgee 
fwl ^ineni Untcrutl.ci.^r der Churfaplififd»«« d 

; r?Jif'e- ^lit Vurrede von roi»-«4«'ri»oi 

Diefe Anwcifutltf '2ur inilirärifchen Reltk^ll d« 
pnnes undAbrrcffuwig d^^ ift gut u. brauch- 

bar, giOfstenthäfe nach Hihersdorf. >oiikomin«i 
ti,nml ricc. do.n Vf. darin Oberein, iJiTrr^'SS 
HeKrute.. nicht wie gewöhnlich, anfangs ohneBa^d 
leiten lalle, fondcni ihnx zuerft die Bilael ' - 
ihm — ' » ..... B 

rnel 

ang( „ ^ 

Airtfchritten ge^vifs nnclithcihv fevn wird. Von S -Q 
«n hande t der Vf. die Abnciuung de« ilenjontcpfw^des 
z^«cck^fs.g^nd praluifrl»-!*. fzehlrt:*»*«? SS« 
^Jem^•^uw|l^n über die '^on^, über das Sa.wg 
und Ober die Kanqtnds de* Alters der Pferde «wdS 
hekaunteu Merkmalen. ; Der Vf. zeigt viel IMmAi^ 

und obgleich der volISid«« Reiter hier nichts Keue« 
finden vvjrd; fo kam doch feineSchilft bey derKhfle 

-IN-" •,.'u<,'f' i'.ii ^ . "• • . . 

alijf 3 :c' ■•. /. i,.»v.. , •• j .1 I 
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KIR CHE NC ES C HICH TE. 

Leipzig, b. Sein vir k er t: Oirißtiche Kirchengf/chidttt 
von jS/chann Atattliias Schrödsh, ordeiul. Lelirer 
der Gefchichte auf der .Uuiverfit^t Wittenberg, 
äiigy %. dreyfiifffttr Theil. i^oi. 6oi S. Fler u. 
diet/jUgfier'Ciif-il 1802. 7S0 S. Fthif ii. drf^ßig- 
ßer ThfiHt welcher tia.s ailgenieiae. Reaifter für 

* ail« vieru. dreyEsig Tlieile, Zeittafeln »r «bea 
diefen Umfang lier Gefcliichte und mähren Ztt; 
Liize enthält 1803. 16, 46 tu Coü S. gr*S> 

Was wir hey dem Anfange diefes Werks , da es 
gf.gen feine erl^e Abücht weitläufiger zu wer» 
rfen anfing, gar nicht zu hoffen wagten — was auch 

b»-y des wihiliqcn Vfs. Icli wäclilicher Gefundljcit, 
vielen anderweitigen Arbelten, iiymer mehr zuueU* 
metiden Hfllfiimittelu und nach uhi nach etwas mehr 
abnehmenden Vfrnrbeiten von Ati^ern, auch (irht- 
bar mit jedem Theiie zuuehnictKUr genauem For- 
fchdng und Genauigkeit v fchwerlich fich erwarten 
liefe — daf? e«; Mnc Vollendung errpichen wOrde — 
(ehen wir letzt mit befondcrni Vergnügen erfflilt, nach 
vier und drcyfFijr Jahren auf eine Art erftlUt, die 
keine Spuren der bey fo gedehnten Werken fo leicht 
efnfretcnd^h Ermndung oder Abereilten Berchletmi- 
riitij^ träj;^t , vicltiielir eiiic immer aüsi^ebreitetereVolI- 
Uoinmenlicit tler Acife zeigt. Wir können aber auch 
um fo mehr der Mahe flMrhtfben feyn, Ton dem 
l'eicluhnm, der neif'iig mit weifer Wahl gemachten 
ijL'ürt>eitung, der Mattier und dem cigcnthüiniichen 
(jiarakter diefes Werks ta reden, da diefes alles 
fciion, weßigCtens feit dem fflnftcn Theil, allgemein 
hekannt und diefes Werk als Jas vollende! fte in die- 
fetii Fache gefchätzt worden ift ,' xmd fchränken uns 
blufs auf den lülialf dicler drey letzten Theiie und 
deren iJehaudlung ein. 

In den bisherigen Theilen hatte Hr. S. die chrift- 
Üdie Hirdienselciiichle bis segen die Zeit der groben 
ÜBformation Im tÄten "Jahrhundert gefhhrt , ' lu« wel- 
che das 7iel war, das er fich , um nicht zu viel "zu 
verbrechen , cefteckt hatte , und bis dahin die ailge- 
meiB« <Ämn\\die Rriigiottsgrfchichte fo weit fortgeführt, 
dafs aus der zuletzt abgehaudelten Gefchichte der Pap- 
fte aus diefem Zeitraum, von Bonifacius VlU. an bis 
MfLeoX., nur noch abrig war, die Gefchichte des 
mit ihnen verbundenen Clertis und des Kircheiirecht5 
ahzuhandein. Hier holt er alfo in dem fortgeretzten 
vurten Abfiduiitt noch nach , was von VoUenuung des 
Corporis juris canonici durch die Clementinen und die 
folgenden Stocke deffelben, fo wie von den ^ 

A L. Z, 4804' Zwtfßtr $mkL 



Ausgaben des Corporis feit Gregor XIII, von den 
merkwflrdigften Cfanoniften, beyläufig auch von den 
Griechifcben, von dem votfehJiohenWiderfpruch der 
Oallfcanirehen Kirche, der noch Immer dauernden Ab- ^ 
hängigkeit der Fiirften und Eif höfc- von den I jpften 
bey allen Verluchen, ihre Rechte zu behaupten, von 
den Sitten, der Reformation, denReehten undGtttera 
des Clei us, auch den Verfuchen , die Ehe der Geiftli« 
eben wiodcr lierzuftelleu , zu fagen v^'ar. — Im ftinfUm 
Abf' Imitt handelt er die Gefchichte der Mönchs - und 
geiftlichen Ritterorden in einer zweckmSCsigen Kürze 
ab, vorzüglich die Gefchichte der fticncern rranzifca- 
Her, und bey den Ritterorden die der Aufhebung der 
Tempelherrn, die er doch auch als ein Opfer der iiab« 
fucht und des vorgefafsten Haffes Philips des Schünto 
anfieht, dieTemnier von aller angefchuldigten Ketze- 
rey freyfpricht, doch nicht leugnet, dafs bey Auioah- 
me n«aer Mitglieder hisweilen nnfittliehe Anftritttt 
machten vorgeiallen feyn ; \ frhältnifsmäfsig am weil^ 
läufieften von den abentheuerlichen Offenbarungen 
der hell. Birgiite, die den Legenden der Franzifcaner 
nichts [ipn Den 33ften Theil, worin das bis- 

her Erwähnte enthalten ilt, fchliefst ein ftchJUr Ab- 
fchnitt, der die allgemeine Gefchichte der Religion 
in diefem Zeiträume darftellL Voran die Verdien fte 
des Pmrt df^Oy^ Ger/im Nicot. de Oifa, ^oh. H'tf, 
(eis und Jf^oA. von Goch um Empfehlung i?er heiligen 
Schrift j nierauf von deutfchen Ueberfetzungcn der 
Bibel, fimrohi der vom Kaifer Wenoeslans verahftal- 
teten aber nicht ganz vollendeten und mir handfchrift- 
lieh vorhandenen , als einer andern eines ganz unbe- 
kannten Veriafliers, die in den verfchiedenen Ausga- 
ben etwas verändert erfcheint, nebft den niederlach- 
fifchen Ueherfetzungen, die aber alle für Laien von 
wenig Wirkung feyn konnten, da — il 1 r Koftbar* 
keit nicht zn gedenken — alles ein für allemal an 
Kirchengebote gebunden mr, und fie keine Erlaub- 
nifs lie zu Icftri hatten, daher diefe Ueherfetzungen 
auch mehr UebungsftOcke mancher uobefcbdftigten 
Geiftlichen und Mönche, und Koflharkeilen angeffr' 
hetiL'r Bibliotheken gewefen zu feyn fcheinen. ( Vun 
fo ganz geringem Einfhifs icheinen fie doch nichf ge- 
wefen zu feyn, da reichere Laien, wie Petrus frai. 
duSy fie konnten den Unvermögenden vorlefen laffen. 
Die Gefchichte der Paulicianer, der Woldeni'er, der 
BOhmifchen BrQder und anderer zu des St. Bernhards 
Zeit, deren fo grofse Bekanntfchaft mit der ht iligen 
Schrift gerühmt wird, ift Bürge für das, waü wir 
fagen. War es denn auch anders mit den erften Chri- 
ften« die ia melftens nur aus Vorlefen die h. Schrift 
kannten?) £s folgen dieneiwrnJUrclieiifxreauMiieen 
Nntt und 
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tind AuJatliU'ii (litierZoIt, befoiulers bey den Sacra- che, frevlicli grofsen Tlieils nur auf eine emfernl£re 

luenten, namentlich die Streitigkeiten (iber den Art, fich um die exegetifche Thc<^gie VoNUeÖft» 

Abendiuahlskclcli , Ober die unbefleckte Empfang- rrwnrbpn. Hier werden die fripcnanntcn Corr^ma 

jnifs <ler Jungfrau Maria, ibre angeblichen trfchei- ßibhacy die erftea Ausgaben der hebrailciicn Bihvl, 

Buneen und Wunder und die ihr zu Ehren eingeführ- die Complutenüfchen Polygl«»tten, Eraftni erfte Avs- 

ten Fefte, die Anfteilung neuer Ueiligeni fonderiich nbe des foriecbuifehen r^. Teftaments und, sadtet 

derKath^uina von Siena , mehrere otfue Pefttage Uber- Zemmt. Vma VärbelTeningeii der rtit^ata und den e^ 

hanpt hikI WiiU'rfjiri.cb i!at.r*gen, AiilKin^Liii l' der ften Ausgaben diffor Ijleinif 'un l'i'l)..Trt''t7i[n(;, 

Reliquien, Büfsungeu,.vornebniIich derUciUler, der Eraßni lateinilche Verfion und AninerkuDgcn zum 

päpftiiche Ablafs und Jubeljahr. Das Qbrige dieies N. Teft. aufgefttfart Unter den ttbrigen Ausirgerd 

AbfcbniU^ nimmt eine in ihrer Art fehr unutfindliche diefpr Zeit ift Nicol. de Lyra mit feinen Poßü'is BibL wi? 

r>i'achiiciit von der fehr mannigfaltigen Art der Pre- zu erwarten war, neblt Gerfm's hii-r f-iiifchlagendea 

füirteu diefer Zeit ein, die Hr. .S". niei: fchicklicher exegelifchen Verfuchen am ausfflhrlichften belcbvie- 

^ehen zu können glaubte, als in dftr Gefchichte der ben. Die Bercbreiinin-'- r' -r i'cnoLiriil'chen XheoJoEi' 

Tlieulogic, wo er fie b>iili aiifgeführt hatte. Am viivd m\i Ranerii de Piia Fantheolo^ia und feines Zeit 

längftcn verweilet er indeffen bey den belfern Predig- genoffen im I4ten Jahrh. Hervfi Natalis Qitodlibetis er- 

len von ^fok. 7bu/er, ^oh. Gerfom und andern, hanpt- öf&et» und die Heihe der Dogmatlker mit denf be£> 

filchlirh vom Hieronymus Savonarola, giebt aneh Pro- «ler Latein fchrribenden/'M/Cbrfi^f^ gofchlofTen, dem i 

ben wn fciJi!(:T;) 'rern aus Mf^yflli Iijytu'o Rrp/ir.'jr und c)n !i iinch "ine lefenswertbe Bofchreibung von T»^- 

LHmkard.de Uinio ^uadra&jimali. Die Buiißmet uen ma£i?r<3t^ie'<»-</m/ fcharfTuinigem VVerk «1« «m^Zte'etc. 

eines AsHMlr* Mmot und MnJicher kuniifcher Predir folgt Darauf folgen die Moraliften, Cafnmen, wc* 

gcr kommen erft bey der Gefehichtft der Thcologje zaglich dieMvftikVr diefos Zifilranms, unter WfllciM» 

im folgenden Bande vor. "hier Thomiks d Kempa t'cn .St ldufs macht. '< 

Diefer vier tmd drfy(licfßi*V!h»\ endii^t nun das Der letzte, achte Abiclinilt fafst die Gefchichte 

gan^e figentliche Werk untlenthSlt in rineni ßfhfntm der Re.Uci-»t.^ßre'ügkcitr,i in licli, und ift der woilLitdip- 

Abtciiailt die ali;;ofnciae Gefcliicbte der Theologie nu lle, zuijleicli, fo wenig es Anfangs fclieioen uuk!i;o, 

befacten Zpitraume. Wir fehen, dab "Hx.S- die merk- der lehrreichfte, weil der aufgewacbteUnterfucU ui^Ä- 

Wttrdigften Schrtftfteller , die fich um die Theologie gfift« beiondcrs d<r oligenaeiner gewoitlene Widcr- 

' verdient gemacht, nach den einzelnen theologifchen ipruch gc^en verjährte Irrthnmcr und Mifshräuchr, 

Wiffenftbafteu geordnet und die N.u ti ; i Ilten von ih- herrliclie r riTflite trug, und die gewOnfdite Rft" 

Ten Schriften unter diefe VViifenfchatten vertheiit ha- mation nacii ynd nach herbeyfOhrte. Wir braücbeo 

be, fo dafs er ihren Hauptinhalt angiebt , aucii merk- indeffen , da jeder, der nur elnigennafsea die Kir* 

würdigere Stellen aushebf, nm ihren Geift kenntlich chengefchicbtc kennt, (Iberhaupt weifs, was er luer 

zu machen. i>u wie diele Manner zuerft hier vorkom- erwarten dürfe, nur lUeOrdnang, in der HiViS. alles 

men, werden auch ihr Leben und ibreSchickfaJe be- hier geftellt liat, aUenfalls auch was als weniger be- 

Ichiii-'bcu und rlalj'^v !Tele:^^rntf;rh .T!!c]i anderer ^Iäuuer kannt uml vor nn lern gemrinir»!ich übergnngen ift, 

IVleiiiuui^eu imd GeltliiL-iiie erz^liit, wenn üe auf die anzugeben. Zur Vertheiiliguuc der ciiriftL ReÜa;iiiii 

Gefchichte der gedachten Hauptfchriftftcller ein Licht felbft, befchiiftig a fich die Apologeten diefer Zeit 

werfen, und in anderer Abficht werth tind, in einer Satt iedigUch mit %len Juden,, den fcbon etwas alt 
OefchiehVe der Thetdone «ufgefOhrt m werden. . gemeinem bertlhn^ten Marfilm Fichms au^noimnea, 

Dit'fs ift der Fall von ^ohsnties Panrns '^Tff.ry> Pe(it)t aus ik ll" n Wnk de r^lis^lojte cJ^rißiaua Ij!--- ( U» Aus- 

den man wegen feiner Vertheidiguug des Herzog zug. gegeben und die Urlacbe, warum er pi^r hütoii* 

vottBui^niRl gar wohl mit Ha. S. als den erftan ör- fche und fo gar keine philofopliifche ans der Kttat 

fenürchen Vertheidiger des nachmals von Jefuiten des Chrifteutnunis hergenonm»ene Gründe gcbranctit 

verllieidigten Probabüismus anfelien kann, und von iiat, darin gefuciit wird, dafs bev damaligen Philo- : 

welebem Sduriftftelier und der rd.er defTen Meynung fophen, die immer nur das Svftem ihrer Schule oder 

vom rechtmär*)!"*!! Moni eines Tviannenentfrandencn dns Bild, welches be fich eimr^ d von der \va!)ren Re- 

Strciügkeit S. lo — 30 umirandlicü in dem Lel>en ^jfan. iigioa entworfen , vor Augpn hatten, fo wenig als Uej 

GerßMi's erzählt Eben fo findet man S. 60 — 64 dtn Juden, Mnhamedanera und Heiden, die einmal an 

von Niceplwmu Gregoras im I4ten Jahrhundert veran- ihrer durch fo viele Umftände geheiligten National- 

lafsfen Streit aber den Geb rauch der Philofuphie in und Staatsreligion hingen, phiiofoulüfche GrQnde 

.. der Tlicologie befclirieben ; und S. 70 f. fchaltet Hr. weni^^ EindrucK geinacht halven wnrtlen. Defto meh- 

&, ancb ichr. gelegentlicb eine Nachricht von der rere C>cbriftfteUer beicluiftigtan innere Satitif^ttitt^ 

durcb Lnthemneransgegebenen äiK^Am Vuohpt ein. fowobl aus der vorigen Zeit noch herr&hriiHfe als 

Ziicrft werden dano diejenigen Schrift fteller iles I4ten neue. Zu ilcu *!rfleru gehören vornehmlich die alta# 

vmi i5Cei«Jain'lmn<lerts vorgeführt, welclie überhaupt Streitigkeiten der römilcben nud gciecbifchen Kirdia • 

Vorfcbläge zur Verbd'fening des Studiums der Tl>eo- mit einander, die hier nebft den umederiMiilett Vtf [ 

logjc \vpn\ heitern Biidung der Geiftli eben gethan ha- fuchen, b<äde Kirchen 7« vereinigen, fo wiediewun* 

ben , als Gerfm, Nicfdans dt Om<umsy Cardinal NieoL derüche Controvers mit den Uei^chialten , nebft der 

Cfa/baar V. a. vorzOgUdt Bnßimt. Alsdana dk> w«l- vortUMCD^uuidca Veraioi|piog .der AaueaiXämo uai 

Jaco- 
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Jacobitirchcn Kirclie mit t!er röirtifchen , er/.ählt wer- 
den. Wichtiger find freylich die Streitigkeit :•;» in 
Aar AbendländUchen Kirche, .deren Gefchiclite Jlr.Ä 
mit einer Gefii^ichte der noch fortgehenden Ketzer- 
Verfolgungen üml der Inquifition anhebt, welche 
ft-hon in mehreje l.än<ler vorhin eingefflbrt war, jetzt 
aber am Ende des i^ten Jahrh. durch ganz Spanien 
ausgeddiotv wurde. Alsdann folgt eine ansftlhrliehe 
üejcliichtp IHclißs nnil feiner Anhänger, nu-ift ;;us 
J eiris gezogen und beffer als irgcntUvo im Zulainmen- 
hange vorgeftellt, und hierauf die der bdhmifchen 
KeUgionsiuinihen, Hujfens und der Seinen Schickfale 
bis 1516. und die fich natürlich da anichliefsende Ge- 
fi-liichte der h(>hm)fchen Brnder» welche dodi, im 
Vcrb^ltnlÜB gegen das Uehrige, gar zu kurz ausgefal- 
len ift. Auch lind die Hefchaffenheit uml Schickfale 
kleinerer Pai teyen, kaum mehr wie herOhrt, nicht 
weiter unicriucht, wie es z. B. die fogenannten iAK 
«MVfHMfll^lMti«» wohl verdient hatten. 

' (D«f> »•fthluf» folgt,) . 

SCHÖNE KÜNSTE. 

WiBH* b. Camefina: Fortefunf^m übtr dU fckStun 
Künße. Fflr JöngUrtpe in Btlrgerfchulen, und 
zum Pri. :it - Unterrichte für (hü weibliche Ju- 
gend aus gebildeten Ständen, bey Beurtheiluiig 
olfeotlicher Kunftwerke: von Fr. v, P, Cabm» 
3<^ iS. 8^. 8. (I mhlr. 6 gr.) 

Dnrch diefes Handbuch, (lern der Vf die ihm filr 
Lphrer und Lernende am bcquemftea fchemende 
Fttrni von Vorlefangen gab, wQnfcht or jungen l'cr- 
/onen feines Vaterinniles die Fortfchritle im Gebiete 
der Aelllietik zu eriVichtern. Sein Unterricht he- 
trifft fuvvohl die bilden it^n als die redenden Kflnfif, 
und zerfällt in zttey Abtheilungen. In der erßtn wfni 
die Theorie der Aefthetik vorj»etragcn ; die zwe^ 
bezieht die allgemeinen Grundlätze auf jede Kimft 
insbclbniire. Auf Neuheit der Anflehten macht der 
VF. keinen Anfprueh; ihm war- blofs' darum zu thnn, 
das vfirlianJene Gute zu fammcln, imd, unter Einen 
Gefichlspuakt aufgefafst, vorzutragen. Was SuLetr, 
Efekudnargt Kmä, Humhcldtt Enf^tl, HeyimniA, Hugo 
Blair u. a. m. Ober dicfen Stoff gefchrieben haben, 
findet man hier, de«; Vfs. eij^nem Goftändniffe nach, 
zuweilen mit il.:n VVorien diefer Schrit'tftelltr, für 
die reifere, doch unftudirte Jugend, beyfamrnen; nur 
hier und da anders modificirt, und niit eignen Ur- 
theilen Tind Mevnnngen verbunden. Von jeder Kunft 
i(t zuerft ihre ^kiaruns, und dann find die Zweiget 
in wektm fie';fich thellt, der Zwedc t»9 die Wir- 
J<ung dcrftlbLn, die Kunftregeln und die gpu-idin- 
iicheu Fehler dagegen, die vorza^ichften Kunft- 
werke und Kflnfuer jeder Art, und ffie Schriften au- 

{ gegeben , aus welchen Geh Lielihaher eines Ktnift- 
aclies fil)er das ^anze Gebiet d.»lTelbcn belehren kön- 
nen. Zuletzt feWiefst flth noch die Cefcbichte jeder 
Kunft, mit befondrer Beiieh wBg ta£ waCir Vater- 
Jiuid( at'r * 
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W^'i n n i-i d!cr.-"n llan.t!)uchö , Zinn Ualer- 
fchiede von lu vielen alr.ilii 'i-n , leincm Titel nach 
eigenthn-niich feyn füll, i.t uie IJeflinnnung für /^./V. 
oerfchtt'.en , und, wie fiel» tier Vf. in der Vorrede er- 
kljrt, fTa- die reifere, doch mßitdirte Jugend. Es 
läfst fich nun freylich wohl eine li-Iiandlung der 
Theorie und Lüerator der fcliünen Ivünfte denken» 
die auch folchen jtmgen Perfonen beiderley 
fchk'cht^ f.dslit h uii I lelirreich werden könnte, de- 
nen keine vorbereitende wi Ifen fchaflli che Bildung 
und kein Unterricht in den Sprächet» des Alterthums 
zu Theil ^c.vortJpn ift. An ei.iPiii l.elnbuchc dieler 
Art hat es uns auch wirklich bisb.er nocli ^eiehlt, 
und Rea nahm daher die gegenwärtige Arbeit mit 
der .<n;^cnehmen Hoffnung zur Haud, diefem IVlan- 
gel il.nlurch ab:;eholfcn zu lohen. Ueberzeugt von 
den nicht qerinj'en Schwierif^kciten diefes Unter- 
nehmens t (durfte' er frevJich nicht erwarten, dafs der . 
erfte Verrneh lbgldch alte die hierzu. mad*ndeh ge- 
rechten Kordetuoj^ bcfrie'dit^cn wflnlc; wohl aber 
durfte man vorattsfetzen , dal's der Vf. diefes feine« 
befottdem Zweck« immer ein;5edenk bleilien, und - 
darnach das Maafs und die Granzen deffen, was för 
Lehrlinge di^for Art gehört oder r)icht "<*hört, be- 
ftiinnien w.Trde. Aufscrdeni war hier tiiclit biols auf 
di«^ Lernenden, f<i:idcrn auch auf <len Lehrer llitt" 
liciit zu nL'liMieu, iiuvl ihm zu feiner fernem Rriblt»» 
rung entweder durch Nachweifuugen der Hillfomittel 
an die Hand zu tfuhen, oder ihn weuigftens nie in 
Verlegenheit zu letvren , wie und in wie fem er die 
in dem iinehc nur Ijerührtcn GcgenTtände weiter zu 
erörtern habe. Denn manche derfclben üud, iu wie 
Ire da fliehen, zu wenig verftSndlich und zu wenig be- 
fricdi^'/md; ihre Verdenilichnng aber miidite wohl 
bey manchem Lehrer melir KeuninilTe, und bev den 
meiften .'Schülern mehr Vorbereituugsftuilieu' for- 
dern, als fich in ßürgerfchulcn, (elblt in denen für, 
gebildete Zöglinge , erwarten läfst. Oar leicht kftnnto 
daher der iheoretifchc Theil eine blofs ol>erfläch!iche 
Belehrung, und der literarifche eine leere Nomen- ^ 
datur zur Folge haben. Bey dem Unterricht in den 
redcnd.'n Rrmlien Ürrs Hch diefem Mangel zum Theil 
durch üeyfpiele ai>hclfeo, deren auch jiiODche, incr.t 
ohne zweekmi&ige Auswahl , gegeben find; bey dem 
arliftifchen aber konnte eine nur'felten und Kurz deu 
K.inrilernamen hevgefügte Chorakterifirung weni^ b^ 
wirken. ^Vuch inöchte fichs bey nSherer Priiiiuig 
finden , dafs die Be^^riffe nicht ttbenll genau und U- 
ftimmt genug entvvickelt, und die Deßnitieoen fo» 
wohl, als ilu-e weitere Ausführung, dadurch nicht 
feiten fchwaokend gewordea üud, dafs ilwcn nicht 
flberall einerley Anficht und Syttem zum Grunde 
liegt, in den meiftcn all if'meJnern Grundl>ertiinmun- 
,gen find jedoch die Lehren der krilifchcn Fbilofophic 
«nd diejenigen älUietlTchen Handbücher benutzt, wt^r- 
in (ücfelben wiederholt und erlSntert Und. Bey dv.ni 
Allen verkennt Ree. den Fieifs und die eignen hln- 
fichten des Vfs. fo wenle, als fein Beftrebe»' , zur 
Gefchinacksbildung der Tii^^end und zur Erieicbt6- 
rung ihres.ünterrichti dieler Art, ihätig und zweck- 
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niälsig mitzuwirken. Auch haben wir von Wien aus 
noch Kein fo gutes, geicliweige denn ein befliaes, 
«rtbeUfehes LebrinidMsrhalten. 

MiiNCHKW, in Commiffioti Seidel: Frrfiuh «**r 

Cehratuhe, Kltidung und Ifafffn der äUeßtn l'olher 
bis auf Gonftantiu den ürcfseo» ncbft einigen 
Amnerkungen Ol>er <lie Schauluibne, von Johami 
Chrißian Mu.Mlichy clunTnr'"il. pfalzb. Mofkam- 
merrath, au^h fäninillicherGallerien- Zeicliuung- 
vnd Kupferrtichfainnilungen Director. Mit zwey 
und- dreyfsig Kupfern. 1802. 116 S. 4. 

Die AbPclit des Vfs. war, Kauftlern und ikhau- 
Xpielern ein bequemes Handbuch zu liefern, das ih- 
nen deuthche und gefchmackvoJIc Vorlteilungeu von 
dem Collum der alten Völlxer darWite. Hierzu lind 
die liupfer aus raannich faltigen Werken zweclunS&ig 
eewäÜK* «md in deutlichen, "rüfstentheils wolilije- 
fatheiven Uinriflen ausgeführt. Die bcvgefi'gt^ 
klarung ift zumThdl aiis tf^nktbium und einigen an- 
dern bekannten Werken gefchöpft, und möchte bey 
ilirem berdbränliten Zwecke immerhin, ohne Scha- 
den, noch kürzer ausgefallen feyn. Wozu nuigen 
die, aus andern Büchern abgerchriebcncn Vcrweilun- 
cen auf alte Autoren dienen ? Wozu mag es dienen, 
die {ymlxilileben Geftalteu der Gött°r, wie S. 20 £ 
ans/udeuten, oder Gebräuche der allen Völker anzu- 
führen, die zwar dem Antiquar, aber keines weges 
dem EOnftler und Schauliiielcr wichtig find, wie S. 
32. von den BegrabniiTen dec Aegyuter und S. 23. die 
bekannte Bemerkung, dab der Mund der nieiften 
Miunien beCchfidigt Urf, weil di« Araber nach den 



GolvIfiOcken fachen, die man ehemals darein zu l^gen 

fiflegle ; oder bey den Arabern S. 28- , dab die Be- 
cluieidung bev itmen B;e1)räuchlich gevrefen und dab 
fie ihre Tudie'n mit Miit oder Erde bedeckt haben. 
Eigene Unterfuchungen darf man übrigen«; hier nicht 
erwarten; und wo deyr VL aus. dem. befcbräaktea 
Kreife der Gompllation herausgeht , tritt cr fehL So 
S. 37. » wo er die Aehiilichkeit dt r trojanifchen und 

f^ricchirchcn W^offen in der Heidonzeit wahrfciteia* 
ich machen ^vill; „Obwohl sernddet wted, dafa die 
Trojniier, welclicfich, als Troja «robert ward, ia 
der Nacht auf griechiicbe Art eewat'fnet hatten , des- 
wegen vcn ihren BrOdwn und Ivlitbnrgcrn als Feinde 
feyen angefehen unl angcEjriffen worden: fo ift es 
doch fclnver, den Unterfcliied anzugeben; und der 
Vater der Dichtkuuft, Homer, der uns mit Wahrheit 
und Genauigkeit alles — gleich fam vormalt t i&üt 
uns nicht nur in der Ungcwifsheit, fondem wir fe- 
hen vielmehr in feiner IIi.u:e , ilaf% Lioniedes (Oiome- 
des)> zum Zeichjeu der Achtung und l-reundfchaft, 
auf dem SehladitfeMe felbft mit fdnem Gegner Bei- 
lf»n)|>hnn die »Vaffen wechfeltt und fich in dejn fort- 
dauernden Kampfe «leffen PauTCr, Heim, Schildes 
und Schvverdtes bedient. " Fürwahr eine flomcrÜclie 
iMydioldt^ic in dein Gefchmacke diefer Stelle , die zu- 
gleich als eiu Mufler der Schreibart dienen kann, 
worde eben fo belehrend als belurtigend feyn! i Die 
auf dem Titel angezeigten Anmerkungen Qbeif die 
Schaubnhne befchränken fich auf die Befchrcibune 
eines von dem Vf. erbauten GefellfchaftslhealtTS , und 
einige, wie es uns Ccbeiut, beherzigungswertbe Voc- 
fchl^« xurbeneM JMevchtiing der Schaniittbncn. 



KLEIIIS SCHRIFTEN. 



AprsrxGiiAmiTilMT. Leipzig, endr. b. Taocbnict Di 

F.Ulli 'i't'O'iis 1/." medJeo Rpecimei» ~ fr, Ckt^OmUAoiJ E/cktif 
lach iiict. J o. Gotf Ivb IVi/h.Demiani, lynU, llOS. 54 S. 4. — 
Der M . fi ium hülie, wie er S. 2. fclbtt tagt, «in Liebhaber 
«>.fv fdlrn IvPitkiinft. tlifitt feine k'fine Schrift über den Nnt- 
7.rn i!f4 IVeitens in ilfv K.ipitpl, welche von der Beiregnng 
i^brrljanpt. von Nfzei» des Ueiwnt im Gänsen nnd von dem- 
ftlUeu befi)iiti>-ii , .ils eintttn >!t«'-l, die Gernndlieit l\\ erli*l- 
tcn lind Ktankiieil^ii /.iivDr/.nkiirniiifn , lianf'.rln. Mit V«'r^nii- 
sen bemerkt Ree. , ciaf* in allen «üpfen Kapiteln Uni kli..l i .nif 
die Broifn'fche Lehre penommen ift, nliiip dafs dir \'f. Hrh 
docU in die SubtÜilSten der neuern naturpiulofoplnfch'n Er- 
reCttnodMerie verloren li2tte. L)ie \V'irkiin;:;en der IlüwOgiing 
MHtJEwV^ S- II- dergefl.tlt ausein-inilcr , <',ar> jj-der die 
Ervegnng vermehre, der Wille als Ue;/, 'iv.rk*.- , nnd jlmlich 
diefein die Wirkung der Ilewepnng (ibt-rlunnt in einrr ver- 
mehrten F.rregnni; durch den ganzen Organitmu* beftehe. Zu 
ceringe ftcvvegnng ereenge directe Schwüche. zu heftige Hy- 
perftheni« und^udirect« SchMrriche. (Was S. U. vom Sauer- 
lU«fftta» angög'hen wird, nimnic man jetzt nitte» pä-m'x rttras 
TttSadeiten Anßo! t; der Vf. hätte et aber p.dirli' h iibe»^ 
c«iica l(Äluaen. Die Wirkungen ellmUng« fortgpret/.ter Be* 
wecma find dem Vi f^h gänzlich eitfgangeu.) Dat &eitt» 
reelinec Vt sa den gemifchten Beweguncen, d. fa. tu de* 
nen \relch« cbaile dincb «ufwrliclie, dieua darcb innere 
KxitUe voUbrcdit «erden. Aobc» der'^ l rie hMrd fW liUge- 



■i«lMB Remgnnj verdient dl« dstMiid« BffchJ fnt ri ing , ^ 
che aaf Magea, Eingeiveld* nebft den DriiCitn and den fiqpM 
lIoMrletb, etieli dta Bndc bewvfind.wiritt, b«m«l» n •mtf 
den. Auch erhettert da« ReiMn dai GenOdi. .Ner nidb 
nach dem Snbjecte und dem Zwecke, welchen man dubey be* 
abRrhtigt, vcrfL'liicdenait'.' anpi'vrendct werden. Dirf« ifigt 
der Vf. in den let/Xon Alifclnjiiten. Hier pif-bt er auch il.e 
Vorfichurepeln beym Reiten an. Uabey vnnniffrn wirjed'nb 
die Warqnng. niclit fcliarf gepen den Wind iu rcitt'n. Al» 
Hcilmitu-l kann da» Reiten Guy Aflheiilen dienen. Den mei- 
ftfii Nutzen wild e» in dem eiften und letzten Stadium der 
l'.ranklirit , d. i. in der Ojifiortniiit.'ic nnd R(Toii\Ml»>rcenZ . l' J- 
ben. (Wat S.43. von der Anw'^iuinnp des Keitens bey gemifch- 
ter Scliwäche bemeiki iTt, verdient vielleicht einige KitiCchräa« 
kling. Ueberhanpt ilc man über den Oegritf, welchen num 
mit diefer SchwdcliK verbinden foll , noch nicht einig.) Ztf 
let£t wird noch Einiges über den Ni'tzen des Heiten«b«y Ln«. 
eenfiicht una Abzehrung , Afthm«, chrnnifchen Hiiftcn, iUrm 
uektifchen Fiebern, bey ttbermtfftiger Fettheit, bejHypo^on« 
drie und H^fterie, nenodifcher Kolik, Schwache und Vei* 
ftopCun^en im JJncerleibe, als Pnifungsmitt^l des Steios, ge- 
gen Bleiebrnchc, ilieamatifchen Refchwerden. Wecbf-Ki« ber, 
angegeben. Die ganse Schri& ift mit vielem Ftetlae abgefafiC 
nad. der Gegenftand derfelben mit grdfsecer aeiatalgkeit «f^ 
örtoit, «U ouin ÜMiJc «rebl voa #k*daaitf«|lmi i 
gewolynt ift 
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KIRCH ENGE SCHICHTE. 

tiSiPzia, b. Schwickert: ChriMtkt Jß9(dmgefAi(ktt 
von gokßm Mattkias SdurSdi 11. £ w- 

{tefiklufi der tn Ifum. IS9- ahgehiaakmm Rteemßmt.) 

Keine eigentliche Getipüichte mebr, aber mehr als 
Ein natdiches., faft unentbehrliches , Hülfsmit* 
tel zur Ergänzung und zum bequemen Gebrauch des 
canzen fchätzbaren Werks enthält der fünf und drey. 
fSugfit Theil. Zuvörderft ein Oberaus yoUftändiges 
and mit grofsem Fieifse gearbeitetes Sachenregiiter 
über alle 34 Bände, welches zugleich die zufammen» 
hängende Üeberficht der durch mehrere Jahrhunderte 
foxUiattfejiden Ge£obicbie der ParMyea und Heligioos- 
ithreo fehr befördern kann. Diefem hat Br.S. UMt 
einige Zufät/e eingefch.iltet , die pr xwar leicht hatte 
vermebren koonexi, wenn er zumal wAn^be derpeuo' 
ftmVwtteheOber |ipBwifle Punkte der K. (Meh. ItfM 
b2nutzen wollen, die er aber mit Recht weggelaflctt 
hat, da fchon die bloTse Verzeichnung, imd vollends^ 
feibft eine kurze« Benrthdlang das Regifter zu lehr 
aufgefch wellt liaben imd hier xweckwidrig gewefcn 
feyn würde. Der ZuCätze find *lI£d nur wenige. 
Si'e geben thtUs literarifchc Notizen« we unter tfen 
Titeln: Amulo., Canon ^ Dreyhrit , vorzüglich von den 
Obergangenen Umfländen Pttri Bltfeiifts S. 307, und 
von den neueften allgemeinen KirchfingefchichtCchrei- 
bern S. 218 f. > die fehr richtig beurtheilt find, Üuitt 
uoch aufser diefen kurze Nachrichten ron den Sa- 
chen felbft, wie z. B. von den fogenannten Johannis- 
Ckriflm; theils vertheidigen fie in bandiger iCorze an- 
gegriffene Thatrachen , wie S. 103. die nenerfibh |w> 
leugnete Verfolgung der Chriften unter dem Kaifer 
DttnUf desgleichen daft im ächten Nicänifchen Sy- 
noütSgttfet» iileht Nonitkner, fondern Montanlften 
unter den x*5af zu verftehcn wären , und S. 295' 
eine kurze, aber fehr riditige Darftellung der Mit« 
tel, wodurch fich das Papftthum bey leJner Innern 
Schwäche gleichwohl flarK genuji erhält. — Eben 
!o oatzlictjk find die angehängten Zeittafeln für die 
in cUefen» Warte hcfchriebenelurcheneefchichte, nach 
den angenommenen Zeiträumen und deren Abthei- 
lungen eingerichtet, felbft mit einigen Zulatzen be- 
reienert. 

Noch mQfTen wir uns Ober den prOfuneswflrdi- 
gen UßorifchtH Betriff' erklären, den Hr. Prot. S. die- 
iem Bande vorgefetzt hat, betreffend die Religion Jefu, 
fowohl nach deffen eigenen Lehrvorträfen, als nach 
den Schriften und Lelven feiner ApofteT Bddes.war 
alienÜngs nöthig, wenn anders, wie 9S iiBt livbh* 
Im Z. ii04. Zwegttr ßaiuU 



gängige Zweck diefer Kirdiengefcfaichte war. hifto- 
rifch gezeigt werden foHt«, wie, warum und durch 

welche Männer das urßminglicke Chrifteuthutn fich 
allmähUg fo ungemein verändert habe, und welche« 
die Kol gen davon gewefen find. Zwar hatte der vor* 
treffliche Mann einen folchen Abrifs von Jefu Lehre 
fchon ehehin im erften und zweyten Theil fei- . 
nes Werks gegeben , aber diefer war wirklich fchott 
zu fehr nach dem kJrcklickm Syftera geformt; und 
eine hiltorifche Vergleichung der Religions begriffe 
der Apoftd mit denen, die Jefus geäufsert hatte: 
fehlte ganz. Hr. S. hat alfo jetzt beiderley Abriß 
mehr wirklieh kiflarifch zu geben verfucht, und zum 
voraus mit grofsem Rechte bemerkt, dafs es fonder* 
bar fe^, dy- ^ etg/i^äm^ kyhrifdu» und pkih/bphifihen 
Begriff nnfterfeheidM zu wollen, da der letztere in 
Fragen über das Chrifteothum , die ja eine Thatfache 
betreffen, «in blofsas Luftgebäude, der meegetifda 
md U/brifiki BegM aber un Onmde Ünerley ift^ 
weil, W3S Jefus oder feine Apoftel wirklick gelehrt 
habfö, nur durch eine/ von allem Schulfyftem unab- 
hSngige Exegefe gefunden werden kann. Diels f^znt 
unparteyifch aufxufuchen und zu finden, ift wahrlich 
keine leichte Saclie, wie Ccbon die fo fehr getheiitea 
Meynungen Aber ditfimBiq^riff zeigen, mtd weil fich^ 
hey den ßemOhungen etwas Beftinmites und Hiftö- 
rifcherweisliches zu finden, fo leicht unfire Vorftel- 
lungen mit in diefen Begriff einfchleicben. Ob det 
hier gegebene wirklich von allen fremdartigen Zu- 
jQitzen fi-ey geblieben fey» darOber wönfcht Hr. Ä 
Anderer Zeuguiffe zu Kören. Wir wollen alfo un« 
ireunvorgreitUcheMeynungdarflber eröffnen, aber 
mnr kurz, Mral der Zweck einer Reoenfion eine wei- 
tere Ausffilminr;; nicht leidet, und unfre Gedanken 
leiner und Anderer weitern Prüfung anbeimfteilen. . 

Wenn erkürt oder be|^«ifUeh werden foll , wie 
nach und nach, hier tmd da, nu«; der fo einfachen 
Lehre Jefu fo verfchiedenartige VorfteJlungen und 
kitcfaliche Lehren entftanden find: fo verfteKt ficfas 
von felbft, dafs nehft der von ihm vorgetragenen 
Lehre, die wir nur ficher aus den Büchern des neueu 
Teftaments fchüpfen kCnnen, auch das mflffe mit 
in Anfclilag georacht iverden, was reine oder 
durch allerley Umftinde getrübte, mündliche Fort- 
pflanzung denelben von feinen Schülern, de^dchöi ' 
MeynunMn, Voructbaile und Denkungsan derer, 
welche leine lichre kennen lernten und annahmen, 
zu der fo mannichfaltigen .Modification derfelben bey- 
trugen. Auch darüber würde eine lehrreiche Dar- 
ftelhing von nnfarm VI am rechtes Orte gefunden 
haben. Aber dinfet fttieit wir alles hier bej Seite, 
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ftlbfl gelehrt hat Sott Bon hievon «in treuer Abrifo 

mn der Spitze' der chrißHcfun Kirchen^rfckichte ftehen , und 
zwar fo, daCs fich abnehmen laffe, wie diefe oder 



wo es blofs darum zu thun ih, zu wifiien, was J^!^ cbes Recht aa den gUtiicktn Namen (Joh. 10, 34 — ■■ 

Aber eben diefe letzte Stelle verhütet ja 'jene Mifs- 
deutunc. Jefiis fa<^ da mit dürren Worten : Wie 
künnt Ihr den, welchen der Vater für feinen Heiligen 
jene fo von einander verichiedenen Vorftellungeii. ans erklärt (ov th-Mt») und in die Welt gefandt hat (er 
Jcfu Aeufserunpen haben entftehen odor tfadurch ver- fpriclit alfo von fich als Gottes GefandtPii) , pinerGot- 
anlaf.st werden können; fo mufs fchlechtenlings nichts teilaüeriuig IjcfchuKligen , weil ich gclaet hal)e , ich 
in den Abrifs der Lehre Jefu aufgenommen werden» jCay der Sotin Gottes (welches bekanutlicti, und hier 



-was verhindert haben xyürde, dafs man auf diefe oder 
jene Vorftellunsen davon hätte kommen können. 
Schiebt man z. B. in die Lehre Jefu fchon folche Be* 
griffe oder Worte ein« die auf eine fogenannte Ho- 
moonfie Chrifti mit dem Vater hindeuten, oder un- 
terlafst man neben den, wenn wir fo reden dürfen, 
vornehmem J3egfi£fen» die er von üch ciebtt die)«- 
atigen anzoAlhfen, wo er den Vater grotser alt fioh 
nennt- und feinen ihm fchuitligen Gehorfam erwähnt, 
oder iäCst mau ihn fchon in der Lehre..vom Vater, 
Sohn lind Geift j fo als von drcyen ra Oott, oder gar 
von tirey Perfanen, fpreclien: fo bliebe der Urfprung 
Cinoftifcher , Sabeiliaivicher, Arianifcher oder Photi- 
nianlfcher Vorftellungen aus feinen eigenen Aeufse* 
rungen, an die fich docli alle diefe Verfchiedenden- 
kende zu halten vorgaben, fcliiechterdings unerklär- 
lich. Nicht eitiiual die Vorflellungen , welche die 
Apoflel davon iuacbe^, folitea in ytju Lehren über 



nach dem Vorhergehenden augenfcheinlich , den iMef- 
fias bedeutet)? Nur dicfes (nicht eine wllige GUiik- 
heit mit 60//) halte er durch die fff* tov flatTjo« be- 
wiefen, auf die es lieb V. 37. bezieht * und woraus 
fie fchUefsen follten nach V. 38. #n ih /juM # Chmif, 
xiifm (V «i/V«, welches gerade ilas ift, was er V. 3c. 
gefagt hatte: <v iafnv, wir haben Etat Sache (eommif 
KIM caii/am ). M^hr hatte er auoh Job. 5. VMtA- ge- 
fügt, (irh nicht Gnft genannt, fondern den Vater 
»jtev ff«rr^« , yr/nrw Vater in einem ganz «gfim Sinne, 
wie es kein anderer Gefandte Gottes war. Aodh iCt 
ja völlig cleiche ff'irkfani^eit Joh. 5, i". "(oder viel- 
mehr gleiches Gelchäft) nicht völlige Gleichkeit mit 
Gott: und in welchem Sinna Soh Cbrifhis hätte Qieth 
tes Namen beyleg'Mi können, zeigt jene Joh. 10, 34. 
von ihm anget'iiiirte Sleile aus den Pfalmen deutlich 
genug. — Am nteiften fiel uns die Steile S. i«. i6u 
auf« von dem Antheil, den Jefus dem Teufel ^ den' 



tragen werden , ehe nicht ausgemacht wäre, ob fie böfen Gedanken, Gefinnungen und Neigungen , felbft 

fie nicht nach ihrer Art vorgetragen, nach ihren an- an der eigentlichen LaJUrhafiigkeU der MenGchen zu- 

dcrwärts her als aus Jefu Vortrag entMbunten» bo> nCohrielien haben foU. Nimmt Hr. SA, die Stelie 

fondiers iddifchen , Vbrftellui^en erklärt, auch vrohl« Matth. 13, 19. wirklich ganz eigentlich ^ fo dalt der 

um allerley Zuhörern alles zu werden, manches ge- Teufel die göttliche Lehre tius dem nienfchlichen Her- 

äufsert hätten, wodurch fie glauben konnten, Jefu zen wegftehleu kanu, wie kann er- denn hioenfietcen: 

Lehren defto mehr Eingang zu verichaften. Selbft Jefus fetzte ihm aber dock die flberwiq^oade Knft 

hey dem Vortrag filbflt müfste diefe letztere feines Evangeliums entgegen? die ja dann dem Men- 

Uacklicht immer genommen werden , um ihm nicht fchen gegen den Teufel nichts helfen kann, wenn 

etwas beyzulegen, was er gar nicht als zur wahren diefer ihm das Evangehum zu entwenden vomax. 

Relimon gehörig, die allgemein und allerley Völkern Würde nicht eine folche Lehre, welche der FreybiS 

und Zeiten zu Theil werden foiite, gerechnet hätte« menfchlicher Handlungen und der Kraft des W 

und was manche eher abgefchreekt faabaa wflrde» ~ ------- 

üeine wirkliche Lehre anzunehmen. 

Diefe Gefetze fcheint Hr. Seh. bey dem Begriff, 
den er von Jefu Lehre geben will, nicht immer vor 
Amen gehabt zu haben. Wahr ift es, (wie er es aiis- 

drackt, dafs, nach Jeln Lehre, Gott, der Vater, aUe )en uneigendieh und nai£ dem einmal unter den Ju- 

Menfchen durch feinen Sohn glilckfelig machen will, den feiner Zeit eingeführten, frovlirli auf falfcheVor- 

und dafs der Geilt Gottes fie durch leinen Bevftand ftelhingen vom 1 eufel beruhenden Spracligebrniofc 

Seiten foU: aber wo fast Jefus je, dafs der Vater, fpreche? den Jefas, ohne diele £iUebe Vorftelluof 

Sohn und heil. Geift in aer Gottheit fey? (wie es S. 7. (elbft zu begOnfiigon, mufste frehen laffen, weil feine 

heifst), untl wie kann Hr. Sch. , der felbft bemerkt, jüdilVhen Zeitgenollen eine Aenderttng|hierin noch 

dafs tfiefes nur ein einziges Mal Matth. 28, 19. fo voll- nicht tragen konnten. — Auch ift hierr""'~ * 
rtändig(?) gefagt werde, hinzufügen, dafs diefts In ~ ' ~ 

ei aer JalcJun Deutlichkeit., Verbindung und Anwentlung 
^en Juden vorher nicht bekannt gewefen fev? Er be- 
merkt, (fafs Jefus zwar (Joh. 17, 3.) den Vater flen 
iVUrin icahien Gott nenne, aber, dafs er ihn auch feinen 



Oottps, ohne welches Kein Menfioli gebeffert 

kann, fo nachtheilig ift, weit eher verdienen, einer 
der fchädlichften Irrthamer für die SittÜchkeit ge- 
nannt zu werden, als die Meynung von der Hr. iS". 
diesen Ausdruck braucht, .dals Jeüis in folchen Stel- 



den Lyhren, d. i. zur Religion Jefii, wie es in der 
Ueberfchrift diefes Abrifles heifst, gerechnet wor- 
den , was dazu nicht gehOrt, wie z. B. die Beitäfe för 
feine göttliche Sendung, aus Stellen des A. T. und 
aus feinen Wunderwerken, die für Manchen nicht 



Vater in einer fo ausnehiueud hohen Bedeutung und überzeugend feyn mögen , ohne dafs man deswegen 

mit völlig gleicher Wirkfamkeit nenne, dafs feine berech^ ift, einen folchen zu befchuidigen , ()afs 

Zuhörer daraus fchloffen: er mache fich felbft Gott er die Z!f*r» Jefii, d. L die von ihm jedermann em- 

ßleich (Joh. 5, 17. 18 ) ; in der That behaupte er aufh pfohlne Religion verwerfe uyd des Namens el 

foioe tfSfa'igf GkiaAeU mit dcgi Vater 9 und daher gtei- Chxifien imwOrdig üey. OieCuc X6 gewöhnJichen 
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häffigen Beui thei'hing mit entgegen zu arbeiteif , war 
uafereAbücht bev vorftehenden Anmerkungea , nicht 
d>€r, de&fi Wflnflgen Vf. es zu hoch anzurechnen, 
ivwm er eiiriees zur Lehre Jefu als efs^enilichen He- 
fhindtheil rechnete, was Jahin nicht zu cchören 
fcheint, and worüber die Meynuncen felbit unter 
md ^^1^1^^ Anhängern gpthtm üeyn können 



r • : mMiaCMTM SCEklFTKU» ' 

CLlmburg, b. Bacliinann' u. Gundermann: Gntuin» 
• nützigf EncydopMie für H aiui werker , KünflUr und 
Fabricantmy oder die erften Kcnutuiffe der Ma- 
th cniatik ,Phyfik , Chemie u. Techaologie zuia 
Nutzen des bürgerl. Lebens, von P. H. C Brod- 
iageii, ?rot der Mathematik. Dntteti lids. erfter 
Theil. 1 802.. 468 S. 8. Dritten Bds. ziceyttr 't)x. 
1803. 488 S. 8- m. 3 Kpfn. (sRthlr. 20 gr.) 

Mh Vergnflgen hat R«c. diefe Fortfetzung eines 
Werks gelefeh, das (ich aufser feinem gemeinnQtzi- 
nen Inhalt durch Gründlichkeit und FaCsIichkeit des 
Vortntrt auszeichnet, und freuet fich, auch in diefem 
äMMM BaiKle, welcher rfW Bearbeitung der Mtoroffim 
und die ittkmfche Mechanik zum Ge<^emtand hat, den 
Vf. die bereits betretene Bahn nut jener Selbit^tän- 
«U^dt verfolgen zu iehen, dnrdh wddie fieh die 
erltcn zwey Tneile empfohlen haben. Da die Reich- 
haltigkeit der hier vorgetragenen Materien keine fpe* 
cielle Anzeige derfelbeh, tfod nOch weniger einevdl* 
UhnHige Beurtheilung geftattet : fo bemerkt Ree. nur, 
dafs tler crfte Theil diefes dritten Bandes mit den 
Hhyfikalifch - diemifchen Vorkenntniffen der Tech- 
nologie beginne, wobevlich der Vf. fo kurz als njög- 
lich fafst, um von diefen auf die Eigenfchaften und 
Zubereitung der Salze und auf die allgemeinen Eigen- 
ichaften der Erden , die in der Technologie vorkom- 
men , (Iber zu gehen. Hierbey geht fein Plan nicht 
dahin, fich in ein« ausfflhrlich:; detaillirte Befchrei- 
bong der. vetfchiedenen Arten . der Zubereitung nn J 
Gernnrang der'Salze und SSuren dnznlafTen, wozu 
nach der Reichhaltigkeit ilcr Materie» ganze B.^nde 
erforderlich feyn würden j er sidit vielmehr eine ganz 
knrse fididlobe Veberfioht der Manieren , traf die 
es bey jenen Bearbeitungen vorzOghch ankommt, 
und trägt insbcfondere darauf an, die Lelondt re An- 
iraadaltg folcher Rrzeugniffe im technologifchen Fach 
lu zeigen. Eben fo veniält Bch's mich mit den Erden 
und deren Anwendung auf Kalle und Ziegelbrennen, 
über Fertigung der Fayancc, des Steinguts» det 
Schmelztiegel, des Porceliains, Pfeiffenorennens , 
Glasmachens, Gvusbrennens, Alaunfledens, u.a.m. 

Der vierte Äbfchnitt handelt von Bearbeitung 
der Metalk, und auch hierkonynt auCser den allge- 
meinen £lgenfehaften fedes Metalls, immer zunSt^ft 
feine technifche Anwendung vor, als B. bey Guld 
die Goldfcmiger- Arbeiten, Vergoldungen bey Sil- 
ber das Oold-aiid Sflberdnibt- Ziehen, PlStten und 
SfioMD, VMßbtsuagfia'p beym Qnjokfilber die Sub- 



limat-Bereitung, das Amal^mtren jbevmBley, dieFcr- 
tigongdes Schiefers und Bleyweifses ; Deym Kupfer dio 
Ge^vinnung der grünen FarlJen aus dem Kupfervitriol, 
des Gnlnfpans, die Kupfer- NiederfchJäge, das Ver- 
zinnen und, Wcilsfietlcn des Kupfers und das Kupfer- 
ftechen. Eben diefen (^ff verfblgt auch der Vi. in 
RuckGcht des Eifens, wobey auch die Anwendung 
des Eifenoxyds in der Färberey, die Beratung de» 
Indigo, des Waids vorkommen; beym Zinn werden 
die Schmel^vverke und die Anwendung der Zinn« 
Attflöfting bey der FSrberey, feine Vertlndong mit 
Metallen .iiigcführt , nnd auch der Zink und Meffing 
mitgenommen. Insbefoodere ift der letzte Artikel 
dides Theils Vielumfaflend; er fSngt mit der Gewin- 
nung des Zaffers und der blauen Schmälte an, geht 
von diefem auf den Koboltkönia mit Säuren und Me- 
tlÜhen, aufs Antimonium und deflen Anwendung auf 

fewiffe Arbeiten und auf feine melallifche Verbin- 
nf;,, auf den Arfenik , Wismuth und Braunfteia 
Ober. 

Von tUefen Gegen ftänden geht nun der Vf. ina.- 
tweuten Theile diefes dritten Bandes auf die Mechanik 
und auf die mit derfelben verbundenen Wiffenfchaf- 
ten Qber, und gleht im erften Abfchnitte dienöthigen 
Kriauterungen über Bewegung, Schwere, Fall der 
Körper, I^ndel und Central- Bewegung; welchem 
in dem andern Ablcbnitt die Suü^ folget, wobey - 
immer die nlchften Anwendungen , die fich im tecb* ' 
nologifchen Fach von gewiffen Dingen machen laffen, 
aufj«fucht und beygebracht find. Der dritte Abfchn. 
ift dfer" Hydroftaflk- «Hfl det 'vierte der Aerometrie 
gewiihnet, von WO' an erft mit dem fünften Ahfcha. 
die praktifchc oder technifche Mechanik beginnt. 
In diefem wird zuerft von den bewegenden Kräften, 
von (fefchwin(!it,Keit des f.iUenrien und ausfliefsen- 
den VVaflers, in Beziehung auf die neueften Erfahrun- 

5en und Verfuche gehancielt, ohne fich dabey in die 
Lbleitung der öfters w«itläuftigen Gnindformehi einr 
zulaffe«, und nach diefem die Anwendong auf Müh- 
len gezeigt, die hier claffificlrt und nach ihrem Effect 
berechnet werden. Hier zieht der Vf. wegen aUge- 
ftieiner Verftiadliehlceit die NShemncsfonneln den 
Integralformeln vor, und wird dadurch insbcfondere 
folchen Profeffioniften um fo nOtzlicher, die Geh mit 
dem Bau foleher Mafchinen abgebnn: fo wie er 
aberhri'.ipt immer nur das GemeiBnQtiigeziuaCeficto- 
punkt iich gewuiUt hatte. 

S U'G ENDS CffR IF TS 17. 

I) QueDT.mBTTK(}, b. Emft: Bfkr-'mmiAi fbt 
die ^'igerid über Gegenßändt dir Nti$ur md JTwsfl» 



1803. ii6 S. 8. (i8gr.l 
Zbkmt, bk Kramer: JVMr «mI ilrv iTirtan- ^ 
mi, Kindern »MäH von SAwmTh l8o3> ««3 S. 9* 

Beide Schriften haben gleichen Zweck und meift 
gleichen Lnbalt, find «b«r in der Foni vexfohieden 
vad auch von rnigtriduni Werdk ^ 
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N. I. ift nichts anders , als eine kurze Naturlchre 
und Naturgefchichtc , für Anfänger fafslich und po- 
T.ulär vorgi-'tragen. Der Vf. hat mit ziemlich gtiter 
Üeunheilung compilirt, und aus bekannten grölsern 
Werken das Geaieiunützige ausgehoben. Wey Er- 
■vvähnung der Erdthejle (S. Q.) hätte wohl der fünft* 
auch angeführt werden follen. Unrichtig ift es, 
weon S. 31« gelagt wird, dafüs die Steine zu dcrjeni- 
nen Erdart gerechnet werden , wovon fie das meh- 
ret te enthalten. Dar Granat z. B. entfallt mir unge- 
fähr l Kiefelcrde, und gt hürt doch 7.uin Kiefelge- 
fclilechte. Noch mehr ift diefs der Fall heynian« 
dien Thongatt Lixigen, ifi denen ficboftkjitim ^Thon- 
erde findet. Das Verhalton gegen die Säui fu und 
andre Eigenfchaften bekimraen vielmehr das Ge- 
fchlecht der Steina. — Einige ITerftOfse gegen die 
mile Schreibart find Ree. aucn vori^<-komrnen , z. B. 
i). 161.: Einen ganz eignen unti luntltirbaren Genufs 
vnd ^ein eaaz eienes) Vergnilgeu giebt vielen l^en- 
. f. hen u. iTw. uarum fclireiln der Vj". iin:ner veft 
* halt jMl? — Der Druckfelüer giebt es nicht wenig. 
Im Umzen genommen ift aber das Bttchddieo 
brauchbar und iin£;!t'ich beffer, als 

N. 2., dellen Vf. die GefprächsForm gewählt hat. 
Er fängt fogTeich mit einem Sprachfehler an: Wäh- 
rend dem (des) io iakien aud aahalteadem ^^anhaiten- 



den) WiiUer (Winters). .Df<r Dialog ift nun out d<i 
Vf& Sache nicht ; er läfst feine Kip&r So altkiuflr üä» 

gen und jintworlen , daTs die Unterredung buchit mti- 
nalilrlich wird. Nur Ein Beyfpi|$l (i>-5 ); „Uebet 
diefe Gej^eoflädde (eine 

freueicn jich die Kinder nicht wenig, und' die kieine 
Erneftinc fagte zu mir; Ift es demi ^on lange her, 
dafs der liebe Gutt diefe Vogel, A^e Büunie und das 
Oras gemacht bat? Schon Mog^t .Antwortete ich , y.\ 
dfpfs sefehefaeo. (Wdche Aotwoit auf iHe Frag'^ 
V O^el" ; alfo ilie jelzt lebenden Individuen '] 
.Wiffen ^ie jüchl, vor wie viel Jahren das alles «nt- 
jtanden fft?" Antwort! Vor ohngefahr (un^;elifcr) 
fünftaufentl achthundert Jahren richtete Gott die Welt 
fo fcluin ein u. f. w." Hierauf erkJärt der VL deinen 
Kindern die fogenannte Schöpfiingseefchlehtn«,' mai 
läfst fich am Ende von Wilhelm das Com pliment m$r 
chen : »Ich habe zwar längft gewufst, daCs Oott aA> 
mäclitig unil hOchft wdio ift; allein Ihre ExT^ÖfJaag 
hat mir diefes recht tieutlich hewiefeix." 

Wie weit d^r Vf. noch in dem, was er lehfta 
will« felhft zurück ift, Rtht tfOn unter andern, dfl^ 
^us, dafs er Luft, VVaffcr, Feuer und Erde die vitr 
Elemente t QrtmämaJttrien y oder Hatiptbeßandtkeik da 
fiditbaren If'eft nennt iAÜfK flbnr lUo* ' ' 
'^u. fagßUj iCt iuinüthlg. . . . 1 



K L S I N X S O H RIFT fC .Xi 



AnzNiVGf LAHKTHSJT. Cxtliitftfn, b. DiPtTicb: Wilh. 
Writd» Baur — Lammcntntia de vi i:alu'ls i^otm^w^ eitenii 
in eorpu* humanum vivym, in certiimiiie litt T. i iviiun acad. 
yojO-t, praemio omau. 71 S. 4. — Der Vf. tUeiU foioe Schrift 
in drey Abtchniete, in eiMn iiiftorifck«« . phyfiaUgitchcn 
nad AMÜMilocifaken. In dem hiftovirchMi fctzc «r «lueiaandv, 
WM dieScimnftvUcr vom EiuAiifTe -der Wärme »uid KSlce «b«r- 
lunpt «ns«^>«« Bnd fühn iuabefandere die Meifinngcnt derfel* 
ben vonder WirknoE Amt Wirme «of die (tenlllüUtat *ind Vet. 
lirlit ncen dei GemStlw. »rf IrrUiJW«* niid jUe l4jb«M« 
verrtcUfinj?««. e.rf di»<aiie«Uita»^fiafc*. 4a« OeBAÄ da» 
Ailnii«>» . von der inner« Würne amw «WIoU«i«B«« Oradaa 
ti.j .iirCsern . der Wirkung Jer Wrurmoanf dt« Verdamme, von 
d«ren Kraft, die chemifclic Mifolum;; der S.WW «uwerEndern 
(Cniifajionem cheiriica.m fuccorutn mittanii) , von der Wlrknn| 
der Wjrme auf die .\tinn.i. riinren, aiit .lir /.eiipnng und die 
K,.nr»>d«ction an. Die yjveyte Settion miu rfücUl die Wirkun- 
pcu der iufsern Wärme und K;.lt* auf den l>plebten Kr.rjier. • 
t)er nathologifciie Abfi-hniu tjcTf li lfti;».! lieh mit den Wirkun- 
f en der Wärme und K.ihe. in f > tt-in l-ridr Krjnkheiten erre- 
gen, mit dem Nutten der Wärme und Kiilte und dem Kinflulfe 
der "Knfcern Temjteratiir in verfchiedenm Krankheiten, l.s 
lieTt fich leicht erwarten, dafs der lufu>rifche Abfclinitt der 
wUkommenfie feyn wcrdB, da der Vf. die SchStze der berilbm- 
ten Bibliocbdil .beautten konnte, welche die Zierde jener .\ka- 
dani* ift. Ml^Mtfik >I^' i)"ch der rleifi de.i Vfi. hierin nn- 
^erkennbar. Dagacn dankt uns fowohl die .Stellung der Ma- 
mien, aU an^die Ueherfchrifc mancher Unterabtheilun^ 
rieht immer gan» elQofcUeh >evihksir(«ya. BeToadcia gittfcbeu 
I en tins jedoch die Abchcilai^ciivoii der Mnfkiina der WArm« 
iiil die Bewcgiin;; derSsfite, und von der i4iiem,WlnBeBiinr 
\erfthied.>ncn Graden der Sursem, abgehandelt. DieWvknil» 
»en der Wjrnie iiiid K.ilte auf den belebten Körper laffen fich 
tuÜaiumeu aui zvrey reducirea : i) auf die incitirende Wirkung, 



welche die LeheaskraEc in \Virkr*mkr;it fe^rt, \ind 2) aof dea 
chemifchen Ilffect , weither in der Materie dea Orf'aimmit 
Verminderungen bewirkt, ititd die cheuifchea PrQc«£C>. wel* 
.che im lunern «der auf der OberHache dea Kdrpers vor fiah 
geben , modifirirt. Beide F.fFccte find ftett mit «tnaoder vMT* 
Daaden, demefealt, daf« gewöhnlich Wner am dem liiifia 
lier\-orgeht XQld eiser in den aadern iich endigu- DodTl 
Aioht ceLiugaet «rerdea, dafa die £r{cJMituMlc«a dw < 
fcfaen BEFecto der WSruM oft durdi die Lebe^rSbi Va 

iritnKeD erlriden. Die indtirende Wirkaoc derwSrme 

Wondara in ibrem KiaJnffa bey der BtMung or^aniTcher KSr- 
««r, iingleklMtt anek bey der Circnlation. Wie' die Kellte d> 
KSraer aar Znfamneasiennng bringe, ift fchwer zu erkUreo, 
gr«"fstenthcilä ift diefe Zufammcniir Im uj; ein Akt der KUfiiO» 
r."t. Hiebey macht der VF. eine AUIclwriruig aut die WirLnn- 
C> n drr ItVilfr, Aft l!';!imi;:fn , Dimpfe und der SonneoftrAh- 
leu. IJer iJatlH>li>i;if<jhe AbfL-linitt frlieiiit on« am nnvoUkonj- 
menften aii.«^eiall.;n zu f^yn. Schon an ür h felblt ü't die An- 
ficht, niuer weltlicr der \ I. den kranken ürßanismiij und dre 
Wirknnpen der W.Vrme und K.ilte auf denlelben gennrnmaa 
hdt. iiirlu immer vollkommen iibereinftimmend mit denen der 
iieni ften Pathologen. Dann lind anch feine .Angaben nlcbt 
immer durch hinreichende ErfahrtUH(eii begründet , a. B. die 
£rk)ilraiig der wandelnden epidemiwbaii •entxündlicbaa mi 
nervichten Confiitution. Noch ungenflfender i£| 4tf ImM 
Abfclinitt vom Wintzen der Wärme und K^te riirHtil>Bt[arf 
deren Mndification bej verfchiedenen KrankbeiMn aMnWB* 
Aach hätten wir fehr eewaalcfat, dafa der Vf. £di ctalHMvt> 
lifiliem SchrMbart beflifTeB Jtafaen mtfohl«. WahrUicinlich 
lutiliB dat BaTtreben, CelMn Ceiireiben an wollen . xo fe m*n- 
eher DimkeUiait veHeim, auf die wii giftoften fmd. la mn 
Meibk eher diaTe kleine Schrift ein fchätzbarer Beyuagau der 
Lehre iaa alfebandelten G^eKfuBiei nad-eia 
newei« rw» de« FlcJse dci V£». 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

^■purziG* b. Sch Wickert: ilfonOj^ammiz/a Herme- 
.imtUts ttbrorüm nevi foedtrfs.' ^ripllt Chriß. Dä- 
mel Beckius. r.irs prima, Hermeneiitica N> ^> 
univerfa. igo^. Ij^ lloß.,^..!,,!.,^' .j'; . . 

Hr. Pfio£it0fcfc|ia|iia diefein »yZm Theile dm aH- 
. 9amdtai«cft Theil dar Ui^sueviik d^ N. T. 
abgefoiidert dem bief(»*dem vor;;etra^ii. d* 

fich Ober die :ein:^elnon SchriftlteJler des N. T. und 
iuttL Scluif(eo erftFeiBk«a gegenw.iiti^ 
Ht in fmf AMchnitte gatheik. Der trß* handelt voa 
der ExegeCe Und Uenucueutik d«s N- T. überhaupt 
uoU <ier Getichichte vuu beideo. X>er zivndt von r^er 
Bcfehaffenheit (^mäaU) der Bacher iLes N. T, , wo- 
bev die Einloituiigen i» die heil. Schrift überUan[>t 
uuU iu (ias aN. i. lusbeiondeie berührt werden, und 
von LequenuBg der heiligen SchriflfttUM' nach der 
Denkungsart und den Bedarf »irreo -ihrer Zuhörer 
und Leier, von der morgenländifch - griechifchen Art 
ihres Ausdrucks, von der Authentie und Unver- 
tiüichth«it ihc«r.Sc|iri£t«0) v<pn.der Ab^ietiuiie, ioterr 
ptmeüoa und AccaatuttiDa l^ras T«;)ct«i u. 3x1. «mI 
den verfchiedenen Handlchriften delTelhcn geredet 
wird, voBk \vdabeii die roerkiwUrdigden schoben, 
alle bektmite tber in a|phil»«|Mai<Ordnung der Bir 
bliotheken, worin fie fich befinden, oder ihrer ehe- 
maligen Beiu^er, .»«ch weluheo fie gienannt yverden, 
auch ihre mehrere oder mindere VoUftändigkeit« 
nebft den Euchologien , Monolugien und Lectiona- 
rt«o, den ält^rn Ueberlt^ittn(5€B d^s N. T. und den 
vtt:fchtedeoe|i Ausgaben deq gfiechiCoheii Textes» auf* 
geftellt lind. Diele Anz«%ß der bisüier bekannt IMt 
wucdpiien Hanillchnften ilt eine der feh6nft«n Stack« 
dWBf Mrgeads. wird man Ge fo voiKÜindia 

angegeben und oaf diejenige^BMieri W«ria iie 
ter. b^fchciebeii werden, verwief«> ^nd*«*« •b W«'«-- 
nun die- Hermeneutik im weitem Verbände for 

typhi die Krimi.als 4i« «ii***^^'*^ ^^'^^'^l^T'tf^ 
y»aa in fich febUefilt: mird im rfnif^ AMchnit| 
»na^ jenpr und im vitrten von diefer das Nöthigfte ge- 
kgt.- -ymr ,(»n(häit ^aI^» Hegeln dor »i#dero,oud hö- 
Im^T^i Üritik «lH»r1iaii)it nnd derjenigeif,,««« «a» N. F. 
iiisbeturidere erfordert, nar)i deren innem und iu- 
Uem 'jQrüOvlea, Iii« eigentliche Hei :n>enauiik aber 
4ltl*i«iMk»AMellbi«t-i»«Mr^y HAuptatea« zerfällt« 
je nachdem fie entweder zur Auffindung des Sinne» 
(KierMZu defteii aber««ugftndef Millheilinag gehörf^ 
-««eitUuifil^ft«!. i& natatlicli <üe erftere in fechs 
befoiidern iUpilfi» vorj^etrageo. jLtfnh Van. Jsjrta 
L, 2. 1804. ZufCYttr Band. 



deckiing der Bedtutmß der Wörter. Kap. a. Von 
Auflindui)^ des SpraAgebrtntchs der SchrifmeUer N. 
r. , den dazu nöthigen Htilfsmitteln und den F"iT;u- 
ren in ihrem Vortrag, wobev denn auch von ihren 
Allegorien, Parabeln, Sprücnwdrtern und Gnomen 
fletuuidelt wird. Kap. 3. Von der Entdeckung des 
cSmies. Kap. 4. Von dem Baue und Zufammennange 
des Vortrags der heiüiyen Schriftfteller. Kap. 5. Voa 
^£«»lj|i«cl4uiig ihxtr i kg i mg (ä§ /i t lt P im k>Jk emtadM}, 
d. i. defTen» fl» ttm not m ifcixdiimi Tkete 
ihres Vortrags zufammen genommen haben Cigen 
wollen , ihren Erzählunaen uud Darfteliuaa der Sta- 
chen durch Orflnd» Kap. 6. Von den Hofltndttdiii 
das N. T. zu verftehen und zu erklären, dahin die 
Analogie der von den heil. Scliriftltellern gebrauch- . 
ten Sprache felbft und » anderer ähnlichen Sprachen, 
der Gebrauch der fogenanoten Profanfcribeuten , der 
alten griechifchen Ueberletzungen A. T. , der foge- 
Mannten apokryphirdien und der jüdifchen Schriften,' 
der Geographie, Gcfchichte und anderer Wiffenfchaf» 
ten» felbft der ältcrn und neuern Au.sleger,' der WCr- 
terbadier und der Auszüge aus li ni N. T. gerechnet 
jWird. Wci^ KteMr ift dann der. xmjftt Theil des 
«IMM AWbfaaitls fOnarVortrage ckr vo» dem Attsl»' 

ßir nach dem vorigen aufgefundenen Erklärung, 
en Befchlufs macht ein /iM{^ Ablchaitt überrchrie* 
-ben : t^ifioa ftUrtiH&ris WfrmN% T> aff ßnt a t pnucniSt 
worin der Vf. ."illerley zufammen nimmt, als: thellrr- 
tei'fuchuitg des Scliänen im N. T., der Stellen, ilie 
iich nur auf ••Im. gB#iffe Art von l.<efem beziehen, 
der Quellch, woraus diefe h. Schriftftelier gefchöpft 
haben, belonders des A. T. , wohin auch die Frage 
aezogen wird , ob und wie weit dieb SdiriAftellor 
Aeb na<^ irrige» MeyntUTon <ibr«r Zmt und Zettgih 
Boffen gerichtet baboa foBen? die fitfUanmnng der 
fogeiiannten Oruod - oder claffifchen Beweisftcllen ; 
die VenMügung der fcheinbaren Wki«Kl^pro«lie der 
MkS.; die Banrtbeilnog dar vnrkonunead«» Wun- 
derwerke und Mythen, und den Gcljrauch der Ver- 
PUnft bey der Kritik und Erklärung des N. T. Die 
ZttfimHnenftciiung in diofinvleUten AbGchnitte fcheint 
Ziemlich zufällig zu feyn, «und es hätten, diefe .Mtfccl- 
Uneen gar wohl eine uüiid<Jicliere Stelle in deu vor>- 
belebenden AbfchniMMIi€adeal<önnen. So ift&.B. 
nicht wohl ab/ufehen, Waninn der letzte Punkt vom 
Gebrauch der Vernunft nicht gleich mit dem konnte 
zufamaiMB ^Boasnien werden, was weiter oben . 
S,J47. von cKm einein AmalegppibjiöthigenGebraucb 
des jmfUs tammnit bferObit worden war ; und hätte 
der würdige Vf. , wie ficli von ihm wohl erwarten 
liffs, iqpipflwp in diefeoi üaadboshe. da« Uotec« 
Ppp Ichied 
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^(ichied des o-ammatifchcn , oder vidmehr philolop'^ 
Ibhen, des nirtorifchen und des philofophiichen Stn- 

'nes näher im einem Orte beftiinmt unct entwickelt: 
To Wörde fich aucli da bequemer der eben erwähnte 
Funkt haben abthua laden. Vcrmuthlicb würde er 
dann auch den Unterfcliied des philofophirchen Sin- 
nes von dem Philofopliiren über die durch den auf- 
gefundeuBn Sinn heraasgebrachten Sachen bemerkt, 
«od die gehörige Leitung diefcs Philofophirens eben fo 

-ate den\)rinzen der^ermeneufik verwiefen habe^, 
wie er diefs mit dto fogcnanntcn praktifchen Erklä- 
rung gemacht hat,' d« ja bndat den Aiutigtr nidits 

-angeht , fondara «m Mr Akumbntg dey entwldcahen 
Sinnes gehört. Anrh die rechte Art, die angebli- 
chen \V iderfprachc der h. Schrift zu heben, hätte 



fnaraa» als« nichts Schlechteres 2u lernen, wofür er 
etwas Befferes, früher wenigftens, haben kann, 
^vCrtn ei' die beßtrn Schlrift^jh Uairi^ ^KtjI häft. fc« 
nem Gelohrteit Von fo an<:gebröttcieiJ lilct'arUch*'!» 
Kenntniffcnv Jivcnn er nicht wirklich nur eine Au<;- 
wah! d""? Bcflen treffen will, roufs man es daher auch 
gar nicht ziiin Vorwurf machen, wenn er manche, 
lelbft merkw4iuliga- B«loh<ar abergaagea hat j bey ihm 
ift ficherlich die Urfachc alsdann nur darin au fttdien» 
dafs er fiSli gerade da, wo er Tie- anfahren konatr, 
ihrer nicht ^i^i'-h erinnerte; wie wflrJe er fcnft S. 6. 

änter den Jlhern Auslegern der lateiqifthco J^che 
en Ambrmaßtr ödn mkrhi IJIoSfihs im' viertM^br> 
hujutert , der noch dazu die Quelle der guten Erklä- 
rung für die folgenden lateinifchen Exegeten war. 



fieh bey genauer ErkUning der erwähnten dreyfeehen und auA dem zehnten den AU9 f^ceOm/ist unter den 



►philoltigiTchen , hiftorifchen and philofophifclien Ope- 
ration zur Aufändung des Emzigtn Sinnes, bey jeder 

{ranz bequem zeigen raffen. Doeh Atonrhaupt vermif- 
eorwir noch immer in den hermeneutifcnen Lehr- 
bücher:! jene Erklärung des hiftorifchen und philo- 
fophiichen Sinnes, fo viel auch darüber und Ober 
die Noth wendigkeit dicfer zweyiaohen Interpretation 
hin und wieder gefprochen wiN. Allein dabey kann 
"Kec. jetzt nicht weiter verweilen. Gegen die übrige; 
Ordnung und ZufainineUfiteUuoK der Sachen in dem 



Neuern den Ramhirivii n ühergnngen haben? 

hcy dpn\nßen Pm)l<t ab^r, ilie Regeln der Aus- 
leciuiig betrettend , möchten noch etwas Vnehr Wfia- 
fche Üi^rig bleiben. Allerdings ift Tnöglirhfte , be- 
föndcrs gedrängte, Kürzd'eines folchen blofsenCom- 
pendiuins eine fehr Ichätzbare Eigenfchdit: auCik 
roufs es dem Gutbefinde» feineR VfsJ-ledt«;licn Qbei^ 
taffen werden , ob er es blofs far feine Zühdrer oder 
auch für Andere mit einrichten will, die feine Vor- 
lefungen darüber nioht hOreo kOanea. ' Aber beide, 



vorliej;mdeniLelirbuehe, wenl^ens gegen die ewej ZuhAMr urtd birtfse L«fin'i''tTcr(fMi et g^wH^dem V£ 

erftcn Drittheile deffclben, möchte ficn weit1MII%ar Dunk wiflen. wenn er, miberrhartet, oder oluie fof^ 

einwenden laü'en, da fie fehr natürlich ift. 4el4iM>en Eintrag der Kürze, mit einem kleineB Zn- 

In der Vorrede änfsert der Vf. , dafs er befon> fatz die befTereV^rftSndlickkeit befiMdert, Uml^Uefa 

der«; dreverley hnbe leiften woUen : i) keine Hegeln, kann oft durch ein Beyrpiel in ein Paar \\'orlen oder 

trtnnerungen Oller Hülfsmittel übergehen, die ihm eine blofs citirte Stalle eefchehen. Diefs hat Hr. B. 

iiine eigne vielfährige Erfahrung oder anderer Kunft- auch bisweüen, nMiUoirntal M<ft'«bm wirklidtea 

verftändigen Ben)erkung darbot, wobey er al)er\nit Üeberflufs, gethan, wenn er dnrin'Veranlaffune fand, 

Fleifs in vVorien und Anfilhrung von äeyfpielen die «ugleich %veiter nachzuiefende Sohriften anzufikhrea, 

möelichfte, euiem ^curzen L^rbuehe ( welches bey wie S. i39i' Ab^r'aoeh' an andern Orten ivfire eiat 

VoHefungeo griwaucht w«rd«B follte) ang^eflieHe gans kAtze^Erkl&Mg oder Cltation , woiun es ihn 

Spnrfamkelt beohadhtet habe. «) Diejenigen , weoSg* «wifr nicht fcMeA k^nnterj eben und noch mehr «et 

ftens die heften, anführen, die Ober die angezeigten JÖeutlichkeit nothwendig gewefen , z. B. S. 125. ganz 

Sachen anifohrlicfaer gefdhrieben hfitten; und 3) die unten. ■ iVdJends .Kvenn •'untere der '&<lni4 fea»^ 

verfohMenens Ubft kohnen und mandiem ^fiihrlkA y^ltt w Ü htilwit bdcf U r a a U ltHn fc fcit tftt ^r Jt e ff^ t l tf 

fchfineoden Meynungen und Hypothefen nicht Ober- Bemerkung in der Anwendung leidot. Diefs fchdnt 

gehen, Welche von einigen in djefem Fache keäufsert uns nur ni oft der Fall' zujeyn^ Mufs nidht dcr'^An* 

worden , wölwy er bisweilett» dft nur mit eirtemi - • ^ 
Worte odt»r einer kurzen Erinnerung feinUrtheil dar- 
llber, und wie fie zn unterfuchen feyn möchten ^ bey- 
gafilgt habe. Nach diefer Anaeige mufs ohne Z«reft- 
m ^ucta der Werth diefes Handbnons beftimmt werden. 

IVIit dem ziPe^mPvinkt anzufangen, wird ohnehin 
fchon ein jeder, der den gelehrten Vf. aus feinen übrK 

gen Schriften kinnt, in welchen fich der belefene und . ^ 

Heifeige Literator gan« foraügüch- zeigt, die- mAgi> garizeHedtnsarten ^/o^wmd; /orwiWajJ die ftedeutoag 



fiängefr, für den eigeiiMi «Hi'ldlehes Buoh^ 

heil ift, in Verlegenheit ccrathen , wenn e«; von dem 
Gebranch der Eiymol6eie, um dödurch die Bedeu- 
tung der WOrtet'"' aüfziiTinden, fo kurzweg- ulM>nfi- 
beftimmt 8.127. hlofs heifst : ni ijua tt Wj^fr«ÄiSl d 
aäkihewl0 prüden ttr et caute verfändum tß¥ £r will 
ja 'eben wifl^ea, urie «r diefcs an^ngen'fltttt^« X)4«t 
WIMM' 'S^ 139.' gezeigt werden foll, wi^ ntilfl' thii*eb 



Üchft vollftäncügen literai*ifchen Anzeigen erwarten; 
dar Reicrbthum iit fogar TiaUeicht hier zu erofs. Und! 
iMl u i i t Btt te f viele ubbdtfettMade fic^rffMn W 

gegeben find, möchte man eher eine gehiutertc Aa<>- 
wanl wOnfchen, da dem Lefei^, der wirklich den vor- 
handenen* ReM;hthüm von Sachen in einer Wiffiph* 
ichaft will kennen lernen, fehr daran liegen mufs, fich 
iovrohl annatzen luui Koflen-Aiuwaad zu er- 



emzelner Wörter erkennen möge, und er berde« 
Antwort: >t» 'imjmuiioms H eoamfiümk y»at9¥9\ die 
AhAehWi«IUltr*«i)]iih -HijH<<«m4fktert Wen v«rltindlich 
ift, d«*rt Zufatt^ fi^K'(c^, d^'r die Hegel vrieder halb 
vernichtet: Satpt t<imnt »fus alia9/tgMk0tiai»'m' 
flftnit, quam tfuns fetijfet ipfk comp«ßH»i Kbea df^et-ffr 
der F.ill l)f»y den S. iT7'f gegebenen Regeln zur Be- 
urtheüuog der verfchiedenoin uetertani wo das, was 

\ ■»%•,•••»• ^ j » I . ■ , «>i> 
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mit <Ter' einen HanJ gjgeben ift, mit cter artil<^rn wit- 
tier zurflckgenomjnca wird. Z, B. hat die ohnehin 
Dicht "er^veisliche Rc*d[: fsoe hnge pttirimis ttiiilitr 
übris et ttßihts le:th, vera cenfeuäa rfi den Zufatz; 
netfue tarne» poucorum libforunt ifctianes omnes per ft 
tt prorfus ßiHt repudianäae ; desgleichen traia dU' 
rior wrfpicHat etc. /«rr antepotuHda eß. Brtvior 
gUo «te. fere tfl praefertnia vtrbofiori. Eß tarnen, uhi 
fieni'-n- nhtnortfiu unice vera häbtatur. Können der- 
Uleiolien Hegeln etwas helfen? und wäre es da nicht 
•öthig, 'ndli«r^ B^Miftmongen beyzufngen und'dnrch 
tr -fF'Mi Ic Beyfpie'f fie anfctiaulirh /.u tnacllen, oder, 
wexiu man dergleichen nicht zu linden \veifs> flerade> 
7.U 7,11 erinnern, dafs lieh darüber kdne bcfummte 
Kfffein geben liefsen, fondern alles, oder d;is t77eifte, 
aur das durch fleif ige Uebung gefchfirfte kritifche 
OefMtl ankomme? Ünil vollends, wenn diefe an fich 

und anwen Jb:»re Regeln mit cinnu icr in (Tolli- 
fion kommen? Es l<ann freylich feyn, dafc firh un- 
{«•r gelehrte Vf. diefes Üeberj^angene oder nicht nä- 
her neftiihmUe' in den Voriefuni;eii Ober dieles Buch 
werde zu crglmen vorbehalten liaben, und in fn fern 
ift gedachte Kürze zu entfcbuldigen ; aber , wenn 
«uch nicht tnf Uofiw Lefer des Buchs hätte foüen 
ROakftehC genommen trerden (welcfivr Nutzen doch 
auch diefen wohl zu j^unnen wäre): fo wäre es ilocb 
ielbft für Zuhörer eine grobe Erleichterung, £pwolii 
«ttrVArbereitnng auf die LeeMoiten, ab tnr beflera 
Wiederholung ilerfelbpn , gewefen , wOrde wenig- 
fteos manchen fchidÜchen MiCBverftand verhütet ba- 
iMif, wenn \tne SpaHaihkeit nicht zu weit ge- 
trir-ben, und ihnen durch wenige bevgefilgte Worte 
und ßevfpiele Oelcgcnbeit, felbft weiter nachzuden- 
ken und fich in der Kriük und. Aosla^in^ ttt llban, 
gegeben worden wäre. 

ßey dem dritten Punkte, nämlich <ler Erwähnung 
mancher neuern Hypothcfen , fonderlich im letzten 
Abfchnitt diefe» Bandes» hätten wir doch die Bev- 
fSgung feines Urtheils md de# Regeln, wonach na 
21! beurthcilen find, noch öfter nnd etw.T; nu^filhr- 
licucr gevrQoIcht. Iis hätte diefes auch wofai gefche- 
liett k Annen j olin«*m wc^lMufig za werdeA, wenn 
«in für alle Mal hey einer bclondrrn AI)!Mndlang 

den bi&orifclten und philufophifchen Sinn der 
hmt Selnriflf idlgemeine Anmerkungen und Regeln 
wÄtW gegeben worden , die hernach von denen, wel- 
che erft dergidchen allgemeinere Grunclfätze iibcr- 
zettgbnd kennen gelernt hatten, aüf die beTontlern 
H^otheftfu und deren Prüfung hätt&n annewendet 
werden können , zumal wenn der Vf. nach Krwähnmig 
dkfer Hypotfaefel» rleicb auf jene allgemeinern An- 
merkungen verwiefen oder jtone gleich bey diefim auf* 
geftellt liätti^, als Kraiieu, die durch dwfe die nfl- 
tnigc Aufklärung und Würdigung erhalten möchten. 
Da wiinffe fich B. gleich gezeigt haben, weiche Er- 
xthlunf^on gar tvohl dner ganz nttOrlichen Eri(!ib-ung 

wiron und welche man hingegen nicht anders 
als von Wunderwerken verlteben könne, z. B. war- 
vm Jt^S» I £ wohl, Joh. 6, I f. aber nicht? des 
glakhen, wanun die ciiM,£rziihliuig eine wiiidiolio 



Thalfufche Jarftell« , die .inilore hing<»f;en eine blofse 
individuelle Anficht iles erzählenden Uefcbichtfchrei- 
bcirs, der in die ensfihlte Begeb<$nheit gleich ßheVor- 
ftelluMg niifchtc, und dcdurrh in die Begebenheit f t- 
was Auffüllendes und Unglaul>liches brachte, wei- 
ches nicht in ihr fe)h(it Uagt, fondern ior den Begrif- 
fen, die rr firh da\'on machte; oder auch, wenn ec 
gleich fellift fie nicht auf diejcui';e dachte, wie. 
er Ije ausdrückte , fondern g'Miöfiiigt war, den ein- 
mal bey ftdchen Sachen hergebraebteB Sp/achge- 
'bi^auch zn behalten, der fieh anf Mfehe Auficbten 
und Mevniingen pründete, und den er, ohne unvcr- 
ftändilc^ oder unglaubNvOrdig zu werden , ni<;ht ver- 
lafTen dilrfte; wie s. R. bey 'dett DiiDOfllfclieB 'im 
N. Teftamente. 

Doch erfordert es freylich auch die BilÜgUeit, 
oidit tn vergefTen, was fchon der Titel diefes Bucht 
2« erkennen giebt, dafs es Umrijp- fmer Hemieneii- 
tik oder Släzrm enthalten fülle, und alle u ufere Er- 
innerungen Tollen ' keinesweges den» Werth diefes 
ITandhuchs etwa.s eiit-/.jchen , <las fich vielmehr durch 
Fleifs und treffliche Hcmerkuugeo fo (ehr, als durch 

des wordlgeB Vl^ b«li«BBMB kkt gvioi Vorn^ 
empfiehlt 

/Hallk, b. Hemmerde «.'ScWedchke::. JlffinnrÄ* 

bitim, den l'rcfligcui des neun/ühulen Jahrhun- 
derts ecwidnict. £r/?m Bandes drit/«; Stück. 1803. 
VIu.l6oS. 'g. (i^gr.) : 

Eine nffhere Beleuditung der dmsdnen Anfßtze die- 
fes Stacks wird es zeigen , d.ifs demfelben eben das 
Lob gebidire, welches ein anderer Ree. den beiden 
erften Stücken diisflirZeitfchrift ( A;L.Z. 1803. N. 113. 
1803. N crti/rtit hat. Auel, hier findet man' l) Ab» 
handlangen und Kritiken, und 2) Mil'cellen. Den An- 
feng macht 1. dtt jtmtie Geißliche des neunzehntm Jahv 
laauMs von M. Saiitr. Ein gedrängter Auszug aus 
einer, zu Manchen gedruckten , und von SaiUr gehal- 
tenen Rede, da e»n kalhohrrhcr l'ricftci- feine ei flc 
Neffe las. Mancher ti'eMiche Gedanke wird darin 
mehr angedeutet, als ansftlMich verfeiet ^lüer fIteHt 
den jungen Geiltlichen des igten Jahrh. dar, wie er 
feyn foli, als Geiftlicher, als junger Geiftlicher, und 
als Geil>!icher des I9ten Jahrh. , fodann macht er die 
Anwendung von «lein gej^ebenen Geinilde, und 7.e5<:t, 
wie flicfes belehrend leyn könne für die Gemeinden, 
ffr ältere Geiflliche und für den jungen Geiftlicheu, 
der diefe Hetlc veranlnfste. Ohne mit dem Vf. über 
den beltändig gebrauchten Ausdruck Geißlicher hier 
zu rechten, bemerken wir nur, ilafs tlie eingerück- 
ten Stellen fich durch Kraft und lebendige DarltelJung 
auszeichnen. II. UAtr üt MUM, RtliffkiatManr 
branchbilrer Xu mnchm-, befondrrs dir dazu hrfJimmtfti Sy- 
nodalfragen und 6^iodtn; von l^eUMter. Palliativ • Mit- 
tel waren von jeher eine arge Plage ilcr .Menfchhelt; 
zu ihnen rechnet ilcr Vf auch alle diejcniiren Hcir:i>- 
bungen, weiche man anwendet, die Lehrer der He- 
iigiou und Sittlicbkeit hrcmcbborrr Zu mackm^ vr rSlill- 

itawl Ja der koken Pflic^tesftlliung weiterar Ausbil- 
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dune zu verwahren, fie zu ervirsckea» tji v«reUaIn. es unter andern: «Uabt ihr jdla t*om verloren, an. 

Und allerdings ift es fonderbar, dab der Staat Er- das wild gewordene. Ro£s zu bimligen, fo macht: 

weckungs- und Befferimgs - Methoden für einen Stand ihr es durch den categorirdten Imperativ noch wil- 

au-sfinnet, dejn er die Ervveckung, die geiftliche Be- der,, da es Geh eine Zeit lang woni dabey befmilet« 

lebung und VerbeCTerung feiner Mitmenfchen anver- den Zaum abgeftreift zu haben." Nach S. 435. isbält 

traut! Kin grofser Theil des Predieerftandes ftellt man — die Wunder und dis GeheininilTe für iWÖJt^- 

f in trauriges Gemälde in fich auf, und wie kann diefs lädier, wuhiu fich die gerettete Maus flüchtet." 

anders feyiit .da es grüfstentheils dem Zufalle Aber- Richtig heifst es dagegen S. 431.: ^Sonderbar )»'ar 

lallen bleibt, welche Alenlchen fich einem Stande wei- es, daTs man die Lehre vcui der Dreyeinigkeit für 

hen wollen, der fo hohe Bedingungen heifcht? Die ein Geheiinnifs erklärte, und doch davon fo viele* 

Mittel, d^en man fich beilient, uni naclizuhclfen, zu fagen wülste!" IV. SoOti imm mda allmäiiät im 

find grüfstentheils nichts mehr, als gutgemeynt. Hie- i^Un JtM^Mdtrtt mit frtftn Form fiir dü Pr tt ^ß m 

hergehören: OmäuUm' Li/Un, Syiwden, SynodaJfra- wShUn? von M. Tefckinur. Die&mal dnige nicht 

ffcn u. C w. Die mancherley Mängel der letztern wer- iinget;ründete Erinnerungen gegen die Gewohnheit, 

de^ in diefem gutgefchrieoenen Auffatze beleuchte^ die Predigten mit Gebeten iM>.d Lie<|^erlien aazit- 

und nebeaher aucn mafidM der RdigiAfitSt und Sitt- fangen. 

lichkeit gefährliche Mifsgriffe conliftorialifcher Ver- Mifcelltn. l) Briefe und Brieffragmnttt mar «o. 



Ordnungen, z. B. die Verlegung der Jahrmärkte auf ktrn KtfuitHiß des Zvflandes du Reiieums- imd Pndi^ 

die Sonntage, die auf ein ganzes Jahr verlängerten wtfint im 191m yakrhundert. Kaek einigen Benier- 

Vacatnren der Pfarreyen u.dgl., gerügt. Das mit kuiigen Ober den Geift, den Werth, die Wirkfain- 

etwas ftarken und zum Theil tragiKonülchen Zügen kcit der Prediger - Conferenzen zu Hermhuik^ tlxeiit 

entworfene Geruälde der Sijnoden erweckt natürhch der ungenannte FJnfender intereffante Nachrichten 

den Wunfeh nach einer beffern Hinrichtung fchr leb- über die letzte Prediger- Conferenz dafelhft mit-, die 

haft. Der Vf. fchlägt vor, die Synoden abzulchaf- aber keines genügenden Auszugs fähig ünd- Nach 

fen, dagegen die heyzubchaltenden Synodal/ragen in S. 474. wurde, in derfelben unter , andern auch «des 

sswe^kipärngüiec Geitalt zu Preisfragen zu erheben, Hn. liofpredigers Ennhßrd und Deiner ReformaLions- 

hnd die Summe der Diätengelder und fönftigen Aus- predigt von 1800. fehr rühmlich gedacht" a) Ca- 

gaben zu Preifen von 25 bis 30 Thalern für diejeni- Jualreaen und Predigten gaiiz und im Auszitge. a) Pre- 

gen Abiundlungen, zu beftinimen, welche das Ce- diät für den Sonntu* an welchem die fogenaaote 

präge bald der Gelehrfamkeh , b^d einer mireh EEeonlming in den SfidiC'Kirehen verlefen werdn 

Anitstretie erworbenen Erfahrung, bald eines fich mufs. Hr. Hrydenreich fucht the Frage zu beantivOf^ 

auszeichnenden Eifers, Gutes zu Itiften, an fich tra- te.i: wovon üherführm uns ^iiöiifte Ehefäuidut^enV 1^ 

gen. III. Ueber dm Fnäigert vorzi^Utk m Hm^M Ar nen Grund der häufigen Ehefcheidungen hat fedoch 

in jetzigtn Zeiten zu gebeiidtn Uidtrndds, Den etwas der Vf. überfehen, und diefer liei^t in den vielen \in- 

v:u wortreichen Vortrag, die zu häufige Einmifchung frey willigen Eheverbindungen j niclit Vernunftgrüjuie 

aus]än({ifclier Wörter, wie mipirm, ^rajniarirfn (von und gegenfeitige Sympathie, , fondern ConveaiiB*» 

der Kxegefe und Philofophie gebraucht!) fublimrtt das Intereffe oer Aeltern u. f. w. fchliefsen gcgen- 

apriorifchy diffentirtnd y Firma u. f. w., einige Ueber- wärtig fo viele Hevrathen. Bcv den Landlcut'enbe- 

treibuiigen, unedle Vergleichungcn u. dgl. abgerech- fonders beftimmt die Anzahl in \cd<cr, die Nach- 

<iet, fagt der Vf., der Heb Tr — n imte^lchreibt» viel barlchaft der Gater, die Freundlcliaft unter beider- 

Wahres und Behenci^ungswerthes, vrfewohl eben fettigen Adtem u. £ w. ungleich mehr Ehen , als die 

nlchK Neues. Nacli b. 406. ift das helle Licht (des Neigung der Kinder, tlie ^ey vielen Verbindungen 

(.hriitcnthuins) aus der dickflen Fmßtmiß hervorge- aar nicht einmal in Betrachtuiut kommt* Nur wu 

gangen. Der letztere Ausdruck ift jedodh, bev un- m Vorbeygehen fagt der VC S. 496., dafs iC^ra 

ferei unvollkommenen Kenntnifs der zu Jefu Z'eiten bisweilen, aus unlautern Abfichteii, die Verheyra- 

herrfcliuuden jndifchen Syfteme und mangelhafter thung eines Kindes verliinderten^ oder es zu -euiier 

Bekanntfcbaft mit einzelnen Denkern der ittdifchen Verbmdung uüthigten. Diefer Mlfshraneh der älter« 

Nation zu ftark. Nach S. 415. »hat eine neuere Phi- liehen Gewalt hätte jedoch eine ernftlichere Rilj^e 

lofouhie, fogleich wider Üire Abficht, den Boden für verdient, b) Predigt zur Empfehlung der Geßadt-Or^ 

zerftörendes Unkraut bereitet, indem fi« «lea dm- nung; von Heydenr^tlh c) Ueber dm immer mehr km^ 

ben an cUe Gottheit aus dem Gebiete der objeetiven fcktnd werdenden Ifang zu kofifpieiignx GeffUfchaffs . f'er. 

Wahrheit in die fchlOpfrige der fubjectiven ver- bituhmge». Eine Predigt von demfelbeu Vf., und eben 

wies." S. 416. hat es der Vf. mit dem großen HoHfen fo zweckmäfsig, und den ZeitnynftihMtea 1 

und dem eaU^ifcbt» Imptraiiv zu thun , und da heilst als die beiden Torhergehendn. 
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' UECHTSQEJ.AHRTäEIT, 

Orew u. Pestm , b. Kilian : Codex mti-mtic.is Swru 
Xmrtnt kif fir ßatätarü comtmniSf compiectens mo- 
niunenU »ete>a et reoentiora, partim aatea viü- 
eaia, partim hactcaus inedita aufpiciis D Co- 
litis iofephi Brunfvik de Korompa , ravennco- 
nim TMadJum per Hiingariam Ma^iftri ac Incljr- 
Ue SeJisTavernicalis editus iniiiltrin Martini Ge- 
«TÄ» iCwÄdMCÄ, Senquiczieiiüs. i«®3. 274 ^. 8. 
faniiiit doppeltem Index , ia allem 33 Bog. ( l iL 
^ Kr.) 

£iae neue fehr fcbätzbare Bereicherung der ungri- 
' fdtm Reehtsfcemitoifs. Zur Würdigung ihres 
Werth«; geliörcn folgende Vorerinnerunccn, die um 
io nöÜÜÄpr fcheineu, da felbft das, was hierüber bcy 
'GfOwmm St>t Aufkl. III. S. 156. vorkommt, für 
Au-.läniler noch viel Dunkles enthält, unfer Vf. aber 
in didem Buche auf alle Erläuterung Verzicht leiftet. 
THe ÜebCD Stirdte Oftn (amt Pfjfht CtfAau, Prtsburg, 
Tornau, Oedmhurg, Bartfeld, hpmtSt find vor Alters, 
in fuitern Zeiten aber auch Zagrab, Güns, Eifen- 
iadtTSzathmar Ntinet, Raab, Coniorn, Szegedin, 
J)tl»recztn, M Therefjopel , Skalitz und Modern, 
In «erichtUchen Appellaüouen, vorzüglich bey Erb- 
jU&sftndtiekeitea und Schuldenfachen, einem fo- 
VnjnntenTavernjcairtuhl tmtergeordnet Diefc An- 
walt war anfangs henlich gedacht, und fflr «He Kö- 
aicl. Frevftadte befümmt vom K. Sigmund. Zum 
Grunde Ug der Salz: die Beförderung des Handels 
und Wandeis, und die Veimehrung der ftädtirdien 
ladöftrie erhuifcht es . dafs die Proceffe der Bürger 
nicht %or .1 üi lie Gerichte herunicefchleppt, auch 
nicht durch zu viele AppellationsBehörden hemnfi* 
gezogen, fondero fchleunlg, nach ftadüfchen Civil- 
RechlseTundfätzen, und von einem aus ftädtilchen 
MitaUcdern beltehendcn Gericht , abgethan ;(verden. 
£ tSfll alfo jedem Börger freyftehen, von dem Ur- 
theilsforuch feines Mai-iflrats zu appeUiren; jedoch 
jicbt anders wohin, als entweder an deo Magiftrat 
»llner andern SUern K. Freyftadt, oder an den Map. 
fler Tavernkonm, welcher )ährHch die Deputirtea der 
fiebenälteften Städte ^fer von uns oben angeführten er- 
f»n.«d>en) zufammen zu berufen, und mit ihrem Bcy- 
ra!h die anpellirien ProceiTe aus aUen Städten in dar 
letzten Inlunzzu entfcheiden hat fof'^J 
tere AppeUatioo an den König fclblt Statt hat ( la- 
' veroiciSFtuhl). Sigism. 'Decr 1405. art. + «51*^« 
ütsfetM. nach ^vdchen entfch.eden >«w^ 
wurden ron den Denutirten der fieben ähelten Städl« 



nach Maafsgabe der bis dahin beftandenen Gewöhn* 
heiten und Statuten verabredet, und in eine Art von .' 
handfchriftlichem Codex gebracht; wovon die Ein- 
leitung von der Erwäfalung der Magiftratc und Be- 
ftellung der Richter, die erpt Abtheilung von &b- 
fchaften, die zwet/te von CriminalfäUen , die dritte von 
Teftamenten , die vinU von Schuidkiagen , die fünfU 
oder ein Anhang von der Polizey der Handwerket' 
handelte. UrfprOnglich fcheint diefes ftädtifche Ge- 
fetzbuch für alle K. Freyftädte in Ungern beftimmt 

Sewefen zu feyn. Der Tavimtconun Magißer follte 
er natürhche Vertheidiger aller ftädtifchen Freyhet- 
ten feyn, und zu dem Eode von jeder Stadt jährlich 
5 fl. bekommen. — Der Gedanke alfo, wie er in 
K. Sigmunds Seele fch webte , war gut und crofs 
dacht: aber die Ausführung verftflnimelte ihn. 

Der erße Fehler war, dab man den ftädtifchea 
Codex nicht in authentifcher Form verfatste, ihn vom 
König nicht fanctioniren liefs, fondem ihn verfchie- 
denthch abfchrleb , und den Stil in dlelier Stadt fo^ 
in der andern anders einrichtete , fo dafs auch unfei* 
Vf. nicht im Stande war, uns diefeu Codex authcn- 
tifch, fondem i!m in zwey Terfcbiedenen Copieen zu 
liefern. Erft im J. 1700 — 1701. wurde eine verdorbe- 
ne und interpolirte Gopie diefes Codeix zu Bartfeld 
deutfch und lateinifch abgedruckt Die ziteifte Ano- 
malie entftanti dabei , dafä zwar zu Jen Zeilen de; 
INlagifters Tavernicorum , Johannes Thuz de La'u 
ums J. 1465. eine gewilTe organifche Einrichtung des 
TaveruicallV.ihls (üirch Verabretlung ck'r Dcprfirtcu 
der lieben Städte getroffen: allein auch die£e Verab> 
reiiung nicht fo^icti damau antbrntilcli verzeidmef, 
imd durch K. Sanction und Matriculirung in die 
KeichstagsbefchliilTe zum Gefet^ ei^oben Druide. 
Drittens. Vermöge diefer organÜchen Uurichtunir 
ic'lhft follte zwar noch .i'is allen alten und neuen St" I- 
ten an den Tavernicalftuhl appellirt werden dürfen; 
allein nicht in'offm Proccffen, wie Sigmtmd befoUeaf 
hatte, fondern nur in Schuld - und Erljfchaftsfatlien, 
tUe über 60 fl. {^fimemtmi^ Ducaian find gemeint) 
betragen. Alle andern Proeeffi», alfo auch (bgar 
Teftameuts- und Criminrdfachen, füllten, wiJer den 
Sinn der Sigismundifchea geletziiclien Vorfchri£t» 
nicht apneöallel feyn. • (S.256. 958. $. I — 17.) Eine 
blofse Willkührlichkeit der damaligen ftadtifclien 
Maeiftrats - Depuürten. fUrtms. Hey der freyge- 
fteluen AppeUatioa an deo König wurde zwar unter 
Wlad. II. durch zwey organifche Ge Tetz e vorgefehen, 
dafs nur in Schuld* unu Erblchaftslacben, me Obel 
300 fl. betrügen, an den König vchu Tavemicalftttfai 
appellirt werden möge, und dais der KOnlg fclbß 
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zur EntfcVinj lung folcher ftadtifchen Proce/Te nicht war I t ingeFrihrt , diU jeder dein Tavemicalftuhl zu- 
die gewöhnlichen Protonotarios Curiae gebrauchen, gemeleoen Stadt zulteht , ehjen Depuürten. zum T*- 
fbndern andere Cominiflarieft lubdclegiren fülle, wcl- VCrnicairtuhl , a]s Beyfit/.fr cleffelben, zu leodeo. Stt 
che ausdrücklich auf ciie Vorfchrift des ftadtifchen z H t3^ftand dei TaVernicalftuhl im Munat May des 
Codex und nicht des adlichen Gefetzbucbs (weil die- J. 1803. aus den Ueputirten von Ofen, Peft, Kalcbaa, 
fes den ftadtifchen Gefetzen ganz zuwider latife), Preslnu!^« T>Tnnu, Szegedio, Debreczin, Ettb» 
zu weifen feyn. ( S. 47 49 ) Allein nach der Hand Comorn und M. 'l'herefiopel. 
verftand man die Appeilation an den König dahio, ^. , , ... _ . , , r l i_- 
dafs man Proceffe, die beym Tavemicalftuhl Intfchie- , D.efe hjftorifche Entwickelung fteht hier am 
den worden. Anrch Appellation vor die aus lauter drcyeriey Abficht, «ybrrf^r^ als IVube, wie das ungr. 
Adlichen, und das (iäJtKche Recht wenig kennfen- Staatsrecht zu bearbeiten wäre ; (iaiw als em merk wur- 
den Beyfilzern beftehende K. Gerichtstafei , und von ^^8". ?«^«g' rchun und gutgedachte mer.r ilrche 
da au clie Septemviraltafel zur letzten Entfcheidirtig Einrichtungen nnt der Zeit m eju wahres Chaos voU 
bringen dQrfe; wodurch die Zahl der Appellations- Aoomalien ausarten ; endluh als ein nö higer, aber 
behenden vermehrt, und der fchöne Zweck des K. v-vn VK lue. m diefem Bucl. (weil 0. luernbfr em 
Siegmund«, die fchneUere Juftizpflege für ftädtiCcbe wciü.urtigeres Werk verfpnclu ) wesgeJaUcner Vor- 
Bewohner wir BefÄrdenmg des HanTCels , der Treue ['bricht, und als eine Einleitung um deffen nunmehr 
und !e. Glauhen. , heyriahe vor, itelt worden. Fuuf. ["'"'"anfch anzugebenden Inhalt auch de» AnsUuf 
fflw. Ute genannten fieb<?näitcrn Städte hielten lange dern verftandlich xu machen. 
ZUt mit lorgfältiKer EÜerfttdit darauf, dafs nur ihre t)as Biidi befteht aus einer authcntifcheii tmA c\- 
Depulirten zum Tavemicalftuhl Bezogen w t r (u foll- ner nicht authentifchen Abtheilunc — r i i^^r trßr>-n 
ten: fo zwar, dafs, als Peft und Ufeu an die i ürken liehen nur lauter foJche oraaoifche Gelelze, Piivile- 
verlohren g^ing, an deren Stelle nur das einzige Ska- gien und Vorfchriften des Tavernicalrechts^ die der 
litz in die Siebener Zahl atifgeaommen zu werden Co vf. aus Orinmakn hat trau abfchreiben künnen. Mit 

S lacklich war. (S. 39.) Diefs liefsen ßch noch lange lobens wertner Vorfichtund mufterhafter Genauigkeit 

ie andern K. Frey ftädte gefallen; alleiu als man hat der Vf. feine Abfchriften durch Deputirte das Ta- 

diefen letztern' mit der Zeit ftärkere Procefstaxen , vernicalftuhls fellifi mit i!en nrif^!nj>!((nrnmpnten und 

(das Neuntheil und Zehulheil des in Frage flehen- Protocollen verglfichen und ihnen durch ein öffcnl- 

den Betrags J auferleeen wollte (S. JÄ.); als ferner hches Zeugoifs des Tav. Stuhls das Siegel derGianb- 

die fieben ältern Stricte fognr vor dem K Rudolph wQrdickelt .uifdrücken laffcn. Daher durfte pr 3'iF 

im J. 1602. behaupteteu, das Tavemi^aU fe^ nur dem Titel fagcn : Codex authenticits juris Tavemua- 

fardie fieben Städte beftimmt und verbindlich (b- ag.) : /». Solche authentifche ActenftOcke erhalten wir 16 

fo gewöhnten Geh mehrere andere K. Städte, den Ta- von S. i — 86. In der zweiften Abtheilung erhalten 

vernicalftuhl in ihren Appellationen zu umgehen, und wir drey andere hieher gehörige ActenftacKe, deren 

fichunmittelharan den König, d. h. an feinen Gerichts- Originale der Vf. aber nirgends noch hat antrelfea 

Stauhalter (Perfimtm trßtfnH^t regm m ^fudkiaiihtu können, und die er alfo einftweilen ans ahen und in 

Laenm tetunttm^ ta wenden. Der Perfonal wihk fich ihrer Art ebenfalls glaubwOrdigvn Cojpieen mit Buf* 

fo lanii nu ll W jiikühr einige Beyßtzer und einen No- bringung der Varianten j1 jn-fchrieben und dem 

tar, (Stdes per/onalUitiaJ % uad fpricht in ftädtifcheo Drucke übergeben hat. Abthfil.Z, I. K. Sigmunds 

Angelegenheiten, und «war in der letzten Infhtnz, ewig denkwürdiges Reichsgefetz Vom J. 1405. in ftid- 

einer bey G>-r'!-i:.'\^n III S. 157. ganz richtig erklärten tifchen Angelc'2;enlieiten. (Steht zwar auch im Cor- 

fonderbaren Futio ä'^ris wegen. Diefe Städte, die |nu ^f^^rü, erfcheint aber hier verbeffert uud mit be- 

nnter dem Perfonalftuhl ftehen (als StuhlweiCsenburg, richtigtem Text aus einem Original :des Kafcfaauer 

Gran, Leutfrhau , Zeben, Trentfchin, Warasdin, Archivs ) II. und III. Noch unge^I ruckte ßefcMüfre 

Kreuz, Zeng, Kremnitz, Schemnitz, Neufohl, Alt» des Tavercinalftuhls vom J. 1564 und 1Ö02. , aus den 

fohl, Uakahanya, Belubinya, Breznohanya, Karpfistt? Original - Protocollen. IV. K. Rudolphs Scmction über 

"Ruft, Pöring,' S. Georgen, Käsmarkf "J, linbm alfo die ?.u feiner Zeit gefammeltfn orgamfchm Gtfrtze, Be- 

nur eine einzige AppeUatiunsbehörde , waiirend die fchlüü'e und Vorfcliriflen des Tavtruicalßulds , vom J. 

Tavernicalftädte deren drey haben. Vondenflbrigen 1603., aus dem Original des Ofner Stadtarchivs. Diela 

S'rnd'T) , dif» aufser den aus^rwählten Sieben', an den wohl fchon öfters abgedruckte, hier aber authen- 

l avenucuHtuhl gewiefen find, ift zu bemerken , dafs tifch corrieirte, Urkundenfammlung enthält a ) die 

es meiftens neue K. FreyCtädte fmd,, wie Comorn vom Magiiter Tavemicorum Thuz de Lak ums J. 

(feit 1751.)» Eifenftadt (i6ii9>) u. L w., die bey Er- 1465 compilirten Tavernicalrechts -Artikel, b) Zu- 

languug ihres Privilegiums aem Tavernicalfhihl durch latxe zu denfelben von Wlad. IL Angehängt find Rti- 

königl. Anordnung ziig*-theilt worden. Sechflnis. dolphs Befehle zum Schulz der Taveniical ■ Städte in 

Von der K^el, date der Tavemicalftuhl nur au.s den ihren Freyheiten. V — XVI. Befchlfiffe der Taver- 

Deputlrten der fieben Ilteften StSdte beftehen foUte, nicalftühle — fogenannfe .^ahita Stufis Tammieotit rom 

wurde 1611 zu Gunften von Modern, Jedoch mit J. 1609 — 1611 — 1626—1639 — 170^ — 172^— 1725 — 

fcbwerer Mühe undeegen beträchtliche GcldgebOh- 173g — 1737 — 1740 - 1743 — 174S. Alle dieieBe- 

n>n, die ctfte Aiisnt&n« fetnacht (S. 73.). Späterhin fcUüße waren bisher ungedruckt AMLli» KVUf 
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r>as alte ßadtißhe Cifü- und Gewohnheitsrecht der 7 älte- 
't^ea Städte in Uagera, aus zwey alten .Abfchriftea» 
n swej Colomnen «uf fecf er Seite parallel godrackf. 

C3i€ alten Abrclirifif n fpl!)rt rlir>rn!ueririi't uns derlfX 
:iicht, oäiniich woher er fie genommen und vde fi« 
:>«Krdiitffen gewefen; audi beiherkt er nicht, 
S. 249 — 255. nicht zweyerley, fonifern mir einpr!ey 
X*ext geliefert wird, wonibeV er ßch wahrfcheinücn 
in einem andern verforochenen weitläuftieem Werk 
erk^5re^ dürfte. Indeffen ift diefer ftädtik:he Codex, 
eines der fcliät/.barfteu Denkmäler alter ftädtifcber 
Gultur in Ungern, er verdiente eine eigne philofo- 
pbifche räfonnirencie Bearbeining, ank welcher her- 
vorgehnwird, wie wirkfam uml eifrig die alten deut- 
fchen Calonifteti in Ungern ffir rchieuiiige und un- 
partevifchc J-Mfu/. , fiir bich?*r!ipit: fer Perfonen und 
des ^igenthuins , für Treu und Glauben im Handel 
und Wandel, für Reinheit der Sitten, fflr Arbeit- 
famkeit und Ordnung geforgt haben. Ree. hebt für 
diesmal nur ein Oefets aus, das noch heut zu Tage 
für diejenigen, welclie mit 'Bettler- und Armenver- 
foigung zo thuo haben, ttitit lehrreich ift: es ftßht 
'S. 197. not! lautet, dentfch vom Ree. flherfetzt, alfo: 
„Wenn ein hungri;^er Anncr in die Stadt tritt, und 
bewirbt fich um Arbeit« findet a^ keine, bittet 
dann um Almoren um Gottes willen , und erhSIt kei- 
ne«; •, "wenn er dann ein ocfer" zwey Brote ftichlt, oder 
mit Gewalt wegnimmt , der füll keiner Strafe unter- 
liegen. Wenn er aber aus dem SteMetueSae Ciewohn- 
heit macht, und nicht arbeiten, fondern fich durch 
üiebcreyen nähren wiU, Coli er ergriffen, mit Stock- 
&reichen im Gerichtttermin beftraft, und auf 8 Mei- 
len von der Stadt weggefcharft werJen, mit dem Be- 
deoten, dafs er binnen 100 Jahr und einem Tag bey 
Lebensftrafe diefe Stadt nicht wieder betreten folle." — 
Diefe$ Gefet7 und f!°r g^aTi?? Codex (Spuren derBoh- 
heit des Zeitalter.^ abiierechtiet) ift ein fchöner B«y- 
trag zu dem Ehrendcnkmal, da.s HnHofratb SchJozer 
den dcutfchen PflaDzbnrgern in Ungprn und Sieben- 
bQreeo in feiner kritifchen Samml zur Gefch. d. ü. 
in Siebenb. gefetzt hat. XVIIL DU vom ^ok. Thuz 
it L4k eefanmUttn TavtrmcaUtrtikel ^ ebenfalls aus zwey 
alten AMchriften, etwas abweichend, zumal in der 
Ordnung und Zufainmcnftellung von jenem H.vemplar, 
das dem K. Rudolph zur Sanktion aberreicht wor- 
den XIX: XX. BefchlÜjfe des Ttoimkatftrritkt» vom J. 
1628 und 1^)43 , die zwar im Proiocoll der Srdr^ Ta- 
virmcaUü nicht ftehen, aher im Oeden burger Stadtar- 
dihf aufbehalten werdea Ein doppelter Index folgt, 
^''•^CT mit Beztl^ auf die authentilche erfte, fler an- 
dere auf di6 nicht authentifche zweyte Abiheiiung. 
Br. V« JtbiWMftfcA, der . feinen in der A'L.Z. mehrmal 
^pmhmten Verdienften durdi diefe«; Werk keinen 
geringen Zuiatz beygefügt hat , verfpricht eine räßm- 
*irttuu Gt/ckitkU da Tavemiealreckts und em&tSuttrtmg 
des hier gelieferten Codex antkentiats herauszugeben, 
tind in der Folge auch iich aber die Statuten einzel- 
ner Städte und Diftricfe (wie z. B. auch die XXIV 
legales in Zipfen ihr Landtecht hatten) aoszahrei* 
teo. 



Fhktbkhg, b. Graz u. Gerlach : Stat:tta der' Staii 
Frejfberg vom Sakr 1676 mt Jmatrkuigm, md ß*' 

. «msurkunden ; hcransaeffebea tob Sokam CkrifiogA 
Friedrich Gerlach y Buchdrucker vaaBnehhiiialer« 
1803. 144 S.. 4. (16 gr.) * 

Das alte Stadtrecht der Stadt Freyberc ift bekannt- 
lieh von Kkttz/ch in dem dritten Bände der Sohotti<i 
fehen Sammlung deutfcber Land - und StMItrecht« 

herausgegeben worelen; die npi.Tn Statnfpn abervoo 
1674 waren bis jetzt noch unbekaoot, obgleich det 
•bengoiannte Gelehrte gleichfalls die'Abbcht hatte, 
einen Abdruck derfelben zu beforgen, und zu diefem 
Behuf ein ManuCcript davon mit verfchiednen An- 
merkungen und Beweisurknnden verfertigte, wor- 
nach der gegenwärtige Abdruck ift veranftaliet wor- 
den. Der Verfaffer diefer Statuten war der üurger- 
meifter Jerem. GraupiiZy der dabey nicht nm d'e bisne- 
ri"^en p.irti iilarea Stadtrechte zum Grunde legte, fon- 
dein aucli manche Vurfchriftcn des gemeinen Rechts 
und der kurlachfifchen Landesgefe'tze beachtete. Da 
man eine landesherrliche Beftätigung derfelben, von 
der ihre Gültigkeit noch abhängig gemacht wurd«s 
nicht findet, fo haben lie allerdings meiir ücdi -in 
hiftorifches als praktifcbes IntereHe. Was ihren In- 
halt betrifft, fo iindet man darin mit Ausnahme der 
auf Polizeygegenftänile fich beziehenden Kapitel fehr 
viele Wieaerholungea der gemeinen und Oichfifchen 
Rechtsgrundfittse. Einige befondre VorfcKriften , die 
Aviriricrkfamkeit verdienen, find folgende. Derie- 
nige, der Bürger werden will, mufs feine ehrhche 
Geburt und Hisrkommen durch fchriftliche Urkun- 
den oder zweyer befdaubter Zeugen Ausfage darthun. 
Wie weit diele Vorichrift ausgedehnt ^"nM■de, ficht 
man aus zwey in dem Anhang l>eygefügteu Geburts- 
briefen, worin unter antfern \ on einem Candidaten des 
Bürgerrechts bezeugt wird, dafs feine vier Ahnen keh 
nrr u/nidifclun Art wären. — Der Anfpruch auf ein 
Erbe lijJI binnen Jahr und Tag verjährt werden, doch 
foUcu Acltern und Kindern, denen das Naturrecht die 
SuccelBon deferirt, in Anftellung ihrer Klage an diefs 
fatc^t amnum keineswe^es gebundeq üeyn. Der Ober- 
lebende Ehegatte bekommt nach dem Tode des an- . 
dem, wenn keine Defcendenten oder Afcendenten 
vorbanden find, die ganze VerJaHenfchäfl an beweg- 
lichen und nnbewegÜchofi , audi aufserhalb der Stadt 

felt'gnen Grttern, und felbft ini Lint^fgt-iigefptzten 
alle erhalten letztre in der Kegel biols' den Pflicht- 
teil, esmflfste denn die Frau mit Kindern concur- 
riren, dann liekommt fie blofs den ilritten Theil . 
nach Conferirung aller ihrer Güter. — Wegen der 
von dem Rath für die Bürger verlegten Steuern ioQ 
erflerm (vermöge eines beygefögten l'rivilegii Johann 
George II. von 1675) im Concurs ein b^ftändiges ^jxj 
praeiationis gebühren, und nicht blof$ ein auf vier 
Jahre befcliränktes. (S. die Er! - üs^nng 'der Landes- 
gebrechen rfj? y/o. i6ia. Iii. vou Jultiüenfachen 12.) 
Der TJnterfchied zwifcfaen den Sacli^n, welche vor 
dt-ni Ratti, miJ denen, welche vor die Stadtgerichte 
cehureu, -wird genauer wie in den meiften andern 
* - ,- Digitized by ^aogle 
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Statuten befümmt , und zu erftcrn wenten auch alle 
und fecle' Klsigen gezählt , fo wider Rathsperfonen, 
tleriM Weiber , Wittwen und Kimler gerichtet firul. — 
Wcna aus klarem Brief und Siegel eekluirt wird* fo 
foU zuvOrderft ein gerichtlicher BeTchcid inoerbalb 
fachßfcher Frift die Äihlungzu leiften, erfolgen, und 
nach deren Verfliebuag die erfte, audre und dritte 
Klage angeheilt und Idennif eben fo viel Hülfen von 
% Ta^cn zu 8 T^'^vn ausgewirkt Werden, ehe die 
wirkUche £.xecuüun eriuigt. • 

MtlHCHKW, b. Lentner: Gffchiehti des hainfihtn Cru 
nüiuUndks. Herausg. von F, Lmowskj/, chur- 
pfäzbaierfchenQenenlhndescUrecaonsratne und 

fretiuentircnden Miteliede der Acairemie der 
WiUenfchafteii in München. Mit Urkunden. 
1803. aia S. gr. ». (i6gr.) 

Wenn man dSefe Schrift blofs aU biftorifcbe Dar- 

ftellung betrachtet, fohat fie allerdings vielen Wertli ; 
.fordert man aber eine pracinatilche Gefchichte, wel- 
'che- in den Geift der Geietzgebung mit philofophi'* 
l'chejn Blicke eindringt, und allgemeine Gefichls- 
punkte. angieht , aus denen man die verfchiedenen» 
nach ««ander folgenden CriminalgeTetze betrachten 
könnte: fo diirfte man iliefer Arbeit einen geringem 
"Werth beylegen. D^im der Vf. erzählt blofs» wie 
die ecften Oewohabeiten Her älteften Baiern befchaf- 
fen waren, und wjs rtio Gefetze enthalten, welche 
nach und nach in C>nr»ijnaU.ichea auf einander gefolgt 
find. Indeffen verilieni der Vf. Dank dafilr, cTaCs er 
den Inhalt diefcr Gefetze gcfammelt, und ihn, foviel 
Bec. crmeffen kann, vnllltändig geliefert hat. Da- 
^lurcb hat er fchr brauchbare Materialien furdenjeni- 
gea geliefect, der aufweinen böhern Standpunkt tre> 



ten, den Geift der baierfchen Criminaigefetzgebung 
philofophifch' bebandeb, mit der GeTchidit» des 

Staats und der Nation vergleichen, und daraus pras- 
matifch hifturifche und philofophi fclie KefuTtate ab- 
leiten will. Die Urkunden, weiche S. 137. anfan- 

gen, find grü&tentheils fehr fchät/bare Beytrnge 7.vi 
refchichte des ältern Criniinalrechts und beiouderi 
der peiniidien OeriefatsbarkeiL 

WxsK ; FraJttifihtr Leitfodm zur Kemäniß der m O^fer- 
rttcfc tndfr der Ens für das Unttrtkansfach bf ße k e tidtn 
Grundgesetze. Von Ferdinand Edlen von Hauer ^ U. 
k. u. Oker. Remerung^concipiften. Dritter Band. 
X80I. 328 S. ' yintBr Band. t8o£ 197 S. f. 

Das Urtheil, das ndr Ober <(ie Torfaergehenden 

Biinde gefällt haben, findet auch auf die vorliegen- 
den feine volle Anweudung. VolUtändigkeit und 
UditroUe , z wedcmlfsif e Zinamnienftellu ng zeiduMÄ 
diefes Werk fo vorthejlhaft aus, dafs fich der TUt- 
ausg. um die Verbreitung der KenntnÜjs der io Oe* 
fterreich Ober den behandelten Gegenftand befkidM» 
den Gefetze ein bleibendes Verdienft erworben hat. 
Ohne Zweifel befnidet lieh diefe Sammlung bereits 
in den Händen aller derjenigen, für welche die liter 
georilneten GL'fetze praktifches InterefTe haben, und 
wir begnügen uiis daher biofs init der kurzen Aoza- 

ge, dafs Jiefe beiden Bände die Entwickelung der 
lechte und Verbind!ich!<eirf»n der Dorfzehend - ,¥015- 
tey-, geiftiichen-, Leiuis - und Berg- Herr fcUaft in 
ficli Alflen. 

Ueber die Fortfetzung des Werkes, ^nd die 
Zahl der noch rOckJ^äiHii^ Diode ift kciBe Nech- 
rieht gegeben. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



EntAowMCiiiC HRiFTTS. Erfurt 1». Keyfer j Veher Beftim- 
rmotg , Werth und l^^-rhu/ len des HeligionsUhrert in einigen 
CelegenhcitJteden , vnn .Tolt. Friedr. Mlifler, HnspitttUpfayrer 
au Elfiirt. H02. Vlll II. TS S. 4. (5 pr.) — Auch oline dis von 
di>ni Vf. in Her Vorrede bc)r(;ebrucltte £ntieiiul(it|;un|; , daf« er 
niimUcb b^ym Halten der elrtcen Rede aiii Gedächutif» -l*«- 
treue «ine der intereffanteften .^tcllen we^spclaffen habe und 
der Rrcbtfertif^ung wegen vnr fetnen Zuhtirtirn, den evangeli- 
Iciien MUgUtdera dci' Erfurter .Stadt -Ma{>iltTau, zur Darle- 
Cime ftfinar Arbeit in ihrer tirrprilnfcUchen (ieftaU genöthicc 
ewefen Gt«* virie fich ilU Heraiugabe «Üelinr Keden diirok 
ich felbft fecbifeitigen. - Die autgexeichmtß« ift die erfte. 



eine ConfimiatloDsre'äe , trorin der Vf. (iber du pBichtmäfwke 
Verhütten de» Prediper« bcy <1»!r pr|;enw."irtijj mehr and mHn 
einT- if^cntlcn (»leichgiilti'rkeitffepen die Kcii^iun mit viel Wür- 
de, breymütlHekeic und llerzlicbkeit f^iricJit. Riuige Feiiler 
4iev SchMibvtt i. II. 8. 4. : dhj^ fiiifi «n b«y di^fim Vciliüle 



iiiolu wulil /.II Mmlio /.II \KfTArn\ S.S.: Uher die Verotieutlg 
tli'i rr iL.itt Viiji Sitten derer; S. 11. el.r<-ii vi\i rf/fectiiM'— 
liiiil Iciclit 7,11 nlierlclien. \Veiilf?r li.it iicii \\--c. iliirch i^f 
bi'iiHeii h'titeii Upfrli iligt pefiinJun ; iljj t .\oriii-.::n <ler iw. 
t«*u vor dent Texte litlu ntclit im niintieften «rr.ithen, was m 
der Abhandlung vorkommen wird , von der denn auch der Ti- 
tel keinen ganz, richtigen Begriff piebt , und dicDifpofuiva der 
dritten ift wenigficn.-! nicht beiiuein, weil &9 SO WvMiMiHklatt- 
gen üeffen, wa» im erften Theil vorgekommen war, jm awey- 
ten Anlafs geben iniifste. Der Auidrtick S. 46.: dem t'aflith 
dflr Sünde entüieben , ift w«d«r edel noch rMtwifclk tiMf^. 
Einig« andere Kemerkungen, dieHe«^ Jidi aogtstieluNtlMt«, 
derfen biUig mit StUUebwaiMii AbwaangtB w«d«it; i» mm 
im Ganzen ganommen allen dt«y In iKeKn Bogen «ttkdtancn 
Vortr.'igen Gediegenheit de* lidi.i1ts und eine'eben fo klare al< 

Seiftyulie DarrtellungifreiTe dejr Oedankea nicht abipiedicn 
UM. « 
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ARZNETGELAHRTMBIT. 

IRTinr, in Comm. b. Schaui?iburg u- C. : A. R. Vet- 
ters j.> Prof. d. Anat. zu Krakau, j^kori/mm aus 
i» pathologißhn Analwftu, 1804. Mit EliilchL des 
Reg^ftecs 341 S. 8* u. d. BUde d. Vü (i RthL 13 gr.) 

Diüfe Schrift, nur der erßeTheil eines Werks, wie 
man am Ende fielit, umfafst, nach einer Vor- 
rede, eini; allgemrine Kinleilung in die patJujIogifehe 
Anatomie, und, gr(;f.seiUlieils nai h eij^eueu üeubach- 
tnogen, ditt nach dem Tode gefun Jenen l^ninkhaften 
VeränderuBgen ^Icr lüni^uweide tl>'r Bruflliolile uiul 
der Baucheiagcweide , mit AuÄicliiuls der GclcidecliU- 
tbeile Oberhaupt. Sie verrSth einen in feinem Fache 
■kenntnifsvoll^n , genauen und flciisigen Zergliederer, 
und ift, das alle Augenblicke vorkommende »wir" 
ausgeiiomiiien , in der Hauptfache weit anfpruchlofer 

fefdu-ieben, als die etv«ras pretiöfe Vorrede» die eine 
JcberGcht der Gefchichte d«»r Anatomie enthalten txt 
foUen fcheint, vorniuthen läi'st. D.i^ erßt Hauptfli! k 
befchäftigt üch mit üeftimtaunederGniaacea undiiia- 
theilung der pathologifchen Anatomie, nnd endigt 
mit einer tabellarif- heu Ucbcrficht der ;. :i herley 
Arten kränklicher Veräadcrungen , welch«' in uuferm 
Körper «oridkmmen: es enthält viel Brauchbares; nur 
hätte der Vf. dabey bemerken follen, dafs di fc Ab- 
theilungen, wie alle Nofologiecn, welche Krankhei- 
ten gleichfam in einzelne Symptome zerlplittem, vnd 
dann nach Art der bntanifcnen SYftetnf» nr ^nf-n, zwar 
zu einer beltimmten Terminologie führ e/i , und daher 
wirklich nOtzen, aber deswegen noch keine Lehre 
.von Naturgcfet7en abgehen können. Zu den guten 
Bemerkungen gehört z. B, die über die Schwierigkeit, 
im Cadaver zu beftimmon, ob ein mit Blut überfüllter 
Thel) wirklich entzAndet gewefen fiey (wenn das Blut 
nicht blofs in äftigen Oefälschen augehSuft erfcheint, 
foiNlcni in der Subfranz des Theiis felljft kleine, oft 
zufammenflieüsende flecken bildet j dann allein ift, 
nach des Ree. Beobachtung, Entzündung als znver- 
iäffig anzunehmen) ; ferner, daf , ge^t n dia gewöhn- 
lkshe ftiifch die zuweilen fich ereigiieude Vormifchong 
des Eiters mit anfgeldftem feftemVarenchyma eotftem 
dene MLlmmg, wahrer Eitler nherall gleich fey, tTjm^ 
in einem Organ entfunden ieyn , in v«relchem er wilL 
AiMh ift die Bemerkung des Vfs. gleich richtig und 
bedeutend, d if. , f ) f nr auch oft eiterartiger Stoff 
das Anfehen eines wahren AbfcefTes hat, wenn er in 
einer HflUe flockt, die mit einer Entzündaogbaut aus- 
gekleidet ift, doch eine folche Eiterung von wirkli- 
eber £xulceration dadurch fich unter iicheidet, dafs 
jL U Z. i8Q4> Zmif/l*rßmA 



jene Pfeiidoniembrane, Ge mag feyn wie Ge will, im* 
mer die Oberfläche des «nter ihr liegenden TheiJs 
unverletzt, oft (wenn die urfprüngliche Eutzöuduag 
vorüber ift) der Farbe und Subfianz nach gefund er- 
blicken liiffct , fobald fie abuezoeeo wird. iVoch re»* 
eher an eigenen und zum ThdTfehr wichtigen Beob- 
adifungeii ift ricr ztrrutr und äritU Abfciinitt des 
Werks, wo von Krankheiten einzelner Organe die 
Rede ift Hier nur einige der vielen wichtigen Beob- 
achlungen aus jedem Ahlcluiitte zur Probe. Der Vf., 
der docn fchon mehr als taufeud Herzen zergUedert^ 
Cah noch keinen wahren Polypen im Herzen. R^e;, 
der doch auch die Hälfte feiner Zeit unter Cadavern 
zubringt, fand Ins jetzt auch nur einen wahren Poly- 
pen, der einen organifchen Bau zeigte, bey einena 
wegen ücirrhöfer Verfchhefsun^^ d'-r Speiferöhre 
langfam verhungerten, in den vier iet/.ten Wochen 
vor l»inein Totle an immer ftärker werdendem Herz- 
klopfen leidenden MenCchen. Ungeachtet locale llerz- 
fehler, vorztStfüch Erweiterungen und Verknöcherun- 
gen einzelner Theile, weit häufiger find, als der ge- 
wühahche Haufe der Aerzte glaubt j ungeachtet der 
Bniftkrampf , die eewdhnlk^lte Art derllmftwaller- 
fucht u. f. \v. entfthieden nichts als Fol^^en von idio- 
pattiilchem Leiden des iier/.et>s find: fo fcheinen doch 
wahre Polypen des Herzens die gröfste Seltenheit zu 
feyn. Wichtig ift die Beohachtung des Vfs., nach 
der er öfters wahre ?s.ii l>cn in dea Lungen von Per- 
fonen fanil, die vonnals an der eitei igen Lungenfucfat 
gelitten hallen , aber wieder heri;erto]It worden wa- 
ren. Mit Recht fclieint auch der Vf. darauf zu diin- 
gen , das blofse Lungcncitergefchwür von den die ge* 
\vöhnlich£te todtliche Schwindfucht hervorbringen- 
den eiternden Lungenknoten generifch zu treunen. 
In zwey Fallen fall der Vf. reihe Friefel- ähnliche Bläs- 
chen auf der äulsem Flüche der Gedärme; Rae Iah 
einmal einen ihnlicben puftulofen Ausfchlag zum 
Theil auf der Obprfläche derOberbaucii Eingeweide, 
noch mehr auf der Oberfläche der ilrufteing^weide, 
als Folge Obel bdiandelterKrStze, die doch alfo wohl 
Metaftafen im engern Sinne bilden kann! Auch die 
räthfeihafte Magen wafl'erfucht beobachtete der Vf.^ 
es ilk wichtig, dafs auch er fo wenig Zufammenhang 
zwifchen dem Dafeyn von Hnirtorrhoidalknoten und 
dem Dafeyn von Leberveräniierungen fand. Ziem* 
lieh häufig fand er in Wien bey atrophifchen Kindern 
dieMilcngefäfse der Darmfuljftanz felfift fchon mit 
einer feften Fett-ähnlicheo Subfuuz ganz ausgefüllt 
und wie mit Qn«ekfilber eingefprJtzt da liegen. TSx 
fand Bandwürmer zuweilen im Darmkanal In Inngge- 
fchnittene etwas fefte VegetabiUen, z. h. geuotfenes 
Rrr Sauer- 
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Sauerkraut, 5?alat u. f. w. fo fehr verwickelt, dafs fie 
unmOgiich davoa fich wieder hätteo losmachen köji» 
nen, tin(f nothweodij^ mit diefen Spelfen aus dem Kör- 
per fortgefrliirft \' irJen \T,ireii; mit Hecht erinnert 
er alfo, auf dielen Gegenftand bey der fchwierigea 
Kur des Bandwarin« mehr Aufimerkramkeit «u rkh- ' 
tcn ; den Hunden mveiTt Grasfreffen diefen beabfich- 
tieten Uienft. An der Leber befchreibt auch uafer 
Vt. die grofsen foliden eclblicbtweifsen» in ihre fonrt 
geramle Subftanz eiiigslenkten Knoten. Ree. ficht Ce 
mit ihm für eigene UrgatiiCationen an. Er fah Ce 
üfimlich einmal Tbey einem nach ansi'efchnittener Sar- 
corele imd darauf entftanilenein AuflchweJleii der Le- 
ber und fchwachein Icterus verlturbenen jungen Man- 
ne, nicht bk>rs an den Saamcn^efafsen aufwärts bis 
der Aorta, und von da zur Leber hin, wo fie in 
jrröfster Menge, aber faft fchon kafigen Eiter in ih- 
rer Milte enthaltend, waren, fondern er fand fie ein- 
zeln foear im Zwerchfell* das. nicht wldernatflrlich 
an tfer Leber anhing, wo fio einetl«irchichte polypen» 
artige Structur hatten. Einft fand ifcr Vf. bey einer 
JPrm ein kleines in OiifConskapfel verborsenes Gal- 
lenblSsdieii, das, anlaer feinem gewöhnlichen Gange, 
an der Seite noch zwey andere h::trr', durch welcne 
fein Inhalt unmittelbar in den Zwüiftingerdarm fich 
er£;or.s. Ein dnrdi füne Analogie mit der Bildung 
der Oallenwege bey einippn VugeJn gcwifs fiir die 
Lehre vun denBildungsgefetzeu desOrganifmus wich- 
tiges Factum! Noch \vichtiger beyoalie ift in diefer 
Ilinficht eine ungeheure Ausdehnung .iHtr Hnrn weger 
und dadurch ein oben iri den Nieren entltandenes Ver- 
zehren , oder eigentliches Hinwegdracken der Nieren- 
fubftanz, be^ einem achtzehnjährigen Jünglinge, wel- 
cher nach einer im Gefolge eines Nervenfiebers ent- 
ffandenen liarnrulir ^eftorben war. Bey Entzündung 
der BiaCe fand der Vf. einigemal, vorzüglich im Bla- 
ÜBnliaii«, eine der dttUrna «Uri völlig analoge flockigte 
Haut, alfo keine blofse Pfeuilomcadirane. — Doch 
genug von dem Interefianten diefer Schrift^ Ree. hält 
es -fOr fein« Pflicht, auch der hanptüSchlichften Feh-^ 
Jer zu erwähnen. Bev den krankliaften Veränderun- 

Sen des Her/.ens find die fo uft vorkommenden der 
Lranzfchlagadei-n überfehen. ZweyMSnner, welehe* 
tlpr V^f. nur lebend unterfuchte, die immer leicht zum, 
Zorne geneigt waren, und plötzlich ftarben, fcheinen 
eher Erweiterungen des Herzens, als, wie der Vf. 
glaubt, das ganze Herz unter dem Zwerchfell gehabt 
zu haben. Die am Rippenfelle nicht leiten vorkom- 
menden' grofsen fcften Platten find nicht wahre Ver- 
knöcherungen, fondern, wie Ree aus eigenen Beob- 
achtungen weifs, Abfät/.e von arthHtifehem oder die- 
fem ähniichet) Stoffe. Bey der Verengerung der Spei- 
Xeröhre vergafs der Vf. die Mwühfiiichfte Art anzu- 
Albren , wetehe in Icfrrbös-fEeatomotofer Verdickung 



der Windungen befteht; bevm Magfn hätte er nicht lig, den grüfsten Begriff; es gieht, nach ihm,.fos^ar 



faeen foüen; .»entzandete eifizelne Flecken kommen 
fiiR Immer von verfchfticktan feharfen Körpern" ; wer 
an CnnvuHionen , der Ruhr, im Verlauf ncuter Aus- 
fciiiagTikrankheiteo, an der Waffcrlcheu u. dgl. ftirbt, 
hat mt immer ia der Otgtnd der Gnrdla fiaea ent- 



kcine Wiffenfchaf^ welche fo miüeidig und menfclien- 
freundlich mach», wie fie Wenn flbrigen« der V£ 
alle Fiideitungen wegaclafTen hätte, fo hätte cihne 
Scludei) das Buch aU eine tabellarirdie UeberfKrht 
der Anatoinie g^dbrockt werden k&nnea, da nichts 

bttifl*' 
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zöodeten Fleck, beynahe wie von einem vcrfcWuck- 
ten Gifte. HOchft unvoliftändig ift die Anatomie der 
Brüche, fo wie die Befchrdbnng derHambfafieallMne, 

wo der Vf F^ vrcroy, auoh nur \^ m s ihr .iufserliche' 
Ansehen betrifft, beCTer hätte benutzen foiien. Knd- 
]k;h fchliefst Ree. mit dem fo leicht NaehlifEgkeit 
hervorbringenden S it7r flesVfs. : Es gäbs tödtliche 
Krankheiten, wie tiie Wafferfcheue u. d. gL-( wei- 
che, theils aus <liefem Grunde, der Vf., bey al- 
ler gfinftigen Gelegenheit nie unterfucht zu haben 
gefleht), ' die keine Spur ihres Dafeyns in iti^tn 
Theilen hinterliefsen. Sind doch fchon zwey fley 
fpiele gerade b.v der Wafferfcheu bekannt, wo 
frevlich nicht iju Kopfe, Bruft, oder Bauche, aber 
daror Inden gewöhnlieh nie unterfuchten Nerven, die 
von der ecbiffcnen Stelle auslauten, die wichtigflen 
idiopathilchen Veränderungen gefunden worden ! Ge- 
wiss ift oft blofs Mangel an gcmu i l'i obachfnng 
fchuM , dafs man keine Spuren folcher üj-aukbeite« 
findet. — Diefin- Mängel ungeachtet wird iedarAirf 
mit dem Ree. dem zwetften Th' i! ■ 'es Werks, wozu 
der Vf. in Wien fo vortreffliche Gdiegenheit hatte, 
mit Begierde entgegeufehen. 

Wien, in Cfunm. b. Schaumburg u. C. : A. R. Vd. 
ttrSy öffenll. iVufectors in Wien, Mrbnch dir 
Anatomie des gefundm Mtnfchenkörfxrs ^ in drry Bän- 
den. Ig02. mit 12 Kpft. /)n«<- verm. Aufl. fijfcr 
Band. 382 S. 8- ( i RtHlr. 20 gr.) 

In einer andern Schrift (Aphor. aus d. pathol. Ana- 
tomie) fagt der Vf.: felbft noch lehrbedörfliger Jüng- 
ling von 23 Jahren, fey er cenöthigt worden, dieUHi 
Handbuch der Aiiatomie zuTchfeiben; die erlte Auf- 
lage fey.itn J. I-SK. , die zwpvtc im J. 1791. erfchie- 
nen; die Schrift werde, obgleich nicht geeignet fär 
die StudirfVube des Gdehrten, doch fAr Anfanger der 
]Mei!i(:ti mul Chirurgie n'.-cli jriir:;r';- !ir.uK-hl)::r \icf\m^ 
den. Aus den Prolegouienis zu diefer Ausgabe wird 
diefes nicht begreiflich ; eine einzige Stelle daraus 
wird ein mehr als hinlänglicher Beleg feyn. „Es lalle 
»fich veruiulhen, dafs der Holländer mehr VVaÜer, 
n der Italicner mehr Oel, der Franzofe mehr Salz in 
^feiner Orundmifchung hatxs ah der Dpntlrhr.^ h»;y , 
»welchem vermutldich Ertle und laut grc^isern An- 
„tbeil haben , nnd die Urfache feiner eigenthümlichen 
„Feffigkeit (wegen des grotsen Antheils von Luft!) 
„feyn Hiugen." Das, meynt nun der Vf., wäre eine 
fehr fchickUche Anficht,' um die körperlichen Ver- 
fchiedenheiten der Menfchcnraffen darnach zuordnen. 
Was er dann ferner von Phvfiologie bey bringt, ifl 
kaum etwas beffer, als das Angezeigte. So hält er 
z. B. die Knochenerde noch für nichts weiter, als ÜQr 
hlofset Kalkerde. Von der Analomk hat er, wiehil- 
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Imi B Unil FehMaftM, Wrann ^«leh meh nidits foo- gen. DfeTs Ift diff Syftan ( j«lxt fe.'tWii iBM ie u ) 

dcriich Gutes, darin vorkommt. Am heften ge£el gemeinen Menfclienverftantles , dahar SUflft hSusli« 
noch Ree. die laeenweiCe AufzähJung der Muskeln^ eben (?) Gebrauche im gemeinen Leben (?) ganz gut, 
alr Hälfe bevm PrJpariren för Anfänger. Doch hät- fagt der Vf. wenig londerbar imd allzu herabwür- 
ten die Schfeimbeutel der Muvkeln auch anfj^c^ählt digend ! Unter die zwevte Klaffe rechnet der Vf. 
werden fallen. Der eigenen oder neuen Beobäclitun- Hn. Rojcklaub und den Plivliolugen Sckmid; diefs Sy- 

des V&. fond Ree. bcy einer genauen Durchficht fiCm wird von ihm für die Brücke von dem erftea 

zum transfcendcntnlcn Idealifmus gehalten. Dielen 
letzten ergreift der Vf. nach der Anficht, vrelcho 
ScheUhtg in feinen fnihern Schriften davon gegeben 
hat Das Eigenthüiüüc ht! des Vfs. befchninkt . fich 
zuvörderft auf die Vitalität der FlQfligkeiten oder Säf- 
te des menfchlicben Onnmilnms. Die uns bekannten 



muc fehr wenig. Die richtigften darunter find un- 
jeefabr folgende. Der hintere Rand des fenkrechten 
TheiLs 'vom Gaumenbeine legt ficb mit einer fehr dQn- 
nea finochenlamelle (vom Vf. Lamina trmtüa genannt) 
m das fonere Blatt vom Gaunienflügel an, und kann 
zur Bildung der Stimme im hintern Theile der Nafe 

etwas beytragen. Ein beibnderes Ligamentum fy&m' Organifmea (ieyen raecKanifch • dynaimlch organiürt; 
ßirmm proetffM odoßteidri exiftirt in der Natur nicht, jene Organifation nSmlich» bey welcher blofs auf die 

Der H.!niii;riff c!ps Bniftbeins verwächft mit dem Kor- Wirkfainkeit, die Kräfte der Tlieile, Rilckficht gf- 

Kr dcileiljen feiten vor dem vierzigfteu Jahre yolli& 
15 Schlüffotbeia fft mit demv aeromh zuweilen blofs 



i 



auf die Art, wie die Körper der VVirbelbeine unter 
einander, verbunden. Häufig hat auch bey gut ge- 
bauten Körpern das fchiflTörmige - Bein des Fußes 
noch eine Gelen ksfläche, vermi Helft welcher es firh 
mit dem Würfelbeine verbindet. Am Ende dieies 
Theils ift eine nichts weniger als befriedigende oder 
erfchöpfende Abhandlung Aber die fiew^uag des 
UnterKiefers angehängt. 

■ WiHZBURG, h. Ricner: Kritik der vorzuglichßtn For- 
ßtUmgsarten über Ors^anifation ttmiLtlnnspriiuipt ein 
Beytrae znr Berichtigung und feftem BegrQn- 

dung der Erre<;ungstheorie, von Ü. ^. g,ji)oau 
fingt Prof. zu Wirzburg. 1802. Iii S. g. 

Der nun verftorljene fchätzbare Vf. fchrieb diefe 
Schrift, theils tun feine^Oedanken Ober diefeCrundbe- 

griffe in der Naturlchre organifcher Körper, näni 
uch Ürgaiij" ' 



nommen wird, heibt die dynamifche, .im Gegen- 
fetze (?) gegen die mechanlfche. Fefte und flflflige 

Theile mililen darin zufammen wirken; die erfteo 
machen das Refteben , die letztern das beftändige Orr 
ganifiren, die immer fortdauernde Bttdufig, als Thä- 
tif^kcit, nicht als Bauart betrachtet, möglich. In den 
feiten Theilcn ilt eben fo gut vieles durch Actionen 
der Säfte bedingt, als umgekehrt vieles in diefea 
durch Einwirkung jener, üie Säfte find in immer 
regelmäfsiger, regfamer Wechfelbeftimmuug mit den 
feuen Theilen , folglich Beftandtheiie des Or^gpnifmnf. * 
Diels ergiebt Geh noch deutlicher, wenn man die ' 
ftete Verwandlung der flüfligen Theile in ftarre und 
der ftarren in flufige betrachtet. Jedoch proteltirt 
der Vf. fehr dagegen, den Säften Err^barlbRit bey- 
«umeffen. Und hier fcheint der Vf., oath der Mtt- 

Geht 



reh 



en : 



nung des Ree, eine Inconfenueu/ /n liege 
man nämlich dem BeH;riffe der lürre^arkeit genau 
nach , zerlegt diefelbe in Ihre beiden Tacteren , und 

betrarhtet tias Verh.iltnifs derfelben zu den Aufsoii. 



fation und Lebenspriocip, zu lagen, uud dingen j erinnert man fich , dafs die Erregbarkeit die 
vielleicht dadurch etwas zur JBericfatigung der herr- Dualität der organifchen Natur ausdrückt, uml tl.ns 
lebenden Meinungen beyzutmgen , theils zu 7d- Weft-n des ürganifmus in der Fähigkeit bcftehen füll. 



na, dafs leine Säftetheörie dem Geifte der auf die 
niaapien der Natarphilofophie zurückgebrachten Er« 
J^BOptbcorie anpemefPen ley, theils auch dem en- 
gem Türkei feiner Bekaimten Rechenfchaft von feinen 
medicinifchen Grundfätzen abnil^en. In diefem Selbft- 
bek«iatiiifle des Vfe. ift die ganze Tendenz der Schrift 



von äufsern contniren EinflüITen zur beftändigea 
Selbftreprod'jction beftimmt zu wenlen , d. h. eyre^- 

bar zu feyn: fo mufs auch den Säften Erregbarkeit 
zugetheiit werden, obwohl wir den Unterfchied zwi- 
fclien K.- reijbarkeit und Vitalität auch kennen. Mit 
Heftigkeit Vtreitet befonders der Vf. gegen die chemi- 



Ukthalten. Hr. D. war ein Krregungstheoretiker; fche Theorie des fcharffunigen Ä«'/, welche doch ao 

aber, nicht zufrieden in allen StücKen mit der Frre- iwierer Confequenz durchaus keiner andern nachzu- 

^gstbeorie, verband er mit derfelben gewiffe eigen- fetzen ift, aber freylich den technifchen Arzt, fia gut* 

mOraliehe Vorftdlungen, von den flüffigen Theilen als die Natiirnhilofbphie, im Süche UlBt. Zulctit 

und deren Verhältnifs zum gefunden und kranken zieht der Vf. die Parallele zwifchcn den vorbenannten 

Organifmus, und fuchte durch naturphilofophifche drey Klaffen von Theoretikern , und entfcheidet fich 

Grundlätze diefe dgeDthflmliche Theorie noch mehr auch hier wiederholt fflr Slf*W;/u/f. Nicht ganz einij 

befeftigen. Er g^ht die genannten Vorftelhings- ift er aber auch mit SchfUin^-, wenn tliefcr .Jen Satz 

arten nach den drey g^enwärtig lu'rrfchenden philo- aufftelit, dafs alle organifche liiMung durch Erregbar- 

fophifohen Svftemen, der Popularphilofi phie, dem Icelt bedingt fey. Es Könne krankmachende Einflöfle 

•Svfteme der fogenanntt'n PunTlen oifer Kantianer (tier geben, welche^, ohne erlY Tia«; Leben.sprincip in feinen 

kritifchen Pluloiophie) uud dem Syfteme des,trans- Acuf<;oruogen durch Senfibilität uml Irritabilität an- 

icendentalt-n fdealifmus, duri^ Zu der edVen'Klaffe zugrei/en, unmittelbar die Repro«lurtionftören in ih- ' 

^^chmit Acr Wf. Girtamiers , /Iciermanvs, Brimäis, Dar- ren Aeufserung'm durch A ffiMiilationsform. So ^ve- 

v«U} Franiis d. j., Marcus und ^uteitritth't DarfteUun- aig fich hierin der Vi. confec^aeut zeigt, indem er auf 

• • * der 
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lUr ein»n Seite .9fft?//m^T Begriffe annimmt, auf der wnnlen, die Organe erfchl.iffteti , das Gehirn wricher 

andern wieder verwjril, fa weiüg muclite er die würde u. f. w. Von diefcm Staiidpuakte aus betrachtet 

Wahrheit überhaupt zur Beyftimruuu^ haben. £s ift hat alfo diefe Schrift kdnen gi^fsen Werth, und üe 

kaum begreiflich, wie die Reproduction , 'welche darf fich z. 15. niit AV/«/'y<Tj und Ä^io'fV bekannten A.b- 

doch zur Triplicität der Natur eebürt, unmittelbar handluugen durciMus luchi meüea. GröTseres V«r- 

afticirt werdaa follte. Eher möchte der Vf. die Wahr- dienft hat der Vf. in Abiicht auf das DiStetiföhe dh. 

heit auf feiner Seite hahea« wenn er den Säften finen den Sciiiaf als ein ünterltuizung.<;inittci der Gefuad 

gröfsern Antheil atf dem Oifganifinus «umifst, als lU- heit , oder, wie der Vf. fich in c/uer beliannten Pbrafe 

nen die neuefte Schule einräumen will. Es fcheiut -^j i ^cli "icUt , As ein Verl aagerungs mittel des tteben«. 

uns blo£s Sophifterey zu feyn, weoa nun üe aufser« i>eiruci»teL Kr fpricht und urtlieilt darühn' svil 

halb der>Si>li9re de« Orpniftmis Hegen and für nichts Hußaad.'m feinem viclgclefeneu iiucije, beftitnnit die 

als blofse DepeaJenzen der fefteii Thcile gelten I.if- Zeit des Scfüafeiis drey Stunden luch dem Abend. 

£en wilL Beide EigenthümlichKeiten der Üümlingi- eüen (das £ebt wolü im gemeinen bürgn-lirben Leben 

fcheö Vorftellongsart abgerechnet oder auf ibretn an, wie sfljec lA dec grofsen Welt?)? und «iebt als 

Wi i tli und Unwertli gtlaffen, ift diefe kleine Schrift nütiliche Wirkung von diefer Zeit det NlemiieMa« 

jedeui zu empfehlen, welcher eine concentrirte ivenut- zum Schiafe an, dals man nie ( /) jenem iiftntieeneh- 

nifs und UeberGcht der itzt gangbarfteu Meinungen njen Zuflande ausgeCeut fey, nicht einichiaren zii 

über jene GegenÜäiule ri-r Phyfiologie fich zu ver- können, djfs man trüher er vache und ruhieerfcWafe 

fchaffen fucht Freylicli wird durch diefe kleine fo Jiieiauf giebt er die Länge oder das Maafs des Schlj 

wenig als durch alle bisher erfchienenea gröfsern fes an, l<wnrat auf den imBatarlicben (re/rdwidfiijefii 

Schriften die Sache felbft auf tfas Reiue gebracht; Schlaf, die Scldaffucht, den Scheintod , die Sch^ 

im üegeutheile fcheint durch die manuigfalugen und l-;» ' • ~ - *••> • 

ftets EanfUicher oder fubtiler angele^^en ÜnfeBrIb' 
chnngen diefe Lehre verwickelter aU lemala gSWOr^ 
deu zu feyn. 



r'.^ Ablchnitte IchÜdert er das 

Scöafzinimer (hicbey hAte vielleieht die Betrachtung 

der Luft in den felljcn unter einer etwas veränderten 



Anficht gcnuianieii werden können), die 'Tempera- 
tur dcfferbcn, die befte Art von Lager, womitllecbt 
die Lalt you Jrederbettan verworfen wird, unter wcl 
eher viele Menlchen nicht nur hegen, fondem fcU 
erliegen, aber nu ht mit vollem Rechte Moasmatr»- 
zen iutt härener emnfoblen ^ve^den. Nicht erft in 
15 — 90 Jahnn brancht man iViiches Moos in diefel- 
ben zu ftopfen, funJom das jft fdum in deu erften 
^ . , . . . . , P^f «L**»"« nütbig. Ueberdiefs muffen fie recht auf- 
Brader des letztern, dem Schlafe, eani^e Aufmerk- gelockert werden , Iboft baUt-fich das Moos rfnzlich 
fandieit zu feheuken Wir fcblafen* täglich einmal, zusammen. Dafs bcy diefem Artikel haupuächlich 



Weimar, b. d. Gebr. Gädtcke: Der l^ch^nf und das 
s&klafeimmer in Btzuhmg am^ dt» Gtßndhtit. igoa. 

Es war tin eben fo natarlieher als I<^>eB»w«Rfiger 

Gedanke einiger neuern Phyriologen, bey den leb- 
haften Verhandlungen über Lebexi uud Tod auch dmn 



Und doch ift der Schlaf ein fo intercffanter Gegen- 



fchjafi man ganz anders. Lächehi mnfste Ree, a/s 
er las , dafs mau durch horizontales Liegen im BCR» 
fich Schlagflüffen ausfetze. Verworfen wh-d vom Vf A« 
Zufammenfchlafen jiiehrerer Perfonen in Ki,i, ti BAite, 
ohneOrund ( liclouders wenn nranniciit in Foderbetteo 
Ichlaft) verworfen die Naclitkleiduntr, mit Recht aber 



ftand aoCerer Wahrnehniung! Schlafen — fterben» die Kopfbedeckung beym Schlafen. ' Den Schlufs ma 
fpricht ffaiRM. Ree. fineute^cli daher fehr, wieder dien emige gutg^meynte u. nchiig gefafste ailfemeine 
eine Abhandlung über den Schlaf zu finden. Seine RejcJn zur Erhaltung und Befurtferung eines ruhi«u 
Erwaituijg ift aber nicht völlig befriedigt worden! und erquickenden Schlafes. Die nanze Schrift ift 
Er glaubte nämUöh mirftrclerft phyfiologifche Unter- wahr(eheiaUch der erfte Verfuch eiiics jungen Min- 
furhungen diefos .Mitt<'l/uflaudes zvvjfclien Leben und nes, welcher, getrieben von lobenswtlroieer Thitts- 
Tod zii finden. Diele hat aber der Vf. kurz und kcit, die Mnlis'e, die ihm die Praxis noäi zur St 
leicht abgehandelt, er bleibt dabey den alten bekannten vergönnt, ni nfltdioher Unterhaltung feiner Neben- 
Grun.Ifätzen treu, dafs fich ilurch Thatigkeit der Kör- nienfchen anwenden wollte. Möge er feinen Zvrecil 
per eriVhopte und abreibe, dais durch Entziehung des bey vielen iS'ichtärztcn erreichen, und da lurcb er- 
Schlafs die Säfte fchfirfer, dieFafern fj)röder n. härter muntert werden, fich femer fo nOtzUch zu befchäfti- 
vrdrden, bey Abkürzung des Schlais die Menfc hen gen , ohne jedorh irgend tiine Autorität aufser feinem" 
frillizeitig alterten, bey Ueberinaafs heb ül>erflüitige eigenen Urtheile für die letzte InftMx &iiMM K»,i^ 
vukbidl5ai»Sm»viUuStjB^ö^^ dtttkensanxtierkeiiiiaij '«uiet nach. 



die Schweiger, Faulen und mit AnUreuguog Arbei- auf Deutichl«Uid und leine Gebräuche gefehen worden i 
tenden auch wohl mehrmals, und es gehl uns mit ift, verftdit fich ohnehia; denn z. B. in Frankreich l 

dem Schlafe gera<le, wie nut niehrern unferer Dinge, . . . . • 

Umgebungen und Verrichtungen; wir kennen fcia 
Dafevn wohl, aber die eigentliche Art und Weife fei- 
ner Entftebung, feine eigentliche Natiiraefchichie , iCt 
noch immer mit Dunkelund Ungewifsheit umgeben. 
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J^HANitrUR* a. M. , h Kidieuhcrg: J'crfucUt in dfr 
fdfritißfcken mä pofmlären Philofophltt voti Michad 
Enget y kilrn rimwL Ilobericntsfath- u.' Prof. d. 
Phiior. XL l W. *tOtf|. Vm tu 300' S. 8. (I Rthlr. 

4gr.). ■ . . V • • 

Ung^aobtet tiiefe AbhaoJlungetit: :fii0 -elfte «usger 
. .iM^mineo« ia den unruhigen Kriegmeiten «der in 
andern dfiiakeWtoni/agen niedergefchrieben worden* 
wolciie dein nibifen Nachdenken und der iVeyenGci- 
fte^rürnnranf iiicltt forderlich fioii, .ft» {püret man 
ciooh keinen aaelMdieUjf^eii S iai i i f s^diawM» SAr-nt 
charakterilirt ile (toj Ijclcheiden^ Vf. in der Vuircaa: 
ei li^be der Weit n\iMt et,was Neues ichrt^i wollen, 
fondern nur, bekannte Wahr heilen mit Naeti<lnM}k ^e- 
fj^t, oder in ein hell.ercs Lichl geftellt , oiler einige 
iial7.iichc i-ulgcii (iitrjus gtv.ugcu. Es find interef- 
iaute Gegenttünde gewählt; fie werdon.niitSdtarfijna 
«lad Rulte, ohne L^idenfchafUichkeit und EinfeiLlg- 
keit, unterfucbt; und der Vf. weif« auch dem Ue- 
konaten darcb die Art des Vortrags Intereffe zu ge- 
ben. Die Schreibart ift currect.ttnd edel, frey und 
lebeodig. i) Utivr GmM wmI SitMifmm , 1784 aufge- 
fetzt, sber jetzt umgearbeitet. Man darf hier keine 
Üex greifenden ForConuiM^' erwarten i fber feine Be- 
merkungeo aber das OeiSe nnd «MTon liatwiakelung, 
wo/.u Gelegenheit, um einen Stoff liprbew.ufchaffen, 
ua dem fie'^e^chehe, xind Anre^unj^ einer'Yriehfe<ler, 
um die verborgeneKraft zu wecken , und euitlicbMli* 
Ausl/ildung deffclben durch FleiCs otler Studium ge- 
hört. Genie niuamt der Vf. in der. weitern Bedeutung 
fdr jeiden, Uoben Gra<l von Afb|fe,<^s menfchlicbeo 
Gciites.' Nichts V^urtrefflioiMS \yini oboe Ge^iin, 
oicbts Fehlcrlülcs ohne Fleifs. Die Natur eirtwirfit 
den Philofoplien, den GefchaCtsnuun , den Dichter; 
^fohmng, . Hebung, . StiuiiMro , nu^daa. ibn ko1|{b% 
dfa«: Lehrreiche .Bemerkungen f(ir dap .£ni»h«f 
aber .Felder der ältern nnd ocuern Er/dehungsart find 
bän^ eiufi^fcbt, ,So. bemerkt . 4er Vf. 3- flsd« 
,dS>Fiebl«rdef ältem Method« AmJhmMl»-, 
'ypfiöai;. Bcfchraid;ung , der neuern hingegen in zn 
vielfacher V^erbreitung lic^t , dafs der Sdiade der er- 
(tarn aber cioäb nicht Mavirioderbrin^ch war, indem 
Manclier in den fpätcrn Studien Geiftesnahruog Mud 
p^e^nlmt aur ]^twiii;k«luHg fai34 > f<>,da^ ^inaacbf 
$iMunfinmr wunderttu . wie au.s denK^mM «r 
jwfonlen ^var, der fich kein Talent hatte anin«rH«a 
iatlen« lJeher7jgungsvverlh fmd *Ue Geddnrkei}t,(^^ 
4iBÜl»te-r'chl o/iJ die LehnnrtUodc Vf^ViPVmv^ 



ten und deren gewdhnliche Fehler, die um fo mplir 
Attfmerkfamkejt verdienen, da fie (ielbft von eiuem 
afearismifclten Lehrer herrAhren. Er taddt, dabtlie 
zu einander gehörigen Theüc einer Hauptwifferfch.ift 
zu fuhr zerlWuiitten und getrennt werden , dafs 'das 
Streben nach Crründlichkeit eine zu grofse Aus'fCdir« 
lichkcit vcranlafst, daf«; die fynthetifche und akroa- 
matilche Methode die .Tn:üvtifche und dialngffchf 
ganz vcrdräiinl hal. „Von praktifcher Gebung und 
Miirfimg des Verflandes durch Difpiiüren, Auflö-' 
fang verwickelter Fälle, Ausarbeitung einzelner Fra' 
gen, bedachter Auszüge aus guten Schriften ift, we- 
nige räcber ausgenommen» aa keine Hede mehr. 
Se^ aUcin Lobe , weidMS ^dän fiinfiuUlen ind der Oe- 
lebrl'ntnkeit unferer vurzilglichen akadci^dfchen Leh- 
rer gebühret, ift aifu doch diefer mündliche Unter- 
richt, weder mehr nöeh weniger, als ein l>ald gut, 
bcild fchlecht decbniirtes, etwas langweiliges BiJfli, 
und mcbr dazu eingerichtet. Manner gleiches Schla- 
ges, wieder KatbeiKrgeiehrtfl» zn bilden, als eine ge* 
inifchte Jugend zu ihren fo mannichfaltigen Beftim- 
mungen vorzubereiten , ihren Geift mehr zur Reife 
zu bringen, imd ihre erften Schritte auf der prakti- 
Xoben Luifbahn su fidurn." DieCes fahrt dan V£ 
anf die VctffcUfldenlMit des Uteruifdisn Charakters 
der Deulfchen, der Franzofen und Engländer, und 
auf :die Urlacben , dafs der Deutfche bey erüfserer 
GddiHamkeit und OrOndlichkeit weniger ilewandt» 
heit und Lebendigkeit des Ceiftes befitzt, welch.? er 
aus dein Charakter, aus der Gefchichte der deut- 
ißheot G«dlur nnd^ans dem Mangel an zweckraäfsi' 
gen Billlungsanftalten akademifclier Lehrer herloifef. 
2) Ucber die Unentbehrlicliktit der AUtaphyßk in der Ktttt 
in- U^iffenfchaßm. 3) öebtr di* Ihrmmmhgif, Unent- 
j}ebrlicukeit der Terminologie ; was zu ihrer Zweek- 
jnjfsigkeit gehurt ; Miftbraucb derfelbcn ; diefs find 
^lie Punkte, über welche treffliche BenierKungen vor- 
^oi<ini«n.j Kicbtiajoemerkt der Vf. S. oa, dafs fich 
dar XiMI^TPMlofophie, doch ahn« Ihr Ver- 
ifchuUlen, ein Hang zu feltramer Terminolopie ver- 
.tM^eibst haty der dem cuben Gefchmacke zuwider und 
•den FortpQtirilM» dae Wiflenfchaffc nacbtfaeiUg ift. Er 
wünfcht daher, dafs,' um den befonders für das Stu- 
dium iler Fhilofojdue hieraus entfuringenden Schwie- 
rigkeiten abzuliclfen, jedar VerfiaiTcr feinen Schriftta 
ein Vorzeichnifs (l*»r neuen Terminologie, deren er 
fidi liedient, beyi'tigte. Ilienlurch würde das Ver- 
stehen (Erleichtert und das Verdienft der Erfindung in 
-ain helleres Lieht gafotzt, und folclie Varzeichniffe 
j(6npten aursardamrM Vstr^Bftigung einst volMandl' 

"fc fh B t* it»watrfiss sin Haupt- 
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bedarfniCs jetziger Zeit ift*, benutzt werden. 4) IMber friedigende Art, wo Sinne und Verftand ihr vorge- 

dm Streit dir BefchcMtme und des f>emtinni Sinnes. Tref- arbeitet, uuil Frfahruiig 711 Stande gebracht haben« 

fetiJe, aber nicht et-fchöpfencle Benierkunyoi ül»er wo es ali* nur daraui ^nkomnit, zu den bcfoiid«ni 

di'ii in neuerer Zt'it vielfältig erregten Streit über das ErkeÖMniffen und den niedern Regeln die höhern Be- 

Verh.iltnirs der philcifü)jhiereudea Vernunft und d«e «UnguncMi w»ci4i ei Mid ft tae i»-VtMrwthe des Verftaii- 

gefunden Menfchenverltandes, deren Refultat dahin des aufzufuchen vnd ijorch SchlfifTe zu verketten. 

* geht; der gemeine Verftand gleicht der natürlichen Wo aber dieics nidht ift, da fucht fie durch vorläu- 

Sehkraft des iUiges: diePhiJ^plue eiae Mi S e hf e h »» • ftg e Ufl he U e di e LQ e h ew -^le* K»fahrwg auszufoileu, 

Erhliodet das Ange: To nützt mir das Sehrohr nicht»; Indem fie nach ihrem eignen GeTetze die Gege^iftSade 

aber wenn ich dadurch einen Gegenstand deutlicher verkn lpfr, fo lange fHefcir Verkoflpfhng durch die 
wehniefame» warum ioilt» ich es verfchmähcn?* 1^ * Etfabrutig nicht wivierfprpciien ,)wirtl,. Au^ <licier 

vrerde'es trfditfgehraaehen» nm dasjenige zu entdefe* ruojectiven Btfdlimenheit des &Kennti}iirsVerniögens 

Wen« was mir vor den Fflfsen liegt; auch werde ich w • \ insbcfondcre der Vernunft ent^filigt denbnach 

Ihof nicht leicht trjuen, wenn es mir das gerade VVi- die Vorausfetzung, dafs in der Welt alles einer Ke- 

derfpiel von dem , was ich mit blofsem gefunden Auge ^el unterworfen ley , und die Erwartung derjenigen 

fehe, 7-eiet. Freuen aber werde ich mich, wenn ich belbftgleichhfit <ler Natur, welche den analogKouea 

dadurch umriffe, Farben und Theile genauer unter- SchlQllen zum Gruiule liegt. Hieraus erklärt nerVfe 

Icheiden kann. Vor allem lafst uns jedoch das Ge- 1) waruth der anah>gifehe Schlufs defto 7.uverUiffiaPr 

ficht bewahren» damit wir des Sehrohrs nicht zu oft fey , in je mehrern >ierkmden dieveqriiclMnwGe» 

bedürfen tmd es mit Nutzen gebrauchen mugeo. genfMrtde fM>ereinftJitiThen^ '1) >irffmi iflW Oebnml^ 

5) Uthtr die Urf(ukm dir tan^amm Fartfchrittt ditr rtmm fiimmang' in vertieinemten Mf^rkrnalen fchwchere 

FkHofrphlt, Es i(t der Mähe werth, den Ur&ci^a Sehlaffis gicbt, als iuf bejahenden; 3> wafma;dy 

•achcdfpttren^, warans dl« l elne oder tiiwi f oeikleM t a to AehnNehkelr/'Ms ii4MieF, AindidKeieniM, «of im* 

Philofophie nicht gleichen SaJ'.ritt mit der Logik, che man fchliefst, Kefne offenbnren Ztifällig^teitcn be- 

Mathematik und felbflNaturwiffenfchaftsehaiten liat, treffen darf ; weff bey dem Znlaiiigen die Nothwen- 

ivnrum incht nur alle be>' den Orieelfsn m der Wiege • digkfelt ider VeMuillpfimg, ttnd''rotgll«h ' «Ue Selbft- 

entflatuiene Slre^ti^kp:len fortgeführt, fondern auch gleiohheit der Natur vvpnt:i!It ; 4"* v.-anim endlich di« 

durch die Verfcinerunif der \Sjieculation merklich analogilchcn SchhifJ'e dei- hifahrung weichen mälleu. 

vermehrt worden. Diu Schwierigkeit des Gegenftau' , Denn fre geben nur'prohlemattftfbe» .«ehr «der we- 

des, der Mangel an den fiärkften Triebfedern, Lob- niger wahTfobelnlidie Folgerungen, die im Gnbnv* 

begierde und Hoffnung der Uelohnung bev metaphy- che rtur fo lange getten*, Ws die Frfahrurre Vom Ot* 
fifchen Gegenftändcn , und der Umftamf', dafs dl»' gwitheile belehrt. Die* analogifchen Schiiiffe theilt 

Fehler nicU fo wie ih andemFichem fich ieiciit entf- der ^fU wie ftotMir'aiJt'ln phyfifehe, «firoMMlukh^ 

deokcn «d ivt^bef&m lafleb , fo vtWi endlfeK die ün^ MftevIMi», hmiMmeaiHMi«:- «<l>ni Vnt«rfchi«l '>iN4> 

künde des Weges, der zur Entff hfj Jimg ffihrt, und fchen dem anahigifchen Schlüfs und dör unvoll fündj- 

des Zieles, nach welobem' olles gerichtet i«\n mnfs» gea tnductimi lätist der Vf. nit^ht gelten, weit auch 

find die UrfiNheli, «wiche der Vf. hier kW ftbil> at« let«t»Mrdemre(h^*6MiftM tier Regehnfifsigkek 

i!;r(uKlJich ausführt, ungeachtet dadurch der Gegen- und Selhftgleichhrit der Natur beruhe, liincn IJtiter- 

laod nicht erfchopft worden, indem der Gegenftand fchied hat indeffen der Vf. doch iJberfehen, dafs «he 

aoch mehrere dahin gehörig« Betrachtungen darbid- fndWetion oomjiarativ aUgemeiffe SnbjeCte, die An» 

«et. 6) üeber du Schliißie atts /tnahffit. Da die Logiker Ingiö aber cortparativ äHgemeine Prädicate giebt. Am 

nur die Form der anaiogdchen Sclilaffc in Erwägung SfcKlüffe 'fpficht dfer Vf. »och von den Vurtneilen imd 

ziehen, fo verdiente diefer Gegenftand noch eine b*- MabhtHeihHi-'die^ri|ehhil«aH. 7) l'om ^olärifn Ztit' 

ibndcre ansführliciie Uoterfacming, vorzQglich wai: tUM- dhr PkHofi^fhtH.' if>Ms dem Lateinifchen. Nebft ei* 

den Grund diefnr Art^Svblnffe betrifft. Der Gmnd- nem Nachtrage. Der kleidc^e Theil diitfes an hd)en 

latz, von dem man bey allen analogifohen Krfahrunrgs^ AnHchten «nd- fehön geftfgteh Gedanken relchhallh 

ichlafEen ausgeht» «ift: wenn Geganftände der iirfisb- gen Aurflatzes hH^hf -toiMr- Wuer Ueberfetzung einer 
TCfljr niels Um w s h e es n gwieideii «benlirflühmdn tn«hifMi gisfchrfcbeMih äWKlvnliriflNNi Oelegenh^fts- 

finciwir berechtigt, anzunehmen, dafs fie auch in tchrift , in welcher die OrfShde und Gegengrriüdü f ir 

den ahrigen Obereinftinmaen werden, woraber nnS den iteten Fottlchritt der Mfntchheit zum üelTen 

^ EiftHridig noch JeMt. iii«p>en«iaeht '«her >dte iRiM^iiltiMr'MMlMdllbig«^ 

' Frage: warum ßnd wir berechtigt, diefes anzuneh- !n (f*m'N**Wage wird das Fehienrle ncichgeholt, 

meo? Jener Grundiatz muCs alfo von einem hdhern niges genaner beftimmt, mit Hinwegräoniung eini- 

■bgaliitet fisyn. Din Verknapfung der EHchefneD- g4r BedenhliV^Mkeifen , welche aus'lM Lai& der 

^n, ohne welche für un«; keine Natur , keine Erfah- neiicften WeltSe^'ebenheiten entlprinj^en. Der Vf. 

fungsvtelt vorhanden ift, durch Veraiigemeinerung vergleicht zucrlt die Darftellung der Dichter von de« 

der Begriffe und AufSndung derNaturgefotse zu volt ^dnen 2ti^tillt«r und dfe philor«]phÜ^he Idee einer 

«»den, jf( dasOeCchdft der VSecniinft. deren hiiehh vef^^^nkbmmheieh Menföhheit, ^hd' mdicht fowoW 

ne» Ziel iin Dnka^ttSm Mudmum der £tnh«lt det «k| die Aehnlichkeiten » als aueh atif die Verfciii»' 
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Vergangene, in diefer auf die Zukunft gerichtet ift. 
Jene hat zum Inhalt ein beftimmtes, Oben^ Ii bares Gc- 
f6hehcne.s; der Zweck, den diefc uns vorfteckt, ver- 
breitet ßch in eine gränzenlofe Zeit und befafst ein 
Unendliches, dem wir in ftetcr Annäheruiie ehtee- 
gensebu jnfi&en: »etwas, das nie ift, fondero im- 
vn^mtf ^»dftt." ' (initfftn gab es doch atN^ viele Phi- 
lofophen, 7iimjl in der altfruZeit, welche diegoldne 
Zeit nicht in die Zukunft, fonUero in die Vergaa- 
eenheit fetzten. Es bacltlmtt noch elnei; 
Unterfuchune, feit w.inn H?e Philofophon angefan- 
gen haben, diefes Ideai nicht zur Belchauang, fun« 
(tem ^kt praktifohe Idee aufrafteJIen.) Zuerst zeigt 
der Vf. das theoretifche und prnktifche InterefTe die- 
fer Idee, und unterfucht dann, wovon die Erreichung 
(I<>r Beftinimung des Menfchen abhänge. Es wird er* 
fordert ein Fortfchritt des Fieifses, der KiinTte und 
der «larauf EÜnflufs habenden WiffenfcLitica, der Auf- 
Klärung und endlich der Si4tiichkeit, ' und zwar 
fdwoiii der Kxt«Rfioa als der Inteofiao nacb. Üaraul 
^rd nach einigen ««friSUftgen Bemerktt^ygen ilfc Pra« 

fe fo geftellt: I.äfst fich mit einiger W^am fi licinUrh- 
eit hoffen, dafs das nienfchliohe üelchiecht im 
Dirirdilbhoitte hibooiede» de» erreMlifearan hodifteii 
Otud/der Vollkommenheit wirklich erreichen, und 
tin d e il l jW rigen, wo diefer höchfte Grad in lliniichk 
Mimt fitxigen Kräfte und der Vcrhältniffe, unter dt» 
non e?5 hefleht, ihm unbeftimmbar weit lieart, dem* 
(elben fich foi tichreitend nähern werde? Uie Ant- 
Wott ift: aus der Anlage der menfchlichen Natur er* 
eieht fich der ftStige Fortfchritt der IVIenfchhett zur 
Vollkommenheit; Wenn Reh aber auf diclem Wege 
Tur V'oilkornrnenheit unOberfteigliclie Hindemiffe fän- 
den, welche eifKO Stf llftand oder gar Rnokgang noth- 
wendig tMvavfMhtn? iMMIhideniHSi' toegen ent^ 
wp. !er in <Ier IVaiur, oder cntfnringen aus den Men- 
fchen felbfL Wird die Menfchheil diefe Hindemiffe 
befiegen , oder niditV Die Gründe und Grgyngnlntle 
hahon einander, wie der Vf. ::eigt, das Gleichge- 
wicht, und er gehet daher eincM Schritt weiter, und 
facht aus der tdeDlogifchen Betrachtung; der Welt- 
becrebenhciten, vorzüglich .der neuem Zeit , rleuPKia 
Uuttes in Abficht auf das Meiifchengelclüecht zu 
muthmafsen. Der ganze Gang der Weltb^ebenhei- 
ten weilt darauf hin, i) dafs die Cultür untet den 
Wdeten Nationen immtr wachfen , 2^ und immer ein 
grr*rseTer Theil der Erdbewohner daran Tbeil neh- 
raen foll; 3) d^ii die Menfchen nie ganz entarten, 
imdiEMe VervHM<htng'fhf«Orillzeo>fiat Darms er- 
cieht fich, dafs J'-r bcffandigeFortfchrit: derMenfrh- 
oeit T^mi Beffera jgaögÜch und wahrUclteioJich, md 
dali%w«n%Aei« e(»ratiger Bockgang zum Sch hel ii 
terii noch w«^f werrigcr 'möglich fey. Und nun wen- 
det Cell der, Vf. zu den Begchcnneiten der fmnzö- 
fifcheoRevofution , um dieBeforgniffe zu heben, wel- 
che liiit jener WahrfcheinlichUfit zu ftroitfni fdieinen. 
^) Wozu nützt das unjfmfchaftlkfu Studium der AforaJ? 
£^ Katzen der wiffenfchaitlichen Moral, vorzOglicli 
von der prafctifchen Seite, wird in das Licht gefetzt, 
tedcm er den Einvmf beantwortet, da& die Moni 



in den Zreiten der Sitteneir.falt entbehrlich fey, bey 
zunehmender Verfeinerung aber dem einreilscndeu 
Strome des Verderbend kfin-' liinlüngliche Kraft cnl- 
gegeiifri/cn könne. Ucbcr das OOjtctive der Er/ali» 
rsjiif.Trt Jkftjw/«/^ Ein Fragment aus einer Ünterfucbung 
des Erkenntnifsvermögens. Diofer AuffM« 
auf htnaar, dafs die Beziehung auf reak* Objecte ein 
Grundfactum , ein Gcfelz des BevTuf.stfe) iis fey, 
das lieh nicht weiter erklären laffe, dab man Djn£e 
ati fidi im Kantlfdhen Sinne annebmen mttfle, weküe 
abeT kein Olvi et clor KrUenuf nifs find. 10) If'as frirkt 
dit Zwirtrackt d$s ÜHttn ? Ein gut gohaiteoes Guiprach, 
delTen Zweek ifV,' zu zeigen, ünrai welolieUrfacheu 
Philofophif» um! Religion, die immer vereinigt fevB 
lollteo , getreuut worden , und was tdr Unheil dar«mf 
«Dtftaaden. 

p ü r s I K- 

Stkmdal, b. Kränzen n. Grofse: Anfmgsgründ» ik 

den Kemüniffm (irr jXalirlrhre , zum Gebrauch fnr 
Schulen bearbeitet. £rJUr Curfus. m. i Kpf. 180a. 
/"l.t8S. 8. .(6gr.) 

(Neicli Tieleii andeni (agt der Vf. in der Vorrede: 

er habe firh nach einem zweckinäfsigen Buche bcyiri 
Unterrichte in den unteren KJalTen umgeJelien uiui 
Heinf gefunden. Die vorhandenen Lehrbncher wä- 
ren theils zu wcitlauFtig und zu theuer, theih zu 
kurz, e.s gäbe bis jetzt kein zvveckmälViif^es Buch 
zum erftcn Curfus in der Phyfik^.er habe daher den 
Oedanken gehabt, diefe Lflicke aaszufalien u. f. w. 
Im Ganzen find wirklich die Lehren der Phyfik fo 
vorgetragen, dals das Buch bey dem erften Unter« 
rkhte hnrachbar fevn kann. Doch bedQrfen mehrer«; 
Mnceietoep 9cvichtigungi f 8. wird all! ein Bewei« 
der Undui c hdrinr;!irhkeft anjjeftthrt, dafs bey Bewe- 
gung der Hand "die Lufttheilchen ausweichen. 9* 
,Amsä di» P o ro fiiä t daraus gefolgert, dafs man einen 
Nagel durch ein Bret fchlagen kann, f 12. heifst es: 
„Die Peitiche, die einen KreKei >" Bewegung fetzt, 
ift eine lejjendige Kraft" U. f. W. Wie kann die Peit- 
fche fclbft eine i<raft i^enannt werden! ^ aa. wird 
Elafticität mit Eypanfitniiiät als gleichbedeutend anr 
gegeben; man pflegt aber jenes Wort vielmehr fiU- 
Schnellkraft feiter Körper zn gebrauchen, i. »S* ^^^^ 
Gewicht und fpecififche Schwere för «inerley ausge* 
aeben. ^30— 53 ilt vom Hebel, Schwerpufdit und 
Pendel fehr unbefriedigend abgehandelt wurden, i. 
43. nvM bdhanptet, die Oewalt dee Schiefspnlvers rüh- 
re blof; von tler Exp.inrHkrart der Luft her. Ks. ift 
hier von der gemeinen Luft dic Rede, die Gewalt 
des Pulvers «her röhrt hauptfächlich von einem aus 
denifelben entwickelten 0.:s her. f 44. foü es eilieu 
Beweis vom Drnc!; der Luft abgeben, dafs man ei» 
nan Eimer niit Waffer herumfchwingen k.inn, ohne 
dafs Waffer aus demfeiben herausflielst. (Sic!) $.50. 
ift das. Auslaufen des Hebers aas dem Druck der 
Luft erldiirt, aber der Hauptumftand gerade nichl 
bemerkt. $. 55. ift von der dephlogiftifi'rten Luft die 
Rade; und hitr ivfe J. 57. wird i.hlogifülirte Luft, 

• ... 
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SHckgaS, mit brennbarem Gas fnr einerley gcUalton. 

77. wird zur £i'furCcUunff des eigenthrutilicUcu Ge- 
wieliis der tropfbaren f louigkeiteii , Holz rutn ein- 
getauchten Körper angenommen , tleffen V'erluCt am 
uewicht man bemerken £oll. Um durch den Verlifft 
am Oe^wlchfe eines feOben Körpers dos eigenth-3ni.> 
Üclif Gewicht der Flüffigkeit zu finden, vniifi jener 
fchwererer Art fcjn, daitiit es i'ich ganz eintauche^ 
alfo ivird man dacu nicht Holz , fondern Metalt oder 
dfcrdeichen nehmen. Bekanntlich ift dazu bey hy- 
droftatifchen Waagen ein gläferiies Ey mit (,)ueck.- 
fiher befcbwert am fchickilchften. iio. hedst es 
zu unbeftimmt: die Hohlfpicgel vereinigen die Strah- 
len in einem Punkte vor dem Spiegel, welcher der 
Brennpunkt heifse. Das gilt nur von Strahlen, die 
paraUel mit der Axe eiofallen. Bckauntlich kann der 
Vereinigungspunkt der Strahlen auch hinter dem 



U A T ff £'K A r I K. 



/^tiwei/uug 



Sj>iegel liegen. 



fSEusTADT a. d. O. , b. Wagner i 
JRechnm ftlr fdckßfcht Dorffcimlmf 
(lyw.) Xu. ijoS. 8. (6gr.) 

Das gegenwärtige, zu den beffern gdiörigek Rechen- 
buch ift nicht QberfinCQe«, weil es ficb auf eine be- 
ftlmmte Kbffe von MenTchen befchrlnkt. Die mei- 
ften Recheidiilclie; luhi n \ icl kaufinännifche Reell- 
Hungen , womit den übrioen ^taiMten lUc^ll gedient 
ift, diefes bleibt innerhalb dNa Qrloitn deuen, wat 
fiir den Landmann, den I^orfrichter, den Gemeinde- 
vurfteher nOthig ift. Der Vortrag iil fa^cb« fidt 
etwas zu wortreich, wozu die Manier des wilmfli» 
eben Vortrags leiclit verleiten kann; die Kxempcl 
find zwecluiiäfsig gewühlt. UeberaJi zeigt lieh der 



§. 158. wird als Merkmal ehemaliger Vf. als einen Mann, der mehr als das raechaniTd» 



uUune die faigetfürmige Geftalt angegeben <— hof 
fendleh nvr durch einen eigentlichen Druckfehler. 

Am Kndc der Vorrede nennt der Vf. Grm und £;i/«- 
aK feine Quellen ; ein einziges Mal wird auch noch 
Crell citirt (§• 86.). Hin und wieder kamen Kea doch 
Stellen vor, die mit nnderwärts i^clefenen viel Aehn- 
lichkcit hatten. So iu der islrkiarung von Ebl>e und 
¥lnth. 



. . Der Vtrfygtr f. I$& 

— . Oer Molil zieht näm- 
lich dai VCsITer aii der ihm 
zagekehiten Saite , E«d« 
M>fl?e Wirker, *U d«» eacfcrn- 
cm »Unclpu^kc 4»t Erd«, 
niul den Mtutlptutkt wied«r 
ftdirker, aHs da« nock tvetter 
<fon ihm entferMtere WafTer 
auf der en^egeageCetsteaSwf 
tedetBidean. 



Vktitt Anfang* gründe der 
NnturUhre \. 65»). 

— Der Mond liebt nJTni- 
lieb dAt Wallcr aa dar ibm 
«i{{d(ebttmi Seite de* Bid« 
itarker «Is den eokfcmteran 
Uittelpaukt der Erde, und 
diesen «ieder fdblMr, ab dai 



Reebnen verfteht Die lubaltsanzeige herzufetzeo 
wäreflberflüfGg, da die Fol^ der Abfchnitte ia ei- 
nem Hecbenbucbc bekannt ift; hier nur einiges der 
Auszeichnung w«rtbes. ZwiCchen Gefellfcbaltscecli- 
nung tind Kettenrechnung ift ein Kapitel, welches 
eine befom lere Anweifung enthält, Kirchen - und üe- 
ineinderechnunffen zu uiacheiai hier fehr zweck- 
mXIkig. Gern hSttcn wir ein fihnlichss Bkpitel ge- 
fehen, welches eine kurze Anweifung enthielte, feine 
eigene Haushaitungs - und Wirthfchaftarecbuungen 
zu führen. Keltenregel ift eigeotttsh firej^ch vürH* 
Kaufleute bey Manzvergleichimgen u. fT w. nöthig, 
indefs das Wenice, was luer davon b^gebracbt iit, 
kann nuch dem Uauer nicht fchaden. Die unerweis- 
iiche liiidungder arabiTchen Ziffern ausstrichen hät- 



dar «1 
dar Erda 



•ndfamiere Waflat «A te wegbldbsn- können, Kioen Anhang von üebuiiMS 
imeasvliMMi. Seita SxM^peU hitt» das Jtohleu weUwiyUaat 
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PhI! OROPHtr. I.artrishil' , h. Knill: Veher Erkiämng al- 
irr S. f:j}c/ler ti -n h P'a ftlcichmtg mir neuerer Zeit. An- 
ti iit>r«'lc von Anton Drcxcl , Prul. und UibUutliekair zu Lands« 
but I803. 43S. pr. S. (4 <jr.) — De» Vi-. :.ihmliülier Zw.'ck 
ift, Jj* ."^tniliiim lies kL-riifrlii-n Aliijrtiiiiiiis zu b*?l(^bcii und 
Fruclilbiircr zu maihfii iliirch Znr.iiiiinrnlialten dps Alten mit 
dem Neiiirn, At% Fremden mit dem Uekanmen, de» F.ntreru* 
cen mit dem Nahen, durch Aunpilruu« der Aehnliciikette« 
xwifchen foheuibbr IJnflcicliaxügem und lUirch Bracichnnac 
da« Verfchifdnen »wifclien dem Achnlichen , endlich durcn 
AoftCorfcliang der Grün-ie von bcidem. Der Vf. bemerkt, dafs 
die potitifchrn Be-^ebeniieiten der letzten Deeennisn vontOg^ 
lieh reichen Stoff za folchen FaralUlea §eben, dmlticbah 
aber anch in morulifeher« itifTcnfebaUiaberr SfthetÜlenfr und 
Hilckficbt ecMeen Warden k/lanen. Der VI TelbTt 



1, t. • 

nuch nnter den Raiern, fiir welche dieldttna ITnhiliriat^l 
nct ift. za weni« blohe. Uilat der V£. dib <»a«KlM! 
^E. fclieine eine Einabaia «im «M-BaiaMi anna«! s« fern, 
daf» wir nahrhaft«, foUdei an «vm fiebcbareo ?Uel nvttba 



U*f«rt eini^;« CrnndVbiiea an imlitirchen Ve^dehiuiMn. ,i<e- 
her die Urfaehen, warum oaa Studioai dar alteiiLicerBM^ 



rer Auwendun* CObrande Studien, mit f.ift auafei. l^üenäer 
Vorliebe ergreifen. Wa< nnf aieht auf «radem Wer« btrcfP- 
, Uchr Kb«»< and ab aafgew^ndten FlAfa ticher« iielohn..nR 
la etaaai«nMitUdMB^nite vcrrpriche; um» mit den f..genaau 
ten UroanUeaTphaften in einer »nu entfuniieu Verbin,ltip£ 
iMlit. und mdbrzur Bierde und Verfcii.-nernng dei MenfcUf . . 
aU r.ur mthÄfliftigen mMurif; dpffrlhen als VolktU-hrer* . Rici.- 
ters, «uifll>eitaen Am*»» nm! (j<'Mi jfcKtn mne« be%«itr*»»« 
htbeint. das tllee ift, bey ttnfcrer Gemipfjmkeit (einein 'in- 
darn um eipentlifiml.chen Z.ig«), ii„d b«y den eben nciu 
Wir dnngenden Kmiuuterungen in Snrachftitdien , allerdiaca 

* toii ^^^^rta^twiaa '"'•^'''''"'^ warjafTbetl- 
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diefe beiden WifTcnrctiaften wechfelfcitig durch 
einander erklärt und allgemein verftändJich ge- 
macht tverdefi. Ein. fbr alle Arten von Militair- 
perfoneo nüfrlidlies Werk. Aus d. Franz. des 
Hn. Obriftwachtmeifters von B** überfetzt, und 
St. Maj. dem König von Preofsen alierunterdll» 
jiigft gcviifmet von ^oh. ff^ilk. jMrtas Kotmomi, 
der Weltweisheit Doctor, des dentfchen Stils 
bey der Artillerie - Akademie in Berlin Profeffor, 
uod der Kunnärkfchen Kriegi- und Domainen- 
Kammer Affeiror. Erfler ThtSL 't|ea XUV n. 
$79 S. Ztrnfter Theil. i8or. XVI n. SS^ S. %. 
mit 57 Pianea in ^oL (gRthlr.) 

DatMioilri«|j;,'iM8. erfchicnene und mit Bey fall 
aufgenommene Origioal itiefes \Verks, das dem 
Vf. — dem Major vmBoumard — eine Stelle im preuf- 
firebmlngenicarcorM.verrcbafft hat« fcheintRec um 
fo mehr einer ausfuhrlichen Anzeige zu verdienen, je 
juehres, als ein klaflifches Werk, einen Weibenden 
Werth h«t, und Och durch praktifchc Wahrheiten 
vor andern ähnlichen au*Michnpt, obgleich es an li- 
tcrarifchem Gehalt und an Ordnung der trefflichen faft 
inVeriteflenheitgerathcnen Arbeit des jetzigen Siaats- 
miniülenvonSlnmße allerdings nachfteht. '^IltReollt 
nebt der Vfi i« der ßOiUmg als eiuen Grund des 
Verfalls der Vertheidigungskuiift an: <!a(s die I-e- 
ftun«oomnU|MUnten Iciwohl ^ fier gru.sere Iheil 
der ^efetattog, nnbduMMt mit den , AnfangsgrOnden 
der BefertigunMknnft, nur feiten auf me,d« Sache 
y>g»».>ffanVlgeife handeln . und alle ihre Hölfsquel- 
iMreillfcllpft ülauben, wenn der Fciiul lieh des be- 
decktenWegel bemeiftert hat ^^^ßg^^^'^'f^ 
daher von dei» Forti&calionsfvftemen. fo wie ron ih- 
rem Angriffe und von ihrer Vertheidijung gehanc^elt, 
indem der Vf. ftufen weife von, de» pmfjdjften Um- 
riffim zu den mehr complidrtpn iiii^ ifiH^iaMBwer- 
tMwverfeheoen übergeht. * u «iw 

Das DetaU aUer dabey vorfallenden Arbeiten ifk 
Rut aus einander gefetzt, ob es gleich nichts enthält, 
was ficb nicht fclwn auch in UPevn's. Stpun^ 
fffthM« Werken über diefen Gegen ftand fände, üebet 

Fafcbinenbrftcke zu machen, und fie auf die (6. 114-) 
KS^me Weife mit einer l^iükmAtdsnnftznvW' 
S«ah<lftdeshalb nicht ausfahrbar, ymJ^QvmxM 



4sr*IetEtera die Bracke unfehlbar auf die Seite nei- 

fen, oder auch wohl gänzhch uinftQrzen würde. Die 
eitendeckung mufs immer fo auf die Brücke gefetat 
werden, dafs aufserhalb noch eben [o viel Raum zum 
Gegengewicht bleibt, als inwendig zum Uebergai^ 
der Truppen erfordert wü*d; oder, man bringt nl 
der andern Seite der Brttcke ein Geg^eogewidit von 
Steinen an. ... 

Mit Recht empfiehlt der V£ sur Vcrtheidigung 
kleine Flefchen vor den ausfpiinniulen Winkeln de^ 
Glads and Contre* Approdien ndt K^ohtoo Betterieca 
an ihren Enden, um die fein Jüchen Laufgräben zu 
euQjiren. QiamiUy hatte feine lange VertneiUiguiig 
von Grave blofs den vor und in das Glacis gelegtes 
Werken zu danken ; und wem ift wohl unbekannt, 
wie viel bey IMainz die detafcliirten Werke den Bela- 
gerern /u tlmn gaben. Obgleich Ree der Meinung 
des Vfs. ift, (laß man fich vorzüglich im Belagerungs- 
kriege der Haubitzen und Mörler häufiger bedienen 
füllte: fo kann er doch nicht umhin, zn bemer- 
ken , tlab fie bey weitem nicht richtig genug Schuft 
halten, um fich fiberaül die hier angegebene Wir- 
kung von ihnen veriprechen zu können. Kben fo 
unausführbar ift der Rath : aus einer auf die Brcfche 
eeftellten Kolonne der Befatzuns die hintern Glieder 
Hanr!gi*anaten auf die Stürmenden werfen zu laffen, 
während die erlten Glieder ein Klein - Gewehrteuer 
machen. Diefs würde zuvetlSOlg ein Mittel fcyn , fich 
fclbft eine fiebere Niederlage zuzubereiten; tfenn es 
ift bekannt, daCs die Kürze der Zünder, und die Ge- 
fchicklichkeit , welche das Werfen der Handi^rdnatt!a 
erfordert, fie zu einem der geßLhrÜchften Vertheidi- 
gungswerkzeuee maehL 

iVachdein Hr. v. B. im vierten Kapitel die Einrich- 
tung der erften ^iM^oe'fchen Manier befchrieben hat, 
zeigt er im fünften den Angö^^und die Vertheidigung 
delVelben in gefnaltencn Columnen, fo dafs die letz- 
tere foideich dem crftern gegenüber ftelit. im 
JeduUntLipitel werden die htf cfioi Vauban'fchen Sy> 
fteine nöthigen VerbefTeningen angegeben; im fubeiu 
ten aber fmdet fich die Mamer Corwonteigne's entwik» 
kelt, die auch fchon in einem belondern VVerke be-- 
fchrieben wocden ift, und deren Angrilf iinaVerthei% 
digung im aditm Kanitel gegeben wird. Von diefe» 
Syftemen geht der Vf. im zthnten Kapitel zu dem Cb«< 
Aore'fchea Aber, das wegen feiner guten Defen&oa voc^ 
sQg^ch unter den denllcben Ingenieuren vieisAiihiB' 
ga geKinden hat, und fowohl aus Sturmis als aus 
jamfdljf'j Fortificationswerken hinreichend bekaxmt 
ift. S> ajx wird vorzüglich der Gebrauch der Grana-. 
^B^gjl^ «He fiMbratorahra Gpdwm'SqheQ 
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■•er ampfeUea, tmlir d«r VomtCMeMf , dbfi» 

hier wie kleine Minen wirken. Allein, weit gefehlt, 
ilafs diefe Wirkung der horizontal in finen hrdvvail 

Sefchoflenen Granaten immer fo erfolgen füllte, wie 
er Vf. glaubt und auf der </r<j/?//fyfm KupFcrtafel an- 

f?ebt , werden bey der bekannten Uu/.uv«rlaffigr 
eit der üaubitzwQrfe nur äufeerfi wenig Granaten 
auf die veriangte Weife in die Bruftwenr treffen. 
Wollte man fich aber zu mehrerer Sicherheit der Ka- 
nonencranaten aus Vierundzwanzigpfandern betlie- 
•«a: fo würden diele fo tief eindnnnn, dab fidi 
beym Suringen Ihre WlrkungsfphSre mcht Ms airf dl* 
Butsere Fläche erftreckte, und daher auch keiti Trich- 
ter entftilnde. Die zwevte und dritte Vauban'fche 
lilarier werdeii Im drtyztimten und vierziknten Kapitel 
onterfucht, und im fmf zehnten die Nachtheile gezeigt, 
welche die Einrichtune derfelbea n)it fich führt ; auch 
Iverden Mittel angegenm» jenen Narhtheilcn einiger- 
mafsen abzuhelfen. Im zwetften Buche aber wird ge- 
lehrt, wie man dieFeftungen Oberhaupt einer längern 
Vertheidigung fähig machen kann. Diefes gel'cbieht 
entweder dtiicb natfljrJÜche UindemifTe, wenn die Be- 
feliafliüibdt des Tnnrafn« fich ihrer zu bedienen er* 
laubt; oder durch kilnflliche Verftiirkungon , wohin 
der Vf. die AbfchnitUt weiche gleich bey Anlegung 
der Feftung mit erbaut werden , «fie toMiregarden, 
die grnßm Attßenwerke , einen doppelten bedeckten if^egt 
das irafferFpiet y die Gefteiminm und endlich die deta-, 
fthirten U^erke rechnet , deren Befchaffenheit und Vor- 
theile durch den Angriff und durch die Vertheidigung, 
welche fie gewähren, vom erßen bis ßebenten i^apitel 
aus einander gefetzt werden. 

Aec. kann hier nicht umhin zu bemerken , dafs 
man aUerdhigs hi den neueften Zeiten, vorzOglich 
durch Motäatembert die Kafernatten gefunilcr und 
zweckmäCsiger anzulegen gelernt hat, wie u . er an- 
dern d:? in Prankreidi angeftellten Verfoche bewel- 
fen, die dem Vf. unmßeHch unbekannt fevn konn- 
ten. Auch Hr. V. B. fciieint von dem alfgemeinen 
Haflc der franzüfifchen Ingenieurs gegen die unbe- 
7weifelten Venlieiifte Moutahmhtrt's aneefterkt zu 
feyn, ,da er di»-fes um die Krie^sbjui<uiifi doch fo 
verdienten Offiriers auch noit keiaer Sylbe erwähn^ 
£bea fo befremdend itt es , U Fdwü'S veränderte An- 
hge der zweyten Parall^e mit Süllfchwefgen (Iber- 
gangen zu fmden, obi^lfich fie einige wefenlliche Vor- 
ige vor der. Vauban'fchen Methode hat, deren dei; 
W nnr iminer idkin erwihnt; aneh hej der Mim 
Amvendone der Dnirkkug«-In zum Knegsgebrauch 
wird der Name des vorerwähnten preuCsiurheo Iqge- 
nleura verfchwl^ii« der doch Bttidorj Ver(ud|cf zta« 
erft nnrliahmtc, und , nachher dife Betagening von 
Schweir{nit% leitete. * 

Die Verfertigung und Austram]iah|iig d^Minen- 
gaUerieen wird nach £//>»m lehr gut und praktifch 
Befch rieben ; es ifk jeiloch nicht cmrchaus noth wen- 
dig, in den Oailerieen eben fo wie in den Brunnen 
vmle Rahmen anzuwenden j man darf nur die St^nd^f. 
1 abg efägta B retftflclt e tttt m, m kfv^lrd hby 



Teftighate erhalten. So habt» aaeh die 

neueften Erfahrungen gdUilui, daXs es weit v<^rth«il- 
hafter ift, (iep levrt^n Jiaum der ^ncnkarameT Ohtf' 
dem Fujverkaften nicht auszufüllen, treil eben dieferj 
leere Raum die Wirknng der tn derMiaw befiadliri 
ch«n Pulvers beträchtlich vergröfscrt. • I 

Im drittefi Huclu- geht der Vf. /ii der Anvvenciting 
dHrMiBltlgungskunft auf das wirkliche Terram aber, 
und befchäftigt fich in trßen Kap. mit dem Defikmmi 
fowohl auf dem Felde, als auf Hern Papi- re. Uer V£ 
yprdienl um fo »«hr.jpaBk dafür, da (icii Ree. uicht 
erinnert, no^ bis |eltt in irgend einem Werke Ober 
die Keftungsb-iiikurift ilii-fen fo wichtigen Gegenftanl 
abgehandelt gelundeu /.u haben, ob er j^eidi fchon 
langft in der ingenieurfchuie zu Me/jeres auf eine fo 
treffliche als vtjilfrändii;e Weife erläutert ward. Im 
zweyten Kap. werden ilie '/ortheile eines nLinlrigefl 
und w^erreichen Terrains, im dritten aber die einer 
gebirgigen lind fteinigenXXegeod aogegeheD, und end» 
lieh im vierten d^c Qrafidfätce aufgeUeJlt, welcl;^ dia 
Belagerer bey Beftinveng' ^a Alig)gtfiS HfWi |l >» i«- 
Uta müden. ,i, . • i 

Daa «ivHivBtteh ift ganz den verGehiedeoea.V«> 
theidigung^initteln der Fel'lungen gewidraet, und han- 
delt im trfltfi Xaj». von dem erforderljchen Gefchfitz 
und feiner An\ifeedm^. ift nicht eben nütliijr 

(nach S. 69. Ac% zive^en Bandes), Stchzehnpfilmler 
bey dem erften Ausfalle zu Befchiejsung des feindli- 
chen Lagers anzuwenden, Zwölfpfftritler werden daf- 
felbe leilten, leichte Feldhanbitzen ahfer ztaverläOig: der 
Abficht am heften eotfprechen, und auch leichter 
wieder nach dem bedeckten Wege zortickzubringttl 
feyn, als die fchwereq Kanonen, die, ein thitigar 
Fdnd deoB^ag^rten lelcbt Abnehrnen-MMime. Ocmp* 
haupt abT kann diefer fo frühzeitige Ausfall zu 
nichts ffihren ; e^ ift weit vortheilhafter, ihn zu uo* 
tedaflen, bis foan' im Snrtide ift, ebiMi Thatt der 
feindlichen Bei j gern ngsarbeiten zu ^erftören. Be- 
fremdend war es IKvc. , S. 78 unter der in einer Ft- 
ftung nöthigen Gefchfltzinenge keiner Haukitzeb 
wähnt zu hnden, tlie doch vorzHi-üch in der erften 
Nacht gegen die Eröffiiung der Laufgräben fehr we« 
jEentliche und weit befiere Uienfte leiften, als die klei- 
nen auf KanonenlaffMten gelegten Mörfer. Wirkheh 
befteht heyden neuern f^7ömdi6n y%»^ov//lMi«MMal»> 
Entwürfen immer ein Achtel des Gefchütrcs aus Hau- 
bitzen, derea Gebrauch, mit Recht, feit dem ieCzteni 
Kriege weH allgemeiner und ausgebreHeUr ftwordce 
Ift , als vorher. Sehr 7weckmäfsig find ifle (S. 92.) 
angegebenen Feldbatterieen , um die Laufaräbce za 
et^Bren ; doch «r tmfträtig weit «rortheilhafeiir, 
hier das.Gefchütz einzugraben, und cÜ« drey Ftt(k 
hohen Schanzkürbc vorwärts zu füllen, wie bey der 
Tranfcheearbeit. Man i(V dadurch im Stande,- liier« 
wo alles auf GefchWiadigkeit ankommt, den Bau 
weit fchneller zu beendigten. Auch hier wttrde Ree 
Geh leichter Feldhaubitzeh bedienen, die ihre Cnna' 
ten mit fchwachen Ltadtfngen ge«a dao 7ikfc*ull 
fjsuem, und deik Fafnd ntgenbliOGMlr cn Vaiiaffaag 
\ zmiam werden. Diefiafiataadeen aber za 
. . - • " einer 
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«incr tddteBdeaVeHiiekHgnnf tubeftirninen, Ht nur 
bey tioeni faft ttberflnffigcn Gefchiltzvorrathe mög- 
Jtoh, weil die darj« fteb«oden Knonwi oder Hau« 

■wendig verloren gehen. — Gegen die fertigen Hat- 
terieen der Belagerer wOnle Ree. fich nie der Hau- 
UtMttf ''fesdksni ilttflcdt ^itT" ^[cmdhNi KBHonciifcliflfCs 
von fchwerem Kaliber, und voranglich der Bomben, 
bedienen, die bey einer zweckmälsigen Kinrichtung 
des Mörfers lünreidMiide Genauigkeit gewähren, um 
mit 60 bis 80 Bomben , aus ^ Mörfern geworfen, eine 
Batterie zu zerftureu. Dicls ift jedoch blofs indivi- 
dudU« Meinung des aus dem abgezogen, was * 

«r bey einon richtig^tt Gebrauch des Mörders theils 
kibtt zu leiftea vehnoehu, theÜs auch leiten fah. — 
Das saveyU Kap. handelt von den während der Bela- 
geiwig aach uod Moh «ufeufifllHtndea Vcrtbeidi- 
gnngswarken, beftimmt <B* Aaaihentiig des Fdndes 
7u erfchweren , oder die UebcrMbe der eigentlichen 
Feftungswerke zu verzögern. Von den vorliegendäo 
Bo tte rte^P ift fehon im vorher^henden Knnitel gere* 
ifef \vor(!fn; daher bcfchäftii';t ("ich der Vf. nier blofs 
mit den detafchirten fo wie mit den Abfchnit- 

t Ml im bedeckten Wege fowohl als auf deo attakirten 
B<)ll\verk<>n , deren Anläse auf eine genugthuende 
Weife befchrieben \vird. Die Anwendung cßr Infan* 
terie, fowohl zur Brechung als zur Vertheidigung 
der 'FeC^iing, rasicht den lanalt des drzttm Kapiteb 
aus ; das vmi* eitthÜf den Gebrauch der Contremi- 
nen , und das fiinftt die Approvifionnirung der Fe- 
fiung tberhaiipt, wo manche Bedürfuiffe aus den St» 
tarn Vavban'ßben Tafeln aufgenonnnen Snd, deren 
man jetzt entwf«Ier gar nicht mehr, oder doch in 
"Weit geringerer Anzaul nöthig hat, feit ein belferer 
Gebrauch der Waffen eingefilnrt worden ift , u-ie die 
Ladefchaufeln , die Pulvermaafsc filr das GcfchOtz, 
und die Lademaafse für die Infanteiie und Kavalle- 
rie (?); dagegen vermifst Rc», unter den linentbehr- 
lichften Vorrathsftflcken Richtfchrauben zum Ge- 
fchatz und Höfte zu den glAhendei^ Kugeln ; bey den 
Werkzeugeo aber die fowohl beym Miaenbau als zu 
Legung der Bettiingni u. L w. durchaus pothwendi- 
len Setzwaagen uiKnUelitlchefte, endlich von HSnge- 
bo(tffolen für die iMinircr. Das fcchste Kap. fchliefst 
die£es .Buch-'inii einigen allgemeiiien Bemerkuoaen 
Uber da» Verhalten des Kommandanten gegen dieKIr- 
gerfchaft einer belagerten Feflung. 

Im füfifitn Bu(£e wendet iich nun der Vf. zu der 
ikn^vendung der.BefiBftigungskunft im Grofsen, d. h. 
zur Verlheidigiing ganzer Provinzen und linder. Im 
trfim Kap. fpricht er von der Anlage mehrerer Linien 
Wüiftlgtar Oerter hinter einander, um jenen End- 
zweck zu erreichen, >vio fie bis jetzt nur aal den 
Gränzen Frankreichs Statt findet, von denen C&tW9t» 
taigHes Ideen erläutert und brrirlitigt werden. Das 
asniy((r Üs fiui/tt Kapitel geben aisdaon praktüche Vor- 
mr Vertheidigung eines ebenen,- eines ge- 
birgigen, eines fehr nurcnrchnittcncn Landes, und 
einer Seekafte. Vollkommen mufs hier Ree. dea. 
tufibadeB Benerkvngw (& 335 fg-X beTpflichteo: 



Aber die HiodemilTe, welche fich dem gladtÜchen 
Erfolg einer Landung der Franzofen in England ent- 
ge g e n tstaen; und Ober die Unmöglichkeit» iich nach 
aasgefllhrler Landun; m helMnpMi. Das fiduig Ka^ 

pitel bandelt von den verfchan/ten Lagern; das ßt- 
onOi von verfcbanieten Lagern bey Feftung^nj das 
«ilr V" fortlanlenden LfSten, «nd das mmk von 

den eimeelnenFeldfcIian/en jetfer Art überhaupt. 

Einige Ideen über die Vertheidigungükunft der 
Feftungen flberhaiipt, und Aber die Abrichtung der 
Truppen tlazu, l>efchlief';rn mit dem ftdutm Buche 
das ganze Werk, deffen Werth durch die fteife und 
ohne alle Sachkenntnifs abgefafste Ueberfetzung gar 
fehr verringert wind. So findet man im erßm Theila 
S. 92.: ,üie Abficht dfefer Arbeit ift, fich im Vor- 
«rQcken der Laufgräben einen Schutz zu verfcbaffen, 
»wdcber wegen der luitfernoag, in der man fich von 
«der zwejten PiraUde befintfef, nOthlg ift; nachher 
»das KJcjngewehrfeuer der bervorfipriiigenden VVin- 
»kd und der langen Aefte (?) des bedeckten Weges 
»dadurch zn beunruhigen und mm Schweifen zu 
„bringen, das man in dcF Verlängerung dieler le<z- 
»teru Haubilzbatterieen anlegt, welclie fchV'f oder 
«abhängie {pm fhnge'e?) iu aas Innere des bedeckten 
»Weges feuern, und indem fie bald den iiervorjjprin^ 
»genden Winkd-, bald irgend eineTraverfe Oberlprin- 
»gen(wer?), eine zwiefache Verwüftung darin an- 
»richten , nemUch der Rikofchetkugdn uiui der Born- 
»ben, endlich deflen PaliifiKfen zerftflran , wid dadurch 
»deffen Sturm vorbereiten." 

Im zwfvtm Theile S. 6. hdlst es: »Man wOrde 
»<^e Zweifel dne beberfMite BeielUgnng nicht fbr 
„mangelhaft lialten, wenn man nicht zum voraus 
„feUte, dafs man von dem Orte her, der fie be- 
«herrfcht. Ober die ßruftwehren hinweg, die nicht 
„fähig find, fie zu decken, SenkfcbQffe in ihr Inneres, 
„oder dafs man die Bekleidungen Ihrer Eskarpe in 
„einer mehr oder minder grofsen Höhe zerftüron 
.könne, die das Rdief . ihrer bedeckten Wege iler 
»Aetion der helagemden Batterieen nur fehr unvoU- 
„koinmen ent7ieht; oder auch noch, weil ilie Schaffe 
»des Belagerer? , die durch die Superiorität der Lage 
»des dtvtj von dem fie ausgehen, bber dm.'C>rt, vrö 
„fie anlangen, auf was für eine Art es auch fey, be- 
»gOnfliet werden, einen zwiefachen Vorzug vur den 
»Schüflen des Bdagerten habei;, dem die nietlrigere 
»Lage des Punktes, von dem fie ausgehen, über (?) 
»den Punkt, wohin fie gefcWckt weiden, fchadet(?) . 
Von der völligen Unbekanntfchaft des Ueberfetzers 
mit den Kunftwörtero der Kricgsbaukunlt und Artil- 
lerie finden fich auf allen Sdten Beweife: die Z»««« 
der Thnrmc [Machicmlis) nennt er Zwinger (.!); die 
Steinmörferbatterieen (PJ. i.) find ihm Slriiißt/chutz. 
Mrfcm, wihwid ihm der jüngfic fdner Schrder von 
der Artillerie fagen konnte, dafs unter dem moiei» 
Sttmetrchütz alle Mörfer und Haubitzen ohne Aus- 
nah nie begriffen werden. Wird es wohl je emem 
dciitfchen Officier einfallen, wie S. 75-: «1 Jtrm 
hock l iboiU Us uras) anftatt «NT AM «n oommamli- 
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ein Stiieh nlt'cler Sebaeide des Säbels auf die Bet- 
tung gemacht, um die riclitige Stellung der Laffete 
zu beinerkeu, von dereH A'oll/m {crofje} Ree. nie etwas 
liArte; denn bsy allen Artilleciften ueiCst diefcr Theil 
der Schicanz. AJit B df angtfiitlte &icke S. 93. {Sacs ä 
terrt) lind die jedeai Soldaten bekannten Sandlücke. 
D* pfti» foiiet (ß. 101.) heilst nicht AVm/cA/j/?, fondem 
jeder Schufs mit voller LaduD«, wo dafi.üoUeafülck 
auf dem Ruhcriegel licet- Was foUen wohl 8 Zoll 
breite Mortiere fev:i? 6. 131- Eben fo undeutfch ift 
der Schwetf (U mitau) des ülacis. /iffüUn des Platzes 
(ebenda!.) (ollen Walllalfeten heifseo. Wu£<?ie der 
VJebcrfeteev för Raftment kein gleiclibedeuteadcs Wort 
zu finden? wuistc er auch nicht, daCs Pointal über- 
haupt bev den Zimn^crleuten einen Stander andeutet? 
Der Teuftl des Ueberfetzers {S. 7a im zmeyten Theile) 
ift nichts anders, ais «in kleiner Vollwagen mit ei- 
fonen Achfen und niedrigen Blockrädern , deflen 
man fieh bey der franzüflfchea Artüleri« bedient« xm 
fohwere Latten fortzufchafien. S. 89. find die AirM* 
fm oder Kanonenbanke mit den auf ihnen ciugefchnit- 
teoen SchiebSchaitea veovechlclt^ ein irrthura, der 
Stur d«em wätt der Wiffeofcbaft ganz unbekanntea 
Manne begegnen konnte. Wenn der Feim! die Auf- 
fenpoiten der Belagerten drüngt (S. 169.), erlaubt er 
lieh doen groben Scherz mit ihnen (!!). Noch nje- 
m:]nd hat wohl bey den Batterieen die ÜruÜwebr 
ifymiltmefd) eine Ftrfckultermg genannt. 

Bey dem Verzeichniffe der Ap|)roviGonDcnienls 
rS. 238 fg ) drängt fich Felller «uT^'ehier« Unter 
Ruilzeun für die Kanonen %vflrde rin Artillerift dieHebe- 
/euge vcrftehen, a iit aber das L^dezeug. Lantenjes 
find Ladefchaufelo j die JütreUm iind Sthabevt um die 
fieh im Mörfer «nfeteende Pulverfcblacb« losznmtt- 
eben. Atnittrin- ift kein Wcßenfchmied ., foudern ein 
Büchfcnniachcr. Fiiuten mit ficzceeuen Roiivai heifscn 
!m Deutfchen bekanntlich Büchten , wührend Kara- 
biner (fran7.. Moufyueton) der Name kurxer J^eucrge- 
wehre der lleiterey ift. Die RSkrcben, die Piilronen 
ZU rollen , find Windcr. Hat man -wohl je die Ein- 
{Qffe der Bleykugeln mit einer /Wwgflw ^g^^a ^d.^b- 



das 

füllt 



(Mr») «iocrP/Btanle'galehem 



von einer Unwfrm a n . ll r iBth ft hfe <S. 478.) «W* 

wird.' — Kec. ift müde, diefs Sündenregiuer 
zu verlängern; möge. doch nie wieder ein übnÜcbes 
gutes Werk durch diennjceinen Hände eine« faldm 
Ueberfetzers verftüilimelt werden! Diefcr Wunlcli 
muf's Geh jedem Freunde der Kricgswiflenfchaften um 
fo lebhüfier aufdringen, jemehr e« /BÜgenieine Sitte 
ZU w^deo fcbeint, Kriegsbüchcr zu überfelzcn , und 
Aber iCriegsbegebenheiten , zu urthqieu, ohne aucli 
nur die erfieo Aalaiigigirfliide der f ^r^fw hifffft za 
keuneii. .. . / - 



TECHNOLOGTE. " 

CiESSEN , h. Tafche u. Miller : Hendlnuh der Fatfi- 
itcknohgie, von ». LmtL U^aUher , Prof. in Gie(- 
len. 1802. 206 S. vr. 8- m. 29 Kpf. (2 Rthlr.) 

Unter die vielen Verdienfte des Vfs. um das Forft- 
wefen ift insbefondere auch die Bearbeitung die/er 
Furrttechnoiujjie zu rechnen, die in jJirer Alt guu 
neu und mit Benutzung der heften und feiten ftL-i 
technologifclien Werke abgefafet ift Er theiJt in che- 
fem Ilaiidbuche das Holz, uach feiner technifchea 
Anwendung, in Flößholz^ ßauhoiz, fferkboiz und 
Nutzholz; und erfteres wiedeniiii i) in befcblagen«* 
und unbefchlagene Stämme, Balken, i: rummholz, 
Bau - und VVerkhoJz. 2) in Bohlen und Breter^ die 
weiter nach ihren Sortimenten da ffificirt werden. 
ISach ihm daffificirt ßch ferner das Bauholz in Lan.f- 
bauhoJz, Gruben- und Erdbauholz, Waffer-, Müh- 
len- und Schiffs bau holz; wobey jede Klaffe wiedtf 
äft® H^iprabtheiimigen hat; und ttjs Weikholz z.n- 
ffilt in Scheitholz, Stammholz, Kiotzholz, mit den 
ieJor Sorte angemcffenen UnterabtheiJungen. End- 
lich uutcrfcheidet der Vf. bey dem Nutzholz, das nur 
aiia den Schlagholzem gewannen wird, das fpaljjgc 
und §anzo StaiigenhoJz, das GeftcU- und SchinSoß, 
das bchoitzholz und das kleine Nulzbolz: nucfafa^ 
er in bcvgefetzten Figuren die verrofaJedean Zubenk- 
tung und l'« rtigung folcher Hölzer, zu flMliflia 
biauch, aufs duitjichfte darzuÜeilciL . 



K L S I NE S 

RxcaTBdki-Aiiii-nisrr. Dretim, Oeiladit ihchricht 

dl»»" • tvitter Jtthmnn K»rrti(eck erkttnitt tvorden iß, 

ttthfi drßen r/nrttu/ er/ofgter Beftr*funfi. Von Ckrift. Priadr. 
^tfOTOnr«, Hatipueut:lMii»* und F«ftiiii(sbiui . Profo«. IS03. g. 
joic R, Bildnifs. ( a gr. S ff.) — Dlefer Verbrccker wvwdt cn 
Sehaichow bey Pr^ig eeboren , nnd am z. Au^. igoa r.n Ober« 
leatlirdort in der OV«erlatiriu weeen VerdaclK de* dafelbCc ce- 
feliebracn Einbruehs , 3S Jalir alt, cor H«C( gebnobt. ImVer- 
UtfE d«* Uncwrachuaf fand ea ßdl, da£i er «■hierw fcirah« 
(amer DM&Shle . ^liUhandtongen, cOdtlidiar Vcrwnndun^^en 
und eiaaaTedllichUgi fcbuldig war. la dem am 14. Sept. igoi. 



C R R I F T E N. 

fÄ!fS.y'*^L*'* «d>Oppe«ft..Wi 7.1, Win.nbN-p wnra. 
ibm das Rad zuerkanot. m einem zircytcn Urthel d«, Sch.^p- 
|>e«ftuhU au Lejpaig deaK». May igoj. nur der Str*n«; durci 
«W JiadliMa Rafwipt vom 17. Febr. I803. die An,lt.ri:4 

beftatigte die Wten •F.r„U:.t Lcip/ir da, tweyte Urthel, 
Md ei blieb aUdan«, nach nochmaliger Frovocafioa. brv de» 
hflchlxen R^fcripte. Karrafeck fund iu BiHÜffin a« haaam 
und ward jmI a-m FeltungsUin am 5, Sepumber llaa.^dM 
tdurerrie Eileu der eilten KlalTt ein^tfchiiiideu 



5^1 



N um. 1 6 6. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



b&KbUOilfiE, 

Onrr , b. Pafchoud : TabUan de t Agriadtuve Tasccmfy 
par fj/. C. f.. Siniondt, de Goiu'vß, *M. C ife 1' 
Aca-teniie HoyaJa' des Georf.oliles de Fli)rencc. 
moi. XIV «. 337 S. 8< m. I Kpf. ( 1 Rthlr. 8 gr.) 
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lectem Freunde der ländlichen Induftrie gewährt es 
^ ein gfofses Veri^n Ilgen, die L.int!wirtlißhaft auch 
»Lifier üc:!i Kreil" k'iiies Wuhnorts in entfernteren 
Geilenden kennen %u lernen, und zu beobachten» 
wcJcbkVerfahningsarten zur Erziel itu|; des mehreften 
Gewinns futt haben, iiiul welclie Wirkungen fie her- 
vorbringen. Aber ungleich anziehender umi unter» 
faaltender''ift es* weno man (tiefe Beobac1ituii(;ea in 
einem l,nn !e aufteilen kann, hi welchetn Klimi und 
liefchuftenheit (ies UodetfT gäudiche Abweichungen 
in der Einrichtung und Betreibung der Landwirib- 
fchuft hcn orliringm , itnd wo daher viele Krfchei- 
nungen mit dctieu t'inhpiniifchen Land - und Ak- 
kerbaues auffallend e»ntraftircn. Diefs ift der Fall 
niit der 'vorliegenden Befchreihunff der Landwirth- 
ichaft in Tuskana, die filr den Kingebornen fehr 
Jehrreich ift, aber filr den Deutfchen ein weit höhe- 
res Intcreffc hat. Ree. t;!:uibt daher allen denen , 
welche für die Wichtigkeil der Agricullur und der 
damit verwandten Gewerbe Sinn hanen, einen Dienft 
rti tluin, wenn er das Merkwürdigfte von dem In- 
halt der vorliegenden Schrift auszeichnet. Eigentlich 
find die Ü eubachtun gen des Vfs. von der Gegend ab- 
gezf^en» welche das Nievole • Thal jenannt wird, 
defTea Hanptftadt Pesda ift Diefer Dlftrict gehört 
zw den cuhivirirrtpu von Toskana. Der Vf. lebte in 
dieler Gegend, fünf Jahre hindurch als Laudwirtb, und 
konnte cnher fdne, Unterfuchungen um fo genauer 
anftelleri. Man mufs, wenn man dieL.iüdnirüirLluft 
iu TosUaoa kennen lernen^ will, Niederung, Anho- 
hen, HOgel und Gebirge ünterfcheideo , weil nach 
der I-age diefer Terrains auch die Ciiltui- ifer Ge- 
wachle abweiclit. In llinficht der Vorbereitung und 
Bearbeitung des Bodens leiften die tlortigen Landein- 
fafren fehr viel. BL-fonders auffallend ift es, dafs 
nach S. 57. iu mehrem Gegenden von Tuscana die 
W'irthe jedes Jahr ein Drittel ihrer Lindereyen mit 
dem Spaten itinp-aben, um neue Krde, welche der 
Pllug oicht auf/.üluckern fähig ilL, zu gewinnen, und 
fie deCto beffer durchzuarbeiteu. Auch milfste es ftlr 
deutfche Landwirthe fehr lehrreich feyn. Geh an Ort 
und Stelle mit den Auftalteu bekannt zu machen, 
welche die dortigen Landeinwohner treffen, um von 
den ft.irkrr: Ref.engriffen , durch welche Uie,feUe£leii 



)ii!;uiii;. Ucr Gebrauch des Ableitsdrm-frs ift 
J<irt fehr ülli^ejiitMrr. Mit der i;f':^ üTi ifti-rteii Surg- 



*Belftandtheile des Bodens in die Niederungen lierab- 

gewäht werden. Vortheil zu ziehen; fo wie auch 
die Ivunft, Ländcrcyeu zu bewäl'fern , vorzüglich in 
Italien ftudirt werden mufs. Der Vf. fcliil.lert die 
hieher gehörigen Vorkehrungen S. I3f.; jedoch iuuls 
dem Lei*er hiebey , weil eigne Anficht fehlt, manches 
dunkel blcfben. Die LanJeinfaffen im Nievole- Thal 
dangen alle ihre Landereyen jedes Jahr. Auch die 
Düngung mit HornfpSnen ift nicht unbekannt. In 
mehrern Gegenden Italiens , befonders in Bologna« 
ift fie felir nblich. Die orane Dünjrung mit den fo- 
genannten Feigbohnen {£jHf^imt mms , welche 
Operation in Itali 'n untor dem Namen u^'i ' verci (j<Ier 
rovefcü bekannt ilt, büdet man hier S. 73 — 75 aus- 
fdhrlictt befchrieben. Sie wird vomelunuch zur Vor-, 
b. 1 . iiiiiiL«, .ft r \\'iiiterf<'Mer in Anwendung gebracht. 
Die eigeutiiche 1 riebkraft foU in den Bohnen fclbft 
liegen; denn wenn man durch Erhitzung' ihren iKelm 
zerfturt, nnd He rfann unter die F.rde bringt, gcwfih 
ren Tie die riäri».ite, alle andere Arien flberirel'fonda 

Mit der v,''w 

fall wird er in diefer Abüclit ni (icn Siadlen geiam- 
melt. Die Gfirtner beilienen fich keines andern als 
diefes Drtngungsmittels. Sie bcfprcngen mit Mift- 
jauchc diefer Art die Zwiebeln, Kumfie und alle 
Küchengewächfe von 14 zu 14 Tagen, und lirini-ea 
hiedurcb diefe Gewächfe fchnell. zu einer erfuimli- 
chen Grdlse, ohne irgeud eine'n unangenehmen Ge- 
fchmack zu ver.inlaflfn. Die Feldereintlieiluinj und 
der damit verbundene Fruchtwecbfei ift iu der Niede- 
runt; verrchieden. Entweder beläet man die Felder 
inn.Tlialb drey Jahren filiif Mal, oder man hc4"äe! fie 
in einem Zeitraum von vier Jahren lieben Mal, ohne 
irgend das Land Srae^ liegen zu lalTen. Hey der er* 
ficn F.iiitheilung werdrn die Felder im erfteii Jahr mit 
Winter- Getreide, in demfelben Herbft mit Keigboh- 
neu; filr djis zweyte Jahr wiederum mit Winterge- 
trcidc und in dem ilerbit di-ffelljen Jahrs mit fltWien 
oder Futterkräutern ; iiu dritten Jahr endlich mit tiir- 
liifchem \V eit/.en oder auch mit Hirfe beftelU. Bey 
dem vierjälirigen Turnus fäet man Im erften Jahr 
Wintergetreide, und m demfelben lierbft Bohnen mit 
tflrkifchein Weitzen fermifcht; im sten Jahr Wint«r> 
getreiile und im Spätjahr FeigbohnTT Tm *^ten Jahr 
wiederum W'intergetreiile und im iierliit i" utterkräu* 
tcr; im 4ten Jahr enillich tUrkifchen Weitzen oder 
Hirfe, Wenn der Landmann fich mit dem W'itUer- 

?etreide verfpätet, fiiet er ftattdeffen Sommerroggen, 
laber wird wenig, Gerfte gar nicht gebaut« üift 
rierde fatlcrt man im Stalle mit Uab«r nnd Bohnen. 
ÜUtt" . ^ ' , Das 

Djgitized by Google 



593 



AI^LG. LITERATUR -ZEITUNO 



5^ 



Das W¥iitetf>eff«l<Ie wird In dm Monaten Octob. 

Nov. uiiJ December, das Sommergetreide in »len 
Mon^Ua Januar, Februar und März gefäet. Die 
Aernte nimmt fchon in der Mitte des Monat Junius fh* 
reu AnfaiiL Man bewahrt das austieilrufchi'ne Korn 
in Ma^ziiieti unter der Erde» Buchts, welche S. 68 
II. f. vom Vf. vollfelorifg befchrieben werden. Die 
Pappplbäumc wpr lcn in Toskana mit vieler Sorgfalt 
cultivirt. Man belclmeiitet ße alte clrey Jahr im Herbft 
oder im Winter. Die Hngeibewohner benutzen die 
gröbcrn Z'veigp von 12 bfs 15 FiiTs Höhe 7ur Be- 
feftitfung der i^Veinftöcke, und bczahien iudieferAb- 
ficht fi>r das Hundert 10 bis 19 Livr. l>as kleinere 
Sfranchwcrk dient zur Feiipning. Mit ifen Blattfm 
werden die jungen Krthe gefüuert, und fleilsige Wir- 
tbe famnieln zu diefem Zweck die Blätter jecbs Jahr 
von den Bäumen. Die Pappeln werden nur bis zu 
einem Alter von ao Jahren confervirt. Man Bebt 
hieraus, dafs diefe Bauniart in den dortigen Gegen- 
den dem Landmann ähnliche Dienl^e Icluet, nh in 
den nördlichen Ländern der VVeidentmiun. Von ei- 
ner weit gröfsern Wichtigkeit aber ift in Toskana 
die Cultur der Maulbeerbäume, nnd die damit ver- 
bundene. SeidenwOrmerzucht. Blofs in dem Nievolo- 
thal ver/.ehren die Seiilciiwürmer ge wohnlich in ei- 
jiem Jahr acht Millionen Pfund Maulbeerbaumblätter, 
nnd erzeugen 406600 Vf. Cocon«. JÄhHich werden 
37600 Pf. ge/.wirnte, und 40000 Pf. Floret-Sei le ge- 
liefert , deren Vorbereitung, ehe fie nach Florenz 
tur weiterii Fabrication venendet werden, 458,400 
Arbeitstage erfordern. Die Geldrumm« , welche 
durch diefen Manufacturzweig in Circulaüun gebracht 
wird, fteigt bi.s an 122000 Florent. Thaler. Dennoch 
klagt der Vf. S. 48. , dafs die StM'denmanufacturtn feit' 
einiger Zeit lieh im V'erfall betiiiden. In der Vieh- 
TOcnt fcheint man in l'o.^kana, nach S. 90 f., noch 
zurAck zu feyn. Man hält nur Zugochfen und jun- 

fres Rindvieh zum Fettmachen. Kurte fieht mau au- 
serft fdten. Milchereyen find ganz unbekannt , ob- 
gleich die wenigen Itflne , welche einzelne Hofbeflt- 
z^r halten, Milch im grüfsten Ueberflufs geben, und 
Milchereyen daher lehr einträglich feyn rnüfsten. 
Auf den Anhöhen und Hügeln fücht man nach S. 1 1 1 
f. aufser dem Korn - und WIefenkräüterbau vorzüg- 
lich Olivenbäumc, Ohft - und Maulbperbäuiiie uiirl 
den Weinftock zu .cultiviren. JVlao ärntet auf den 
Anhöben von gut gemiftetem Boden bey gi^nftiger 
Witterung das lechfte , unter ungilnfligen Wilterungs- 
umftänden das vierte Korn, auch noch weniger. 
Was den Fnichtwechfel betrifft, fo Ilfst der Land* 
• niaiui gerne einen Theü feines Feldes brach liegen. 
Der Anbau der Kartoffeln ift noch in feiner Kindheit, 
obgleich , zur Erhaltung einer Mfohlfeilem Nahrung 
und -Mir Einftthrung eine."? vortheilhaftern Frucht- 
wechfels, die Erziehung mehrerer Kartoffeln febr 
anzurathen wfire. Sehr ausfQhrlich läfst fich der Vf. 
Aber die gans-e Erzichungsart des Oiivenbaums itnd 
des Weioftocks ans, und giebt die vorzilglichften 
Gattungen der weifsf n und rothen Tranben ^n. Die 
Enithiuig irOA OUtbäiuneo ift dir vortfa«iUiaftAft* 



Art der Benutzung des Boden« auf der HOhe, nnrf 

unter allen Gattungen von Fruchtbäumen bringt (fr 
Birnbaum den mehreftcu Gewinn. Der Preis von 100 
P£ Winterbimen ift 10 bis 15 Livres , tmd der Vf. 

gewann felljft von der Aernte eines ein/i^fn Baums, 
er die unter dem Namen Mpuillc-bouchc bekann» 
ten Birnen trug , 63 Livres. ' Die PfiKfichbiume lie- 
fern aufserorde'ntlich fchmackhafle Früchte, obgleich 
fie allen Winden ausgefetzt find, und niemals ge- 
pfropft werden. Keine Frodit findet man in Toskana 
in fo grofser Men^o inid Manniiffaltigkeit als die Fei- 

fen, indem der FeigiNihatitfi überall von felbfl furt- 
•mmt, und im Lauf des Jahrs zwey Aernten ge- 
währt, eine in den Monathen Juu. und Jul., muf di« 
andere von Monat Au^^utt bis November. V'ou deu 
Citronen nnd OrangenbäimiHn bemerkt-«.ier Vf. , dafs 
fie aufseronlentlicli /.nr V^erfchönerung der Landhäu- 
fer bevtrageu. Das wanne Klima Italiens begilnfti*t 
zwar il.is Fortkommen tlerfelben ; aber doch miiHen 
iie durch allerhand kOnftlic he Mittel gegen den Froft 
fichcr geftellt werden. Auf den Gebirgen ziebr man 
von den Kaftariienwäldern keinen uncrhebÜclien Ge- 
winn. Auch werden die dort wachfenden Erdbeeren, 
JohannistraubeR , Stachel - und Himbeeren zu den rer- 
fchieclL'iiLMi Arten des Gofrornen verliraurbt. Die 
Schafiiertlen, welche auf den Gebirgen gehalten wer- 
den , bleiben den Sommer nnd Winter hindurch im 
Frcyen. Sie wordi'n /.we\iiial gefchoren , utxl trdgen 
zweymal. Den reinen Gewinn vau einem Schaf, an 
Ummern , Wolle und Käfe berechnet man auf eine« 
Th."iler oder 7 Flcirent. Gulden. Veredelte Raffen 

Eebt es bis jetzt nicht. Von den in den ThSlern eta- 
irteo Fabriken führt der Vf S. 260 u. f. viel Bemer> 
kenswerthe.s an. In tiem Thal, welches fich von 
Pontito bis nach Pe^cia verbreitet, find mehr als ao' 
Papiernnlhlen. In der Provinz -Pescia werden all^ 
5000 Ballen P.inier, jeder zu 20 Riefs, iSlirlich ge^ 
liefert. Jeder Ballen nuif'i wenigftens SOO Pfumi wie- 



{;en, und wird nicht unter 105 bis IIO Livres 
<aiift. Der Wertli des F'ahriratS beläuft fich daher 
jiihrljch auf mehr ali. SooooThaler; das Gewicht def- 
felben aber fteigt bis zu einer Million Pfun«le. Da 
die Lumpen in der Fabrication \ am Gewicht verlie- 
ren , fo tieläufit fich das Gewicht der Lumpen vor der 
Verarbeitung auf 1,500000 Pfund. Dcmungeachtet 
find die Papiermiilüeu in dem Diftrict von Pescia nur '. 
der vierte Theü der Papiermannfbcturen in Toskana. 
^Mithin Icann man annehmen, diifs iährlich 200CX3 Bal- 
len oder vier Millionen Pfund Papier fabricirf wer- 
den. Was diefe Papiermahlett an die Odehrten, 
Buchhändler und Kanzle>-en in dem Gebiet von Tos- 
kana abfetzen, ift, wenn fie auch viel verbrauchen, 
doch in Vergleichung mit der Men^ Fabricat, von 
geringem BpI.^nge. Das rnelireftc Papier geht Oihet 
Livorno n.irh LüTabon. Da der Preis mäfsix; ift, fo 
darf Toskana nicht die Concnrreoz von Hnllaiid und 
England fürchten. Der Vf. konnte übrigens bev aller 
Miine, nicht zuverläfiige Nachricht einzienen , auswei- 
chen Gegemlen die Lumpen zufammengebracht wer- 
dtD. Er aweiMt. dab fpua Italiem das erforderliclie 
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Suantum aufzubrirt^n im SMii<Ie ift, unti beforgt, 
ifs aus den Levantifclien Hafen viel zueetVihrt wini, 
nnd nicht feiten cfer Keim lier Peft untr tU-s Ausfat- 
zes in Hen rdunutzi^en Packen vcrfteckt lieqt. S. 266. 
kömmt tlcr Vf. noch einuial auf den V^•rlJIl der Sfi- 
denmanuFacturen zunlck. Alle Schuki wird liit hcy 
auf die Allgewalt der Weiher und die Verbleiuiuug 
der Motte geworfen. Leideufchafllich winl den hauiii- 
wollenen Stoffen der Vorzug gegeben, obfchon tlie 
Erzexigung der BaamwoUe uns pinz fremd ift, und 
ti<?r un:;elioure Verbrauch tierfelben nicht auf unferc, 
£oadern nnr auf die laiidwirtlirchafttiche liiduürje in> 
dient Einftufs hat Mehrere InterefTante Notizen 
über das Klitiia in Tuskjiia, flbir die Lebon'.art, 
über den Kinflufs des Ackerbau»*«, der Handlung 
und der Regferunfl;i;Form auf den Reil^thum Italiens« 
mufsRec. , um niclit zu weitläufügzu werden, nber- 

S?hen , unJ b>Mnerkt nur noch, daf« am Schlufs des 
uchs ilie von Toskana crvrfireniJen Münzen, Maafse 
und Gewichte tabeli irirL h aiifgeftelii und mif den 
FranzdliCcheu verglichen werden. 

Lripzig, b. Reiiv* Bfytrli^t zttr Btrichtigimg ekr 
gangbaren MrymHgm ubtr dit fofttHamUt LoMünt 
odtr Rindvuhptß. Hnrausgegeben von D. iMu 
igoa. XJ V u. 244 & 8. (i Rtlilr.) 

Unter den nenern Schriften, die Ober die Rind- 
viehfeuche erfcbienen find, zeichnet 6ch diefe fehr 
▼orthwlhaft au«. Der Vf. nimmt ao« «ler Rimlneh- 

feuche, die im Hcrljft iHoi. in Coswich ausbracli, 
VerauiafTuflg, feine lehr fcharfünnigea Beobachtua- 
een Ober diefes Uebelmit Offenheit find reiner VtTahr- 
ripiisliebc dem Pulilicnm uiit/.utheilen. Ree. ift nhcr» 
zeugt, dafs die Beobachtungen und Raifonnements 
des vfü. alle. Beherzigung verdienen» und kann fich 
daher um fo weniger enfliallen, von dem Inhalt das 
MerkwHrdigfte liier anzutühreii. Ueber die Ünnkel- 
lifcit luul Ungewifsheit, in welcher wir in Anfehung 
der 1 liierlsrankheitf i fcliwobon, und über (fie hie/.u 
mitwirkenden Urfacben, iäfüt fich dei" Vf. lehr aus- 
führlich aus, und legt S. 14. das offene Geftäiulnifs 
ab, dafs alle Arten von Krankheiten unter dem lliiut- 
tieh, ausUiikunde der iNalur der Kra:d<.l)eit, und der 
dagegen .«weckmäfsigen iMittel, fo fehr aufrauincn, 
(]a!<? n\yr der vierte Theil des Viehes übrig bleibt. 
Alles tias, was man bisher von den Merkmalen der 
Rindviehpeft behauptet hat, wird von dem Vf. tür 
äufserft tritglich gehalten. Die verichiedenea ge- 
färbten FlecKe des Magens, fo wie da» Ablöfen fei- 
ner Haut, geben keine beftimmlen Zeichen diefes 
Uebels ab, da fich dergleichen auch an Tbieren ba- 
den , welche keinesweges an diefer Kranltheit ge- 
ftorben find. Die Erfahrung lehrt, dafs die Thiere, 
welche nicht bald nach dem Tode geüffnet werden, 
fondern Ober 36 Stuifden liegen blMben , rfiefelhen Er« 
r licirtungen an die Hand geben { S. 70 1 SeMift die 
Härte des PfallerSi und das darin eutiultcne trok- 
kene umi zerrettkbare Futter, macht nicht den Cha- 



lieh, indem der Vf. In vielen TäUen, bcy Leichen- 
öffnungen, tlas Futter im Pfalter mehr weich und 
breyartig uls trocken — nnd die Hlfitter dcffclben 
ohne aiie Entzündung vurfaiid. Nach S. 65 feldt es 
bis jetzt jrn einem wirklich charakleriftifchen Kenn- 
zeichen der Rindviehfeuche, welches durch die Sinne 
äufserlich wahrgenonuneii werden kann; doch fcheinl 
der Durrlifall das (fiefer Krankheit am mehreften ei- 
^genthöndiche aufsre Zeichen, liey den Leicbenö^* 
nungen waren aber die allgemeinften Symptome, die 
er entdeckte, die Entzündung des vierten Magens, 
die widernalOriiche Gröfse der Gallcubiafe und AÜCs- 
filrbigkeit de* darin eAtlialtenen Saftes, wekher fich 
mehr oiler weniger vom GelbgrfHi n /um Dunkel- 

Kpnen bis zum Braunen und Schwarzen hinneigt, 
er Vf. glaubt, dafs dnrch kalte Wltternn«, nalies 
und kaltes Fnttcr, eine L 11 luuigkeit in den Ver- 
daunngs- Werkzeugen herbevgefiHirt wird, und be- 
merkt über die Entftehung der Seuche in Coswich, 
dafs Gehen magre, fcidccht genähne Ochfcn, die 
fich auf der Fettwei.Ie eine Alonie der Ver- 
dauungs- Werkzeuge zuge/.ogen hatten, zuerft fielen 
und nachher durdi Anitecls.ung die Seuche weiter 
Tevbreiteten. Aus diefen Bemerkungen läfst es 
fich erklären, dafs der Vf. die Namen Löferdürre und 
Rindriehpeft unpafrenci findet, und die Krankheit 
Magenfeuche beiiaiini liahcn will, weil die Krank- 
heit nach feiner Behauntunf in einer afthenifchen 
Magenentzündung beftetit Nach S^Ql^ ift es durch 
unzählige Erfahrungen ^ewiefen, rtaf« dp« Fleifch 
feuchonKranker und gefchlachteter Tliiere ohne tien 
minderten Nachtheil frifch um! eiugiiXalzea gekocht 
senoflea worden ift. Mit yieler Genauigkeit nnd . 
Strenge wenlen alle Präfervativuiitlel geprnrr, wie fie 
auch zum Theil in landesherriiclien Verordnungen 
vorkommen. Das Aderlaffen und das Purgiren wer- 
den verworfen. Nach der Theorie des Vt\. njnfste . 
die Saizfäure, richtig, und unter ärztlicher Aufficlit 
angewandt» das niehrefte leiften. Als diätetifche«- 
Vorbauung«; mittel werden auch dieHolzäpfel empfoh- 
len. Alles Rauchern mit Fichten -Keiferu , Wachhol- 
d'erberen« Effig, Haaren, Leder u. 1". w. ift nieht al- 
lein ganz unnütz, Ibndern in vielen Fällen auch fchäd- 
iicii. Bey der Rindviehfeuche helfen Arzneymillel 
nichts, weil die Venia uungs Werkzeuge untI das Ner- 
ven fyftem des Rindviehes von ganz andrer Befchaßea- 
heit find. — Gegen die Impßng hat der Vf.. wr!ch« 
t ige Bedenk] ich keiten; er glaubt, dafs durch die Im- 
iffumgr mehr Schaden und «ine Mrkere Murtalität 
Temnacht wird , als wenn man ne nicht anwende^ 
zumal da jetzt tfic Seuche doch nur in 36 oder 40 Jah- 
ren einmal crfcheint, und alsilaun doch gewöhnlich 
flur einen kleinen Diftriet trifft S. 90 f. unt«rfucht 
der Vf., iK ' h \vi !chen Grundf-it/en , zur Zeit der 
^iudviebfeuche, die Sperre angelegt werden mids, 
jimden möglichft geringen merkantilifchen un<l olvo- 
noniifchen Sirl;iilen anzurichten, und durch diefeS 
Verwahrungsmitid glicht etwa mehr Nacbtheil zu 
verurbchen, als das Uebel felbft mit fich fithrt Jadie, 
auch noch ft) oothmodig^ Spane ift immer e 
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krankheftim Suat Wceen des durch-ftrenge Sperr-* te0 S. 6. erfährt, '^aCt da<{ auf dem Titel envIlNiti 



Anft.ilteii vechiiiilcrten Hiuidels- uml Oewerbc - V^er- 
kclirs geraüteii die EinlalTen der gcfperrteii Oerter 
in einen Verluft, der bey weitem den Capital- 
ftork des Werths von dein an der Pcft gertorbenen 
Vieh überfteigt. Zu den nothwendigea und biihgen 
IVlaafsregela t wod'urch die Verbreitung der b'euche 
mittelft Sperr/ - Anftahen verhindert werdeu kann, 
rechntt tler Vf. 1) die forgfällige Bewucl^ung des 
Orts, in dem das tjebcl lieh geäufscrt hat» und in 
de:n reiben die Verwahrung alles Rindviehes in Stäl- 21 

len, damit weder an den Uränzen, noch auf VtTdden üchen Verbetterungcn gar nichts gehört, und dadl 

einige Mittheilung ftalt finden könne ; 2) Aufhellung man blofs einen Fi>rft von 20DO Af ker ins Grofse 
aller Viehinärkt^ in einem beträchtlichen Umfange; und Kleine vermeilen »ad alle Stimme einzeln aus- 
3) das Verbot der Ausfuhr aller .HSnte, Haare, gerähjt habe. Eben diefen gcinz eigenen nnd koft- 
Wolle, des ungefchnjcilxenon Tjigs , des Ileus und rpie'iücn Methoden - \'frriir!i t'rfulir nucli Ree. auf 



Haiulh.irh vun <Ier her/.ogliclicn Kammer zu Alten- 
burg jedem Chef und ForftbedieiUen gebunden als 
ei» Inventarien - Stück eingehändigt worden fey mit 
dem Bedeuten: den lidTali deflelben fich genau be- 
kannt zu machen und bey abgeforderten Berichten 
und Gntachten, die Forltcuhur, Wirthfchaft und 
Wnniiauitg der Waldungen betreffend, nach deffen 
GrundiUtzen fich achten, fo contraftirt das fehr 
mittlen), was den lierausg. ein altenbtirgifcher Ji- 
erburfche fagte, dafs er von neuen forftwirthfcbaft- 



Strohs aus dem angeftcckten ürtci 4) Verlegung der äuuUche ^rt, Uie Vertheiluiig des Handbuchs tvä- 



Poft- und Landftrals« aufserha|b der Orinze des an 

der Seuche leidenden Orts. Sehr beachlungs verth 
ift, was der Vf. von dem Mifsträuen der angränzen- 
den Obrigkeiten und Ton der jeder Obrigkeit oblie» 

Senden Pflicht fagt, nicht grundlofcn Geriichten, foii- 
ern nur denjenigen Nachrichten Glauben zu fchea- 



re fehr iobenswerth: vHe viel ForftmSnner aber dieft 

Werk wohl hinlCnf^ch verftehcn werden? Diefe Be- 
merkung der Undeutlichkeit wird der Vf. und der 
Rerausg. der Aufrufe, die doch wohl eine PerCoa 

firtil, dem Ree. zu gut halten. Der Herausg. fagt 
z>var, die Urfache fler Undeutlichkeit li»'ge niclit im 




ken, die von Männern herrühren, deren Amt, Stand Vf, ronderniiii Lefer, der zu wenig praUiil'che Kennl- 
luul Pflicht ilire Redliclikeit hinlänglich verbürgt, niffe von der Sache habe ; der blofse Praktiker fey 

ich hicriiev befler daran etc. Ilec. ilt aber 
ein Theoretiker romlern ein alter und 

, Jglicher Praktiker, und mufs doch diefe Klage filh- 

nach Gutfton Mortv<itt*J Abhandlung von den Mitteln, ren, die auch andere geführt haben, und darf , Geh 
die Luft reinigen, weil hierdurch allein der An- wohl auf das Gefühl der Lefer berufen , wenn er be- 
fteckungsTtoff zerl'tört wird, und hiergegen alle an- hauutet» dafs in dieler Schrift eine fcbvverfäliige Ao* 
dre Räucherungsanftalten «arflckftehen maflen. Um ' tenfpracAie herrfeht. Uebrigens will Ree. dem Her> 
das Uebel der Rindviehfeuche auf immer aus/.urot- ausgeber nicht Gelegenlieit t^cljen, .mf'; Neue eine 
ten , dringt def Vf. auf die Aufhebung aller Gemein- Keceuüon abzudrucken und zu conuneutiren. Wils 
weiden, allgemeine Einführung der StiUflltteran^ follte es zuletzt mit unfcrer Literatur werden , wem 
und fchleunigcUnterrurhung, wenn ein Stück Vieh an man über jedes gute Buch ein anderes eben fo ftar- 
einer Innern Krankheit fällt, damit im letztern Fall kes fchreiben und alle Recenfionen darriber abdruic- 



der weitem Aosbreitnnc einer an fteekenden -Krank- 
keit fogljBicl» GrSftxen gdetzt werden können. 

Jena , in d. akad. Buchh. : An/rnf etwrs praktifchen 
fbijbMuns an feine Kamtntraden mä dtren BefeUsha- 
Ifer. — liierter AbfchuitL Mit AomerKunrai 
des Herausgebers, in Betreff des jflngft im Pub' 
licum erfrhienenen IlandlHieks der grundfat/I. 

' Furftwirthfchaft im Staate mit Hin Geht ant die 
Lamtekonomie nxi4 Wildbahn. X803. 14 B. 4. 
(16 Or.) ' . 

erfte bjs dritte Abfchnitt diefes Aufrufs find 
Igoa* Nr* 9S> angezeigL Wenn man in dieüem vier- 



ken laflen wölke. Ift es nicht wahre Zeit-^indnh 

pierverfchwendung, die wcitläuli^e "Anzeige des 
Handbuchs im Kathgfber für alle Stünde hier abdruk- 
ken zu lalTen, in welcher nur am Ende niit ein Paar 
Zeilen tler Hauptfache Krw;ihnung gefcliielit ! B''c. 
will dem Aufrufer und Herausgeber einen Rath er- 
theilcn, deffen Befolgung mehr nützen wird , als norli 
vic!e f( Iche Gutachten unil Erläuterungen, die das 
Furitjpublicnm wenig inlerefOren künuen. F.r fnche 
' nämlich den I.andesnerrn zubewegen, in feinen For- 
ften eine foicbe Bewirthfcliaftung wirklich einzufüh- 
ren, wie fie das Handbuch us Mufter vorftelJt; 
diefs wird die befte Gelegenheit feyn« die Probdiat> 
tigkeit £einer Grundiätze zu zeigen. 
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NATÜRGESCHICHTB. 

tfOMDOHt b. Bcn-sley: Bptmiß's Repoßtory, compri- 
fing colour'd engravings of new aud rare ulaats 
ODiy , with botaoical defa iptions etc. in XatJn 
and Eiiglifh, after the Linnaean Svftein , hy 
H.JndrmSt Vol. II. III. IV. V. 4. mit 330 illHnr. 

. Kupiert, und eben fo vielen Blättern Text 

Wir beziehn uns im Ganzen auf die Anzeige, 
welche ein anderer Mitarbeiter in der A.L. Z. 
tSoi. N. 206. von dein erften Theile diet'es in feiner 
Art einzigen PracbtwerMe$ gegeben hat, nnd fahren 
tvivördern mit dem 

Vol. II. fort. Es enthält folgende neue und fel- 
tenePAanzea: t. 73. Daphut pontita, war bisher 
■ur in To u m t forts Reife • Befenreibiini^ abgebildet, 
t. 74. P er fo 0 u i a i a >: t '! a t n. Smith fiat cliefe noue 
Gattung, die zur vierten kiatfecehört, und fich durch 
cüe irler Honigdr&fen an der (mindflScbe des Fhidit- 
knotens auszeichnet, in den Trm^adions of the Unn, 
focifttf voj. IV. p. 215. befchrieben. Diele Art iit aus 
i\eu - Holland , dnd zeichnet (ich dorch Janzetförmige, 
glatte, riprvenlofe Blätter mit pecfrehtcn Stielen aus. 
t. 75. Phy/alts proflratOi üt Ichon von ^acquin 
und Heritier ab^biidet, und Uberhaupt nicht mehr 
feiten, fii wie hier die Natur zu fehr verfchünert ift. 
L)er Vf. wiJl dieTe Pflanze immer im ülashaufe erhal- 
ten; Hea hat fie in freyem Lande am Ichönften ge- 
zogen , Awenn fie Miffltf»!"!« in-^j^opnanzt w{>r- 
den. t. 76. Protea pinijolia, jii ai.' \\ tcliou recht 
gut von Bvrmam abeebiidet t^^^^ Pirfoania Ii- 
ntaris. Hier, wie ney manchen andern Pflanzen, 
find die n>ecifirchen Beftimmungen dem Vf. nicht ge- 
ratlien. Er fagt hier: P.fotiis linearibus fubvilloftst flO' 
rihus flavis ftall : P, faf, ßuformihus M^tiims jbuarroßi, 
ßoribtts -Tß^arüs aaäSatibus. t. 78- ixora Pavttta^ 
jft wenig von /. alba untcrfcliitjdcn. Hl<)fs Ladii O.if- 
/ori< zu raddjogton hat fie. L 79. Crowia Jaligna 
gehört zur sehnten Klaffe. "Chat. gen. Fikmaxta pu 
intertextis p:ßi!!:ii!i . Tf; Anthnae parti interuae 
Amntmtm adnatae. Ein ichoner Strauch mit fchar- 
l^dmrthen Blumen auf Neu- Hofland, t 80. Büch. 
*fra fori i da, nicht fctiön und in dcutfchen Gärten 
^i-hon fehr bekannt, tgl. Sowerbia juncea, von 
^jntith in den Transact, of tkelJim.foe. vol. IV. befchrie- 
*^n,- auch aus Neu - Holland, t. 82. Bankfia fer- 
*^ata, t. 83. Moraea truoLor ■, fcapo kittt, foi.ra- 
^tciilibifs lanceolatis eanaliatlatis fcapo longioribus. Vom 
►T^jp: ans H'.hhtrC s \TeS^\\c\wT Sinnmlnni^ iti Chpliarn- 
-^ommon. t. 84- Büchntra pednneutatat Joi. cunti- 
A Im Z, I804> Zw^ißtr ßmä, ' 



formibus äentads obtußs , fioribus foUtarüs ringtntihis , pe- 
tbmculis Imgißims. Von» Kap, aus ^eums Sammlung 
in Grosvenorsplace. t. 8S> Makernim ^dorats 
foL lanccolatis glabris apict dentatis, pedmculis bfkoris : 
vom Kap, riecht vollkonimen wie eine Jonquilie und 
blüiu fait das ganze Jahr duroh. t. 86. ßigHOni» 
pandorana , caute : j,' ' Vi , /" /. piimatis, foliolis tancro- 
latis repandss , floribus ruLtmons Urminalibus. Von der 
Norfolk - IjifeJ , ift für die Vegetation der ganzen In* 
fei oft verderblich, indem eine Blartlius fich bevm 
erften Ausfchlagen auf die Pflanze feut, und in l<ur- 
zer Zeit fleh fo unglaublich vermehrt-, dafs fiift alle 
Gewächfe in der Nachbarüobafit davon verzehrt -wer- 
den. Daher der Trivial -Name. t. 87. Ixitt an. 
ßata, var. alropurpurea , eine fehr költliche Blume, 
t. 88t Eranihemum pulchellum^ fol. tanceolato. 
emtis mervofist fioribus fpicatisy bracteis tanceotatis im. 
brkatis rtticutatis; auch in deutfchen Garten. t. 89. 
Gnidia latvigatßt fchon von irttuÜamA befchrie- 
ben. t.9C». Septas capenfis. t. 91. Camettia ja- 
ponica, mit gefüllter Blume, unvergleichlich aus- 

2efahrt. L 93. CrtHHm fpira^ Üt von ^tuqM» als 
'r. tentlhm auf gef Ohrt, bat «her nicht den Oattungs- 
Charakter von Critmm. Ttmnheig zählt es zum ffam» 
anihiiSy wüluii e«; auch H^üläenow gebracht hat Wir 
würden es zur Maßonia bringen, mit welcher es am 
rnf>i'tf'it fiherein ftimmt. t. 93. After rfflexus, 
t. 94. Gaiaxia ovata-, fchoa von Cavaniiics abge- 
bildet, t. 95. Amaryllis radiata, aus China. 
1. 1)6. Putiica Gr anatum, rar fijy. albo, aus Chi- 
na, woher Lady Htmt fie criiaiten. t. 97. Fatci. 
nium formofum, mit zehn Antheren. t. 98. PuU 
tenata jiapknoidts. t. 99. Gladiolus hlandus. 
Bewundernswürdig ift die Kunft, womit die weifsen 
Blumen auf dem lchnee\veifsen Vellum gemaldt find. 
.1, 100. Smbothrium ferictutn. t. loi. Hypoxis 
ßellata, t 102. Epigaea repens ^ wird in Kne- 
land im Glasliaufe gehalten imd wegen des Wolil- 
reruchs leiner Blumen gefchätzt. t 103. Protea 
fpeciofa, var. nigra, Dabe^ die Bemerkung, dafs 
die Proteen Torterde und Lehm verlangen, t 104.-^ 
Lachnaea eriocephala. t 105. racetniumcraf. 
fifotiumn /e/. tßtptidsfirraüsperßßmtihtis, fioribus fub- 
umbellcitrs ffrmitmlihris , calycibns ä^tpyrij;:. '\\)u Fri<'}i 
aus Karoiina eingeftlhrt und mit dem ^, myrtifotium 
Mickaux fehr nahe verwandt t. 106. HoMßonia 
coccinea, fol. rilsyHds ^Jabris fnhternis, catje fi'ffhtti. 
cofo, fioribus Urmtnalibtts aggrfciatis. Aua Mexico, 
t. 107. Attium grueitt, t. loS' Geranium (Pt» 
hrßoniiivr) rr.ilforme, 'c,i»!f f^if^niticofn , peti-itufüts 
müUflons^ fUtis retti/ormUnu asmto.dtnUilis tofientoßs. 
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L 109. Chrfiäntktmum itieohr ift Chr. carittLifum tnoliia frifollatU»- t l4|4. Pr9t4B t—gi/Mm^ 

Schousb. "t uo. Prft9U fptciofat latifoliat vor, cono t^rbinato. 

«ine der fchönften Pflanzen ^ diemtn mn- fehn kann. Vol m. t. 145. ffiHi» Ungiflorm Jft F. j» 

t III. Gladiolus ßriatni. t. ira. /-'acciniMro raßtica ^acqu. t 146. pforaleaaculeata. t. 147 

dumofum, f<A. omhbns mtfgrü., flonbus frMariis vt^ Glaiiotus tufpidatMS. 1. 14^ Lmthtnttlia fma- 

imevfatii.urenlatisy ßammbus mchtfis. (Fehlt im HsP drieoUt. t. 149, Str^ikiülm eittmim. t ;i50. 

chiViX • au«; Nordamerika.) t. 113. Struthiota im- Grrartium C Pflaijnimim) j^r cifmorfn m , roule ßexunp 

bricata, fol. lOHceoiatis conccwis verticiüato . vnhrtcatis ßtbcarMcfo, jol. ranJorrntbus mnjo.lobaiis, Uthis crmam 

,riti9tUt eorollae ore frlandiUis Vom Kapw t. 114. G«- obtußßhms^ ftämms im^hrü. t 151 Pittofportnm 

Tänium ( FefargontHtn) quinffnevtifnerrim fu^fn'i- cor:acfiirn. r 152, Geranium ( Ff'ar::or.iiim ) fpa- 

»Jumy foliis temato ■ muJtißät.i y taanus dtatatiSy pfämn- thutatur» , acault, radict tubrrofa j foäis ra3icaLi!nts.m- 

äuiis ntuHiflorls. Eine köftlkhe Blume, vom K.ap. itgerrimu fpaihutatis glabris obtußsy peditwalis wntUiflor^ 

t- 115. Qirmnim» (Pelar^ninm) tommtofum fttf- tiSTf. l'iolcs prduta. t 154- Efhium argeutfum. 

fruticofum, fbl.fhombeo ovoütbus piicatis verttcalibiis dm- 1 155. Jxia poiuftachifa. t. 156. ßaukfia tricat- 

tatis tomtatofis , pfdmteuHs irifl(ms y i^amentis fttpfrh^ fotia, t. Cordia Sthtfteua. t. 158. Gent- 

ßmlibtts revolutis ahatis: alfo wohl zu uoterfchei'lea uium ( Pelargonrnm) eckinatumt vor. florenthro-na^ 

VOQ ^atquin^s gleichnamiger Pflanze. t. IIÄ. GauU purto. t. 159. Ixia capitata., var. flore alhoy fava 

iktrm procumbens. t. 117. Gentiana purpi*- ni^ra. t. 160. /Jri/tta m ajor, foliis radicaliWs p^ra. 

Wto. t. riS, Gtaäiotus grandifiorus. t. ii^ wüms, fi^ ttreiit ftorihtu JpuiUis. t 161. fiermath- 

Struthivta »v»fa» t. iMk Fuckfia tyefofdfSt mm fnNfratay fot. bipinuatifidis ftahriufcuHs immäSt 

pedni<r!:s nnifloris axillar Ihiis, fo!. fitbtfruis oim/.'n, hei- pfdmculix bi"nris longiffimis. t. 162. r b a tcnm f er- 

h^is caiifcis reflexiSi tauU Ikpiofoi vöa der zwei/eitiaften ri»g*H«Hiii. t l^J. Amaryllis fotkergiilia, 

F. trifÄyüa tehr verrchieileM. Soll derNorrfwel^ t. 164. ßstuvia granAifloray fai. amdimmis tm- 

küfit; Ainerika's fevn , un ! wir i (fncli im IVeibViaufe piatis .^I" umflirum Ofquantibus. t. f'^>5 Fckium 

gehukeii. (?) t. 121. (i*rantum ( Pelargonium) COT' glancoph^llunty fd. ovaio - iamtolatis glabrts glanm 

iHfaefoiium» t. laa. Qladiotus gmttmint. Wnn- margine JhrwMu^ tarollis fitbaemuiiUnis. - t 166. Gl»- 

il. irl^On! t. laj. Tkunbtrgia ^rnt^r^nx. t 124. diolns a bbrtviat us heUvr Jntholyza , fh/. Jinr^tr:^ 

htlicaniaPfittacorum. 1 135. i^'acLtmum par- crmtatis fcapo Umgiorihtis , cornllar tubulofae jlnatat Uuui*s 

vi florum. t. 126. Hibbirtia volnbitiSy 'ih eine Jumma ooata kmghie ^ infenoribus conniventibus i Mima im 

Dillenia. EkrVf rvir ! nicht viel ßeyfall Bnden, wenn tis, hat 1801 zuerft l>ey Lee niu\ Ktnn/dif, Hammer- 

er diefe neue Gattung biufs nach der Zahl der Piftille fmith, geblüht. t, 167. ßrunfilfia undtt-lata. 

(fünf bey Hibbtrtiay viele bey Dilienia) beflimnu. Dil- t. 168. Geranium ( Felargonium) picium, fi^rutiay- 

mia ptniag^ Moxburgk, wOrde dann auch hieher fiwny fof. eordatis tr^is obtußs änUatis tomentofis, pedun- 

fehdrea. Als Dithnia votubilis hat diefe fchöne m/ij mUtiftoris. t. 169. Crinum giganteum ßaiiii 

'flait/e folgenden fpecififchen Charakter: D,fol. obo- flauidis «nditlatL^ , ftonhiis ffßlibiu urnMIatiSy aus Sierra 

VMa-Januoiatis obfoktt/tnatiit ßorikm Leone, t. i-^o. txia Bnlbofdium. t-iju Hppa- 

tmA.fiatubiili. Aus Neu • Holland, t. 127. ^afmi. xisHntari». f. ij9. jfmtm»»* patmmtm. t. 973. 

jtum gracile, von der iN'orfolk-Infel, von fint. Gt r i^-ihm ( Peiars^otiiim) rofeum., fuffrvticofitm, fc!. 

piieißliwH fcbwerlich verfchiedan. 4& lag. Ixia po. trißdis incijo-lobatity tobis obtttßs ptkfis y p4äimculis mttä»- 

iiffi0chfa, vor. inettnmtm. 1 199. Qtoriofo fuper- ßoris» t. 164. Antholpxa ittbulofaf fiort variemtt*. 

l a. t. 170 Cfrhf rr, undulata von derliiM V<yHiT 1.175. Mtiüttnca ericatfoHat aus NeuhoUaoJ. 

hon, ift Ckkrojia maaüata ^acqu. KöftUdi. find die t 176. Crataiva capparoideSy foliis ttmisy foitola 

Flecken auftdmi Blättern ausgedruckt t iji. Q$. eOipticis glabris y jßkmbtts umbeüatis ffrminalihHs y pMSt 

Tantum <" Prior gotdum) taciniatum^ fithaLa-tleherhet- tmgi^mis undiilatts, ^/äKi/m* brachte diefe Pflanze au« 

«citJM » radm iuberofa , ftdits inttgris laeimotufu cmtxfor- Sierra - Leone mit. 1. 177. Ixia punctata, /o/. liuta- 

wubutk 1 133. -Pratea longifolia, tdgnk 1 133^ Hku JeapHmw^paantihuty laciniis atroUat obovatis limta- 

Protea lonp;fo!;r.^ f'rrvüjr.^fo - pnrpurta. t- TJ4. to-pwutatis t vom Krrp i'^co ditrrh Hihhtrt e'in^efCxhxX- 

Jx*a crocata, var. nifiro- macttlaia, t. 135. Malva X. 178. Ffrrarta Favoma, eine huiii)iljrcbe Zeich* 

refitxa fol. cvmifomtibus ineifo-hbatiSy päalis r^texis, taxng. t. 179. Amaryllis reticutatM» ^t. 180. 

Vom Kap. t. 136. Geranium ( Erodhim) iraffi. Atragtne anftriaca. t i8i. f^acciniumvirgo- 

folium fcheint uns von Dt^fmtaims gieichnaniiger tum. t. Malva divaricata, fol. inci/o-lo^^ 

Pflanie doch nooli verfchieden. Diefe brachte Sib- Aentatis fücatiM.ßabriäis» ramis rf^muHsqut divaricatis 

' iftmr aus Cyprus mit. \. Giodiolus namtSt mt fiemtofisy vom Kap. t. 183. Gardtuia tubiflora. 

köRlklM^ himmelblauer Blume. Gl. fcapo fitxuofo imd- t 184- Ptrguiaria minory fol. eordatis undaMis 

Hßc>i-9 lontpindiut foHontm lanceolatomm nertA/ijrum plica- actUis apict tcrtOy corollae laciniisovatis eredis y fehr woh!- 
tmtm pO^mm». ütraUat tniagßKtii lacääis wcMMit, . riechend, t. iSs« Pergularia »dorati/fima. foi. 

t*1l8. yattinimm amatnnm. t. 139. Strutkiota nrdaüi Jhdoribns filbiomtHtoßSy urolkm tßeaittt margim 

tiliatay var. fhf t r hm. Kine köftliche Zierpflan ze, revolutis tortis linraribus ym^ Ch\vi^. L 186. Ixia/pt- 

t 14a f^aecintumjrondßfum. t. 141. CyaneUa c.ioja. X, i87- £ehitts /nb«rt.eta, t. I88> G/^ 

ätfim/is» 1 14a. QUdibUt tri/jpus. 1 143. Lf- dUtms t^^mfmmUtut^ t, I89. Zimnia virticit- 
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ta§m» ' t. iQo Gtra%imm (POorgomum) aftra^ati- Jnd. t. »19. Gladiotus tufpiiatus, var. pflalis 

foliftm, fuhcKa'A!? rjdke t-ahtroh , fo'ils pumat'is hrf.^tis^ crifpis. t. 220. JMrtffonia fcaora t fol. cordäU>-orln' 

foiioiis rotwtäatQ • ovatis, MäunciU,^ mMlijloru, petatu un- culatis fiabns ^ pedunmlis radicalibtu conftrtiSy iMtHUS to» 

MMir. t. 191. Plmtpt9bium Scolopendrum, r«- roBat rtßexis. Ein hiichft feJifnines Gewächs vom 

4»as ramutisqne alatis, mai^gmt fi^crenulaüSj fotns ovatis Kap, deffen im Verhältnifs klf iae Biumenmit^ zwk 

gJabris, aui NeuholJand. t. 19a. Antkolifzm ful' fcheuden zvveytückcn fcharfcnßlStteroßteeii. t.flai 

^tns, foliu lamgißmis bafi atteunatiSy diflicka^ fiori. U^urmbfa capinfis " " ^ < 



mcurvis, lacmii* fi^aeqittUibtu , .vom Kap. 
1. 193. Giranium ( Pelarßonhim ) ftneart, ataultt fO' 

d:cf tvhi'i/L)fit ^ foUis lanctoUitis übt li's ßniiato ■ dentüu:: , t^^^ 
äumtulis muki/iaris , Pftalis lintMriints. 194. HtmtrO' 
gattis miha^ iCt ooeh Uofs Abart der H. japonita. 
t. 195. Hupoxis obliquat von ^ac^in'j gleichuami- 

Ser Pflanze liurch die Glätte der Blätter uiiterfcbie- 
M. Ixi» mmtuiaiß.. t 197. NymphaiM 

toeruita. t 198. Baufra rubio'idfs, Ftiuanär. 
d:^tfn. Cal, fipinfliits. Pttala 8> Styli filif armes 
rrcHrvati. Capf. biloaäaris hioalvist ein ^l>r fchöner, 
5- ! juch aus Neuholland. Banks natintf clir ie [i«>Lie 
iratiun^ nach zwey dputfchen KOnfÜcru, lit-n Geuj ü- 
dern Baim, dwen einer kon. Mahler in Kew und 
d^r anticre gej[;en\värtig in der Südfee ilt, ehemals 
aber Sibtkorp begleitete und die Zeichnungen zu def- 
.itn fior^t graeca bef«)rfft hat. t 199. Camrllta japoi.KiL, 
mit rother gefüllter Ulume. t. aoo. Miiaieuca 
pgricifotia , fof. opppßtis tUhtico-obUmgis tmmervits, 
ßoribus confertis-, aus Ii i iny-Uay. t. 201. Aizoau 
eanaritn/t. t 30^ üamM4a ftrrmiat», t. ao> 
•FxiM t*i»mmirisy befler Oataxia tohuimmv', a$A 
trectOt fotiis vtrvoßs, fpatha bivah i muftifLira. t. 204. 
^tranium (PelargoniumJ iMeiHiatum, ßon purp^ 
rtx t 905. Ptattflobimm lantpelatum^ fms U- 
utari-lameolatis dißichis slabrisy ßoribtts axlüarihts folU 
tariiSy ramis Ju^ribiu pubcomprrjjis , aus iSieuhuilaud. 



X.206. Drocaena bortalis. t.^oj. Mimofa lougi. tm ßtlitariü, fquamis cahßcaüs t mttnia tis paüide 



t.222 Ge 1 (tuium (Prtargth 
,mmM}radiatu»iy acmät radia tubno/a , foi. obovatis 
mugtrrimis craffiitfc*tü y petlmatliu muUifioru. t. 2a J. 
Clufia flava. \ 324 Geranium ( Pelargonv.im\ 
rtflixum, t.22$- Gnidia oppojittfolta. t. 22fr. 
Magnotia pnmifay fol. tüiptiäs utubOatu ammtnatis, 
ßonbus mtan'ifius camoßs^ au, f^Uina. t. 227 G/a- 
diolus rtngtns. t. aag. Htbijcus mutabths,' 
mit gefüllter Bimne. t. aa9- « • / "/ " ' 
fol. eltipticis, jHniQrihm rannil.smf tomentoßSy pttattsmar- 
gine coioratisy aus China, .t. ^iO, Dodonaea triff ue- 
fr«, t^n^. Cerbtra Ahvvai. t aja. /x»a f ' 
tata, var. ßfllati. t n^-^. Metanthium vtrtä*. 
i.i)4. Protta fpicata. t. 335. Mimofa dtseator,' 
mtrmis;'f6t. jipnmaÜS mMjugis bicohnbus, ptmuJisacu- 
tis aftptaiihvsy eapittlis axilfariku globcfisy aus ^eu- 
Hollaad. t. 236. Hifpoxis fttllnJoy var. ßare «Oft. 
t. 237. Ciftifus totntntofuJt racemis laUrdfibus erec- 
tUy ramis terttihus divarkatis, ßttiu tenatiSy foUoiis ova- 
tis tomentoßsy coroüat luxUh «TÄBtele, ▼OfBiKap. t. 238. 
Ro 'illa dteurrins, t 239- Ger^ntum (fffarg»' 
mmm Jßiimum» ßibatmik,. ra4ice tuberofa^ofns pim». 
iisy fiRam kuMaOs l^fidü aUemis , pedmuOU muHtßorts, 
petaUs , I . 'r r loribus cnncavis cmnive^rlibus. t. 240. Glaata- 
lus emrneus, t 241. Gladioiu} orchidij iorus 
moOn fmgmtis laHms tribiu imis macntatis , fol. grami* 
mis, t. 242. Xeranthimum f afucnlaium y fol». 
eemlims imeanints fubUrtübus faßiadatts hngtßmis , ßi^> 



foiia, foiiis hngiffimis iutfgris obtußs , fficis axi!!r:ribr*s 
sot^ittis pmdulssy auü Neuhuilaod. t. aoH- Lajiopet a- 
ium ferrugintum. Pintandr. monogtfn. Char, ge- 
rn r. Cal. TipkyUusy foliolis Jkbulatis tomtiäoßs. Cor. 
iuimoprtaia rotata qtünqttefida l4mtginofa, heiniis tn<atis in- 
survatis. A nt he r aj i^üci Poris duobus. Capfulatri- fol. catwßs eonmoßl 



vom'Kap. t. 24^ P r ot ta Lagopus. t. 244. Ä««*- 
rocalhs gram mta iit hf. flava, t. 245- 
fillay fol, Uvearibits cofiatis craffis, fiapo bißoro lonRitu- 
dim foliorum , Monbits difltmtibus, 1.246. G*^'*^^ 
( Pelargoiuitm j tn.r ajfatnniy fnboeauit rodits MtrofiK 
xfitisy laciniis tndeniaUs obtufts, ptdmat- 



hcularis trivalvis Ckar.fptc. L. foliis fitbHmetHribus ob' Us tmtUifloris, vetlieTt im Wiater die Blätter. ^ t. 247 
tnßs iuaHfHaliUr ßmtatist jubtms tamgim^yßor^turae»^ " ' ' . ck^,^ 



mufis ax.üar'ihvy. Auch aus Neu - Holland. t ;o«^ 
Gtrauium (PeiarganiumJ mtlauantkom, t. 21a 
jinthotifza attkippism. t. aii. Ixiä rW»«*««^ 
riSy var. vtrßcoior. t. 212. Pogonia dtbtlis. Pr,i- 
tandr. momogjpk. Char. gtn. Cal. sph^Ons. Cor, mo- 
fl^MMto» fiimtt VfiKr c/on^, limbo ftmiqnmqueßdo. An- 
iktrat ßx^ittata* intra fauam. Baeca tvata tttrafper- 
mtk> Aus Neu- lioUiind. t. 213. Ixia eatumnaris, 
«0r. kriifolia, L 214. fVeftringim r^smarinae^m 
n-<v fotift: CunUa vtrticillata. t. 215. Emhothm'm 
fcmgn um aus Neu - Holland, t. 2l6> Epidindrum 
fimtnft r folixs t^f^armiims nervoßs, labtO» ffniaMi IMW» 
tato^ coiumtiM ca(^cLsqu$ foiiolU fit i.^tis. 

Vol. IV. t.2lij. Paffifiora mahformis. t2iÄ- 
Smbothrium buxifolium , foliis eOipticis hitiger. 
rinüs morgjme rtvokttiSy umbeßis tirmtHalthns , f«*^'icuh 
mOoß» £iM der fei te slteo Pfluxcii •uts iVeu üul- 



Gsraninm (Pekirgonhm) sitiutumy fiAaeaa^ 

htberoTa, fot. lanctoTatls intfgtrrimis coneavis tüiatiSy pr- 
dunaäisMifioris. t.248. Protta umb-ellata. t.249. 
FiUarnim fuifurea, fol. iniegru ßaccidis kmgHfimis 
(corolli.'i ßtlfur'- - . Von 5'. ^incinty blof-; noch in Ev ir.S 
Sammlung , Stepmf. X. aga Ixia columnar is ^ Vi'.r, 
grandißora (Qalaxia). %. 251. Lach$nalia purpu- 
rto-(oerulea ^Acqn. t. 252. Hebenftreif.a ««*• 
rta,fal. lineanbms tnttgris Jubttrtttbus obüißs giabria.ßo- 
vikta f^U fiMifimtßmt, Vom Kap. t. 253. 7^/'- 
Kum natans. t' 254. Geranium ( Pelargoimtnj 
procnmbens eault procumbentty peduHCuIts bifloris, foL 
fUkntwido ■ cordotis lobatis (renutis cäiatis. t. 255. iVf/N 
rafn .V ortliiana, fcapo a!ato falcato foliis di/iiJiis km^ 
gmrt, fpatha tirmiiuüiy petalis exterionbus mmtts eoHtavis 
pmdtttUi interioribus J»btrectus apiahus rtvolutis. l'-ine 
zarte und \v!»nderbar geltaitete Pflanze aus Braülieo» 
die üur uu ixoliiaule cedeiht. t. 256. Ixia mat»» 
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lata, var. tninor, ßore f»irpt&fo. t. 357. Faikia rt- 
p$ns» Der Vf. zeigt fehrgut, dafs fie nicht in die 
Techrte, fdndern in die füiUM Klaffe hinter Dichandra 
gciiort. t. 258. Bankfia pmemorfa, fot. crmentis 
JerraiLs praetnorßs fitbtus alba - pimctatis ^ (flonbus exUme 
ptityntreis) . t. ^$9. Geranium ( Pelargonium ) ploßim 
ßthacattky raJice tvbrrofa; foHis phtmf 's filofts^ foiiolis 
iaciniatis aatiis, fcäunadis niultißons. t. 260. Ornitho. 
galum odoratum ^acqu. t. a6l. Cameraria la- 
tifolia, uffenbar ein Ntriumy wegen der langen Fä- 
den, wuriu fich die Antheren endigen» und wegen 
der Saftdecke im Schlünde der Blume, t. 262. Xer- 
anthemum fpiralt^'.foi* ß^raliter in^rianis c4rmatis 
tomentoßsy ßoribus ßslHariif. t. 263. f^aciiniunrfta» 
mineum. t. 264. Fr ot e a giv r f a. t.265. Cyr- 



A.L. .Z. Nnitu 163. JJJNmS, igo4, ^ 



flora, foL lanceohitis opftodtrs , ßarihut cofnitiHa 
libus» (coroUis minutis alhis,} t agS« Frotea cyna. 
roiätsyfol. ßiborhiadoH» ffaderrimis ^ fqumtit caltfciws 
lancrnlatis apice car:m!!s. t. 789- Protta cordatOr 
fol. ßubrotnndo • cordiitts coritutis (marghie rubnj 
€oloniHs , fquatnit calytkw nOinarihu obtufu. 

iD^r BtftUuft /•Igt.} ' 



tautkus obliquus 
ovafnnif fot. ovdfis 

r/;.v axi!iant:<s. "PI 



MATHEMATIK. 

Mawnhcim, b. Schwan u Got? in Comm.t 
Idirende Reckenkun/l m Fragen und ^tworten^ 
Gel)rauclie für Jedermann gefertiget von FrartX 
^acob Phiinp. Erßtr Band. 1802, :564s. g. (18 gr.) ^ 



zu;n I 



, 266. Flatylobinm Diefe aus zwey altern Reclicnbüchern von NUiht 
dißickis , florUnu foHta- ( 1773 ) und lyiUig { 1766 ) geiei ügte Rechenkunlt , m 
n Smith, r") t. 267. ■vvckiur die iiunltwörteriuunerverdeutfcht find, z. H 



Qatropka panduraefoitai fol. pandmofformtbm lutt Fat^r, Vervielfältiger ; ftatt Logariihmus, Ver 
aariis, baß inaet^Httr denMht floribas nmbeüatis. Eine lijltiiirtcalil ; ftatt geometrifche Trüporüon, Thei- 
.. I . T>, ^ ^ n -n, deren Icharlachroth« Blumen lungsebetunaüfs ; fiait Ouaaratwurzef, Viereckswur- 



i heil des Jahrs hitKlurcb blühen. 



Sie 



em^ia grolsen 

kommt aus Cuba« iSfst fioh leicln v ermehren , indem 

Tie reichlich Saamen trägt, und ift mit inäfsiger War- 
me zufri^en. t.26H. Gladiolus piicatus. 1.269. 
Gttaniunt CPHargonium) laciniatumt vor. bicolor. 
t. 270. Protta TU ! -hell a, foi. !ancto!atis undtüaiis 
ptioßs ( nitro .mari^ina[!s) capitulo ertäo termmuii. L 2 7 1. 
Äfcleftittt gigantea. Der Vf. will diefe und an- 



zel u. f. w., gehört zu der b«fiera Gattung. Der Vi. 
hat iellift gedacht und nicht blofs compilirt Es ent- ' 
hält tiie vier KlfiiieiUarreclinungsarten in Ganzen und 1 
Brüchen, die Kegel von Dreyen" bey geraden und um- 

Sekehrten Verhält niffeo, die Regel von Ainfeu und 
le Kettenregel. Gci^en die Ordnung wäre a]fo eben ' 
nichts einzuwenden; auch find die Rechaungsreceln 
richtig und die Ejtempel gut. Das Buch w«r<^ie- 
doch gewonnen haben, wenn fich der Vf. die Zf>it 
geiiuiijiiien hütic, es kürzer zu machen, und die er- 
nuulende VVeitJäufligkeit zu vertilgen. Dttrcfa dat 

...... - .„^-... , ™. ._„„ ^rädicat felbfdehrend wirddit fekeineswetres cerecht- 

hita. t. 276. AJ on/oj: 1 /t/t». Der Vf. kJagt über fertigt. Die erften Elemente des Uechnens lernt 



di r i' Contorten lieber zur Gjuandrie zählen, t 172 
üv.eart (E.'frriceutHy var. Smith.) 
•.y.ifolia.. t. 274. OrnithogatuMt 
G! adiolus.ringensp var. 



F. inbothriu m 
t. 273. Lob tl 1(1 p 
iacttum. t. 275 



t. 277 



, grofse Verwirrung in fviMtnow^s fpec. plant. 

Protta fpteioja\ var. fot. glabris. t 278. 

ttnca coronata^ fol. oppoßts tawtalatif mtnUs gta- 
bei ruvis , florilms conftiiis fißtibus axillaribvs. t. 279. 
Xeranthtmum fajcicnlatumy var.ßort sUbo. t. 28a 
Ftrfoonia tatifotia. Tetrandr. monogjfn. Char» 
gen. Ca!. 0. Petala 4y bafißamhirfera. Nect. Glan- 
dulae ^ ad baßn gernÜHts. ftigma obiufum. Drupa 
ftionofptrma. Cnar. fptc. P. fol. obovttto-tanctotatis 
r.ervoßs crajfmfn'ls nmntn'lh obficinis. Aus Neu - Hol- 
land, t. 2^1. Met ro/i der OS hl rj Uta üt M. Irfpida 
Smitk. t. 28a. Giranium (Pelargmmam) fpnthn. 
Intr.ni, t';'r. cuiTißonim, Scheint eher eine Abart 
voil Fei. c.lhitHm t. 251. zu feyn. t 283. Pogonia 
glabra, fol. tiliptico - lanteolatis' cldbns, üoribus p^uhUif, 
Aus Neuholland, t. 284- Chtocoaea ratemo/ok 
t. 285- Ferraria viridi floroy ift F. Ftrrartoü 
des fViÜd. t. 286. HihilcHS Patter fonius ift of- 
fenbar eine Lugunata fol. lanaolatis fUnplicibits writh 

CtlS 



ohndiin keiner durch eigene BelehnAig aus einem 
Buche, fondern das Kind lernt fie vDn f inem l.eli- 
rer; ein Jikigling aber, der litU etwa \n ilem Faiie 
fi'f iilr, Kettenregel und dgl. aus einem Hüchel» 
lerneu, würde fchwerlich die Geduld haljpn , {tck 
durch ft> detaiUirte Erklärungen von Exeinpcln durch- 
zuarfjMit. n, 'vie hier aneinander gereiht find- Als 
Beylpiel iefe man das fechlte Haupt Itück von der Hd>- 
kunßt worunter der fprachreinigende Vf. nichts an- 
ders als das Anfet/.en und Autheben nach Art dar 
Ketteuregei verlieht. Auch ift die Manier der Fra- 
gen und Antworten in e|petn Heefaenbuehe tadelns- 
werth. Jene find doch im Grunde nichts anders als 
Ueberfchriften von Paragraphen; denn au£ Fnce« 
von einer Zeile folgen Antworten VOB 8 Seiten. IMb 
Verde utfchiuig der Kunftausdnlcke können wir 
nicht gut heiisen. Was wird dadurch sevronnen? 
Auch wundert es uns, einige Autdrfieke nklit vm«' 
deuticlitzu finden, z.B. Onaterne. — Der Kunft- 



«va ßfra jmäfdtt fifhii tvmmtoßs^ flori axaarOM, ^grift, Blatter mit ganz durchgerechneten Exempelu 
Von iferNorfoUc-lnlel L St^pk^iia pMu «n «Wk» » ift auch iSar fddili«h «ftgew«^ 
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NATÜRQESCH1CHTE, 

London, b. BeosJey: BvUmifts Rfpoßtotjy compri- 
fing colouiM L'ngravings or new aiid rare plante 
onfy, with botauicai aeCcriptions elc. by a, Arn- 
dt ews etc* 

{ßefddufi Af i» ffim. 167. «fc^-eAroefa««» JU««»!^«».) 

VoLV. t290. Aponogeton dißach^oshRt wohl- 
lieehcntfe Blumen, t. 291. Srufcio P feudo- 
ktna mit purpurrothen Blumen. (S. [yedofits H ilUt) 
«3. Geraniunt(PHärgonmnij nndnla lutnful^acauie 
tätet tithmtfay fd. hneiolalii tißiitis fiAhUe^ris , petalis 
mAiüt'/>. t. 293. f.acknaea pttrpurea eavittihs folita- 
Mil, fwW/« gtßbru (purpmeis ) fot. U thörns obtufis quadri- 
mamim^rSaas, t.994. Protea candi cnns, fol. tri- 
•utatis tOiptico - tanceol.itis obHquis im-afüs , fnuamis cuUsi- 
s aa4is apict Jjphauiatts. t. 395- ^ ö/Z^y"'' ora au^■an■ 
a » youdacwirfolk • IpfcL Andrews meynt , /». <i i< »- 
nti/«rffa fey eine Abart von diefer : H. , rl r i)ei.!e 
eiitzt , findet cliels ungegrOodet t. 296. L a i h enalia 
oftay fol. M fmmotato.lhiMrUnis oblußs, fccpo laevi 
Hformi. Faft das einzige Exemp!:ir in Eiij^Iand be- 
ndetfichinÄi^W* Samnjluug. t. 2^-. Nymphata 
doraitii fey feft nicht« «I« Abart von N. alba. 
298. Afithericum coßatum, fol. hirfutis pfams co- 
I^i lineari-enßfortnibus fiipra meähm reflt xis, fiapo ßm- 
:j gtabro, JlamiMibas nudis. t »99^ Lachtnaha rt. 
'»■xa gehört eher 7u der Gattung MUkOy fol. ovato- 
jtcioiatUy petaiis reflexisy capf'tla triloba. t. 30a Ge. 
(tninm (Pdarptotmm) oxalidifolinmy fubacaule ra- 
ce tubtrofit, fol fmirrfM- foliolis ovatis ohtufis cäiaUs, 
\oi. Protea grandiflora. t 302. Lachtnaiia 
-affra»*, gehört eher t303. Gerantum 

.1 rüonmm) barbat um, P' '^ricm*ie radtce ütbmtfa, 
l pnmatiSy foliolis matqnalUtr lUntatis apkt »arbatUy 
ihmaais mtm>ris. {Scapo polyßackyo fagt der Vf. fehr 
.botanirrh ^ t. 304. Daviefia uhctfoltay eine 
•uc Uattung zur zehnten KJaife. Char. gen, Cti. 
phutlus eampuanlatus. Cor. papilionacta canna dwc 
' z (ctlis vanUo lnr,!riora fteht hier fehr überflülüg 
ui unfrrammaülch.) S t y t. fMatus y fligmatt aata. 
■i vf. trianmlarisy mifocHiarisiivalvis, Aus Neu- Hol- 
nd t. 305. Pelarffrininm coronillaefottum 
bacmUradia tubtrofa , fol. mpari.pmnatisy bijugis, f». 
tijt obooafy ^abfis, peduucalis multifloris. t 306. AU. 
is ftmgr ans. ( Hier ein fehr unwürdiger Ausfall 
if die Neuerer, welche Sait/eoiera und Vtlthtimid 
.a Aklrit Wauwnl) t. 307. Protea gUbofa, fol 
otico - laneeoiatis apice calhßsy covituh globofo termmalh 
ioiis ea^s wetü reflexts. vy)^.Crotalar$ü vtr» 



rneofa ^acqu 
der eal, i(t ni ' 



t. 309. Pnltenaea viUofay 
nicht appetidictilatiis. t. 310. Stacbtfs coe» 



eineay liabc zum erftenmal bey rere Efqu. Kenfine« 
ton-GoFü geblallt. Alier Ree. hat fchon vor meb- 
rern Jahren ein getrocknetes Exemplar aus Kew, mit 
Alton 5 des Vaters Beftimmung erhalten, t. 311. 
foni-in ( Pftar^omum) pinnatum. t. 312. Styph§. 
lia viridis t fol. «triuque attnmatis obUquis.glaberrimis, 
flor. folitariis axiHarihus (viridibus). t. 313. ^ußicta 
liiciday dianlhfra eoljfee ßmpliciy fpieis terminalibus fiib' 
capitatis, fol. eüijdms nrntcfis tmOatii huidisy labio co. 
rollae faperiori laneeolato. Kommt mit ^. coeciitea fehr 
überein. Aus Oitiiidien. t. 314. Itea fpinofoy fot, 
cunetformibns emarginatiSy ßsütis axiüaribus. Aus Keu- 
Hnlland. t. 315. Orckis biedrnis. t 316. Olea 
apttalay fol. rlUpticiSy flor. racemoßs apftalis. t. 317. 
Geranium (Pilar^oräiim) undulatunty vor. minor» 
t. 318' Haemanthus mu/^i//orM.f, aus Sierra Leo- 
ne, t. 3 1 9. f^icia i^alegifoliay peduncuHs multißoris^ 
fnliolis oval Aus reflfXUy flipulis temis fiibulatis* Unftrei> 
tig die fchdnfte Wicl<e, die es giebt. Sie kam aus 
Neu - Holland unter di?in Namen Indigofera coccinea, 
t. 320. Pultenaea ilitifoliay fol» ovatis ßmratis ri. 

ntetnoßs. Aus Neu- Holland, 
t j^rrthi'f: . i(i Cynibidium SwartZ, 

t J22. Pitcarnia latifolia. 1.333. Gtrajßium 
( Pdarp^omwn ) barbatmmy ven^. minor, t. 334. Jlf a. 
gnolia pur purta y fol, obotuilis ßc.vidis y pttaüs obo- • 
vatis divaricatis* Aus China, t. 325. Codon Aoue'ni, 
eine bfshor fehr dunkle Pflanze, die man falt nttr 
aus der zum Theil luirichligen Befchreibuug Roynis 
kannte. Hier ift fie trefÜich abgebildet, und es wird 
gezeigt , da& fie nicht Tax zehnten, fondern zur elf- 
ten K-affL' gL'hüit. In Koi!fv^s ]?i Tchreibung heifsl es 
unter andern ; herba tota adfjoerfa firiis. Darin ift k^in 
Sinn. Aber atu diefer Anbildanjr fieht man , dafs 
fiir ßr:is , ßri^is gelefen wercfcii muls. Ks find eigent- 
lich ßrtae Jpinpfat» t. 326. Pkarnatenm lineare, 
t 327. Xeranikemwm argenteutn. t. 328. Gera, 
nium (Pr';-.y'.ioy,iv_v!) buh ofi : fo ' i um ßibciaule radice 
tubtrofa i fol. ftmatts, pinms ampoßtis dißanttbns, tobis 
m^'ämiaHt, ptibmmbt mnitmon*. t. 329. Pkarmet- 
ceiim linearty var. flore alho. t. 330. Nynjph aea 
ßellata, wird hier als yerlchieden von N, xotrutea 
jui gegeben. 

Lkipziq, b. Richter: OmithotogifAts Tafdunhuh 
mm md für Detäfchlandy öder kurze BeCbhreibung 
aller Vögel Deutfclil uiJs für Liebhaber dieles 
Tbeils der Naturgeijchichtej von Johann Med- 
üttmBtd^tm, Hm. SfehL Meining. Cammer* 
Yyy . uod 
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und Porftrathe , der Meininft AaBtlichm T phr- 
anftalt Director u. f. w. ^Dt 39 (illuminirteoV 
Küpfem 1803. 550 S. la. in 3 broehtrtte Thel- 

ieil mit fortlaufender Seilenzahl , eiiiPin allL'cniei- 
»en und zwey beiondem l'itdn. (4 Rihir."'i6gr.) 

Der Nuuen, dea l aiclienbücher andern TheUen 
?x*T'"i?*r"[ i'"''* gel«iftet haben, bewog dea um diefe 
VViUenfchaft und vorzüglich die Oi c Itiiologie fo ver- 
dienten Vf. das gegenwärtige auszuarbeiten , und 
dabpy nicht blofs feine vorigen Arbeiten zu benut%en. 
fonOeru auch diefe tu berichtigen und die Zahl der 
•iS deutfche bekannten Vogel nacli eignen und an- 
derer Erfahrungen zu vermehren, wobev er den Her» 
reu wo« Mmckiaitz, Borkhaufen und Bfckrr injin he 
Wichtige Bemerkung verdankt. Das Ganze beiteht 
aus zwey Tli :len , einer f\ llemaüfchcn Fauna der Vö« 
•gel und einem Vogelkalender. Der Vf. t<,l"t Pemant 
und Latiam in der Eintheilung der Vögel iu zwey 
Abihpilungen, Landvöge! und Waflervögel , und hat 
)ene nach dem eiwa«: veränderten Blummhaihrdu'n Sy- 
fteme in Raubvögel , Spechtartice, Krähe„arti-e, 
Jpeding;<;arlige Vögel, Suii^vögcl, Schwalbenartige 
Vogel, 1 auben und HQhnerartige Vögel eingetheilt 
Auch von den Schwirom vögeln wOrde Hr. B. meh- 
rere? Ordnungen gemacht haben, ivenn er im Vor- 
aus auf die tinftimmung des Publicums hatte rech- 
nen können. In der That erfordert die N»tar eine 
tolche fernere Eintheilung dief.T Vögel , noch m^lir 
aber der Sumpfvögel nur muffen fich folcbe Eintbel- 
Jungen auf genaue Unterfuchungen auch der innem 
i-heue und auf eine gröfsere Aufnierkrarnkcit auf ch"e 

{^anze Bildung ftützen, als njan bis jetzt bey derCJaf- 
ihcaüon der Vögel angewandt hat. Denn die Bil- 
dung des Bruftbeios, der aihel- und Schlüffelhehie 
trennen die Strtufse von allen übrigen, umi die Hüh- 
nerartigen Vögel und Tauben wieder v»n diefem Re- 
fte der VögeL Njch Lebensart und Bildung können 
dieKrähenartJgen und fingenden Vögel nicht getrennt 
wer fen , und zu ihnen, nicht zu den Spechtartigen 
Vogain , geboren die iüeiber, (o wie die Trappen 
hinwieder «ar nichiTzu den Hflhnerartigen Vögeln 
zn zählen find. — Auch die Gattnni^en der Vögel 
lind zum Ihtil verändert, bcrichüict und dicgröfsern 
in mehrere Familien zertheif^ voncflgÜch aber hat 
die An/ahl der Arten anfchnlichen Zuwachs erhal- 
ten, hinige feltnere Vögel ünd, aber freylieb fehr 
fchlechi, abgebildet; die Tafeln, welche nach der- 
yorrede alle Kennzeichen der Gnftun^-n anfchaulich 
darflellen fnllen, fehlen, wenig iteni bey dem Exeok- 
plare des Ree. 

Damit die Lefer die Art und Weife, nie Hr. & 
leinen Gegenftand belia«ddt hat, defto befter möjsen 
beurthcilen können, fetzen wir denAnboc dM Wer- 
kes hierher: * » ww-, 

Brito Abtbeilnng. 
iMtivH^fl (Ares terreßriu), 

Erft« OrdnuiM. * 



ALLO.^ LITlRATüE- »EITüNO 



Fütte: (tum Stehend knrr oder niittclmdfiig , h'it Tibtr . 
iiff Ferr«n befiedert, gewöhalicli furk, mit vOlIie Ereveo. 
iu.t--A ^mifjuk ZaMB* wmI p«fiMa gebageMB TafcoM 

Er/te Gattung. Geyer (^Vul t ur"). 
Kr[jF: Ol uf i i-uern, entvrpdrr i;diifc k i hl oder nur mil 

WaUe oder knrMn Pfl«uinFe4era [Flaanfedern} bedeckx. 
Schnäbelt Oataia, aar aa ^flpitie bakanlftneiKg^ 

bogee. ^ 

Ziin^: Gefpalten. « 

Fafte: Snrk, mit mlfaig fekrOmncaa KaaUcn« 

Der Kropf hr«'ngt gefftlU em Votdlrhalf« • wi« «w gre« 

fser S..--k h.'r.,b. 

Üüihiitli atitprfcheidpn ficb die Geyer noch von den 
Falken, dül's die OcrLhlerlicer in RiickRcht der Grüli« 
' nicht fn iiiftillfnd >errc3iieden find, ihre J^tpltrwp niedrvg 
und iliri; ■S ininiii; Aal ift [Sic falli n i'.n^ 'u jucii Tbiere 
M), und ttintge Fdlken gehn auch «ulc AasJ. wodueci^&( 
in warmen L..';odcrn fehr nilczUeh wwdao, ttoA £• t» 
Heerdeu und fehr trä^e ßiegen. 

1. G«meiiier Geyer (J'. ci n er e u s Gmelin Linn.'): Mit 
kählem bl.Vnlirhr'n Nacken, von rt<^r Halswrelle gebüdeccm 
Torne herrJiirinlgciii HaJ$krac<>n , an feder äeite cinft« in 
die H«<he flehenden Federbufcue mid iulbbeRodertctt iü' 
r*en (Fnfswiirzeln). L^'nge vun der .Schniibcirpuxe bis ims 
Sdiwauffpitze 3 Für* 6 ZoUVerifer Mi>«r«. 

VMrÜTt in dec Farbe, grau, brSuniioh nitd leb van« 
braun. 

W(i!i:U)rt: HoliC gfbirj:ii'fl \V.itJiiri j;CO — ftreicltt XO» 
Vrcilen im Wiiit'T iiti>l m^n \\At ihn djiiii aach im nuttlcfa 
DeutruhUnd. in Helfen, Thüringen Mud SeiilaJien gatihflh 
Kalirung: Am, «riUa nad aahm« Tixierew 
Ilainan: GroCwr, gvaiMr. afobgrni«, biaaacr <l«9«a> 

' linne' Syß. nat. ed. 13 I. p. 247- N. 6. 

Baekjle'in Naturgefch. Deutfihl. tl. S, Ifl?. Tat g. 
D^atidor/s soologijche Beitrage il. I. 6. 7* 9^ 

Dafs Hn. 0V Tafchenbuch bey diefer Art der Be^ 

handlnng Jäijern , Gutsljerit/ern und Liebbjhern der 
üruithologie angenehm und nützlich feyn mflffea 
Seht der Lefer trnn felbft, aber audi durdi die ne«m 
Arten um! die Kriiik ift es für den Nafurfurfclier 
wichtig, üeber einiges Neue wollen wir noch we- 
ttige Bemerkungen hinxußlgen. 

Hey den Otiftm find aufser dem gemeinen nnJ 
dein Haafeneeyer, die in des Vfs; Natnrg. Deutsch» 
Unds aBgeFofart waren, wovon aber der letztere, dea 

der einzige Fahriaus bevin Gffiur erbirmlich licfilirie-* 
ben und noch fchlechter abgebildet bat, wühl geuilis 
tu einer der andern bekannten Arten gehört, uoc( 
der weifsköpfij';'' '^^ ' f'if'ur JiVicnctpkaluj Gmet, be- 
fchheben. Linter ilieleai iSanien bat aber Gmeim of- 
fenbar zwey Arten zufammengeworfen und Hn. B's 
Befchreibung ift auch nicht hinroicbend , zu beftim- 
Bien, welche Art er/<neyne, da fie von beiden Arten 
etwas enrtfafilt. Vermuthlich meynt w aber Bujfmt 
Grif/on, der, wie Ree als Augenzeuge fir>i Hher- 
zeugt hat, mit ff^illughb if's Ii kite und cuitrms fuU 
tun derfelbe ift. Richtiger hätte hier alfo Fulhtr ftd- 
v?rj geftanden, welches jucb die im Anhang gelie- 
ferte Befchreibung beflätigt. Der Hartgeyer iltwubl 
mit Recht unter die Adler gezählt Die FeUktn wer- 
den in 6 FariviÜen eingetheilt, AtUer, Milatien, Buf- 
larde, Weiher, Habichte und Falken, deren unter- 

fcbei- 
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fcheidende Kennzeiclien doch nicht immer deuüich Pkalaropui; Rtgtfipfefftf , ^* .J^JT: 

CAWiff an«eeebeD werden. Den Goldadler hält Hr. Ä. tinn, Haematopus, und die Gattung RaHiu in d» 

K?%e SngewirfeArt, Dttd es ift wdir, Ree. Iah, ^«fo, Raitens, undKnan^er Crex B^y f^i 

felbft bey Sngefehenen Naturforrchern , den Stein- Strandläufern hemerl<t Hr ö. , da£« ^^^jhe^naligj 

acUer daifür auwegeben, und nur in einem einziuen Eintheilung lierielben in folche, deren ÄCDMDei Kur* 

Särtfeben berroRUchen Cabinette den wahren Gäd* »er, und folche, wo er länger als !^?,Pf ' ."'^^„^ 

adler, der fich Tlurch die xum Vf. in feiner Naturg. recht Stich halte, und fßgtjjwau: V^eicht Jlt eia 

Dcutfchl., aber nicht durch die hier angegebenen »Ä<:«t/«tf im Stande, hier olhereBelliminttngen, oie 

* ^' ■• " _«ir Erkennung dieier Vögel noth wendig find, an- 



. iß*L 

Kenmeicheo unterfcheidet. Vcrmuthlich Iah ilr. B, 
ihn nie. In feiner Naturg. Deutfchi. gab der Vf. Li«- 

• i^ito MeioMaos fiir das Männchen, F. fultms fOr 
4ms Weibdion des Steinadlers (gemeinen Adlerv / fei- 
nes Falco J^Ua) an, jetzt hält er richtiger deq er- 
ftem filr das Männchen des Beinbrechers ; wenn er 
aber Qmtlins Falco nigir jetzt für das Männchen die- 
fei- Art anfieht : fo ift das ein offenbarer Beweis , daCs 
er die Abbildung Jiefes Vogels vom Gambia in 
Browns lUnftr, nie fah. Im Anhange wird norh 
eine angeblich neiie, dem Vf. von Hn. Becktr milge- 
theilte Adlerart nnte^ dem Namen des AdOsrsMH wi- 
ßrn AHgmkrrt^tn ^ Falco Itucopfis-, befcliriebcn , der 
doch nur eine hlofce Abänderung des Flufsadlers itt 
feyn fchelnt Von dem ffe/pm ■ Buffard i F. apivo- 
rusy trennt jetzt der Vf. einen, den er den grau- 
fikmUfikfm Bnßardt f. poHorynchos nemit, und 
«on welchem er bemerkt, daCs er ihn felbft und die 
mehrefteii Schriftfteller als eine Abänderung des 
"Wefpenbuffards betrachtet habe, und zweifle, ob er 

• nicht der wahre VVefpenbuffard fey fwovon Ree über- 
zeui^t ifi), und dafs der andere vielleicht als ein un-^ 
voiikommner Vogel ( foll das hcifsen als em Junge» 
diefer? oder clyer andern? Art) weggcftrichen wer- 
den m äffe. Beide find hier, aber, äufserft .fchlechtf* 
unil den Befchreitjungen gar nicht entjprechend ab- 
gebildet. — Wenn Qr. Rdztus Linne" s flrix ßridtda 
zum Weibchen von S. Mluco macht, und de* Vfs. S. 
flridttla mit Linnens S. Ulula Terefnigl: fo wlderTtrei- 
tet das des Vfs. Beobachtungen. — Lnter den dfut- ^ 
feil ri Spechten finden wir hier auch den erauköpßgen, 
Picus canus, genaner befchrieben, «nd eine neu« 
ifcirt, den EIßfrfpfchty Picus lencotos, nach einer 
yon Ho, VOM Mmdoffitz miteetheilten Zeichnung. Den 
rrofaen und kleinen Kembeifser hält Hr. B. für zwey 
v;rfchiedne ArK^n. Die als befnn lere Art in Her 
Natura. Deulfcbl. aufgeführte Motaalla camtfchütenjis 
Pf »«.bat Hr. B. ietel mit JV. mmdi»acea fQreiner^ 
lev Zur Berichtigung und genauem Bcftnnmung der 
Arten der Lerchen, der Sumpfvö^iel und Waflenrö- 

el hat Hr. B. hier treffliche und fchätzenswerthe 
evträee geliefert. Zu den auffallendflen Crfcheiouo- 
MB in dirfem Tafchenbuche gehört unftreitig die Be- 
'felveibnng und Abbildung eines in S- hießen geh h of- 
fenen Kragen. Trappen, Otis ffpubara, welche Hr. 
von Minckwitz milgetheilt hat. Dte Lsmf ichen üat- • 
tuneen Scolopax^ Yriwfa und Charahnu find rtiit gro- 
l^ptn Rechte in mehrere, und zwar. folgende, zerl^t: 
Numericus; Scknrpfty Scolopoxf Waf- 



Der gegenwärtige Ree .tbeilt daher feine 
Einöieilung diclier C&ttung, die «r Ubft «her noch 



»zugeben. 

EinUieilui^ „ . 

fürfabr ttOToUkommeii hält, mit: 

Hmuemi/Itit Fkilomaehu*. 

' 8ebaabel«>l«B(drmic, «UmSblifvndaBat.rtttmpf. 
Mittlere und inbv Zehe etwas tenoMea« 

Tringa pugnmXt 

KnUJJit, Calidri*. " t. ii v 

Schnabel walxenfSrmig , gegen die SpUM Un fiam, 
. glatt. 

Mittlere and iufter« Zehe 



' JHkgacatidH*, mmmr4mv.9, 

Steinpicker, Cinetus. _ 

Schinbel rnrammengedrackt, vralzenfBroig» fil» «• 
S|iii7." Ii. II diinner. fcaspf, gerade. 

• Zellen g.iiix hry. 

Tringa Cbttlus, «^M 
Steinwalzer, Arenaria, 

Soboabel ft«i§;end. « 
• Tringa interprttm 

StrmtHin/er , Tringa. 

SdiiMbcl walMnfJirinig. safunnragedxQclu, mit wag«' 
m «tvai heräbergerefalegoilir, (lattM. aa 4« Spitie 

_ >«cklicher ObeAmtilade. 

Tringa Gambetta, Oehrepu*, pufilla, ^ftriatm, 
hypoieucos, Camtu* Linn. maeaMnmu. 
anoti gehören einige WafferUufe» dM Vb. See- 
lopma To^uuu mAfy/bm hi»m* 

Klier. Canutut. 

8obnab«i Ungliehc: kegdCdrmig, ftninpF. 
"Kumt im «ngtiCaheii VttadadiMn» 

Der Vogelkalender* giebt nach den Monaten die 
Zusvö rel des ganzen Monats, "der erften und zwey- 
teu Hälfte deffelben, und zwar die ieder Periode m 
^vegziehcode, ankommende und durchziehende ein- 
get heilt, und die Strichvögel, in eigentliche Strich- 
vogel , SchwäroMT und Sorna eiageth^t, a/L 

BKAVNSCHWmi«, b.Reicbatd:' Magazin fsirMektm' 
künde. Herausgegeben von JTar/ ///ig«*, Dr. der 
Pbilof. Z«r<y*<r Band. 1803. 398 S. 8. (iRwlr. 
6gr.) 

Der Inhalt diefes Bandes ift folgender: L Ferthei- 
äimng dis Fahricifchen Syflemst voq Sjoh^ Chriß. Fafm- 
fiftf, gegen die Bemerkungen des Herausg. über dal- 
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j^l. i- Ir' olj' murs er geftrli(^n, c^aTs die GMung Pidex 
niclit lehr natürlich unter den Khyngoten iCtehe. Die 
CTofswSchwierigkeitwi defiTdbea eatfchaldigt er mit 
denen, die aus der Kleinheit der Theile auch im 
FflanzenfvCtetne herrfcheo: gleichwohl bemerkt er, 
äa(s er vi«le Arten nur auf gutes GlOck an ihre Stelle 
habe fetzen mni'fcn, und daher manche mehr wie 
einmal in feinein Syfteme vorkommen, in II. Nack' 
fihrtfi des Htrtxusg. zu vorßehmdm A»/fatK hält die- 
fer es doch noch immer für e^tt^ auch auf andere 
Th«leals die Frets Werkzeuge Kockficht zu uehnien. 
HL St»9t «Ivr Gattwigi GattmqskmnzfUhm und Gat- 
tungsbenemung, v<fn ff. C. ö. h'arßen. Der Vf. gelil 
von Buffo^s ßlfchem Grundlatze »lus, dafs es nur Ar- 
ten, keine Gattungen in der Natur gebe. IV. ff. H. 
J^ofpeyrts kritifche Rtvifum der neim Attsgabe des Mlma- 
tijthm r^ztichnijfes vm dm Sdmetteriingen der ft'mier' 
aegmi. Sehr ausführlich und gut. V. /insemjiidrr- 
frtrmg von xwetf imttr dem Namen Rumina bisher ver- 
u eckfeiten Tagfalter- Arten P, Rumina «Mf P. Midi- 
ficaße. Beide wurden bis dahin filr diefelbe Art ge- 
halten, mehrere Kvempiare beider in der Sanuniung 
des Grafen von H'^ß'^mmsegg , gaben die hier ahgege- 
beneu Unlerfcheidungsmerkniale her. VI. rtrzrick- 
nifi der in Portugal nuhetmifcken Käfer, Erfle Lieferune. ^ 
iDer Gniwm Hoffmannstgg, welcher auf feiner Rdu 
durch Portugal die lufec'.en mit grofser Sorgfalt fam- 
melt«! erlaubte dem Herausg., diefe Sainmluiig aach 



und nach in diefem Magazin* Tti befchreiben. E> [ 
ift hier kein trockoes N^enverzeicbniüs, (oodem es 
0nd Viele Bemerkungen Aber BiMttng, AnfenthailW 

Seltenheit, ßefchteibungen und Kritik der Arten 
mitgetbeilL £sjMräre zu wünfchen, dafs von eioigea 
feltneren die AbbiKUmgen bevgefilgt wiren. VU. yer^ 
fuch einer nruen -Gjttungs - ^ir.ihfthng der mrcf'uChr% • 
zweyflüglidten Infedcn-, von ^olt. WUh. Meigen in Stol- ; 
berg bey Aachen. Der Vorläufer eines grMseni 
Werks über die cump.ufrhen Z veyflßglcr, welches 
der Vf. fchon ausgearbeitol und rnii Zeichnungeu der 
Gattungsmerkmafe ausgeftattet hal , «nd weichet , 
vieileieht hcv dem Verl^'i^T des Mngazias erfcheine« 
wird, weiches s\ir mit joiu Herausg. wünfchen. Die 
Kennzeichen ftiucr (iattungen hat'Hr. M. von den 
Fühlhörnern, <(cr l<age des RillTels und der Flüni 
entlehnt , und fo fehr auf kleine Abweichungen tf* 
bey geachtet, dals er 114 Gattungen angiebt, deren 
Uoterfchiede daher %um Theil doch JMir fpecielle 
find. ^ GleiehAitohl verdient feine Bemflhnng Dank« 
und wird N'ul/.en ftifton. VIII. Literatur. fclinic,e 
ktirzd Anzeigen hierher gehöriger Werke. IX.. ytf- 
mifckle Sathriditea nnd IkmerkimgeitK i ) Gerinst 1^ 
fectenfamudun;; it: Frankfurt am M.ivn , und 3) Ab- 
änderung der in Fahr i ei i Syßema EjetUeratorum dop- 
pelt vorkommenden Namen > rem Ha. I", UMl Cm 
die wichtigfteiit 



KL£INS SCHRIFTEN. 



AtZVBVGCtitmtTintr. Autüh , b. Winter : Ueber die 5«c 
lade Aiiß alt auf der »fifritJifiAgn h^l Nm-demgy» v*m D. 
r. Halem , Mediciiviib'. ItOI. C4 S. g. — Iv SelvUt^ 
chen ih nicht fuwi>hl von «Um medtctnildiaii GclMraiidi« dM 
5f( badet, att bl<>r<i von den Anrutten di« Red«. ir«l«he sa 
\nrJc!?:cY an U r N(»rdfee errichtet w"riien find. Diel« In- 
fei Uen iini^ef.iin eine Meile von der Kiifte, fo dafs man diefe 
xuid mehrere benjciibarxe Infpln deutlich mit bltvfsen Augen 
X»;lien kann. Ei find auf derfelbfn nühe an hundert Häufer 
mit einer Kirche, grüne Plätte kl- ne G.7neii mit vonngUrh 
fciimrickiiaFten Kaclirtigew."ciilen , keine aU einige bey die 
Htfufer |>epflinz£e Fruchibänrnr , tnukbarcs CiftoriiCBWiffeT. 
Von Thieren ift befomler» die iogom.ntnt* iltia/fe "der Mrer- 
netjkl merUvrardi^; , ein Gefi hiij.f, deffcn Mjtiirptfi hu Wte 
möcb fehr im Diink"»! liesjt, deffen RliTper vüllig dtirchticiuig, 
•in«m iÄt runden St < ke Gallert« gleich ift. Di« Gegend 
lam fiadeo ilt am Wefirtr^uide. £• wird oder ift ein Bad«« 
ttnd ein Ooav«rfiMioD«hiui nah« li«y einander erbaut. Zun 
Bades felbik ^ß«Mii BadckutCcbM , oadi dtMn su Ottd in 
England b«liodlidiea «iiijetielim, «of eaam vi«yrlidric(en 
2 I3 I nf« hohen Oefielle ift ein ISnglicg viereckichter 
Kahmeil b-lefti!;! . welcher mit dichter Leinwand bezogen, 
h\öl% n*ch iunt.tii «>Ü^n ift- An diefei« ntlent-n I.nde ift 
ein Fallfchirni , wn* eii'.e 1 eiifi«i marnuifo, ÄOi;ctjiacht. Dief« 
Badekuifche wird niLk-.vjrtr. m die See ^efchoben, düf« da« 
-wäffer den Boden derfclbcn beführt. Eine Tiefe von l Fufs 
Walfo ib UatelditnÄ <üm fitden, v«l de* Wdltftifdilag^ 



ein Hauptmittel beym Seebade, aaolt bejf getindera Wemf 
den Körper 4|0ch vfiUif aberftrümen Itmui. Du»WaIlar(der 
Kardfee fttlhft faSlt Hr. v. K. (luid dunit kAmnen «inIi wr 
im» 2<Mhfieliten Rberein) für «jjritfme»* «U dxs am d«rQb> 4 
Tee. D«r Vi foelit dicfea auch diwdi die ehemifche AnaMf 
zu beft'tigen. Er räth Oberhaupt beym Oebnu'he d- 1 f*-'- 
bäder Vorlicbt an. Man kann von der Stade forden ^■■■i. 
beym fogenannten Fif' herhaufe am Deiche , in Zrit von 1^ 
Stunden auF der Infel f«yn. Auch kann man zu l'ferd« ud«c 
im Wagen luch der Infel kommen, wenn man die Zeit der 
Ebbe dasn benutzen will. Diefe letzte Art, dahin xa kern' 
men, ift inswifchen wen!^ im Gange. E« giebt auf der 1r* 
f«l nur Einen öffentlichen Tifch, aber im Badebaofe nodi 
eine kleinere Wirthfchnft. Zu den Badevergntlaiingen gebC' 
n»« moh dcB V£., klein« Seere Jen, Jagdbeldtt|«iifen am > 
Strand« twd v«r allen «ndetn (aber h-eylich Ut da« cm Vfr* ' 
cnileen fehr viel anderer und hfil»«»«» ArtO der Aof - nel . 
Miedergang de» Sonn«. Der letstei« intbelondcre itlieitriAr 
nach der Srfiüiruitg des Ree. alles, was man fich fOr ein füh- 
lendes Herz nnd eine bewegliche Phantaüe Erbebendes den- 
ken kann. Unwillkührlich wird jeder nnr nicht ganz Gefühl- 
Infe d^vun ergriffen und zu Empfindungen ^eftimmt werden, 
deren man auf dem flachen Lande gar ni'-'.it f il>.^ ift. Dam-i 
gehe nach Norderney, Travemünde tini Dobbcran, Wtt Geld 
undMufse ti^it. lieh den (aliiefi«BLeb«asgendä wwi cdIWiG«* 
mäsiu zu verficbaffeja l 
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QKSOBICHTE. 



QoCTiiiaB«» b. Dtotrich : GefchichU dti Hanfeaiifike^ 

■ Bundff, von Geor^ Sartorins. Erßtr Theil. igoa. 
XVI m. 47g S. ZwefUr ' XVI u. 83a S. 

Drr angertrengte Fleifs unJ «He Gelehr famk fit, Hfe 
der Vf. diefes Werks ap. feineu GegenftanU ge- 
waudt hatt verrfieiien die Hochtchtuog und denDaok 
aller Freunde einer gründlichen WIffenfthaft ; nur ei- 
nem Manne, der /.ugleich mit fo maocben poUtilciian 
und mercanlilifchen VorkaonlDiCfen , wte er, aosgfr- 
rüftet war» konnte es gelingen, den hier verarbeire- 
ten Materialien «inen Oeift niiUutheiien , wo-lLiich 
diefe Gefehlchtc de» hanfeatirchen Bundes zu emer 
wahren Bereicherung der neueften hifturifchen l.i:e- 
ratur erhoben wirJj einen Geift, der ihr nicht bluls 
für die Neugierde de« AJtWfthrumsforfchers, fondern 
für He W. ht^i frhichte ein fc^fses IntercfTe crtheilt. 
H,r. S. flellt drey Perioden auf; die erlie begreift die 
EntltehoogSf; sfchichte des Bundes bis zum Frieden 
mit Waidemär III. im J. 1.^70 ; die zweyte die Zeit 
feiner ßlnthe bis äuf den allgemeiueu Landfrieden ; und 
die dritte fchildert feinen i^nzUeben Verfall, f nr jede 
ift ein Band beftimmt, und ein vierter foU eine Aus- 
wahl von wichtigen uugednickten Urkunden un« 
Actenftocken liefern. Ueber feine (Quellen un ! ihren 
Gehrauch äursert fich der Vf. in den Beyla§eu Ih. I. 

223. und Th. II. S.736.; zuerft giebter eine gedie- 
gene Kritik der Schriftfteller , die, mehr oder wem- 
ger umfallend, den fei ben Gegen ftand behandelt habeni 
und der übrigen gedruckten Hflnsmittel ; dann folgt 
eine Nachricht und Würdigung der iH)<^f Imckten 
Quellen, die er benutzt hat. Mehrere Städte haben 
ihm ihre Archive geöffnet; befonders hat fich M 
Maaftrat der Stadt !?r nfchweig durrh zuvorkom- 
mendeGeäUifikeit gegen Hn. Ä ausgezeichnet : «her- 
diefs Haben ifin Hannover, HÜdeiheim oad Göttin* 
gen mit Nachrichten imterftOtzt; was aber die drey 
StSdte die noch jetzt den Bnnd ausmachen , befitzea 
mögen , ift ihm rerfdUoffen geblieben. Am mdften 
möchte noch wohl, nach Ree Meinung, in den pom- 
inerifchen Städten Stettin, Straifund und Greife wald 
zu finden feyn; und er kann fich des Wunfchas mcht 
entlinlteo, dafs Gelehrte, die an jenen Ocrtern le^ 
iich d^ durch diefes Buch fo fehr erleichterten 
fchift« des Nachfuchens unterziehen und von den Be- 
hörden in demfelben unlerftützt werden mOya. Un- 
ter den tlbrigen handfcbriftlichen Hülfsmittem fiiMi 
noftreitiszweyron der königl. Bibliothek in Knpen- 
hftjeen entlehn» Codices , die von tunfikhen Angeie- 
A, UZ. 1804- Ztetjfttr Ba^ 



emheiten handeln, hey weitem die wichtigftea. 
eberdie£s ift jedem Bande ein cbronologifches Ver- 
ceicbnifs der benntzten Uriiiipden (Th. h S. 416. y IL 
S. 789) f die «iilaiiiinai fin» 1176*^ 1494» gdwii, htj' 

Ver die Naebrichten des Vh» Ober firfne QueUcR 

geprüft hat, ^vir ! mit j^ofpa unter Erwartung das Stu- 
dium des Bucti>> ieibit t^eginnen, und auf jeder Seite 
ein Zeugnifs ünrien, dafs fie mit fcharfßoniger Benr* 
theilung 7.<veckmäfsig benutzt find. Die Einleitung, 
die dem erlten Bande voranf^efetzt ift, enthält Unler- 
fuchiiiigpii Ober den ürfpriui^ der Städte und Muni- 
cipaifreyiieiten Oberhaupt. Mit Recht erinnert der 
Vf., dals die crften Genoffen der Städte nicht, wie 
man gewöhnlich annimmt , aus lauter Freyen beftott« 
den, fie waren au«? verfchiedenen Menfchenklaffen zu- 
farntnengrlctzt; erft nachher, als dasiftädtifche Wefen 

§edieh, hei die Scheidewand weg und die verfchie- 
enen Einwohnor rückten einander oiber. Die Ver- 
eieichung zwifchen den deutfehen und italiänifchen 
Muoicipalitaten ift treffend dtirchgeftlhrt. Hr. i9. ver- 
ibricbt , das Kefuitat. feiner Forfchuneep Ober die ftäd- 
tifche Verfaflung an einem andem^<Me att!9fVihrlicher 
1 1 i j f / utheiien. Uas erßfYiuch entwickelt dt n Urrnning 
des Bundes, und ibtmdert die Bildung feiner Verfal-' 
fung. Die Frage, wann, wie und wo du hanfeati- 
fche Btlndnifs leinen Aitfnnn; ppnommen hat, wird 
wahrfcheinlich nie mit euuger Gewiisheit beantwor- 
tet werden können, weil es durchaus an allen Ur- 
kunden darOber, die vielleicht nicht einmal vorhan- 
den waren, fehlt; felbft die gewöhnliche Ableitung 
der Hanfe von dem im J. (941. zwifchen Hambnfg 
nnd Lflbeck , zur Abwehrung von Land- und Seerau- 
bereven, gefchioffenen V^ergieiche ift nichts als eine 
durchaus erundlofe Vorausfetzung. Es ergiebt fich 
aus den Unterfuchungen des Vfs. das Refultat, dafs 
der Urfprung des Bundes, in fo fern er ans der Ver- 
einigung einiger deutschen Städte hervorging, ins 
dreyzebnte Jahrhundert zu fetzen ift. Obgleich kein, 
beftimmfes Jahr angegeben werden kann. Erft nach 
und nach traten J'w vHrfr liledenen Städte zufjrnmen. 
und £^ft der Name äitUfche Hmfi, der ohne Zweifei 
ehieHandelsgllde oderGefoUfchm beeelehnet, kommt 

nur in fpätern Zeiten Vor. Öf'r Zweck diefer Vf'rhin- 
dung lifst fich im Allgemein«n unter drey Gefichts- 
MiBKtnvereialMii: I) Aasdehnung d« Markts in der- 
Fremdenmd Enangung des Monopols auf demfelben, 
II) Sicherheit des Handels und der Bundesgenoffcn, 
hefenders gegen die Räuber zu Waffer und zu Lande. 
IT!) Eine Art' von Jurisdiction, oder das Schiedsrich- 
teramt, das hch die Verbü n d eten Aber die Streitig- 
' Zzx kiiteii 
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kciten der Mitglieder unter einander oder mit Frem- 
den anma&teo. Veber cUe nähere Organifation der 
Vefbindting in diefer Ptffode finden lieh höchftens 
nur noch fragmentnrifche Nachrichten. Das ztPtftt 
Buch befchreibt die frühern Fehden lier Hanfe» vor* 
nebmlkli mit den oordifchen Reichen, in denen fich 
erft unter fOrchterlichen Stürmen eine bürgerliche 
Verfaffung zu bilden begann. Oie Scbkderang, die 
Hr. S. von dem politirchen Znfbnde dieTer Under 
(S. 135) snacht, fcheint Ree. nichl ganz befümmt zü 
ttyn i lu^fj^aneUch uiui gerade in dielen Zeiten sab es 
hier -^«twa Norwegen ausgenommen — no^ Raiiiv 
Spuren vorn Lehnwefen. hn dnürn Harl-.c fMr^bt der 
Vi. eiae Einleitung in tÜe Oefchiclite des Handeis der 
Hanfe mit fremden Völkern Uberhaupt und dem Nord- 
often von Europa insbefrinclere. Fin»« Haupturfache 
dtis Gedeihens der liauieutircheii Städte war die un- 
eingefchränkte Haadelsfreyheit, die fie in diefen Zei- 
ten der Kohheit, wo die tUrften noch nichts von Po- 
litik und raniairterFinanzkunft wufsten, olientiiiuiucn 
geiH^rrcn. Die Anlage von Factoreyen Ja den ver- 
ichiedeaea Länder^ , wohin man handelte, war eine 
•ndere nothwendi^ Folge des geringen Cultnrzuftan- 
de, cIiT an sländilrhe Kaufmann durfte als Fremder 
bey den einheimifchen Gerichten nicht auf Gerechtig* 
keit wider feinen eingeboroen Schuldner rechnen. 
Gegen S. 191. Anni. 6. erinnert Ree: i) daTs Wisljy 
durchaus eine deutfche Colonie war, die nur nach- 
Iwr, des Friedens wegen, die GottUlnder unter fidi 
aufnahm; die Stadt, und nicht blofs tlie Deulfchen 
in derlelben , war unftreitig ein Glied des Bundes, 
diefs be weift das alte gottländifcbe StadtgefetK, wo 
durchaus kein Untti r( hi»» ! /'A-rrrlien den Nationen ge- 
macht wiril. 2) D;c Steile, die dafelbft aus der ReiÜB 
Otber's und ff^iJfßan's angeführt wird, ift in derfeHwn 
nicht zu finden. Hr. ^. hat fie walirfcheinürh nus 
U^iUtbrand entlehnt, der fie irgend einem Commenta- 
tor nachgefohrieben haben mag. l/'iüfflan fagt nur: 
aGottland lag uns zur Linken und gehört zu Schwe- 
den**, von dner Stadt weifs er natürlich noch nichts. 
»— Ueber dm runilchcn Handel ift man nur fehr un- 
volikonunen unterrichtet. In Schweden fcheint der 
Verkehr tinbedeotend gcwefen zu feyn ; follte viel- 
Iciclit tlas Mißtrauen gegen Fremde, das in der Ge- 
Ichichte dieies Volles fo charakterjftiich ift, Uriache 
diefer Erfcheinung feyn? Bedeutend wtt der Handel 
mit Dän<"mn:l<. Befonders war Schonen, v p^^en des 
Harinss Fanges , der liier 'getrieben ward, eine wich« 
tige Provinz; den gröfsten Werth für die Hjbtdel»- 
fpeculationen des Riin les hatte aber Norwegen. Hr. S. 
ichildert den alUnaitligen VV'achsthum der hanfeati- 
Cchen Macht und des deutfchen Verkehrs in diefent 
Reirhe genau und gn'lndiich. Da<; vitTtf Buch fti'Ut 
die Gcfcnichte des hanfeatilchen Handels mit den weft- 
liehen Lämtorn, befonders mit Flandern und England, 
und im Innern von Oeutfchland dar. Anfänt^I rh wa- 
ren die niederländifchen Studie dem grofsen liaüdeis- 
bilnilniffc zum Theil beygetreten. üier waren ein 
Wftttjgröfserer Woldftanci , ein kühnerer i r f ifü n fp- 
nr ^ecttlatloasgeiCt» au;>gebreitetera Hauiieiäkeuut- 



nifTe und ein feinerer LnxnS, ab unter denDeutfdim, 
einheimifch. Die Deutfchen mochten wohl in Fian* 
dem nicht ungern gefehen werden , aber die Ref^m^ 

die (ie im Norden befafsen, geflatt^te m.in ibnei 
nicht in England £uulea die H^eaten bey den Kö- 
nigen S^wts und Unterftfltzong; aber Mkim frflh 

eann^ihr Kampf mit den entff cben lf r cngländirchaa 
Städten, der endlich mit dem Untergänge der Frem- 
den aicbgte. Der unmittelbar» VerMhr nüt Spaniea 
und Frankreich war noch von keiner Bedeutuna,. 
Am Sdduffe dieües Buchs verbreitet fich der Vf. noch 
Über die GegenftSnda «nd die Art des Handrit 
diefem ZeitruinTK^. 

Das jfUnfu Buch, nüt dem der zwf^tt Band ao- 
ftngt, fchildert die Verfaffung des Bunde« in der 
zwe^•te^ Period?^ Seine Zwcclte blieben im Gan7en 
diefeiben, nur ilai's lle erweitert wurden; es verrütb 
fich ilberdiefs fchon ein lebtaafiteres Streben, von des 
l«indeslierren unabhängig zu werden. Die Unterfu» 
chungen des Vfs. geben doch Ober die innere Organi- 
fation manche höchft intereffante AuffchJaffe , fo 
mangelhaft die Nachrichten auch find, aus denen /u 
Mne Schilderung zufanmienfetasen mufste Ans «lie- 
fen trefflich durchgcfnhrten Krürlerui i:j,f ii r rgiebt fich 
das Aefultat, dalnS die Bilduug des Ganzen mangel- 
haft und unzufammenhäneend war, und daf»^ des ull- 
gcmeine Befte fehr oft individuellen Rückfichten nach» 
gefetzt ward. Im jeduttH Buche verbreitet üch Hr.5L 
flber'die UnabhüugigKeit der Hanfe und ihrer einzel- 
nen Glieder. Gei;eii den Kaifer bewies firh der Bund, 
dem Scheinenach, ehrerbietig: er erkannte ihn im- 
mer für feinen- Oberhen n ; allein die wirUJidie Macht 
deffeiben war unbedeutend , und die Städte handelten 
kailerlichen Befehlen oft geradezu entgegen. Von 
ihren Landesherren machten fie fich theils mit Ge- 
walt «ntl durch Uebeniuith , iheils durch Vürfchöffe, 
die jene bey ihrea nie geiVdlten Kalfen ftets bedurften« 
inuner unabhängiger. An diefe Unterfuchungen 
IchiieCst fioh eine üarfteliung der ftädtilchen Kri^BH 
verfaflVing, des innern Lebens und der dbrigen Eün- 
riehtungen in den Städten, wodurch chi r/t iVhichie 
der bürgerlichen Uuruhen, die im Mittelalter izii in 
allen deutfcb«« Stidten tobten, von mehrcni Seftm 
au!j^eklärt wird. Das fie'^r::',' Buch bcfclireibt tlie 
kriegerilchen Begebeidieiten dei Hanfe während die- 
ten Zeitraums« Ree; ift ib der Anficht von dem Ver- 
dieiift Mj! ivinnhens und der ünionskoniirr durchaus 
anderer AJeinung, als Hr. S. Eine ausführliche Auf- 
fteUung feiner Gründe würde hier Tsa weit führen, tt 
befchränkt fich daher juf einige wenige Bemerkun- 
gen. Erich von Pommern mochte fchwach fevn , aber 
er war weder fo fchlecht, noch founpolitiiVh, als 
man ihn gewöhnlich fchildert; diefs erb vllt sus feiner 
anzen Gefchichte (die von den Danen und Schwe- 
fehr entftellt ift) und durch dieA'rt, wie er ge- 
cn drii Inind kämpfte. Er fuchte denfelben durch 
iewirUtin^ einer Handelsconcurrenz da anzugreifen» 
wo er am erften verwundet werden konnte. Chri- 
ftoph von Mav^rn, Johann, fei b ft Chri (Item IL, wa- 
rwir uxticu von Talent, Scharfblick uodEntldüofleo- 
. beit 
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fichten; fchoD als Fremde hatten (Ic ifas ?Cntionnlvor- 
turtbeü gegen ficb. — in diefer Periode entftand der 
«arobe Wetteifer der Englinder und HoUSmler, den 
Hanrealen ihr Monopolium im Norden zu nntrrifsen, 
VfOtia fie durch das Streben der Könige nach Unab- 
fcingig)<eit nicht weni^ unterftützt ^v^lrden. — Das 
tcfdt Buch handelt die Gefchichte des hanfeatifchen 
Handels mit Norwegen ab, und beichreibt ihr Com- 
toir zu Bergen. Für .eine nähere Darflellung diefes 
Gf*r:;pnftandes floffen die Quellen noch am reichlich ften, 
uiul üe ift daher ausfClhrlicher gerathen, als es bey 
andern Theilen möglich gewefeu ift Das nruMt^iluch 
begreift die Gefchicnte ctes Handels mit den übrigen 
nordofdicben Völkern, Dänen, Schweden und Ruf- 
Ten. Unter Ellbogen wird beftirumt iMalniü verftan- 
dea; di« Hollioder hatten diesem Orte jenen Namen 
feiner Lsge wegea gegeben. V*ber die GeTchicht« 
«''■^s Häringsfangs an ilir Schüri:f lien Küfte, wozu 
Hr. S. aus hanieatirchen KeceÜen einen guten Bey- 
tr«g liefert , j|pebt auch- K. Eriks ef Pm um » odk Ordt- 
ning Margarethas Stadga om Ftjieri^, Fi]\chandel och 
anna» iaga och oiaga Köpenjiap jör KtGpmmueu i Skane, 
die hiater Hmäorphs gamble Skinelag befindlich 
jff , einige unbenutiite AuHchlilife. Es war höchftens 
Uiurpation, wenn die Magifträte in Schweden mit 
ileutichen Mitgliedern beletzt wano. Deutrehe hat- 
tpn ib": flädtifclie Wefen hier gegründet und in Gang 

{^ebraclu ; daher läfst es äch ileuken, daCs üe anfäng- 
ich an der Regierung Anthell nabmeo; aber im 
fchvvedifchen Stadtgefetz fteht fchon gari7 uneinge- 
khräukt, dafs kein Fremder irgend ein ftädtifches 
Amt bekleiden foll: von dem Gegentheil hat Ree. 
floch nie eine Spur finden können. Aus deii Stadgar 
Ikinter i^Hfpfp&'i AttgalMdes Bjirkch«M)ts und einigen 
Artikeln des Land - und Stadlreclits möchten n(*c!i 
naocjie Beyträge zur Ue£chicUte des fchwedlfchen 
Handels zn Tchöpfen feyn. Die Nachrichten «her den 
ruffirclicti Handel find noch immer dürftig und unvoll- 
kommen. Ein nnmittelbarer Verkehr zwitchen den 
SchwetleB und RnlTen halt« , der ewigen Kriege we- 
gen, die beide Völker fnft uni:iiterbrochcn rnit einan- 
der fährten , wohl nur lekeu Statt. Die letztern ka- 
men gewöhnlich unter dem Vornninde» handeln zu 
wollen, nachFinland, und rauhten und nionleten als- 
dann mit wilder Barbarey. Ueberdiefs waren üe a4$ 
Betrüger bekannt. Otaus Magims eraShlt, dafs auf 
dem Klari-it zu Tornrri [j;e\vönnlicli Streit entftände, 
weil fie verfalfchtes Gtid uat fleh zu bringen pflegten. 
Durch Iwan WaGljewit Ich erlitt der hanfeatifme Han- 
del in Riifsland endiit h Stdnuitj, von d^^r er fich 
eicht wieder erhoien konnte- Eine Verbindung, die 
in einer wilden und anarebifeben Zeit, eleielifam 
durch die Rohheit felbft, erzeugt war, muftte nolh- 
wendig ihren Untergang finden, da nach und nach 
eine gefundere Politik entftand. Im z^'Airtf» Buche be- 
fchretibt der V£ den banfiBatifidien Handel mit dem 
fll'l'veftUchen Hnropa. Dnrrh die Drohnng, den 
Verkclir abzubrechen (che auch bisweilen erfüllt 

ward)» gelaug e» den ÜMilfiatea, ihr Anfeben inElaa^ 
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der« <tt bal m ipteB . Ihrar Monopolien im NordofteA 

wegen konnte man fie noch immer nicht entbehren. 
— Es linden üch zwar einig« Freybriefe, die ihnen 
Ton fratrzüßfchen Königen ertheilt waren ; aber fo 
grofsrr Privilegien, als Tie in England oder im Nord- 
oflCH beialsen, erfreuten fie fich hier wohl nie. Ana 
unvoUkonunenften bleiben <lie Nachrichten über den 
Verkehr drr deutfrhf»n Städte mit Portugal und Spa- 
nien: (im fünfzehnten Jalirhundert werden in pom- 
merlchoa Nachrichten fehr hiufig die Spanienfahrer, 
die Boy (See-) Salz holten, erwähnt.) Das rilfti 
Buch liefert die Gefchichte des hanfeatlfeh« Handels 
mit den brittifchen infein. Das Verhältnifs der Hanfe 
zu Engiand Uieb im Ganzan fo, vviees bereits in der 
erftenTeriode ausgebildet war. Die WgläadifeheA 
K.auflt-;jte fLuhu-n, Lüige::^ hret aller ihnen von den 
Haufeaten erregten Hinderniffie, ih^ea^ Activhandel 
immer weiter anszud^ntn: et entwickelten fielr «11- 

mählich rjchtii^;pre Begriffe \ orn 'Zwre-k nn l der Ver- 
dlicbtung des Staats» und aucii die Könige fahen die 
Fremdlinge nicht knenr fo gern, wie ihre Vorgänger. 
Doch, trotz allen gegen telt igen Neckereyen, erhiel- 
ten auch hier die Haufeaten ihr Anfeheii , und der 
durch die Vennittcl^ng Karls des KtUinen von Bur* 
gund im Jahr 1473. zu Utre( ht gefchloffene Ver- 
gleich fchien ihnen einen vuUkummenen Triumph zu 
Ichem; aber die Veranlaffungen zu Streitigkeiten 
waren zu tief in der Natur des bciderfeitigcn Intereffe 
gegründet, und fie luufsten üch daher bald verjün- 
gen. — Einen der allerjntereffanteiten Abfchnitte 
macht das zwölf U Buch aus, das fich mit der Gefets* 
gebung, der Wlrkfamkeit der Hanfe för Betriebfam- 
Keit und ihrem Verkehr im Allgemeinen bcfrhänic,t. 
Der Vf. verbreitet fich zuerft über die Bemühungen 
des Btmdes , das Meer tmd die LandlVrafsen von Hau- 
bern zu reinigen, niid fchildert das Unwefen der Vi- 
taliäner (die lieh in der Folge, charakteriftifch genug, 
LämtdetiTy Gteichtheilcr, nannten);' die Hanreaten- 
fnchten Oberdiefs inrinrh:' nndere vortheilhafte Ein- 
richtungen, z. B. die Ablchaftung des Strandrechts, 
des droit d' Jubrnm u. d* m., allgemein durchzn- 
fetzen ; auch einzelne Städte fachten die Commu- 
nicatiun durch Kanäle zu erleichtem, und Ach den 
Zollplackereyen , die um fo grOlser waren, cbi die 
Fürlten faft noch keine andere Belchat7ung<^nrt 
kannten, zu entziehen; Beftrebungen, die auch der 
ganzen Gemeinfchaft nützlich wurden. Unter did 
Eiftigften Oercchtfanic , die fich ilie Schweftern des 
Bundes anmafsten, gehört die Stapelgerechtigkeit, die 
fie fich oft in einem empörenden Grade to'ungen hat- 
ten. Der Mangel an Poften war in jenen Zeiten und 
bey der Befchaheidieit des hanfeatifchen Handeis we- 
niger fühlbar. Das MOrtzwefcn fchildert der Vf. in 
einer gedrängten Darftellunc, >vobey Ree nicht nm« 
hin kann, auf eine vortrefniehe hier nicht benutzte 
Abhandlung des Ritters und I-andraths Dmnies über 
das Stralfundilche MOnzwefen in altem Zeiten ^in 
Geddings pommerfchem Magazin Th. 6.) zn erin- 
nern. Für Maafü, Ge^^icfifT i^titc imd nnverdwrbene 

Waar«a, b> wie für die flandhing aberhmpt, 
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Der Werth diefer lüiefisgefchicht© ift längft ent- 
rchieden. Er ift auch in der Recen6oa des Originali 

. L. Z. 1802. ^r. 370.), nänillcJi des kißori/chen 



lin liing doch für die nordirchen Rei- C^^ L. Z. 1802. ^r. 370 ), njtiillL!i des kißori/chen 

h Kiiciit fehr nachth eilige Fülgeji: Üe 7^Ai^«n^«^Äx, geboi ig gewürdigt Aber von diei«rU»i 

eine vielleicht für die folgenäe Wdt berletzuitg kötitien wir nicht vi«t Gutes lägen. Sie tflf 

begliickeud« VüUOk des. gebmuiteci f» durchaus unfranzöfifcli , fo voll der cröbften Feh- 



fchon fröh Polizeyverordimngcir; man hatte es auch 
nicht an 3ta(tttea zur Befördenuuj des Credib und 
der Sidwrhait dm Eigentbnms' feNea laOeii. « So 

lii-iifatii dio [l.ihfr auch ;uif die Induftrie des deut- 
iciiuii Vateriaud&s wirkte, und fo wichtig üe für den' 
Wohllraiad des gefammten Norddeutfchlands ward:'fo 
linUe diefe Verbindung doch für die nordifchen Rei- 
che in jeder Rüt 
allein binderte ei 

fruchtbare und begliickeude VaiMk des ''gebimn'teci , __ .„ ^ ^„ , 

fkandioavifchen Nonlens. ier, dafs wir unmöglich glauben können, dais der 
Nacluleni K(>c. tlen Hauptinhalt des Buchs fo ^t, ((es Originals tlea mindeften Antbett daran liabci. 

als es ihm der R i htlium des G ^enftauJes vertut- Sonach gehört d.is TTutr^rii dinieji zu den tadf^ln'rwarJi. 
tete» angegeben iiat, liegt min noch ob, Uie übrigen Ruchhändlcrlpecuiaiionen ; und wir können nicht 

hvyhguif worin ■ einzelne l'unkie erörtert werden« ^>ulerü als zum Berten der Literatur redit lefar wüm» 

näher anzuzeigen. Bd. I. Rejljge Nr. a. S. 370. un- ichep, dafs «s ein Artikel in dem zu erwartenden 

terfucht die Frage, in wie weit es lieh rechtteriij^ea w*"**"**""*^®" werden möge , dufs kern 

läfst, den Vertrag zwifchen JJamburg und Lübeck Buchhändler eine Uebci ietzung da« deutfchen Od» 

vom J. 1241. als den Uriprung des hauieatilchen Bun- guuüwerks ohne des Vf«. 7^%»thmg vcdcfBa MW 
des anzurehn ; eine Meinung , die mafn auf die Ver- 

AiToNA, Becbtold: Gallerii der wiidtn rälkfr- 
jeliaßni, noMt einer Befclireibuiig ihrer Sitt/em 
und Gcbrauclie. hia nützliches ünterhaltunK«- 

huch für jun^c Söhne und Töchter, igoa. locTSi 
8- nut 4 Kpt. (16 gr.) 



muthung des alten Chruuicanten Tracige» gegründet 
hat, die aber keines weges zu he weifen ilL Iii» b^* 
ftimmten Angaben, wann diefe oder jene Stadt deni 

Bunde beygetreten ift , lind Oberhaupt gewöbnhch ün- 
richtifr Nr. 3. S. 3]}a lieber den . rullifch-banljBati« 
fchen Hffüjkd wihrend der erften Periode. £ln gutar 
Nachtrag zu SchloZtrs Untcrfitchung im deutlclien 
Merkur iHoi.St. 11. Die vielen arabiCcben Münzeo» 
ditf man im Nordel iindet, follea« iviedar Vf. meynt^' 
zwar Ober Hufsland dahin gekommen feyn, aber ei- 
nen orientalifchen Handel auf dietem Wege nimmt er 
mit Recht nicht an. Ree. li^nn ficb auch von den 
erffri Sat/e nicht überzeugen, was «'ich cfn Ad!fr- 
betü u. a. datür anführen mögen. Es iit ndLunjch, dals 
auch die Münzen auf einem andern Wege, vielleicht 
erft ijar durch Tpäte Kreuzfahrer, Pilger, Kauileute, 



Der V£ will, hmt der Vorrede, einen Rt-vtrai^ / - 
Ranntailff des MenCchen liefern, von dclTeu Brauch- 
barkeit und \otzbarkeit (eine ftarke Tautoloei* ! ) er 
aus guten wanden überzeugt ift. Allein eT fehlt 
uns nicht an abnHdMo Schriften , unter welchen tich 
die vorhegende keines ^veges zu ibrem Vorthefl «19- 
zeichnet, üei; Vf. irrt auch fehr, wenn er mm£» 
die viCT von ihm gefchilderten Nationen fdi© 
inrulaner, Ouheiter, Neufeeländer und 

ew ereil 
üclicrn 



dals 

Sandwichs 



•weifen, Gnd fie auch nach Porameni. wo man gieidi- find fie fchon r>Tisfohrlich'^fchn>hpn » Nra«-«»nJ, 
fall, orientalifche MOnzen gefunden bat und ocShln- • " »eichneben. Namentbdi 



det, gekommen? Nr. 4. a — c. S. 399. entliäJt eini^^e 
merkwOrdige Urkunden, theils ganz, theils im Aus 

zuge, 

fiudten 



etwa als Raritäten, mitgebracht lind; geletztes iielse Hottentotten) bisher' ziendich unhpl!*.tin^ 

fich^ein^früher Verkehr^der RujTen^ ai5 Guttland be- feyn ; denn iii wfe ^^nichrfelt^ien 

r ^ r. u n_ . .-i_u find fie fchon r>usfohrlich befchrieben! N-...^..™ 

hat Umf,e m lenier Sammlung intereOanter Reifebe- 
fchreibuugeu f.ir die Jugend dne «dt lebendigere und 

Bd. ÄBeyl-xS. 750. gieb-t Belege z«d«ni« fnSVt'^dem ^^^^^^ ' 

Buche gelieferten Verzeächnils der io der mälde intereflaot «n nnM^» uSiÄ'i^^ 

zweyten Periode zum Bunde gehörigen Städte. nachläfÜg, wovon wir nnr ein P^Tntwt «L ' 

Venn cKe Darfteilung cfes Vfs. Och glddl auf fachte) üly^...U z«„. Belege geb^n ^ S ,1'"^^ ' 

keine glan^pi, de Ai i .mszeiclniet, fo i'i U>- rioch, ei- ift zu bemerken, dilff die wterftcn VoIk«kb<£i iln \ 

nige Sonderbarkeiten, die aftecürt icneineu, abge- punktirtes Zeichen , woran man fie als d,, Fi.,>nthmn 

rechtKt, klar und von der Z.ererev entfernt, wodurcii Ser verfchiedenen Befeidshaber, von weichen ße abl 

manclie neuere hiltorifche .Schnftfleller .'pn Mangel h.ingen, erkennt."— S ai Die Waff^ r fill ' 

an Gründüchkdt und innerm Gehak zu erletzeu ?u- JUaner, beftcben Aieher gehör! das Comma' 

cbM. Mft-grofser Krwarhing hebt Ree. der baldigen ihren Unzen nntf Piken? die von einem fchön^ 

Erfcheinung der flbngpn Theile eines fo lehrrdcben wohlpolirtcn , K- ilranienbraunen Holze ir^marh» S 

und unterhaiiendea Werks entgegen. oft mit einem Widerhaken oder einer platten SdiäJfV i 



iLlf^ic^T b. Schumann, ii. PafiR, h. Ta 



am Endevwrehen find, nmä in manchen andern Ge- 

rr.uTt: u-.br.„, ' ^ Druckf-d,!., findet man in Mena... ml 



la guerre des franfois comre ies Fujj. liupier bad gutj die iü 



an in Menge. Dia 
Hminatian ift ahmr »n ^f^. 
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KIR CHENQBSCNICffTE, 

» in d.' Weycancl. Buchh.: Gefehiektt des 

Pajcifltkumt von ff. Q, Ntkr^ Reetor des Gymna- 
fiudis ZU Wincfsneim. In xwey Theileo. Erfler 
Theil. 1801. I Alph. Zwe^Ur «sd teUtMT Th. 
1803. i Al^h. 18 Bogen, gr. 8* , ' > 

Pctfßtkum nimmt der Vf. nicht in dem Sinn, wie es 
nach "derMcynung der Proteftanten als vom Cliri- 
(teotUuin verfchiei^eu uUer iliui ent^egengefetzt ange- 
fchen wird , aifo nirrht von den Grunolätzeo und Len- 
rcn, wodurcli das Chriffenth-iin eine andere Ceftalt 
bekommen und dadurch die aii^einafiite oberrlchter- . 
Üche Gewalt der römifchen Bifchöfe ficb geäufsert 
hnt und hcfeftigt worden ift; fondern in der gewöhn- 
I eil den üedeutung: von der Oberherrfcbaft )ener Bi- 
fchöfe aber die chriftliche Kirche, ja felbft aber die 
Mitglieder derfeJben, auck in andern al& kirchlichen 
VerhältnifCen betrachtet Er will durch fein Bach 
eine bemerkte Lüciie t^i Oercbichte ausfüllen, da die 
Sclitck(^ (üefer ^orsenKeiitÜch-weltlicheu. Alachs 
die riferdings die grOfsem Aafmerklanikelt verdie- 
nen , weh nicht im ZufammeiJtanse und mit Unparteyltch' 
kät dargeüeilt worden fey. Diefer ausgehängte Schild 
zur Empfehlimg dieCes Buchs liat uos etwas beficm- 
det. Denn ob wir wohl wilTen, dafs aJie darüber 
«orhandne Bücher, deren Verfaffer recht eigentlich 
die Abficht hatten, eine Gefchichte des PapTtthums 
7U liefern, grofse Lücken haben Tuid von Pji teylich- 
keit nicht ganz Frey fcheincn, ria dire polejiülche Ab- 
ficht genug am Tage liegt: fo ifts doch ganz unmög- 
lich, bey d»«yJr Gefchichte dem Vorwurf der Partey- 
lichkeit auszuweichen, da keiu ScbriftTtelkr üe nach 
der Wahrheit erzählen kann , ohne, wenigftens mit- 
tel bar (iv.di^ tctt) , für oder wider das f apttthum Fae- 
tey zu nehmen; und ein Schriftfteller kann ^rwoU 
unparteyifch heifsen, wenn er nur die gehörige Kri- 
tik beobachtet, und nicht alles, zum Theil iVl^hr- 
chenhafte, zum Vortheil oder Naehtliefl des Papft- 
thums zubmmenrafft, und ni lit unicrlnfsr, fowohl 
die gute als die üohlechte Seite des Papittliuins oder 
derer, Hie an deffen BegrOndniig, Erhaltung und Er- 
weiterung rt-jrbcitrt haben, glaubwürdigen Quellen 
und den ficn daraus ergebenden Anzeigen gemafs, zu 
zeigen. Daran fehlt es doch allen Schrifti^eUen)» dto 
fich mit diefer Gefchkhte bnfrbäftii-t haben, zumal 
iNeuern, nidit durchaus , und uichi rachr als unferm 
Vf. (elbft, der ancb die mancherlcy Lücken diefer Ge- 
fchichte bey wetlem nicht nlle, felbft nicht ehimal Hie- 
/eoigen ausgefüllt hat, die wohl auszufüllen waren 



und fchon zum TheiJ von feinen Vorgangern ergänzt 
worden find. Mag's dann «luch feyn , daU nicht Alle 
diefe Gefchidite im Zi^ammtHkangt dargeftdit haben ; 
fie habrn (fi)rti treffliche Bruciifiüclv e geliVfert, iM^h- 
rere, Schröckli z. ß. , auch iie in einen felur eioleuch- 
taiden Zufammenhanf gefelsEt, nnd unferm V£ blriUl 
In diefr-r KfU klicht allenfalls nur das Vprifienft ilhi ig^ 
fie, abgelondert vuu der übrigen Kircheni-elcliicbt^ 
in einem befondern Buche aufgefteilt zu hwen. 

Der Vf. theilt feine Gefchichte in vier Perioden : 
bis Bonifacius IIL, Greforius VU. , Leo X. und 
Plus VL Anftatt des Schkiffes der trflen Periode tirit 
Bunlfacius Iii. hätte wohl ein fchickficherer gewählt 
wenlen können. Denn, wenn der Vf. es ^. 158. für 
fo etwas wichtiges aasgiebt, dafs in diefem (d<ich 
wirklich febr unbedeutenden | Papfte der römifche 
Bifchof dm TiUl nach Ober alle Bifchöfe der chrUt-, 
liclien Welt durch den Kaifer Pliocas erhoben wor^ 
den Seji fo beruht ja die ganze Sage «uf noch fehr 
vngewiffen od^ vielmehr nufsverftandenen Zeugnif- 
fen: caput omnium ttelrfiamm wird ja friert m der 
Uanptftelle des libri PoHtißcabs durch f rimain.onni* 
Ec^. erklärt, wofAr lange vorher'fchoa die römifchn 
Kirche gegolten hat, ohne ihr cinr llerrfchafl über 
andre Kircnen einzuräumen; und ein Titfl gab des- 
wegen diefem Bifchof noch lange keine foJdiS Mukif 
wie die römifchen Bifchöfe nachher fich sugeeignet 
haben. 

Doch diefs bey Seite. Und eben fo alles Rech« 
ten über die Quellen , Hic der Vf. gehraut ht za haben 
verfichtirt. Denn wu Hiauben es gern, dals er bis- 
weilen die von feinen VorariMitem erwähnten Quel- 
len nacheefchlagen habe, t^n fich von der KicViiig« 
keit der Angaben zu überzeugen, die dann in diefeim 
Fall auch angegeben find. iNlehr wird auch ein bi^ 
Ugu Lefer von einem lolchen Buche, worin man 
keine Oefchiehtsforfchung, fondern nur eine gute 
Wahl des Bekannten und ciiJH zufammenhängende 
einleuchtende Darrteiluna; fucht , nicht fordeiii. Des- 
wegen wollen wir auc£ keine befonderen'Tehler« 
meiftens in Nebendingen, rü|L;en, i^Ieirhen fchon 
von andern Hecenfenten bemerkt worden find , und 
deren Verzeichnifs fich noch wohl vermduren iiefs, 
wozu der Vf. bey näherer Unterfuchu ntr , 7. K. Th I. 
S. 43. 4^. 66. 73. Th. IL S. 99 u. a- , Oeiegeciieit pe- 
inig finden winL Denn fonft können wir tr^it V er- 

fnOgen dieff^m Biirhe das Zeugnifs geben, dafs es 
en Lefern, ielblt durch den guten Vortrag, eine fehr 
unterhaltende Lectflre gewährt und zur allgemeinern 
Uebcrfjcht bi«; fet^t das befte ift, wplrbe^ wir ihnep 
zur Keontaüs den i?.i|>ftthums emptehien iumneiv^ 
Ana« , . ' 
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Ohnehin war bey allem bisher Ge£agrtn unOre oder da£s ihm hier die Vorarbeiten und guten HttU$> 

Abficht, (bwobi den wjibrea Werth dieles Buchs» mittel abgingen, die er in den vochergeheoden Thei- 

ohne Nacbthetl anderer immer noch in verfcbiedener len benutzen Iconnte. War diemi die Tb. H. S. 637. 

K/ickficht brauclib.ireii IJüclier dieler Art, zu erken- kaum cenaiilite fo merkwürdige Declaration der ver- 

neu zu geben» als auch den VI.» nach fdttoen» «fg^ea (ammwuta » gallicanitchca Geiltlichkeit« waren die 

Wanfch, auf Einiges auftn«rkDifn zu machen, was fonrferbaren Schritte der Pipfite in den StreftigkeMn 

bey einer neuen Alim.vi'h' üm wenijftens vtt ajiIalTL'n mit u'cii Jjnrcniflen und tleiT njnkeu i(cr Jernitsri bey 

möchte* feinem empfehiun^sweritnen üacbe eine ihren Miiüonen» war die Gelchichte des Schicidals 

noch gHVfsere Vollkommenheit zu geben. Dazttm<^ der letztern, die eine (b micbtige, fift die einzage» 

gen auch n irli f ol; '"iKle Bemerkungen dienen, drrcn St ^t7e (le=? l^anftthürns aasmachten, waren die durch» 

Gerechbgkeit er ieibrt fchon zum Theil anerkannt gefetzten Aufprüche der im vergangnen Jabrhupdest 

hat Zaerlk follte billig', Tdbft um Air das Zweck«« das Paprtthum fo unglaublich flberwältigendeiai'B^ 

jiKiTsigere mehr Raum zu gewinnen , alles wegfallen, genlen, die aufserordentlichen Aufupfeningen , -wel- 

was in die üefchichte des Papfttltums gar keinen che die Päplte* namentlich Benedict XIV. und fein 

.oder nur äufserft entfernten Einflufs hat; wie daSi Nachfolger, theits freywilli^, theÜs gezwungen ma- 

was Theil I. S. 31 f. von den verfchiedenen .Me\nun- chen miifsten , u. a. ni. keiner aosföhrliclicm nni 

gen Ober Chrifü Perfoa Iclioa in den crlteii 'Zeiten nach ihren Urfachen und Folgen entwickelten üar 



des Chriftenthutns , S. 63 f. über den von den dona- 
tirtifchcn Circritticellion«*n gptriehpnpn Unfug, Th. iL 
S. 238 f- über die fogenannte üuiianilche Vefper u. 
dgl. nur 1 V itläufig erzählt ift. Hingegen hätte — 
ein gutes llegifter nur heyläufig zu erwähnen, das 
viele Lefer, bey allem Mangel einer Anzeige des nä- 
hern Inhalts iler einzelnen Ahfchnitte, felir ungern 



ftellung Averth, mehr werth, als manches unbedeo^ 

tendere, das hier aufgezählt ift? Kein Wort ift hier 
von der Gonfritution Uiü^enitvs und den daraus ent- 
ftandenen Gälirungen und andern Sachen, die gewifis 
jedi r hier fliehen" \vii\I , gefagt, und Oberhaupt ift 
die Gerchiclue des iHlen Jahrhunderts, wie Ge hier 
fleht, mehr l<i!rz liberlaufene Gefchichte tler Päpflf, 



entbehren werden — vieles wichtige nicht übergan* als, was fie feyn füllte, des i^MtMtt. Wir hoffoq, 
gen werden follen , vras entweder ganz unbernhrt ge^ dafs der Vf. bey einer neuen Auflage diefeo Mingela 

blieben ift, o Ii i in d/>y^ Gefchiclit« weit melir her- abhelfen, vielleicht auch durch Dar ftellung fl-r (ivt^ 
vorgezogen und umft&ndlicher erzählt zu werden ver- fenweife gemachten Eingriffe der Päpfte in ciie Jüi» 
dient hätte. Diefs gilt namentlich von den fo frey- eben ^nzelner ILAnder, Oalfims, Afrika*» C £« 
müihigen A'Mif ■ rungen der afrikanifchen Bifchdie 
gegen den Uebernsutb des römifchen Bifchofs Ste» 

Sh'anus bey der Streitigkeit Ober die Wiedertaufe der 
.elzer Th. I. S. 35., fo wie wir uns auch nicht er- 



— — ' ■ — — -w * - — 

oder der Iii^nnt7img dort VtHTgefailener rrrjfijn 
zur Erweiterung ihres Anfehens u. dgL feiue Ge* 
fehieht« noch lehrrdcher machen yntde. 



mnern, in diefem Buche etwas näheres Ober die Ec» 
dtßjis fithurbicarias und die Einfchränkung der römi- 
fclicn f<drh()fe auf diefe Diöces allein , Ober den mäch- 
tigen i'..uiruds diefer Bifchiife durch ihre liturgiichen 
Blicher, fonderlich feit Gregors des Orofsen Zeit, auf 
die Ausbreitung: ihrer Macht, von der Befcli.iffen- 
heit und dem Ürfprunge der falfcUen Uccretalien u. 



SreCKWOLM, h. Marrjvard : Eecteßaßiki Hancllingar 
utßißu i Stoti<holm af Nils Tomeüt Coniift. V. 
Not, Förfta Häftet. 1903. ia6 S. 8. 



Unter diefem Titel will der Vf. eine SaAlBllnng tte* 

fern, die das Kirchenwcfen älterer und neuerer Za* 
teil in Schweden erläutern um! daffelbe in feinen Ver« 



dgl. angetroffen zu haben, und vollends von der, ^ffungen näher kennen lehren füll. Sie foU enthal' 

wenigstens nach der Abficht der Päpfte, fo mächtig ten: konisi. Circuiare, Refnlutlonen und Verordnm- 

wirkenden Nachtmahhbnlle. Offenbar find manche cen den Kirehenftaat betreffend; wichtige Akten» 

wichtige Vorfchritte der rüinifclien Bifcböfe zu ei- m^cke zur fchwed. Kirclienhiftorie : Nachrichten von 

aer unabhängigen Gewalt, die eifrigen Bemühungen dortigen Gemeinden* Kirchen , Pfarren, Schul - und 

ihrer Anhänger, fie zu befördern, und der lebhafte Unterrichtsanftalten ; Blogr.iphieen folcher Männer, 

Kampf ihrer Gegner mit ieiicr ungebührlichen An- die fuh dmx-h ihre An^t \ ei '..iI'nnL' und die fchwed. 

mafsung ganz ungegrOndeter Hechte, viel zu flOch- kirchlichen Ver£ammlungen lieionders verdient ce- 

tig behandelt. Zum Beweife kann das irar zu We- macht haben; Abhandlungen znr Erörterung der 



»ige dienen, was Ober die Sache des P. "Svmmachus 
Th. I. S. iOj., Ober den Streit wegen der drev Ka- 
pitel S. 136., Ober die l^ircbenverfammlung zu'Coft» 
nitz im zweyte« Theile, wcnigftens in Aofichl auf 
die ftehengel)liebenen Anin.ifsungcn der Päpfte, hier 
t^efagt ifr. Nirgends aber vormiKt man di»? Ansföhr-' 
iichkeit mehr als bev der üefchichte des P.Tpftthums 
im lyten und igten Jahrliuiidert, die kaum zwey Bo- 



Schickfale der theologifrhen Literatur in Schweden, 
kurz: es foll darin alles, was fchwetüfche Kirchoi« 
hiftorfe und Kirchenreeht betrifft, aufgenommen wer- 
den. Wir lefen hier eine grofse Menge dahin (irhn- 
riger Verordnungen, die von Zeit zu Zeit von König 
Ouftav Adolph I. an bis auf den heutigen Tag erfchie- 
nen find, doch weder nach der Zeitfolge noch nach 
dem Inhalt der Materien geordnet; beionders aber 



?en einnimmt und gegen das Üebrige in gar keinem, fehr viele, die unter der Regierung des jetzigen Kd> 
Verhältnifs fteht ; es fcy, dafsdcrVf 7t; I-imle eilfe, nigs r^'^'^ben find; als z. B. wegpn iler doppelt zu 



«der lieh disn voa feinem Verleg ur drangen lieis , rechneudeu Dienftiahre der Schulbedieoteo ; wegen 
■* ^ ' * der 
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der «nzalieferndcn Vwzeichmffe Ober alle Herunillu- Zu diefem Behuf hat er bciJe Schriften neben cinan- . 

f«r kn Lande; wegen der BefolÄing der Schulbedien- der abdrucken laffen und aus. einer nähern VerB}ei' • 

tcn; dafs niemand zum Prediger zu ordiniren fey, cbnng derfelben das Uefultat abgeleitet : da£s die Ord- 
ehe er 25 Jahr ait ift; wegen doppelter Dienftjahre .. • . ^ . . wi _ j» 

der Profeffuren und Lectoren bey der Kriegsakade- 
mie; dafs tliejenipen, welche tfr-s jus patrcniatns ha- 



ben, desfalis nicht das Iveciu hüben, ein Giiadenjahr 
UKEuerkennen , wegen derer, welche die Predigten 
im Gnadenjahr halten mnfTen ; der theol. Facultät Vor- 
schlag za einem Can^ftorio generali., vom 16. MSrz 
1659: weitläiiftige Actenftilcke weren Beftellung und 
.Wahl tines Paftors an der Sr. Nicolai - Kirche ia 



nung, die fie befolgen, in der Hauptfache übere!«- 
ftinimt, der Inhah des ertten Buchs, der v n ! ri 
chrifiliclipn Glanhcnslehrcn handelt, £ehr verfchiedcn 
ift; tiagcgpn der des zweyten Bucht von den Sacra- 
menten beynahe würtlioh hl>ei cinkonimt. Kjn drittt-^r 
Thdl des Pflugifchen Auffalzes voD der kirchlichen 
DilcipHn und Verfaffimg fph!t in dem Interim ganz, 
hat aber wahrfcheinlich VernnJafTung 7.u der Refor- 
mationsformel gegeben, die Karl V. auf demfelbigea 



Stoefcitolm; eine Verordnung, dafs diejenigen, wd- Reichstage tu Ätigsburg, wo er das Interim bekannt 

• ■ ■ ' ' ■ ■ machte, den katholircheit Si in ' II vorlegte, ttml die 

von ihnen angenommen und gebilligt wurde. Auch 
wird Julius Pflog vom Paflamehd in tier Hißoria^ Con. 

ci!:i Tridcnfml I,. Xl. C. 2. ausi!rilckli('h fiir den Vf. ie- 
ner Keformaüonsforuicl aiKsgegeben , und auf der 
Zeitzer Stifts- Bibliuthek Hndct man ein von Pflug 
fehr veränilertes Exemplar dcrffM - n, woran«? fich 
auch fchliefsen läfst, dals jene Naiiui< ht gegründet 
f<?v, weil fich PHug bey fremden Arbeiten nie die 
Frevhcit erlaubte, Zui:it/t' und Veränderungen zu 
machen. — Noch ergiebi Ikh übrigens aus der oben 
bemerkten Verfchiedenheit /.wifchen dem I'nugifrhon 
Auffatz und dem Inlerim in dem Hauptitück vott 
den chriftlichen Glaubenslehren, dafs viele grobe IlT» 
thiuiier, die ficb hierüber im erfteni finden, dem Jlfc» 
litts PAug nidu zur Lftft gelegt werden könnea. 

SCH6 NS KONS TJt 

NjEtTRTRKMT?; u. T_.KrpzTG, b. Alhanus: Johann 
Heiaruh Keügrens pro/aifche Schriften. Aus dem 
Scbwed. flbtäfetzt \un Karl Lappe. i8«i- XLII 0. 
2?4 S H. (mit dem BÜdnibA'« nach Martin TOiI 

iVlciiu Haas.) ( ao gr. ) 

Kfliß,t fn hatte während feines Lebens einen entfchei- 
deudeii Einllufs auf die Literatur feines Vit er laude«; 
er wiifsle den .\jmeii, den ihn\ feine Gedichte er- 
worben hatten, auch als Kritiker gellend zu machen j 
aber weit entfernt, fein Anfehen zun» Bellen der 
Eiofeitigkeit 711 r ifsbram hen, fuchte er nur deu Ge- 
felzcn der Ivunit und des üefchmacks Achtung zu 
vcrfchaffen, und der Ohnmacht, derAnmafsung und 
der Ueherfpannunw zu wehren; mit edler Uner- 
Iclirockeidieit trat er den Vururlheilen und Thorhei» 

-_o „ - ten des Zeitalters entgegen, und das Schreckensge- 

Naomburg, Julius PAus, dem damaiigea Maynzer fpenft des Aberglaubens fank vor ihm in (ein Nichts 
Weibbifcbof, Michael Sidonius, und dem kurhran- zurück. Seine Verdienfte lind grofs und dankens- 
deidjurgifchen Hofpre liger Johann Agricola gegeben, werlh ; (die üefiniiiuiing feines — unftreitig hti 
Utber den persönlichen Antheil aber, den ein jeder hem — Werths als Dicliter liegt, aufserhalb den 
diefiar Minner an fener Arbeit genommen hat, waren GrSnzen. diefer Beurtheiluug ; ) aber fie waren es 
bisher die Me\nungen der Gelehrten fehr gelheilt mehr filr fein Volk, fein Ijccermiuiii , als für die 
Hr. M., der hob fchon ^nanche andere Verdiepfte 
um die Literaturgefchi^te dn itfieii Jahrhunderts 
erworben hat, fncht es aus einleuchtenden Griinden 
wjhrfchHnlicii 7.\x mächen / dafs der von ihm aus dem 
Zeit/.er Stiftsarrhiv herausgegebene Aufifatz des Ju- 
lius Ping die Crundiag» dfes iaterim ie>wefiea ift. 



che mehrere liegende Gründe hefitzen , doch bey 
Priefterwahlea nur eine Stimme haben fuUen u. dg|. 
Der katholifehe Prediger Moretti In Stockholm er* 
liieh auf fcin wiederholte«; Anfiicli' .i r\<\ I.ehrbu« h 
fiir Kinder kathulilcher Beiigion -uüter den» Titel: 
kurzer Begriff der chriftlichen Lehre, drucken zu 
laiTen, im Ang iS'oo die königl. Erlaubnifs dazu, 
doch unter folgenden Bedingungen: i) frilltc es ftntt 
jenes Titels d^n Nojiien : R imtßh hatkoltfthrr Kateekis- 
nr.ts, oder: Kurzer Beffriff dn päpfllichen Lettre, füh- 
ren. 2) Sollten beym Cunfiftorium zwey vollkomiuen 
gleichlautende MSte davon eingereicht, und das eine 
davon dort verwahrt werden, tini ef? mit dem gedriu k- 
ten- Exemplar immer vergleichen zu können, f.dls 
im Druck etwas darin verändert wflrde, ^1 rullcc die 

finze Auflage dem Confiftorium eingeliefert, und. 
ein Exemplar davon , als an lolche ausgegeben wer- 
den, deren Namen , Aeltcrn und Aufenthalt der ka- 
tiioiifche Priefter angezeigt hätte. Aueh folhen kei- 
le Exempiiire , ohne vom Gonfiftorio mit «inen» 'Stem- 
en zn fieys, «isg^g^ben werden. 

Lbipzic, b. Grufius: Formula fncrarum emendando» 
mm in Comitiis Augtißan-s \-hitui MDXI.f^tlT» 
jnßu Caroli V. Iniperatoris a f^niij Piln^io Epifcopo 
jfi*mbergenß y minpojita et propoftta. Ex aiitographo 
edidit et cum libru Augultahoqui Interim vulgo 
dicitur, contulit >L Chr. Gottfried AJnlhr, Rec- 
tor fcholae et bibliothecae epificopalis CizeidVs 
praefectus, focietati litt, latin Jeiienli honoris 
caufa adfcriptus. Igoj. LXVXIi u. 148. S. 8« 
(22 gr.) 

Bekanntlich wurde vom Kaifer Karl V. der Auf- 
trag 7:ur Abfaffung des Interims dem Bifchof von 



Volk 

Nachwelt oder die gel)ildeten Lefer aller Nationen. 



g 

Die meilten der vorliej9[endett Aufßtze haben eine nä- 
here BezieHnng, die fineni nllgeineinern Interefle tftr 
fie eben nicht vortheiihaft feyn dürfte: doch em 
pßehlt Ree. Ge Allen , die G^h von dem ZuOande der 
ichwedifchen Ong^iaUitenaur zu imtenichten w>^"- 
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{chen ; fie werden lo dem Vf. den hdlen « gebildeten 

Kopf und den feinen Denker, der die Weil und die 
Meiilchen zum Gegenftahd feiner Betrachtungen uud 
Unlerfuchungen gewählt hat, nicht verkennen. 

Hr. Lafpe hefcrt zucrft Rofenfleins GeilaL-htnifs- 
IchrUt auf A. , und alsiiüun, in einer audera Ord- 
nung, die profaifchcn Schriften in den beiden letz* 
Dm Uänden der Urlchrift (von der im J. igoä zu 
Slockholnj ein neuer, unveränderter Abdruck in 
drey Bänden erfchien). Der Anmerl<ungen we/^wn 
irt auch das gereimte Gedicht; üi^m M mtlUZuäte» 
des Gmiest In «ner hexametrifcben Verdentfchung 
mitgetheilt. Den mcifleii Werth haben wohl die ein- 
zelnen Gedanken, der Philol'oph auf der üeife, wo* 
mit die Ueberfetzung anfängt Ree. kennt l)ie 
Sohwierigki^iten , womit derjenige 2u ringen hat, der 
ein raitgcicbriebenes fchwedifches Werk gut ins 
Deuncbe zu ftbertragen wUnfcht; beide Sprachen, fo 
gleich fie nuch einander fcheinen md^en, find durch 
die Ausbildung [ehr weit verfchieden: es kommt 
' bler auf klcioe Foinlieiteii «n» die der Atifia«klanip 



keit nur zu leicht entgehn; fo b M a g— t es umgCh 

kehrt felbft gelehrten Schweden, die ihre Mutter- 
iurache gründlich verftelin, dals üe, wenn fie einige 
Zeit deutfefa gefprocheu haben, «naehber in Germa- 
nismen verfJJen. Hr. L. hat zwar keine vortr^ffli- 
ciie, aber doch' ziemlich treue und lesbare lieber- 
Atzung geliefert; 'fie Ift oft fteif, bin and wieder 
uachläifi^ und wdmmelt von Suecismen, 7...B. »Statt 
aifo, wie fo viele Andre getban, zu befchreiben, 
wa^ ich gefehn habe, und mein Kutfcher beffer ge- 
lehn bat, und aiiß nach mir kommend« Reifimde mit 
ihrea Knifchem <fohen Tverden, zwifSdiea ^o^liafaa 
und Vltad, ift es mir eingefallen, <Ier Welt und 
Kachweit zu offenbaren, was ich eedacht tiabe u. 
f. w.** nNfcht fochten Lathims erMbteve EMefater 
ihre Ehre vcn dnu Markte und don Bädern inRoni." 
Gotteslehre ftatt llehgiun (Gudalära), Ehreluft ( /irrt' 
lyjlttadtn) ft. Ehrbogierde, welches ^»naeht hat (hm 
gj 'rtj ft. wodurch oder weswegen. Lfifamhrt follta 
S. 5. woiii mit Langweiligkeit iL mit £rnftfaaCti£kait 
OberÜBlzt worden üeyn «. Cm, 



KLEINE ' S C H All F T S N. 



P*D->r.nGiK. Tofcn , b. Decker ii. C. : Nai hricfie Ton detl 
neVOr/(<viuirtfn kiiiii £ i tcherx Gymnaßum zu Poje-i, wwmit 7.U 
• der kV erl.rjhpn Kiiivreihunj; defCelben , Wf'lcMe in der Ynn\\e^t!Li\ 
Ffanlurch« Mittwoch den ll. April Vonnittags um i) Ulir ftiitt 
iht Vf H W**"** 1 Befchützfr, <i<iniifr und I'rennJe des Schul' 

werens ehnrbiccigrt elnliilet £. W. A. Wolfram ^ Directar des 
kÜnigL Gymnaßuntü und Mitglied Ar.x SchalooRiRiifGon Sit Po« 
l^n. iSoi. jaS. 8* — In diefem fehr etit r^fchriebenen Pro» 
gr.tiu!n ^iMait Hr. W. die künfcif;« WtxXAlxxn^ de« Porentr 
GvinnatianM t «mich«« eine vereiuif^e Rürger- und Gelehrten- 
lenul* feytt wiini und für alle Cnnfeffionen befummt ift, fo 
dab «neb dt« Lehm obae ROdificbf auf Uuca ftelision bant- 
fen find, und anwr ihnen fiobDooMiMn von allen Sxvj chrifc- 
Haiiptbekenaaitfr«« MbwU«. Der EaUfieMiiiiteniebt 
wira voll befondern I.ehntn eiditik. Dief« fiad fitatlMii 

GoiftUclie . a.iliin;"<ren die andern L«l»«r all« Waltitcbe find, 
d-M lU U.ucoiitis Froft 4us2eniiinio«i, der das Ptediger- mit 
dein Schuldmie verbinJefc üaii l-ehrcrperfonilc beftent autset 
d'tn drey eben angefülirien geiftUthrn Lehrern <ind dem Hn. 
Uirector an« drey Profefforea, nuinlich der M.ithemjtik und 
Pliyiik; Naiurgefchichte , Logik nnd Moral; lateinifchen >ind 

f;riecbilchen Sprache, den Hn. ChodaLki, Hauke, Brohm, nnd aiu 
ieben LehTern, wovon jeder in den hohem KlüDen für ein 
btftiinmies l-ach Unterricht zu geben hat. z. K. Hr. Doet. phi- 
lofophiae Kaul/u/t in der Qelchicbte und Gco»aphie. Hr. 
Projt in der Rhetorik und Potcik. Examina nad Tranaloca- 
tiime« find vierteljährig, aber nur avey Examina find pnblioa, 
Hund«cag«ferien Und 4 Wochen; doch folleu fdr die unteni 
Klalbn a^cii ia die£er Zeit ein Paar Standes Unterricht be- 
Cdoiiat feyn. Auberdem find der gearSboUeben Ferien bey 
Aen hohen Feftan 
U>n 10 Tage. Di« 

als Scholvacansen n - 

1er kathülirch ifc Jeut lind fchnn 154 Schüler, womntar 
10«) neu infcnbine. Die Lehrgcf^euft.Inde fmJ : I. Snracben, 
die dciitfchc f'prache; B) die polnitche Sprache (die dcut- 
.fchen Schüler l..Ufii fie aucii erlernen); C) die franrrjßfche 
Sprache; D) die laieinifche Sprache durch 6 Klaffen, in den 
ontetften 3 — 4, in den ubern 8 .Stunden; F.) die griechifche 
Sprache in den 3 obern KUffcn; F) die hcbr.i'ifche Sprache. 
Nicht immer, fondern nur wenn pToteft.intir iiP Tiiecil-jgie 
' ftudirende ^cbOier fioh voriiaden (denn die Katholiken Mj^tn 

~ bmUta dar Fa/fM«.) 




II. WiffftiiH h.iften : A) Religion nnd Mor.!! ; B) NatnrVunde; 
C) L;.nder- und VcHkerkunde; D) Gröfaealehre; £) Pbtio- 
fopliie; F ) EiM-yclupadta. III. MechaniColie . 
KiUiüt« , Kaliifrapbie uud Zcicbnea« 

Um Ten de* PruMaMw «ad aidirat« nuftaie Aeafte» 

Magen aaigan, dab Hr. w. ein feine« Faoha bauMlicar Uana 
ift. Uefcrigc« bat fii^ Ree. begnügt, blofs den fbuptinhalc 
dea Programma anzitsebea nnd will um fo mehr fein Urthed 
aRrackh'alten, da ort Plan und Autfilhrnng zwey gana ver- 
fchiedne Dinge find, und bey einem fu genufciiten <»vmuafi«, 
wo die Confelfiünen , Stände, ja fngar ISaüonen , verlchvedca 
find, dis Lehrerpcrfnn jte aiicfi To \ erfr'nicden feyn otuf«, je- 
wifs n'irli mehr hcli wicripkeiten eintreten, als bey einem jje- 
WMii.ili' iieii Gyinnaliiim mitten m Dcutft liUnd, Isach bemerke 
iisi'.enV'n Hi'c. , daf« ihm zweyrrley i" dem Programm aoigelal- 
Im ift, d.ifs Siietoniui unter den pnblice zu lefenden Büchera 
aurgeiührt wird, und daf« von dep mathematafchen Inftni- 
menten bey dem Gymnafio gefagt wird, dafa ße fchlerht find. 
Ree. bezweifelt diefj nicht, wnndett fieh aber darüber, da 
der fei. Canoniciis RogaiituU noeb ala Jefuit vielea fdr iSm 
Anfchaffaag dar Inftromente that. und Euicr fein ObfcrratO' 
rium und Ionen pbyficalifchea Apparat vor^eSIicb fand, aU 
•r naeb Pacaraburg durch Pelea «etite, Öneh TitflfM« hu 
der f«L Cannnictia Rogaltiuki diefe InftvamenM pifvadai %«• 
fefTen, vielleicht ift auch mtnchea b^ den Unruhen vor nnd 
nach det Occuuirune weggekommen. Daft Ropniintki da« 
Obfervatorium taft allein auf eigne Kofcta mit feinen Vcr» 
wandten gebaut hat, ift bekannt, fo wie audi , daf* die K5- 
ni°:in von irjukreich, Lndvig XV* OanaUinn^ caCahrfiMf» 

gebig befchenkt hat. 

Di« von diefer Nadieieht «rHAianane polnilafce Ueber- 
, alna UnjemmoMni Dam^fitmt e newe uarganir^ 
frre/MM«f«n G? — m m/mw alfh ift Anreb eine Meng« 
Druck - and Sprachfefaler vernnftalnt, und Reo. ift damit vtu 
fo mehr unztitrieden, }e fchlimmem Eindruck diefs auf 
Natioii,\lpolen m.ichcn mofs. Statt r.u fiberfet/.en oder »iber- 
fetzen SU Idffen, wÄre e» wolil sweckmaffiger pewefen, weuit 
Hr. W. felbft ein polnifchts Programm gefchrieben hjtte , fjlU 
er der Sprache kundig ift, oder aber einem Nationalpolen den 
.Auftrap gegeben hätte, ein eigne« befondres polmftlies Pro- 
gramm in feinem tiuaea oad %*xm feiner Autorität und Ijw 
mag an " " 
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GRJECHISCH& LITERATUR. 

1) HAt.t.c, b. Beiideh Xenofons Feldxug 4it Cyrus 

in:d RrcloMg dtr HeVenen aus /Ißfn. Ueberl'etzt 
uuil erläutert vun Aibcrt Gerhard Becker. iSoa. 
38« S. 8. {} Rtlil. 6 gB.) 
«) Jena, b. Iroiinnnnn : Xaiofhons Anabafs , iilier- 
letzt uud mit Aninerkun^?ii verfeheu von Karl 
inßLHalUuu% Frarector ani Lyceum ZU Schweid- 
nitz. 1804. 307 S. g. (1 Rihl 8 gr.) 

U'iter allen Schrlftea des XmofJtoi» verdiente kdne 
fo fdir dem grüfsern Pul)Iicnin durfli T^eber- 
fetziiugon bekannt zu werden, als ilie Aiiabafis, wel- 
che mit der Würde eines wahrhaft luTtorifchen Wer* 
Uos das Iiitcreffe eines Homans verbindet, iinrl was 
deaiGeirte des Vis. abgehen mochte, durch den wua- 
derbacen Inhalt erfetzt. Wir haben hier das Vergna- 
gcn , zugleich 7.\vey (Teborfetzungpn anzukündigen, 
die aut jeder Seite den Fieil's ihrer Urheber bezeugen. 
Mild als getreue, zum Theil als fchöne Kouieen ifires 
Urbiide«, wenii^ meiir 7.u wihifrlien nbrig lallen. Die 
ältere zeichnet hch vornehmlich durch gcfälhge Leich- 
tigkeit lies Vortrags aus, und kömmt, vorzüglich in 
dem erzählenden Theile, der ungefuchten Anmuth 
das Originals fo nahe, als es vielleicht möglich war; 
die andere fteht ihr in Rückficht auf diefe Eigenfchaf- 
ÜMras nach, behauptet aber dennoch einen ehren- 
«oDen Platz ni^n ihr , und empfiehlt lieh noch ins- 
bifundere durch manche eii^cutli ';inl;che Anmerkun- 
gen. Auf der andern Seile iltefst vielleicht Hn. Bt- 
«lirr Stil manohen Stellen etvr» zu fehr aus einen- 
der; während Hr. HalUtart, indem er, aus Furclit 
vor Weitfchweiftgkeit, den Stil allzu fehr dränet, bis- 
weilen den Xenopbontirchen Charakter verfehlt, wel- 
clif'r in Klarheit und Gl.itte, und einer fchönen in allen 
Gliedern der Rede fichtbaren Ausftihrlichkeit liegt. 
Der Unterfdited beider Ueberfetzungen wii'd fich 
7um Theil aus folModer Stelle erkennen laflen: L. I. 
C. IV. 8. 



ia deffelWn fdalTett h?tte. 
Da man fie -nim v«raifitej 
fine die R«d8 , Cjnn vwMi* 
ge b« out Catae« .Oalemmi 
eiiiiKe wBniblttm, er mOchte 
dieliTr«<iTolba einliolen ; an- 
da* wöUten tut ftlitleiden 
a* lieber fimkeMiwn lalTtn. 



Becker. 

Unmdefr«a bftRcbuii der Af 
Judier Xeniai und «l«T Klfga- 

•»T Pafion jiircH il>ftH|;k*iten 

Kn SIchiffa , iin>I r i^elt«!!» heim- 
litli davon, lusd /.wjt . vk- 
die meift'^ii (»l nilitcn , drsic e- 
^C'i, lifc iu'li fiir 

dif:t bujUea, dif« Cyrii» clcm 
KliMr<lio< verft.ittPt«! , ihre 
Suld.ilen (die in lüm aanial», 
als ße nach HaUai zurück. 
Vnil Dirlil pr<!^Rn den Küiiig 
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Halhkart. 
Uaterdfeflen ^eluegfii die 
Beerfabrer Xeniw «at Arka* 
dien und Pafimi «u Megara 
etnScliUE, tind fiibrea mit Sa- 
clu'u vuli gTO&em Werihe ab. 
Die meUwn fcliriebeii es ili- 
rem krankten Ehr^f^.r.c /.n, 
Cviti» die iJoldjton , die 
von iliueii , luu iLtcli lijul«. 
und iiu'lit jJP:',ffii iUn König 
zu iioiiii, 7.rrn lvl('j:ctl liber- 

giiigcn, imt^x daiii Kotaaun* 



■Mlfebinil wnlken , «iberi;e- 
gangen vraten) zu l>elialt«n. 
.AU md« iie vermifste , vor- 
br«it>-tp fich daeGerAcbt, Cy- 
rus werde ilinea mit Galee* 
tta nadifeuea. Da vaaTch* 
cea ana einige , di(a mea ili« 
rer aU TveuUifer habhaft wer* 
den milchte; andre aber b«> 
d'tiinrt'Mi Tie, vrenn Tie ja er* 
grtÜcn werden füllten. 

Die letzten Worte in Hn. H. Ueberfeizung geben . 
den Sinn nicht genau, weil fie efnen Satz in ein 

Nennwort zufanunpnzuziehen bemüht war. Diefs ift 
öfters mit Glück gefchehen ; bisweilen aber auch , Iis» 
wie hier, mit Beeinträchtigung der Klarheit und des 
richtigen Sinnes. So S. 19. L. I. 3.: „Das Hefte wäre, 
ohne Wiffen und Willen des Cvrus abzuziebn", wel- 
ches etwas anders heifst, als : '^oi/Xo/j^ifv j^Ä», «Txovre« 
a^Tiotv Ktl^ou , X»9frv kvtov a'-Tf XSw'v : da wir wider Wil- 
len des Cyrus abziehen, lo wflnfchte ich, dals es 
heimlich gefchehen könnte. Auch Hr. 5. hat hier:., 
„Lieber möcht' ich noch wider WifTen und Willen 
des Cyrus mich entfernen. " Hin und wieder It ihcn 
beide Üeberfetzer ihrem Original eine ihm frei nde, 
moderne Lebhaftigkeit So nr.H. in folgender Stolle 
S. 32. L. I. 5., in weloher ßch auch die Richtigkeit 
der Ueberfetzung in Anfpruch nehmen läfst. „Denn 
wenn ihr euch uxuer einander bekri^^ wollt, fo 
•mht, dafs ich nodi aa eben dem Tan — und Md 
roch mir trifft auch euch Hieß Schicifal — niederge- 
hauen werde; denn alle diefe Barbaren, die ihr felit, 
werden ans, wenn wir In ndfiil^dMii Umftäadan find, 
gefährlicher fevn, nls die SoIdattB dcB Kdnigs." 
ivlit gröfserer Annäherune an den Stil dee Originals 
Hr. B.: NWoUt ihr ench heute unter einander Tchla- 
gen, fo denket nur, dafs ihr mich heute zu Grun le 
richtet, und bald hernach euch felbft. Denn fteht 
es mit uns fchlecht , fo werden fich alle diefe Barfatt* 
ren zum Konige fchlagen. '* Doch möchte in dem 
letzten Satze Hn. ff. Ueberfeizung die richtigere 
feyn. Hr. B. meynt bey diefer Stelle, der Sinn fcnei- 
ne ihm kein anderer zn feyn, als cüefer: Wenn ihr 
Hellenen derElficlien Zwiiiigkeilen anfangen und euch 
dadurch zu Grunde richten wollt, fo werden euch 
diefe Barbaren (meine Trupp<*n , die fo gut als ich 
ihr Vertrauen auf euch fetzen) uns bald verlaffen. 
(xxxM4 7fle^ TM» i)f«(r/^y ix^^'nuv^ irafTTf e{rer, ouf o'^C 
re, ßx^ßnaott ireA«f(ie»TCfo' ^(mv S^wrmt rih nKoal ßxvüit' 
hnnr.") Man mftfle alfo vVf/pw» mit Caßafio lefen und 
■rr'i> ruiivVf^oi ( vrlcljts in ifer Juntinifdien Ausg. fehlt) 
ausftreichen. Das erftere fcbeint uns unnöthig ; denn 
Bbbb Wanna 
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warum foll Cyrus ein Uiiternehinen, deClen Urheber 
er ift, niclit unfere Sache neunen können, auch wenn 
er die.Ge&hr der Hellenen insbefonclcrc vor Au^^en 
hat? das zwevte aber ganz unzuläffig. Hr. If^'eiskt^ 
welcher im Ganzen die Dämliche Erklärung giebt» 
nimmt -KnXt^kirt^t für tMf>is perieuloßy was ans eben- 
falls nicht die Meinung fies Schriftftellers eewefen 
zu feyn fcheint. Wie uns däokt, fordert, der 31^111 
nur die leichle Veränderung tob in wozu 
die AkUoiibhe AntgpiM die Hand bietet, wekhe i^Al 
lieft. «Diefil Barbnen werden euch feindfeli^er be- 
handeln, alr'die Febide des Königs ", aus Eiferfucht 
ohne 2weifd, dl« ffeh snch in der Folge nieht un- 
deutlich zeigte. — Wir erinnern uns hier noch einer 
Steile, in welcher beide Ueberietzer den Sinn nicht 
Banz richtig gefafst zu haben feheineif. L. L 8- er* 
fahrt (/vrus vom Kenophon, dafs das Kriegseefchrcr 
der Hellenen Zii*; 'imriiq xa» *^^t^ fey. Hierauf Täfst ilin 
Hr Btektr antwurten^ .Out, ich oin damit zufrieden! 
ts gefchehe allo!" Hr. Halbkart: „Wohlan, dief» 
fey dieLofung!" Der Grieche: «iX« 3fx«."*'> 
•rt fiTt». „ Di efe Vorbedeutung gefallt mir. " — Wir 
haben fchon oben bemerkt, dafs Hn. B. der pr/.ili- 
lende Vortrag beffer gHinge, als der rhetorifche; 
7 um Oeleg unfers Urihcils fetzen Wir die kurze Rede 
hietier, welche Cyrus (i. 7.) in 
Kriegs ratbe hielt: 



Nicbs am Maiiffcl an p«r&- 
fehen Kviegen», fprach er, 
ftihrt' idi euch, ihrHeUeiMn, 
litcrli«r; fondern weil Leb fefe 

riUer^eitgt «Tjr, cLib ihr dinrch 
eure T;ipFe»k»tt «reit mehr 
aii»rtriit>>a wiirdet , iIi ein 
vrit iaiilr<»icherer Hanfe Bar- 
b.ifn. Woblin. fo txlj^t ffiich 
niiH .lUMJnnfr', die derFrey- 
lii-it ytAtiüf Tind, die fie be- 
iit/.'^n; ein«', Gutes, nm def- 
fentwillen ich <>tich ^lacklich 
fcbdiize. Ja w«brlich , mir 
fdlbfc ift Frejbeit weit tlien- 
«•r. >1« alle«, WM iob bab«. 
und h2t^ ich nocb wAt mehr l 
«-> leb 01111 eo^ abev fafsa» 
wa« Ihr Oegnfls wr a* mal* 
BSD Landsleotea finden wer» 
det. £j ift wahr, ibr« Zahl 
iTt frofs, ifod fi» gehen mit 

'"'1 

ifier F»r- 



JIL - 

Grieche« , aidl ans MM* ' 

Set an iingTitebUdna LeuMn 
aV ich eitch zu « Mfane Bwit» 
det eenoITeu rewSUk. CbbAm 
ircil ich encb ror d«r l|feag* 
der Rarbaren den Voraug w 
erkanute. i^eigt euch nun 
wiirilig der Freyheit, die ihr 
behtzc, und nm »Isrcntwiüen 
ich «»nch glflcklieh preife: 



d<?nn feyd nf ««rzeiigt, ich wür- 
de üe ftact aller der vielea 
nnd - mannichfaUi|;en Gnte* 
gewählt liabeo. Um eueh aber 
von dem Kampfe, der euch 
berorfceht, einen BegrlH ko 
febaa, fo wiXsc: etn zahlrei- 
«be» Hmt wird euch mit 
l^rofMoi Oefdurev angreifen; 
aber haltet aw diati au» : wai 
dai übrige bMrifCl, fo fchSmt 
ich tnieti rpcht bcy der Vor- 
rtelliinz. Wie ihr unfere in* 
ländilL-Uea Hwippen 
wwdc«. 



einem filrcbtcrlichenGeCchrey 
IU5 rreffen. I .ifst ihr eucf 
*i>fT dadiirck 11 

fuKi; bnneen , fo vrcrdet ihr 



ht ai 

luKi; iTineen , i'o \»(t« 
ditle L^ndesbcwohnrr von ei- 
ner Seite kennen lernen, da£i ^ 
aeh micb (cbiun. ctvM 4a- , 
«•ta m JSift« C ' 

Da uns keii>e Jiefer briden üeberfetzungen ToIIe 
Ceattge ieiftet , (u fetzen wir ihnen einen neuen Ver- 
fucb «ur Seite, welcher, mit Behaufnung einer an- 
ftändigen Freiheit , ficb doch genauer als eine von 
beiden an das Oii|ünal anzufdmeben fucbt: ,Hei- 
InHelw NUfaMMr! nicht, wdl m mir aorBarbaren ge^ 

ilMOadttoaiitfliirft ~ 



weil ich euch für \vackerer und tapferer hielt, ak, 
viele Karbaren, hab* ich euch mir zugefellL Zeiaf 
euch demrjnrh als Männer und der Frcylieit wertb,, 
die ihr befitzt, und um die ich euch ghlcklich pr^il&' 
Denn ilv füllt wiflen , dafs auch ich die Kreyheit al* 
lern» was ich beiitze, und noch videm andern vor» 
ziehen wQrde. Damit euch aber kuod werde , \veJ> 
chem Kampf ihr entgegengeht, fo höret micb. Eia 
grofses Heer wird euch'uut grofsem Gefcbrey anial* 
Jen ; haltet ihr aber diefaa aus, £d fchinM ich nüdii 
zu denken , wie ihr die Menfcfaen diefes liandiw 
det kennen lernen.** 

Wir mAflen noch einige Worte von den Zngaben 
dlefcr TTeb»!rfel/unp fa^^i Hr. B. hat der ft;iiiti;eo'' 
eine AbhantÜung über Junophoiu Leben und Sebr^'ttm, 
Torgofetzt , in welcher er wahrfd^einlich macht« dUt 
X;no/>/ion nicht , vrie i. an gc\v«>hn!ich annimmt, in 
der «2. Olymn. , fundern um ein beirächtiiches fpä- 
ter geboren fey, und mit flberzeugenden GrQodea 
darlhut, dafs Ttie Meinunsr eiiiic;cr ivritiker, \%'eJclie 
die Anabafi» dem Xenophon ahiireiteu, um fie dem 
7%nn i/Zo ^^aar beyzulegen , ohne haltbaren Grund fey. 
In der 'f'hat, vi^pna man Werk gelefen hat, io 

kann man nicht /\yeifetn, dafs die ausfahrliche Er- 
zählung von fo vielen den Xenophon beireffenden Er- 
eignilTen, und fo manchen kleinen V^orfalfen, welch 
kein Zeuiic beachtet, niir von Xenophoit felbft fe> 
könne. Zum Schhifs ift die Gefchichte der Anaba'üi 
au« Diodorus BibL XXV. 20 —go. angehiogt, di« 
ein hin und wieder abweichendes Epitome der n 
läufigem Erzählung angefehen werden U.wil Dit. 
beygefagten Aninerkuogen betreffen grülstentheilx 
geographifche, naturhiftorifche und antiquarifehe Oe- 
gcnftauJc; (ifters enthalten fie auch VergleichunceO 
mit andern üefcbichlfchreibern und hiftorifche Er^l^ 
terungen. An einigen Stellen fchlSgt er VerhefTeru^ 
gen des Textes vor, z. ß. 1. 8, i8-: Aocvy* 6f , 3^ toh 

x«i' — L. 11. 3, II.: /xArYOiu»»«« tViTjJif 10» , f'rrxir» » 
TW (wo wir nicht umhin können, Ijxrchers Erklült^ 
vor7u7.ieli"n , welcher das folgende iTfo^»Ä«f«ß«vf gar 
nicht im Wege fteht). L. III. 2, y. : »v^aaSa« rm 3tS 
Twirm »mi dvo-'iv; wo aber die Vulgata uubezweifeU 
richtig ift. Gleich darauf find die Worte Bwwm'la- 
oimi if xtti ro*< ikXon 3foif 9»««<* lutrJ ^vMifii« unrich* 
tlg gefafst. »Lafst uus aber fodeich anch zu aUenGöh 
tern nach liräften beten und ihncii opfam." tott; 
Lafst uns zugleich geloben, auch den- andern Göttern 
nach Kräften zu opfern. L. III. 4, 22. : il ^»v anv»'- 
vifW tkji itixw iwT^ ^vMfttrAc«* ti nXmnrifm, »msi 
«tUMKoerSc tt irdvu whart itmrJt Xixß'i» 

Auch Hn. H. Noten enthalten viele belehrende 
Sachbemerkun^ , er läfst &ch aber öfter als fein 
Vorgänger auf IrkÜrnng des taktifchen TheUs , und 
auf Bcurtheilung des Textes, der Le';arten und der 
•Meinungen älterer Erklärer und Kritiker ein. L. L 
•7, la. venmithet er, daft mt^urrtti und hrftit^ «na 
Gloffe von «fx«*^'< f^ev, worin ilwn Hr. B. voraooine: 
(vergl. S. 376.) , welcher die bedenklichen Worte mciu 
flberfetzt. L. Iii. s> 4 findet er die Glofle, welche 
dit 7mMm AuifpriM bej «ba WortMt anl •! 
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«u^t x(«(<V«9ov aV>)'f<rai* «x t>); ßon^tkiit anzeigt, mit 
^rOfserer Wahrlcheinlichkeit in H«n Worteo : >;viSe«#m/ 

ß«i5»Äit rf?rii|»ff«tv oI^EJiXjjv»«- Gleich daraut verinu- 
thet VC null rSi iianSv «'i'o»« xfi^^* ^- >^ ^^^^^ 
Die L. rV. 1.2 — 5. voQ ^«ff*i« als iiMiimt b«eichne»e, 
voD IVeiske, auf djs Anri lm iler Handfchrifff i; \ > 
bahbte Stelle, lummt Hr. M. ia Scbuu. Ute Acchr- 
heit HeHelben firlieint uns nocli nicht erwieTeo. L. Iv. 
I. 2S- iii^st er, auf <Ias Anfehn einer l*.irifer Hantl- 
ichrilt, ij zwifcheu KVf.ivjjT»«' um! T«^.acf3fi3v wet;, mul 
itbe ffe tet vckUkonunflu' befriedigend: »Die Heerführer 
fragten nun, wer von den Befehl sliabern der Schleu- 
der - und Bügenfchützen den Zug mitzuniacbea 
wflalchte.** L. IV. 2. 16. Ijeft er .njofÄ^ovr«« ft. wjo<- 
c«3o«r«<, welches i!c n Siiui^ aufhilft. Auch ein Cod. 
. Etoti. lieft wfojXSovTffc L. IV, 2. 2g. tritt er lin. IFeis- 
ht bey» welcher 7r^o(|S«Am»rft ft. ff^o-^auVovrt« lieft; das* 
was jenem Gelehrten noch dunkel in }eoer Stelle 
war, räumt -er durch (l:e Bemerkung hinweg, dafe 
Bogen» welche mit dem Fufse gefpannt wurilen, an 
einem Schafte befeftigt war. Da diefe Stelle« alü Pro- 
ben hinreicljeii können, fo wollen wir mir Boch L. IV. 
%. 3j. erwähnen , wo es bcy der Befchreibunü; von 

!;yM)«i£chenSpieiea heilst: in**»'^«*» ii nauit^ (uv arm.. 
i«y TiSv «^gcAtfriw »l irXfTMW iiXt%«' *iKf9*#« irX»*i»c 
)f (£i}xovra f3*ov, Flr. nalitn liier an den Sklaven 
ADttofs, die« welches nirgeuds ia GriecheoJaiid ee- 
fehah« «a der Th^nehme an den Spielen «ugelaUen 
fi- vn TuUeii, \ v r i 'jefferte Aaxtixijiw/üv. Hr. H. 
joinunt die gemeine Lesart in Schutz. Die {gefange- 
nen Knaben, fagt er, wurden noch nicht als Sklaven 
ant'f^iVhn, und in der Entfemunjg von Griechenfland 
erJjuUie man fich vielleicht eine Entfernung von dem 
vaterlänfUfckea Gefctze. Und wenn iene Knaben, 
fährt er fort, griechifche waren, wie kamen fie 7ur 
y^rviee, da es gar nicht wahrfcheiniich ilt, dafs ihre 
Viter oder Bröder fie in einen fo entfernten Krieg 
rnitgenrnnmcij haben feilten. Keiner diefer Gründe 
kheiut uns zur Vertheidi^ng der gemeinen Lesart 
hinzureichen. n«ljc« fchemen hier geliebte Kraben zm 



1799. 1 Aiph. 8. — i)r?3fwA«*f r Band , ÄfftT-^ 
Schfd£ igoa, I Alj»h. iBog. jj. (Jeder Bd. iRthl.) 

In diefen drey Bänden eines nützlichen Literatur- 
werks, das fich mm feiner Vollendung nähert Rho- 
den ßch meiirerö iiuerefüule Artikel, zum Theö 
Seibflbiographieen , ohne deshalb iNhilter zu feyn; 
wie denn Oberhaupt hierauf die Oekonomic d.e$ Oan- 
zeu nicht gerichtet ift. Wir machen' nur auf einige 
aufmerkfom. 

. Im eitjten BaM.Ie: ,!7oA. Rudolph Jnton F^erU, der 
im J. 1-91. als Proieffor der m orgeuiaudilc he n Spra- 
chen und der Philofophie an dem CoUegio Carolino 
zu Kall ! fiarb, nachdem er der Streitigkeitea falt 
viel iu Ueitehen hatte, die der Biograph mittfolgm- 
den Worten (S. 43-) ''.u entkhuKli-en fchciut; „Ks 
„konnte wohl nicht leicht ein Theologe ieyn» wci- 
»cher hch nieiir mit den Schriften der erllen Refoi^ 
•metorea und den damals geführten Streitigkeiten 
„bekannt gemacht hatte, als Fiderit; aber hiedurch 
»war ihm der eigene götrofte (?) keine Menfcheo- 
«furcht fcheuende Charakter diefer Zeugen der VVahr- 
heitfo tief eingcprigt worden, dafs er dadurch öf- 
ters zu Schriften and Schritten bewogen wurde, c le 



;en die 

eoloj^en 
z»var 



»er unterlaffen haben wilrde, wonn er dagf 
„den Mantel nach dem Winde hängendem Th 
„ftudirt hatte.** Nach Reo. Meinung hätte er 
nicht den Mantel nach ffem Winde lungen, aber 
doch fich nach dem Geifte feiner Zeit, der von dem- 
jenigen in dererfien Hälfte des fccbaehnten Jabrimn- 
derts höchft vcrfohieden war, b'^iuemen follcn. Daun 
hätte er fich viele Verdriet>.lKhk.wten erfparen und 
durch fein* ThStigkeit nfltzlicher werden kuimMi. — 
Der im l 17-1 t!'; S-nlor und erftcr Prediger zu 
FrankKirt am Mavu vci ltorbenc^oA. fi7<J*0^ ~ 
Der berüchtigte MedaÜlendieb Rudolph Erkh Fcfpe, 
der in Irland 1794. ftarb, deffen Betrttgerey hier ^ 
«2u befchrieben wird. — ^ Der eine ZSt lang in hei- 
fenkaffelfchen Dienften geftandene, in Rom 1793 s;e- 
florbene Rath Remein. — l?er 1664. zu Giaukliadl 
f ^ w ui u ■ .i tr ■ - I » ff-^ als kcinigl. tlänifcher geh. Rath und Kan«ler geltor* 
feyn, di$ ikre Liebhaber m <UnIürteg zm bene Theodor Rnnkinff (l^er TracUt de jnruJkuctt, 

ten, eme Sitte, die den Ukcdämoniern vtntiehmUch ^ ^ g ^ zweifelhaft ift. rührt w^rl^- 

eujeii war. Diefe Knaben durchliefpri l ■t--'«'-'» ... «-r- .... . -1.. . 



die kürzere 

Rennbahn, das StediMi, iA Gegenwart ihrer Liebha- 
ber iruifmv (vielleicht auch mit Hn. JTthkt t^ttmrSh, 

. lier ja nicht fra/piv mit Brod'ius) , ^vol!^:^ch, wie CS 

weiter unten heilst, ein grofser Wetteifer entzJUidet 
wurde Dafs Xenophcn Kniben eines beßimmten Vol. 

(Ar genannt haNe, : Iicint aus den nächften Woi^ 
UskMkix-t ^ K^rtf ausnehmend wahrfcheiniich. 

LITEKA TURGKSCHJCBTE, 

Casskl, b. Griesbach: Grundlage z» einer Heß- 

fchett Gdekrtm- und Schrlftfieller - Gefchichte ; feit 
dir Rrformatton bis auf gegenwärtige Zeiten. Be 



ihm her.)— Der 1586^ geftorbene berühm- 

erkskenner Sfohaim Khenunus. 



te Salzwerk s kenn er ^'ohann 

Im zw'olfti'H Uande: Der inzwifchen am 9. May 
1802. mit Tod abgegangene Prof. u.Rector Karl Lud- 
wig Richter zu Kaffel. — »Dtr 1794. verftorbone Berg- 
rath ^0/1. Flui. Ries. Dahey fünf genealopfche F*» 
bellen über deffen Familie. — Der indefren^auch 
Igoi. verftorbene Oberapnelbtionsrath Karl fFilhelm 
Robert zu Kaffel, zucrit Prüf, der Theologie , her- 
V nach der Rechte , zu Marburg — Der noch lebende 
IciffH-ctor uu.l Planer Hr. Willing, zu Braubach. — 
Der ebenfalls noch au L>eipzig lebende Hr. Ducior, 

... .^j.,,. ^..^ Dnmherrxmd ?r0hffor^4A»m Georg RofenmMer ~- 

forct vu,i Friedrich iFiHulm Strieder, Landgräfl. Slokamm Georg Sarioriits, erfter Pre<liger zu Kailel 
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fophie dafelbft, alsdann ka^ol. Pfiirrer und Prof. ho. 

iiüi arius zuG;ef»en, feit 1793. Lehrer des katliol. Se- 
a)io«rivm$ za Worms. — Hr. 0oh. Schoub, feit 
i9o|. OberrentmcSfter der Satint zu AJleadorf. — 
Die kelTifchen Sckeff'er, unter denen der merkwilr- 
dig^teder verltorbene Heinkard Scheffer ^ der äl- 
ter», ift, von dem etn vorher üngedrneltter Aufliitz,. 
worin er feiu thätiges Wirken befchreibt, eingcrLTckt 
worden. — Der 1792. in einem Alter von 7}^ Jahrein 
verftorbene Georg Schiede ^ erfter Prediger und 
Infpectnr aller evanKeUfch^xtfonnirtOD Kirchen und 
Schulen itn Hanauifctien. 

Im dreyiuknü* Bande : Von dem inzwifckfla am 
24. AprU 1802. verftorbene SchleltM/ein , Mer in man> 
chem Betracht ein merkwürdiges Leben führte, hoff- 
ten wir hier Genflge leiftende Nachrichten zu lefen : 
aüeiii Hl . Str. verficlicrt, er fey auf fein ehrerbietiges 
AntucUen nicht einmal einer Antwort gowardi^t wor- 
ften. Das Wenige alfo , was er von diefera eigenfm- 
nigen oder ftolzea Manne erzählt, ih ans JDnicli^ 
fchriften gefammdt. Von feinem Privartebm mochte 
Hr. St. doch wohl manches, was inHeffen, hef u- 
ders iuGieCsen, fehr bekanatifti wiffen» wagte et 
aber vielleicht bey Lebzeiten deflielben ndcbt, bekannt 
zumachen. Wir bitten ihn, diefs in i(en Zulatzen, 
die er dem nächCten Bande beifügen wird» nadizu- 
hoieo. — Der moeh lebende ehematig» Staatsndni- 
fter und Generallieutehant von Schlieffen (ein von ihm 
feiUft herrührender, zuerft in dem berlin. milit. Ka- 
lender far 1799. ab^rnckter, hier aber mh Z«r£«> 
zen vrrö'henpr Auifat7). — Der igoo. verftorbene 
Hegiei ungsrath un<l Prof. Cknß. Heinr. Schmid lu. üie- 
fsen; von ihm feibft. So auch der noch lebende Hr. 
^'oli. Ernß Chriß. Schmidt, ordenti Prof. der Theol. 
'daitrlljlt. Lehrreich (hirch die Kr^aiilung feiner gro- 
fseiitlieils eigenen üildung! — Friedrich Chr09fk 
Sdtmincke, als I'edjnt , Faullcnier und Geizhals ge- 
fcbildcrt. Zu dielein ArliUel gehören dre^ genealo- 
i;ifche Tabellen üb« die Schmiuckifche FamiUe. — 
D."r Marburg verftorbene Profeffor der Me- 

diaa 'Fnedr. ^oftph mfh. SehrSder, von ihm feibft, 
aber gröfslenthcils fchon ans Bald'mger's Biograj)lueen 
jt t/tlebender Aerzte bekannt In einer langen Note 
dicfer Autobiogrspliie fteekt eine nicht nntnden- 
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tende Notiz von dem 1785. verftofhenen , auch als 
Schriftftcller bekannten Ü. P. Sckolte. 

-Jeder diefer Bäniie ift, fo wie ilie vnrlier.-^eh en- 
den, von dem uuennödeten Jlerausg. miL Zulatzen 
lind Berichtigungeo der ültcm Bände ausgefuUet Sie 
find zum Iheii bedeutend und Icfenswerth ; wie z. B 
hn eUfteu^nde S. 345 — 357. die SHbftbiographie des 
zu Kalfel gebornen und /u .Mannheim nrivatiürenden 
SchrififteiTers. llu. Qewg Qhrißopk KeUtur ; So auch, 
und gewiflenflatsen" noch mehr das, was der auch 
noch lebende Hr. Prof. Clmßel zu Giefaen (im drf.>- 
zeimUn Baude S^if»— 232.) von feinen ((uodeibarea 
0rObt<QiithaUs traurigen ScUeklaleo Ubft enihiL 

^ugendschriftMn, 

Erfürt, b. Kevfer: Kurzgefaßte GötttT' oder Fl»' 
Mkhr« itr MUn Griecheit und Kümer- zum iman- 
Aölsisen Unterricht der Juuend. Von ^. H. 
^9tfir. 1803. XXIV 11. laj S. gr. f. (logr.) 

Dafs die Mytliologie nicht ohne Auswahl nad bii>> 
hutfame Einkleidung der Fabeln der Jugend, am mei- 
ften dem Kindesalter, vorgelragcu werden kjpaiie, 
unterliegt keinem Zweifel; eben fo wenig, däTs die 
Bekanntfchaft mit ihr der Jugend angenehm und nötz- 
lieh, und jedermann, der auf Bildung einigen Au- 
fprnch macht, uneulbelu Jich fey. Diels alles hat der 
Vf. hier woblmeyneod aus ejn'ander gefetzt, und ia 
dem fiilchlein den Verrnch gemacht, durch mora,!!- 
fche, hiftorifchc, nlle; li'dir u a. iJeufungci), Win- 
ke und iNutzauweaduugen das Anftufsige wegzuräu- 
men, und die Mythologie fürVerftand und Herz recht 
heilbringend zuzubereiten. Man mufs fich nur wun- 
dern , wie es der Vi. hat über ficb gewinnen können, 
diefea Gegenftand zu bearbeiten, indem ihm faft 
nichts als „Lai'ler und Gräuellhaten eines unTdierfeh- 
baren Heeres von Gottheiten der alten Griechen md 
Römer" vorkamen; fo dafs er auch, von der GAtlir» 
lehre fein Auge zu unferer Religion umi OM>nl)annig 
wendend, die Jlaude andächtig faltet und heb uer 
frommen Begeiftemng hingiebt. Welches alles 
lohliohy ogr aidii gniuta für diafimÜn pafiiead< 



KLEINE S 0 H R I F T E R 



AlunnnrctLAnTBStt. OW Drüekort u. Verleger : 

ff.f. y^-initnft tiher die Vorurtkmie das unaufgeklärten Tkttb 
<ijr Mriiü -<*n öey Behttttdlung und Pßegung (PHcg«) der Um- 
t. riiäc'i Kinder.' \**» Friedrich Braun, prakt. Ante in fi'ny 
1 : .n. ;So-. VlU II. 88 !>. 8. (3 p,r-) — Dn Vf. darf keinen 
t ut';} tilrcliten, djii^ er 7» einer Zeit, wo man nnr vnn Blat- 
tern - Veilu'wn iui»l rUireii Cjirif hl, nocli vorliej^i^i.'L-! A-.ilf itimp 
ZOT PHcge und l'.f^i.-mJln rlcT Rldttertikirt lei ^cr. hi-ii iiL'n 
hat, «U, «f lui^'etmniülicli ilt, rfais, «Uer Lieibcndcn Beniiihun- 
gen MM 4ie Kulijp«ckenlmpfuns nngeachtet, doch aeoli Uui|e 



Znc hin «nl wieier Mmfchenp«»!!!»! vwkeaHniH. Vt 

venlient Tielmebr für (tiefe felir zMi^cekirid feige durch 
eh« und SbenEeti;;enJcn Vortrae fich rtthmhch aii«/.eichnendc 
Aiileiiinig »Xlen Dank. — I.)».r AT. ht-TtreU''! «um? Ht-m»- ü 'ü- 
lichftr Vonirtheilc , snni l--! ri, w'js in Riickluhn der l!«>ii4nil- 
liiHg iinrf l'fir; .' cMii tii n:i<l nitl»t geihan W4n^en djrf. Er rr- 

il.iiiii iiu.i!icl>c Volk.-lclivilt mir ciiwr ti:ir/,ci, l'.cfii.r. - 

bunc einer ia feinor Gegend herifcUcad gewelcne« Pockr«- 
epimmle. 
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FERMISCHTE SCHRIFTEN, 



HOLM, b. Lindh' Kongl Ftttnßapt Acait- 

miens S^ya Hmdtingar. Tom. XXIV. för ar I803. 
für Jaa. — Jun. ( Neue Abhantllunffen der Aka- 
demie der Willen fchaften. XXIVT üd. fiir das 
J. 1803. Etftt w. Zwua^ QurtaL) \t% S. $. mit 
4%£t. . 

* r 

Das er^e Quartal diefer AblTandlnngen enthäTt fol- 
gende AufCiue: 1) Art der Btreilung der tkinefu 
fcken Sojfa, von Kkk. v. Gruhhau. Der verftoriwHe 
Kapitäo Ekeberg lialle fchoii in den Abliandl. diefer 
Akad. rom J. I7<^4. eine Nachricht darüber eiorOcken 
lafTen. Da er aber blofs den mttiulllclieii Berleftten 
der Chinefen darüber gefolgt ift, und nicht fclbft die 
Bereitung gefpheo hat; fo ift von ihm manches un- 
liehtig angegeben. Hr. von Grubbens ^ der fieh fünf 
JaliT in CliHia aiirgelialteii und fich dort unter andern 
mit der Wartung der Art Seidenwflrmer, die filnf- 
bis fechJnal des Jahrs dafeibft fpiuueii, und mit der 
Methode, Avie die Chinefen Seide und Baumwolle 
färben, bekannt gemacht hat, hat auch die Üoya von 
ihnen in feiner Gegenwart verfertigen Jaffen, und bc- 
fchreibt das ganze Verfahren dabev umftändlich. 
Kleine weifse Bohnen , welche die Chinefen Packtas 
oebnen, deren belanifcher Name Dolkitos Soya aber 
von ihm nicht angefl;eben ift, werden aofanss nur £0 
juiirbe geKocht, dafs fie Geh zerdrücken lauen, dann 
auf Bambusfchindein zum Abkiililen gelegt, al!mä"h- 
Itch mit einem gewiffen Maals feinen weitsen Mehls 
diu^chgeknetet , und dann dflnne ausgebreitet meh' 
tera Tage nach einander getrocknet, bis die Maffe 
«siie grünliche Farbe bekommt und fchimmlich zu 
werden an^gt Dann wird lie in die Sonne gefetxl» 
bis fie ganz hart wii a , fo wieder klein gefchlagen, 
und, nach gehöriger Vermifchung mit Salz, in eine 
gewiffe Portfon Wafler aufgelöfk, und fo läfst man (ib 
11; S niin. r < ft drey bis vier Monate in der Sonnen- 
liitze ftehen , bis das fähige Waffer die Bohnen 
«nd das Mehl wohl aufgelöfet hat. Dann wird alles 
1! H r ht;efi:iht und ausgenrefst, und dasFlüffige inüou- 
teillen gefafst , die wühl vcr pfropft werden. DieSoya 
bekommt nach dem Auspreflen eine fchwarze Farbe. 
7.U 50 Pf. Bommen werden 50 PT feines Salz, 60 Pf. 
Weizenmehl und 250 Pf. \\'aHer genommen. Aus 
der nach fiem erften Auspreffen übrig bleibenden 
dicken MafT*' wird noch eine zweyte und dritte Art 
fchlechtere Soya gemacht, der man fich gemeiniglich 
in China und zum Verfchicken nach Europa bedient, 
die aber mehr braun als fchwarz aus&eht und viel 
L, ibo4. Zvot»^ ßani» 



falziger ift. Zucker nnd Gewürz , wie Ekeberg fagt, 

wird nicht dazu genommen, auch wird fie nicht ge- 
kocht. 2) Bemerkungen Uber eine ungewöhnlich hohe 
Herbßßutk wHkrenä eines greßen 5termr im Bothnifehtn 
Meerbufen den 19. Nov. 1795- mit einiqen Anmerkungen 
xur Beßimmnng der Höhe des Waffers in S££tt , beußar. 
kein iVinde und wenn die See hoch geht, von P.^. Bladk. 
la 40 Jahren war dort keine fu hohe See , in 15 Jah- 
ren kein folcher Sturm gewefen. Das Walter ftieg 
bey Sndwind an 3;- fchwed. Fufs. Da es hey Anle- 
gung von Wegen» Brücken, Buden und Magazinen 
am Ufer fehr darauf ankommt, zu wiflen , wie hoch 
das Wafler dort fteigen kann: fo hat der Vf. die Sa- 
che näher erwogen. Die Stärke dea Windes, ileHea 
Dauer^ die -L£tge der Waflerftrecke , worauf der 
\VHnl ftöfst, fincl es, wonach fich die in die Hulie 
getriebene Waffercolumne richtet; aber die verfchie- 
dene BefchafTenheit des Grundes und des Ufers modi- 
ficirt diefelbe. Ueber diefe und die daher entftehen- 
de Branduneen ftclk der Vf. hier Unterfuchungen an» 
welche die beygefrtgte Zeichnung erläutert , und wor- 
aus er fnr dortige Gegenden einige niltzliche Folgen 
zieht. 3) Befchreibnng eines Schmetzoroceffes in ztve^ 
StürzSfen, von E. Larberg. Schon Keaumur gedenkt 
in feiner Art dadoucit le fer fondu einer Art kleiner 
Oefen zum Umfchmelzen kleiner Stücke von Gulsei- 
fen; allein da diefe Oefen nur klein waren und die 
BlafebäUe nicht von Waffer getrieben %vurden, fo 
konnte ihre Wirkuns nieht grofs feyn. Die Englän- 
der bedienten fich bald gröfserer Oefen und von Waf« 
Ter getriebenen Cebläfes. Sie bedienten ficli dazu ib- 
ivr Steinkohlen , und man glaubte lange, dafs HoIz' 

knhliMi dabey uirlit mir Nutzen gebraurlit werden 
könnten, bis der ruffifche Bergwerksbefitzer, Hr. 
Batafchff, das Oegentheil Zeigte. Er afhlek bey fei- 
ncB angelegten Oefen ein ftarkes und immer gleiches 
Gebläfe, wodurch er die Haimtfchwierigkeiten über- 
wand. Der Vf. befchreibt lowohl die Einric4itung 
davon, als ähnliche Anlagen in Schweden, mft <!er 
dazu gehörigen Zeichnung. So wurden z. B. zuNeve- 
quam 31 Lpfd. Gufseifen mit blols 8 Tonnen Holz- 
kohlen gefchmolzcn , und dabey unter andern auch 
die Kanonen - Bohrlpäne, die man ionft wegwarf, 
mit genutzt. 4) Chetmfcke Unterfuchung eines fchwe^ 
difchen Titan - Erstes , von E Ekeber ^r Das hier be- 
fcnriebene MetaU findet fich in einetii i^erge in Weft- 
mannland, und zwar drufenweif« in weil^em QuarZf 
ift fo hart, dafs es mit Stahl Funken giebt, undurch- 
fichtig, brüchig und fehr fchwer. Die fpecififche 
Schwere fand der Vf. gleich 4,307. In Borax ward es 
häufig, auch in Pko^orialzi doch nicht völlis fo 

^^«^ ' Digitized by GWSSte 
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leichr, aufgelöft. Der Vf. fand darin aufser Tifanv- 
kaJk auch Chromium. 5) Erfahrungen und geprüfte 
^ /"7 naffen fahren die Saat durch Ranch zu ver- 
teilt m und zu ßchern , von £. U^äßrihn. Davdie Herbit- 
faai in Schwe<len, wenn es fm.Jttnius frark regnet, 
fo dafs fjch der Koggen niederJegt, nicht recht reif 
oder doch nicht trocken wird: fo entsteht, wenn foi- 
cher Koggen hernach wieder gefäet'wird, daratis, 
feiner fchlechten Befchaffenheit wegen, oft Mifs wachs. 
Man pflcqt daher den Kuggen zu trocknen, theils an 
der Sonne, theiJs auf Darren {rior), wie inFinäland, 
theiis zu Haufe inj Ofen , theils durch Rauch unter 
umgeflüJptenGefäfsen, theiis in den fogenannten Kau- 
cherliuden oder BackTtubcn (Badflugor). Alle diefe 

SeMföhiiiiche Arten, die Saat zu trocknen, haben 
oen eiiiige Nachtheile und Unbequemlichkeiten. Der 
Vf. hat befondors die letztere Art dcsTrodüens »er- 
beffert, fo dafs nicht allein die Saat dabey v^r dem 
Verbrennen gefiebert, fondern auch erft durclnvannt 
und dann vum Kaiich und deffen falzigen Beftandthd- 
lon durchdrungen wird. Zum RSucbern bedient er 
fich allerhand Arten von See- und andern Gewäch- 
fen, als Farren kraut, Stroh, welches vorher etwas 
angefeuchtet wird, felbft etwas Viehmiftes, alten 
Wageptheers u. f. w. Derziü-Herbftlaat {^nommehe 
Ro^fgen inufs nicht tief untttTgepflttgt werden, auch 
lllut man wuld, keinen Koggen, der «uf Thonboden 
gewach fen ift, zur Saat zu nehmen. KMeihmg 
Z'/.r Ctrkographie, von G. ff'^ablettherg , dritte Abth. 
Hier hat der Vf. die eigentlichen liefruchtungstheiie 
zum Gegeufunde, die unter allen die ficherften und 
beftändigften Charaktere gehen, als die finres fq«a- 
moi ealycinae (feminae), Hectarium, capfulas, arißa 
fottria, germen, r, ßlgmata \xnd flamlna. Key der 
Kiulheilung der Kfedgräfer theilt er fie I)ef.,nders in 
WMiHfpieatas , fpeculatas und unifpicatas. Zuletzt auch 
noch etwas im Allgemeinen von den Unrerfcheidiii;gs- 
zeichen, den Sjnonymen und dem Ort der Ried- 
grafer. 

I'n zu'tyten Q-iartal lieft man: i) fon der nothl 
gen Temperatur, fiMr Orangeruc'ewiichfe , von C. 
Ackermann. Seit dem man angefangen hat, mit Hülfe 
der Knnft die Gewächfe Ixidieus, welche die Kälte 
nicht vertragen können, auch bey uns zu ziehen, fo 
daf$ fie reif werden und Frucht tragen Icönnen, 
kommt alles auf den Grad der VV.irme a/i , den man 
ihiiL-n giebt, und diefe hat nicht aüeio auf die Reife, 
fondern auch auf den Oefchmack, den die Frucht er- 
h.ih, Einflufs. Der Vf. hat viele Jahre Gelt-frenheit 
gehabt, üeobacbtuneen anzufttllen , wie die Tempe: 
ratur fiir die Gewächfe aus ganz verfchiedenem Kli* 
ma befchaffen feyn milfste, und theilt diefe Gewächfe 
in zwey Klaffen. Die erfte enthält die, welche in In- 
dien und zvvifrhen den Wendekreifen wachfen, als 
^ö. Ananas, PHitiR (mufa paradifiaca) , den Kaffcc- 
baum und Theebufch , nebft dem Zuckerrohr. Diefe 
fordern eine Wärme der Enle, worin fie ftehen, vtm' 
30 bis 35 Gr. nach C«j/ii Thermometer, und von 25 
bis 30 Gr. aber der Erde. Zu derzwevten lilaile ce- 
höreo die OiwSdife dnSmOmal&anpä, aU PoiS«. 



ranzen , Citronen Pompelmus , Limonien , Lorbeer- 
bäume, Melonen, Arbufen, Weintrauben, Pfirfcben 
u. d. m. Diefe kommen am heften , nach des V^fs. Er- 
fahrungen, fort, wenn die Krde, worin fie ftehen, 
eine Vifarme von 30 bis 25 Gr., und die -Luft, di^ fie 
umtfjebt, von 20 bis 30 Gr. hat. Die ftarUcre Hitze, 
welcher fie nicht feiten in ihrem vaterläudifchea Kli- 
ma geniefsen, wilnte ihnen bey uns nfdit,- ohm 
ihnen zu fchaden, gegeben werden, i) Ein Streck 
Zug ßiegender Ameifen . bemerkt zußUaborg d. 2a ^m. 
X798.» von ^\ ^ulm. Man kennt dergleineD Strtgpk* 
Züge von Libellen in Sch'veden , nicht fo von ßiegen- 
den Ameifen, deren Zug hier von S. W. nach 0- 
sing. Schon Zi«n^ hat bemerkt, dafs, die grofsen 
Biegenden Ameifen die Weibchen, die kleinem dif 
Männchen, und die unbeHiigelten die gefchlecbtslo- 
fen Arbeitsameifen find. Sobald die Paarung und das 
Eyerlegen vorbey ift und die Luft wann wird, rer- 
lailen die nun nicht weiter ihrer Republik nöthigen 
fli^j^nden Ameifen den Ameifenhaufen , zu ihrem ei- 
genen Untergang und Venlerhen, fo wie die Le- 
mings in Lappland, die Tauben in Nordamerika und 
die Heufchrccken in der Levante. Diefes Inftinkts 
fcheint fich die Natur in ihrer Haushaltung za bedie- 
nen , um ihre Anzahl zu vermindern, nadidem fie 
ihren Zweck erfüllt haben. Da fie nach it- ni, was 
man bey andern Thieren bemerkt hat, während der 
Paanmgszeit wenie Nahrung zri fich nehmen : fo wird 
vielleicnt nun ihr Hunger um fo ftärker; und da das 
Vorrathsbaus fo fchun ieer ift, und fie mit den unbe- 
flflgelten Ameifen nicht an der Arbdt zur £rJiaJtnng 
der Republik Thell nehmen : fo wTden fie von letz- 
tern ausgetrieben. Zu gleicher Zeit kommen die Li- 
bellen in den warmen Lagen iius dem WaKer, vnd 
finden hier einen mit AmeiftMi gedeckten TÜch, die 
fie verzehren, bis he beide ein Kaub der Sperlinge 
für ilire Juncien wenlen. 3) Abltandlung Uber (Un 
kleinReji Ah'Ja.td z:rr"n' FJHy'en , oder mich einer El 
lipfe und e:tier Pjr^hrt , i/.V eii'en ^fmeit^fciiaftÜchen Fo 
euskaben, vmu .'rof. Bratlin (/r-ifswai i. Die im J. 
1773. gedruckte Ahhan.ll des Pmf Prnfvrrin in Upfab, 
de inveniendis pii actis prnvimis Parabo!,ie et Circuli circa 
eundem focum defcriptorum , t'ab dem Vf. Atdals za 
verfuchen, auf eben die Art ihe nächfteu Punkte ei- 
ner Parabel und einer KIlipfe, odei* auch zweyer Kl- 
ivien, die einen gemoinxhaftliclicn Focus haben, zu 
finden, befonders da folcbes dazu dienen kann, mit 

frröfserer Oenauiekeit den gerfngften Abftänd zu be> 
tjmmen, worin (jch die IviimotiHi unferer Krde oder 
einem andern Planeten nähern kOnneo. Nach Auf- 
Idfung des aufgeftellteq Problems wendet er, um «fa 
Exempel zu geben, die dadurch gefundpjip Fortnel 
auf den Koineten von 1792. an, und findet, dafs, 
wenn der mittlere Abftand der Sonne gleich i enge- 
nommen wird, deffen gerinnrier Abftand =.0,06 f 82 15 
feyn mOlTe. 4) Ein gefährliches Heilmittel gegen einet 
protapfus uteri^ von dem Lazjrethchirurgus Alt*- 
ki an das Coli. .Med. eingefandt, und aus deffen Amts- 
bericht im Auszuge mitgetheilt von ^. L. Odkelbu. 
EineBaiitrfinitt von 44 Janren» die wegen Tenirifdier 
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Gefchwöre ahd eiop«; ftinkcn fen EjterausflufTe?: civt^ 
der iMutlerfcheide, ins La/.ajetlj auFi;enoiiimei) war, 
ward, da keine Einfpritzungen halfen, und' die Ge- 
frh vulft in der Genend di-r G< 'lurlstheili; /.uii-ihm , fo 
fcli .vach, (iafs (je A'ift ohne ilcl'jii;un^ ia^^, und meh- 
rere convuHivifche Zuckungen den iiabfn Tod ver- 
kündigten. Bcy diefen Uinftänden etitfchlofs man 
lieh, um fic, wo möglich, zu retten, den inupru Zu-* 
ftaad ficr Vagina zu unterfuchen. Man fand darin ei- 
, peo harten runden Körper, von derGröfse eines klei« 
neu Kinderkopfs , der mit etwas, das ßch kriechend 
bewegte, umgeben war. MiL \io]er M uu' /og man 
diefen Körper heraus, und fand eine, runde hu^el von 
gelbem Wachs , 3 ZoU im Diameter Die Patientin,' 
der 7.ugleic!i viel Kiter abtlofs , fing an, fich etwas zu 
erholen, klagte aber nooh immer über Siechen und 
Schmerzen in der Scheide. Nach einigen falzigen und 
biltern Einfiirif /ungen gingen aus derfelben Hrey Stiiclc 
»rulse grau-atiiue und gelb -randige Larven, zwi- 
chen 4 — 5 Zolllang und eines kleinen Fingers dick. 



ab. Sie erzählf.» nur; , dsU mau ihr, da fie gemeinig- 
lich nach melirern Geburteu einen Vorfall der Gel>..i- 
matfeer erlitten, um folchen vorzubeugen, nach einer 
neuen Geburt vor fünf Jaliren, diefe Wachskugel in 
die Scheide gebraclu habe. Die Larven waren von 
der Bombyx - Gattung; die Eyer waren vernmthlich 
in das Wachs gelegt und nur hernach in der Vagüia 
ausgebrütet worden ; die Frau ward hernach fo ner- 
geftellt, ilafs T\(i iUvcv Haushaltung vorftehcn konnte. 
5) Ckemtfch r«rfuche^ dk BtßaHd3uUe ätr matrica- 
ria ekamomitta am entdecken, von G Freuden- 
thal. Durch Kxtracliori unl St'irit vin. rcctlficat':ff. und 
Waffer erhielt er aus einem Pt^d. der Cham'um. 5 Unz. 
«. I Skr. harten Extract, welcher beftand aus 10 
Di .iclnn. 6 Gran Princip. rr'iiiofii-n , 10 Dr. 56 Gr. 
Princip. favonaritim, 9 Dr. 28 Gr. Princip. gummofum^ 
6 Dr. 48 Gr. reiner Weinflüin , u. t Dr. 14 Gr. «hos- 
phni l'.uire Kaikorde. Kin PtJ. Kamillen gab nach der 
Verbrennung 9! IDr. Al'che, diefe enthielt 5 Dr und 
I Gr. reines vegetabilifches Alkali mit etwas Luft- 
fänrc vfrl>un'I(Mi , 16 Gr. Kit felcrde , 2 Dr. 24 Gr. 

{>hoS|jb()rfaurpn Kalk, 19 Gr L honerde und 34 Gr. 
ufllaure K ilkrrde. 6) EttthÜitng zur Carico^rofd^^ 
von G. iralünfber-^ , vierte und letzte Fortsetzung. 
Wir finden hwr 142 Arten dt"rfelb«'n genau belchrie- 
ben. Darunter find 12 Arten Unifpicaiae , L e. 
fpica ttnic.j fimvU'u'ü'nit a'ulrosyt'fta (evcrpta i ) apue 
tnaj'cula mßructa ; 41 Sviculatae, cn'mo da'ifo in 
fpicMlam androgxj^as , und 90 .Arten Muttifptc atae, 
tulmo fupportante fpicas plures. D^-r V'£ hat unter die 
Abarten nur i Ii»» varietnUs perßßentes {fubfpecies Ekrk}, 
iricht die mutabiles aufgenommen. Die angehängte 
'Knpfertafei ftcllt die unveränderlichen f}g;uren der 
Biftdgrafer vor, imd macht zugleich die von dem Vf. 
in der Befchreihung gel'rau -hf.Mi tertniros begreifli- 
cher. Diefe ganze Caricogr«^lue des Vfs. ift auch 
hefonder« credruckt erfchienen. 7) 'Bemerkungen Otir 
cf/> verVüei 'rie An^cfit des Sternhimmels , und von der 
Hnleifkngy die man hat, eme der fckwächern oder fiär- 
hr» ScbuOaUm'^ätr Stent M^ik' f!<eHkiämmiig dm 



irstfcnnrrr zti fch'f/ß^n, von Olof fTäifrSm. Diefe 
ScintiliaLjon entitehl von der plötzlich anweehfelodeD 
Bedeckung der Sterne durch üunftpartikeln. Man 
kann alfo daraus auf die Befchaffcnheit des Luftkrei- 
fes und alfo au« h der Witterung fchliefsen. Auch 
hat die Teniperalur ier Erde und des Luftkreifes auf 
die Erblickung mehr odei" wemger Sterne, am Him- 
mel , und auf ila^i grdisero uod fdiwadiem Glaox 

Beri-tn, b. \iravin: , Brenifus, eine Zeitfchrift für 
das nördliche Deutfchland. Januar bis Decen>ber 
*• is'o2. Janunr bis October 1803. 37 Hefte, m. K. 

(Der Jdhi g. 5 Rthlr.) 

Der Werth der einzelnen Beftandtbcilc diefes Jour- 
nals, das dtorch die Uwrftändc des Verlegers nicht 
das Ende des zweyteo Jahrgan;;^ erreiclite, ift fehr 
verfchieden. — Eine kleine Ablxandlung vom Hn. 
I)octor Erharde Ober den Zufammenhang der AnßaU 
ten zur Cttftnr der Bürger im Staate, gicbt reichen, 
Sliiii zuui Nachdenken; auf wenig Seiten findet man 
viel. Unter dem Artikel „Theater" hu Janu.^r .Siück 
1802. HnJ mit dem damals fchon gedruckten Regle- 
nient über die innere polizeyliche Anordnuni» des 
m-nen Berliner Schaufpiclhaufes 20 S-itcn gefüllt. — 
Ueber Bernfleingr'dbern ; Cio lehrreicher Auffatz. — 
In den Bemerkungen mer Hhrfchberg foU die Erwäh- 
nung der dortigen eleganten l.(juipauen wahrlch.^inl(<:h 
Satire feyu; Oberhaupt ift der Aus (atz mager. Defto 
tiefer duTv^acht ift der folgend*- , über den Rang der 
Univerf. taten , vom Hn. Doctor Erhard. Fortlanfcod 
durch die erften Hefte üudet man Aufßtze fl&er die 
Vergvügnngen Berlin», Die Bemerkungen find eben 
nicht um jcniii; , aber von H«-r Art, wie Up ieder Be- 
wohner lieilius, der weder befondero Menfehen- 
keimtDifs befitzt, noch in die verfchieileuen Zirkel 
eingeweiht ift, machen k.um. Die für witzig ausge- 
gebenen Einialie auf der Hedoute wflrde fchwerlich 
ein .Mann von Ge'chmMk dafür gelten laCfen. Unhe- 
jtreiflit h ift es, wie man mit Verfen, die auf der Re- 
duute vor ?ehn Jahren von einer Zigeuner- Quadrille 
vertheilt wurden, und die nur fnr den Abend Inter- 
effc haben konnten , und Schmeicheleyen für damals 
lebende Grofse enthielten; und mit ähnticheif franzö- 
fifchen Verfen, feine Lefer 17 Seiten hindnrrh errnfv 
den kann. — Das April -Stück enthält zwev inter- 
effante AuffStza, nim^ch üngedmOdt Briefe von 
Reinhotd Forfter , und Topogrr.plüfche Befchrnbuvfi des 
FUrßnämnt Anfpaeh, vom Hn. i>rof. Goes; m Brie- 
fen. Diefes letztere Stock läuft mehrere H ne Im 
durch, und gehört /ii drn wichtigftpn. — Pie Schick- 
fate eines ßd}reußifchen Oßcianten wiihrn.i Jußir- 
rtetionskrieges , gewähren eine anziehende Unierhal- 
tün r, und Tiefern ein treues (SemSl.le iener fclirerWi- 
chen Scenen. — Ueber öffentliche Gottesverehrung, 
vom Hn. D. ^enifck Weit entternt, dafs Ree. mit 
einem Paar Worten ein Urtbei! >'her vorüependen 
wichtigen Auffatz fich erlauben wolle, wagt er nur 
swer nagen t» thua: 1) woher kommt es, dais, 
^ ■ • Digitized LtSögit 
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wenn die jetzigen ang^bÜclien Laftor fidiuld an der 

Vem:ichläffii;uiii; aes uffentlichen Gottesdicnftes- fini, 
flit; l'ieiligtea vor-Jüeliciiir Kanzelredner, z. B. des 
Vfi. felbft, dennoch De lud) t \lrerden? a) Wenn die 
Vt i iiachlälTii'ung des öffentlichen Gnttes Jicnff fo 
Uhr icliäilllcn ift, woher kommt es, dals die Ver- 
brechen in dem preufsifchen Staate weder in der 
QuJiitiiaT , noch in der OuahtJt zugenommen haben? 
— Die Briefe über tituge fchlejffche GebirgsgegeHcUn 
enthalten nichts Neues. — l/eber den Johannistag 
■n Pofcn , vom Hn. llegierungsrath Sthu arz , ift eine 
l'-bhafte Schilderung. — Briefe an Madauu S., iheils 
über Berlin, theiis über Gegen ftaude der neuern Li- 
teratur, und MilceHen, einleidg, abfprechend, hin 
und Mtdeder mit mifsUmgenen Witzeleyen und mit un- 
anftändigen Au<:fallen i^egea lebende Schriftfteller aus- 
füllt. — Ueber du EÄHriekUtng eines Credit- Sjfflems 
M Südpreußen , vom Hn. Regieningsr. Schwarz. Der 
\'[. f' l^t tien GrunJuitzen, die der Etatsmixiifter von 
Siruenfee in Ijeinen AufGUzen Ober diefen Cecenluud 
angenommen hat. Dte Beforgnifs , woher die Land- 
fcluft die iCa]iif.ilien erholten würde, fr lulut indeffen 
wohl übertriebeji zu feyn; ^enn wenn der Gutsbe- 
Ctzer Kapitalien von der Landfchaft aufhimnfitt fo ge> 
i'chiehtes, in der Hegel wenigfteas, um feine Gläu- 
biger zu ln'friivligcn ; diefe würden folglich fuchen 
mttffen , ilit ' i. 1 wieder ütiterzubrinyeii , uud die 
neiTCU ffidpreufsifchcji IHawdbriefe zu kaufen. Der 
Erfolg würde alfo hlofs das Fallen des Zinsfuf.ses 
fevn, und diefes allfin wäre fchon eine grofse Wohl- 
tlur. — Die BrL'fe über Oßfrießland find ein fchäz- 
zenswerther Beylrag vom Hn. Fred. Cütcmuxnn, — 
Der Auffatz über den gelehrten Ton in Berlin enthSit 
vii-l Wahres. — Unter der Kabrik: Geains äts prru- 
ßifchen Staats, find to jedem Hefte die neuen piihli- 
cirtea Verordnungen angefülirt. Diefer A rlikel hätte 
lehrreicher werden kdna«n, wenn die wichtigen Ver- 
Sefleningen und El Atichtttasen im Staate , dei^ehen 
die Acueii £ifindung^i 'mit darin wfiran jn^^aonkr 
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men worden. — Unter de« übrigen Aufritzen findet 
man auch die Biographieen verdienter iMänner, als des 
Generaliieutenaots vom Günther, des Ftj^s niuift« 
v.aekiitz, desCHiereottfiftorialraths Gcdüu 
Eine ehrenvi;Ile f'r vjlidung verdienen die fchfi - l^fa 
UolzüchiiiUe des üünftier« Ua, ^H tx, 

PHILOLOCflE. 

Erfurt, b. Keyier; Kurzgefaßtes Real - Lexicon, 
zur Erklärung der griechifchen und römifeliai 
Jüaffiker , für Sch ulen. V'un A. F. Harfner 
Rect zu GreuCsen. Erßer ü»ad^ A— C. ito». 
IVv.397S.gr. 8. (lUthlr.) , 

Es würde uns nidit befremden, wenn nach dea 
Msher herausgekommenen zu rvoii läufig angeJci^tea 
Real - Wörterbüchern für die alte Literatur, nodi ein 
neues den BeJüriaiffen und den Vermögensurnftfinde« 
der Schaler näh«r gebrachtes Werl; !, r Art in einem 
mifisigen Umfange "von ein P ur iiamien erfchiene! 
Aher was that Hr. H.? Er machte aus einem halbm 
Dutzend neuer Werke über die alte Real - Litcramr, 
ohne hinlSiigliche Sachkenntnifs, ohne üch wohl zur 
GenOge über die Erforderniffe zu zweckmäfsii'en Auf- 
zügen geprüft zu haben, eine Cwiipilaüon, welche, bev 
aller Innern l»arfllgkeit und Arnifeligkeit, doch 7u 
wner ganzen lleilie von B.mden anzufchwellen droht 
Kurz, oit bis zur Leerheit und Mangel des Wcfent- 
lichen und Wichligften, Gad wfrklksh die raeiften Ar- 
tiivcl, a'icr i'-e Aii<?dehnung cnlftand Jun h die Aal- 
nähme »azalili^er WurUir und Dinge, weiche in «io 
kurzgefafstes Wörterbuch, um! zwar ffir Sdrolen. 
gar nicht ^qehörleu. Jeder Sachkenner wird unfer Ur- 
thed bey ejuer aucli nur flüchtigen Einficht des Buchs 
bcftätigen, oh wir wohl nicht leugnen, dafs aus Ä> 

tifens, NUßh , Futikg und ^fiMitrg annh viciBnad^ 
baces entlehnt ift 



KLEINE SCHRIFTEN. 



REC\!Ts<n;i.^«iiTHriT. Lfi'juig, b. I mk*?: Kurte Ueber* 
ßcht der y'iitfr/eiKrtt/fffecze , /■.Hin Li'iif.iiien beym UnMrrichte 
ia Hür^fT ■ und L.iriirciml.-n. iRof. i II. g. — Ein blniser 
Atiiznp 4<u de« Kremmtmaun* Jußt bekanntoi Schrift: Auf 
zuf der voriUglichßen V.hurfüehJiJ'chen Gefetie , 4er aber zum 
l eitfadcB beyin Unterrichte in Bürgerfcbnlen nm f« weniger 
empfohlen werden kaun, je Läufiger, anfser andern MSagela. 
hanntfÄcitliob llnbeftiinintheit der Begriffe und falfche Angahe 
d«r Mrale vOirkommeti. So hetfat es z. B.: Wer falfcbe Mün- 
xen iHMbt oder 4ie Manwo bcCuhneid«, liat dea Tod ver* 
dkoc, od« kiiaimk iat äuebtham; oad auf tbo« diaCa im 



^trien aucl. die boftraft. welche CaGfeitlnllatt «a^M* dl 
docJi iebitere nielit mit der Todesitrafe beUwt wwdan. iL'Mt 
'"^'A^V^^r ^1*^ jew*ad«n unbefugt«r IV^fo imtiMB ISfit. 



w.rd beftra/t. «>»»ne die Gattaag der fitr^p WunwO^m. Nach 
S 16. folL Ho\z. DieliftaU auch mit C««l.rfir*ft*werden . wel- 
che« nicht der Fall ift. da bey Diebft--hlen nie Geldftrafc rt 
kanoc werden kan». Bey den Injurien fehlt die Strafe dci 
Handarbeit; b«; de« Armmwefen Endet man niclus ah die 
wenigen Wt-ne: leder Ott £b!l feine .^rmen v^rforsi-n. Noch 
«rttiger lU da» WM unter derRubnk: Gef.n/- liber Tclfthi«. 

im« Gesenfttode des bürßerliciien Recht* , gtUgt iSiu 
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GOTT'ESGELAHJtT-BEIT, 

ff 

Lemia,.b.' Woidmann. Ei*äribme m das «ft« 7>- 

ftament von Johann Gottfried Ekhhom. Dritte ver- 
tnehrie Ausgabe. Erßer Bü. 734 S. (die 2te Ausg. 
1iatte6ia S.) 1803. 8> (a Rtnir. 

Unftreitig irt diefes Werk eines der felteaeo« wel- 
che in ihrem Kreife Epoche machten. Diefe 

Wirlcfamkcit er\v.irl> es lieh nicht blufs durcli feinen 
weUum&iXeiidea Heichthum an vieifacbea g^ehrteo 
KennttiilTen. So fehr auch durch ditfe fchon feine 

ausgebreitete Nutzbarkeit gefichert gewefen wäre« fo 
gewüs ift es doch > da£» der kräftige Antrieb , weidiea 
das kritifche Hefare QiiellenftudiBm des alten, und 

vermöge der V^erwautllchaff , .luch «les neuen Tefta- 
Nients dadurch erhielt, metu: vun Lebendigkeit und 
Klarheit, wromit der Vf. feine, an 6ch oft unnber- 
trut'flichlrockene, Materialien in ihr eünl'tigftes Licht 
zu itelleo wuCste, und von dem glückiiclien Con- 
trai'te ahhing, in welchem feine liberale und fcharf- 
licJitige Uiiterrijchungsmelhodo Geh in einem fo viel 
uuitaKeuden Ganzen der uuphilologifchen, überall' 
tut' dogmatifche Vurausfetzungeu hinfchieUuadea Be* 
bandlungsart fies A. T. gegenüber ftellte. 

Der Vi. mufs es den wichtigen Vorzögen, mit 
welchen fein Werk im Verhältnifs zu dem cfanialicen 
liktandpunkt feines Fachs bey feiner erften Erfcbpi? 
nung (ich auszeichnete, zufchreiben, wenn Ree. 
uacli einer Zwifchenzeit von 15 Jahren, von derneu- 
eu Ausgabe äbemiats ein Voranfchreiten oder wenig- 
ftens ein rflitiges Fortfchretterf mit dem inzwilche» 
reger gewordeiien mul befotiders in den Fragen der 
kuhera Jiritik Uber das alte reftament noch bey 
weitem Dieht befriedigten Unterlbclinttgsgeift der 
Zeitgenoffen pf^hi)fft hat. Seine Zcitgenofl^n , fagt 
der V^. in der Vorrede, haben ihm bisher xu wtnigt 
VeranlafTung gegeben, die Refultate feiner frflfaern 
T'nterrucliunjitn iiiil andern iJebcrzeugungan zu ver- 
taulchen. Veranlaliungen genug, möcliten wir da- 
gegen £[tgen, lagen doch felbft in den Ucbertreibun- 
geu und eilfertigen Schliifien, welche bey der einmal 
zur Sprache gekommenen greisen Frage' über iVller 
und h.ntftchuag'^art jeder einzeloeij Schrift des alten 
reft. inzwilchen nur allzwhäufig laut wurden. Und 
felbft- folclier Veranlaflungen, hatten wir gedacht, 
bedürfte es bey einem Eichlwm nicht, um das Unzu- 
reichende in de« Gründen, welche er federn für 
den mofaifchen Anfang einer heiligen Bibliothek im 
Allerheiligften des üotteszeltes , für die unmittelbare 
Ableitung des Fentateuchs von MoCe u. dgL m. beft- 
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mösliebft .darftellte, dnrch eigene Kraft fich aafisu' 

(If'oken, und d>inn entweder das Behauptete durch 
ieltere St-Uzen zu llchern, oder dagegen aui eine 
gründlichere Art, als von d«a meiRen bisherigen^ 
Sförern der alten Fundamente gefchehen ift, eine ^ 
Biidungsgefchichle alltr einzelnen Theile de.s allen . 
T. zu entwerfen. Ree. ift von dem Scharffmn de» 
Vfs. fo fehr Oberzeugt, dafs ihm deffen Stilleftehen 
bey dem , was>r Ober diefe wichtigften Beftaudthcilr 
einer Kinleitung in das A. T. einit gegeben hatte, un- 
erklärbar Üeyn würde» wenn nicht DcSuutnt wäre» da£t 
an vielen andern Theilen derOefdiichtefieh feine Dar- 
ftellungsgabe inz vifchcn ßcyfall erworben habe. Dafs 
dacegen aas eigen Lhüniiichfte Hauptwerk üeanes Ceiftes 
mäir mit literarhiftbrifohen Zuiitven als mit ienen. 
von feiner Ahei thim.skunde und Ünterfuchungskraft 
zu erwartenden heliern Prüfungen ausgeitattet er- 
l'cheint» dadnrdi fiebt Ree. das ächte lubelftodium, 
das eigeneOebiet des V/s. , fo fehr in Verlul't gdelVr, 
dafs er nichts befieres als bey einer neuen künhigcn 
Ausgabe das neue, kräftige Erwachen derVaterlJebe 
für liiel'es frühe treffliche Geiftesproduct zu wün. . 
fchen weifs. Für jetzt würde Ree. , da der Verbef- 
fsmngen Wenige find» bloCs die Vermehrungen der 
neuen Ausgabe anzuzeigen haben ; um aber zugleich 
den Vf. felbft oder andere' zu weitern eigenthünili- 
chen Unterfuchuneen und Verbederungen aufzuinun- 
•tem« wollen wir die verdiente Au&nerkfamkeit» mit 
weldber wir das inhaksreidie Werk abemuds be- 
trachten, durch eine Reihe von iJemerkllll^efl ber 
weifen , in denen hier und da Stoff zu kOi^igen Be- 
richtigungen liegen möchte. 

liey der $. 3. vorangof; liickten Hvpothefe von 
einer BihHatktk heiliger Schriften ^ zu wHcber AJoJe im 
AßerheUigßen den Anfang genmki Aete, wirddttrdi eine 
pttitio principH die Kntltehung des Deuteronon.iuni 
durch Mole fellifl vorausgefetzt. Wohl verlicliert 
diefer alte Auffatz ^31,9. 10. vgl 26.) , dafs fchon ' 
Mofeihn zur Bundeslade gelegt un<l feine Vork'fjng 
im Sabbatjahre befühlen habe. Aber fo gewifs ein 
Buch, worin der Vt feine eigene Gefchichte nicht 
re-ht weifs, nicht von diefein v f. feyn katm, fo g«;- 
wiis ilt, vieler andern Spuren jetzt nicht zu erwäh- 
nen, das Deuteronomium felbft fpäter als Mofes. Und 
beftreben fich nicht gerade die untergelegten , unäch* 
ten Schriften des Aaterthums, fdieinbare Uri'achea 
ihres Verborgenbleibens und Verficherungen ihrer äch- 
ten Entftehung kflpftlich einzuflochtea ! Man verglei> 
che Daniel, aea 3ten Br. Petri,' das 4te Bocii Efra 
u. dgl. Nicht von AnflttMA oder Büchern, nur 
von conftitutioneilea Oebtaen, wie der Decolugus 
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(nicht «irniol cKe wdernFartieobrgefetze), iiie Capi- 
tu!nti()ii Saiils (l Sain. lO, 25.) etc. , war, ift die glaubli- 
che UeberiieferuDg da, daU fie vor dem iierrn (im 
Heiligthum) niedergelegt wtfrdeD. Welcher Platz 
hätte auch zu einer liPÜi-.'n Schriftfaminluiig iinpaf- 
Ceader feyn können, als die Bundeslad«, eine iüftej* 
weidier mnr d«r Hohepriefter, nnd diefer mir 
einmal im Jahre naljer treten durfte. Ganz etwas 
amleres hingegen ift die natariiciie Voraus fetzung, 
dafs die Priefter äueb Copieen der heiligen Bücher 
befaCsen , und fpäterhin fie fitr fich in Nebenzimmern 
des i'em])els, doch nie in einer authentü'chen Natio». 
salbibliothek, aufbevrahrten. 3. Kftn. 93, 8« 3.Gbron. 
34'> 1*- Dafs von Nehemia«» eine SaTiinilung alter 
heiL Schriften und neuer kouigl. der Nation wichti- 
ger Urkdodeir gemacht worden fev, lelen wir 3. 
Rlakkait 2. ij. ; nicht aber, dafs diefe ßißXioSjjxi) im 
Tempel, wie S. 28. diefs hinzugedacht wird, gewefen fey. 
Eben fo wenig läfet diefer Auffatz a, 5. den Jeremias 
heilige Bücher rettea» vielmehr blofs Ger^thfr baffen 
des HeiHgthums. Den ««h«« ( Ha^dfchriften iles Ge- 
ietzes ) lätst er Vs. 3. die Exulanten vielmehr mit fich 
nehmen. Auch Jofephos deutet nicht auf eine Hci> 
ligthums - Bibliolhek. Er läfst, in feinem 7. B. vom 
jii l. Kr. K. 24. [c. 17. ift in der Einleitung ein Druck- 
fehler} bio£s ein Ms. des Vft»^ im Triuinphzog zu 
Honif »Is die letzte, gleichfam wichtigfte Beute eia> 
hertrajjeii. AVics mi ii re , was ein Epiphanius oder 
Auguftin über einen folchen Gegenftand aus dem he- 
llen hehr. Aiterthom meynteo, macht «nf der Wag- 
fchale Gefchichlforfohers fo gar nichts ans, dafs 
es kaum die Note i. S. aa verdienen möchte. Hätte 
his auf die erfte Zerftörung des Tempels eine fo hoch- 
heilige alte Schriftfammlung im Heiligthum exiftirt, 
waren alfo bis dahin die Pfalmen, die Salomonifchen 
vnd nrophetlfehett Schriften in ihrer urfprOnghchen, 
gi^ornneten, vollftändigen Geftalt irgend vorhanden 
gewefen, fo würde es das gröf&te Bratlilel feyn, wie 
halbes Jahrhundert die dorther entftandenen 



ein 



i*rivatliandfchriften, gefetzt auch, dafs man den 
Sciiriftenfchatz im Heiligthum nicht vorztlclich zu 
retten geeilt hätte, in otejenige von der XJrfprQng- 
hchkeit oft fb febr abweichende Umformung hätte 
bringen können, in welcher fie, von den MSnnern 
des zweyten Tempels aufgenommen, in tlie Hände 
dar IgjptifcheB etc Ueberfetzer und der Chnftenea- 
liommeo find. Selbft da» Steheshleiben Hra 

is. 28) > a^s Sammler Je-; Kanons der IieÜ. Ijiiclier, 
Aim äit Untorfuchung hemmen. Wie wäre alsdann 
•in Bq^, w el c h e» bit avf Antiochus Epiphanes alles 
gen.iu \ eifs , von deffen Tode nbcr das weitere nur 
uoricbl^ aiigiet>t, welches demnach die Epoche fei- 
»erEadtehung fo klar andeutet; wie wfire ein den 
Hvrk anos ganz umf^ändiich fchi]i}ernde.s 
Qi jke) (Zachar. iX fF. ) in die durch Efras Autorität 
aotftandeBft ImöJ. Sammlong gekommen? Und wie 
wnrrle» vf^irt die Sammlung de& alten Teftaments 
ihirch e»ne ötVenthche feyerliche Veranftaitung zu 
Stantie gekommen wäre, Jofephus davon nichts ge- 
-emte» Wim da» w* «r die OfawAwflgdigjhmt j< 



Schriften preifen will , von einer folchen AnctorilSt 

gefbliwiegen haben? Man ficht aus allem lüefcn, dafs 
)ener von dem VL bey diefer Gelegenheit & aft. und 
mehrmats angenommene Orandfatz: da& hej den 

meiften Legenden diefer Art, f\viedie rabhinifche von 
der Wi^erfammlung de.% A. T.. durch Elre) ein wab* 
res Pactum zum <knnülelieqe, das nur pldifcher Wils 
in einen T^oman gekleidet habe. In der Kritik eht^ 
fo unUcher ift, als es im übrigen Lehen unlieber fevn 
wflrde, vorauszufetzen , clafs hey vielen , eelehrtocler 
Uligelehrt erf(ljeiiien(fen Sagen ahnlither Art, i'iirch 
welche die. Erzähler oft eine hiliorilclie Lücke lieber 
durcheinedreifteMuthmafsungausfüllen alsihr Nicht* 
wiffen ein;:eftehen wollen, uienrals eine hloCseMöf^ 
iichkeit zum Grunile liege. 

Von der Bduuptune der Note S. 134-» dab ana^ 
oft der Titel eines sAnftflrlkrg ühffköitpi fey, wflfsM 

Ree. keiiii ii l'eleg; eben fo wenig, als davon, dats 
nach ^ 47. toj in feinem Grundbegriff mit fiaivf«^«« 
fynonym fey. ^LsS bedeutet Ütoeft, daher jSWilAöfvfeyih 
ferner einem etwas l/ar, bfkamt machen. Im Activum 
kommt Hsa nicht -vor. loa, nmas und msia find wt^» 
jiv* Formen; ein Umftanä, welchen der'Wortror- 
fcher nie ülierfelieii darf. Dieferi Formen ift die Ori- 
ginatioo ; ein Erhöhter , welchem durch die Exaita- 
tion etwas bekannt vnrd, ein Benachrichtigter fevn 
u. f. w. völlig angem<»lTen. Nicht /.um Grundbegnff 
aber, fondem zur ZufalUgkeit gehörte es al.sdaun. 
dafs einer, dem in «nner gewiffen Erhöhung (des Oe* 
mnrl.' l H^iuo l-h» ficht klar wurde, fie mit der Geber- 
denlpracin" eines üegeiiierten wiedergab. Daher erft 
im Hitpahei, und nur in diefer abgeleiteten Conju- 
gation, dieeigentliche Bedeutun;; : fu h einen Nabi 
betragen, fynunym wird mit der Bedeutung: gefti- 
euliren; endlicht wie ein Verrflckter feyn. i"S.iin. 
18, la Jer»m. 29, a6. — Da in den ardbäLflog. i'n- 
terfuchungcn über die UrfpruniLlichkeit der alttefta- 
mentlichen und anderer alten Schriften fo vieles von 
den älteften Spuren der Schreibkunft abhängt, fo 
hätte die in der «r/Zni Ausg. dunkel angedeutete Stelle 
aus Homert nach welcher einft ein Ree. in der A.d.B. 
(letzt wohl ntemaad mehr) ;^ren vom Sdreiäm m/ 
Länwmid ans der dritten Generation vor dem home> 
rifchen Krieg gefunden zu haben glaubte, jet^t (S. 144. 
Note a^ wecüfdteofi muthmalslicn nadig^vlefen wer- 
den foden.' Es kann keine andere feyn, als f ewea 

ffjlfjixrx 7^\J«5 tv -iT'Pxxi TrrtocTM 5v,u»93afx tö/ ) «. Iliad. 
6, 169. , welches Faß aberfetzt: Gab er ihm ' Ttuks- 
whk» [vielleicht belwr; Todeicfichen] geritzt mrffit- 
faftftem Tdflem. Auch a^jf einander gelegte, einan<ier 
deckende Holztäfelchen ohne Wachs oder andere Zu- 
bereitung könnten damals fe gebraucht worden feyn. 
Auf Z-Wfvinrfftncke fchetnt der Aasilruck itpmt, Ta- 
fel, nicht zu paffen. Die Citation des Vfs. , dafs PÜn. 
IK N» I}, 11. »in alten SchriftfteUern , die er excer* 
„ptrte, g«»fnntfen habe, dafs der Oebranch der 
^wand zum Schreiben ilber die Zerstörung vc;n i roja 
hinausgehe," ift unrichtig. Fürs erfte beruft fich 
hJtiwui»» ar^ jf(Mpr Mhft, nicht anf lUo Srhr^* 
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lellcr iiberhaupt; und daan, was die Hauptüache ift, 
priclit er von pmf^äoribus, d. h. Hulztafetn» die mit 

»Vach'? hortriclien wnrHen , um privata mov.<i:iin:l.-'. luf- 
itjzojchnen. Die Stelle lagt: Pi^ea puöiica mmttunenta 
ihmbfis whminibiu, kOx it prioa» iMtis {fe. wkmhä' 
wj) covf^d coepta, aut cfris. Pu iriH ar tum enim 
\km futffe ttiam antt Trojana Umpora, tnvemmus apud 
90meruiiL Pßm. felbU erklärt fich bald nachher, 
13 mr, |5 jam hie erat ? /',r (fc. chartae at^tifptmcAf) 
B ipfa lila hfcia Beiiemphahtt codiciitos äatos^ mn epi- 
blas^ prodüH (fc flbwmu]? Vgl. fchon tf^alek dt 
m7,il!r.rihm vettmm. Jena, 1756. 8. Wäron Ubri Hntri 
n Aegypten, von Mofe und Ipäterhin zu den hebr. 
\ufzeichntingen gebniurhr worden, fo wflrde nicht 
Icr Griffel, roiidern der Pin fei und das H>)lir als 
»rhrfibinliruiiieut genannt ieyii. Bey 65. wäre die 
daffifche Abhandl. T)fckfivrs o1>er die agvptifcheBuch- 
"uhi^iifchrift nach^tutragei) /.u hcniMzcn gewefpn. 
f^ut cfie iMumieubantlagen lit ju der Frage von ägvpt. 
ichriffc zu Mofe's Zeit, oder gar vom firOheu O«- 
sriuch gewilTer Voral/.eichen (S. 154 ) nirlirsTru grün- 
Jeii. VVie lalt find die bisher uiitcrluchten Exem- 
plare? — Beyläufig bemerken wir, daijs die Johannis* 
Hlnyerauchiii dieftir Au«;^. norh Menäailjai (S. 160.) 
genannt werden, was me richtig war. Sie nennen 
bch Mmbi J^atkja. — In einer Note zu f 74. Tagte 
die zweifU Ausg. : r^-h.-r dw Fin^lfiguren ik-r Palniv- 
rcuifchen Infchrjften wilnfcbte ich doch mehrGewits- 
heit, als ich )et2t habe, da ick äit zur LhUerfiKkttng g». 
kor;iTfn Schrift:-» nicht hffhzt. Zu G'rftlrigen war<»n 
dem Vf. diefö Schriften nahe. Es ift deswegen auch 
der Ziifaf;: da ick u. f. w. wejggeblieben. (Ein Sbn« 
liclif r bhVb S. 484. ftehen : .Ich habe Ephräm's fyri- 
fchi- vVcike nicht zur Hand,") iMOchte doch der 
\'f., was er nunmehr aus jenem reichen Vbrrath 
über dergleichen Punkte funpliren konnte, nachge- 
tr #gen haben ; wäre es bey den Palm, infchriften auch 
nur ein bertimmter Wink, wie weit die Ungewift- 
beit ifamb^r gelie. — Wenn zu P.innts Zeiten ein 
Codex iiuihfieni 200 ^akrt dauerte, wie kann der Vf., 
während Er diefes Datum felbft anfahrt (S.20a), nml 
im höheren Aiterthum noch eine kiirzere Daiier der 
beil. Schriften annehmen zu nnifien richtig folgert, 
iloch if\ eben diefem Zufammenhang glaublich finden, 
iifs das erft 800 Jahre nach Mofe gefundene Gt-fetz 
i 13 (l. Kun. 22, g. eiu Autographnm von Mofe ge- 
»vefen fey? Vgl. $. 41 1. 444. findet doch Plim. 13, 13. 
fie Aufhndung gewiffer fchriftlichen Reliquien von 
\'uma, fchon wegen eines Zeitunterfchieds von 535 
bh««D» iufserft wutiderbar und beynahe unglattb- 
lieh. — ^ofyhus erzählt allerdings {de vita fiia ge- 
gen das Ende) , dals ihm die Bitte um hiilige Biicher 
ciT>|a-»4 0i0Amm ir^Hv gewährt worden fey. Das fo- 
gleicli folgende t-rr' c-j -nikv it etc. aber zeigt, dafs 
fliefes noch m PaUltjna gefchah, folglich lange vor 
dem Trimpb, in welchem i ««^o« als letzte Beute 
mitgetragen wurde. Hierdurch hebt fich die Ver- 
muthung des Vfs., welcher, narh feiner Anhäng- 
'chkeit an, die von uns oben gejjriifte Hypothele, 
utcb Mer {ß. 309.) wkdcor «1 ein ttn^tkuumfüm 



des ganzen allteftamentJichen Codex denkt, S^tpkus 
r<^ete, wie er »on fich nlhmt» MenfcheB von der 

Sklaverev und bibüfche HanJfchriften , fo viele er 
konnte» bey der Zerltörung JeruEalems. Diefe letz- 
tere waren !n Synagogen,' Habbinenfchulen u. dgl. 
nicht iVlron. Bev $. II 2. von den htbräifch - ^rieckifcken 
Handfchriften wäre die Nachricht des Sofepkns ent- 
weder anrtinehmen oder tu prÄfen gewefen« dafs flir 
di \' X, n frjii Könii^sbibliothek ein Transfcript des 



Pentateuchs geiiiacht worden fe\-; dieles wäre als- 
dann das erne bekannte Beyfpiei eines Code» «Anaw> 

fjraecifS vor Oris^fves ^'Pwefeii. F^iitadefphus hatte be- 
fchlüffen, niaji folie tov vo^9v. ptd« ^ /iii|«f ctr«« * er folie 
aber auth -y^aMpeta«» IXXiffmoi< >» rm rjSMEtxwv fient» 

-j-fix^rvra v.f:a7äii fv r>t . . :o3i^x>; ; und ^ofifhlS fJl- 

digt feine Kriählung mit Hücklicht auf diefe doppelte 
Arbeit: ntT»y(ciptvT9i it rtu mftt» tml m m«tk T^v if» 
fxr^.tixv ff-, ov n/o; }.otß-3VTt)i. Vgl. f.i ght/oot Ho-.ne 
htbr. im Appendix zu l Korinth. fol. 9^ f 7. Zwar 
berAhrt f 1H3. diefe Materie, aber mcbt nach ^^i^ 
jfktiSy und blüfs r , wie viMin entweder ein blofises 
Fransfcript oder eine hloli>« Ueberiet^ung damals 
«ntftanden wflre und eines da« andere ausfchlöffew 
Ein Transfcript konnir den hehr. Text denen ver- 
ftändhch machen, weiche das Hebräifche nicht als 
Gelehrte fefeti konnten , wohl aber« wenn Ite es hAr> 
ten, verftanden. Auch k' niirpn S'ichthebräer nach 
demfelben das Hebräifche ieieii lernen. VVie $.121. auch 
jetzt noch wiederhoten kann : „Tiberiai«! war damals 
fchon (um das J. 400.) im Befttz der corrrrrolten Hand- 
fchriften und der einficlasvolifteu (jal>b.) Jvriliker,* 
begreift Ree. kaam. Der Kriticismu.«; der altern Ja» 
den beftand (f $.115.) nach den» Talmud felbft I m in, 
dafs man die Varianten nach der hlolsen Pluraliut, 
und zwar nicht einmal einer Menge, fondern einer 
Trf:;s- von Handfchriften, ohne alle kritifche Ueur- 
theilung, corrigirte : äuos ßrmos haimtrmty winm rt- 
jecemnt. Aus cßefem höchft nnkritifchen Erzwingen 
einer Uniforinität im hebr. Text cntftand, was fchon 
zu Hiinm, Zeit (S. 270.) der Fall war; dafs der hebr. 
Cod. diefes Kirchenvaters dem Maforeth. Text fo ge* 
treu bleibt, ah irgend ei»i fpanifches MS , d h. eine 
der treu ften Handfchriften. Hierm. lagt, dab er vor 
feiner Ueberfetzune der Chroniken einen bewunder- 
ten lu fen aus Tiberias' kommen liefs, tt coututi 
cum eo a vertict, nt ajmtn nsqm ad extremum ungiom 
tt fit tonfirmatus a"fns Cum famtt tptod jubebatis. 
Aber was verßtich der Kirchenvater? Etwa Hand- 
fchriften? Der Vf. neunt diefs L Dilaiioniren des Hit^ 
ron, die Morgenröthe der bibl. Kritik und einer kri- 
tifchen Bearbeitnng der hebr. Bibel unter den Chri- 
ften. Allein die Qtiaeßsmies in Parattpom. zeigen, dais 
Hieron. bJos zwifchen den übrigen iJOchern des A. T. 
und den Chroniken befonders in den nomiwifus prt^, 
eine Vergkichung aufteilte, und diefe nicht um kri- 
tifch das ßeffere ZB-wjUtien, fondem um blo£s die 
Verfchi-^ffi rihriten neben einarwler zu haben, yiid die 
von einander abweichenden Namen auf irgend eine Art 
fOr identifch zu erklären; wobey ihm lein i ilicria- 
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den zum Beften jj^» ^löbe der Kirchenititw mit und einige andere Stellungen der Rerhtstheile , un- 
feinem: Hibtwi ajuntt bezeichnet und aufnimint. — geachtet der vcm Vf. in feioen Bevträgcn mit Scharf- 
S. 399. erfi^eiiit die erfte bedeutende Vermeh- finu verfuchten Kecbtfertigung, 'die Mehrzahl der 
rung in Note c. ' Beyfpiele, wie Varianten durch Re- Rechtsgelehrten' noch lange niclit, und vielleicht nie 
minifcenzen «lus ähnlichen Stellen erilftanden {in !, für lieh gewinnt. Es war <laher zu erwarten, dafs 
nach einer Abb. von Bnms. Da aber dergleichen die Nothwendiskeit einer zwOTten Auflage diefec 
Stellen nicht eigentliche ParanelfteUen , fondern hlofs Encyclopädie bald dntreten wflrde. Nach einer ge- 
ähnelnde find, fo halte der Zufatz dicfer Note , etwa nauen Vergleichnng diefer mit i!er erften (von der 
nach ^'9i't untqr den (Quellen der Variauteu einge- iu der A. L. Z. lüob. r^r. 313. ausfabrliche Nachricht 
f9gt werden follen. — f 140. flbeiftUl Mafora im- gegeben wird) fc6nn«n wir aber nicht Tagen , dafs fie 
nier noch Ueberlifffruiis*, zutu Beweis , wie lange auch iti hedectendeni Manl'so vervi)!l!<onininel worden f ey : 
(elbftdenkende Männer utnenncrkt durch grundlole die wenigfteu Verbefierungen gel)en in das Materiale 
Üeberlieferungen geleilet werden können. Der der Definitionen und Sitze; nur hie and da ift der 
Zv.eck und (las E4^yinon der Mafora l'a^en, dafs fie Aufdruck mehr beftimmt und berichtigt; mehr Ver- 
das ift und bedeutet, was man im Lateinifchen Cor- ändenmgcn find mit der Stellung einzelner $. vorge- 
wtetoriitm b'ibiicum vanaie. Vgl. "lo^. Als ein Da- nominen wonlen, liie alicr andi grofiMntheils fchoa 
tum, ntn die Zeit der AbfalTung einzelner Theiie der bey der J 'duItsaii/.eJgc der erften Ausgabe heinerkt 
.iit;\jihlr. griecli. Ueberfetzung naher zu beftimmen» waren; unter den vorher noch nicht angezeigte« 
li.vtie f 164. auch die fonft mehrmals angefahrte Stelle Verfetzun|;en (iiidcÜe Im HanptttOflk vom CMIWriH 
Jef. 19, i^. benutzt werden können. £s mag dort die erheblicbftan. . 
niit der Complut. TroXi; «x»?*< oder mit dem CW. iÄer. 1 

undandern Trox,; »«3tx zu lefen feyn. fo ift immer yf^SUAK^ h, D» Mtmßdntrgifckt Landtag des 

eine lobpreifendc Beziehung auf ^n Tempd des ,^03. 60 S. nl 93 S. Ank^ . ^ 

Onias darin fichtbar. Ein Kleiner Beytrag zur Eut- * \ 

dockung des Uebcrfetzers tlcr IT.iItnt'n'mag auch die- Diefs ift die Forlfetzung Ties im J. 1802. Nr. 126. 

ies feyn, dafs PL 45, 9. nach Uiiton. vtrlnum angezeigten Unterneluncns. Sie ift dem bisherigen 

fzix'^^in^ Paiaejlinat'vnit. C die Note bey f 323. — Plane ganz getreu; die Verhmdlungen und Gefian-^ 

Philo de eonfuf. linguar. p. 254, (ed. Colon. 1613) lieft ftände des vorjährigen mccklenburpil'cUen Landtags 

allerdings txod. 7, 15. nicht ean, fondern <rrjj<nj aw- werden auch luer nach ihren vier i£iupt- AbtUeüun- 

yaevTwv. Aber daTs Phih hier/wie S. ssi- angiebt, gen — landesherrlkshe Landtags- Propofitionen, di« 

fiel» eine Conjeclur er!;ml)t hn!)e, liegt dort im gan- vom Lantltags - Uircctorium vor^efchlagene/i Gci;en- 

zea Conte-vte, welchen wir naclizuleien bitten, el)ea üände, Propuliliouen ties Eiigern Ausfchuflcs und 

fo wenig, als diefes, dafs Pkilo <rrq<Ti) tt7r«7ria{«v las. Vorträge Einzdaer oiid andre Vorgänge — getreu «md 

Das letztere Wort il't nur Umfchreibüng, •nachdein zweckmäfsig vorgetratren. Alle diefeAbft hnilie ent- 

/%. zuvor beftimmt dtirt iulte: »c-v i« ffrud« aMWM-wK halten Gegenltän de, welche tiir das Vaterland vonla- 

«MM tm T« j0iA9^ TM wmtfMt. " ' tareffe lind , daffelbe aber ffir das Ausland nicht in c>* 

(^D«r B9/eklm/»'/«lgt.') MmGradehaben, dereinedeUiillirte Inhaltsanzeige «r- 

lanbte. S 51. u. 53. kann jeduch Kec. die Bemerkung 

RECHTSGELAHRTHßlT, nicht umerdrOcken, dabes ihm nicht rathfam fcheiut, 

J«XA, in d. am 1. Buchh.: Mitntioy.n', drs f^rfl^mm- «"'".''^f^'g« 7""'""?^' Dritten nicht 

tin pofUivin HtthU, oder fußernatifciie Kncydopädie R '-'chmUtig fevn Rönnen, ihrem ganzen Inhalte nach 

der ISmmtlichm aägimeinm begriffe und uuflrtüi^tn a'^- ".cken zu laffen und dadurd. beleuhgcncie, /.■.- 

GmidrUzf allrr inllfutfchland geltendm Rechte. Von "»a^ ungegrundete, Vorwürfe zur Kennt- 

Gotüub Uitfeiand, H. S. W. Jufti/r. u. Prof. zu nifc zu bnngen ; diefe ift din- PaB in Anfehung des, fo 

Jena (nmiVrof.'d.R«ehte zu WOrzburg). Zweite '.^'["ö*^" Otficierc betrifft . S. 51. u- 52. der 

fehr umpcarheiteie n. verbefferte Auflage. 566 ^y^'T''*'^ niclit gemäfis. vorgetragenen Vorfalls eioes 

u. XLVl S. Vorr. ucbll Inhalisanzeige. 1803. Officiers zu Gaftrow. ^ ^ „ : 

er 8 faRlhlr.) l'je Anlagen enthalten die LandkafTen - Balance« 

• ' ^ d.h. die Rechnungen über das ftändifcheHnanzwefaa 

Hr. W. fofste zuerft die Idee , die Rechts wi fTen fchaft f tir da s J. 1803 , in welchem die land Aindlfchen MMd- 

dvirrh eine logifche Anordnung aller einzelnen Haupt- den fich um 29339 Rthlr. ^5 Scln'll. N. ^el mintler- 

und iNcbeuthcile, aller unbeitrittenen iif-^rUie und ten. — S. 3. ift der Ausdruck nicht ganz richtig, weil 

Sätze in einer harmonifchenEinheit darzultellen ; ein bekanntlich nicht die landesherrlichen Landugscom- 

Vcrdienft, tlas bis jetzt immer noch mit der Ehre ge- miffarien, fondern nur die des Herz. Meckl. Schwe- 

paart ift, in der Ausführung von keinem glOckii- rinfchen Hofes in Begleitung einer Garde den Kinzujj 

cheni Nachfolger ilbertroffen worden zu feyn, mag in die Landtagsftadt halten. Zu bedauern ift es.tlals 

es aurh ieyn, dafs das Regienmgsprivatrecht, die diele Schrift durch fo viele Druckfehler entftellt ifV, 

Unterordnung des Kirdienrechts unter das Privat- welche am Schluffe nicht alle angegeben find, z, B. S.51. 

Teabt, die Beftimmung des Begri^ rom Civilrecht» Z. i. muOB es ik, «UiBöluneR*' hetwia: bejWaribbssiv 

^ _ . 
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I<£jpzia, b. Weidmann: Emkiimg m i«r «ftr 2k- 

( BfßMuJi der in Md» 173* 



Von f an wird die gewöhnliche Anficht der 
Orifitnianifche» Arbeiten über -hs A T abermals 
-wiederholt, nach welcher fie Kritik zum Hauptzweck 

gehabt haben follen. Dafs ße far Kriük einigermaCsen 
enutzt werden können, ift fichtbar; aberdaCs kriti- 
fche Textverbefferung der Zweck war, welcher dem 
alten K. V. vorfchwebte, diefs ift der Gefchichte von 
der EDtftehuna des VVf rks und deffen ganzem Inhalt 
entgegen, und nur die Gewohnheit, das Inden Alten 
vorauszufetzen , was man gerne aus ihnen fchupfen 
mochte, hat ^iefc Anficht erieugen und bisher aegen 
allen Augedfchein erhalten können. Schrifterkllrnng 
"vrar vielmehr des Origtnes eigentlicher, dur Ii fein 

faitzes Leben verfolgter Zweck. Dazu wollte er ieinea 
ufserft unwiffisnden Zeftgenoffm, b«fonders vom 
geifd. Stande, durch feine Hpxapln HoJfsmitfß! ge- 
ben, fo gut er üe hatte. Aus diefer Abliclii ergiebt 
ßch die i^nze Anordnung. Zum Hebräifchen , zu 
dicfem Glpfi'l theoloeircher HochgeJalirtheit , wollte 
er fie anlocken. Daher in der erften Columne der 
tiebr. Text, aber ohne eine Spur von Kritik oder 
auch nur von irgend einer Gollation aus Handfchrif- 
ten. Um erlt hebraiCch lefeo , nicht um kritifiren zu 
lehren, fetzte er den Text mit griechifchen Buch- 
ftaben in die nächfte Colunnie. Aus Fraeinenten die- 
fer Columne citirte fpälerlün mancher KirchenvatWf 
• diefs oder jenes Wort aus dem „Grundtexte," ohne 
einen hebräifchen Buchftaben zu kennen, wie einft 
unfre Prediger auf ähnliche Art mit dem Gmndtexttt 
Beh «um wunder ihrer Zuhörer machten. Zum of- 
fenbaren Ben-eis, daCs Worterklärung d« Textes 
Zweck des Origenes war, ftand «nnächft an den beiden 
Textcolumnen die ganz wörtliche Ueberfetzuoe des 
jfquitay damit die gnjen Leute, welche er für ßibel- 
erklärung gewinnen wollte, gewifs es leicht genug 
tändm* Wort für Wort Hns Hebräifche darnach zu 
erlernen. für eben diefen Gebrauch richtete 

er die angenbmmene Kirchen - Verfion , die Alcxan- 
drinifche, zu. W:n e. denn aber nicht etwa Kritik, 
dafs er in' diefer alles , was üe mehr als fein vorange- 
fchlckter hebräifcher Text hatte, mit Obelen fie*. 
zeichnete? Keineswegs. Nicht kntifche Verwer- 
fiin&szeicben waren feine Obelen; denn welch ein er- 
Mrmtocher Kritiker wäre 0. gfw«[en' ^^nn er al- 
Jes, was in feinem ohne knlifclie Bearbellung aBgB- 



nobuneaen Texte nicht ftand, geradezu fOr ?erweff- 

lich >::itte erklären .'wollen. Blois den exegetifchea 
Aniangeru zum Beften, welche O. geroe angelockt, 
und nachgebildet hätte, machte er in leinen LaX za 
d«nen Worten, welche jene nicht im Hel)r. finden 
konnten, ein Zeichen, dais diefe Wurte (nicht et- 
wa unächt, wohl aber) in «xagetifelier.RaeKficbt auf 
Anfänger aberfloffig feyeo, und von diefen, wenn 
fie Wort für Wort nach dem griechifchen den he> 
bräifchen Text fich expliciren wollten, als nicht vor- 
handen angefeheh werden müfsten. £ben deswegen 
liippUrte £igegen O. Alex. Verfion aus Svmma- 
ckus, Thtod. /fyiila , an Stellen, wo fonft der Anfän- 

f^er in feiner Kjrchenverfion njchts dem bebr. l'exte 
einer Zeit correfpondirende»' gefanden hfitte , > den 
er i[uch aus dem griechifchen Wort für Wort ken- 
nen lernen follte. Aiteri^keu aber fetzte. C?. folcbeo 
Supplementen vor, abermala nicht um kritifch zu 
urtheilen, fondern um nicht, wie diefs dem Ffierong. 
mus nachher begegnete, Verdruls darQber zu erle- 
ben , dafs er die in den Kirchen vorgelefene Verfion 
nach Willkohr behandelt habe. 7T:r weitem Aus- 
bildung der Exegeten aus zier Ongrntjckeu Schule füll- 
ten zwey etwas verbefferte Verfionen dienlich wer- 
den , die O. de.swegen der altem alexandrinifchen 
gieiokfam als neuere Stützen zur Rechten und Lin-. 
Ken Aellte. Im Peotateuch nahm er auf einige Stücke 
aus dem Samaritan. Pentatench Rückficht, weil die 
LXX fie, gleich diefem, hatte, O. alfo, wiederum 
in exegetifcher Beziehung, nach weifen wollte, wo» 
her didfes der cliriftlich gewordenen Kirchenverfion 
eigenthnmlft^e gekommen t«j. So ergiebt fich des 
0rigftifs7.\veck nns genauer Betraclitung der von ih« 
angewendeten Mittä.' Dafs nunmehr IrejUch dzt 
wo man cQe Afteritken and Obeiieken des Origeneg 
noch ausmachen kann, daraus fich far den Kritiker 
unferer Zeit die Notiz ergiebt, was im hebr. Texte 
des Orig. war und nicht war, diefs if^ allwdings ein« 
nutzbare Anwendung der Hexaplarifchen Arbeit für 
die Kritik j durchaus aber nicht eine von O. beabficb- 
tigte. Denn bitte diefer Mann an Specialkritik d«» 
hebr. Textes zu arbeilen auch mir d<»n Gpdankpn ge-' 
habt, fo hätte er vom N. T. her gar wohl gewußt, 
dafs hierzu das Nachfehen der Handfchriften das er* 
fte ErforderniCs fey; auch wflrden alsdann feine kri- 
tifch Icheinenden (d. b. den altern griech. Kritikern 
abgeborgten, aber anders gebraachten) Obden nml 
übriee Zeichen den Sinn nahen mUffen, de«;, was 
vnätht fey, nach einer gewiffen Beurtheilung zu ver- 
werfen, da Ge in derThat blofs, was in feiner Aler- 
an^ina und nifibt zngMdi iD feinem hebr. Texte 
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ftand, nach einer nur mechaniicheti Vet^dxAanag Air, <0Mmftfitf»(iwni«TMi^'*Mfm>C9ii^ 

bezeichnen. Des Eichhornifchen Scharrftnn«; wäre ift die Bemerkung zu berichtigen, daOs „den 
es würdig gewefen, endlich die alte grundiofe De< »Aufane zu WidderherfteUang der Hexapla gemacht 
clamation, dafs die Hexapla Dtnkmai dts iHtffim fem-' n^Mbti Flamiäus Nobilis in den Anmerkvngen z« (ei* 
däfäm FInßtt iejea (^S. 365) u. dgl. m., durch deaje' »ner Ausg. der 70 IMmttfektry Rom l^t^. Dwrei^e 
ntgen Begriff zu vertreiben , welchen der uneinge- Anfang wurde durch eine kleine fdtene Schrift ua- 
luinimene Ueberblick jenes Werks von der Abficnt ter dem Titel: In Pfalmos Davidis vetemm InUrprrtum^ 
ieines Vfs. erwecken xoufs , und welcher auch allein futu txtmijragßmta coüegit ffok. Drirfckitu, Aitwtrp, 
mit dem beym A. T. ganz fteif mikritifchen Geifte je- ex officma fumtni. 1581. (4. 60 S.) gemacht DieMr 
Dcr 2iett Obereinlconiiiit Dus fo gewöhnlich gewor- von dtv Driffck ift eben dcrfelbe, 'velcher tlurcU Jii 
dene Prädicatt da£i Origenes vär uftmuermn^ gew»' Tollftäodigere Sammiung: Fragmenta wterum mier/n' 
fen fejy ift, w»» die Spedalkvttik betrifft, felra fm tum graeconam drekeim iMS. ht 4. alt Z>*/fat bdu» 
N. T., wo nicht fein VVillt mi I V^i rtnn f , fi-jiJfrn ter wurde. Die hexapl.irifrlien Fragmente in der «<. 
leine Lage, ihm einen vorzü^lichea i ext g^bea Aonf. der XJCX. von I5H7> üoU von Pri. Mortimts t tiic)A 
hat, bey ihm fo ungegründet als bey andern das ihm von FL fhbÜha. S. Fabricy de TUr. prhnitifs. T. IL 
entzogen? I^rätlicat des Heiligen. Er ftreht überall p. 35. wo Oberhaupt von den Mitteln /u W iederher- 
sach ijcbriltei klärung , imd da , wo ihm im N. T. fein fteilune des origen. und altern 1 exte* der LXX meh- 
Text nicht recht erklärbar fcheint, ift er £ogar hie rere fdtene Notizen vorkommen. Litcims Recenßoa 
und fl:i in Gefahr, durch' exegetifche Verzweiflung {§. 175.) fcheint fich , wenn man die alten Angahfn 
ein irn^ conjecturirender Kritiker iu werden. Beym darüber zufammenhall, dadurch noch gLiiauw du- 



rakterifiren zu laflen, dafs, da Orr<^. die xanq aus an- 
dern IJeberfetznngen fupplirte, Luaau fie unmittel- 
bar iiaoh dem hebr. Texte, den er halte, änderte 
oder« wie er meinte, emeodirte. Wabrfcheinlich 
hat er, was dort fehlte, ausgeUiTea, was aber ia 
der x«iv>) der LXX. fehlte, in einer felbftgemacjbteii 
Ueberfetzung zugefetzt- ßcy des iVr/vi/'/Hj necenfion 
(f. 176.) wäre die charakteriüreode Lefeart aus ü'tt- 
rom. Qmm. in ^tf. 58, it. anzufllhre« gewefen. Un- 
ter (I n I >efcpndenten der Vatican. Ausgabe der 
LXX. i8l* verdient eioe eigene Aufmerkfamkeit 
die Amg. von Mitt^ (fireekt uad ytmßfrd. 1728. 9 Val 
8. wfMfw coOalinne Msi f^nß.mivfttris it rnarfrinis l'ojjiaipi^ 
auch ilt, je veruaciiläiiigtcr gerade im Jefaias der 



jseyr 

alten Teft. aber ift un.s lucht einmal ein foicher Ver^ 
fuch von Specialkritik hek.innt; fo fehr man übri- 
gens feine Probe von Generaiki jtjk ( fogenannter hö- 
herer Kritik) Ober Authenticität der Erzählung von 
Sufaaoa zu fchätzen hat. Auch die nach Oria. ent- 
ftandenen Exeerpte aus den Hexaplis i. 172 IT. blie- 
ben dem exegetilchen Zweck getreu unci der /ufällige 
Schaden, dafs dadurch der iUtere Text der LXX 
noch mehr geändert wurde, '«fir, fo onläiigbar er 
ift, nicht ein Mifsgriff der Unkritik, fondern natür- 
liche Folge davon , daCi bey ihrer Anordoune keinem 
Menfchen nur ein OedanRe an Kritik und Halfsmit- 
tel für diefelbe vorfch wei te. IK-r Text der L?CX in 
den Hexaplen hat keinen Aafprucb auf den Namen , 

tfMS gebeßhien , f 17 1. anberinfofiem 0. fupplirthat, Text der Alex, erfcheint, auTmerkfiun zu ommIm 

wa.s im hebraifchen Texte mehr war, als im griech. auf Procopii Sopliißdf ehr. in Efaiam Corr?vnüatwKm rpi^ 
der xoroj. Sein lipl)r. Text felbft aber war nicht bef- tome ^fok. Curteno interpr. A-idUi^f junt ad gra*. 
Ter, als feiq jadifchcr Lehrer ihn ihm gab. Vgl. jß^ ea Efaiae verba veterum feptem interpr et^ 
ftb. KG. Die Steile dts () 172., „dafs das ganze tionnm diff erenti r.r rrrti fnis notis ah Ori^t- 
»Werk der Hexaplen mit allen feinen Colummen, nis Htxaplis dffumtae. Partf. 1580 fol. Kerner 
M$cholien und Abhandlungen jemals abgefchrieboi nach Geddes's Profpectus p- 38- <A» Fy. LL of tke tvry 
«worden, davon haben wir auch nicht einmal die ent- Cottonian frafment^ noie loß, wtre eare/uUif coßattä 
„ferntefte Spiur," leidet nach ^wYMi. rff rir. iZ/i^r. $.75. Grabe, and cucitrattltf, pnbitfheä by Dr. Oteen. 177^ 
eine Einfchrinknng: Panmhihis Prtsb. (fagt H.) tanto Am Ende des IHI . erfcheint di r blofse l itel der 
bibliethecae äivinae [der Bibel ] /^grmr// dinorr, ui Nolmesdchen Ausgabe, ohne alle Ausbeute. ^ Weo^ 
maximam partem Origenis voluminnm fua ma- ftens hier wäre et unbillig, zu wiederholen »'dafs dM 
nn dffcfiyffr it, rpuje usque hodk in Catfarfmß biblio- Arbeiten iler Zeitgenoflen nicht ZU weitem RnG^ftl» 
tJuca habmtur. C^tute deuten hier, wie man aus ei- teo yeranlaSmg enthalten hätten. 
. ner andern S. ^^57. N. r. von Hn. E. ritirten Stelle er> Bin anfnllende« Beyfpiel, wienAthtg €s Ift, tftem 
fielit, .Tiif On:^one^ t>)Hfne (ivfhndha) Handfchrift auch noch fo rift \vip(ferhrilte Citate, wo riini^lirh , in 
der Hexaplen y v«>n welcher des Pomph. Abfchrift ge- dem Zufammenhang nachzulefen, eiebt der letzte Satz 
nommen war. Neeh eben diefer Stelle befafs anch im'$.r98.: »Wenignem verbietet ,{fM^/nian den Jodtai 
Hieron. omnts vrt. Usris lihros de Caffhrrmlf Bibliolheca „die frcnnda editio Aquifcf in ihren Synagogen 
defcrifttts t und eab fich noch dieMohe, fein iMs. nach «vorzalefen, gleich als wenn He vom aanzen A. T. 
dem Autograpnum des Originals zu reridiren (jx ip. „vorhanden wäre." DieCs ift, nebft den Folgerungen» 
fts autlmitim emendam.) — Weil die Wiederherftel- welche fchon §. 166. darauf gebaut hatte, völlig un- 
iuog der avtrorißfviam oder y-9t\»^ den Kritiker inter- richtig. In cier zweytea Ausg. winl NovtUa 14^, in 
eRin, fo hätte bev f 171. die Bemerkung des Hi^ der dritten Nnvfila 166. dazu citirt Jenes ift wirklidl 
ron. f>raff. in Q^-ufl. /»: GtmT. anj^PHrbrn werrlen krjn- die Stelle der !S'(»\ rü'^n , die ih^r ^r?n.' <»t'vn<? nmlcres 
ueu: ko mit Iii Juu (Orig.J fuas ad wilgfu lotpd» entbälli erkubt für die 5yuago|jea den 

X . * ' ' Digitized by Go(>?' 



obn« VaterlcMMl: 4iM»#«U' «v m« t«« Xo«Trm CM. MSS. BOMM MiH T I. 9. 49^- ^«1- 

«7ra»XrM<y yofuvStufjufv i^foinmi, «itm» ^<iofirv kmI ttj eher Tar^um ahge lruckt war, und dafs in den 

*Ak^Ami Ktxfiivd««, K«y ci «XX*^Xo< t»i«M« mu w utr^ix* noi. Hrimfßmd, Febr. 1783. Srwu aus einer in der Ue- 
»nt rmn AflttfV rxjt ^**< E0d»f<i|x. nj» ^c^MVt«». * 

}Iierauf aber verbietet er — Jie Mifchm vonmlefen. 

Tmn Ufmti ew g wm iX u yiawy jSißX««« M^t 
«vm5(v TrK^dtifco/Ltrvijv fx tmv Tr^^ifTM« etc Diefs ver- 
waudel'e die iateia. Ueberfetzung der Novellen in 
aoeßamäa tditiot und in den Einleitungen zum 
Ji, L. (wir wifFeri nicht, in ivf-lrlipr ^iierft) ward 
vollends eine ftcu»da edüio Aquiiat daraus. Wer 
«uch nur den lateio. Contflxt «emiMr betrachtat hat- 
tf*, wie doch wo man Folgerungen ziehen will« 

nuthig ift, halte louleich eine Unrichtigkeit ahnen , „ . 

mOfTen. Er fagt: Skdj tum tamm tamqmm eis rtfiäuas rifch - fvTifche Ueberfetzung Jiach Norberg und Buf^at;; 
txdudtrt fanciverimus interpretatioms [etwa Tfuoäotkmsif die arab. Ueberfetzung des JelaiAS voskSaadias, wel- 



Sid VOD Augsburg von ihm aufgefundenen Hand- 
rift eine Tritte Ausc. davon geliefert hat. Der 
Cfttahvnr Cbdä, MSS. ßtbltoth. Vatk, T. Ii. p. 9- be- 
antwortet die S.49Ä. ftehen gebliebene fragende Note : 

Ob Ezechip! in Her anrief. Handfcbr. fehlf^ oder in 
der iJefchreibung durch ein Veneiien ausgeiaffen 
fcy? 

Die bedeutencJften Nachträge erhielt 'diefer trßt 
Band der neuen Ausg. bey dexi orientaJifcben Üeber- 
fetzungen. Sitt batretfen Jakobs des Edeffeners fyr. 
UeberTtt^rnn? vom Pentaleuch, nAc\k di iSaa/t und 
vom Damei, nach Äu/faii; Pauls von Tela haxapla- 



ctc] licentiam damus^ et A^uilat afc', ttß alienae tri* che Pauiiu herausgab; die arm««. Ü*b€#felxttng nach 

htf iOtt it tum competentem ra atiqnibfts frrmotiihns habet Bredenkampf die ägyptifchen nach^ IT 'f f'» - endlich 

mm fijpimtffiäß mtetjpirttaHom di/f^^ ~ — . - . - . , 

quat ah tis äicttur ftennda tdiffo. 



Nachfichten Aber 3i« Gaorglfche üeberleizung und 
Ltteratur. In der baknmten Stalle des Abulferadfc* 

ff 259.) Aber die fogenannte Hgitratj ift fchwerlich 
eine Conjaetaraländerung nötlüg. Wörtiich Tagt das 
Acabifbbe: d C*riw< vtrßuum) fürtitiptnt f ig%* 

bUmtßt Qnm m SjfriMm. Jyö nlmlicb ift das 

CülIecUv'um oder Plurale von ö^^JO forma, mago. 



Eam vtrot 
mttfdttiitHU 

o'ttnimci), utpote facvis hon coniuuctam libris, 
tue de/uper traditam de prophetis, fed inveti' 
fi0mtm tonftitutam virorum § Ma ttrr» /o- 

auentiutn et divinum in ipfis habentium ni- 
kil elc Wie könnten die le/.ten Prädikate auf eine 
fectmda tdüh verfiottii JmiiiM paflen ? Ehen fo wenig 
bätten wir envartet, aafs 203. bey der fechsten 

hexaplar. Verfion auch jet?,t noch wiederlioleu würde : ^ 
^DerunbekanntcVerfaffer der fechsten Ueberfet/.iiiig figura^ ratio ^ moAtf, CaßttL P^l|i52. 53- Die hier 
^fVerräth [ich fehr deiUltch als einen Chriflen, Denn Ha- gf.ii >viiten Figurne der LXX viralis find wohl 
», bac 3, 13. drückt die Worte : ph ^cv yj)"«S PMjf* keine aiuiere, als 4ie hexaplarifchen Afterisken, 
„in^uJo aus durch fCfXSf« rew (7«7«i Tov /ao« c-ow d.« Lcmnisken u. f. w., folglich liegt in der Stelle des 
^'1ij(xoSt»» xe<9Tfv cwh Ein Jude w&tiXt Chri. Abulph. kein Beweis, dafs ciie Svrcr eine flirtrhexa» 

njlMMf, der fich ohnehin zu wenig in die Stelle Icbickt, phrifche U'eberfetzung aus dem'Gi icch. der LXX, 
„gewifs nicht gefunden haben." Denkt denn aber d. h. aus der x«iv>} , haiten. So pafst auch, eher, was 
der Alte an unfern Jefum Cbriftum? Er verftand Abulpli. aber das Alter dt^r griechirch-fyrifcben Ver^ 
vidi»ebr<fen Propheten davon, dafs Oott durch <^o- fit>n^ aie er im Sinne hatte , angiebt, dafs fie mUb 
einft feine Nation beglflckt habe. Gei .i 'c fo iit «üÄrfa«»Mfcr/e nach Cbriftus gemacht fev. Uebricens 
Ufr« iiftftv m/f^o^, ApofL GeCch. 7, 45. (Vermuth- gründet fich die Revifion des Jacobs von Edeffa 
lieh 'war der alte Text der fixtUy im Ii|Mv« tm xe»- f«. 260 b.) allerdings nicht auf eine hexapbrifch • fy 
vrov <rov. Es wurde als 0 «ov, wie in iktJfUm» nfche Ueheriiitziipg» toukok auf eina aus dar «inm 
{$. 004.), das jüdifche Volk gedacht.) tn^fitan^l— . 

Nur noch einige kleide liemerknngaB. Da der 
Vf. felbft $. 212. auf mehrere minder bekannte grie- 



chifche Verfiouen hindeutet» fo wären ohne Zweifel 
die Spuren der Alten von dergleichen Arbdien, 

Eufeb. KG. 7, 32. von Dorotheus, Hitron. adv. Rn. 
ßn. h. 2. uud Couimentar. in Eccießafi. 12. von Apolli- 
ttarius LaodiceuHS ■, hier anzuführen gewefen. Viel- 
leicht ift felbft <lie Feneta eine von diefen! — Der 
tiefte der chald. Ueberfetzer wird Sohn des Kohntfmus 
Henaon^ Ein griechifcher Name. So fcheint fein ei» 
geuerName, Onk^'.as ^ c-.SpjM, auch ein L^ri. < liif: !)ar, 
cimlich NicotatiSt zu feyn. Waren wohl auch unter 
den bahylon. Juden, zu denen der Vf. den Otiktlot 
reebnet» die griechirchen~Namen fo gewöhnlich? — 
Bey dem Targum der anokrvph. Stücke in Efiher war 
entweder hier oder in der Einleitung in die Apokry- 
pbawcbt gjua zu Oberiafaeii» daii Mbon im 



RBCSrTSGELARRTHXIT. 

Presrurg, cp !r. h Belnay: Homyi tör vents etc. 
Vateriändilche.s Recht, zuCammengetragen von 
Mas Gtmk (OOrca, in deutfdier Ansfprache 
Görtfch) von Ettre Karcha., gefchwomem Advo- , 
caten und k. Profeffor (an der Presb. kathoL 
Acadamie). Efjk» Buch. 1«04> a84S. 8. 
Vorliegendes Buch in ungr. Sprache verdient da- 
nitn ri.ie befondere Erwähnung, weil CS das erfte 
auslühriichere Handbuch des un|^. Rechts in nngn 
Sprache ift. Bisher waren frevlich Verbntzfs und 
Kittonich'etts Werke in ungr. Spräche überletzt, und 
Alexander KSvi, Prof. tn Patak, hatte einen febr 
kurzen Au«;zug <les ungr Rechts fOr die Juarnd der 
älafia in uotf. Sprache verfafst j allein fein 

fonit 
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fünft fo brauchbares Handbuela: BUmenta ^tiris ffmg. 

iftlateinifch gefcbriebeo, unti die heutige uncr.Recbts- 
gelelirfamkeit ci«hat .fich. auf mehr aus, als in Ves- 
bützi und Kittonich' enthaft« i(t Nim ift m aber 
doch höcTift nöthig, uu ! in fo vielerlev Betracht nütz- 
lich, dafs jede Nation ihre eigo^e CiviJk«feUgebtm£ia 
der Mutter rpracbe lefen kdnne, damit aueta der Oe- 
riugfte feine Rechte und Pflichten wilTe. Von diefeni 
guten Gedanken geleitet, unternahm der Vf. dieles 
Werk, deflSsB erlies Bndi vom Rechte der Perfonea 
handelt, nachdem in der Kinleiiung allgemeine Be- 
griffe von der ungir. Civilgefetz<;ebuag vorausgefchickt 
wordta. • ^Üt dem Innern Gehalte und der lehr ein- 
fachen Anordnung (fes Werks kann man zufrieden 
feyn: nur in Rücklicht der letztern fcbeiutes, als ob 
der Vf. im Vereinfachen zu weit gegangen fey. So 
7. H. handelt er das Perfonenrecht nur in vier Ab- 
fchnitten ab: Vom Adel — Von der väterlichen üe- 

Von der Vormundfchaftl. Gewalt — Von 

der herrfchaftlichcn Gewalt. Aliein unter der Ru- 
brik vom Adel handelt er auch von der Oeifdidikeit 
und den k. Frevrtädten; unter der Rubrik von der 
väterlichen Gewalt erfcheintdie Lehre vom ii^beftaod, 

,von Verwandfchaftsgraden , vonEhefdieidtiiigu.£w. 
^ Einzelne Säue des Vfs., die Berichtigung bedürfen, 
find dem Ree auch vorgekommen. Z.U. ^.6a. haben 
die k. Freyftädte fich nur in ROekfieht der-Fleifch* 
und LebetiMuitteltaxe, keinesweges aber in Rück- 
ficht anderer, wenn auch fonft nüt7lichen, politi- 
fchen PoHzeyWrfügungen , wie der Vf. will, nach 
doli Befchlnrfen der Comitate zu richten. Noch ein 
Umftand ift bey dem Buche merkwürdig. Der Vf. 
hat die meiften {urlftifchen latein. Kunltausdrilcke 
unpifch und meiftens glücklich und l^fvfailswürdig 
aberletzt So z. B. heifst Adoptio bey unlei 111 VS.ßue'tas 
(die* Urtifchaffung /um Sohn); die Krtheihuig de« 
Indi'.jn.Tts, ffiizaßuehü , lüe Umfcbaffung zum Solm 
des Vaterlandes. Bey einzelnen Ausdrücken wird 
der Vf. aber doch noch nachhelfen und auf zweckmä- 
fsigore finnen müffen. So z. B. wird das ^fuspatroua- 
tus eccUßae S. 61. nicht ganz erfcbö^fend durch Sxot 

' (eigentlich Vertretiugy FUrlprache} im Upgri- 

MwD wieder gegeben. 



Jkna, b. Mauke: üeffer Bfßiz und Ferßhnmg von 
A. F. Tkibautj ord. Prof. des Reclitt in JcM. 
iSoa. A II. 908 S. 8. (16 gr.) 

Der Vf. fand ( und darin werden alle Sachverftän- 
digB mit ihm abereibftihfimen ) die OarfteUunje der 
Lehre Ober Bditsf und Venihmng in dem HelliMd> 

fcl»«n Paiidectenccjnipendium ganz mifslunffen, und 
entwarf daher eine kurze Theorie diefer Materien, 
'weldiA er mm Gebrauche bey feinen Voriefungeo 

über jenes Compendium beftimmt !i,it. Wenn gleich 
Hr. Tk. indeffen ein eigenes Svftem der Pandecten 
bearbeitet hat, imd der erflte Tneil des vorliegenden 
Werks nach der Erfcheinung von Saviqvy's Büch üher 
den Befttz, mancher Berichtigungen bedürfcu mag, 
fo wird demungeachtet diefe Arbeit in keiner Rück- 
ficht als überflüffig anziifehen feyn ; fie wird firli viel- 
mehr, wegen ilircr VoUftündigkeit in der üeout- 
zuog aller gefetzlichen Normen, vereinigt mit eünr 
zweckmäfsigen Kürze und n.ifnn'ichen Zurarnmenp 
fteUung, neben ihrer nächften beftinimuug , auch al- 
len denen einjjfehlen , denen es um gedrängte Uel>er- 
ücht die£er Lehren oder fcnnelles Auffinden der da- 
hin gehörigen Gefetzc zu thun ift Auch hier, wie 
in den andern Arbeiten des Vfs. , zeigen fich unver- 
kennbare Proben einer gründlichen &enntmfs des 
nftmifehen Rechts ; weniger glückt Ihm aber die En^ 
Wickelung allin-ineinerOrundliegriffe, ihre Anreihung 
an pofitive Beltimmungen , und die Bearbeitung (bi- 
cher Materien, die auf das Staatsrecht Bezug haben. 
So liegt z. B. in den Sätzen: (S.8 ) »Die pofitiven 
üefetze haben durch rechtliche Fictionen fo vieles 
geändert, dafs an die Stelle des urfprüngUchea (na- 
ti^rlictien) Uefitzes ein f^anz nries //'>/?« "getreten ift, 
dem mit dem eigentlichen ßefitz kaum mehr als der 
Name gemein' ift." Und S. 9.: „Die Lehre vom na- 
türlichen ßefitz ftellt die Gntr.drdtze diefer Mater e 
auf, die Lehre vom juriftifchca ausgebildeten üeisu 
enthält bloise Ausnahmen t'"' zum minaeftoi eine dtu-ch 
den Ausdruck anfcheinende Inconfequenz. Und d.is, 
was S. 183- von Ferjäkrung dir Hohätsrechie vorkommt, 
machte kanm d^'raann fom Fache befiriidlg^ 
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8TAAT«WtMl»l«CH AfTltK. Ohne Druckort : Gffchiehtlicher 
V^ertli^ Uiir dm Haturalzekmd und defl'en SckädüMuil, 
in allgemeüsen Silun becrkehttt . («aioit einem genAenWoxt 
an die Gefet«g«bunf Aber ttn kleinen Zehend inBaymi, vra 
einem Landmanne. I802. T7S. 8- <8 gr.) — Eine mienlieh 

fute Gcfchiclu«^ des ZeheBdnrefen« io Deutfckland. Der VL 
licht zu b^'w-eifen , daff Iii Bayern dfr Zehend nrf|>riiii!:Uch 
weltlicl» war, und vou den HrTr.n;:on /.urn Thc.l «irr iM iftUch- 
Keit mm Unterhalte anpewlelen wurde , tlie nacli und nach, 
aU ilire Gewalt immer gröfser wurdf , nebft hindern grufsen 
Vorzügen den allen und Novaln lu-n l i-rhieit. Die Lehre 
yorn geirtliclicii Zelic'iidcn ward im kaiinnif: In n Reriite vrei- 
ter aa(£cbiLdct, nad au« dem alua Teütainence abgeieittc. 



welche« uns aber bey verSnderten UmFlSalfB axdit meht v^i- 
binden kann. DitOarlteUttnsudAusfnbrunc ditforcetcliicbl- 
li«hcn 88tM ift der beffer« Tfafil diefer Schrift; mui^ be» 
Utmtä üb. wai der VE. «b« die 8ebMU«kiMi* Am Z«he^c* 
fagb Die Bnlnf.» I. eadillB verfehiedne Urkimdea Obetf Ver« 
leü long des ziehenden an die »ieifilichkeit , md die BefL H> 
elu ceradet Won an die Gerei/^cbnu^ über den kleinen Zt* 
ln-nd Diefen leitet der Vi. aus der Obr-rvant ab, aaA bt* 
hanptet, dafi dif <teiftlicbkeit durch verfchiedne KnnftfrifFe 
demfelben üch beycelect und mit michtii^en Laycn fich di- 
rin xecbeilt habt. Der Vf. drinec mit vieler fiaerzie und 
la^JiritadMi mä idStaa. AUdhaffiu«. 
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ARZNE raE^AIfUTSEIT. 

. ilAAd, b. Lecuweftijn: GentesiimdigM0gaxijn (MtL- 
gazin der Heilkunde), Moor yf. van Stipriaan 
Lfit/ciust C. G. OtUyd, M. ^ Macfutljfn en^, vom 
Hetkertn. Twetie Deels EerJU ShA, äfiy S, tnita 
Kupfert. T\ottde Stüh. 1802. 208 S. mit l Kjjfrt. 
DirdtShtk, 1803. a79> mit i üpfrt. (6 Ould. 
8 Stab. hoIL) 

Den trflm Band dieres Magazins zeigten wir in d?r 
A. L. Z. 1803, Nr. 174. an. Der Inhalt des vor 
«ras Hegenden xwrtftm ift folgender: 

1. Ahhdniluv.gm und Beobachtungen. I ) Eine neite^ 
beffere und zuverHilJtgere Methode , den grauen Stuur durch 
mni chirwrgifJu Operation wegzufiiufmi, tmd das Gif cht 
wiederherziijßellen. In einer VorleTung zur Beurthei- 
lung vorgetragen in der GefeliCchaft : Prodtjfe conamur, 
7u Arnheim d. lg. Jan. X803, von G-of. vcin /fy. Der 
Vf. hatte ehemals einen, dm Gmtiifckm ähnlichen 
öcluiäppur als das zur Operation des srauen Staars 

f;efchicKtefte Werkzeug in einer Ablinncfhnig enipföh- 
e^t die man in den von ütrUks Uberfetzten Wahnuh- 
mmgm deflelbeii findet Es wollte ihm in der Folge 
nicht mehr gefallen. Er dachte ein anderes aus, vo- 
von er hier handelt* und welclies auf einer Kupfer- 
tafeli oaeh allen feinen Theilen , aufs genauefte ab- 
gebildet ift. Es verfteht fich, tiafs eine Befchreibung 
dellelben für diefe Anzeige nicht geeignet ift. Hr. 
«r. felbft nennt es S. 7. «ein ielir zufammengefetz- 
,tes, aber in foiner Wirkung bötlift einfaches Werk- 
„zeug." Bisher hat er es nur au Augen der Thiere 
und an Leichen, jedoch mit dem heften Erfolge , ver- 
fucht, den er fit h auch bey der erften Geleeenheit, 
die ihm ein mit dem grauen Staare behafteter raenfch 
gebea wird» davon verfpricht. Dem Ree. indeffen 
kommt es vor, dafs diefes neue convexe StaarmefTer, 
\velches, mittelft einer Feder, in dem Augenblicke 
der Operation losgelafTen wird, in feiner Wirkung 
einem Schnäpper völlig gleich fey, und mithin« £0- 
bald es durcli die inT^itiriceit geletzte Feder lot- 
gelaffen ift, der Operator deifen Leitung nicht mehr 
ui feiner Gewalt habe. £r aberläfst es cien Sachkun- 
digen, hiertber «n tdpdi«leiL — a) FerfudumiBt- 
ohcichtimgen über die rerb:nd:nif^en ziifammemiehetidtf 
Pfianzen mit weinfieinfauren Salzen^ nehjl einigen daraus 
kergileitHm Folgerungen. Von ^. G. Sanäbergy M. D. 
zu Hattcni. Unter den zufammeieeiehenien Pflanzenkor- 
pem üad es hauptfächlich die Galläpfel und die ptruvi' 
fikt Jßwfe, unter den wmßmfauren Salzen hnqkfiich- 
lichder BrechKftinßein, womit Hr. S. hier aw«y iui4 
A ^ l«04. ZueyUr ßajid, ' ^ 



xwanzf f lehnreidie Varfnelie ugeftdh hat, vra ihrt- 

chemifchen Verhältniffe zu einander näher kennen zu 
lernen. Aus den dabev üch ergebenden Erfcheinun- 

Sen hat er fiebteba Folgerungen hergeieitat, die 
leils fflrdie Gewerbe, z. B. für die Gerberey, theils 
für die Heilkunde mehr oder weniger wichtig find. 
Wir heben einige medicinifche Data aus. Dafs peru» 
vifche Rinde oder andere zufammenziehende rilan- 
zenftoffe und weinfteiofaure i'otafche oder derglei- 
chen Soda einander gj^enftltlg sarfeizen, ghiubt der 
Vf. zuerft wahrgenommen zu haben. Wie fehr der, 
Brechweinflein, inAnfehun^ feiner Brechen erregen- 
den Kraft, durch die peruvifche Kinde umgeändert 
werde« davon führt er folgendes Beyfpiel an. Der 
bekannte Apotheker von ßameveld in Amfterdam 
kochte zwey Unzen peruvifche Rinde mit fechzelm 
Unzen Wafier bis zu acht Unzen ein, und fetzte zu 
der Abkochung zxvanzig Gran Brechweinftein , wo* 
von alle Stunden eine Taffe genommen wurde, ohne 
daia Brechen erfolgte. Abgekochte perayiCphe Rinde 
ifi eines der kriragften Mittel , nm efn^ Ton Breoh- 
weinftein entftandenes fehr heftiges Erl)rec!ien /u 
ftillen. Nach der durch die peruvifche Kinde erlit- 
tehen Zerfetzung behfilt der ISreehweiniMn in diefer 
Verbindung aurJöfende, fchweifstreibende und er- 
fchlaftende Kräfte. In kleinen Gaben kann der 
Brechweinftein der peruvifchen Rinde zugefetzt wer- 
den, ohne dafs er ihrer ftärkenden und tieber\'ertrei-* 
henden Kraft Abbruch thut. Die Verbindung wein- 
fteinfaurer Mittelfalze bringt da, wo fie erfordert 
wird, und der letztem zufammenziehende PÜgenfriiaft 
nicht nachlueiiig lit, die heilfaniften Wirkungen her- 
vor» und fie verdienen aisd«nn vor andern Mittelfal- 
zen den Vorzug. — 3) Ahn» über rbenmatifeht md ka^- 
Uunkalifcht Kronkheiien» Von fl^. ServaaSy M D. zu 
Delfshaven. Hi-. iS". hat fich auch hier als ein mit 
dem Fortgange der Kenutnifre des Zeitalters cleicbcn 
Schritt lialtaiden Antt gezeigt Man findet xB. ttber 
den Mifsbrauch der Brech - und Purgirmittel , um! 
felbft der Kiyftiere» in katarrhalifchen Krankheiten 
gute Bemerkungen. Um fich hier des Jhd> iwi w/ lwM 
als eines fchweifstreibenden MittcAs, welches noch 

SBÜnder, als andere SpieCsglanzbereitungen» z.B. dac 
piefsglanzwcia» doch eben fo kräftig wirke» ra fae>* 
dienen, folle man den Brechweinftein mit ein wenig 
Borax zufammenreiben. So könne maii ihn felbU 
Kindern mit Sicherheit nehmen Ubn. Wo die k». 
tarrhalifchen Kranken Abneigung gegen fäuerlic lie, 
Blähungen verurfachende Speifen und Getränke hat- 
ten, fand er, dafs ihma nichts beffer bekam, als 
leichtes frikbes fiiar. — 4) BMMtwng einer gefähr. 
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Hdim und ßmierbarm Ftrletamg dtr Hand. Von P. Sofk, 
■Operator und Geburtshelfer zu Delft. Eine Frau 
von etlidien und go Jahren (xiie einer der Herausge- 
ber, Hr. LtäfiiuSi im J. 1798 von einer fchweren 
Steinkrankheit be£r^ botkey wr im Jumus 1799 
damit befchiftigt, euiige» zur ^iectticitit sehöriag . 
Werkzeuge n rtiiiigeii. Bey cKeCem Gefchäfte fiel 
ihr eine leydaifäu Fluftkt, die, aufser Stahl, Eifen, 
Blech, Zinn, Kupfer, Blej und Feile von. diefenMe- 
«dle&, noeh tnitOlas- uad Knoc^ienftacicen ^efiUlt 
mr, auf den Rücken der tiitktn ffatui, und die V lafrhe 
r wurde durch das zugige Umfiiülen zweyer eiferner 
fitibe dergeftal» awfe hra etfcer t , difii von den aase* 
fiahrten Materien eine Menge Stücke mit Oewalt fich 
in die Hand bineinCchlugeo. Diefe Verletzung der 
Hand behendehe He. SSm vom ao. Junius 1799 bit 
"aum 96k November 1800 mit fe^ir uiig^ihiftigein Er- 
ftUgiS* Zwar konnten die durch die Kiteruns nach 
«na nach erreichbar gewordenen fremden Kdrper 
(an 200) mehrentheil«; mittelft einer fclnualen, fpitzi- 

Sen Piacette herausgezogen werden^ allein nacmfem 
ieNttur fiob ihrer entledigt hatte, blieb die Wunde, 
woraus 6e gezogen wurden, in der hohlen Hnud, 
nahe am Vorderarme, zwifchen den Flechlen des 
dritten und vierten Fingert, immer offen. Sie war 
«war fu enge, dafs man nnr mit einer Knop^onde 
von der Dicke eines Strohhalmes hineinkommen 
konnte; behielt aber einen fortdauernden lymphati- 
.feheii Austlufs, der in der Länge der Zeit der Kran- 
ken fo viel nfltzlf che safte ent7o;T, dafs fie dem Rande 
des Grabes nahe kam. Keitierley Art von Actzinit- 
tttin oder andern üuüserlichen Mitteln , verbujiden mit 
den kriftigften, innerUeh gebrancbten ftirkendea 
Ar/eiieyen war im Stande, die verletzte Saugadfr, 
woraus 'die Lymphe f icli ergofs» zu zerl'tören, und 
fo die Quelle' des Uebels zu verftopfen. Es blieb, 
nichts übrig, als das t^liihfncif Eifm. Üiefes wurde 
den 26. Nov. 1800 mit dem Krfolt^o der vüllia;cn Ge- 
nefung angewendet. — 5) Beobachtmsz einer fi'irfchlof. 
fenhtit dfs Afters. Von G. Bakker, M. ü. und Ge- 
. burtshelfer zu itnkhuizen. Des Vfs. eigener Sohn 
wurde mit einer folchcn rer/chloßenJuit geboren. Dar- 
aus» da£i nach Durchbohrung des verfchloffenen Af- 
ters vermittelft des Troicars die Stuhlausleerung noch 
nicht gehörig erfolgte , mufste man auf einen andern 
organiTcheU' Fehler in den Därmen fchliefsen, fo wie 
man denn auch bald eine VerhSrtnnfi; im Maftdarmc, 
^ nicht weit vom After, entdeckte. Alle angewandte 
Mittel iwarep fruchtlos, und das Kind £larb jn 14 Ta- 
gen. Be^ aer Leidrniaffltnng fand man» anfser ei- 
ner fehiiiiipn, faft knorpelnarfen Wulft im Maft- 
i^arme uu^fabr einen Zoll vom After, einen betxächt- 
Ucbea TheÜ des Gffmmdarmee bis tu dim Dnreh- 
mefler von l Zoll v'prenjrt. Diefe beiden rridernatilr- 
Kcben Stellen der Därme find auf einer Kupfertafel 
abgebildet. 6) rerHuMe md BMkukm^fn Säfr ik 
f^erhiiidiii^fH dfr pmtvi/lhm Rind« u»d Zftfammenziehen- 
der FtiOHZin nut kachfalzfcmrem (untl rothem) Queckfil- 
kiroxnd. Von G. SmMtrg, M. D. zu Haltern. 
($^a.) Wi« beyj«iwa,.aiMrft(i4)r«^, dana 



ZEITUNO itik 

(9) medicinifch-praktifche j^^mMgm. Einig» Ab> 
li^rungen aus Dmmf (d$ mwma q uib usä am m forum- 

lamm profcript'üm mtimdis. Croning. igooO und aui 
Fockima ( de profcipms nmediis memmalUmt. Ibid. 1801) 
abgerechnet, find die /«Meirnum mehr aus bekann- 
ten, befonders deutfichen Schriftftellern entlehnt, und 
Iiefern«des Neuen weniger, als die Folgerungen Ton 
Nr. 2. — 7) Abkandtmg iU>er die Ttacis-, oder de» Ha.J- 
griff zur Zuriukbrmffmg der Bftieki, Voa G» van 
f(y. (St. 9.) Hr. V. Jnrftatte in cBeTer Abhandlnag 
um den MotmikhofT:hen Kreis geworben, aber verge- 
bens, da Hr. Vii« Hee ihn erhielt, deffen Schrift über 
die' Taxie wir (1803. Nr. «51.) angezeigt haben. Die 
Glieder der Pi t'isfrajrp (liber die wir auf jene Anzeige 
verweifen) dienten, mit einem kleinen, nicht wefent- 
Heben Unterfchlede, Beiden etun Leitfaden bey der 
Anordnung der Abfchnitte, wiirein ihre Abhandlun- 
gen zerfallen. Hr. v. U^.-, der bekanntlich das Vor- 
urtheil einer bewährtf;n Erfahrung für fich hat, bringt 
viel Beweife von Üelefenlipit bey; vifli-'iclif hat aber 
Hr. van Ä«, dem es auch uicht'an eigener Krfahrung 
fehlt, die Hauptfache von dem, worauf es hier in 
der Praxis ankommt, in feiner weit kiirzern Schaft 
in eine leichtere Ueberficht zufammeneedränct — 
8 ) Zwe^ Beobachtungen über die fWfrUo&nheit des Af- 
ters y nehfl einigm auf diefm Gegenßand fiA b e e dekm e d m 
Bemerkungen. Von A. von Stipriaan Liiifcius , M. O. und 
Lect. d. Chemie zu Delft (St. 2.) Beide Fälle liefiea 
tödtlich ab. fr/fer Fall. Bey einem abrigeo? wohl 

f ebildeten Khtcra weibliehen Oefchlechts Tndito ein 
Vundarzt durch Richters Lancrolo ocarlta taryngea^ 
wie dieCer Laryngotom hier genannt wird, dana 
tfur^ eine Lanzette, und, da diefs nicht g^Ockte, 
ein anderer wieder hülentlich durch oiiif^n Troicar den 
verfchiüffenen After zu öffnen, wodurch man jedoch 
nur einen geringen Ausflufs vonÜnrath erhielt. Das 
Kind bekam häufig Krbrechen , wodurch wahrer Un- 
rath ausgeleert wurde, und Itarb 14 Lage nach dei 
Geburt. Bey der I^icbenöShung zeigte es fich , dals 
der Maft lnrm fich in einen runden, völlig verfchlof- 
fenen Sack endigte, deffen Häute viel dicKer, als ge- 
wöhnlich, waren, und defl'en Grundfläche, nach 
dem After zu, etwas platt war. Zwifchen «tiefer 
Grundfläche und dem After beftind fich , von dtrBreif 
te eines guten halben Zolles , ein mit Muskehnafle 
ausgefüllter Zwifchenraum, und diefe Muskebm^ 
bildete den Zufarnmenfiang der OmndBädie' cm wm 
einer Kupfertafel abgebildeten Sackes mit dem Kttec 
Hr. Düftm zieht aus diefem Falle lehrreiche Fdgfir 
rangen in Anfehung der beften Metliode, den ver» 
frlilofrenen After der Nengebomen zu eröffnen; et 
gieht der Lanzette den Vorzug vorilem Troicar. Zterf- 
fcrFalL Diefer liefert ein Beyfpiel von einer ghick- 
lichen 0['f>ratir)n mit der I^nzette, wo aber <las Kina 
aus andern Urfachen nur 14 Tage lebte. Im dritten 
SiSdt bot Hr. Lu^cins diefen Auffätz damit befchlolTm, 
dafs er, mit beygefilgtcr Abbilduni; de«? dazu gebrancb- 
ten Leichnams eines nuugeboruen Kindes, darch 
eine genaue Darftcllung der natürlichen Theile, <lie 
bey A w r iokhaa Operatioo intereffirt find» .znr ge* 
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hörigen Verrichtung derfdben Anieitnng zu seben letzung der Nachriebt im ärittmSt. f^.r'^/^,^^. 

fuchf. - ^) Galvanifcher rerßuk. VoS (toij/*«. Di« cSöwftäiide des gegenwärtig Aul 1^^^ 

(St. a. S. 1»!) Bey einer Lähmung der untern GlUi- EntzmJtingskravkhiten , un l 7 war ^"Y^JJ^ 

maßen, wo cir Vf.^ bey aUem Anfchein der guten überhaupt* f""^^^ 

W^kiuig, deswegen aufhÄren mofste, 7u galÄnifi. befondere; ^omnieir, wiewan von eme^ 

ren, wcÜ dadurcli nicht nur Fieber, fondern auch fahrnen Arzte erwnrten kann, *^IJ^"L^^^ 

durch die^MetaUplattCD.Blutfchwären und fchmerz- manche gute Bemerkungen Sätet 

hafte Brofionen mgt wimkni: - 10) AtkoMdbi^ hune der fir»phulofen ^^'^'^^''"J.'''lLfr^^ 

über die Lunt^enfchwAcht. Von C. G. Ontyd, mIö! das ^^eugnifs von dem 

im Uaa& (iät.3.) Von den neun Abfchnitten, wor- trde in der ScrophelkranVheit wieder y^Jf*^^^^^^ 

«»^•^AbOodlnrg beftehen foU. find wW in, Dabey wird ein Wll erzählt, '^^Jf^^^''^ g'J^ 

Ober deren Urfachen , Kennzeichen u. f. ^v. vorgetra- von heilfamer W irkung m Oiefe/'VS -I^ln vJn der 

gen. Ueber die nöMU Urßche erklärt üch der Vf. falzfaurm Kalk fchlägt der ^f- Jn Oegcmle" , 

fs. 34.) alfo: „WirtSgen kein Bedenken, eine, uns Vhwcrrpath nicht reicht 7,u haben, ";,^"J;" 

),7Avar unbekannte, ab^r gewJf«; bcftimmte und fpeci- ihekern die Uereitune der '^^^'^f "^«li^J^!^ k 

-fifche Hemmung der natürlichen Verrichtungen der fchwierig fey, als StellvertTetwr der OTwn tot. 

.Liineen, und ilire widcrrtatarlicheG#g*mr/rii*Hg, als ner Leberentzündting und .. . 

!jie hchJU Urfachf, und die unmittelbar daraus eut- fchwer zuweilen die Symptome <^^\i'^'''.^^''2lJ^ 

»fpringende mangeUiafte Ernährung und iWe dadurch ßcii von den Symptomen der „i^?J'i S." 

.«irffteliende Abzehrung des thierifchen K i pei s als fcheiden lalfen, zeigt der Vf. durch »J^^« 

„unausbleibliche Wirkungen der Lungenlchwindfucbt Des Mädchens von 04 Jahren. Die l^^'^^?"^ "'^"« 

«anzunehmen.» Er hat, wie man von ihm gewohnt brachte das Dafeyn der ^^^^^^^''^^^-f 

ift, feinen Gcgenftand mit Klarheil und Gründlich- wifsheit, wiewohl auch 

keit abgehandelt, wobey überall feine Bekanntfchaft fläcWiche rofenartige Entzun^g ^'^^i^^^^^,^ 

mit den medicinifchen Theorieen, auch den neae- wuHe. Anfter diefcm werden noch ^rf //^ ^ 

ften, und mit den Forlfchriitcn der Hr.lfswiffenrchaf- Uberentrilnd^mf^ erzählt, wo in einem '^^IJ^'j^t^ 

ten d*r Heilkunde durchbückt. ^Da, wo die Rede g^''C»<i»ch, in den übrigen tü ltlich war , nemt a^^ 

▼oii dem Xfrfpr,mg« dfs ZrkrfMurf ift, focht er; wie fchichte daer «1 diefen drey ballen f^^or.gcn -e ^ 

bilÜg, zvvifrlieri den ftreng(-n TIamoralpathologen chen<TTfnung. — 7) ^. BoAel , 

und den ftreugen Nervenpaihüloi; <. einen Mittelweg recht, über die Krankimten. die ''\fi/'',7 'J^^^^^^ 

eiozufchlagen.*^ I0 der ßWtheilu..g cler /^a«r^*iÄ Stadt gekerrfcht kaben.^{ St. i.) Nach ^ ""^^^^ 

yfictopflichTet er denen bey, die, wie Sprenctl in fei- Die im dritten St. befindhcheFortfetzung «^'^ 

ner Pathologie, drey Arten annehmen, nändicii die narlichen Bemerkungen erlbwk«i fich '^l'^Jl'^-'jL .. 

drfckrmrige, fchkimige und knotige l.mgenfchwindfUckt. I79^» ""^ »797- ^J"« ^'^^^'f?? r • t pt 

Statt knotige zieht er ,len Auscirurk fcrophulöfe Lun- durch RicimuöU • Mehrere ßeyfpiele, wo 

genfckwindfiukt vor. Die letztere bringt er unter vier wurrner durch efaie Abkochang des MW. 

Abtheihingen. Diefe tind : die «rfr/tcA» ; die mit /7rcA- Är/w. abtrieb. ^ ^ . • .^4 ^.tiRndl 

<„ verbundene; dl. mMH.; „nd die f^^^ 

um vergefellfchaftete ferophulof« LumrenfchwituifHcht. — fikfr mmeimfcmr Wim — , ^* J"„;„K,it„ 

II) Beo%ackt^.n^en über diTjCulfkken. Von e! Sf. Tho- und A^i^zü^e d. 1. metbcmifche l^'^^^^J^^o 

Jßm ä tku^nk, der theorTpract. Med. orl Prof. und ausländifche.^ - VI. i^'F^f.'^'ff'J/^ 

auf d- Univ. zu Groningen. oTe Oegenftände diefer mur ». mdataloMker 7'^ "rf JjJ'^^^^^ 

Beoljachtungen find : 1 f die Kennzticken der Kukpocktn; Titel xum Tlwil abennals fcbr fehlerhaft gedrucKL 

a) der Unter /chiedzm/dun wahren und faiJI^Äukpodmtt i j 

3) der Urfprung itr Kukpocktn; 4) ditfratm itr AmSTCTöAW, h. öwe: Prysverhandelmgea, f'^f^ 

pcH'knimaterif ; die bffie und fichnfte MelhotU^ AM- äoor hrt Gmootfchap ttr brvorderwoi d<r Hee.lmMen 

mockt» zu impfen, S. 112. findet man f olgpode Beob- / Jmßerdam ( Preis fchri ften der Amlterdamer Oe- 

«chnm^, <äe Hr. SOmrmg im Haag machte. > Bey ^ fdÜTchaft wir Beförderung der Wundarzneykun- 

ner7> Kinde, dem er die Kuhpocken geimpft hatte, de). IFde Deels etrflt^SlA, I803. Wa b. gr. »• 

verfchAvanden .am Armö die Lanzettenftiche» dage* ( l fl., 4 Stilb, holl. ) 

gen kam, nach vorhergegangenem Fl«ber« am zehn- . ** Aach unter *«m Tiwts 

len Tage in der [Mßennegmd eine vollkommene K^thpockt ytrhandeiins! over dt Ware en onwanre Slagaderhreu. 

zum Vorfchein, die am folgenden Tage fchr kennt- ( Abbandlune Ober die ächten und unächten 

lieb, während deOni aber am Arme nichte au fe- Schlaeaderisefchwülfte). Von MartiMU D'mgß^ 

kenwar Mmt.Obtfwimdarzte der BeUviTcbeii Marine. 

II. Nachrichten von epidemifthm und andern in der ba- , , „ . 

mifihm RfpubHk wakrgenommmen /Crankheitm. 1 ) Nach. Die ekirwrgffcke GefeUßu^ Zu Arrrßn dam (rlon-n /Ym- 

rickt wn den /Crankkeiten , die in dem akademifcUen Hofpi- fihriften vom I — Illten Bande man in den ^r^miz. ai. 

tat zu Groningen wakrgenammem wurden. Vun dem da- z. A. L. A Jahr II. Bd. a. Nr. 137- anpczeiift findet) 

fifenPn>banr£^n0Mi^4 2lM^ ^SfFxag^mdtfiffim^i ITtldm Jbd Ai ai^^^ 
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«mmmI Mimdem» gmtimrn und fettHtm SteOen , Urfa. ^Oder (es könne diefes eefchehen) dnnV SÄ%||. 



cftm tiN^ Erfcheinut^tnt Jb wie die vtrfchiedetien Arten der 
ächten vaid «tmhtrn Aktagadert^efiftwulfle (Aneurys- 
mata)? /Teiches iß für jede derfdben die einfaclifUf vor- 
tktilk^iäU ,uMd mer/k ßehaudl^ fVü viH LiAt 
hsäm men ma neutrij auA vaitrlSniißu ddrvrififehg 



..chung des Kranken, und durch A\\e<; , was Geb» 
„genheit (lazu gebe, durch Wegfchaffung des vo» 
»rifchen Giftes aus dem Körper mittelft TcbicklScIier 



„Mittel:" fo muCs man entweder einen Druckfehler 
in diefer Stelle vorausfetzeu, und annehmen, er 
habe in den Worten: »Oder -»Mittel" gerade das 
GegentMl von dem fagen wollen , was wir dadurch 
ansdrflckten , oder Hr. D. hat, irrigrr Weife, zu all- 

-V/T Av.r u""'^^^'?*'"'" &''"^«V" ""«'"geWiränkt behaliiJtet, veneritche 

Frage, in rfrqr Abichnitten. Erßer Abicha.Defitutum Kranke müfslen nach der fchwächemlt n M-Mluvle 
md'ßefilmthmg der verfchtedenen Arten der aehtem md behaadelt werden. Auch die örtliche Beiiaruüuoir 
unäcJitm Schlagader gefthuntlfle; ihre Stellen , Urfachen und fey noch mancher Verbeflerunc föhiir. Durch dte 
Erfckeimngen. Der Vf. nnnnit vier Arten der Schlag-- Efnwickelung von Theden und vom der Haarhditc man 



»• • - ^ w — — w — — — — — - - " ■§ — ■ 

SchriftjlfHer über diefni Gep/vfland verlneitet? ur.d .. . ^^^^ _ 

eher yervolikommnut^ß die'tiülfe noch fähige die man in Gegentheil von dem fagenTwoIh 

df</hi JFSff« vtm der Knnfi erwarten kemnf Die voriie- ansdrflckten, oder Hr. D. hat, 

eende Abhandlung enthält eine Beantwortung diefer gemein und uneingefchränkt h 



achte oder faljaie /ineuryjma aißuium t.fusa.j i 3) ilie heri 

ZfifammenfiefetzU od» gemifihte f 4) enditcfa Farix pttl. viel zu wQnfchen tibrig. AiM demTvÄTer^^^ die 

fatUis ( Aneuryßna varieofim Hunter)^ von einigen Ta- Operation fagt , heben wir das Wicliti^fte aus Da 

rix aneuryfmatica gcnaunfc Die unäctüe Schtagaderge- die Erfahrung lehre, dafs die Anweuduna aller lai- 

fchUm^ bringt er, mit van GeJTchery unter vier Abthei- her gebräucfilichen chirurgifchen Mittel nicht — 

v\ mnrf\ rliA ^r>VT1n rr^/JAi* #lt«<"f«li AiriA «viam«^ '^IQ ^1 H Wj ' r i ^ • . _ * 



luagen; i) die« wo die Schlagader durch eine ziem 
lieh grofse Oeffnuog; s) dio, wo fie, auf einer 

"^"lechfe liegend, durch eine fehr kleine fJeffuung ver- 
letzt ift, welche letztern Erfcheinuugen, wie er 
hiLt, eine erofee AehnHefakdt mit der wabnm 

Sclilagadergefchwulft haben; 3) die, wo 



die inner 



die Einwickclung, Tonrlern auch der See - undB- 
chenfchwainin, und die Aezmittel , wie Alauo , VI- 
triül und Sublimat, niit ge willen Nachtheilen varfwn- 
den fey: fo frage es fich, ob nicht Lamberts noch zu 
wenig verfuchte Methode, vermöge welcher man di« 
Oeffnun» der Schlagader, nachcfem man den Blut- 



Haut der Schlagader durch eine plötzhche Ausdeh- pfropf (M polmeuze bloedj herausgenommen , yer 

nnngdes BlutfeeHifses platzte; die, welche die einigt, von gefchickten Wundärzten verdiene nach 

Folge einer Verletzung der elaltifchen Haut rler gejhint zu werden , um durch die Praxis über ihreö 

Schlagader fmd , wube^' die innerfte Haut unveriehrt VVerlh entfcheiden zu können? 



ihree 

..^^^ i.. cr.,,.^,iL,ucu i;.u nunoenr Falle die Enffchei- 

bheb. — Ziteyter AbfLhn. Darlegiime der eivfachßen, dung gOnftig aus, fo rnüflc diefe Methode als eioa 

ßckerpen ur.d vorthrMicifteflen Art, die Schhii-nin-pjfchtenil' fcliätzharc Bereicherung der wundärztlichen K« 



ße *u behanäeliu — Z;ri//«r Abfchn. U 'uiui;i£ fälle , 
4k Senmbmttm dir JCmfi entweder fnuhtloe abliefen , 
ßck gnvz wia !*ar nitht entwtnden ließen t nebfi Folgerun- 
gen, tt orciis die Griinde und Urfcuhm von dem Unvermö- 
gen der Kmß erhellen; und worin das beßehe, was der 
\iß bisher an dner vollkommenem Hiilje grfekU habe. 



o - - Kernig 

nilfe angefehen- werden. Auch das Hnmerfche Binden 
der Schenkeirclilagader, bey dem Ameryfma art. po. 

pUteae, fey nur in der Alternative anzurathen, wo 
mau fich in dem Falle hefimle, den Kranken entwe- 
der ohne Operation ein Opfa* der Sdilagaderge- 
fchwulft werden zu laffen, oder ihn durch eine lA- 



wie der Vf. fagt, fehr Ichwer zu beantwor« ten glückende Operation zu retten. In allen drev 

ge : //'orm iß die mjfe der Kttnß in jenen Fol- Abfclinitten hat Hr. D. , die bekanntem SchriftOel- 



Aut die 

tende Frag- ^ ^ ^ ^ _ , ucrmoi 

hl noch einer f^ervcOiommmmgbedürßg? wagt er S. 159. 1er ungerechnet, theils aus feiner eigenen und an- 

fi.lgen.le Antwortr „Man war, meines Eradhtens, derer febenden holländifchen Aerzte und Wundirzu 

„nicht nufnierkfam genug auf die verfchiedenen Gt- Erfahrung, -theils auch aus wenieer bekannten 

„/^genibitfMr/ji/wiidielerUebel, und man war, wenn Schriftfteflern feiner Nation, mnnrhe, und danin - 

.man iie kannt», nicht genug darauf bedacht, fie ans ter fehr intereflante Fälle, zur Fi l^iuterune bevue- 

„<le,n Wege zu räumen." Als Mittel, fie aus dem bracht. — In den CitaÜonen haben wir efni«! be- 

Weee zu räumen, nennt er bald darauf (wie es uns deutende, nicht angezeigte Druckfehler gefunden 

vorkommt, eu uneingefchränkt, oder mit zu viel nimlich S. 14. Not. n. fteht ftatt Collezioni ißoi 

Vertrauen): angemeffene Djnt, und Ar'.nej'mittel, rieht, Collexione IßoHcke; S. 17. Not. y ftatt 5"fA»im4» 

wodurch die allgemeine Ichlecbte Befchaffenheit der her, Schumaker; und S.fU. NoL a ftatt 

Säfie verbeffert, und die verlorne Elafticität der Oe- Sdmnieker. * »«^l. 

fäise hergefteUt werde. Wenn er Abtir biazuIiMsct: 
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PHtLOSOPHJR, 

Wreif, b. Scfaautnhurg u. C. : Entururf der ninm 
PIÜloh\Mr Ein.Verfuch, (feii Uuterfuchuogen 
der Veiniinft «iber Natur und Pflicht eine neue 
Grundlage zu fidtatn. tgo). VIII V. 317 S. 8< 
(1 AÜiJi^4gr.) 

Der Vf., nach der Unterfchrift der Vorrede Ilr. 
Maczek, der 1802. einen neuen Beweis für dar 
Dafeyn Gottes berausgeeeben hat, lagt S. iqS: „Es 
il^ filr die Vernunft, \o lange ße noch ungeQbte An- 
faiigeiin bleibt, der naliSrliclie NV'eg, vom BctJingteii 
aus2U£ebei»> aus dea Sinnen alle Beweiskraft und 
Wahrneit entlehnen xo. trotten. Weil aber diefe nir-^ 
goncfs ah bey den letzten Grniufon anfangt, fuli^lich 
nur aus dem Unbedingten entfuringen , und au^ da« 
Bedingte nicht anders als oifttMoarer Weife und durch 
Miltheltiitii' ficli verbreiten kann: fo mau auf 

enem irre ieitetiden blol's zu trugvollen Begriffen des 
nbedioqten gelangen, die fimmtlich zum Leitfaden 
«kn Gruii Itiit/, haben : wenn eine Reihe bfLÜngfer 
Glieder i^e^eben i[t, fo tuur^ aus ihnen auch das Up- 
btfdiiigte (ich finden lafTen. Es nmfs der Vemunft- 
Unlik als ein bleibendes Verdienft nacli^cnlhmt wer- 
den, diefun Vernünfteleyen auf die Spur gekommen 
zu fejni* ihren Mifsveruand gewürdigt, ihnen Ziel 
|i;efef/.t zu haben. Die Verdieufte ölierftrahlen hier 
den Flecken cioer Irrung. Weil jeuer Weg der he- 
fuchtefte und am meifien ausgetretene war, wurde 
Kant verleitet, ihn für den einzig möglichen zu hal* 
len, mufste daher die Mifsgeburten der Unvernunft 
für Schoofskintler der Vernunft anfehcii, und lief 
Gefahr y die J^'ehlfchlafle zur Philofopbie aufltrebea- 
tler Mwfehen dem menfchlichen Geine felbft auflBtt- 
bürJea, und als einen ihm angeftammten böfen Scha- 
den «hurzuftellen. Allein man muls die Verfahrungs- 
art umkehren, und vom Unhedingten tarn Bedingten 
fitrlfc breiten. Jenes laTst fich aus diefem To wenig 
entMr«ckelO| als es der Mathematik gelingen wtirde, das 
mmadllch GroCse atis der Anhäufung endlicher Zah- 
len herauszubringen, oder an ihr es er/n :!"slich zu 
maclieu." Wir konnten den Geift diefcs io^enanntea 
neuen philoCophirchen Syftems im Allgemeinen nicht 
beffer charakt<!ri[jren , als mit diercn eignen Worten 
des Vfs. Seiner belchriiikten Aafitht ift es zu^u- 
fchieibcn, dafs er glauben konnte, fein Bewei« für 
lins D. f'*vn G iüe«;, fo wie fi;in Svfteni, liege niclU 
in dem ivreiie tler Ivrdik. Der Gründfeider de» Dog» 
matifmus ift, auf die Erkenntnits deffen, was aufser 
4em Gebiete der Kr fa!)rung lier.t , ntiszu^ebeD» ohne 
L, Z. 1804. Z.weyier Bawi, *' ' 



voriiertge Unterfnchong des Erkomtaiifikmmögeos ; 
diefen Fehler begeht auch Hr. M. Ob die Specula' 
tion von dem Bedingten zu dem Unbedingidii, odaft^ 
n« dein Unbedingten zu dem Bedingten fortfchrei^ 
tet, diefes macht einf-n Unterfchied in dem rma- 
tifinus, der vor der Kritik niciit beftelien kann, wenn, 
nicht vorher ausgemacht ift, dafs die Vernunft 4^ %^ 
Unbedingte nicht blofs ifeiikoii, f"()rnfern auch erkeif- 
nen künne. Djefs ift der ll.iuptjjunkt , de« der Vt 
hätte erweifen mOffen , aber nicht erwiefen hat. Oen« 
was der Vf. S. 153. hin er fajt, ift kein Beweis, 
fondem nur petitio princtpiu „Durch jede Erkennl- 
nifs, heifst es da, mufs, wenn fie nicht leer bleiben 
foU, etwas für dafeyend erklärt werden ; aber aud» 
nur da« Dafeyn kann das Cerielnfchaftliche aller Er- 
kenntnifsgegenftände, und nur dieCes Genieiofcliaft* 
liehe kann denn Inhalt der Erkenntnifsgefetze an<;ma- 
dien. Grundlitze des Dafeyns müffen dalier aus dei; 
Natur allrr lutheilenden Erkcnntnifs und der Ver- 
lumft hervorgehen. Lägan £e Ober unfern Gefichts- 
kreis hinaus, fo kflnnten Kvir keine AnfprQche auf 
Vernuaft machen." Zugegeben, daCs Dafeyn dasGe- 
rneuifchahliche aller ErkenntnirseegenTtäade (denn 
Erkenntnifsgegenffände find nur lulehe, welche ob- 
jt ctives Jaleyn haben) fey , und dafs die in dem Kr- 
kenuuufsverinogen liegenden Gefetze der Erkeuntoiis 
das Dafeyn dieler Gegenftände betreffen ; fo ift damft 
noch nicttt entfchieden, ob der V^rftand odt-r die 
Vernunft diefcs Erkenntnifsvei n ogen fey. Der Vf. 
nimmt das letzte, abor olim iüi n ßerveis» an. * ' 
Das Jyftem, welches der Vf. aufftelit, enthält ' 
manche fcliarfTinnige Erörlerungund feiue Comhiaa- 4 
tion des Gedachten ; ift aber iniCÄnzen nichts weiterr * 
als einer von den mifslangenen Verfuchen der fich 
thi&kennenden fpecuUrenden V ernunft j mifsluneen 
indem vergel)lichen Bemflhen, das Unbedingte od« ' 
Gott als das letzte Prinon alles Dafeyns apcxliktifch 
zn erweifen ; mif$lunffen*fn dem Bcftreben , aus dem 
Unl)edingteii das Bc lingte, Geraüth und Natur ab- ' 
zuleiten. Das erCl? ift ein blufses Spiel und Gewebe 
mit Begriffen , ohne realen Inhak ; ifas letzte ein phi^ . 
lofophiTchcr Roman, dergleichen das Blendwerk ei- | 
ner Conftruction a priori ^ aufser den Gränzea der Ma- 
diänatik,' fo viele fchon hervorgebracht hat , dau- 
man dem au^ der Krfahrung^erkenntnifs Gefchloffe- .1 
nen das Anfehen des a priori Entdeckten ätbX, Die ' 
reine Philofopbie hat, nach dem V£, nichts anders ' 
zum Gegenftände, als die .\atnr aller Vernunflcr" 
kenntnifs «beiliaupt und die Vernunft- fdbft zu er- 
eriindco. Sie mufs daher erftlich die Erkeontnifs, 
dann die Erkcootftifayieilao (das £rkenntiiilsverniö- 

"^^^ß * *• " • ■ Digitiz^byGÄ^^l^ 
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gen) und endlich ilic Erkenntnifsgegenftände in Be- aufhört; an dem zutammengefeizten Urtbeü« aber ' 

trachtuiig ziehen.. (Hier geht fchon die Verwcchfe- das Verhältnifs beider, ob Ae in J^knfehung der Am- ' 

lung des Erkennens und I^Dkens an, die durch das fam (pofiüv ocier nttativ) abereiaftiiomen (nUr oichdL ' 

pn/.e Syftem herrfcht) Der erfte Theü des S jftemt bMOdders «rwagt : fo enmeht daraus der von dem Vt 

. ift nichts als eine Logik, die fich nur durch viele neue fogenannte zwolftlu'ilit'e GIie([erli.jii tl(^r Verhältniffe. 

Terminoloeieeo uml Vermisch uijug des Malerieileo . Schun b^y den i>loiU<u-a konunt die ünterfcheklnDg 

nnd FoitneUett anszeiehD«L WIflenfcfiaft (urtheilen» der hypoth^cJien UrthrA« vor, je naefatfem fie mit 

de Erkenntnifs nennt fie <.ii.T Vf^ orLcbt die Uey je- einem wahren oder falfclu-n Sat /,o anf.uii^cn oder auf- 

der Erkenntiüfs Üattfindeodc Untcrlcheidung und Be- hören; man hat fie aber miL Hecht nicht weiter fort- 

' siehiiDg «lir Einfieht eines Wif^erftreites und Zoforn- gefetzt ; -weil fie keinen logifchen Werth hat, ind«m 

inenhange!;. Zufammenhang und Ent^ogenfetzung es dabey auf iMe Cenjfccjuenz einzig :jnkon,mt. Auch 

, find die beiden Grundverhallniue der Erkenntuils; der Vf. macht von tlieier Lehre keilte« iu&itcheii Ge- 
aus diefem Mitteibegriffe entwickelt der Vf. alle lo- brau<^, baut aber dcfto mehr in metaphyüfcber Uin» 
gifche Regeln. Es ift nicht zu leugnen, (laf? hindurch ficht darauf. Alle rpale Erkeuntuirs , ihre Allgenj**in- 
maiirlies deutlicher entwickelt wordeu iftj aber vie- heit und Nuthwendigkeit beruhet darauf, und Vör- 
ies hat aucli nur den Schein von Neuheit und GrQnd- zOglich wird in dem dritten Theile von den Krkenal' 
lieh keit erhalten , wä«; Hey näherer Anficht verfchwln- niisgegenftänden die AbJeituntj der Ki' MifrlK^fren vm 
deL Dahin gehürt die Deduction der ULM^l^gefetze Gott, dem Gemflth und der iVatur duiaui gt't^^rüudcl. 
(S. 22 fg.). S. 49. findet man einen Verfuch einer voll- Allein was der Vf. hier und da zur Rechtfertigung 
ftäncfigen Deduction der Formen der TTrtlipi!»«, an de- diefcr Behauptung Cagl, ift dunkel und unbefriedigend, 
ren Schluffe der Vf. in einem triuuiphirendea Tune und die UeberficVit der iJafeynscrgrüiiduiig, vcu der ' 
Kanten zurechtweift, dafs er behauptet hatte, «s laffe weiter unten die Rette feyn wird, weifet das Erkfln- 
fich kein Grund angeben, warnm wir gerade diefe ftelte und Willkürliche aueenfcheinlicb oacb* £s 
und keine andere Urtheilsformen haben, wodurch wttrde überilofljg feyn, viel Worte darOber to wrlie- : 
fein ganzes So ftem in die Luft gebaut fey. Den letz« ren. Wir geben vfelniehr nur ncch eine alli^f nicirij 
ten Vorwurf^ würde er wohl nicht j^acht haben»- Aaz^e voo'dem wefentlichen Inhalte der beiden an- 
■wenn er eine Anmerkung in Kaiäts Vorred« zu fei- dem Theik« 

ncn luetaphvfifchen Anfangsgründen der Nafurlelire Vernunfterl<enntnifs ift foviel aU Eric enntnifs der 

beherziget hätte, und' man muCs es vielmehr iuintM Grtknde, oder gegründete Erkeniitnifs ; diele^iuis die i 

«am Verdienfte anrechnen , dafs er ficb Immer fai din letzten auf nithts weiter fich benrfenden Grinde er* 

Schranken des Philofonhirens hielt, das, wenn es reicKen, dergleichen dem gemeinen Verffam/r» durch 

nicht phantaftifch werden foll, nur das Dafeyn zu den Gedanken an Gott, wenigftens in icliwachen Urn- 

eatw^iekdn hat, viit ^akobi an einem Orte fehr rieh- riffen, gegenwärtig find. Zu einem Cegenüamle wi: 1 

tig bemerkt Des Vfs^ Deduction beweifet fclbft diefe dreyerley erforderl : eigene Einheit, dur( hgängiße 

\vahrheit. Man nehme z.B. das Moment der Quaa- ftinimtheit, und Dafeyn; das letzte, daiiut (ich der 

tität, das der Vf. die GrundlegOng nennt ; ihr voran- Gecenftand Von Enhchfungen und Träumereyen un- 

gehendes Glied (das Subject), neifst es, ift entweder terfcheide -- D.7f. y:i ift Wahrheit der Frkcnntnifs- 

indiviiluel (Stoff eines Individualbegriffes), oder eine gegenftände, und Wahrheit UeLoi eiaftiraniuug der : 

Gattung; und im letzlern Falle wird entweder die den letzten Gründen angemeffenen Verhältniffe. (Das 

ganze Gattung erfchfi j^f-^nJ auf diefer Gliederftelle ge- Unbeftimmte diefer Erklärungen fällt in 'die AugcOj 

nommen oder nicht Dem zu Folge kann das Ür- ift ein logifcher oder realer Zufammenhanz mit dea 

theü erftlich ein einzelnes, fodann ein abtheUendes Jetzten Gründen unter Dafeyn zu ver flehen? Der Vf. 

oder befonderes, und endlich ein allgemeines feyn. nimmt den Zufammenhang in realer Bedeutung; aber 

Wcirde diefe Deduction für gültig und erfchöpfend dann würde die Erklärung nur wahr feyn , wenn das,' 

erknnnt werden, wenn es nicht gerade diefe Momente worauf fein ganre.s Svftem fich gründet, erwiefcn • 

des Urtheilens ia Aafehung der Q^uantität J^he. — 'wäre* dafs <u$ Unhedinste oder Gott der letzte er- 

^e! Wefea» mat^ der VFron dem zwülfthefliim keanbare Onind alles Däferns fey. Es wBrde fehoa 

Glietferbau der Vrrh.;'ttufrc , n( !r!ie^ weiter nicnts ein Fehler des Syftems feyn , weian Sätze erft durch 

ift, als eine er^hopfende Aufzählung aller mOgUchea nachfolgende ihre Gültigkeit erhielten; was fdll <nan 

in den verfohiedenen Formen bjpotiietifober ImhaUa aber tagen , da nieht einmaf der letzte Grund des Sv- 

▼orUo nTnCTvfrr Vrrhnltniffe, Er unterfcheidet nlm- ftems er\viefen ift? Nnrh T?nverzeiblicher ift c<: , daTs 

Hch zwej Arten vun fetzenden nnd aufbebenden Ur« jene Erklärungen %hün in der Logik vorkommeo. 

ftadloiy i^ddhartige und uogleiehait%e, ' jDtefe Fehler werden noch deutUcher in den von dem 

-4.« m^x —X — »\ Vf. aufo*rtellteh nrfprrtnglichfn Frkrnntnif';j^?retzeii ) 

I «r ; —1»- I ^tdes ßaff^'n bedeutet eint unbedingte (9iilti^knt; denn 

V •♦"f — !">J' ■4-4f^ es bedeutet bey jedem Gegenftande^fo vid, als, es 

und in-dem er an dem erften und zwe^'tpn Urtheile • werde durch die letzten Gründe wahr pemarht. (fn- 

(der Vf. nennt « das begründende) den tJmftand, ob bedingte Gültigkeit, und doch durch Oriinde be- 

es von einem Seyn oder Nichtfeyn anfängt: an dem ftimmt!) 2) Zu jedem Dafeifn wird tm Beurthtiltfetf» 

i yg r O » < tote n, ob tt nit ^Mm Sayn «dar Niicblleyii trfmrdtfii dcsa kein VcrhSitaift hat einenSinn, ohne 

. • • ■ \ ■ biyilizu. 
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ticurtheflt «nfeyn, mi\ es Ikziehung ciuci Gruntles 
auf ilie FoJee ift (Diefer zv^eyte Satz kann mu voa 
dem logUcpen Zulammenhan^e vcrftatulen bürden; 
•I(b anch dererue. Denn verlieht man unter Dafeyn 
einen Ziirammentiang mit Objecten , welche aufs'er 
dem erkena«ipden üubieate Realität haben , fo gehört^ 
das Bcmthdltferti nicht «um Dafeyn, in ^vie fern die 
Roaülüt durch l<eii» IJrtlieil \*edc]^i;offt/.t, uorh auf- 

fiehoben wird, fuudem zur £rkeontuil[$ des Dafeyns.- 
>:erc$ fefteht auch (i«r Vf. Iell>ft dn, wenn er S. säa 
fagt : das , f(trfchende Urtheil ( divcurrive Ucnki n) 
fetzt Gegeuftaode voraus, dio auch n\we deflen Keimt- 
»ifs dafeyn könnten.) 3) IVenniias Dafeyn kthem G9- 
gt-^flandc iinmlttcWar zukommt, fo kann es auch kc'mem 
rniilsl'hir zukomnuH. ( ift nur rlypothcie; vurausge- 
fet/t, dals allfs Daleyii durch einen liobediiiglen 
Gej^eiiftand l>c<iujgi ifi: fo kann e«; keinem Gei;en- 
£tande, aufsir de:n Unbedins^tcn , anders als niittel- 
bar zukommen. Aber wo Ift der apodiktifrhe Ke- 
weis für diefe Vorausfetzung? Der. vierte Satz f(»!l 
Ihn enthalten; er Jaulet fo:) 4) Du Behanvhing: 
affes DafevH tnJiffr auf schoben werden , enthält ewen in- 
ner n H^iderßMruck Denn fU btlumpttt zugteieh. Jedes 
mrtkeiMg Kiefen mUjfe an/ffeboben werden , folgtkh keü 
nrs h iiine ßattfirden ; alfo auch kfln Urthfil könne flatt- 
fijtien. Sit felbß aber iß ei» Urtluü, eUfo fleht Jßt mit 
ßch im IFÜtrmneke; demt es iß wtgeremt, tbtrek Hu' 
Urtheil alle Müglichke'it des UrtkeV.etis aufzuheben. (Der 
Satz: wer alle.s üaieyo aufbebt, liebt die Mög^ch- 
keit alles Urheilens auf, enthih 'einen Doppäfinn. 
Uer Vorderfatz kann einmal fo viel bedeuten: wer 
aJies Üjfeyn, aurh fein eignes mit eingefchlofTen; 
oder zweyten« : wer das Daleyn aller andern Dinge^ 
fein eignes ausf/efchloffen , leugnet. In der er ff en He- 
deutun^, alles Uafeyn leugnen, ilt er ungereimt und ein 
"Widerspruch, aber es fc3gt nicht daraus, was eefol- 
eert wini ; denn der Witlerfpruch liegt nicht darin, 
3afs das Dafeyn <ler Oljjcrte , fonder'n des. Subjecls 

Seicuguet wird; alfo folgt auch in der zweyten Be- 
eutung das Hergeleitete nicht. Un<i weit entfernt, 
cbft <ler vierte Satz die flbrigen beweife, wie der Vf. 
vermeynt, fo müfste vielmehr durch den zwejteOj 
wenn er wahr wäre, der vierte erft erwiefen werden. 

Nun wird man. Idcht begreifen können, wie der 
Beweis ftkr das Dafeyn des unbedingten Gegenftandes 
oder Gottes ausgefallen ift; denn er befteht nnr* ana 

diefen hypothetifchcn Sätzen, die /u einer Sohlufs- 
reihe verbunden worden. Wir fetzen ihn hier ohne 
alle weitere Bemerkungen her. «E' eadfltht irgend f 
ein nnbofUngter Gei^enftand. Denn nur einem folchcn 
kann das Uaieyn unmittelbar zukommen. Wenn da- 
her kein folcher da ift, fo kann das Dafeyn keinem 
uniKiüfltjar zukommen. Wenn es keinem unniittel- 
Iwr zukommt, fo kann es auch keinem mittelbar zu- 
kommen. Wenn das Dafeyn keinem Gegenfütnde 
«niTiiitelbar und auch keinem mittelbar ziikomnien 
kann, fo mufs alles Dafeyn aufgehol)en werden J folg- 
lich auch, wenn kein unbedingter Gegenftand da ift, 
maiä aUat Ihdey« aufg^Mbca Hcnba. fito A«^ 



liebung alles Dafeyn? eniliült aber einen Widerfpruch. 
AJfo mufs ein unlliiiiin^ler Ge-euflaud da feyn. ' 

In dem dritten Theiie werden nach .dem Beweife 
von Gottes Dafeyn , Gottes Kigenfchaflen , und in dem 
zweyten llauptftücke die Eieeurch.ifteu des Gernftths 
und der Natur nach dem zwölithciiigen GÜcderhaue der 
Verhältnine aufgeftellt, fo daf« bey jedem Gegenftan- 
de vier Hauptpunkte und drcv I\cbenpunkte unter 
fcliijeUen werden. Kiue Dedüction derfelben, oder 
nnr eine Nachwdfnng, wie fich diefe Bgenfehaftan 
auf jene Verhäluiifie beziehen , oder wie fie flenfelben 
rnifurcchen, fucht njan vergebcn.s. Wir fetzen die- 
fes Kunftflflck des Syftems, nach der am Ende gege^ 
henen Uebcj nchtMa'.jt-lle , her. Gott. L höchftes We- 
fen. a)unbeilingur Gegenftand; b)ürwefen; c) VVelt- 
erbalter. II. Schöpfer, a) All^egenwart des ür^ei- 
ftes ; b) Machthabung des Perfonengefetzes ; c) All- 
macht. III. Ewiges Leben, a) Alhviifenheil; b) Hei- 
ligkeit; c) Seligkeit. IV, Die unmittelbare Gemein- 
fcTiaft nach ihren drey Mächten. — GemUtk. I. Orun J- 
anlagen. a) Sinnlichkeit; b) Ermahner (fo viel als 
Gewiflcn): c) Selbltbewufsffeyn. 11. Vermögen, a) 
Verftand; b) WjUu; c) Vernunft. IIL £ähi^eitan. 

a) Gcdächtnifs ; b) WiUknr ; c) EinUldungskrafl 
IV. Letzte Anlagen, a) Aufchauuug im engem Sinne; 

b) Oefilhi j d VVahmehniung. — Natitr. L Grund- 
lirSfte des Körpers, a) Zurflckftofinincskraft; b) An- 
zichung^^ki aff ; c) Schwerkraft. II. Organifation. a) 
Erregbai keit: b^ Zeugnngsvermöeen : c) Bindungs- 
vermögen oder Bildun^strieb. ni. Von innen be- 
ftiminte ßewcgunj^. a) Emv>finillich!<eit ; b) Reizbar- 
beit; c] Lebenskraft. IV. Thierfeele. a) VorÜel- 
Inng: b) Beftrebung ; c) Trieb. 

KoHi find wir einige Pr(»ben von der Verfalirungs- 
art des Vfs. in Ableitung des lictiingten von dem L u- 
bedingten unfern Lefern fchuldic. Nachdem er die 
F.i<:enfchaften Gottes entwickelt hat, geht er zur Be- 
trachtung des Gemfltbs Ober, und ftellt die Frage 
auf: Wie ift das GemiUh als eine nicht die Gottheit 
felbft ausniachende Peifoniicbkeit möglich? Jeder 
andern Perfoolichkeit, welche von dem Urwefen ab» 
hfingigift, nm& ein fremdartiger Dafeynsgehalt bey- 
gemitcht feyn. Diefen i)ennt er den Urgrund (prin'ui 
materia). Der Urgrund ift durch Vemdnung der 
Perfünlirhkeit, folglich als das Dingliche, Uriheil- 



lofe, beftimmt. Er Kann daher keitien Dafeyjnsge- 
lialt mit derOottbeit temein haben, vnd nur mittelft 

des GemiUhs, mit wdchem die Gottheit das perfön- 
liche Grundgefetz gemein hat» mit diefer zufammen- 
hfingen. Das'OemOth kann hinwieder nur mitteilt 
des Urgrundes der Gottheit eulgegcn flehen ; darauf 
beruhet der Zufammcnhang des Urgrundes mit dem 
G«müthe. Der Urgrund kann nicht als Beftandtheii 
in die Pcrfunlirlikeit eingehen, fonft müfste er, iii 
einUrtheUen verwandelt, aufhören Urgrund zu feyn; 
er kann aber auch nicht aus dem Gemüthe hervorge- 
hen, ^rciI er das erfte Weltliche ift und felbft erft die 
Mögüchkeit eines GeiniUlis griiii.len mufs. Wo fem 
er fich alfo in mehrere Gegenftande entwickelt, fo 
WHOdan fit mtt Recht ala cUa iuUern oder vom Ce- 

üiyilizeü by VoH^jl^C 
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Etßts Bänddien. 1803. XVt v. i^S. g. (i RtUL 

Man hat zwar fchon längft diefe in ilirer Art kUdh 
fifchen und meifterhafteu Briefe ins Oeutfche über^ 
fetzt, aber fo nacfaiäffig und der trefflichen Schreibart 
des OriginaUio unwürdig, daCs dide neue Verdeut» 
fchung nichts weniger als Obnflaflig Kvar. I>er Vor^ 
zug ihres Werths iit auch wirklich fo auffallend , dafs 
es i^alt Beleidigung fi)r den ntueO Dolmct£cher ieju 
wflrde, fisine tehr geliiaffene Arbeit mit dem fe nnt- 
telniafsigen Machwerk feines Vorgängers zufammen 
cO. liWWB " n r i P 2:u halten. Eher köunte n»an zweifeui» ob die Le- 
eide vereinigt Reben Selbftgemeinfchaft , Pcrfönlich- fu„g jjefor Briefe ietet noch hinlängliches Intereffe 
keit Keilte gr'rcnni (blinde Erkenntnifs, blnitle werde, da Alles in Frankreich, worauf ficb 

Sclbflbelumiuung) nuifren demnach den Urgrund bil- pieiften Silteogeiuälde doch zunächft beziehoi, 
Jen. — Thätigkeit kommt dem Urgründe zu, und verändert ift. Dieler Zweifei wird von imfermUeber- 
ift feine erkennen f lofe Selbftbeftimmung und ein- fetzer felblt in feiner lefenswerthen V rrede erwähnt 
fichtslofe Erkeuittmis. Wie fem der Urgrund y«> „„j gehuben. Wo Gnd, könnte mau fragen, io 
hiltnirfe macht, belfte er die bildende Thätigkeit; Fiaol"Mteh;>te/ die Schrecken jener despotifchen Re- 
.lic bildfante hiagegen, wie fern er den Inhalt diefer «erungen, der Kanaiifinus einer Maititfnon, der hUix 



Müthe verfchieJenen , und wdf fie dingltt^ find, als 
Aufsendinge gellen. Die bnlingte Möghclikut kann 
nur Hurch unmiticlbaren Bevfund des Urgci^ltes im 
Weluli hervorgehen. Nun ift abfr im Weltall nichts 

enthalten, ohne den Urgnnul zur Bedingung 7U ha- 
ben Alto kann die Pcrfoiilichk^t nicht anders im 
Weitall enthalten fcyn, als wenn «in unmittelbarer 
Bevltand des Urwefens fie als eine vom Ui gruiule ab- 
geleitete möaJicU macht und erhiilt. Wenn fie aus 
dem Urgründe hervorgehen , oder mitteilt (K-l Felben 
fich bilden foll , fo mOlfen ihre Elemente in ihm lie- 
gen I^e find PIrkenntnifs und Selbftbeitiinmung. 



Verhäitnifle nacht. Das Aufeinandertreffen beider 




n}(Te''eine beftinimle Gemefrenheit hat; die bildfamc 
aber wird durch den Anflug der hijdenden in Verhält- 
lulie eingefchloffen, . , r- 

•edrängt, weil i'- r H u der VerhaUniffe em hertunm 
ter ift. Die Hemi»«..^ ^-y^- -"- i^ . - 
andere giebt einen beharrlichen Zultand, dt 
vereinigt. Er macht jede von heulen hleibeni 



in beltimmte Gebilde zufammea- 

•edrängt', vveil i'- r H u der Verhältniffe ein herti.nm- ........ 

^ Die Hemmung einer Thätigkeit durch die dieio bricfe luerit erfchienen, viel Auffeheo macbeo 



dürlteode Ehrgeiz eines Dui/ois, die das V^oik aus- 
faugende Gewinnfucht eine.s Law und feines G!ei«iicB? 
Wo die jcfuitilchen und janfeniftlfchen Factionen, die 
Conftitution Unigenitus mit allen Zänkereyen, der 
gran£enlol'eu Unduldfamkeit, dem ftolzen Despntts- 
■us der Priefter ? Wo feibft dieTrämmem der J'ar- 
lamentsgewalt? Wem frommen jetzt diefe Aufpie* 
llingen , tliei'e Satiren, w.'mi lic auch im J. 172I., wo 



er beide 
zu ei- 



mufstett? — Immer aber wird noeh der ROefcfalklc 

— . auf Frankreif Ii ; Kiu jlij,* Verfaffung undSiffe/JJtuAatid 

nwKri^t* denn diefe ift eine durch befinumte Ver- dem Menfciieubeobjchter in diefen Jebhaften Schiide- 
bältniffe des beharrlichen Zuftandes abgemeffenöThä- rungen intereffant feyn; und, IciderMft es ohnehin 
ti -keit; Kraft ift nur durch Thätigkeit, und der ge- njchl der Fall, dafs jet/t die Spuren von den däf.n 
bwnmte Zuftand nur durch den ungehemmten niög- tiargeftelüen üegeoftauden . von jenen UnterdrrtcKun- 
Üch. Die eigentlich focenannte ^ Wr,Y>iÄ«».? V^,^'"- gen, MiCsbriuehen, Laftern und Thorheiten vöUig 
fchliefsung in bekarrliche VerhäUniffe, und wird da- vertilgt wären. Für Kchgion und Sitte« ift aufs.T- 

her (fer biJdlamen Thätigkeit durch die bildende itt • - . 

der «emelnfdiaftlichen Hcnnnnng eingepräiit, Die 
VtnStünzuog der bildfamen Thäliakeit ilt Ranm, — 
Der ungehemmte, alfo nicht beharrliche, fondem 
iie&ende Zuftand beider Tliitiukfiten ift Zeil. D.r h 
genug 7.iir Charaklerifirung dicies Syftems der reinen 
Ihiiüfoijhie! 



SCHONE KÜNSTE. 

Lakdswvt, b. Kroll: Montjs^uiiu's Pfrßsht 
Briefe. Aus d. Franz. Oberielzt n. mit &liiitiB- 



dem von diefen Briefen kein Ndchtheil zu fOrciiieOi 
wenn man gleich ehedem fie oft von diefer Seite ad 
gefährlich vcrlrbt it p:i hr\t. Was in dnr ged.i eilten V^or- 
rede hierübei iowuhi ais Aber den afthetifchen Werth 
diefer Briefe gefagt wird, erweckt im voraiiB von der 
Eiiirichi und richtigen Beurtheiluog des neuen Ueber* 
fetzers eine voiiheiihafte Meinung, die man diu^ 
üeine Artwit felbft und durch die beygefOgten Erläu- 
terungen hinlänglich beftätigt finden wird. In der 
ältern Ueberfetzung waren nur 140 Briefe; die ^ 
genwärtige wit d auch die 21 fpäter hinzugekonm ' 
Ben Uefisni. Diefer irj^ Band faiJieCst mit dein huo- 
dat fHaf and twanzigfteu ; es find alfo mir nddi 



rangcä väÜieii v<w Ori/Um Jngß^ ßtulmtUt. und dny^S fOr den «wi|flm mrOek. 



KLEINE SCHRIFTEN. 

V»MUCBTt Rcmirrn». BrmdeHktrg, b. Leich: £rtV Druck hefiteimeo« um felsnr oder ihrer Citeikeic 

njru««« «a* tf -ktiehitm fiUlirkttnder*. I801. »48. (3 ?r.)— ein Opfer zu brtiii^n. Auf jede« Fall ((etien fie «11 " 

Der /weck diefer WIeineu kaum Acr Frwäliniias we«hen Schrift nur •UnuRTorspn '/thl der znrecklofen tphetwere«. W^ljÄ^g' 

Utweiler ui einer Vorrede an^e^tcUen , noch "«ii» dem Inhslt« Jahrbnndertwechfel bervorgabraiolu iiat, mid dM alfo 

«lerfelbeiw.K eii'-lirn. ;\U'Mii AnO n.uh d*. l'ir die Ans- U|lfedni«kt (ObliehM WKr«. ^ 

•»hÄiiunE «in'S Scbnler» , die ei oder feine Verwandteu tarn 

' ' ■ , - plgitized by Google^ 
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OBXONOMIE, 

7ikit.9 1 in d. Cxneflitlon , u. in Comm. b. Schnlm 

d. j.: Anrollen der nirdfrf.ichßfchen Landieirthfckaji, 
bcraufe- von der Ii, KurfürfU. LandwirthfchaftS: 
(Mellfdiaft zu Zelle durch A, Tkatr tind ^. C, 
Benthe. Drilter Jahrgang igOI. Fitfter Jahrg. 
1802. C^er Jahrg. 4 Kihlr.) 

Im er/Un und zweiten Stück des ArlUm Jdmp findtt 
ficli unter !Vr. i. die Beantwortung dar von der 
Liudvvirtiifclufts • üeielilchaft aufgeworfenen Fragen : 
Uff'tr dm Bedarf von Mmfchen md Zugvieh auf einem 
Hofr^ und /.war 1) wie viel Arbeiter männlichen Ge- 
fchleciits Hnd zur Hewirthfchaftung eines Vollhofes 
Von 60 bis 100 Morgen LaiiJes nelill vcrhälinifsniä- 
isigen VViefen, iugleichea eiaes Halbhofes von xo 
bis soMureen Oalenb. Maafses erforderlich? 3) Wie 
viffl Ztigvien imifs ohne Rückficht auf ein Nehen- 
sewerbe sehaiten werdeo? 3) Wie ünd die Wirtb- 
fchafts-Gerchäfke am vordieit hafte ften dns«tb«ilen? 
4) Welche Kehltr ueitfi'n dagegen geirncl',1 ? Der 
Vf. diefer gekjouten Preisfchrift ift der Frediger 
Schulze 'ZU Barfcamp, und die Beantwortung ge- 
het dahin, dals auf einem H;ilhhofe von 50 Morgen 
im Durchfchnitt täglich i| Mannsieute, l| Fruucns- 
Jeut« und 3 Pferde, und mtlun auf einem Volihofe 
^ 011 for> Mnr';f>n das Doppelte erforderlich fcy; dafs 
uuicii die im vorigen ecfcliehene ausführliche iNach- 
^«iluiig der nothwendigen Arbeiten und der Zeit, 
wo fie geffheben tnüffcn, diefe Frage fich von felbft 
auflöte; die Hauiilfehler der dortigen VVirtldchaften 
find, a^ zu viel Gefinde und Zugvieh zu halten, 
bi die fehlerhafte dreyfekirige Acker - Eintheilung, 
«) Mangel an Abwechtelong in der DOngart, unver- 
hältnifsinälsige V^ieh/ucht und ft'hirrliafte Pililge. — 
s. Sit ztn i FroffittnUtmr Reife nach Pm^m, Der Vf. 
««igt die Nottiwendigkeit der Vermeffung d«r Land- 
güter, den Vorthoil , den der Güterhandt l dpni Lande 
durch VerbeGberung der Lasdwirthlchaft briugt, und 
•den fteigenden Werth der Landgüter in Ponnneni^ 
svovon er 7.wey auffallende fip^ '"n" [ ■ glebt- Das Gut 
GoääetUow im Laueuburgfchen Kreile in Hinter - Pom- 
«nem kaufte die Familie von If^etftr für 6000 Rthlr. 
Der Hr. Gr v. Muidn' f mn Hm-felhen für 24000 Rthlr. 
und legte dort eine Polt- VV arterey an. Der Hr. Ma- 
jor Fewifek taufchte es ein für 55000 Rthir. , und 
der Hr. Hauptmann r. Rorofky filr 70000 Rthlr. 
Schwartour in eben dem lireife wurde 1744. gekauft 
für 15973 Htiilr. 1783- von «iner Imdlchaftiichen De- 
fftttation taxirt 24>6h Rthlr. 13 er 4 pf. 1787. kaii^ 
A. U Z. iSo4. ZwtyUr ßand. 



et der Kriegsratb r. Jfti w wr Air «5100 RtMr. 179^ 

der Reich'Jgraf Mihißrr - Mnr.lrivf! für 60000 RlSifr," 
3. Seezen's Bemerkmgenüber die TreJjM^ Die Gelchichte 
eines Oerfte» Feldes, wo die €$erm gam von der 
Trefpe verdrängt war — 4 Th aer* s Fortfetr-uvri der 
tandmrthfdiaftHchfn Betnakitngen auf einer Reife dureh 
Holflein 1798. enthält viele intereffante NachHchtct 
Aber die Wirthfcbaften zu Lthmkiihl, wo der Hr. von 
Hinüber die Bauern auf Dieoftgeld fetzte, der Freeztt 
Probßetfj einem kleinen Diftrikt von Q.Meilen, wo 
ein eit^nf«; Geh dtirch Sitten , Kleidung und Sprache 
von dem uunj^eu Holftein auszeichnendes Volkchen 
wohnt, über die. dem Grafen von Weftphalen gehft» 
rige Güter Rixdorffy Tramm und Tr^orff. Sie ent- 
halten 8094 Tonnen Ausfaat, mit Inbegriff des An- 
theils an den Traniiner und Ploener Seen, grüfstett« 
theils vortrefflichen Weisen - Boden t und gehören 
«u den erhebltehftm Befitiungen Hdfteins. Frefen. 
ffurgi dem Hn. von Buchwald gehörig. Die Stall- 
fütttnnig wurde 1791. angefangen, und 1^8* fclton 
.fl> weit getrieben , dafs 30 Pferde , 16 O^hfen und 
130 Kühl i n Stalle gefüttert wur len. — 5 iV i/ f ^. 
k:'s Uebttjiikt der ti^iedet^fahlrr Acker- tmd U^tefen- Cid^ 
iwt. Vor 40 Jahren nährten fich die Einwohner von 
W. im Stifte Loclum von Frachtfahrerey, und \<a- 
men ilabey immer mehr zurück. Endlich fdlien üe 
das Nachtheilige diefer Handthierung ein, legten fich 
nii r- berfiTung ihrer Aecker, und find jetzt in 
wohliiabencien Umftä'nden. — 6. Homey tr : Natural- 
d'mß-Anßänmg im Gericht ^hndB, Der verdorbene 
Lanil-Droft von Grothe hat fchon 1790. die Dienfte 
in diefcm ihm zuftehenden Gerichte aufgehoben, wo-' 
bey fich fowohl feine Pächter als die Unterthanen 
wohl befinden. Hr. Tkaer äufsert in einer Anmei^ 
kung den Wanfch, dafs eine detaillirte Gefchichte 
der Dienflaufhebung in dem Hanntiverfchen heraus- 
gegeben werdea möchte. Es würde gewifs ein febr 
nützliches Werk feyn. — 7.- Statt des gewöhnlToheft ^ 
(.)i)arlalbericlits , den wir in den folgenden Stücken 
nicht erwähnen werden, gtebt Hx. Theur vermißhtt 
Bemerhoigm Aber die Koropreife, dat SSea der Get'- 
fte in der Brache, den Spar^eJbau, den Möhren 
Erdäpfel-, Kohl - und Steckrhbenbau nach englifchct' 
Methode, und endlich die Befchhlffe der LandwJrth^ 
fchaftsgefellfchaft za Zelle in der Verliunffilung vom 
i5teo Jan. 1801. 

Im zweyten Stftck ift Nr. i. die Fortfetzung dt\ 
bereits bev Nr. t. des erßen Stücks recenfirten Ab*- 
handlang ülfer dm Bedarf an Menfehen und Zitgvmi auf 
einem Hofe — 2 und 3. Mandetsioh : gegen die Zwici. 
tnäßi^k^it der tng^ßlm flerftldirufirikffhafl, neb/l da- ße- . 
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antwortua^dis LäkKnttU 19uur. Wir faflien beide Ab- 
baiiJiungen zurammen, um den Einwürfen des er- 
ftern die Antworten des letztern beyfagen zu kön- 
nen, i) i>,ifs es an Stroli fehlen würde. Hr. Tluur 
xeigt dos 'Uiig^grOndet« deüelben durch Berechnung 
leroes Oenvinns, den er fehr richtig nach Pfundzahl 
fchätzt 2) üafsman in Verliältnifs einer neunfeldrigen 
WirthCtfhaft | bis 4 mehr Vieh halten miUste» und 
doch an DOii;«r au kun kirne. Aom. Diefes beni- 
he auf dem Irrthum, dafs v.u Garicnoewächfen frärker 
als zu Getreide eeddngt werden milUie. Sobald eben 
ib viel Futter als bev cl«»Maaftklrig»n'Wirtbrchaft g«* 
Wonnen wird , miiTs auch eben fo viel bedHngt wer- 
den können. 1) VVozu die Gartea- Gewächfe beym 
Uelierflufs am Kle« dienen foUen? jiiUw. B<fy der 
%'!Prf ! Irigen Wirthfchaft acht die Abficht nicht da- 
hin, mehr Garteiu|;ewäch(e zu bauen, als man ielbft 
oder zum Verkaut gebraucht Der übrige TbeU der 
Brache wird mit Tobak, Rabfamen u. f w. genutzt. Ge- 
nug dafs es behackte Früchte find. 4) Oafs die Garten- 
gewächfe mehr ins Fett als in die MÜch fchlagen. 
jinttff. Nach Thturs JErfahrung könne man nicht be- 
haupten, dafs die eine oder andere Fütterungsart 
mehr auf che Milch fchlage. Oiefes hänge mehr 
von der eiganthQmltchea und temporellen Conftitu« 
tion des Vi^es felbft ab. 5) Dafs der gröfste TheO 
ih' A kers zur Viehfütterung* und nur der gerin^- 
ite zum Getreidebau verivandt wflrde. jAiAa. Da m 
der Braehe nur behackte FrOehte e rfo r tte r t werden, 
nicht aber blofse Futtergewäch fi» , wie ad 3. uf /r i^t, 
Jo fällt diefer Einwand von (elbCt weg. ,6) Dais dar 
Ddngcr nur im Herbft auf dem Lande gefahren wer« 
den krjnne und es an Anfj^nnung fehlen würde, die- 
fes in lo kurzer ^it möglich zu machen. Dagegen 
wird gezeigt» dafs zu den verfchiedenen Früchten der 
Dduger den ganzen Winter und einen [;ruf^en Theil 
des i* rühjahrs durch gefahren werden könne. 7) iJafs 
CS an Händen zu Beftreitung der Arbeit fehlen wQrde. 
jität». Die Erfahrung lehre, dafs es nie an Arbeitern 
felUte « wo man ihnen nur das ganze Jahr durch fort- 
dauernden Verdienft galie. — 4. Deichmann über 
die hohm MiMrUäm* Er estfchuldigt fie niir 1) wenn 
kein anderer Fall gut zu bewirken m; 2) wenn fich 
die Nachbarn In einer Gemeinheit üher die Ab/nge 
jaicbt vereinigen köoaen. Sie haben daueren den 
Machtheil; t) da£i nur In die Länge gtipllagt und 
geeget werden kann 2) Wei den durch das beftän- 
«lige Umwcudeß die Euden io verhobt, dals dasWa£> 
ter in den Furchen nicht ah^fsen kann. 3) Kaa« 
es Celbft nft am Ende des StQcks, der Lage halber, 
nicht zum Abilufs gebracht werden. 4) Geht im 
Ganzen «M Land dadurch verloren. 5) Wird das 
Mähen und Einfahren des Getreides fehr erfchwert. 
6) Werden die holken Rücken im Winter von dem 
^ Schnee cntblöfst und diefer wohlthätigcn Decke b»> 
raubt. — 5. ff^ittrith: ob ein nrinäertr oder ß'irknn- 
ßi-asumdu zm trwarten, wem ei» Gmtmde ■ An^tr bts 
ffacebi bfwfiätt oder ffthmet mrdf Im 4ten Stücke des 
iften JahrAaogs wurde behauptet, dafs das Heuen 
wrtbaiUMMf fsy» Dar Amtouum MarUu war im 



Aten Stück des sweyten Jahrgangs der entgegenge- 
letzten Meynun^, und diefer tritt unfer Vf. ebenfalls 
bey. — p. I}etchmannji Nachtrag zttr GeJdti^U dm 
Dmidens. Der Vf. hatte das Duxen zu Seek'in im ilü- 
de^elgiiüchen znit dem h^en Erfolg betrieben, im 
feiner nachherigen Pacht zu Poggenhagen miblaog 
ihm das Duxen drey Jahre lu^itpreUNUlder» oboedaM 
er den Grund entdecken koimtc 

Im drrtlen Stftek i(1t: l. Lauhender über den bmd- 
teirlkf hnff'uheii Gehrauch desGifpfa inFratJtm. Es giebt 
vier Arten Gyps: a) mehr K^iU als Gyps mit äa- 
fserft wenig Scnwefelfaure getrSnkt, b) mehr als zur 
Hälfte mit Schwefelfäure gefättigt, c)v m^ Schwefel- 
fäure aberfaiiigt und freyem Schwefel, d) nächft dem 
mit vieler organifcher lOateria vermifcht. Die Gntn 
fteht bey allen vier Arten mitl dem Gewicht in Ver- 
hältnifs; je fchwerer, deilo wirkkimer. Aniaugs 
brauchte man ihn nur bey Wiefen, Kleefeldern und 
Schoten- Frilctiten. Manchork-v Verfuchc bewiefm 
aber, dafs er bey gehöriger Vorlicht l>ev alieu Ge- 
wächfen angewandt werden könne. Die Kegeln det- 
bey find: oe^ Gewäckfm, die aus dem U^mter koimmmm 
1 \ ihn im Frahjahr fo früh als möglich aofzuftrenen, 
a) je älter das Gewächs und je ftärker die Wurzeln, 
defio mehr ftreuo mvn auf, 3) eben diefes iCt «u be- 
obachten , wenn- er knge aoslKthen foll , 4) man ver* 
fäunie nicht, (fem Felde wenigftens alle zwcy Jalue 
andere gute Nabrungstheüe zu verfchaffen \ brm Son*- 
WUT- Qtti^fin i 1) man ftrene nieht«her, aUi na dia 
erften Kpiiiic etwas über die Erde hervorragen , 2) nur 
bey feuchter Witterung, 3} Je fruchtbarer, £uurtf 
und nafler dar tiodan, diefto ftirker ftreue man, jm 
weniger fruchtbar und je trockner , defto (ehwächer, 
4) bey einem zu erwartenden naffen Sommer (treue 
man wenig, b*y dnaoi tracknern mehr, $) befeuchte 
man den geroanlnen Gjp^ vor dem Streuen dnrrh 
Vermifehung mit Salpeter - Salz. Pötzig crliuhei tuc^ 
Wirkung des Gypfes. — t. Hinzens ffachricbt vm 
tinigen fuUzbartn Erfahrungen. Diefe find : i) dafs Erl^ 
fen , die mit Ofen -Rufs gedüngt waren, von den 
wilden Schweinen nicht durchwühlt wurden ; a) dafs 
Ueberftreuung mit dem beym Flachsrotten gebraual»* 
ten , in Fäulnifs gerathenen Stroh die Kohlfeldor wi> 
der die Kohlraupe fchiitze; 3' tl.-Ss Vo^rl:)p,Te[i dcft 
Maftfcb^einen nie verlorne Fre(siuft wieder eaben. — 

3. Sitmtn* «i^ dfr Bffetzmg der Karjpfttdmm. Sin» 
vollftändige Uefchreibung der Teirh Wirthfchaft im 
FürftUchen Amte Lutter am Barenberge. Nadi eii- 
ner beygefogten Tabelle gaben 117^1 borgen in et 
nem Jaf rc einen Zuwachs von^Ctn.,45 ütn. Karp- 
fen, Hechte und SchJc^ren, i Morgen 70 Pfd. 

4. Kreibanm vom Hopjenbau. Der Vf. befcbreibe 
die Verfabrungsart umRändlich, und behauptet, dafs 
bey deren genauen Beobachtung der Calenbergfcbe 
Morgen la bis 14 Ctnr. Hopfen bringen müfje. — 

5. Thnfr'?: Forffftzims!, i^fr taitdte'irthffl.iP'irken Bemfr- 
klingen auf einer Keife durch HnlJUin und Muklmhurg , ent- 
hält eine fehr iotcreffante Vergleichung der Mecklen» 
burger und Holftpiner Landvvirthfchaft. Die Kop- 
pel- Wiitiilclitiii üL Iii beuiexi i^xuviazeo ieit der Milte 
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cks vorigen Jahrbuxuterts, wo«u der Ober - Land» 
Dpoft von der Lahe im Anfange defCdlben das erfte 

Bevfpifl f;ab Dl r Unlcrrchied zwifchpn beiden ift 
I ) <l<ils der iVieckienbureer mebr auf Üelreidebau, 
der Holfteiner mebr auf Viehzucht häJl; a) in Hol- 
fteio die KopueJn mit tiräben , Wallen tind darauf 

Cpfl^nzteo Sdib^huize eingeiafst lind, in Mecklen- 
rg mit blöken jheid - Gräben ; 3) dals man in Holfbeiil 
aiif;inglich gar keine Brache hatte, Tondcrn den Anger 
in ieicntem Boden mit Buchweizen , in Ichwerem mit 
tiafer aufbrach , vm kebitVieh - Weide zu verlieren ; 
in Mecklenburg dagegen zwey, die ^ühe ■ Brache, wo 
der Anger aufgeriiTen war, und nach /.wey Trach- 
ten die Miirbe- Brächet worin er gedüngt wurde. In 
Hoifteio hilt man jetzt eine fchwarze Brache und in 
Mecklenburg hat man eine Brache eingehen lafTen, 
wodurch lieh bei(fc Wirthfchaften einander mebr nä- 
hern: 4Via Mecklenburg bat man Bkamn- mi ^ 
ßm'Sfmkjw^ die maa In Holftein gtr nicbt kemrt. 
DcrStricii, d-^n Tliaer im Mecklenburgifchen bereifte, 
mag aber VVl<>mar undDobberan aachRoftockt Qbejr 
Boetzawnaob Sohwerio ; von hier maehte er einige 
ciiifionen nach Boizenburg nnd nher Hie Elb •. D^n Bo- 
den faml er als einen fcbr bindemleu Thon, der nach" 
dem er mehr oder weniger mit Sand vermifcht ift. In 
drev Klaffen getheilt wirJ. Man rechnet, dafs mit 
einer Kuh ico Q. R. ä l6 Fufs gedüngt werden kön- 
nen und fie an Vv'^eide von 250 bis 60Ö Q. R. nach 
fchaff'^ ^i 'it des Bodens braucht. Beides beftimmt 
das Vtiliaitnifs zwifchen dem Ackerbau und der 
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Die Schafe fiad fchlecht und die Heefden Wda Pe* 
fto-beffer winl die PSerdezuclU betrieben. Die KukI- 
viohzucht ift ila^-' en unbedeutend nnd wird ffols«}- 
theds nur von den Bauern betrieben. — & TUBirt 
Gebratuh der fVirkzen^'^ vtm welchen der Wallmtrfter En- 
Pttke in Hannover M<>del{t lifßert. Diele Und : 1 ) die 
ieichti^Fferde- Schaufel, 2) die Pferde- Hacke ,-3) der 
Dukertfehe Drill -Apparat, 4; -r ynaUfche Pflug, 
5) der kleine Pflng mit beweglichem Streich - örett. 



6) ei 
fpann 



Vieb/.ucbt. Er berechnet diefen in der Hefchreibun^ 
der Koppel- Wirthfcha ff en von 6 bis I3 Schlägen am 
einer angenommenen Fläche von 100,000 Q.R. Mch- 
rentheils ift \ Kornbau, \ Weide und ^ Brache. Die 

Verdetehong des Pflugs und des Hecken» und ihrer auf ^fahrung gegründet. Wann wua '"^n 
veHchledenen Wirkungen verdient hn Buche nach- mal anfangen, Äefer grofsen Lehrmejltenim 



n Pftng mit zwev bewegliche« weit «nd enge za 
.p...,)endcn Streich -'Brettr-m, 7) der Kxftirpator, 
8) der Drillkaften^ einzelnen Reihen, ^^"^'U.'^Z 
fchutlifche Karren. Oebrauch und VortheU diaiiar 
Inftrnmente wenlen uuiflanLllich bpfchnoben. 

f'urUs Stock: l. Lobbes über den Lmdifou auf dtr 
Boke im Oevifcken. Dem Vf., Könid. Pkwife. Domä- 
nen - Beamten, nur 'cii 1-78 54 F"gen vorgelegt, • 
deren «rttndliche BeaiUworiuag einen volUtändigen 
BegrilTvoi» der dortigen Landwirthfchafl gieht , der 
aber bin keines Auszugs ßbi^ ifi — . 
kkrttbrng eh»' tandwirthfcka/tluhen iüije nadi Em^orfK 
5wf dl%m, dem Grafen Friedrich Rewentlow gehö- 
rigen Oute wurc!e 1-9^ der Hofc-Diwft abgeiciiatft 
und den Inhabern die ilufe von 40 Tonnett Acker 
und 20 Tonnen VViefenland, die Tonne a 340 U. l^. 
ni=t 8 Jahre für So Rihlr. verpachtet. J^ne Pacht, 
wubev die Pächter fel»r gut, die VerpScbler aber M- 
ftü fcfdechter fahret! nuirsten. Noch find emige m- 
tereffaote Be.nerUungen über die Mergel - Dangung 
nnd Feld - EiutheÜung beygeCflgt, 
werden verdieuen. - 3- /^^ Vu/..; Hat Sdkadm 
oder rortheilzuerumtm, wem '««»-^ ^.^j SI^ 
Pferde hau? Diefe Berechnung ift, gleich den m den 
viri^en Stücken, .f 'vi!lkni,rlic!v- Safze und nichl 



ingen 

felefen zu werden, fo wie die ganze vortreffliche \1> 
andiung Ober die Beackerung. Beide find iines 
ilttsrags -nicht wohl fähig. Das filnftk Korn ift der 
gewöhidiche Ertrag, in llolftein daj^egen das Hebente 
und achte Korn. In Mecklenburg!^ das achte Korn 
ein aufserordentÜcber Ertrag. Der Einfall ift im 
IMecWenburgifchen im heften Acker auf 50 Q. R. 
a 16 F. LSchfl., woraus fich der fchwacbe Körner- 
Ertrag erklären läfst. Die Mel'kereyen , dort Hol- 
ländpreyen, find in der Regel verpachtet, »»^fedcm 
das Stück zu 5 bis 7 Rthlr.,' jetzt zu 7 bis 10 Klhlr. 
ja bis 13 Rtfair.» tfena die Weide -Koppefak^it wei> 
fsem Klee angeßet werden. Stroh bekcmmon die 
Kühe ohne Etofchranknng, Heu aber nur 8 bis xo 
Ctnr. jährlich. Die Wielen -Düngung ift gar nicht 
bekannt und der Kleebau wird ebenfalls febr verhach- 



wu d man doch ein- 

allein 



7U 



CD 



i^r., «-.^^^^.-^^ 'jr,;:tfrtz,tnt( der . gewäimli. 

chen Land - Be/kOtthg im Amte £Jermbt^g. ^ffn^ 
fftaot eineFÖrtfetewig des Auf^tzes un v^rten st. 
deTzvvevten Jahrganc;?, die nur die Befcbreibung der 



dort öblichen D»u°gu*rigsarten enthält. — ^/f/tf 
BefchrnbHHg der Eintheitmg der Uvidei-tnm im '*'"Jf * 
lanä. Diffe Kinth.ilunI ift das »^i^^^^SJ^" Ifei 
menften Gemeinheit mk allen 
Provinzial - Name der Belitzungen ift 
Spalkn. Zu iedcm gehören i) eine ße^ille Ai./^ui 
riin.ten Ausfaati inllramel, '*"u-^ i« 

dörfer, 24 Himten Viehlanclifch, gl'-^ch Hunten 

Braunfchweigifcb, oder 7 Beriinw ^«^5;* ^^^'^ 
kleineu Stücken auf der fdjImÄk zerft reut liegt. 

a) 6 Fuder Heugras Wiefeuland, das m 4 gro«; 

Wiefen in Stücken von 1 , a, 3 » 4 5 '»f*^_?fr 



läffigt. Stallfüttening wird fflr unansPohrhar gehal- ftreut begt. Beym Mähen wird von e»nem uranz 
^ * - ~ - ^ Dohle znm andern ein Schwad c!a^ Gras medergetre- 



ten, weil es 1) an Mcnfchen fehle, 2) die Güter zu 
flrD£i Utmxtep^» 3) Boden und Klima aem Anbau der 
ru! tet lc rih iWi ' nfdnt angemeCfen fey. Anf<;er dem ge-, 
wohnlichen Mift wircT an vielen Orten mit Modder 
and Tang ((Ohara xrtlgarif ) gedaneL Letzteres wäcbft 
XB StftM Seen nnd ftehepdOD WafTem. Mergel Ift 
P i n Sche fa iich t «itd fahK xwuuMSB^ 



tea und hernach wird gemähet 3) Einen Antbeil an 
Kuh- Harns; 16 SpaB haben 4 Hams, jeder v o 4 
Ku!i O in GrähVn einpefchloffen, und wi^iiaia 
alle Jahre und rücken jedesmal ein Jahr welter, n» 
fie hemm find. 4) Die Freyheit , nach einen. r, t- 
iSkomiVleb in irey Gemein- W.^nj^ 
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treiben. 5) Einen AmJiril an «wey grofsen Wiefen. 

6) Einen Antheil am Torfmoor. — 6. Uelur die Be- 
handlung grofitr Kufetpintt ift die liefchreibung des Ap- 
parats , grofife Kjefelfteine zu fprengeii, wozu der 
W'allineiUer Engelke in Hannover ebenfalls das Mo- 
dell liefert. — 7. Hit^: Notizen von dtr ekllgemtinm 
Ltmätsvermeßniß im Hmsogtktm Bratmfiltweig, Eine 
intereffante ßofciuvibung dcc in der Alitte des ver- 
flotfenen Jahrhunderts von der Regierung, zum Behuf 
der Beftimniungder Landes - Angaben, verfngtcn Ver- 
nielTun^ der fämmtlirlien rn unaftücke- und liefchrei- 
bung der Oerter. — 8- Gtiike: Domcapituiarißlu Kom- 
TftM OM 1700 tti 1799. Dit' Taxe, wonach die 



Meyer des Domcapitds I&Mesheifli dtt Kora» 

fie es nicht in ratina liefern, he/.ahkm ; eine intpr- 
eCfanie Ueberücht der Fo^ der Korn- Preil'e in je- 
nen hundert Jahren. — 9. ÄWbMm*' Bemerhrn^n zm 

Be/ordertmg des Kkehaufs zeieen den ÜB^rund dvr KJa- 
gen.l) dals der Ülee viel Kahle Stellen habe, we^ 
ches gewöhnlich einer fehlerhaften Beftellung zuz»- 

fchreihr^n fey; 2) dal'; das Ucherdiingen im Winter 
zu k(dil)ar ley, da ilit-lVs doch nur leiten niithig ift. 
10. Noildtke, fine ökononnfcltt Anfrage : ob mit dem am» 
rikanifchen Rocken, dfu der Kaufmann Mithoff 'u 
Kinibeck Icit 1793 mit Vurtheil anbauet» ier^ere V'er- 
üicbe angeflellt worden? 



KLEINE SCHRIFTEN. 



jft*ige Veij'ijrmg protej^antijchen Schulen in Ux^arn, 

lUblc «iolg«« Vorfohl.7ppn zw ihrer gruf^ern Vervollknmm- 
nana. Eine Abliandlunp ans dem / wf )ti n li.imlt- vdii / H'iich- 
MTV und K. L'leynniaus dü- i-m. [n ikt .1. her Ribliodiek für l're- 
Aiger und Schnl'm.iniier b«ü>nd«rs .ibp«driickt. IgOJ. 70S. 8- — 
pfefe Abliaiidlung des Hn. Prof. Joh. Ctnerjiek zw Kätmarkt, 
Aa fich (ckion durch feine Beyträge zur Sc/iulpHdagogik »m 
dl« VBTbellwBne de* SclHilwefi:n* in Üii{;ern vcrdifnt ee- 
nacbt bat, veraiciiM «Uerdios« durch einen krTondera Ab- 
druck verbreitet su «refden. Der Ocgfnfcand ift fo wichtig, 
dafs er mehrmalf «nd von mehrem aar Sprache gebraelit w«r* 
i',en follie. Der VC verkennt daa vida Ouca nid». 4ai im 



n t' II r-rn Zeiten fiefchehcn ift; adat aber wai 
tliuii übrig xr^re. Nur hSu« d«r W. auflh dl« iralwen unA d< 

e iitUciK-irMiitol aneeigfln füllen , Wieden bemerkten Gabre- 
clieii ab/iilii Ifi ii fev; denn fonft bleibt »Wti bfy frommen 
\V .iiifoiiL'ii. Es ifl niinlicli fchleclifrdiusf» notliig : I) Durch 
gcLiinnieUe Bevtr^g« aller Evangel. Keligiompenoffrn Anpsb. 
Coiif. in l'ngcrii em Mi'J'ter ■ CoUc^imn zu fnltrn. Zu diefein 

fehörten a) «-iwa 7 Tril' IPtimi dt-r h-iliet 11 \Vi !T.iir. h.iftf'ii mit 
iinfciililfj eint-s ci'in n 1 r<i' Imi- iiri'-iilrl.r (} Ti jilciit.-, nnnri- 
Ibliea fitasfü - nnd' l'rivüLrc.-lit , der cm exainmirti^r A<lvocat 
leyn miifstp , da evan^ehfche Jiiii,^Unj;e noch z. ir /..it «nf kei- 
ner evan|(el. Sohnle die vt»Ue BUdiiiig su Staatiümtern erhal- 
ten. Condern in katliolifa hea Lehraiirtalten den RechucniXu« 
JiOren mfifTeii. b) Vier Lehrer einer vereiniet*!H lateinifchen 
_ und Blirgerfchule. Es ift eine der nngrifchen Localit^t gar 
nicht An|»iaeffene nnd bScblt Obaitriebene tde«, eigene Bar- 
e<n^f<;htilen sn rtiften, «rarid kein lateinifehea Wort vorkooi« 
tuen foU. Ute latcinifcbe Sprache ift uir Zeit noch in die 
uti»rifche Cunftitution innig verwebt-, fie nntzt dem Dnrfrich* 
tci" luid Dorfiiotar. woit mehr alfo dem Rnrger, dem Raths* 
li.>rrii I. f. w. Gl inbt ja olner, diefe S|)racbe entbehren «n 
kiisnen, fo bleibe er ^"5 den [.iti^inifclien Stunden vreg ; im 
<i.tiuen fdirecke mm .il«°r di- niirgfr=r.jhni» nlclit vn n La- 
tein ab. Wohl abi'r m.n in' tiun d<-ii Liteinifi-li en l^niiTiiclit 
praktifc)ier «nd kiir/.rr. ll.iriurth wird ui.ih 7.>:\\ ••ewninen, 
das anf den .Schulen fo feltr v-tiuuIiI iTiijtte Stndinni der Iriifi«- 
den Sprachen au coUiviren. Man fcelle nümlicii Irrner c) drey 
•igene Lehrer fO* Sprachen an; nrimUch einen Lelirer der 
tin^ifohen, einen der flavifchcn (wie b> kannt felir anspe- 
bttiitecen und iiberan» nützlichen) i-ud einen der fr.in/.rdifclicn 
Spracbe. und tlicile ihren Cur« in drey 'fheil«, für die kleine, 
die mittlere und die erwachfene JuscQd. Ferner feue man 
an d}*zww Lehrer für ein« eigne MAicbenfciiale} und «r> 
ndna e) M einem benachbarten D<irfe eine Land • und In- 



diTrrie -9-linle, von rwey Klaffen , in Vpr1>li;d.;nw mit einem 
1 ..Midi- liiillelirer - Semiiurio. l) Man errirliti- Ics dieTemC«!!- 
lv ;i<i eine Ribliorliek , eine Naturalien - , pliyli' .«lil. iie Infi: 1- 
nieiiten-, Mafciiint-n • , Kii nftprodiicten - , Kir^)feiftich - Sjmin- 
Imig. em chemifches Labor.Uonnm 11. dgl. b.> ut in der Thit 
l'.clierlich . wenn nns^rifi iie r.Viljgopen von dem fo uCSthtgea 
Vortrap der Naturj^efl-liifl.te , der Üekonoinic, der Technnlq« 
gie n f vr. f<i viel fprechen , da doch bey manr-her ScbnU 
nicht einmal die Pflanzen oder Mineralien der daligen Gegeal 
geTammelt find? Auf ein fwlchea Mufter -CoUeicinm h^tte die 
Fynode von 17QI1 nach dem Beyfiuel-, d«i die EvangeL Vdi» 
fahren bey dem Colleginn der Evangd- Stande so Eftcrln 
InnterialEen haben, denken kBnnen nnd follrn. 5<te1it diefi 
•inmal da: fo geht die Verbeffernn); der nbri?«>n Srlnden 
leichter; wenn nämlich — 2) die Leitung der ,SchnIi» mri« 
der {;anze fosenannte Confent, fondirn eine etj:'-ne. am well- 
liehen einru-htswllen M.Innern , au? Geifdiclien und ansSthul- 
lehrcrn f.-ll.rt h'Ttrhende ^'f-lmldepiitation fr.l ir. Die foge- 
nannten Ccuivente (uder die Cfdli-jien der Kn r lienvorrtrtt'r 
und A atfcliiifsmjnn"r ) (ind oft felcfam cenilg orpTmifirt. So 
z. II. in l'rf.siiMrjj ilc d'T jedesir.atipe Kiehter oder Biircerniei* 
fter (w'mI diiit divfi Amt zwifchen KütlloUfcIien Und KTanje* 
lifch»-!! aiternnt) Traef.-» de* Convents , nnd allt? Railisherrea 
Kvaiij>e!. Rel. find Mit|!liedcr deffelben. Diefs h.it /vvjr eini^ 
poliuft he Gn'inde fiir fn-li — aber auch x-iele Nachtheüe, 
dem die reichen nnd verfündigen Comitauadlicbea, die ia 
Prctbnr^ wohnen, fich dCfWegen von der Leittinc dct Kiv 
chen • und Schulfachen snrfldiziehen. Eine vnmConvClK an- 
•bhangige Schnldeputatton wflrde dem Uebel wenigftem in 
fidudan^elegenhalMn abhelfen; und inenmpetent» Stitnmfr.h- 
rar tte fe iiij en . — < 3} AUe diefe SchnMcpntatmnpn müh- 
ten unter einem ObercoMliftorinm aU zm^U-k h Oberfchidrol- 
legium ftehen , welelie» dmcli Zureden . Kmlinfs nnd Anfeiieu 
zufleirh bewirken mrf^te, daf< m«'l)ier# kleinere b<;naciibaiK 
Osn-.nuljen in ein pr- fserf» conrentnrt , »ind diefe griSfi«ra 
l»vinn.ii.>'n jlliu' lilip n ich dem Zuftimitt de? Mnfter - Cnlle- 
5»; Uli* < ii! jer;rhtel wurden. Jetit muffen H. drey oder vi« 
l'rnCi'l'.ui r'ii dl ri pef.imiiiten philnforihifchen , philologilchea. 
tiieid..:;vl(.liiMi . pt.!:t.ri Ken und in Jtlieinatifcheii Cur» vMtrt* 
pen — hingegen ftelu nnn am ii in li.Vnfi n r Vcrfurhnut, ih- 
ren Schülern anzurufen : Vfinnm non n -Jui . /cd mtilttuh! Ib- 
dcm R0& durch diefe feine Ideen nur den Ideen des V6. be> 
c;<'|;net. nnd in diefolben eingreift, wflnfeht ev, M» at äm 
Vf. belieben m^ge . feine Sihnft einer neuen Baarbaitaaa m 
« unterwerfen , zugleich aber den jetzigen Znfund der Evangrl- 
Schulnn mit mahr futiftafohem and liCaiMiilcJicm Dacail. «1* 
hier gefcbehen . zn fefaildeta. 
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O S K O N.OM IS, 

' Zelle» in d. Expedition, u. in Comtn. h. Schulze 
(L j.: Annale» der mtdnfdd^Jäm Lmdwtrikfciu^ 

(Se/eUu/^ jtf«(> In Mmi. nl n i i ii— I i i JbMi|^«i.> 

Yirr^rr Ja hrgang. Erßes Stück. Nr. i. M i^ggt's A- 
'fikrtibHHg dtr Landiaki^ckaft da Hit. Leibarzts 
Tliaer xu 2ieüt. Die Heßtzungen find aa AckeriMul 
110, an natOrlichen Wiefen i8 Moreen. Do* reine 
Krtrag ift pr. Morgen 8 RÜllr. Der Vieh - Stand be- 
ftehetia l4lLalieii, za weilen et was mehr. An Ge&nde 
-wird ein Knecht und eine Magd gehaJten , und die 
Übrige Arbeit durcli Tagclö'nKr beflritten. Das 
Ackerland iit in drey verfchiedene Fruchtwechiel- 
ordoungen gethdlt' Der erfte Theil von 60 Morgen 
liegt in üreiten von 6 bis 12 Morgen. Der Boden ift 
lehmiger Sand. Die Fruchtordiiung ift i) ßrach- 
frfkehte mit der Pferdebacke bearbeitet. 3) Gerfte 
grfjfsUMitlieils mit untergefäeteni Klee. 3) Klee, Wik- 
ken oder Erbren. 4) Rocken einfärie. 5) Hafer. 
Der zvrcyte Theil ift eine könfdiche VV iefen • Wirth- 
fchaft Der Boden ift dem vorigen gleich, aber rei- 
cher und zur Winterung zu iials. Die Fruchtfolge 
ift I) «um Hafer aufgebrodien , 2) nach mehnnali- 
p;pm Pflügen mit Weifskohl, Kohlrüben dgl. be- 
p^Uazi, 3) mit Wicken, Klee nnd iusgewählten 
Grasarten befäet, womit es vi r Jj!ire li.^^en Ii'. ;')r. 
Der dritte Theil hat landigeo Boden» beynalie Flug- 
fand. Er wird chjrch Ueberfahren mit Lehm ver- 
beflert, und d^u i mit Rai)en, Erdäpfel, Mais, Si Sr 
ffel, Hüfer und Honiggras« abwechfelnd mit Kuk- 
ken heftellt DIefes find die GrnttdzOfra diefer inter' 
erfjntcn Wirthfchaft, wovon die nähere Befchrei- 
tmng im Originale nacbgelefen werden mufs. Zu-be- 
Hanern ift, daf« bey den mufterhaften Geld- und 
Dienfr P.ogiftern, wovon die Schemata beygefiSgt find, 
noch iveino spxoA Ueberficht wenigftens' eines Jahrs 
derfelben geliefert wird , die «wib viel Lehrreiches 
«Ithalten wflrde. — 2. WilU% über den SKtrgelbait. 
Der Vf. fäet ihn in der Mitte Junil auf naffem kalt- 
RrQndigem Boden mit dem heften Erfolge. — Rober 
libtr dm Brand im mixen. Der Vf. hat da« Kalken 
des Wei7.ens «nterlaffen , und Geh blofo damit hehol- 
fen, ddi "fer vor/.rialichen Samen nahm. IndefTen 
fah er, dafs auch ßbJecbter Weizen keinön Brand 
brachte, und diels meeht ifaniuifdilafBg. Die wahre 
Urfache des Brands im Weizen, einen durch Zufall 
oder fehlerhafte. BeftellunjE geftörten Wacbsthum, 
fpheint man poch nicht einOien za wollen.^ A'Fro- 
WZ, 190^ JSiM^fler^MU - 



li^h: iß das Slrt^Snfi. ffarkm der ffn!z.Odtttr fJiad- 
lick , md kam es d^ Acker twtbekrm ? Diefe durch eine 
Preisfrage der Kurfach&fcheo dkonomifcfaeo Sodetlt 
veranlagte Abhamllung zeigt durch überwiegende 
GrOiide, «lais das StreuTing- Harken dem HoUvvuchfe 
Jlehädhch fey , weil cier Streuling der natürliche Dün- 
eer des Holzes ilt, und es die Feuchtigkeit an dei» 
Wurzeln zurückhält, dagegen ricüi Ackerbau felw 
entbehrlich ift, da es fo viele Gegenden giebt, wo 
keiner zu haben ift, und man dem Mangel ?tn f )nn> 
ger, den es anfcheinend verurfacht, durcli Anbau 
mehrerer Fiittergewächfe und dadurch verftarktem 
Viehftand leicht abhelfen kann. Diefe Abhandhing 
enthalt fo vld wichtige und praktifche an diefen Fa- 
den angekmipffe Bemerkungen, dafs fiefOr jeden den» 
keudeoLanawirth das gröfstelntercße haben mufs.— 
S- Tom ffMve tmiä»irthfckaßliduBemrhingenau/ehter 
Keife im Bremifchm. Diefe ncife, di-' i n Aug. igoi. 
im Lande Kehdingen und dem ICircblpiei Ulteil ge» 
fchah, enthält hauptfächhch Nachrichten Aber den 
wahrfcheinüchen Au.sfail der Aernte, und neben- 
her Bemerkungen über che dortigen fchweren Pflüge 
und einen grofsen unbenutzten Strich Heideland. 
6. ff^undram über die Prootncer Lwfe. Diefs ift eine 
neue Linfenart, die der Vf. vomHamfelsgärtnerGott- 
hold aus Arnftadt im Tharingfchen erhielt TJto^r be- 
merkt noch, dafs iie von ihm feit 1788- gebauet werde 
lind denlVortheil habe, auf fiandigem Boden die Dürre 
711 \ei tiMgen, und doch reichJicIiern Ertrag als die 
eewöhnliche, befonders an Stroh, zu geben; im Ge- 
ichmadc -foll fie n Mitteldinf zwifcheh Erbfen und 
Linfen fern. — 7. Lang über das Attmodem der Teiche. 
Der Vf. bemüht Geh , dem Einwand , dafs das Aus- 
modern zu koftbar fey, dofch Vorlegung einer dop- 
pelten Berechnung vorrubeueen, wornach 4704Q. R. 
zu bemodem geKoftet haben i364Mk. 15 SchüL 
u. zu bedangen gdc haben wOrd eq i4iaMk. aSch iB. 

' «u bedtflngtn melir 47 Mk. 3 Schill. 

Zu bedauern ift, dafs alle folehe Berechnungen düroh 
Annahme fo vieler Xvillkührlicher Sätze in Beftim- 
^UDg des Werths des Düngers, der Arbeiten eines Ge- 
fpanns tiglich u.f.Wr Viel an ihrer ZuverlSffigkeit ver- 
lieren. — 8. Verpuke mit Erbfin , Erd^fel mm Lein tunk 
Mifi- wid ' KatkdtMi^mß zn CammerswiüdeH im HirfcH- 
btrgfchen. Die Verfuche wurden auf Flecke von 
I Sek und 8 Mtz. Ausieat gemacht» und find alfo 
nicht entfeheidend. Daft (fie Lnidwtrthe fich doch 
nicht angewöhnen l^önnen, den Erfolg ihrer Ver- 
fuche, eri| wenn Ge im Gröisern.beftätitft find^ dem 
PttblicHMVonwe^tti. Solche^ kleine VecfnMie,«he fie 
ISii durch 
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dnreh Wiederiwlung^ in mehrern Jahren beftätigt, 
haben keinen Nutzen, und filiren leicht zu IrrthQ- 
aSern. — , g. Laubtnätr: U^uiß dit K^mterfaat gtgm 
m flmtm FruhjahrsfrojU zu fchützen, md wie ihr auf- 
Xtihf'.fm , wenn fit dadurch Schaden gelillen hat? U i e V'o r- 
beugungsmittel Und: I) niciit z«^ Irü^ zu fäen, W9r 
mit Tluur in dner bevs^eftgten AmneHcting nicht 
flbe.-einftimmt IXi ftie 'Ztit clpr Ausfaat nicht be- 
nannt ift, fo föhrt diefes zu keiner richtigen Bei'tim- 
mung. 2) Reichlicher Danger. 3) Halb vor hnd 
halb nachzußen, damit, wenn den Winter über ein 
Theil der Saat durch Wegfchwenuueu des Erdreichs 
blos zu liegen kömmt, ein anderer Theil bedeckt 
hifibe. Ree. kann fich von dem Vortheil diefes Ver- 
fahrens niclit überzeugen. 4) Uünger über dje Win- 
terfaat zu frreuen , und 5) Abweiden mit tien Scha- 
fen , dem TÄ. in einer Anmerkung mit Recht %vjder- 
ft)richt. Zum Aufhelfen der Winterfaat, die Scha- 
den gelitten hat, fchlägt er vor; 1) fi» mit der Egge 
•ufzulockem. T/i. giebt dem Behacken den Vo^/u^^ 
9) Englifchen Compoft überzulireuen, um der ^äaat 
neue Kräfte zu geben. 

Zwtjftes Stück. I. IMtr die Berechmmg des wirth- 
fchaftlichm Tagehkus,' vom Sui>erintendent Rltfcherj 
enthält vortrelTliclie Schemata , wie diefe geführt wer- 
den rnnfTen, um die geichehene Arbeit zu aberfehen. 
Ree. hält fich um fo mehr ton ihrer Gate Oberzeugt, 
da er fie in feinen eigenen Wirthfchaften mit unbe- 
deutenden Abkiirzungen irt der Art führen iäfst — 
2. Ueber Cultur des Heidtbodens\ von Ebeademfelben. 
Kr nimmt fQnferley Heidegrund an: lyJehmigen, 
i; iandigen, 3) moorigefi, 4) ortfteinigten , 5/ mit 
Lelim, Sand und Moor vermilohten. FUr jeden 
fchlägt er n.iffendo Bt!nutzungsarten vor, nur den ort- 
fteinigten halt er für unverbefferlich. — 3. ßejciirei- 
buuq der Suhlinger Heide von Ebeuiemrelbep. ^Dirfe 
Heide ift aber zwev Stunden lang und eben fo bi'eit. 
Der Boden Ift meift lehmig, mit Sand vermifcht, uod 
fcheint, nach den darauf wachfenden kurzen Gräfem 
zu urtheilen, nicht fchlechtj auch find die angefange- 
nen Verfnche, dnzeloe SteHen urbar zu machen, fehr 
pit eingefchlagen. — 5. /?/<»il/.'i ?j, vom Hn 77iia<r. 
Zuerft eine Vergleicbung des Vortheils und Nach- 
theih beym Abblatten-, durch «wey VerfudM vom 
Hrn. Ober CommifTair in Weende und Hrn. 

Verwalter Fletitie ii\ Reinolds häufen. Am erftem Or- 
te gaben 30 ^Calenberger Q. Rnthn nn Ff. Zahl: 

die abgeblatteten - - - . - 3522 
. die nicnt abgeblatteten . * . • 47S0 



US» 



. letztere mdir • • * . 
Am letztern Orte : * 
|Morg^ abeeblattete - . .. 
— nicht abgeblatttt» 

letztere mehr . . . > IO24 

Die Blaiter der abgeblatteten bej zwey 
mah^^ifni Blatten • « . . • 
der nicht abgeblatteten • . . - • 

letzten weniger . • • 



12924 

13948 



5349 



6. Thaers Recenßon des trßen Tkeils der WirBifckaßt- 
Erfahrungen des Grafen von Podewits auf Gufim. >— 

7. Neue Ackfrwerk!:euge. Es find i) ein SchaJpflug, s) 
ein WalTerfurchen - Pilus, 3) eine Maulwurfsegge. 
Die Befchreibung findet fich nierund dieModelle oilcf 
die Aok^rwerkzeiige üeibft find bcjm Wfüim«i£Mr 
Engelke in Hannover zu haben. 

Drittes Stück, i. Ueberfitht des jetzigen und ektma. 
ligett Ztijlandes dei- hanrwverfchen Landes- Pferdezucht vom 
Hn. Stalimeißer Kock znZeUs. Das vom König Ge- 
org Ii. 1736!. mit 19 Hen^ften errichtete Land esfcftltt 

"wurde bis zum flebon jährigen Kriege erweitert. Wäh- 
rend delfelben fiel die AnCtalt zwar zurück; jgleidi 
naeh dem Frieden verfügte aber Oeorg der lU. dit 

Erg^in^ung und Hrweitfruiig des Lanugehills. Et 
wurden in der Folge zwey errichtet, eins von 90 
Hengften in Hannover unter Direction des Ober- 
Hofinarfchall - Departements, ein anderes von 100 
Hengften in Zelle unter Direction der Kammer. Vom 
letztern, das unter Hm. Stallmeifier Koch fteht, ift 
hier cioenthch d<e Rede. Die Grundzüge feiner Ein- 
ricijiuiiy lind: l) Es wird aus den Uuniaiiial - iun- 
kanften unterhalten. 2^ Die Befchäler werden nach 
dem urfprtlngUchen Schlage der Mutterpferde fo viel 
alsthuhlich, ausgewählt 3) Ift es.Grundfatz, die 
Art der Pferde in fich nach der ^alur der Weiden und 
Ackergefchäften zu verbeüCnrn. 4) Der flärkere oder 
geringere Mittel fchlag wird naeh den LoedlbedflrfnlfTen 
befürdert. 5) Uie Stuten werden Frey bedeckt. Für 
das Fohlen wird, wenn es drey Tage nach der Ge- 
bart noch gefund ift, t Rthir., tind Mr die Fabritaf 
tion y bis Rthlr. n.irh di^n der , nden bezahlt. D9 
Landmann kann darüber trey ddponiren. 6) Betchä» 
1er und Knechte werden auf herrfchaftliche Kotten 
unterhalten. 7) Die Stationen find fo angelegt, da£s 
die Stuten vor oder nach der Pilugarbeit obne allen 
Zeitverluft zur Befchälung gebracht werden können^ 
8) I Vif" Hefchäl/y^it dauert vom Anfang ^lärz bis Kn- 
de Juiii. 9) Von 100 Hengften gehen 86 ins Land, 
4 bleiben in Zelle und bedecken Stuten der Gegend, 
10 werden zum Erfatz det Abgazigs unterhalten nnd 
treten fOnfjährig in Dienft. 10) ta Zelle wartet ein 
Knecht drey Heogfte, im Lande zwey Knechte drey 
und vier Bengfte. . Nur befonder» l<ocal •> Umftäpjg 
geftatten die Anftidlnng eines eintelnen H«ngftt. 
11) Das Lancfgeflilt wirict mit mügllchrt vereinten 
Klüften auf den heften Standpunkten bey den heften 
Stuten. Kaum der Stuten der Gegend kann mit 
dicfrn Hengften be]p2;t werden. Der Oefir!it<;punkt 
kann aifo nur feyn, eine Piknzfchule für nie geianun* 
tn Pferdesncht anzulegen. Die Fortfofaritte det la> 
ftituts beweifet folgende Tabelle, wobey Hec. rur 
kichtem Deberficfat die BrOche des Originals weg- 

Jlbi^ Anultl 3er pr. Bcfdiller 

BefcliS- bedeckten cchlleaen StMa FdOen 
lev. 8mtM Nden Mieht j*IHe 

im« ä85i. X79043. ^7«987* '♦S* *»- 

S6a. . 6a73>« »5*7,a- 74- 4'- 
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' Num. 178. JÜNIUS 1804. . ' «sa 

Der oanse Auffatz enthält fo viel Merkwürdiges, fey, als in tfen vorhergehenden, und fo findet ei 
dafe Kein Liebhaber von Stutereyen ihn uiigelefen auch Ree. Dtfr unbedeutenden Auflätze find weni- 
laiTcn darf. — 2. Ziegttr üffir das rerhältmß des ger und der bedeutendem mehr. Zur erfterti Art ge- 
Caki^^miä dm m der Ober - Elbgtgend üblichen 'Pflug, hürt aher die erlte Abhandlung: Nickt immer iß äas^ 
Hn Anfietz, dereigentlich nur für die Bewohner der was mandier aus der Forßwijfenfchaft weißy muh ithtrott 
Ipt Tern Gegend interelfant feyn kann. — 3. ff^etl- bekamt und anatnommen, — Für Sachfen mag ilie 
rtch übtr das f^erlckemn itr Saatm, Die Kemi«ei- Antwort auf die Frage: Ob dtrMs äa Holzes noch 
dien find Verwandltfngderdnnkeln in liellgrflne Farbe, femer wie im ^ahr igoi fatteny oder 9^ tr wieder ßeiem 
diefer in gelbliche und endlich in wcif^iche. Die werde? zu beherzigen feyn. Nicht die> Menge der 
Urfachen ibnd zu ftarke Auflockerung des Bodens, Braunkohlen, Condem vorzüglich das Verbot des 
und zu geije Düngung. Die Vorbeugungsmitte!: Branntweinbrennens, der Raopenfipt&'im Voigtlande» 
l) VerndTrlmng desAlifts, um ihn die i^roUc Hitze unti die waldvcrhcerenden Stürme haben den Ilolz- 
zu b.'iiehinen. 2) Einfciüiersung des Ackers mit preis verringert, der nach den angefnlirten üninden 
Hecken, uui den Zug des Winiles zu hemmen. 3) Wil* wieder iVeigen mufs. Bey Beantwortung der 
D.^ii Acker blcirs zu (trecken, d. h., eine Fahre um Frage: cb frinJhunde wohl einfm Reviere fo fch'ddUch fitid, 
die anilere zu nilrigen. 4) Das Walzen des Ackers, wie man Rewohhluh behauptet? und welche verneint 
um ihm mehr Feftigkeit zu eelien. 5) Breite uml fla- wird, erfahrt di r Lcfcr die ganze Gefchichie undBe- 
che Ackerheete. 6) Verbefterung des Bodens durch hantllung diefer Hunderare. Auch die rorfcktäge XUT ' 
Ueberfahren mit fcnwerern Entarten. — 4. JV/aw- ^nfnahme und Benutzuns der Nuderjagd ^ io vfit zum (M' 
detsloh über das kntgfame Portfehreiten in der Oekono- itrrickt fiir die Forßmämur auf eigenan Ldiranftalten 
•■»*• — 5. Thaers sa^fiige Gedanken dureh vorfltken- verdienen berückfichtigt zu werden. In einem 
den Auffatx vermtafet. Hr. v. M. fet^t die «indemiffe, Briefe rügt Hr. Hartie den mmöthigen Gtbranck tti- 
die dem Fortfclin lten der Landwirihrchaft im Wege gebraifcher Formeln in Farßfchriften aus -dem Grunde, 
ftehen i)iu die Kiufchränkungen, weiche die Gemein- weil fie von den meiften Forftmännern jetzt unU Viel- 
heiten bewirken ; 2) in die hohen Getreidepreife. leicht in 30 Jahren noch nicht verftanden wflrdeiu 
der letztern Jahre, welche die Landvvirthe ohne ihr Solche Bücher find aber auch nicht für dorp^leichen 
Zuthun wohlhabend und dadurch faul machen ; 3 ) iu Forftmänner gefclirieben, fondern für folche, die 
den Naturalzehend : 4) in die Xatunddienfte und 5) in etwa in feiner oder in andern Scholen gebildet wer* 
die fei öftern Kornlperren. Ueber diefe Gcifanken äu- den. — Ree. wundert fich auch, warum er unter 
fserlHr. Th. leine Meynung in Nr. 5, und fügt die Le- den auf Triften zu ptlanzenden Holzarten nicht die 
bensbefchreibung des LandTchaftsdirectors v. BiUoWy ei- ffeünbuche als die vorzQglichftc findet. 
Jie5<{er wOrdjgUen und thätigften der dortigen Land- Im erften Auffatze des fecksten Theils wird ge- 
%%Mrthe, hinzu. Beide Auffatze find wegen vieler rieh- fragt: ff^ie mag es wohl mit der Forßwißntßh^/ts - Kunde 
tigen und treffenden Bemerkungen jedem denkenden im den dänifcken Maaten ansßditH? und geantwortet: 
I.andwirth zu empfehlen. — 6. Doerinß über den demAnfchein nach nicht zum Beften ; denn man habe 
Gebrauch des Mergels in den HeidedSrfem des /Jmts Hilz- Hn. I^urop, ein^n bekannten gefchickten Forftmann, 
aker im Lüneburg fiheny ift die Gefchichte des in lo weggehen laOfen. Diefe gar nicht feltene Erfchei- 
DörfeEU diefes Amts und deflen Nachbarfchaft feit nung läfst fich auch aus Matth. 13, 57. erliläcen. — 
30 Jahren getriebenen Bemergelens und deffen Vor- Daß das Forßwefen in Kurfackfen wicktige Fortfekritte a«»- 
theile. — 7. Maerkens Bemerkungen über den Kar- cAf, wird daraus erklärt, dafs man zwey Kcrcripte 
Uffelbau, Acht 4nmerhmgen dazu vom Leibarzt Tkaer, erhalten habe, das eine zur Anlegung eines Forftin- 
der mit der Verfahrungsart des Vfs. nicht ganz zu- ftituts, und das andere, dafs die neuen'Oberforftmel- 
firieden ift. fter hinführe keine Accidenzicn, fondern 1700 Rthlr. 

plertes Stück, i. Thaer über Düngung mit kaik- fixe Befoidung erhalten follen. — So undeutlich 

artigen Sttbßanzen, Diefe find a) reiner Kalk, b)Mer- und undentfen als der Titd: aüfxdt der Man- 

gel, c) Gyps. Von jeder werden die cheniifchen Be- gel forßai!turmäßic:rr Mittel-, foixdern ßciais'.rirtkfchi'iftUche 

ftandtheile, die Wirkung auf den Acker und die Ver- Erwägniße der riditigen Verbindung itr Erwerbfantkeit 

fiümingsart befchrieben. Der Auffatz felbft ift kd- und £s Nakmngsflemtt haben ofi beif Ehtricktung eines 

ncn Auszugs fähig. Jeder, dem um deutliche Bo- verbeßerten Forßwefens und Taxationen den Gnind ihrer 

griffq von diefem wichtigen Wirthfcliaftizweige zu Verbrecken nna Unzulänglichkeit" ift die dritte Abhand- 

mun ift» .inufs diefe intereffante Abhandlung ganz lung von K. Schmitt, welche als Verfuch zur Grutid- 

lefen. — 2. Thaers krit'^tks IMtrßtkt em^loMli' läge einer Forftregulirung gelten foll. — Da fo viele 

Wtrthßhaßlichen Sckrißen. fchlanke Laßreißer tu gemijchten fFalämgti: beym Scknft 

^ und Duft zu Grunde gAeny fo thut dei' Vf. rien Vor- 

Lxivzio, im Comptoir f. Literat: Ftrflrügen von fchlag, diefelben durch Tagelöhner abfchiUeln zu 

. Ado^ fitjfherrn von Seekendorf, Wer fi<» fithlt,- laffen. — In einer zufälligen Bemerkung übtr die Langt 

dem gUts. Pünfter^htil I802. 3l9S.t. Stdultr im ScheiU rmd des Brennholzes in jeder ff^trthfckaft , be- 

TbeiL 1803. 326 S. 8> (a 16 gr.) hauptet er, dafs da, wo lange Scheite im lebendigen 

DerVE bemerkt es felbft in der l^irredeaam fünften Heize gewöhiiUGh waren, es viel Holz g«be, eh$n 

ThaUe, dala dar Ii^iatt dtefiss Thtila mannigfaltiger §0 in^ ]eder WirthÜBhaSk» wo man dasllolz Idtig 

Üigitiztxi by Ü|tj4^C 



A, h. Z. tHm, 178. JUNIU3 i«04' 



«94 



Jh>alte. — Di« Prophezevung Fovßersy daß in looo 
gahrtH wtgtn Holxtnanget Auswanderungen enifithen iurf- 
ten, wird mit Recht bev den jetzigen fcbünen Aus» 
fichten für das Forft\ve(en für unncluig erklärt — 
Üiiler den IMeen der ^ägtr und ^agdfrennde von ihren 
Hunden , Seküßen miä Gewehr werden doch einige Er- 
zählungen angegeben , z. B. das Stehen 'eines ntdli- 
Ijerhundcs vor eiiifin laiige verlornen MefTer — das 
eüf Meilen weite nach Haufe LVagen der Jungen von 
einer Ha'ndinti» Welche» einige Kleinigkeiten abge- 
rechnet, wahr feyn können. — IHe viel .^Jorpen Iral- 
dmgtn fieid vüi unk wu vitl nickt vitl¥ Ein Fori'tmann, 
«teir btob 11 DdrFer mit Holz zn verforgeo lutte, 
konnte mit 25CXX3 Morgen nicht auskommen, und 




ilfsjagdy eine koniifche Ej)opi 
vier Gefangen , gewahrt eine angenehme Leetüre und 
hat keinen gemeinen Kopf zum Vf. — Es wint ein 
grofser Hund ftait eines Wolfs gefchoffen, aber die- 
fer IrrthuMi nicht eher entdeckt, als bis zwey Lie- 
bende glOckhcb gemacht, eine grufse Schinauferoy 
und andere Feftlichkdten vollzogen fnid. — S. 178. 
wir»! die Einrichtung gerOgt, wo die^uß'aAeimkitmMk 
Forßeyen veru\i!tniy und dahey keinen amiem Zweck, 
«Is ihr gutes Auskommen vor Augen haben. — Wenn 
der V£. S. 193. es tadelt, dab man die ff^dfibttdun, üt 
auf Triften pepflanzt ßnd^ küpfe, fo taJeit er clie ge- 
wöhnliche Methode. Freylich konnte nun iie hier, 
wo Uolsim DebwBufs ift, in die Höhe gehen laCTen, 
\vie die unlergemifchten Eichen, oder lieber l.iuter 
Eichen anuflan/en. — Der launigfte Auffatz ift au- 
. fier der VVolfsja^ unftreitig die f^ifitlhmg am ämFS^ 
ßen zur Abßelhmg der ffolznothy wo unter andern zu 
Zaunpfählen und WUdpretsgaltern die Pfahlwurzeln 
zu gebrauchen vorgefcldagen wird, weil fie nicht fo 
Irirht faiden, als aotleres Holz. — Im letzten Aof- 
latze S 317« wird mit Recht behauptet , daß dh IMX' 
' pnifi gtgfn die übrigen BediirfniJJf , z. B. Getreide , in den 
Uixig» Zeiten gar nickt zu hock jlUndtn. — Diefe In- 
. liahsanzeige wird denn abermals darthun , dafs lioeh 
immer in diefer Schrift intsreOgnti AufliUM mit UHf 
i n t e r e Üanten abwechfeln« 

GiESSFN Darmstadt, b. Heyer: Thetretiftk- 
V s praktißkes Handbuch der PbrJIboUnm imd Forßtethm- 
logie, von Dr. Montz ßaltnaßir Borkhanfen, Filrftl. 
£^ffen - Darmft&dtifchen Kammerrath etc. Zweg- 
itr Theil ( welcher nebft der f or t g e f etz t en Helz- 
befchreibung zugleich den Nomenciator terminologi. 
au und ein vollluindins Regifier Qber das Ganze 
enthält). 1803. Von S. 867— 9Q7a 8. (jHtlilft 
8ßr.) 

Die Nnthwendiekeit, Matzlichkeit und Zweck- 
tnäfsigkeit diefes Handbnehs ift bereits bey der An- 
zeige des erflwTheils (1801. Nr. 12^.) angegeben wor- 
den« Der Vt hat uns bey gegen wärtige^i ztcej/ttn 



Thcile nicht blofs ilie Fortfetzuog der Forftgewäclife, 
fondern auch Zufatze zu dem vorhergehenden Theile, 
und nach dem Wunfche mehrerer Lefer auch die Be* 
fchreibung der noch übrigen Trcmden Holzarten ge* 
liefert, die das deutfche Klima im Freyen aushalten. 
Zugleich ift ein notntnciator ttrmtvitogiau% worin die 
nöthigebotanifche Tenmnologie erlintert w»'d, bej- 
^cfi'igt. Das anf dem Titel \ erfprochene Regifiac 
ehit aber wenigftens in Ree. Exemplare. 

So wie in dem vOThergehenaen Thelle, aHi» 
auch hier, liefert uns der Vf. i!cn heften lateinifidiea 
und deutfchen Namen, die charakteriftiTche Mf&n^ 
tia fpecificay eine fo viel als nötldg genaue Befchrei- 
bung, das Vaterland , den Boden, dioBenut'iung und 
die Anpflanzung jedes Forltgewächfes. Hatte Ke& 
noch etwas zu wanfchen, fo wäre es diefs, dafs dar 
Vf., um mehr Einheit, ja mehr Ordnung, ins Ganze 
und in feinen Plan zu bringen, nicht die fremden 
Holzarten mit unter den mländifchen aufgeführt« 
fondern In einem Anhange oder zweyten Abfchnitte 
des Werks befonders belchriel)en hätte. Abgefeben 
von dem Ucbelftand, den (l:is Ganze dadurch erhäJti 
dafs die im vorigen rtieile ausgelafTenen fremden 
Holzarten, die im dentTchen Kfima ausdanem, hier 
im Anhange mit Citining i(er .Seitenzahl und Fort- 
fetzung der Numer und ^n den crften Theil verwio- 
fen werden: fo Ccfaeint es C^od der Zweck einer 
folchen Schrift, die doch hau])träclilich die Kennt- 
nifs der deutfcheo Holzarten befordern foll, zu er- ! 
heifchen, diefe für fich allein abzuliandeln , und cfie \ 

ifeil;ur-g der weniger intereffanten fremden nur 
als Zugabe dem Wifsbegierigen mitzutheiien. Hey 
einer zweyten Auflage raufs man ('iefs geändert, zu- 
gleich aber auch die vielen eingefchlichenen Druck- 
Fehler verbeffert zu fehen wünfchen; z. B. \R}tiu 
cjriaria, C^paHinum; C<^oncafler u. f. w. S. 898. am 
Ende fehlt (ogax ein Stück voa dem Nutzen der 
poleyblätirigen Amirbmede. Eben fo fleht Ree. ksi> 
neu Grund, warum der Vf. die felfenen und im end- 
lichen Deutfchlaod tvachfendea Haubechekrten , von 
denen man keinen eigentlichen Nutzen weils, nicht 
aufgezählt har, da doch andere eben fo unwichtige 
Striucher undilalbfuäucher au^eführt find, und fie 
der VöllftSndi^keit halber eher hierher gtMno^ alt 
mehrere unwichtige fremde Holzarten. Doch wer- 
den in den Zufätzen noch zwey Arte« bekannt ge- 
macht. Mit gleichem Recht als die Pyröla- Arte««ad ' 
yiiua minor gehört auch Coronü/a corowma hieher u C w. 

Lohens Werth find die VerbelTerungen, die da 
Vf. zum erften Theile z. B. in Hinficht der Gattungs- 
kennzeichen der Fichte, Wachholder, desTaxbaums 
und anderer mehr gemacht hat. Auch Ree fcbeint 
es, wie wenn die To genannte Früh - und Spatficfate 
fich in ihrer Art fortpflanzten und erhielten. Sie 
find andi wfarkiich im guxun Habitiis auf^dlead un- 1 
terfchieden, V«IRfl|^c£ WttUI am fie 
ftehen üeht. 
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SCHÖNE KÜNSTE, 

. I-Eipzia (auf Koften J. Vfs.), ih Comm. b.Hempel, 

feJr. b. Goi'chen : /lugußeum, iircsJeus autiku 
>enkmäier eutbalifMicl. Herausgeg. von irUlielm 
Gotill^b Ei.-kcr. Erß.en Bandes erjlcr Heft. 1804. 
Ohne Zueigituiiu und Vorrede. 18 Tcxlbogca 
ti. loKapCiwtafeln. (SRtlil.) 

Ein lange von den F reunden der alten Kiinft und 
Kunugefohlchte gehe£;ter Wttnfch ffinst hier an 

in Erfüllung zu i;e!ii'ti. Üm- gelehrte Vorftehcr tier 
bordhmten KurfarrU. Antiken [anunlung /m Dresden 
uottfAimait die jjeTchreibung der darin bermdlichea 
DeiiT<iiij!er, nnil TtatteL fie wul intiTn im.I äufs6ru der 
K:i)pfehtung wiirdigen Vorziigeti fo reicliiicli aus* dafs 
fieais ein fdr dieBächrung eben ft> niitzlicheSt Als für 
die Anfcliauiing prächtiges Werk auftiift. 

IJeu Titel AtiQHßtiim zu recktfer litten war Jeai 
Vf. fehr Iciclil. Vier Augul'te, fa^t er, gaben ilie- 
fer Wichligen S.immlung AiiHhit, Vullcn tiinir und 
Glauz. Kiirfilri't Auguft legle in i.It:r MiUe des leclis- 
zehnten Jahrhunderts durch Anfcliaffung kleiner An- 
tiken und alter .Miin/on den Grund dazu. Aber Kö' 
nig /Iiiguß der Z:v!}ite ward durch den Altkauf der 
beriiliinteu .Siinunlu.'j.; des l'riiu. ijtt.' (l-tfii und mehre- 
rer Werlte aiis der albanifchen und andern Sammlun- 
gen ihr eigentlicher Stifter. König Atigtiß der Dritte, 
dyr fchon als Iturnrinz um die Erlani;i;n^ ini;rk- 
würdigen Runftfcliätzc urofses Verdienst l{atte, ver- 
niehrteTie nachher darcn verfchiedenePrivatfamtnlim- 

5P11 , .'in-.-h eiüiiTo frl,(")iit! im alten Antium auFgefuii- 
eue Werke, und durch die drev l)ernhiulerten Her- 
kulanifcbeo Statuen aus der VerldfCeBfchaft des Prin- 
zen Eucen von S^voyeh. Friedrich Au eufl, jetzt -re- 
eiereiiaer ivurlürfl,' der Freund und Beförderer der 
VV'iffenfcliaften, trug ebenfalls, ungeachtet ihn feit 
dem Antritte feJinT Recti'runj^ drinjendere und an- 
hultcude ^üilgun l.ir das vVohl lV*iues Lande? uclchäf- 
tigteOy^duidn einiue fcli3i/.bare Stflcke zu ihrer Ver- 
inehrunr; her. \Va<? aber den glückliche Zeilraum 
feiq^ Kegler itng ia Beziehung auf diefe Sammlung 
fm-meiftea verherrlicht, ift das nrachtvoll« (/ebäude, 
welches der gfliebte Filrft, fowonl ihr, als. der vor- 
trefflichen Bibliothek inid dem anfehnÜchen Mflna- 
kabinet, zum" Temjiel anwies. Hii;r crft I^ounlcn 
diefe Denkmäler deriiuoft, in zvyülf grufseu und hel- 
len SSlen aufgeftellt, ihre volle G^iUtigkeit und Nutz« 
bar keit ruh allen, da fie /ruvor in ' n enr^en Pavillons 
des grofsea Gartens kauui eine Aidicht geitatteten, 
und daher fo jgat als unbekannt blieben. Aufsisr die- 



fer mit pm^^rn Aufwand vei l-undenen Einrichtung 
\erJaukl auta üresdcn lejuem iriedrich Auguft eine 
beträchtliche Sammlung von AbgQffen berühmter» 
Denkmäler, welche Mengs gefamnujlt hatte, fo da&' 
nun Dresden, delTen reizende Lage den vollen Ge- 
nirfs einer fchun^i Natur darbietet, auch in Rücklicht«' 
auf kunftgencfs, wegen der reichet Antikengallerie 
und iener Abg UTc, und wegen der koftbaren Gemäl- 
di\i^ai]erie und il s 1( Lipforlticlikabitiets , neben dea- 
erliten K.unftbüiiuen Europens» Paris und Rom, vor-^ 
anglich geuriefen zu werden verdimt Billig rtihmt 
auch (!<T Vf. die Mitwirkung Sr. Exc. des Hi Gra- 
fen V. Marcoiini , bey den unter der Jetzigen Kegie- 
rung getroffenen preiswOrdigen Einriclitiingeii. 

licn Anfang lIc«; erfien Heftes macht (fie I^c- 
fchreibuug von vier Mumien, wovon zwey, die 
fchön erhaltenen gemalten Decken Qberkradet fidd« 
hier in trefflich gearbeiteten culorirten Abbildungen 
geliefert werden. Die Zeichiuuig ilt von Hn. Prof; 
Schubert, oer Stich von 11 n. Stulze!, und die Ans— 
maliing von Hn. Arnhold. Hr. B. ift der Meinung, 
die er tehr walirfcheinlich luaclit, dafs fich fowonl 
die drey Arten der Einbalfamirung, die Hcrodot^is be« 
fchreibti als die vom Diodor angegebene duri h Ex- 
emplare vorhandener Mumien nachweifen und beftä- 
tigen larfcn. Die beiden liier abgebildeten Mumien 
find in gemalte Gewänder gekleidet, und Hr. B. er- 
klärt die darauf befindliehen Figuren , die nicht alle 
auf don Originalen glcicli ifeutTich erfcheinen, mit' 
vieler Genauigl-weit. Sie find in die Zeit der i'tole- 
mäer , oder noch etwas tiefer zu fetzen. 

Die dritte Tafel, von Hn, Fr. Matthäi gezeichnet 
und von Ii». GnUfchick geftocheu, enthält einen Mu- 
mien -Sarcophag uud eine IGs. -.Die letzte hält ein 
Symbol in der Hand (das fogcnannte ägvptifrfir Tau\ 
welches Hr. B. mit Hn. Zorga für den iNihchJullei in 
Beziehung auf die ISatur anficiif. 

Die vierte Tafel enthält einen Suhinxkopf über 
Lebensgröfse, und einen ägyjJljfchen l.öwen, von Hn. 
Fr. A/rttiAflii gezeichnet und von Hn. Prof. Schulze ge- 
ftocheu. Mit guten Gründen verliieidit;^ Hr ß. s^i-gen 
Hn. Zoiga die Weiblichkeit der Spliinxluipfc. 'Auch 
hält er dafür, dafs die zweyfuni i^c Qjftalt de^ 
Snhinxe nicht aUe^orifchea • iondern lymholifrlien 
Uriprungs fey, fo daf«, da der Lö^ve nicht blols 

SymlMil d^«s Nils, foii f"rn aiirh des Ofiris gCWefen, 

die Vereinigung des (jliris mir der ICs in ein einzige« 
Symbol, den In bc-ritT- aller Vollkommenheit abge- 
bildet habe. 

folgt nun ein fehr intereflanies grieobif<*he8 
Kunftwerk, eja dreyfeitiges Pledcftal, .delhn drey- 
Kkkk fache 
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fache Vorftellungen in erhobener Arbeit die länfite, 
fechste und fiebeiite i'afel darlteJien. Von alten er- 
lloben gearbeiteten Ktufftwwken, -die fich in Rom 
befanJen , war kein ein^.i^es fo alt , als diefes. 
»Huchtt walirlcheinlich, tagt Hr. diente es in 
einem berfthmten Tempel des ApoÜ, vielldcht in 
Delphi fcJbft, zum Piedeftal eines goldnen oder eher- 
nen Üreyfurses , der dem Gott zum Gefchenk gewid- 
met war. Die Form, die Vbrftellungen an den Sei- 
ten, und felbft die Ver:zierimgen , fimi fprechende Be- 
Weife dafür. Die Onginabtät des Stils ift aucli in 
den kleinften Theilen bemerkbar. Alles ift keck 
«nd mit ficherer liand entworfen; aber die Formen 
find noch fteif, eckicht und hart, zumal in den fchwe- 
nrn Tbeilen, an den Armen läid Beinen. Die Be- 
wnguns der Finger ift gezwungen, die Kniee find 
knotient, und die Einfchnitte der iMuskeln fcharf. 
An den Köpfen liegen die Haare in gekreppten oder 
lockichten Reihen und aber die Schiutern taiien zwej 
geilrehte Locken fpindelförmig herab. Die Gewän- 
der find an den Enden gezackt und gefältelt. Aber 
das VerbaltniCs der Fonnen, die friechifchen Profile, 
der Chanrkter in den Köpfen Uberhaupt, die Bewe- 
gung der weiblichen Körper, die Brliuiullung der 
JUrapericen, verkQndisca Ichon das Erwachen eines 
natürlichen, aber noch uneewifTen Od^alllt für das 
Srhöne. Die Fit;uren , dieTaft alle auf die Zehen ge- 
ftelltfind, erfcheinen eeftreckt, wie in dfr fchönera 
Zeit der eriechifchen Kiinft, und vielleicht haben dei^ 
gleichen vorftellungen zuerft auf den Gf lankcn ge- 
fillirt, von der Natur abzuweichen, und den Geftal- 
ten eine fchönere Schlankheit zu geben. Wegen der 
originellen Charakteriftik intereffiren alle Figuren, 
ungeachtet der angezeigten Mäiigel, die jenem Stile 
eigen Hnd, auch ohne weitere Beziehung, und nuB 
wähnt lieh hey dem Anblick derfelben in daa hoine> 
rilche Zeitalter verfetzt." 

Das erfte diefer Basreliefe enthält den Streit des 
Ajpoüo mit dem Herknles Aber den delphifchen Drey- 

fufs. Herkules raubt aber hier nicht blofs, wie es 
Paiifanias und Apollodorus erzählen, den Drevfufa» 
'hnderh auch den Köcher des Apollo nnd dfe eherne 

Schlange. Hr. B. erwähnt hiebev noch an<!erpr aufser 
Dresden be&adüchenKuaftwerke,die dielen Dreyfufs- 
Mub vorteilen. Auf dem zweyten Basrdttef wird der 
entwantlte Köcher durch die Pythia und einen Prie- 
fter auf eine feyerliche Weife wieder aufgeftellt und 
mit den heiligen Rinden befeftigt. Das dritte enthilt 
die Witnlerlierftellung des Dreyfufses durch die Py- 
thia undy^ einen andern Priefter. Es ift eine fehr finn- 
reiche lind mit vieler Ueberredun|;skunft durchge- 
fn'irre Vermuthung des Vfs. , daCs diefe drey Vorftel- 
imij;cn fich auf che drey. Jahrszeiton , den Winter, 
den FrQhling , Avelcher den gröfsten Theil des Som- 
mers mit in fich betriff, und das Spatjahr beziplien. 
Wer aber geneigter feyn follte , diefe Vorlteliun- 
gen blufs Mr mmnifch-poetifch, dicht Itlr aUego- 
rifch zü nehmen, wird doch an diefem neuen Rey- 
%iile inhen» wie viel SiiiA. man mit W'ahrfcheinlich- 



keit in alte Kunftwerl^ hineinlegen könne, den viel- 
leicht felbft die Künftier nicht zur Abficht hatten. 

Das Werk ift aus PenteliDchem Mermör verfer- 
tigt, nnd befand fich ehemals In der Sammlung des 

Principe (]higi. Es iO Hier von Hn. illattl«M,gezekll- 

net und von iin. Stiffert geftochen. 

Die achte Tafel fteiit einen altgriechifchen Prie- 
fter vor, an dem Haupt, rechter Ann nnd VurJer- 
fatse verloren gegangen. Die neunte, eiuft Pallas, 
ejus der fchonften, ausgeführtefteu und feltenften 
altgriechifchen Kunftwerke. Der Kopf ift alt, aber 
•US weit fpälcrer Zeit. .'Vrine und Kofse find aber 
neu, und gehören zu den fchlechteften Ergänzungen 
der Saminiung. Das rut-Ti^ewand der Göttin zieht 
fich gfißfia die Mitte in ichinalc ober einander getrie- 
bene ralten zufammen, die, wo fie zufammenftulsen, 
einen breiten herabgehenden Streifen bilden , auf wel- 
chem die JCämpfe geg^ die Giganten seftickt find, 
welche Hr. B. auf der zehnteo Kupfartafd vergrüfsort 
hat abbilden lalTen. 

Die Knnftler, welche an den Kupfertpfe^n gear 
beitet haben , verdienen fowohl wegen der treuen und 
fleifsigen als zierlichen Ausfahrung gelobt zu wer- 
den, und Druck und Papier erhel)en ildS Werk ?.i 
einem der fchönften typograpiüfchen Prachtwerke, 
die Hr. Gölchen gdtefert hat 

Möge der würdige Vf. bey diefer erofsen und 
kahnen Unternehmung reichJicne UntentUtzunf der 
Kunftfireunde finden, und mögi fich fdbft der edle 
KvrfDrIt an ihre Spitze ftellcn, un» diefes ihm felbft 
und feinen durchJauclitigen Vorfahren Kuhm brin- 

Sende Werk mit der einem mflcfatieen Befi^fitzer d«r 
Laafte Ib aniUyidigftt Freygebigkät 3» liAnfeni! 

•* 

Lxirzio , b. Dyk : VenmfchU faünfehi SckriflgH, 
Herausgeg. von Frit4r. mimr. Mn. I803. VUI 
11. aog & gr. 8. 

Einige der hier gefammelten Auffätze wurden fchon 
vor Jahren in Zeitfchriften und anderswo zur Probe 
gegeben ; hier erfcheineo fie verbeflert Dieb Ift der 
Fall mit dem modemififim Perß%s , oder den nac hge- 
bildeten fechs Satiren dtefisi fümifchen Dichters un- 
ter den Auffebrifteo : DU Schömgeißer , der Erzieher, 
der Geburtstag, Sokrates, die Freiheit , und äer Erbe. 
Geift und Art find in diefer Mudernifirung unverän- 
dert geblieben, uAd noi^das Unwefentlictie In dat 
Gewand der Gegenwart gekleidet. Eine Behandlung, 
welche diefe Satiren defto eher vortrugen , weil fie \q 
manche Beftrafung der Slttetf und Unarten enthalten, 
die unfer Zeitalter, nur anders geftaltef , mit dem des 
Perfius gemein hat Im Ganzen ift auch dieCs nicht 
leichte Unternehmen dem Nachbilder nicht mifs- 
glOckt Seine Manier mag folgende kleine Probe 
zeigen. Es find die Schlufsver^e der erften Satire, 

laa £: . . . 



Hoc ridere meuntt 

lliaiti u. £ V. . 
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■ Aber dem Trofs , dem der Wetclieit Ton di^ Obren zer- 

reLTset, 

Der bey Claviga guhnt, bey Amandas ThrÜnen in 

Schlaf Iii 1 t 

W'lclien nicht dein tiefrinnigea lUich , o Herder , gt- 

blficiit liit, 

Oder, Jmmantiett deiu*; liem J>-!! K.a«ciiU HaucwUz 

lind licr /'ofe 

„Gold dilnkt. aber nicht Scherz, wkc tr Hamilton s lU.it- 

ter befeelet , 

Oder dich, Thammel, nmtanui dem POuf* dickfliecciid« 

Pfeile 

HioiBW die Nashoruliaut dutchbohreten } folchen ver- 

▼ergrtnn* ich 

Mumgfim froh, dtnn Schmctu, SgU/if Wliifc, «utd 
^ • tb«li«n RfiltB. 

Hirten 1 vtit fie in diefen wenigen Verka fchon oft 
genug vorkommen, hüben des Vis. Hexameter gar 
vieJe. Üafs er beflerc Mufter lUefer Versart kennt« 
fieht mau aus der Anrede an etaeii .jnsgen Dkhiet- 

ling, S. 13.: 

■ Zählft flu auch Eint fchoii weiter denn fiisf , Co fiiigerft 
. • tlji liciier. 

Wie der Butiner fie fcluflt . HexiinPter — — — ' 

Getreuer, und mehr Ueberfel^uiig als Nachbildung, 
ift die in Jamben Qbertragene Satire, die Tonkut^, 
von Saivator Koßtt diefein Perßus der Italiener, ihr« 
Vcrgleichung mit dem Originale fallt lehr zum Vor- 
theile des deutfclipii ßparbeiters aus, und der ftark 
eifernde Ton in jenem ift hier kraftvoll genug beybe- 
hdten, z. B. in fulgender Stdlcr* worin die'Vcr* 
f inv MuIung der FBrftco gegen Sing^ nnd Si^nfpie- 
Jer gerCJgt wird : ' 

Und doch wird Ehre diefcti S-jbindcrn nnr. 
Sie fiichfii wrltPiFahrne MSnner, plpich 
Den rflrftcii aul ; S^ haixkammern liilnen fiiJi, , 
Wtihiii Jie blicken , lockt Tie n n Ii 1 i bieLi>n, 
Lockt fic Gehrtit. J^hrgcld mit HdiidcknJ'» , 
Und offen fteht Schränk, Kift" rmd G^riierebib 
Ja. mehr noch", diefer ei«eiintit2'^en Drnt 
, NH'ird Ki.j t iiamt nnd glänzende Bediea«^. 
So fteht <iie Eitelkeit in hohem Frei» 
Und , veifs fie nur dem Lafter zu lioRren, 
" 80 regnen imtnerFnn in thtfn Sclioofs 
Einkünfte, BeneB^' und Peufionen. 
So , pl»ulich kugelrund and feift gepfleM, 
Nicht dtfnkend der GebuR «md ihm Anfiiaff , 
Thiit litt, wie Grandes and Sampen tbnn; 
-Und ein belebter Koch, «iti fchlecbter SUav, 
0«wSfane «1* TitOrrtehn und GefindertnlMf 
Geht «in ««f Du nnd Du mit Scipio. 

Die terze rime geben diefen Verren freyUtA mehr 
Wohlklang, ohne ihren Nachdruck xm fmwloihcii: 

B/mri futfii/ol ß Jan gli oimti ; 

Oue/Ii tertaH fon da tcße eß>ertr, 

^r*'"' * «BW» l«r Jianno i tefari. ' 
Q"»/^/ trovan per tutte ampie ofjertt, . 

CUjlipmdJ, i Jhfarj , « man bmciata 

Er^eri, /erigni, e guardaroBhe aptrtt. 
Ed m autfin progenU intereffatu 
, ^"Si «M le printe eariefir , e gii u/fiti^ 

Tanto la vmnite.Jc <.~xi c ßimtfa. 
E yr hen firvon di /omento d t isJ, 

Lor piovon /[•n'j)rc mni in grenmo ^ JSutßt 

, MHtrat^, eayümi, « Bei^fi*i. - 



Co/1 fmftS in un tratto e tOnHI e ^r*0» 

. tarn» im Satrmponi t dm Cradaffi. , 
£ im Jhrcn*ci9 mdmtM, um »«/ m«««/»««, 
Amtiza mlim f^rikrm tdM Tmello, ^ f 
StmtMt mtufiftmm Uano • Sapf> 

Die zweyte Zeile ift im Deutfcben wohl verfehlt, 
vielleicht auch fehlerhaft gpdnickti denn der Sinn 
würde richtiycr feyri, wenn es bie&e: 

S« Tuchlen, welterfiihrnen Winaern |leicb, 

d. i. fie werden von ihtaen fo aufgefucht, als ob Ge 
kluge Köpfe wären. Auch die Richtigkeit der tot- 




rune unter tlea Druckfehlern, des Lars), und 
Küäerzmckt, find gleichfalls mehr Straf- als ^P^J^Ö?^ 
dichte, in ungleichen gerdmten Verfea. Es fehlt 
ihnen fteilenweile nicht an Eindi ingliclikeit und Stär- 
ke der Gedanken i aber der Ausdruck hai zu wenig 
OercÜmeidigkeit, und' 4as Ünbehamiche deffelbeu 
verdunkelt jueiflens dt^n Sinn. Ree- kann nicht glau- 
ben, dafs diele Schreibart Nachahnmng des 1 erliu« 
fevn fülle, der feinen ZeitgeuolTen wahrfcheinhch lo 
dunkel nicht war; oder dah der Vf. dadurch den 
Ernft feiner Satire zu verftärken gehofft habe, der 
durch einen heÜiii und leichten Vortrag an Wurde 
\in ! Kiiulrin<4lichkeit gesvifs gewönne«, hatte, und 
iicii Uber dcu Ion der fchcrAhaften Satire doch im- 
mer noch merklich genug hel)en konnte — AJie 
¥ier folgenden Stücke find nicht von dem Hcrausg., 
fondem von einem feiner Freunde. Das ?rfte , au 
Vernunft, ift.jnerklich befler verfjßcirt, als die drey 
vorhergehenden SaUren, und die ganze Dictiou liirt 
m^r Klarheit nnd Leichtigkeit; nur dafs der Haupt- 
inhalt, dafs die Cultur der Vt'r.uinft und ihrer kunlt- 
jQfen Anwendung iiachtheiÜg gewiirdeu, etwas zu 
dnfeitig behanddt lft Die drey übrigen Bey tr.j^e 
diefes Vfs. aber: Clu-.rroqtio, das Genu^ S?? r 
Roman ^ waren kaum der Autnahme werth. Eben lo 
wenig können wir dit Statuten der Akademie ä ei 
Sots fBrs Q'abr 1803. witzig genug finden, um fo m 
die Länge ausgefnonnen zu werden. Defto Iciens» 
werther und totereffanter ift der Gewijfensf an , eiu 
Bruchftnck aus dem Briefe eines LiefläoderS, und die 
ihm bevgef.igtc iNacljrchri/t des Herausg. Die in je- 
nem erzahlte Geich ichte. ftellt die Greuel 



der Leibd- 



genfchaft fchauerlicher und eindringlicher dar, aü. es 
ein noch fo bündiges Räfonnemenl vermögen würde. 

Die letzten beiden kleine« "Stflcke, ^onrnalitat 

und dtr Sagmem^ And wohl our EoUiteine. ^ 

TaBiMOBN» b. Cotta: 'Theoru der Dichtkmtß, durch 
UatMßht unddeutfcbe Mußer beleuehM, sonßo- 

-■ ■■ Gvmnaf. zu 

£r/f*r TlieU. 
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eHüum iiieoue j^, was den Stoff angeht und wcfeoüicher Cliarak- 
iiche felbft . terlft» nicht imräer forgfilhV jrenug von den zufalli. 

htarteu genannt, geM> Hi.,-nh.-Iten der Fu?ai gcK n.lcj t ift , Folgon Hey- 



teiiii f. 'hon 



' ' ' A. L. Z. NnnL 1^ JÜNIÜS ^ , 

iSoi. Xn u. jta S. ZufijfUrTheal. 180s. 330 S.' «nil cU» za dtMii erftem gehÖrendtBeylpieirammlung 
tfr.'S- (I Rtldr. Iii?*) von Jenem Gck'hrteo bey tkstn gegen n artigen Lehr- 

' -VI » f • ' j buche benutzt find. Aul eine ziemlich fummAifche 
Wa^ .luf (liefern Fitel, /icmhch mibf-rtniimt und Angabe der Erfordernirfe fflr jede Di( htiinc/<ra. l , wo 

fprachvvulrig, eine durch iMulier belenihifu L heorie ■ ° . , — . <^ 

<fcr ÜichtkuJiit h >ifst, wird in dcmliuchefi 
rif twii Pra'.ctik der icrfchiedctifn DklUarten 
jind i'.i iiirlits anders, als kurze AuffteJlung 
nehiultfii K«geln jeder üichtmigsart, iiiit 
und lieutli lien Probeltucken begleitet. Den Anfang 
injciiea Aphorifinen der Aeßhetik, worin faft durgh- 
»Sngig die KaiUifchon Griin iLiic und verfchietlene 
na'-h Rujcn geformte Lehrbücher befolgt find. Die 
d ibuy beoI)achtete Kflrze ift'an fich gan?. zwecUmä- 
Isi«'- nur l.;a \\e zLr.vtiltMi I)uid<elheit und Uiibe- 
fjui'uthcit veraniafst. So ift gleich $. I. „Jedermann 
^ triebt zwy dafs das S<*öne allemal nur darum wohl- 
m.iÜl;" unverftäntllich, wenn nian nicht weifs, oder 
ans ihiin folgLMuIen f fchhefst, da!s dcrv.m hier durch 
f'ch fdbß odt-r fciton Jilr fich heilsen rolle. Xöcli zwey- 
iK inh^t-r ift §.5., weil das Diefe zu Anfaupc kpine 
iichlliare üe/iehung auf das Schone hat. im i. 21. 
' find die geniifchten Empfindungen abergangen. Ueber gründlicher und vullftuticli^tr .j 
diu bicT vorkninnienden Definitionen liefst- fich man- ' ' . - 1 -^-i- »-» 
dies ciiiuiern, wenn man die darin gegebenen lie- 
ftiinmungen der Begriff« eeiiau prOfen wollte. So 
< rkl;n t lii r Vf. z. Ii. den Knnftgefchmack durch di« 
1 .itij,.vcji;, v.jch dm hejoudent 'foitivm Kegeln der 
fL!iO:K>n K.unft übor ihre Werlte ein ciufcheidond«»'; 
L'rtlioil zu fjllpu ; und den Gefchmacl$ überhaupt als Ausdruck froher Empfindungen ciugefchränJxt, fua- 
dic ireOiUl'te äßhritfche Nainr der Mt^ffchen filhß. Das "dem fie mehr dem lyrirchen Vortrage trapifcher Be- 
i l/eiircl.ifchc , welclies ilie ehi/plnpii GatHinp;en der gehenheiten angeeignet ; und rlie Nalm c^cr floiTi.inze 
fchoueu K,nnfie betrifft, ilX grüfstentheils lehr kurz vertragt Heb dagegen fehr wohl niii ejiier feher/.haf- 
' und onbefriedii^end behandelt» und auch hier fehlt es ten oder ironifchen Einkleiilung. In der Anführung 
felir *jh an fcliarfer Hi-ftimrinrng un({ Scheiiiuiig der der eu-l'ü !;, n .^ieendichter ift der berühmtefle, 
liegriffe. Bey ilem Aidclinilte von der Üiclitkunft Hauiiaoiui , übcrgaugea, und 7'flHng (t:hr uueigeut 
halte doch der Begriff der Dflr;'?i//jo/^ felbft nicht Jich injter fie gezählt. Die rjHfai? . hat nicht, wi< 
erkU il bleiben foUcn, da faft alles auf ihn, als we — - <■ ' ■• ' 



ij^icle iu bunter Alifcbuug, al>er doch im Ganzen gut 
gr iHig gevrShlt Statt gnechifcfaer Mofter in der Vr- 

fpi jcbe lind einii^i? Stücke in den heften deutfcheo 
Ueberietzungeii luitgelhdk. Als Anliang ift dem 
erjlen Theile im» h ein kurzer Entwurf der griechifcken 
uv:f rü;nl^cl::'-i Mrt'.ologie bevpefiT^^t, der aber, fbwohl 
feiner ivurze als mauclier linbeltimmtheit wegen, ear 
fein- der £r Weiterung und Nachbolfe des Lehrers no- 
darf. 

If!i T'C'rtffX Theile wird nach eben der .Methode 
der tiieorcjskhe und praklifchc Uasenicht v»»n den 
übrigen iJichtungsarten, der Ivrifchen , cpifchen und 
draniatifchen , fortcef'.-r.'.t , Tin !' d.imil C jn/e voH- 
entiet. Die Theorie itt in diefem ilieiie mciftens 

s im erftcd bearhci' 
tet> obgleich hier und da manche Berichtigung nOthig 
feyn möchte. So ift S. 83- der Unterfchied der Bal- 
lade und Romanze auf die Woitableilun^ der er ff ein 

Scgrundef, in der Anwendung aber nicht zutreffend^ 
enn der Sprachgebrauch, beranders bey den Englän- 
dern, hat tlie Beneriii:i;i - iler Halliiden nictit auf" den 



S. 173. gefagt wird, von ihrer altern — fchwerhch 
zu erweifcnden — Benennung Canto den Niimeu er- 
hallen, fondern von der allgemeinen I 'ntcrfcheiduiig 
der Singemufik ( Mußen Caätata) von der bkiCsen In- 
ftrumentalmuR'k (Suomtta). Beide Wörter erhieHcn 
liernach eine engere Bedeutung. — Die Ronunen- 
dichter, befonders der Italiaoer, lind feiir uavoliftÄJf 
dig angeführt — Auch diefer ztteyte Theii bat ei- 
nen Aii!i:Vig , wc]r]ii2v eii;e:i kuiv.oii l'.nt '.vnrf der i;r; -- 
dnfc'.ien und rünüjclun Archäologie enthalt. Wenn der 



fenthchea Charakter der poetifchen Reile, d>ezop:pn 
wird. Zuweilen verliert fich «ler Ausdruck des Vfs. 
fil)er die Grän/.cn des l.ebn'ortrags ; wenn er z.U. 
S. i\. von dem Werke des Dichli:rs fagt: „Kin fol- 
„ches Kind der htihern Eingebung — li in \\ ( rk — 
stritt nun nothwendig in einem feiner fchünea Scel^ 
„angeiiierienen Kleide auf.»* — Ümftändlicher noch 
als der allgemeinere theuretifche Theil , ührr /u we-, 
nig verhaltniCsoiäfsig und charakteriltilch , ift die 

kurze Gefchichte imil Ltleratur" der DicKtkunft. In Vf. hierunter gloch die Geographie, Religion , Staats- 

, den Namen finden ficli m.iurhe Unrichtigkeiten , die verr.i''fitn:^ , in;l:lär:'f. lie FJ:ii-ichtLin ,s dicKOnff - ir.)l 
wohl nicht als Druckfehler gelten können, z.B. Pro- V\ iifenlchaften , und das. Privatleben der iillen Gise- 
vinzhlduitter , Dante jfti^üerie , deffen Divwa Comme- chen und ROm«r begreift: fo find <h»cil alle diefe Ge» 
äia \^•^^\^\ ihkI ir inand Vor lu- fern! Vf. das göttliche gcnftände nur ganz kurz benlhrt, und diefe Kflrze 
jMßj'üUl genannl hat; ßcrin für ßerni u. a. m, — In nicht ininier niil gehöriger rracifion und Ausfon Je- 
der nintnell«»g der Dichtungsarten behält der Vf. rung des Wefentlichften verbunden. Die Benut/.aag 
die von FS-^'ri'hnrt^ r;e\vählte in zwey Hauntgatlun- bekaimter Vorarl>eilen ift auch hier Qberall fK-lithar, 
gen, die epiiche und dramatifche, bey, weil fie ihm und wOrde noch verzeihlicher feyn, wenn fie mit 
die Vafslichrte und natürlidifte frhcint. Ueberhaupt gröfserer Auswalü und Befolgung. eines feften Piadi 
find (!er Spuren vi''le, d ifs die beiden bekannten gefcbeben wäre. 

Handbücher der liliouen und klafißfchen Literatur . . ' • 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



SCHÖNE KONS TM, 

"Beht.im, in Comm. d. Realfcliulbnclili. : lieber die 
PatnUie des I.ykomedes, in der kunigl. preufs. An< 
tikenfiunfltluiig. Kine arehäologilche Unterfu- 
ctiTuig von Konrad Leuczoje , uffcnll. Lehrer nm 
Küinii^. bricilF. WUhelius-Gymnaüum in^eriio. 
6aS, foL NebtkioKpfL 

Diefe Abhandlung ift die VorläuFcrin eines gro- 
fscn und für die Archäologie wichtigen Unter- 
nehmens , weldies der Vf. in der Vorrede anicündigt. 
iür vfül oimUch mit königlicher Erlaubnis (ammt- 
lieb« Antiken in Martnor und Bronze, welche die 
könidiche Sauiinlung ausniactiL-ii , in r.weckmäfsigen 
Abbiiduagen, von Jon nöihigen Erläuterungen be- 
gleitet, untisr «fem Titel: Mufmm dir Itänigl preußi- 
fcheit beiämattr dit attm JCmjjl, heftweiu heraus- 
geben. 

Hr. frot Ltvtzom vereioigt alle für dne folehe 

Untfirnehrmmg wihifchenswerthe Eigenfchaften , eine 

f;rüfs0 Kunlteriditreuheit, bey feinem Autenthait in 
talien erworben , eine enlndliuhe Kenntnif«; der alten 
Literatur, und fldfsige ußlefenhcit. in den Quellen fo- 
wohl als den Werken neuerer Archäologen , eine g»- 
reifte Ueurtheilungsfcjraft, und die Gabe eines edän 

Erunkloftin , rriilTchten und angenehmen Vortrags. 
1.S ift d.iher iliin nicht nur eine eifrige Ünterflxltzung 
<!' r Kiiiittfreunde und Literaturen, fondern insbefon- 
dere auch eine wirkfame Begünftigung des alJe Wif- 
fenfchaften und Kiln.'te fchützcnden undf mit grofser 
Fr.'vgcbigkdt pflegenden praufsilchea MonarcEea su 
waäfchea. * 

Die hier angefteDte UoteHuchtinff betrifft die aa> 
^ebliclie Familie des Luhomedes , welclir fl h in Iet 
Sammlung des Härdinais Polignac, die K.. Friedrich II. 
kaufte, befand, und in dem Garten zu Suufond im 
AtJtikenteinnel nnfi^t-ftelh \Turde. Es find zelin Sta- 
täen, die Kardinal l^uhgnac I779- unweit Fi-ascati, 
dem alteh TttfeulumT unter den Roinea des vermeyn- 
ten Landhaufes de^ Marius in einem r^rofsen Saale 
f.U)d. Da fie grüiütetithtiils lehr bcfchädigt und an 
wiciirigen Thoilen zertrQmmert waren, fo liefs der 
Kardinal fie durch den franzöfifcheu Bil lhauer Fuitn- 
bert Sigisbert Adam ergänzen. Wahrfcheiulicli gab 
die eine männliche Statue, die mit einem weiblichen 
Oewan.Ic bekiciilct ift, zu der Verniutliung üelegen- 
iieit, daCs es ein Achilles fcy , dafs die übrigen weib- 
licfaea Stattten imd nodi eine männliche mit ihr eine 
Grn]>pe atisgemacht, und die durch Ulyffo«; bcvvirkte 
Kniwieckung AchiU's unter den Tuchtem des Küuigs 



I-ykomcdes in Scyros vorgeftent hatipn; und n,ich 
diefur Idee ging der Bildhauer bey der Keilauratioa zu 
Werke. 

Mit grofsem Scharffinne thut Hr r. dar, dafs 
diofe Statuen keinesweges die Familie des Lvkome- 
tles haben darftellen können und foUen, and feine' 

Gnlnde find in einer eben fp lichtvollen OrifiiufiT ent- 
wickelt, als uiil überzeugender Krait unicrltützt und 
ittSgefohrL 

Erßiich: Wenn diefe Statu chem.il'? ^ufammen 
die Familie des Lykomedes in tuier Gruppe wirküdb 
aiisgeinacht hatten, fo würden fie nach dep Grund» 
iatzeo» welche die Alten in ihren ftatuarifclien Wer 
keninHinficht auf Gruppenverbindungen befolgt zu 
haben fclieinen, gcwifs anders angeordnet und mit 
einander in Verbindung gefetzt wordsa feyn. Hr. L 
zeigt hiebey zuvördcrft, untefltOtst von feiner Bele- 
fenheit In den Alten und rpiclier Kerintnifs der Mo- 
jiuniente, dafs die alten Bildhauer wirklich oftGefen* 
ftSride int Runde bearbeitet haben, zn deren Dame!- 
hing eine Menjre von Figuren erforderlich wor; oder 
kürzer , dafs iie Gruppen von b'tatuen jgearbeitet ha- 
ben. Kr zeigt ferner, wie die alten Xftnftler dabey 
zu Werke gingen. Sie verfuhren nämÜ-h d.ibev auf 
eine nach einem äufsern und innern Beltimmüngs- 
■ gründe doppelte Weife. Sie ftellten erßifch mehren 
ein Ganzes bildende Figuren entweder zufammen auf 
due gtmeinfcitafH'uke Bale, oder zweitens abgefoodert 
auf verfchietUne Bafen neben einander; aber jede (be- 
ier Auffteliungsarten erhält wiederum ihre befundem 
ModiScationen nach dem eigentbümliche» Charakter 
des Gf\,'eiifi.ui<Ics, in fo fern er entweder in einer 
bJofs gefeUfehafäiehen ytrhlnämg mehrerer Figuren 
«I dnem Ganzen beftand, otler eine Handlung udcr 
Bci-'t-hi-nh-it viJlkoinmen dramatijlh ausdnlckte. Di*. 
Anorilnuug der erften Art kanu für den Kilnftler kei- 
ne grofsen Schwierigkdten haben. Aber bey hifto- 
rifcn - dramatifche 

Moment einer Begebenheit oder einer HaiicUung be- 
ftmimt vnd unverkeimbar ausgedrflckt werden fol), 

an welcher mehrere Perfonen einen lIa!ipt,intlio;l , ju- 
dcre einen entferntem nehmen, alle aber zufurnuiea 
in der genauellen hiftorifchen Verbindung ftehen; wo • 
alfo der Charaliter d-s Ganzen nicht leiileulclial'f lofe 
Ruhe, oder bluls pii^üu^uoiiiifeucr oder mi>nir(;lier 
Ausdruck, fondern vtelinehr ein durch die duzeinen 
Theile in den gehörigen Abftufungen verbreiteter 
thätiger Affect ift, wo eins in das andere eingreift, 
und in motivirender Beziehung zum andern fteht; bey 
folchen lüftorifch - dramatifcTien f ): uppen hat' der 
Kilnftler mit ungleich grölsera Schwierigkeiten zu 

I^lli ^,kämf 
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kämpfen. — Denn vor den Augen (Jes Befchauers 
gebt eine beftimtnte Handlung vor: er mu£s alfo mit 
eLaem BUck znerft das Ganz» senflrig faflen, nnd 

zwar fo faffen können, daCs Klarheit in der J(!ee und 
der Au5fQl\runfi zu|deicb hervorJeucbte ; ^aHs eins 
dient andern nicht ninderlich, fondcm vidmehr be» 

förderlich wenle; dafs das Auge fehr bald auf den 
Punkt uiiwiilkahrlich geführt werde» auf welciieni 
es mit Rühe den GenuCi des harmonircben Ganzen in 
fich aufnehmen, ttnd dann wieder von dort die Hand- 
lung uQgefiürt bis iß ihre kleiniteu Theile verfolgen 
könne; dafs es aber durch untergeonlnete Werke 
und I'erfonen von dem Hauptgegenftande , von wel- 
chem das Lelien des Ganzen ausgeht» nic^t abgezo- 
gen, fundern zu ihnen,. a^ tu emcr itrfprQnglMhea 
l^uelle,' hiii^xffilhrt werde. 

Dieft ßelrachiung führt unfern Vf. auf den Un- 
terfchied xwifchen der ßatuarifcIuH und ei^etitruh ma- 
Urifchen Behandlung dramatilcher Geccnlfände ; um 1 
er führt die ObÜegenheiten der üildhauerkunft auf 
folgende Puokie zurück. 

Erßlich: Da es der Bildbauerkunft möglich ift, 
mehrere Figuren ganz ins Runde gearbeitet , zu ei- 
nem Ganzen zufaramen zu ftellen, fo mufs fie als 
Kunft dahin ftreben, fie auch fo zufaoHnen zu ft«Uen» 
~dafs durch die ihr dgenthamlidien Mittel da« Kuoft- 
ahficht voUkümmen unil zweckmafsig ci rri lit werde. 
Zwestens: Deshalb kann fich der Biklhauer bey grö- 
fsern Compofitionen nur auf die nothwendigften und 
zur Sache unumgänglich nöthigen Figuren einlaffen. 
Alles Ueberfliiffi^e , Ueppige * das zuweilen felbft 
Zweck für den Midier werden kann, mufs jener zn- 
nächft als fein Werk nur vi^r'virrrnd un f ihm Htr 
Schwierigkeiten feiner eigüeu iiunlt nur vergrolsernd 
davon entfernen. Bey der ilun nur zuftehen£sn Kürat 
des Ausdrucks wird er in nöthinen Fällen, in einer 
weifen Symbolik ein krüftiges jSllttei finden, auch 
dem VV^cmgen eine vielumfaffende Bedai^ng zu ge- 
ben. Aber drittens, jede feiner Figuren wird er fo 
ftellen maffen, dafs fie, aus dem Hauptgeßchtspunkt 
des ganzen Werks betrachtet, fo viel als möglich 
klar und deutlich erkannt werde. Vmtens wird er 
die Hauptßgaren vonflgUch zweekmSfsig anordnen, 
dnmir de befonders gut aufi>rfdr\t wf-nlen können, 
und als die Quelle, von welcher aus fich in den ge- 
hörigen Abftufuneen das Leben wid die Bedeutung 
über alle Tlieile des Ganzen verbrrlt et , fogleich er- 
kannt werden mögen. Fünftens wird er alles Hinter- 
und Voreinanderftellen und das Bedecken der einen 
Figur durch die andere, vornehmlich der Hauptfigu- 
ren und befonders in charakteriflifchen Theilen, fo 
viel a!s möglich, oder vielmehr </ifrriltai(r, zu vermei- 
den fuclieii, weil fünft Verwirrung und Undeutlich- 
kelL, u£id alfo eine unangenehme Wirkung davon die 
undusbleihliche Folge ift. Alfo fechstenst da kein an- 
derer fcliicklicher Ausweg ührii; hlcrben möchte, wird 
er die iiau])tfiguren in der Mitte, und neben ihnen 
allmShlig dem Vorgrunde näher die Nebenfiguren an- 
ordnen ; dabey aber auf Stellung Werfelhen nti:! Atk- 
^fuck der Handlung folciic Kuckiidit nehmen» 



dafs durchaus die Bewegung der Nebenfiguren den | 
Ausdruck der Hauptfiguren keinen Eintrag thue, ^ 
fondem ihnen immer untergeordnet erfeheine. Sir- 
Kentens aber wird er detn zul<>lce nur allein folrlieOe- j 
gOiÄände in Grqppen Itatuazilch i>ehandela, die eine | 
wiche Anordnung bequem zulaflen» bey welcben fie! 
fich ohne Zwaiiu ^leichlain von felbft ereiebt. 

iliecauf 'Ateht der Vf., um diefe Gefetze durch 
Eeyfoiele der iCflnftler des Alterthums zu bewähren» 
ein Verzeich ni Ts tier im Plinius und Paufjnja«r ange- 
zeigten £i(fellichaftiichen und dramatifchen Gruppen 
alter Uiluhauer, und betrachtet auch die noch nbng- 
gt!blie!)enen, den Laokoon, den farnefifchen Stier, 
die Gruppe der Niohe. Er wendet darauf die über 
das Vertahren der alten Knnftler gemachten Bemer- 
kungen auf die vermeynte Familie des Lykomedes an, 
und erweift mit unwiderlegbaren Gründen, indem er 
jede diefer zelm Statuen einzeln durchgeht, dafs fie 
unmöglich beflirnmt ^'ewefen feyn können» eine dra- 
ludtifche Gruppe auszumachen, die die l£ntdeckung 
des Achilles unter den Töchtern des Lykomedes dar- 
gef^ellt hätte. Er zeigt befonders, dafs die von dei>i 
neuern Reftaurator angefetrten Stöcke mit der Haupt 
handlung und der Situation derPerfonen, die fie uacli 
der Meinung des Reftaurators vorftellen iollten, im 
gröfsten Widerfprache fteben; data die VerfcWeden- 
heit des iMarmors und des Stils, befonders in dein 
Faltenwurf der Gewänder auf verfchiedene KOnCtler 
und verfehiedene Zeiten der Bearbdtung fahrea. 

Nachdem: Hr. ^. auf folcheArt die bisherigeMei- 
nung* dafs diele Statuen zufammen die Familie des 
■Lykomedes in einer Gruppe vorftellen IblJten, ßänz- 
V.ch zerniclitet hat: fo beweifet er nun auch, dal«; die 
eiiizeineu Figuren nicht die Perfonen vorftellen koaij- 
taoy ftr weiche man he ausgegeben hat Ui^eachtet 
nun von ihnen faft nichts als die blofsen Tronken 
übrig gebliel>en, alle übrigen Theile, die ihre wahre 
Bedeutung deutlicher hätten offenbaren können , als 
Köpfe und Arme, erft neuerhch ergänzt find: (o iühgt 
doch Hr. L. aus der blofsen Betrachtung der Oewiii' 
derund der Stellungen einen l<ünftlichen Beweis, dafs 
diefe Sutuen die Perfonen nicht haben vorftellen kön- 
nen , fQr die man fie feft ihrar Anffindnng genommen 
hat. Dagegen macht er wahrfcheinlicli , dafs der ver- 
meynte Acmlles und Ulyffiss nichts antlcrs , als zwey 
nur etwas in Stdlung und Beklddun^ von einander 
abwi irhi'iide Vorftellungen dc<; AvoUo Mufagttes oder 
■CUharotdus find. Von den weiuhchen Figuren er- 
kttrt er fnnf f ardin MnCan, KaUiope, Urania, Poly 
hymnia, Thalia, Euterpe. An der Figur, die man 
zur Königin in der Famihe des Lykomedes geniaclu 
hat, erkennt man mit Sicherheit weiter nichts, als 
dafs fie eine Matrone vorgeftellt hat. Von den bei- 
den flbrigen Figuren erklärt Hr. L. die eine mit Zu- 
verläffigkeit fftr eine Copie der jöngften Tochter der 
Niobe in der florentinifchen Gruppe, die andere ab&t 
jedoch mit ungewiffer Vermulhung, für eine Diene- 
rin bey einem Opfer oder Gaftmanl. Er befchliefst 
die ganzp A1)]i>iri f'ung mit dem Zufatze, dafs, weOM 
eleicu diele stauten oicht umUt für die Familie dsi 
^- Xyko- 
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L>ykoBiede7 Khahea werden können, dennoch {lie 
rvieiften derfelben als bekleidete Figuren ihren gro- 
^sen Werth haben, und ausgezdofanete Zierden der 
Königlichen Sannnlun^ bleiben. 

Die Umriffe der Statuen auf den zehn Kupferfa- 
ft^ln fimi von Hn. AiA/ifg^ eezeicbnet und von Hn.^ii- 



voraehirilicl 
„Wir fehen 



1 folgende Weiffagnng In ' SeirtMben: 

s, o! wir fehen in derZukunft deine ver- 
„beffernde Kunft! Naüonen decken mit Fabnceug 
den Ocean, und fchwiramen zu fernen NaHonen. 
Volker, ungleich an Sitten, durch ganze Meere ge- 
foixiert, empfangen ficherftaunt am triediaiDeaUfer; 



il^lU UJIII t J.U. A/UfMin^ KI7£CJ<JIIXltri UlKl Villi nU. nf I»- " „llHKItifl, CHI U lüllgCIl UKH «i ll«t Uli l. ■•»• *1 w »V» . 

gel geftochen', und beide Kitnftler haben die ZwecKe, „ iie hulen und Dringen fich fremde SehStze«' uncl 



welche Hr. L. in der Vorrede folchen Abbildungen 
der Antiken angewiefcnlMt* zur väiÜi|^ Ziifrieden- 
Iteit der V£l. «rreicbt 

' *• 

Wetmar, im Tn (uftriccomptoir: Le prmur K:rl 
gattur, Poeme en quatre Chants , par Mr. le Ba- 
ron de Groß, ancien Lient Colonel äu Service 
d*Hollande et de S. M. BriL et Chambcllan de 
S. A. S. Mgr. le Duo de Sa xe- Weimar et Kife- 
oach. 1803. 51 S. gr. 8. mit 4 Kpf. (ig gr.) 



^Ueberflufs und Wif(enfchaft und neue Künfte. Auf 
„TJtnvirrhfinren Meeren findet dann der Schiffer den 
Muugepfadeten Weg, und fchwimmt auf nnermefstt- 
»eber Tiefe. Er trotzet kühn dem tobenden Sinrmc, 
„wenn Himmel und Meere wflthen,. und ungeheure 
»Wellen mit feinem Fahring fpiilen. So kWin nddl 
„erfindfam ift Prometheus G^chleclit; Feuer der Gut- 
nter lodert in ihrem Bufen, und drohende Gefahr be- 
Mfeuert dien unaufhaltfamen Mutfl.** A«i diefen 
nigen Worten find bey dem franzöfirchcn Dichter 
Aber hundert Verfe geworden , worin £aft die ganze 



Geßnt^s EtjUr Schiffer, eine Mner refsendftenDich- Oefchichte der neuern Schifffahrt und merkwürdigen 



Seereifen enthalten ift, und worin fefpiud, Cohmb, 
Ruifter, Alhukerke, Gama, la Ptiframfe^ Cook u. a. 
namentlich vorkommen. Durch dferaEpifode ^reni^ 
ftens fcheint der Charakter des Ganzen niclit wcing 
an Einheit und Cünfiftenz verloroi zu haben, £u 
gut auch eintee Verfe «n fich felbft ond. Nur zu fehr 
trifft der Schlufs auf die jetzigen ZeitnmHänd« zu, 
denen der beygefOgte Wunfch dringendes Bedarf- 
niCs i(t: 

Le eomnwtc« /ais place aux korreurw de fa gatrrm^, ^ 

II iie re'unit pfitt fiii'f et f iiiitre hemij'phcre. 
Qit'il renal ffe hientot , i/tje l'fiupire det mert 
Sott libre desonii'ils fioitr les fa-iiplet divers ! 
Quirn vot« tufin re'gner J'ur cctte piuine immenfe 



tungen, ift hier mehr nachgebildet als aberfetzt, ob 
sileicb nicht UoCs die Uaupterfuidung, fondem auch 
der gtunseOan; der i^rzifalung, nach allen Uml\än- 
tleji , bcvbehalten ift. Nur li;t' und da (ind Zufätze, 
Abandefung^Ot und be£tmders. £xweiterangen ang^ 
bracht; und nickt nor dvfdi'CKefe, fondern auch 
durch die metrifche F.inkleidung, liat das ganze Ge- 
dicht ein$a Charakter erhalten, der lieh von der Ein- 
fachheit des Originals merklich entfernt. Schon hn 
X 1782 fan !tr i'iT Vf. feine Umarbeitung Geßner'n zu, 
und begleitete iie mit finem hier bcygefOg^n Briefe», 
worin er unter andern' fa^, dafs er weit entIVmt 
fey, zwifchf^n Ji-n: frhwn iieri Verfuche eines Anfän- 
gers und dem Meilter werke eines berühmten Schrift- 
Itellers die geringfte Vergleichung ansoftellen. Giß- 
»;,'»•, deffen A nt . -.rtr hreiben hier gleichfalls mittle- Dagegen -ift in diefem letzten Gefange die Unterre- 
^eilt wird, ertheiite leinem Gedichte vollen Beyfall, dung Melida's mit ihrer Mutter fo abgekürzt, dai's 
und das rObmllclie Zeugnifs : „£« fmvmt inet ttaeoty inan mehr als Einen fchönen Zug der utfchriffc un- 
*!on feufermnt rous v\v:cz ?!/:, ';r/ anLitves des fitiiations gern vermirftjn wird. Viele Stellen jedoch, befimders 
ks plus intereßanUs i mais i 'ons e» avex tneore dkon. die gefQhlvoUen, find mit Talent und Wärme wieder-' 
pert ttaulrest moentt des ipifodes, §t UUment äifpofi gegeben. 
F'oire plan, que Fotre prodiiction a arfnis u vu'rite 
tm» orißiaal. L'approbation aus r<mx obltenärtz^ am- 
mora Fotri iaUnt pour la poisßt, et jt veir m Fottt «w 
(lor'h' , quifira honneur i\ tiotre nation." Ob indefs alle 
iirele Abaiideiungen und Zufätze diefer neuen Bear- 
bt-itung einen fo unbedingten Beyfall verxHeaea, mödi- 
0 Ree. bezweifeln. Unfer Vf. läfst feinen Ziilmis, 
ien G. bloCs den Jüneting nennt, zuerft einen Ver^ 
rucVi mit dem hohlen Bauraftamme imchen, der ihm 

iurrh einen heftigen Sturm vereitelt wird, voji th'-m 
ST fjch jedoch durch Amors iievftaAd jeerettet ficht, 
jnd nun erft ilim das TraumgclScbt erfSiekieo, wo- 
iurch im Original die volle Schnfticht herbevgeführt 
md die ganze Unternehmung motivirt wird. Neu- 
uas Befänftigung durch de» Gott der Liebe gefehient 
iicr erft nach jenem mifslungencn Verfe hc , ih he 
m iJcuilcheu vorgangige Wegraumung aller Gefahr 
ft- Weniger aber noch gefäUtllefe die febr ttmftf nd- 
irhr^ Verlängerung des Gefanges, wnmif r?ip Meere'; 
rutüieiten iÜe kiuine Faiut des Jüngüngs begleiten» 



QES CHICHTS, 



der Rechte 

Hofagenten 



Wixir« b* Pichler ; Franz ^'of. ^kel, 
DoJctors, k. k. Böhm. Oeftr. Galiz. 
und Hof - und Gerichts - Advocaten, Polens Staats- 
verHnderange» imä.Ut»U fWfaffung, 1801. Xfrtjf 
Tbeile. 13a, 183 it 148 S. 8* 

Der erße Thri! i^t in diefer Ausgabe 'unverändert 
nach jener vom J. 1794. abgetlruckt, welche in der 
A. L. Z. 1797. Nr. 372. angezeigt worden. Ree. hat 
es alfo nur init dem Inhult des ;x-rtJ'ten uad dritten 
Bandes, der jetzt ganz neu hinzugekummen üt, zu 
dran. Die fOr das Wohl einiger Millionen Meofeben 
wichtigen Fragen: wie fah es ehedem in Polen aus, 
und was hat <^izien durch den üfterreichifchen Be- 
■fits und dtn%h die von der dfterr. R^jleniog einge- 
fflhrTe Gefptzgebunt^ und Ver^' -Itungsart gewonnen? 
werden hier vonJ Vf. im xwe^ Tbeile in Batiehu«| 
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auf die Religion, im driUen in »e/,iehuiig «uf den * 
Aflel und ßauernftand meiftei haf? ht-anf- 

warteti Ira vierte» Bande, den der \'L fürs J. 1H04. 
To-fpricbt, foU die ( ielchichte wnd Darfteliung des 
(Jcuter'üfieifses, der t Kunden , dt-r Ilaiuilung, der 
JufüiVerfaffunK » der EriiclianEsanltültcn und des 
Krleesvrafens Im eWnaligen Polen und im jetzigen 
Gi!./ien eolhalten feyn, to dafs das Werk zugleich 
als eine volljländige Statißik üaliziens belraciilet nöd • 
benutzt werden könne, nee. mufs jpdoch hiebey den 
Wunfeh äufsern , dals es dem EachkuodiÄen Vf. Be- 
fallen möge, ein eignes Werk einer voÜßandigtn Sta' 
tiflik von Galizien zu widmeti; denn feine in diel'em 
\Vt rke beynebrachten BemerkuflÄpa über dea neuera 
Ziiluiid von Galizien können dodi nur eigeotUch fllr 
aeyträge, nicht aber für ein voll ;i ! t-s Syftein der 
Statiltik von Galizien gelten. Eine fuIcUe fyfteniatifch 
geordnete Staliftik von Galiw«» fehlt noch ganz, vrie- 
\ro\A ja Kratter s , Korlruns, de f.ucas, Hacquet's, 
Rohrer's, V. KUfiU und anderer Wecken einzehie zer- 
ftreute Dalen cuwti enthalten Tind. 

Di« llaupli^e^enftänite des zweyten The'ils find: 
ffndin DiHldenU», katitoUfcher Cierus in Polen , kirek- 
%he ^erbefftrungcn «itd Toleranz in Galizien. Üie 
Jiiilen habcii feit .^'in feJi-trhntrn Jahrhundert in Po- 
len im Ganzen Schutz und Icjlcranz gefunden , wenn 
cicich zuwdlen einzelne genüfahandelt und noch im 
J, 1-61. einij^e zu Vo/Havitze wegen angeblicb«a Mor- 
des ciues Crjrifteukindcs hingerichtet wurden. Was 
zur poliüfchen^RegUÜrung und zum Unterricht der 
galizifcheii Ju Ifn von der öflerreichifchen He^erung 
vorgekehrt worden, wird aufgezählt; es feheint aber, 
daCs In dem fchün beeonnm. n Werke feit 1792. und 
1793. ein Stiilfund «Moigt iey» und der feit einiger 
Zeit in Wien lebende Obenaf&bw der galizifch itt- 
difchen Schulen, Herz Homberg, in feinen zimi He- 
ften feiner NatioDS- und üiaubensgenoffen gerichte- 
ten ßemühungeii nicbt hinlänglich unterftützt werde. 
Per Vf- hat übrigens die Idee wohl (S. 69 ) angedeu- 
tet, aber nicht genug ausgeführt: dafs zur belfern po- 
htifchen ReguUrung der Juden es fchlechtardiogs er 
forderlich fev, üc In eignen Colonieen unvpnnifclit 
mit Chriftcn ^ in wtJflen Gegenden anzufiedelu, und 
Ihne» k^in Brot zukommen zu laffen, das Ge nicht 
felbft dem Schoofse ih r F.rde abgewonnen haben, um 
fie endlich einmal zu ilem Ackerbau, den Ge fcheuen, 
zu nöthigen, und von dem landverderblichen Scha- 
chern, liranntweiiifchenken, Axendiren u^^f. w. ab- 
zubringen. Die Gt ii liichte der Dißdenten in Polen 
hat der Vf. fehr lehrreich lanJ mit Wahrheitsliebe vor- 
getraeen. Nie konnte in Polen, zur Ehre diefer Na- 
5on, die IntiuiGtion feft« Wurzeln fchlagen. Sig- 
mund I., der 1526. die Proter?.ititen -u Ujnzio „lit 
d''in Schwert verfolgte, ward bald, belonders nach 
IAJlo., umgefiimmt; noch duldlamer war (eib Nach- 
folger* ums J. 1569 w ir in Polen und Litthauen nielir 
als die Hälfte des Reichstags, und fellift des Senats, 
nicht -kathoUfch. Sigmund HI. hatte zu Gewiflent- 
rälheu die Jefuiten SUarga wnA Kual), daher feine ver- 
kelirtea IVeligionsmaafsregein , die den Untergang 



des polnifchen Reichs vorbereiteten. Bey der Ge- 
fell ich te der Verfuche zur Uuion t'er Orientalifch- 
gläubigen in Keufsen, Podtlieu und der Ukraine 
(S. 11^ fg.) hätte, mehrerer Vollftändigkeit wegen, 
des Hn. v. Engels Gefch. der Ukraine (HaÜF', !> Ge- 
bauer 1796.) gebraucht werden füllen, wo aucl» die 
fchlimmen politifchen Folgen diefer Unionsverfuche 
entwickelt lind. S. 124. hätte bemerkt werden kön- 
nen, dafs die im J. 1658. aus Polen relegirten Unitt- 
rier, unter dem Titel polnifche Brüder, grofsentheiii 
in Siebenbürgen au^nommen wurden, wo fte ge- 
fetzliqfa recipirt find. Seit dem J. 1670. war kein. Du- : 
Hdcnt mehr Senator und 171 S- war^l der Ijt^.te pro- • 
teftantifcbe Landbote Piotrowski aus der Landboten- 
ftnhe verwiefen. Je mehr die Intc^emn« }n Polen um ' 
fi' h griff, je näher ward das Reich V:; 1 \'erri!k 




keit iit belonders der Ab!chnitt vom Zehendrecht und 
von der Gerichtsbarkeit der Geiftlichen ausführli- 
cher abgehandelt; di.cli hätte Ree. eine nähere Auf- 
klärung über die befondern Privilegien gewanfcht, 
deren üch Polen in Rück ficht auf Emljphndting v»u 
Ehefcheidungsproceffen kathoIifV-lirr Partpven durch 
weltliche Gerichte zu erfreuen hatte. Zu'S. iSl- ift 
nachzutragen, dafs der jetzt re^erepde Monarch, auf 
den Autrag feines evangelifchen Oberconfiftoriums 7U 
Wien, einen eigenen Superintendenten A. Conf. fÄr 
Galizien bewilligt habe, der -oo fl. au Hei'e- und Vifi- 
tatiooskofteo Beytrag vom Aerario zu beziei;en. ha- 
ben Wfrd. 

D t i^ri.'fr T\v]\ befchäft);:t Trh mit dem Adel-, 
dem BiLrger - und dem Awfni - Stande. Hier erfcheint 
befonders die nene öfterreichifche Gefetzgebung tind 
"Verwaltung in Galizien hry der GegeneinanderhaJlung 
mit der polnifchen im fchonften Licirte, und der Vf. 
hatte Gefchickliclikeit und (Jefrthl genug, diefen^um 
Ridiitie der öiterrcicliifchen Regenten gereirhenifi'n 
Conti ait gehurig darzultcllen, Ree zeichnet aus 5. 34. 
die ISaclirichtea Uber tlie Filrftenlämilien , die drer 
Mninrntc in Polen [Onihia^tionen genannt); S. 41. tili' r 
dic Ichudhche Jitcuerfreyheit des Adels; S. 64. über 
das inagdeburgifche und cnlmifche Stadtrecht; S. ^ 
über CaGmirs I. VerfOgunpcn 7u Gnnften des Bauern- 
ftandcs; S. 107. über Jen Mangel eines Urbariums in 
Polen ; S. 142. Über den v. Ürmcnyifchen Antrag der 
allgemeinen Einrichtung der Dorffchulen in Galizien. 
Die folgende Stelle (S. 148) wird den Geift und de« 
Stil des Vfs. von Iclhft empfehlen: „Ks hat auch dec 
Staat, wie einige glauben machen wollen, von der 
Bildung des Lindv^ks nicht das gerin ?fte zu befor* 
geu, wem» man für fie einen guten i u .itifchen Kate- 
chifmus verfalst, und fie faCsUoh von ihren .Pflichten 
gegen ihren POrften; den StaVt und ihr» Obrigkeiten 
unterrichten bTst. Hey eiuetn fo hefcliaffenen Land- 
-Volke werden die Voliisverführer tauben Ohren pre- 
>digen, und die Regierung wird die Landhnit" fichfr 
vüter ihre eifrigften und ftandhafteftnn Unter^tOtfer 
und Vertheidiger aahieo UÄnAen.** . 
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HA TURßESCHICHTE. 

, tfOHDON, b. Sox^crUfi EngÜ/k boUtm/y or cöloured 

^gures of firitifh plants, wjth their effential cha- 
lacters, fyuünyms and places of growth. To 
■wrhJch will be added occaßönal remarks, by Fa- 
rnes Edwari Smih, The figuies by jfanuw So- 
werbif. 

Von diefem klarfifchen Werke, dem würdigen 
Gegenfülcke zur flora datäca, haben wir itzt 
die neuelten Heftet von Nr. 128- (Jul. igoa.) bis 
Nr. (f^ct. 1803.) vor uns, und wir glauben den 
boUnilchen Lefern unferer Zeitung mit aer Anzeige 
de» Inhalts diefer StOeke einen defto anf^nefamern 
Dieiifl zu leiften , i * fi 'ii 'ner in Deutfchlann , hev den 
i<zigen poUtifchen Verlülmifren , die neuefte 'Fort- 
fetznsg diefes Werkes feyn dorfte. 

Iv 1 88. T. 1 039. Hij pnum fcorpioi dt s. Die 
erfte Abbildung diefem; Ipbr Celteaea iVloofes, nach 
DiUtnim t. XXXV'll. f. 35., der es vom Glyder hatte, 
und eine vortreffliche Zeichnune; davon e^'^^'l^^'n hat. 
Wir zweifein, dais djele Sonnotf^ichn AoijiU^ung die 
Vercleicliung mit der altern itti Diütnius aushalten 
möchte; •wenii^ftefi^ fehlt hier die runzlige ßefchaf- 
fenheit der BJattcr: es fehlt, was doch nothwendig 
-«war, die Darftellung des Periftoms. Wir filrchten, 
dafs die Zweydeutigkcit diefes Moofes durch diefe 
Figur auf keine Weife gehoben -werd«. Uttzlhlff» 
Maie wird H.lHftdum Hedw. oder pn.'nßre Bride I. ids 
fcerp'mdei angefebn. Ja Briätfs M, fcorpioides ift 
zuverläffig nicht das Sehte DiUetU'fche, da er 'einen 
Nittelnerven, und felir ziigefpitzte Blätter, dagegen 
gar k^ne Kunzein angiebt. Mehr Hecht möchten 
Trdtr und Afzeiws habefl* die, durch die grofse Ver* 
\vapdtfchaft zwifchen H. ruf^oßim und rcorjj'mdeS be- 
wogen) beide für Abarten einer und derielben Art 
halten. T. 104a Litfi^n caeJfio - mfus ift Par~ 
mr!:a crafpedia ß- arenaria Aehar. metkod, Unge* 
mein auffallend ilt es, hier zu lefen, dafs JL catff- 
ntfus Sehrad. nach von Schräder erhaltenen Exem- 
I laren einerley mit L. ferrugineus Hudf. feyn foll. 
^charius aber, der aucn von Schräder denfclbeii L.cae- 
ßo-ntfus erhielt, verdient mehr Beyfall, wenn er iho^ 
7.ur P. crajftedia, und den L. ferntgitmis Hudf. zur 
Lfcidea vtmalis rechnet. T. 1041. Fueus fangui- 
neus. Man lieht diefen fchönen Tang hier zum er- 
l'ten Mal mit Rapfeln , wie man ihn höcbft feiten fin- 
det. Smith erhielt ihn von Dillißtßf. T. 1045. Fueu» 
yinaflroides. Man wundert fich, weder die Nereis 
brita^trira , noch Turner's SynapßsMet angpfübrt »u 
^. L. Z. 1804- Zweifter ~ 



finden. Die letztere kommt fn der Folg« vor: '■ Hier 

die richtige Bemerkung, dnh die jöngcrn Triebe 
Scheidewände haben, und dels wegen von Ltght/oot 
fOraiiMiGmiferve gehalten wurden. T. 1043. Po/y. 
gtfnum minus. Hier fehlt das Synonym /»o/ygoitufj» 
ßnctum Aiiion, Üor. pedtm. t. 68- t 2. und PtrRcaria 
fMßlla repmL^biL kon. 316. T. 1044. Pclygonu( 



FagojBjfrmm. T.1045. B art fia vifco/a, eine der 
leltenRen Pflanzen Englands, die man in den Süm- 
pfen von Lancafhire und Devonfhire findet. Smitk 
. vermuthet nicht ohne Grund , dafs Rhinanthns Trixagö 
Linn* dieTdlka Pflanze ift. T. 1046. Pifum mariti. 
mum. Hiebev die Anekdote, dafs 1555, während 
einer grofsen Theuruns, das Volk diefe wilde Erb- 
fen, glekhbm ds ein Wunder- Gefchenk des Hini. 
mels, dammlete und dadurrh dem Hungertode ent- 
ging. T. 1047. Trifolium omi thopoäioides. Hier 
fehlt das Citat »r. ian. t. 368., wo dfefe Pflanze 
eben fo richtig und gut, als hier, abgebildet ift. 
T. 1048. Trifoiium fubierraneunt. ISach Curtis 
wird bemerkt, dafs die Spitze der Pnichtftf^le lieh 
in lange weifse Fäden endigt, (he fälfchlich fCir Wur- 
zeln gehalten worden find. T. 1049. Trifolium 
fuffo eatum. T. lojo. Tr ifo Hunt fragifemm. 
Die erfte gute Abbildung diefes Klee's. 

N. 129. T. 1051. Cartx pulicaris. Richtig 
wird hieher Flor. clan. t 166. gezogen. T. 105a. Lu 
ghgn fatfius» Eine der fchlechtpftrn Abbildungen, 
die man am wenigften mit Hof manns lieh. tab. VIIL 
f. I. vergleichen darf. Die Schüffelchen haben hier. 

6ar keinen Rand, und die* Farbe des Laubes ift ganz- 
ch verfehlt. Di» bläulichen Keimhäufchen, die fo 
charakteriftifch find, fehlen ehenfalls, obgleich in 
der Befchreibung darauf hingewiefen wird. T. 1053. 
fnemg tub^ns. Hier fehlen die Synonyme ta. 
einiatifs Qmet. fuc. t. XXII. f. 2. und Fncus niphuUus 
Flor. dan. t. 708. Sehr artig ilt hier das SuroUen fuu; 
ger Blatter aiis den K^triiubcheo def altero darW 
ftellt. T. IOS4- Fuc:'s mammiltofiis. Hier feldt 
das Synonym Fucus edunatus Ner. Initam, f. 12. Rich- 
tig bcsiwrKt der Vf. , dafs F. trifjpus und diefer, wegen 
Vcrkennimg der Mo^^/öji'ldicn Abbildung (fect. XV. 
t.'S, f. 13.}, unter dem Namen F. ceranoiäes zufammea 
geworfen worden. T. lOSS- Conferva coccimat. 
wird häufig am Strande gefond^n , und ift ffhon von 
Ellis als Conf. plunufa m den Philof. tratisact. vol. 
LVII. befchrieben. T. 1056. Cirtaea lutetiana. 
Hier fehlt das Cital Äor, dan. t. 210. (nicht t 5«r6., 
wfe e.s in fpee. jp/aitf. heffst.) T. 1057. Circaea aU 
pina, hi r mii rothcn Blüthen und haatigenBlättern. 
Aor.. daiL t. 256. erklärt der Vf. fQr eine Spielart.' 



Mm mm 



Digitizeü by 



«43 y , ALLG. lItSRATUR -ZEITUNG «44 

• T. 105»- MetUaun$ftofa, Beffcr hat ffofl onriditig ift die Befdirrffcunfr. thm SiiAh fpridrt 

gram. nußr. vn! !I. t. n. abgebildet T io^q. M e. vod etKer Aiitlirn ! rmfw Fruchtknoten, ilie auf 



; iV r * weiugitens die BlQthen beffer dar- foUen. Auch ilt es failch, cfafs d 

{(eUelit ßnd. Diefes üras ill mir im nonÜfrlifn Eag- fäclirig feyn fulton. T. IO85. Pttro 

and zu finden. T. 1060. SaoQuaria o/ficmalis, ift Ütfpnum f^racHe Linn. Eine \vii 

In Kngland findet fich eine Ahart mit einblättrijwr die nicht alkin das Periflom recht 1 



abgebildet 1 io;n9. 

Itca nutans: mau vergleiche ^oyTf gram, auftr. einem uin^fKL-hrt li-er/.Tunnigen Fmchtbocien ftehen 
^l' 1' ^".^^".'S'^'ß'is Hie Blathen beffer dar- foUen. Auch ilt es feilch, cfafs dieKapfdq. xwfjf* 

o)?oiiitfm graeut 
chtige ZetchiiuD^ 

. iger die nicht all<'in (I.TS l'enilom recht gut darfteilt, 

Blumenkrone. T. 1061. Lythr.nn Saticaria, Das dern auch das Mützchen als behaart angiebt, wo- 
Kolorit ift hier lebhaFter: fünft ift die Abbildung durch der Unterfchied aufgehoben wird, den einige 
ßor. dan, t 671. beffer. T. 1062. Anemone apeti^ Neuere zwifchen ffeäteigs Pterigtfnawirum mit liaa- 
»ina, eiae fehr ilchöae Pflanze, deren Abbikinng rigem und mit glattem Mülzchen haben machen >^ol- 
liier fehr giit gerathen ifi Jen, da faft aUe Arten diefer Gattung behaarte Mntz- 
N. 130^ T. 1063. Trifolium p!omeratum, ' . - 



T. 1064. Carex pamatiaUt, Sehr fchlecht: zujnai 
wenn man fie init^. ämt, 1 1116. und Sckknkr iah, 
D.N»20. vergleicht, die beide liier nicht cilirt ßntL 
T. 1065. Carex terettufcula, auch beüer von 
Schkuhr tab. D. N. 19. dargeftellL T. I066. Fncvs 
Vfficulofiis. Hier fehlt ttas" (-itnt 



chen haben. Mit Kapfein findet man dicfs Moos au- 
berft feiten: Turner brachte es in diefer Geftalt mit 
Iriand. T. iog6. JSfungermanni» t^metrifs'h' 
folia. Ktwas /ii ilii(.4itig gearbeitet, zuDial in Vcr- 
gleichuug mit DiUemni tab. 7a. f. 31. 

N. t}d. T. 1087. Liehen Achariu Sehr 01^ 
und fjft noch beffer als nuf dem Titelblatt von Ackar. 



Nn. britam. t. 2. 

und 6. DdU Qv in f. äiuaricatus und inflahis übergeht, proärom. T. 1088. Lichm ckryfopbthalmus, 

Tunur wird hier zuerft citirt. Bisher war diefe feltene Flechte nur in Torkana nnd 



wird wiederholt. 

T. 1067. Fucus lactratns. Die Befchreibung aus 
Timier. Es fehlt das Citat: Ner. bnt. t. 13. T. 106& 
F:':hs la ein latus. (^Ner. brit. t. 15.) \\ 1069. Fu- 
cus cillatus, {Ror. dan. t. 353. und AW. brit 1. 15.) 
Ganz nnvergleichlicb ift die AbbiKluni^ in der flor. 
«b«. und diefL-r otwas rohen ungemein vorzu/.iehn. 
T. 1070. Chara fUxiiis, ift hier auch nicht fo gut t. 408^ 
gerathen, als in der eUn. frSl. T. lori. Foa 1090. 
bnlbofa ift in En-:.:nd Mir fdlon. In Hofi ftram. zur br 
OM/ir, vol. II. t 65. findet man eine beffere Abbildung. 
T. I073. Poet iriviaiis^ Die U^ata ohlonqa actum» 
mta ift gut aii<;gedmckt, aber FToßs Al)!)IIdnng (/. c. 
t.62.) ilt beffer. T. 1073. Foa pratenfis. Gut. 
r. 1074. Suiiaria uliginofa^ von deutfchen Ba> 
tanikern zuerft unteiTcliieden. 

N- fji. T. 1075. reronica ferpyltifolia. Es 
fehlt das Citat: flor. dan. t499.« wo die Abbildung 
beffer ift. T. 1076. Fhlenm vratmfe. Hiebev fehlt 
das Citat: Sthrehers Gnifcr, T. 14. i\ 107-. P kl tum 
paniculatum ift Fhataris afptra Rdz. ß^UJ. Um. 
Die Abbildung im Hoß vol. II. t. 37. unterrclicidet 
fich dadurch, dafs die afi^efchwollene Form rier Iklg- 
fl)el/.en beffer ausgedruckt ift. T. 1078. Bromus 
moll is. DiH Abbildung in Schreber's Gräfern , T> 6. 
I., ift mablerifcher. T. 1079. Bromus raeemo. 
Die erfie AbMl ftme. T 



f. 

fns. 

ß 
t 

aber fehr undeutlich ift. T. loSl. Siletie acanlis. 
In der flor. dm. t. 21. find die feinern TheiJe bey wei- 
tem n:< Ilt fo gut ilargeftellt Auch fehlt hier das Ci» 
tat: Allion. 'Iv. vedem. t -9. f. i. T. T082. Sper- 
gula JubHUiii , von Linne' nüt Sai^ina procumbetu 
vcrwechfelt, im l alsJJ», taricitta in .icr ßor. liatt. t.858. 
fehr gut abgebildet, wogegen diefe Zeichnung ver- 
liert T. loSr Afartun europarum^ in EjWland 
• Hirfelt-n. T.ioy^^. [foetes lacnßris. DieZeich- 
nunc der weiblichen und männJirhen Schnpp-n ift 
aiemli^ rieluig, obwohl nicht ganz tleuikck Aber 



bey r.yon gefunden worden. Sowerby erhielt fie von 
piilein' arnien Fifcher, der fie auf Apfelbäumen in 
iJeviinfhire nntretroffen. Sie ift hier ziemlich gut 
abgel)ildet; fcli<incr aber in ffofnintnis jifiaiit. licner.. 
\. 36. f. 1., der lie von Latonrette aus Lyon erhielt. 
T. 1089- Fuchs plicatus., weit befler» äU ßtr» dam, 
Smith erhielt diefen Tang von Tttrmr, X. 
Si/ymbrinm' murale., ein neuer Rekrut 
brittifchen Flora. DiUictfU fand e^ anf der In fei 
Xhanet Die Wurzel ift nicht pereonireod, wie bej 
S. mmmfe., wovon es fich auch durch den rauhen 
Stengel iniil Jurch die breitern Blätter uulcrfclieidet. 
Saüät vermuthet, dafs man es fuufig verkannt und 
far ieine Ahart von S, itmtfotmm ang^ien habe. Die 
Figur im Batrelier tab. 131. ftellt wenigfteris die Form 
der Blätter richtig dar, und hätte wolil angefahrt 
wenfen können. T. 1091. Gera niu m noao fmm^ 
in Ilertfordfhirc gefunden, hier beffer als in Cavan. 
diß'.lV. t.80. dargeftellt. T. IC592. Malva rotundi- 
folia, T. lO^i- Hieraceum Pilofella. T. 1094. 
H irracrtiin •-jlndofumt ift in F-ngland feiten und 
findet fich nur m Atpengegenden Die meiften Al- 
penpflanzen , fagt Srntilt , KOnnen im feuchten Boden 
am heften cultivirt werden. Diefe Tafel ift vorzüg- 
lich. T. 1095. I.emna minor. T. 1096. Cartx 
divifot ein fehr feltenes Gras, welches SAkuhr nur 



tmp. 1. ]oKo. Fucus norve- , 

u ns. Auch hier khlt Günne r. flor. norveg. vol. II. aus Goodenongh's Abhandlung copiren konnte. Es 
?l r f ' , '^f. '»'«'»w^ie einzige w.ir, wächft bey Kennington an fumpfigen Stellen. T. 1097. 

- -f. ' Carex nuiricatit. Deuflicner ift die gcfpalteiie 

Befchaffenheit der Kapfei von unferm .S^riimr tab. £. 
£ aa. dargeftellt. T. 1098- Cttrfx devauptratm» 
Sehr richtig wird hieher C, triffora If'ilhi phytogr. ge- 
zogen, die ScJtkuhr Anfangs .S. 398- für eine eigene 
Artanfith, nadiheraber 5k 403. geftand, dafs es Sy- 
nonyma feyn, und dafs C. Michelii^ die er Anfangs 
mit e, devattperata verwechfelt, von derfeibeu gänz- 
lieh verfcniene!) fey. 

\ T 1099. Carex praecox. Schkuhr's 

Abbilduug tab. F. N. 27. iSt an iich richtiger und ge- 
nauer, 
- Digitized by doogle 
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lerchen (inil hier erhaben 
fser als bey dein vorigen. 



nauer , aber die Bliimiiutioa ift hier befler. T. iioa L. Otderi mk L.catßus DitV. und mit L. Duk/oni Achar. 
nnipfrus communis, 'Die Befraehtifagsthetie mnerUy ift Lteken fit actus. Dielel- 

ati'frtiit'(Är tab. 338 genauer unlerruclil. T.DOt. Tor- 
tnia fubulata, behr gut, und felbft der Verglei- 
ch iing mit Hßdwies fpec. mufc. t.Tt. werth. T.iioa. 
Liehen atro-ru/u s 1 vortintriich ! Durch diefe Fi- 
gur wird mau in deu Stand geletzt, tliel'e Flechte aus 
' oen ßteeiebus dubüs et in(juirtHdiSy wo fie noch bey 
jtchar. mdhod. p. 74. fleht, ans7iirtrt>if;hen. Sie i^e- 
Itürt offenbar nicht zu den Catilijrien, iondem zu den 
J^epidomen, und bekommt ihren Platz bey Lecidea lu- 
ridii. Der fpecififche Charakter V.?nn nun foli^ender- 
inaCspti befürnmt werden: Leciata a t r 0 • ru/a , cru- 
ßa fukorbiaüarij Mbritaib ' Mtata , lurida; 'paUihiiis 
p.'aniuscHtis brmsiSf marine dilutiori, fubconfiunUibus. 
r. 1103. Liehen fnli^inofuSy crfcheint hier ganz 
deutlich als woliin Tie auch Acharitts rntth. 

p. aga brioet. Üie ZeichauiMt ift unvergieichlicii, 
und fteUt ctieTe flnfserft feltene Fieohte ungenidn gut 
r'.ir. Sie kommt nur in Alpengegenden «n alten 
Baumftämmen vor. T. Liektn iimbatusj 

ebenfidls eine SUäUt iit hier vom erften Mal ahge- 
hü. Ift erfrheint. Mit SchüfleJcltpn ninl fie jurserft 
fehea geirunden: Turner fand fie in dieler Geftalt auf 
dem Suowdon und Menzies in Schottland. Wir 1er* 
iteri liier, dafs DiHni. lal). 26. f. 100. B. C. diefelbe 
Art iit. T. 1105. Lycopus iuropaeus. T. 1106. 
A/i/ivM effufum. i.wof. Milium Itndigerttm. 
Hiebej' macht .S'wjYä cheiiitL-reffanle Bemerkung, dafs 
jlffrcfits und Milhun uicht durch das von Lm»i«'auge- 

5 ebene und von WiUdenow wiederholte Merkmal , fon- 
crn dadurch unterfchieden werden können, dafs 
jigroflis eine häutige , hinfällige Blumenkrone habe, 
die bev Milium ftehen I)i('il)t und den Saanieu um- 
iiflilt» 'Sonach würde Agrt^is miiiiuta und zum TheU 

lelur «ur Gattung Milium ge- 



«uch if. fmea FmH vidmet 

hören. Uebrigens fehlt hier da? Cilat: Schrebers 
Cräfer, T.aj. Lj« T. 1108. Latkurus latifotiusy 
iraBrlcheiJitich aus Girten ausgewandert T. 1109. 
ffedypnois Taraxaci ift ffieracmm Taraxaci Linn. 
von weicher Gattung e."» lieh durch die gefiederte 
und ungleichaSaamenkroneuntericheidet. KS kommt 
ft'hr feiten vor, und ift von Mackay in den fchotti- 
fchen Hochlande gefunden. T. iiia Hieractum 
Mlpinum. Sehr gut. 

N. 134. T. IUI. Crepis tectornm. T. 1112. 
Carduus nutans. T. 1113. ßidens tripartita. 
r. II 14. Bidens c er nna^ wird Coreopßs biäens wenn 
fie Strahlblumen bekommt, nad Bidens minima wenn 
fie verkrüppelt id. T. 1115. Inula dysinterica. 
T. II 16. Splachnnm Turner i anum ift von Dirk- 
ßm tab. la f. 11. abgebildet» hier aber weit heiler. 
Tltrmr fand es zwiTchen Exeter und Sydmouth. 
'I*. 1117. Liehen Oederi, eine vortreffliche Tafel, 
"wociurch der Unterfchied zwifchen diefer und der 
folgefiiien ¥1edite fehr einleuchtend Aivird. Der lebte 
L. Oederi hcit nämlich eine rofffarhpnp Cnjfte und 
vertiefte liohle Tellerche n ; /.. ßincetts aber eine gelb- 
liche Crufte und erhabne Tellerchen. Die flbngen 
iMerJunale ütiimMa aberein« Hier wird gesefgt, <bi& 



und (Irey bis viermal ;;rö- 
iser «US uejuciii vuiitcu. 1. 1119.' Liehen ayhtno- 
fns. Schildchen kommen in England nie auf d>efer 
Flechte vor: man hiit fie alfo nach eint-m Kxemplar 
aus Sdvojen al)gel>ildet. Die Figur verliert aber fehr, 
wenn man fie gi?uen Hofmanns pi. liehen, t. 6. f. i- halt. 
T. n:o. Fuct$s Pal'metta. Hier ift endlich die 
Nf-.eis britannicci äWrt. T. II21. Sckoenus nigri' 
Crtfij, fehr gut. T. xxaa. Stitfns pancifio'rvs 
ift .V-. n-eothyon Linn, und Sc. cantptflris Roth. Es 
hiitit flor. dfin^t. 167, angefahrt wenlen können. 

K T. liaj. Poa flexuofa, ciuf- fohr 
niedlid'.p neue Ari, die auch fchon in Smith's Jlov. 
hritam. Hellt. Sie fieht einer Briza ähnlich, und die 
B.ilglein find durch ein feines Haargewebe mit einan- 
der verbunden. ^>ie vrächlt auf den fcholüfchen Al- 
pen bev Ben Nevis. Ree. fieht )et/.t, dafs Tkuillier*s 
Foa cr/ff-a f fJore de Paris p. 45.^ nichts anders als dicfj 
P. flexuofa ift. . T. 1124. Lolium. temnientunu 
(Por. dm, i 160.J) T. 1195. Lotium arvenfe, ift 
Loltum ifmutehinm vcr. ß., als eigene Art untt-rfchie- 
den, ihn eil den glatten Halm, durch tlie fait unge> 
grannten Blüthen und dadurch, dafs die Aehrchen 
faft fo laug als die Hiille f.uJ. T. II26. Atopectf^ 
rus alpiHHSt culnio endo /att'i, juica ovatOy (fluni JS 
calycinis piloßs muticis ariflam coroüinam atquaulihus. 
Eine neue Art, von Dornt in Aberdeenfhire entdeckt. 
Am meiften füinmt Tie, nach Smith ■> mit /t. antardieu» 
rnhl. fymbol. bot. 11. p. l«. überein, nur dafs hier 
die Granne länger als der Kelch ift. Diefe Pflanze er- 
hielt l^ahl von ThoutHt der Magellanien als das Va- 
terland aupab. Ree. zweifelt keinen Augenblick, 
dafs diefs fchottifche Oras daffelbe ift. Smith macht 
die Bemerkung, dafs Fhaiaris utrieuJata Linn, und 
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Qcrardi 
Gattung gehören. 
C Agroßts mhrima L.) 



qu. ohne Bedenken zu diefer 
r. 1127. Knappia agroflidea 
Als eigene Gattung erhält diefs 
Gras folgenden Charakter: C a l. vatvulis obttißs , «'!- 
ticisy mißoris. Cor. rnivalis^ pilofa y ahrupta mutica. 
Hierdurch ift es hinlänglich von /7j?rq/?/5 unterfchie- 
den. Den Nnrncn hat es von ^. L. Knapp Efq., den» 
Vf. der hißory of briUifh gra£h, die jetzt eben erfchie- 
nenift. T. 112^. Angelica f^lveßris. Nicht fon- 
derhch, hefonders verfehlt ihul tlie Saamen, die 
Schkukr T. 68, weit beffer abgcbildel hat. T. 1129. 
Eryfimum praecox t in Devonfhirc gefunden. 
T. 1130. Senecio ^acobaea. T. I131. Senecio 
aqnnticusy hat glatte Saamen ohne Krone. T.ifji. 
Spi achuum angnßatum, darf man freylicli nicht 
mit Heduf. defcript. et adumbr, mufe, voi. 11.' t. 12. ver- 
gleichen. T.'ti2i. Splaehnum tsnue Dick/, recht 
gut. Smith mcvtit, es könne .V/:'.'. ßryra'..\i;i Hnl'CK 
leyn. Das letztere hat aber viel deutlichere fägeutür- 
ndge ZShne an den Blättern. T. X134' QttmmiA 

apocarpa. 

136. T. 1135. Grimmia conoßoma ift Co- 
n^omm artticam Swartz. Aind Brtr.m ttlragptn<.rn 
Dickß 1 4. £ 9. 'OluM Aedenkea wird man dieis 
■ • . , Moos 
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Moos als eine Gattung mit 5'«'arte annehmeoi 

wf'iiii snan felbft den feften Zufamnit-iihaiig der Zähne 
d€s Feriftoros an der Spitze unter fucUt l»at. Auf 
fdiottifchiBa Alpen findet fich diefsMoos wie inLtfp|i- 
Knut Aber bev Verglciclmnir der Dickfbn'Tchcn Fi- 
gur Geht man wieder, wie wenig man ücli auf diele 
AbbHdttngen verlaffen kann. T. 1136. Liehen Ehr» 
harti^inus. In Acharii Prodr. ift die Figur bef- 
Icr. Die kleinen Granulationen, die auch hier mit 
einem fchwarzen Knöpfchea verfehen find, gehören 
nicht zu diefer Flechte, fondera zum Caliäum davicu- 



Form und durch vierSaamm, die eirtlidhai. Aber 

Soiierby fand auch die m'ereaförmigen Körper, wel- 
che nun iilr Antheren eehaiteu und die SmUk als 
unreife oder abortirende Fjrflchte anficht. In der 
dan. ift die Pflanze vi«! fcböner abgebildet. T. 1 149. 
FolypoäiHm vulgare. Es wird bey diefer Gele- 
genheit Stcartz'siiS Eintheilung diefer Gattung m 
^^ttdium und Folifpodmm gebilligt. T. 1150. Scolo^ 
pendrium vulgare, fehrgut, wenigftens beffer als 
\)e\ BoUon t. II. V. iisi- Dl er anumc ri fpum. Di« 
Figur ft^l der Hedwig' khon {äefcrMt. et aih$mb, vol.Ut 



lare, welches als Parafit auf dtierem ti EkrkMioims t, 33.} lehr n^cb» befonden aucn in ROekficbt cl«9 

vorkommt. T.1137. Liehen epipo I :u s , hloh von Periftoins, deffen Zähne hier nicht gefpalten erfch-i 

Tiyner an alten Slauero in Norfolk und Suffolk ge- oen. Bemerkens werth ift» da£s dies Moos, bi&her 

iiuiden. Die Figur ift fehr-gttt^ünd di« erffe,' die wir' nur bey Upfala. gefunden, {«tat auch in Schottfamd 

von diefer Flechte haben. T. M38 Liehen candi' und hland angetroffen ift. T. It52. Triehoflomnm 

dus, eine der Ichlechteften Figuren, zumal vvenu eapiilactHm (CifmtUodium capiOaceum Hedw.). Die 




eoeru!fo- nigricans i ft Le 
fcUeiiit ilie JlluuiinatJün iner 



:'ailaris. T. 1139- /- 

cidea veficiüam. Uns . ^ , , , . , , 
ganz verfehlt , in<lem die Crufte faft dunkelgrOn ift. 



tium, Di.', erfte gute Abbildung. 'C. 1156. Hifpe- 
ricum larfutiint. Den Blattern iieht man es nicht 
an, dafs fie i::nr//urt(io-;»«KCf(i/a und vorzöglich auf der 
da fie doch bl^i'^'^^» ^^y° '"ufs. Man vergleiche Unteriläche haarig Gnd. T. 1157. Gnaphalium mi- 
Ho f manns plant. Udien. t. XXXII. f. 3. um den Ah- nimum Smith, flar. brttatm. Pilago montana Sibth. 
ftaod «u bemerken. T. 1140. Poa mari/if«a. Sehr (tum IJkm. ) l . 115S. Rrigeron acre. 
out: aus Vergleichung diefer Fisur roit flor, dm. N. 138. F. 1159. Blechnum borealt Smariz, 
t 251. erhellt, dafs beide fchwenich einerley finH. ( Ofmunda /picant Lim,). In der fior. dm. ift derGat* 



ptdlctMto ovato fericeoy fiignum Mii fijjo. 
^ ' " als weiblichearBai 



tiin^s - Cli.uakter von BUehwim beffer nnsgednlrkt, 
T. 1160. J^teris crifpa (Ofmunda cri&a L.J febc 
gut, itnd {aft baffer als in der flor. dtm. - T. lioi. 
chen niger, fehr gnt, undf die erfte Abbildutig, 
1. U62. Liehen fafcicularist beffer als ft&r. dan, 
t. 462. T. 1163. F»eu* tfcopodtoides (Conferv» 
fqmrrofa flor. dan. t. 357. ). Auf den Acfien zeigen 
nch junge Conferven- artige Triebe, die einige Tilr 
dnferva rubra Udihen. T. 1164. Fncus fubfu/cns, 
Üie merkwürdigen Saamcnhülfen auf beföndern Stie- 
len lind fehr gut ausgedrflckt. 'T. 1165. Fncus 
U^igRhii ift auch in den Tra»sact. of the Linn, foc, 
vol. VI. t. la abgebildet und befchrieben. T. 1 166. 
Salix fttiolaris foliis /an. Conferva rubra, fehr gut T. 1167. Lathyrus 
glabris fulttus ßlaucis, gn-nime Aphaca, die erfte gute Abbildunij. ^T. II68. f^i' 
i>iefe neue eia Qracea, erfcbeint ebenfalls ^ier zuerft. IDie 
aum. T. 1 148* Blätter fcheioen etuvaa zn Tpiizig auszußdien. T. 1 169. 



b.aher thal Äi;/« Wühl , ilie l tzierc unter dem eige- 
nen NnMien P. awuoria aufzuft^lcn. Von P. falma 
püliiJi. Lintferfcheiden ßch beide durch die krie- 
chende Wurzel: aber auch durch den Stand (ferRifpe, 
deren Aefte in der letztern herabhängen. T. 1141- 
Poa annua. T. Ii49- Sitonita offie ina! is, 
T 114?- Origaniim vulfrare. T. 1144. Carlina 
vulgaris. T. 1I45- Sali,\: rubra, von Ehrhart 
als Salix fifd Hofm. aufgeführt. T. 1146. Salix 
Croweana, mnnadelpha, foüis rTiptic:s obfcure ferratit 
alaherrimis ßibtiis glaitcis. I'-ine neue Art, die ^acob 
Vmiee F.f«]. in Norfolk als einen Strauch fand. Weib- 
Upbc Bliithen Hat man nie gefunden. 

N. 137. "47 " 
teotaüs feüokdü 



Art Und Z>iV*/cm blofs i • , . • v 

Jucopodiutti fei a giv 0 i des. Bekanntlich unter- H ol cu s l an ntu s. i". 1170. Hotcus mollis. Jene 

fcheiden fich die eigentlichen Saamen - Kapfeln diefer Art erfclieint hier fchlechter» diefe beffer als beide 

Art von den Früchten der abrigen Ait^ durch ihr^ in S^hfiktri Grüfitfi!, T. ao. 

. ^' (Oer Stft-klu/M /■•Igt.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



(;T^^T<wll'iC^'!iCMAmK. UOnßtrherg, Bieter: Pati- 
fi^Jic U,-ti:e' kuni;e>x, tveieken Ihektkeit die Wiei&r Baneotettpl 
and ei'tif (hy ra.-ionen d^-x iijireick/hhm Haufi» SehUßen und 
,,,j/,fjt,n(ie'e ()^>.-'-f''fiffß't /ff''>-a<:ht hahfn und noch hringeit. 
Von -iiirm rienU.lcli' n PairioWO. ISOl. :0 S. 8. — 
erüftie Verd^enit dieter Scbxift ift die KQrte. Der Vi. findet 
ei^ Opeittionaa 4m ebtirtiebfehm Hole», nSmUeh die An»' 



bSnfaiig der Wieaer Beneoxettel, nnd diefr«toiiie der i<Aleck> 
cen Mif »ceo vnm«(intch. Sd gr6fii der ynttheirCitr dl« afcer* 
reidiifcben Scuten daduieh geweCtn ifc-, fo riet Schaden ih 
Aavi^w filr Schießen endtondsn; frahrfeheutUch wird naelid«^ 
\Tji. .Mr ynunt; Schleficn nut dureh eioe sfc«>n«fc* OjIMItiffn 



gehoUen wexden künuen. 
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NATURGES CHI CHTK 

LoNDoic, b. Sowerby : £»ig/i/« botany, or colourcd 
figures of brittifb {)lants , wiih their eHenüal cha- 
VacttfS» fjponynis and places of growth u.f.\T. 

Nr. 139. T. liyi- Bromus ftcatinu ■ , (lierrfte 
gute Abl)il(<ung. T. iV?«. Bromus ajptr. 
T. 1173. Tordylium muximum^ wächft nur an 
einer einzigen bU-Wc , nördlich von Oxford. T. 1174. 
Oaucus Carota. C.n-^s- ^nucus fttiformis. 
T:.ii76, tluncus fpicattts^ wächft aof doi fchot- 
iifchi.";i AI -M. T. 1177. Epilobinm montonnm. 

II7Ü. iSiifHe af.^'ltci» ilt eine andere, als in 
H'iOifwnrs Ausgabe det p/«»*. fteht Da //^iV/ifr 
diere Pflanze nicht kennt , <n mülTen wir Smiths 
üelüinmung als cnlfcUeideim junehnienund dcnClia- 
rakter der fftc flaut, darnach verbeffern. Sonach ift 
S. an^!icct\ pilof.i vi<'dia, prtalis emarf^is , fiorOm 
tattrsdibns etectiS alterniSt eapfutis inftrioribus rrfinäs. 
Uie Farbe der Blnthen ift gewühiilirh weifs ; doch 
/imfen fich auch einige mit rothen Klecken, wie S, 
muqtminUifra. T. U79. Gymnoßomum citiatnm 
( ^noectanghim Hiiw.), niclit fonderlich. T. 1 1 80. 
Ne^kera htteromalta, recht gut, bis auf dasFe- 
rifiom. r. 1181. Hypnnm nni^nlatum. Smfk 
fchälzt fich glücklich, eine AhVnldung diefcs Moofes 
liefern zu können* welches lehr feiten mit hriichien 
gefunden weHe. • lo DeutfcWand fnul die Fnichte fo 
gar feiten nicht: auch hätte Sowtrby das Irnittim 
uicbt fo fehlerhaft abbildeti foJIen. Jederniauu iult 
CS för eine Lrfknt. T. 11H2 ßypnum »top^flh 
ru.m. Von diefer Figur gilt daflellnv 

N. 140- r. n^3- Bryum pnnctatitm YTÜrdcn 
wir eher fttr Br. m/pidaUm halten, da die Blätter 
nicht rundlich, fondern oblong und zugefpltU bnd. 
V H84- Liehen e x antkem a t icuSy eine Tortreff- 
lldie Zeiehming, die auch ykharius Beftinnnung die- 
fcr Flechte als Urceolaria rechtfertigt. T. Il 8i- Lu 
ehe» qnadricolor bat Acharhis als fMjfea «»J""*- 
hfa V aportUta beftimmt; allein feine Phrale ill fallcli, 
d«-nn die l ellerchen fiod duflkeigelb mit weifsera 
Räude in der Jugend imd werden «rft im Alter 
fchwarzbraun. Es ift alfo mit gleichen^ Pv.'chte eine 
Ptxrmelia als Ucüta, T. 1186. Lichtnfulfurtus. 
Nicht allein die Blumlnatio« ift vi« «u hell, fonderir 
die Schöffelchen find auch nicht gehörig au.sgedruckt.. 
Dann ift noch ein UJul/mtms von Bäunieu abgebil- 
det der eändlch verTcbfede« und fchwerticn etwaj 
«Oders als impoHtus ift T. fi87. Scirpu* muUÜ 
A, U Z. 1804. Zteeifter Band, 



caulis, tdmo teretit baß vaeinato, Jpids ovatit ttimi- 
wUibuSy fijujms obtafts aeefttalimtSy raahx fibrofot ward 
fchun von Rttdbek als eigene Art aufgeführt, und von 
Lime'(ür eine Abart von 5^. f>aA</!rtx gehalten. Mackay 
entdeckte fie zuer't in Skye, nachmals aber ift fie 
befooders in Schottland ziemlich häufig gefunden. 
Unfer Se. »vatus Rotk, flor. gmn. app. U. p. 
ift, wie wir Jetzt feh^n , wirklich nichts anders als 
dieüer. An der Grundfläche des Fruchtknotens be- 
merken wir röekwSrts fcharfe Boriten', worauf &nilh 
in der Berchreibung nicht aufmerkfam macht. Bey 
andern A.rlea dieier Gattung, befonders beym Sc. 
maritimusy erinnert 6ch Ree«, ähnliche Borfteo ge> 
fehn zu haben. T. Il88' Agroßis fftacea, can/' 
eis valvuiis lattceolatis afpmsy coroltae anßa inßrxa e baß^ 
fdiis radiealibus fttactis, von Hudßm für eine Abart von 
A. alpina gehalten, i') i fchon von (::rtrs als e);;ene 
Art aufgeführt, wachlt in dem weftlichen liiPiIe 
von England ziemlich häufig. T. 11 89- Agroßis 
alba. Die erfte gute und ficnere Abbildung. Agro- 
ßis fyhatica ift eine blofse Spielart von diefer , wo die 
Bluinenkrone verdickt und verlängert ift. T. 1190. 
Airei( canefcius, T. IT91. Coninm maculatua, 
eine der fclilechteften Abbildungen , da die BiStter 
ganz verfehlt, und die weff ntlichen Merkmale an 
den Saamen gar nicht ausgedruckt find. T. II93* 
Atthufm Cynapium., aucn meht fonderlich. Die 
.Saamen hat S{h{:ih}- T. -ji. vir! beffer dargeftellt. 
T. 1193. Gnaphaltum jHptnum, von Ltftue' eine 
Zelt lang als Abart des Gn.JMvatiatm angcfehot 
wäcIiPt niif den höchften Alpen SlctiotUands. T.XX94. 
Gnavhaliunt utiginofum. 

N.141. T.iif}s. Conyza fquarrofa, T.tT9& 
Inuta Pnlicaria. T. ih)"'- Pnl'.ffrichum com- 
' mune. T. II98. Poiytrichum attenuatum Menz, 
hält Smith hier einerley mit P.forrMoß$m Hedto. Je- 
nes hat aber gar keine Apophyfis, welche fich gleich- 
wohl bey diefem findet T. 1199. Poiytrichum pi. 
tiferum. T. 1200. Poiytrichum juniperinum. 
T. 1301. Fucus obtH futt nicht geroein an den lüd* 
liehen und wörtlichen Korten von Kitdand. T. X209. 
FncHS piiniat i fiiius. T. 1203. Fucus claveUo. 
fHSy zugleich in Transad. of the Linn, foc vol. VI. 
1 9. abgebildet. Sm^ bemerkt dIeUnterrchiede von 
F. kaUfortvis. T. 1204. Avena praten fi s , fehr ^iit. 
T. 1305. Horäeum maritimum. Die drevfacljea 
Kelche lind nicht neben einander gezeichnet T. xsoiS. 
Montia fontmua, weit beflier als in der ßor, dm, 
t 131. 

N. 142. T. 1207. Ligujlicum fcoticum» Die 
Soam'^n find hier ba£fer ms ia der/br, dtm, t. 
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dargtftdh; fibrigen^ nimmt fich die gtoze Pflans« 

am letxtern Orte hefft r aus. T. 120%. Antthum 
foenieulitm. f. 1209. Ptmpinella dioica. D«r 
«itizige Ort, wo man üe in England gefunden, find 
die iCalkfelfen bey Briftul. Üif< Abbildung ift gut, 
unil kann mit ^ ac^iiiHS flor. außr. vol. I. l. 28- im- 
mer verglichen werden. T. 1210. Apihm ffraveo- 
Itns., recht f^^Mf. T. iiti. Peplis rortula^ fteht 
der AbbiMuiig in der ßar. diin. und felbfl Sclikuhr's 

t. 99. weit nach. T. 1212. C^trltria ftdoides. 

Das äufsere Aiifehen ift in Halters fiirp. hflvd. vol.I. 

t. 21. beffer ausgedrilckt. T, 1213. Salix tusri- 
^,$§ntt foliis tllipticQ ■ lantfolatiSt enmüis ulabris fubtHS 
, gfauas» gßrmiiu tmuolato amto fhieto peäiuüato. ' Lintu' 

pahmlrfiefe Art flr.9. phylicatfoUa 0., wie er ße in der 

^ar. lappon. t. VIII. f. c. ahbiKieii liefs. Cro:ae fand 

diefe Ajrt ia Norfolk, aber nur niäunJiche Exemplare. 
'.Wdbttche befinden fidh in Uimi^ SammJnng, deren 

Blätter weniger t^ekerbt, kilr/er find und nach ■Im 

Blattftiele fcUmaler zulaufen , wie Smith in den Trcns- 

ad. of Üut Linn. fbe. vdL VL p. lai. bemerkt. Ree; 

fiii;! hinzu , dafs auch in Deutfchland diefe 5^. nigri- 
cans einlicitirfch ift Der treffUche Pflanzeoforfcher 

Ludwig zu Mf>tTersdorf in.der Laufite fiiad fie aaf dem 

fchieüfchen Riefengebirge, und Sthkukr bat He als 

S. Ludwigti t. 317. d. abgebildet Ijodwig fand nur 

immer weibliche Exemplare. T. 1314. Salix flipn- 

laris fn'::s lunc/nlatis apiclatix ahfcure crmdatis {^v\e\- 

mt\ir repauäis) fuhtiis pabefietüibm ; ßipulis femuoräatis forgt, der feine Hauptabüclit 1) auf genaue 
largisy ntctario cyiindrico^ von Crowt bey Barey ge- ^it? der Orts • und l'erfonen - Namen, To wie 
/unden und wahrfcbeinlich mit S. viminalU fonft ver- 
wechfelt. T. 1215. Dicrannm variumj nicht fun- 
dorlich. T. 1216. Dicrannm rufefctnSi fol. he- 
.Uromalüs aatmiitatisy rttiaüatit hnmüftflo firratisy fitä- 
ittU ktrtUibvSt Mnlt fimpHri^ ca^la mmafformi^ ertcta, 
(ßrifum riifefcens Diekf. t. VlU. f. I.) auf den fcliot- 
tifchen Alpea gefunden T. 1217. Dicranum po- 
lyphyltum, aMt kradUaio, faßigiato, foliis fontitiB' 
ti^^ ''iccitate tortilihus, apice deiJiaüatis^ dh i vflmodt diver- 

feiUÜHis, capfula ertcta eü^tica (ßrvum poi^hyiium 
hckf). Ift gewifs nichts weittr.iusl^lrimf poltfcarpat 
MtAw, 'i\ M18. Fot§irith%m ufigirum 

N. 143. T. laig, P^hftrichum hircfnieum, 

nicht fun '- ! lieh. T. 1220. Polytrichum »nduta- 
tttm. 'i.i22i. Fhcus ferratuSy M\r s,ut T.l32a. 
Fucus flageUtf ormis, beffer in der flor. dan. 
t. 650. , den Roth ak Ceramium longißimum bcfchreibt. 
T. 1223. Ervum tetrafptr mum. 1. 1224. Tri- 
folium ochroltucum. T. 1225. ffifptricum An- 
drafatmumt eine der feltenften Pflanzen der brit- 
tifchenFIor^ doch ift es in irländifchen Wäldern und 
in Norf<r]k öfter als anderswo beobachtet. Die Ab- 
bildung ift fehr gut. T. laad. Mfptricum humi- 
fufum. Man rerglelche dba. t. 141., wo die 
ßlatfer beriVr, al ; ■ Keldhe un ! Hliimen nicht fo 
gut als hier dar^efteüt lind. T. 1227. Hypericum 
futerumt "^wwt beffer aL« In der flor. Am. t. 75. 
1. I22U- Arctiunt Ldppa. T. T229. Tu .^ : >• t ani 

vulgare, T. U30. Artemtfi» Ap/yntktnm. 



MRDBSSCBREIUUN(L 

B««LrN, in d, Vu-fs. Buchh.: Reife dntth Sciunein 
und Ftmlcnid bis an die äußrrfirt: Grcinzen von J-aj/jf 
land in dcu J. 1798 — 99- von ^^off^h .'/.erbt. Am 
dem Englifchen llbcrfet/.t "von Citrißinn If 'fyfani. 
Nebft bericbtigentlen Bemerknnj^n eines £acb> 
kundigen Gelehrten.. 1803. 520:». fei. 8- Mü 
«wey Kiipf. n. einer Landkarte. ' 

unier ;dcm Titel: 

Magaadn von merkwürdigm nt itn Reife1)efchreibunffg 
u. L w. iSerib wd lavanzi^ißer Band^ oder dec 
IDteai MMgaxm*s u. £ w. xwefUr Band. 

Ha lle , I). Oolj.i irr : Briefe 'ü<h r Fih'.f . di'n u>. i .V. ' 
dens ueuiße ytrk'jUmJfe. ' V'?ranljtfst durch /ictrmi 
Reifoi. Aus der Handfchrift eines bernhmtea 
fcliwedifchen Gelehrten, nl)erfet/t und herauf* 
geg. von Friedrich RüL'r. 1S04. 24^ S. gr. 8. 

Das Original von Acfrbi's Heden \vur<ie bald uadi 
feiner Err<meioung in der A.L.Z. 1802. N. 340->~4^ 

ant;e/.p)gt , nn J ein Thi-i! cfor vielen Frhler geril^ 
die der Vf. in Hüt-kficht auf Schwetlcn lieganrien bat 
Sollte fie fdr entfernte Deutfche braurliharpr werdM 
und weniger irre leiten : fo bedurfte fie einer Meng« 
Berichtigungen. Für diefe ift denn bey der hier vui 
Hrn. wti^tnd gelieferten iJebejrfeizung durch eines 
zwar unG;pn.inntpn aber f.irld<.uiKlii;ftii öeiehrfen pe* 
' " ' ' Bertckü- 

guHg der urts • una renonen - i^amen , 10 wie der (Ur 
tiitifchen Angaben richtete; a) aber, um diefes lang- 
weilige Gcfcnäft zu erheitern, und die Lefer nicht 
zu ermOden , einige Zufät/e bfvf.igte, in die denn 
auch zugleich aufKenomtnen ift,' was die drey erfteo 
Hefte <M9 eben(3ls fn nnfem Blattern angezeigten 
Werk.s feines Reifegefährten, des Oberffen Sk'.'t,- 
frrotid, luterefiantes liefern, doch ohne die in dem 
Supplemente gegel>enen kritirchen Anmerkungea 
über A. ilamit vereinigen zu kfinnrn. S;-' nehmen 
nur zwanzig Seiten eui, und hnd daher grölstentheil* 
nur kurz aber fachreich. Uebrigens betreffen fie blo& 
Schweden und Finnland; die Bemerkungen aber 
Lappland bcdttrfen ilcr Berichtigungen weniger. 

Auf Schweden allein befehrankt, aber«4efto aus- 
ftlhrlicher, find die Briefe, die hier Hr Ruhs aus tfe.' 
Handfchrift eines fchivedixhen Gelehrien übcrfrtvt 
liefert, und bey den oft ab¥rechfelnden Formen, d« 
Vf ffiiifii Widerlegungen giebt, bey der oft }<o- 



der 



milLlien Laune, mit derer ße würzt, und den nörz- 
licljen Thatfachen, die er einmifcht, find fie auch 
intereflanter, als dergleichen polemifche Schriften za 
feyn pflegen. So fingirt er unter anHern einen hifto« 
rilchen Ö^ericht ein**s in Schwe«fen fich auflialtendcn 
Auslän«lers, der dort mit Hülfe von Actrbis neuefter 
Reife fich zn orientlren focht > und 'dadurch in gar 
fonderbare Verlegenheiten gcrälh. InLnnd macht er 
feine Aufwartung dem Bifchofe, den A. für einen 
Kantianer ausgiebt, ungeaditet es keinen erklirteni 
Cn gner des Kantianism und jeder Art von Fsm in der 
^huofofkhie giebt» dio jdnger als ein Jakrhuodert 
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ft ; eben dort wird er für feine Fragen <in jung« Sta- 
iiorende nhcr die ehemaligen großen Minner und 
:^ citiige Sr!i\vpr{et'.s , einen ßinger^ ireld'niiinny La- 
iisiauSy Enk P.tkis Hmgcl^chl ; in Stockhuim erhält 
er at^f alle Erkunrligun^en nach deu vnn /4. aufi^e- 
Frilifteri Sthiiufpielerii die Antwort, da£s diefe N.i- 
nicii nie waren f^ehoi l wurdeu u. f. w. Doch diefs 
liles war noch nicht gt'nu,^. nNdotuIem es mir i^e* 
[itngeo war, fahrt <!t'l- 11 iiOiKi.' f it, mir eine und 
die anc^ere BLkamiticlwrt zu erwerbeu, wolile ich 
d itr<:h lic Zutritt zu einigen der gegemvärtigen Mit- 
elioder der drey Akademien, von neneti voo /iufhi 
3as V^erzelcfinlTs mitgetheUt wird, zu erhalten fu- 
t;ln'n. Ich fr.i:^!« daher, xyenn man die Ehre haben 
könnte , Sr. Kxc. dem Grafen [htbrnt Un. Staatsfecre- 
tir Bfnzelßjema , Hn. Bar. Adrtcram und mehrem auf« 
.^ nvarlen, und wo diefe Kerren ^c^^cnwärlig wohn- 
ten.-* — Bereits feit niehreru Jahren im Grabe, ward 
mir erwietlert — Nun , aber die Herren f.eijwtAad, 
yln,renßröin, Athrdz , F. -^rrhani, A'uhenUolt? — Sol- 
che Mitglieder bat es nie gegeben — Ich Iprach vom 
BitchoffJMUM, Admiral »Mmit, Hn. M^mWIT, Kn. 
H^rCparrt. Niemand konnte errathen , wen ich 
üieyijte. " — Der Reifende fucht den Augen- 
arzt Odhtiius, den /I, als abriebt und gefch wacht 
ibhildert. Auf derStr^fse, wo er wohnen foUte , be- 
Cegnet er einem ftarken Manne von auffallend gro- 
uer.fieweglichkeiCi den er bittet, ihn zu 0. zu zei- 
f»n. „Da ich ihn, erzählt der Rriffride weiter, bey 
dicleiii Namen fchmunzeln'fah , ^Lubte ich, es ley 
Uber meine Unwiffenheit ; ichwcifs, letzte; ich des- 
wegen hinzu , und es ift auch unter den Ausländern 
fehr v*ohl bekannt, dafe dlefer einft bemhmte Arzt 
„feit lange feinen Ruf überlebt h;it, unil durch c'as 
„Alter lu hernnter gekommen ift, dafs er fbear das 
4,Bewu(stfeyn fetner ngenenExiftent verloren hat** — 
Icli hatte niciit Ztnt, tiefe VVorte au^s/ufprechen. 
Der Mann,, mit dem ich redete, machte einen lan- 
gen SeHritk zurUde, und betracbtste mich vom Sehei- 
il I his zur. Stiele. Ich fjh feine Augen funkeln und 
die Hand ßch mit einer ganz unwilikührlicben Ue* 
wegun^ um das fpanifche Rohr fchliefsen. Mit ei- 
nem U oi te, urtheileti Sie won meiner Verwunde- 
ruiii;, es warOdhelius ieibli u. f. w. üebrigens darf 
man aw; dicfen Proben nicht fchliefsen, dafs der 
fchwc lifclic Gelehrte fich blofs Ober fairdie und ver- 
"Wechldle iSainca und unrichtige Bemei kungeu über 
einzelne Perfoncn verbreite; Keineswegs; er rügt 
am h A's Bemerkungen flljer itas Reifen in Schwe- 
den, über die Hauptftadt nnil deren vcrfrhiedciie Ein- 
. wohner» <lie CuUur der Kilnfte und W iffenfchaften 
u. f. w., die bald von Unkunde, bald von Leichtfinn 
im Urtheile zeugen, und mehrere verkleinernde, in 
Schmälniiu^en .iu'>.irtcnde Aeufserungen über eine 
Menge hoher und niedriger, namentlich aufgefOhrter 
In.livtduen und Corporationen , öb«f Guftav IIL und 
defleu Xdclifoli^er (fehr au.sfahrlich ) , die Akade- 
mieen Schwedens u. f. w. oft in einem fehr bittern 
Tone. Sollte mm auch hier ond da der Apuloget in 
lawaiiiEjSBrwweit §ehea: wkd man didk doch 
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fjern einetn P.ilrKtti'.nuiS verzeihen, der durch fo efo* , 
eilige und ungerechte Urtheile fteh mit Recht ge- 
krfinla fnlilie, und das G.i.i/.e als eine nnentbelurü- 
che lieyla<jei8u i^. betrachten. ' , » 

Leipzig, in d. Sommer. Uiichh. / Mac^az'w dfr he. 
riiknUißm md intfrtßantfßm Set - und Lafuirufm^ 
Eatdechman mä SOiiffhrnekt von Columbus <^ei- 
tcnan. Mit Kpfrn. £r/?«r IJand. i— 4II. l8oa. 
334S. ZterfyUrBii. 5 — H H. 1803- .?I9 5- 8- 

in diefem Magazine foll die xmarkture Menge von* 
Keifei), Ent«ieckungen und Schiffbröchen auf eine 

klfiH$ Anzahl Hände l)efrhräukt uml dabey jtder Um- 
ftand, der unter halten oder belehren, die lunbildungs- ' 
kraft befchSf^igen and das Her« gefßhlvoller machea 
kann, aurjj,efalst werden. Sollte nun gleich <ias crlte 
möglich leyn, woran doch jeder, der über die eige- 
nen Ausdrücke des Vfe,' nachdenkt, zweifeln wird: < 
fo ift f M h das zwevte gewil«; bt-iit unvereinbar. 
Das Produkt gehört in denen, womit man der in al- 
len Ständen «inreifsenden Lefewuth frohnea wiU. » 
Wenn wir es nun gleich den faden Romanen, wo- 
mit die Welt nberlchweuinit wird, vorziehe^i, To 
hätte es doch, um für ungebildete Lefer, die fich 
unfere Scliriftfteller wQnfchsn, nicht weil fie fie bil» 
den wtdlen, fond«rn weil Ge den grölsero Hatifen 
au.smachen, nützlich zu feyn, mancher Verbefferung 
betlurft. Statt der beiden hiftorifchen Kupfer, wo- 
mit che acht Hefte au<;geftattcr find, wSre ein« Welt- 
karte zum Verlteiien der Keifen, worin oft wenig be- 
kannte geographifche iNamen der Häfen auf der Süd- 
fee und in andern Meeren vorkomme« , fehr dienlich 
gewefen. Die "fchiefeu , dunkel an gedrückten Ge- 
meinpläue hätten wegbleiben können, unbefcha- 
det d!es moralifeh^n Nutzen«, deh die Gefchichte im- 
mer gewährt , wenn mau aurl) nicht mit dem Vf. nach 
S. 13. die Ablj9ht hat, durch treue Darftcliung von , 
Ghankteren und Begebenheiten, begleitet durch tref- 
fende I'emerkun;j;en , den Menfchen 7tnn .Menfcheft-' 
freuude /u maciien. Kine foiche treffende Bemer- 
kung foll wohl diefe fevn S. 56.: Aberglaitbt iß die 
Gnmdftp der URwlJfoihtiU und das letzte ^ was diefe iMr» 
läßt. Das Urtheii ift nicht das eines durch gründli- 
che Erwägung der Oefchichte gereiften Veritjudes. 
Der VF. hält fie Frage für uneotfcbieden , ob Europa 
durch die Entdeckung von Amerika oder vielmehr 
dadurcil, dafe man es mit Güloniften befet/te", mehr 
verloren oder gewonnen habe. Md. I. S. 67. Ueber 
(las erfte Glied diefes Sat«es (bllte man keine Frage 
aufwerten. Denn ((.ifs Kuropa von der Entileckung 
Amerika*« unendlichen Vortheil gezogen habe , lei- 
det wohl k<»nen Zweifel Aber auch das zweyle, 
nänilich dafs olji: ■ A'ile^^ung von Colonien kein be- 
deutender Vorllieii für luiropa entftanden wäre, ee- 
'trauftn wir nnw zu behaupten. S. i8t. wird' der Un- 
dank, womit man verdiente Männer oft zu lohnen 
pflegt» mit gar zu grellen Farben, und in der Al^e- 
»«iAlieit« wie liob der Vf. ausdrürkt, gewifs nicht 
d«r Wabclieit gemäb geCehildanu LptU^ du ßth mt 
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Ehre daraus macbm , ffokm mä ronämm xur Errri- 

cfmtiff woüiifligtr /Ihßchten bffüräerlich zu feyn » rind ftiU 
H''^fV.vgf erhalter zwar thrm trmtärifmdtK Dinfittt amg/i- 
nifß'erje Biio!:,.f.iigfn {i\ad die Bdofanung«n ' fdchen 
Dienften angemeffen, fo füllte man iiiclit rianilK-r 
kla«;en ■, der Vf. gedachte fich aber j{^z etwas anders 
.nk\vas er f.igte); aber dir ^ weither mrdl Entlkthm^ 
cr.cr neuen ff'elt mä durch Vehrrgabe der Oberherrfckaft 
uh, r /> dat Glanz eines kJaueu Könißreicas verdunkelt ^ kam 
zwar Netä erHgen^ we aber fo bemnt werden , wie er §s 
verdient u. f. Uebrigens find die Kciren in finem 
leichten grufstentbeiisprunklufea Stile* jeilucb nicht 
oiine eeographirche Fehler (vgl. o. a. Bd'II. S. n. 22.) 
erzSMt. ""Dirr erftc Band enthält Hei Ten, Eiit(le<kun- 
gen und Eroberungen» dieColuinbus, Cabot» Auicri- 
cus Vefputius , Fernando Cortejf und Franz Piaam» in 
Amerika gemacht haben. In dem Al)fL!i: ili vi;n de^n 
Entdeckungen der Spanier von Coluubus rude an bis 
zu den Keilen des Fernando Cortez ♦ wird die Anficht, 
welche Nuftrz 1513V011 der i^irofsen Südfee ziierfl hatte, 
nicht als eine wichtige tie^eoeo bei t vor fo vielen andern 
inintler wichtigen Entdeckungen herausgehoben, ja 
nicht eiinnal erwähnt. Der zweyte Bd. be/iel r lirh 
auf die Entdeckung des neuen' Weges lur See in 
Afrika nach Oftiudien, Magellan's, Drake's und Ca- 
ve.ndifh's Keifen um die Wrli , und die Ahentlicaer Sir 
Walter Raleigh's. Cavendiib's Keife, follte man den- 
ken, wäre vor viel«i Jahren gefchrleben : denn et wird 
ttarin diejrt^fherrfchende Humanität gerühmt, welche 
mitten im Kriege dem Privateigenthuu) .Sicherheit ge- 
wahrt, den rulligen Bürger fcnoDt, und nichts Strei- 
ter als die ÜenUUhigun|^ der feindlichen Radierung 
beabiichtig^t. 



I^viTTTrc, y> Tin rtk noch: Reife durch eiv.tn TTieil des 
UMßiiihtn tratikrciiks. Nach einem ironzbf. Ori- 
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einaie, von drißim Aa§ufl Flfcher. 

Vi u. 215 S. (lü gr.) 
Das Original „Tnyaci^ dans h Finisterre 0» tiat it 3 
departenitui en 1794 rt 1795. i Pafjs. IIL VoL" ift ro: 
Hn. Cambrift jetzigem PrSEecten des Depart. 0 :e 
und <!:irn?!i^eni Reqierungscommirfar in Motlav. \i 
l\oc. III i 11 Krgau^ungsblätlern der A L. Zl igor. 
Kr. 39 f , .iiueigte, aufwerte er den Wunfeh — nicb; 
dufs die 3 Bände, v.'clcbe fo viel Kleinliches und Ui- 
niU/.es enthalten , aberfet7.t werden möchten, wi/U 
aber, dafs ihan das Wiffenswerthefte herauszöge ^lol 
in einer gewlffen Ordnung lieferte. Diefs hat Hr. ? 
getlun, und drey erüfsere Bänch; in ein fehr kleines, 
obendrein weitlüun^ gedrucktes , Bändehetnjebracbt, 
d.Ts dem (feutfcheij S!i'i'"li>M*r Ueiri nna^genellTT!esü^ 
fchaniv feyu wird. iJaa wirklich Wiffenswertlie hittt 
in einem n^ch kleinern Umfange geliefert wenki 
können; allein Ht-r dfMJtfche Hc;irhc»ter nahm, wn 
es fcheint, auch auf ein grofseres Publicum Ries- 
ficht, welches denn hier fo niaitdies fuidet, wodurch 
e<; belulirt und imtcr;;3?trn werden wir-!, hfr-ndm 
da von einem Laude die Rade ilt , von dem xiua Li 
hierher nur fehr wenig gewufst hat. Die Hefchra- 
Innig gfht bis S. dio ül>rigen 20 S. fillll if^i 

Bcgiller und ein Vcrzciolnils der im Departeniem fi- 
nisterre wild wachfenden Pflanzen. — Uebrigeniü 
d-T Dj iick tliefcr Pvt'ifc fu weitläufig gphaltpn, 
Abi^lzc üad fo viele, die Zwifchenräunte fo j^ruii, 
und es kommen fo viele halb, oder Ober dienüfti 
leer g^-laffene Si''f'"n vor, (bfs man n!me ^ii 4;rof« 
üekununiie die Zaiil drrBogoii f;ii^Jicli um die )i.Vff* 
liätte vermindern können. Eins fo Ewerkfofe Vcr- 
fchwendung des Papiers füllten doch drjtlclie Auto- 
ren ihren Verlegern nicht anfinnen, die klbit an eng- 
lifchen Büchern oft för das Auge beleidigend, wemi 
gleich für die Beutel reicher Bocherkai^ in £a^aiä 
eher erträglich ilt 
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Scti^vT KrSvsTS. Hadamar, in d. n. rjeklrnftt • Hnclih. : 
Dhmedct , '><l'"i tfif Momlpriricipicn im Streit. Ein Gedieht 
Vt«n K. C«. L. Sishmidt. lyoa. (tlfiTcli einen Druckfehler l'cehc 
lOttl.} 18 8- (4S''0 — üer Vf., einft ormiiii. t von dem 
Sciidiom. ilrt Schlitten KanUt > tau( der Vorrede , xitr 
Srliuli«iif Boeb Srhiliert G«dirht«n, nnd traf ««( die Rt- 



fsnn iun Sn rnrii..iiiti ^ er Entwurf AI diefem G«dicKu. Di»* 
niciifs, Held J[.«rf*-U.en . ein« Z*it XtM^ ilBTcliKfiiir. wel- 

rher von suo- j^rltiai ci M rert , die ihm wii.kfii, er 
f(,'.-»fti r«>U". 'w.'.i it uut tlt-'m Lebt'utwt'gc zur riiiitciiini d>, 
u : . C, 1 ( kri'i Weit verlieifst Sie verleitet ilin , «ij.r Jimp;- 
fru» TM vr.runeiirfii , tiann , nuchdem dien« Mutter pcwrr J.-u, 
Geinit dem Kl 11 de /.II verlaÜVn ; dtii j nl' vt rüilut l"jp iiiii ziiMfud 
Hnd Ratib, und «ndif^t d.innt, dm in V'^ntweifliing zu rt.tir£«ii. 
Eben, da «r im Rcgnlic ifc, Hand aa Jir.lt zu le^^en , komme 
die ander«. uu&ch(j»re Xljtht. ermahnt ihn, noch hier ta 
bleiben, fich d»r Verfahrteii und ihrrü Rindes anztinehraam 
und die HlMerhÜebeaen det linnvrdctaii und Bertnbtm M 



oncerftütscn. Dief« tbot 0ioineJM. Min Cebt, der >J' 
CS A»\t Kmnt gut {jemeynt, erinnert abor an den Kvurri i^t 
Philofnphen : der Himmel bewahr« aas ni«r vor unfern Tifa^ 
d*tt, tfiseo unfere Feinde «roUcQ Wir am lobon felber U«i- 
>ert. Den «rften fcinrf Führer oeant Diomedef Kod^M 
befFtr nennte er ihn JCeAeAmen. — . SCiir Vrob« 

Cttoplien : 

Nock tinett Sprung ! fo rnrh^ i'eÄ «irnak hin t 

Sovh einen Spruufi ! sirejr Schritte noch ! fo wartit 

Die Schlünde da dein Grab., unft Mann und Maut teart^ 

Sr» fpriobt der Getna* des Diomedk«» üuA wie er felbarf 

Bald war dat Frofckge^ak* mmt (bV MußfL dir Sjpbrm, 

Vi^ fchneller roJ/t' in tiru d«s 
Dami effrajiret' itnt die Siichtigatt ZU ZUkhnn 
Jm Ht «vr ftiliem HundeieutAtt 
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GESCHICHTE. 

££RMAmfSTADTu.CLAUSEMBURG, b. Hochmeifter : 
ßfariimi Feilmtrt prima$ Hmu Hißoriae Trans. 

ßtvtnüa« atUiqni mtdii et recetitioris afvl. Acct-ffei init 
ObßervcUioau criticae et jpragmaticae cum A'. Excsir- 

ßbtu opcf» ^» Cär, Mmk, Zwtf Bände. %» 

Der xweyte auch mit folgendem Titel ; 

^ofiphi Car, Edtr Obfervatiams criticae et frramua- 
ttcae ttä kißoriam T^mnsßhHodae fub ncihus Arpci. 

dimae et tnixtae ßirpis; additis X. excurfihns cfu yro. 
kgomeuis kißoriat prim^ibus Drmußvanii» 1803. 
98oS. 8. 

Der Verleger befitzt nod» einige hundert Exem- 
plare von Ptltmtr's primae linetu etc. Cibinii 
1780^ 8 Diefs war eine Jugencfarbeit des aJs Sudt- 
prarrer von üermannfladl verliorbeuen Vfs. , die er 
noch Gelbft bey feinen Lebzeiten umzufchinelzen ge- 
daclue — • er ftarb aber 1767., un ! rfi inrtn im 1 1780. 
i-.ocli nichts belTers hatte, fo druckte nuiu damals das 
lian llchriftlich hinterlaffene Werk. Im J. 1803. fühlte 
der Verleger, dafs das Publicum das F^rZ/mfri/^A« Werk, 
nach den feitdem gemachten Fortfehritten der Ge- 
fchichlforfchung allein zu kaufen niclit geneigt reyii 
werde. £r bat «Uüo Hn. Abbe £(irr, .Üirector der 
NormaMbhttlen m Hermannftadt, Ztißtze su demfd- 
ben zu mücln n, die befonders ge lnn kt, auch von 
denjeuige» befunders gekauft werden künntea, wel- 
ehe das FtUmtrifiht Werk fchön beOKseo. 

In diefcr Anzeige Int Ree nicht n it ife ii al- 
tea Feümerifehent mit einem neuen Titel verleheoea 
Werket fondem nur mit Hu. Edtrs neuer» höchft 
fchätzbarer, eine brauchbare Gefchiclite von Sieben- 
bürgen mächtig vorbereitender, Arl)eit zu thun. Dafs 
Hr. E, in feinen Ausgaben de«; Scheßius und des 57- 
nügicttms angefangrrt h;!bp, di? Gelchicbte Siebenbür- 
gens unter den rSaLioiialluilten aufzuhellen iind zu 
reichern, ilt den Lefern der A L. Z. aus den An- 
7tii^r-n jener Ausgaben bekannt. Nun fühlte aber der 
in r ille Siebenh. Gefchichte eifrig thätige Mami, wel- 
che ei^fse IjQcke er hinter Geh laffen wQrde — näm- 
lich die Gefchichte diefes Landes unter den Arpadia- 
nifchcn , und aus vermifchten RSofeni entfprungehen 
Regenten; einen wahrhaft noch veaig oder gar nicht 
bearbeiteten, und docli fehr merkwürdigen Zeit- 
raum , der bey PUhmt auf tvrey Bogen (S. 98 — 134.) 
abceferligt wird. Das vorliegende Werk filllt nun 
dieten Zeitraum giit Materialien aus, die theils mit 

Stehet BekTenbeit nnd ladiTerftindigw kritifelMr 
enutzung älterer und neuerer ^edruwtcr QttdJeA 
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und Forfchungen zufammengetragen , .theils aus noch, 
ungedruckten Handfehriften untf Protoeollen, z. E. 
der fächf. Nation, vorzüglich aber r>it<? noch unge. 
druckten Urkunden, deren der Vi. entweder an voll- 
ftändigen Abfchriftain oder an AuszOgen 9000 In feiae 
Sammlung zufammenge bracht hat, ganz neu auftji^- 
ftellt, und zum erften Mal aus dem Dunkel der Zei- 
ten hervorgezogen werden. Es gehört demnach ua-* 
ter die wichtigfteo neueften Erwerl)ungen des un< 
grifch • fiebenbArgflehen hiftor. Forfchung'sgeiftes, 
und niemand, der nberUngern's oder Siebenbürgen'« 
Gefchichte vor 1526. zu iicnreiben oder zu forichen 

Seilenkt, wird dafTelbe entbehren können. Mit 
icfpin ITrtheil will B ( ie.tnrh ijicht bcliaupten, dafs < 
Hr. E. alles , was über cüefep Zeitraum zu lagen wäre, 
erfchuiift, oder auch ta dlefem Werke aneWönfche 
befriedigt hätte. DieKOrzp und der geringe TJinfane 
des Werks, den der Vf. fich rorfchrieb, binderte? 
ihn, fehr intereffante ungedruckte Urkunden ganz 
einzurücken;- er Ii fVrt nur AnszHge oder merku iir- 
digere Stellen daraus , die den .Jültoriker wünfchen 
laffen, dafs der Vf. noch in Geftalt eines dritten Ban- 
des ein Diplomatari' im n;!chfolgen laffen möchte,* wo 
alle Urkunden , an Uci cn Herausgabe ihn nicht po- 
Jilifche Kückfichten hindern (XI. der Vorr. ) gOM« ab- 

f edruckt wfürden. Eben fo werden viele M -mfehen^ 
as S. i&erwihnte aus feinem Urkundenvorrathe zu* 
fammengeftellte chronologilche Verzeichnifs aller 
Wojwoden von Siebenbürgen, wodurch die b.slier 
bekannten Verzeidmifle iSshr ergänzt und verbeilert 
werden, abgedruckt zu fehen. Auch hat der Vf. 
mauclie intereffante Materie in diefen kurzen Bemer- 
kungen mehr berührt als ausgefohrt. 

Das NVfi k zerfällt glelchfam in ««vy Theile- in 
dem erften grufsern I heile wird FeJlmers Werk mit 
Anmerkungen, die bis zum J. 152«. gehen, beglei- 
tct; im /werten von S. 195 — a8o. wird in X loge- 
nanuten Hxcurlibus, d. h., unter 10 verfchiedenen 
Rubriken, der Zuftand Siebenbürgen« unter den 
letzten uner. Köniajen INhtthias I., Wladi.slav II. und 
Ludwig ir gefchfldert. Diefe letztere Schilderung 
lieht der Vf. mit Recht als eine Einleitung (als Pro" 
legomena) zur Gefchichte SiebenbOnniu unter 'den 
National -Fürften an. " 

Die Methode, die der Vf. befolgt hat, mag er 
mit eigenen Worten angeben, die zugleich für eine 
Probe feiner lateinifchen Schreibart gelten küiine4i: 
7V/.I haec !ahoris capita mihimet impofia (meldet der Vf • 
in feiner Vorrede an den Protector {(hn U Guher- 

^^Pf^ ^1»"" - >i'tgiieder 

ller philol rift tti i liAeaOdaiMiaftJ./yiwnwii viäere cura, 
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Uque di/amertt qtudnam fontmt mtae in libris vutgatis 
ntemoriae proäita ßtnti vmtniy ^ua ambiguumy qtäd fai- 
Jim ßt, — aädire ieinde facta mfmoiabiUa Cmemorabiüa 
mquamt nam quaeque reparris-, in luctm edere, unue ad 
wunmiam memoriam^ atqn» ad parunium taeähimvaUt ;) 
addfre erf^n facta ntffnnrahJia , qme in libris adhuc editis 
tradita nm fucre , mihi aiüim e mmtmtntis anecdotis com. 
perta ßtnt — denique «Mi «0«» -fMU Mir jam cogmta fve. 
rr.nt-, tum vero haec ■, qwu nunc primum in htcfm vtnitint, 
quatita tnaximafiieripoteßt eueuratione exammare^ interto^ 
ribus rerum momentis v^if^atis txpmim^ Uaqm iiUUr Jtft 
wt^txmy Mit fuis ßatm habitusqm pramnäae^ quae vita^ 
qid mons fumntr qwbus artiom dornt mititiaeqm publica 
rts procurata ßt ? um velut ohtutu perfpici , et ratio cauß'ae- 
mt tamm rffrum, gußi diinsips TVanlßlvania fiaindim 
/brta iMb». TT, rmqio wrpor* MmarekUu mnUfa ttw- 
tifrunt, peniofci ^'r/ßint. Qv "! cj^iu'Um 'de,T:^^:atiöne propoßta 
legem mihi um twponi vnübamt tU rts prifcontm rtgum 
quam ßrictißmt comptexuit Itm/Mtra ühwi RubtrH tMbtv. 
I. et Sigismundi convenitnti proportione uberius alque übe- 
rms: deniqui a^attm eam , (]u^^e proxima fuit ant« rtgimen 
Migfnnmm Frimpnm^ nherrime exffqiwrer/^ — So 
fehr das Augenmerk des Vfs. auch auf kritifchc Auf- 
ftellung von Materialien gerichtet ift: fo verfiiunit' er 
doch keine Gelegenheiti das Lehrreiche und War- 
nende, das in den von ihm pr/;ililten Thatf.iclien 
liegt, herauszuheben, und To feine Ki-?.ahlungen auch 
io monlifebsr und polf ttfdMr ROckficht fruchtbrin- 
gend zu machen. 

Die Bemerkungen aber die ältere Gefchichte 
fliebenbflrgeiis bis den Zeitro Kurl Huberts fallen 
Dur*30 S. — In der Gefchichte von Dacien verweift 
der vf. auf Hfammls und Enqels Abbandlungen ; die 
Zeiten der Völkerwanderung berflhrt er nur mit we- 
nig Worten , unter den Rubriken Vaiachi — Hunni » 
Avare» — Hungari. Bey dem Naman Walachen 
hängt der Vf. noch immer' an der LuciuHifchen Ab- 
leitung von udehn — wonach das Wort fo viel als 
Berghirten bedeuten folt.''DabeY ignorirt er vielleicht 
abfichtlich jene durch neuere Forfchungen in Anre- 
gung gebrachten Sät7.e: Die Bulgaren an der Wolga 
TButf^art H^ohfhkie vcrgl. Schloxers Nrßor. S. 9a.) 
neifsen hfv Nrßor aucn fchlechtweg Wolochen. — 
Diefe Wulgdilciien Bulgaren befitzen die heutige Bul- 
garey, be/wingcn dafdbft die Steven und die Humu- 
nier oder Daco Romnnpr, und thpilen der Bnlgarev 
und den Rumuniern den ISamen Wailachey und Wa- 
lachen mit. — Aus der von Bafilius Bulgaroctonus 
bedrängten Bulgarey oder fogenannten Walachey 
kommen Colonilten ans adriatifcne Meer ums J. 1015, 
Pieb flkvifch fprechendeti tatnrifch gefitteten Colo- 
niften, ganz verfchieden von den Rumuniern« bnn* 

{;en den Namen Wlochen mit; fie herften Meer- Wa- 
achen (Morovtaciy Mortakfn). Ans der von <[en 
Türken bedrängten Morlachey kommen ums J. 1372 
Flaohtfinge nach Slavonien (kleine Walachey nach 
Krain u. Kärnthen — in fpätern Jahren nach Mäh- 
ren und Sclilefien. ( Walachen In Krain , Kärnthen, 
Mähren nnd ScMerien. ) Nur durch eine fr Ich« hi- 
ftoiildie ZtifammenfreiluBg luim aan b^ndfeiit 



wie Co verfchiedenartige und verfchiedenfbrechende 
Menfchen in Siebenborgen j im Banat, in Primonieo, 
in def kleinen. flavon. VValachey, in' Krain, Kära- 
then, Mähren und Schießen doch aUe Walachen hd- 
Csen. — Gefliffentlich, wie es fcbdnt« \veicht d«r 
Vf. bcy (ier Rubrik Untern ((er Frage aus, die Hr. 
Ufr. Schlozer angeregt hat; üb Ichun Ajpad oder 
erft der heU. Staphan das Land, heut zu Tag« Sie- 
benbürgen genanut, erobert habe? T'nd von f)tinif'ls 
Comides rindiciae Anonymi Belae Regis Notaru (Budae 
1802. 4.) macht der Vf. nirgends Gebrauch j auch 
entgeht ihm die fcharffiunige phiiologifche Bemerk ünc; 
des Hn. Sfef^mt Sanäek, welcher in feinem Sokftie 
dargethan hat, dafs lÜe Form des ' Worts EkdneU 
beym jinoai/mtts B. iS. Not. dem Begr'iff des Landes; 
jenfeits des Waldes, durch ctie altungrfrdie Pofiva- 
fition el oder net (tranx, jenfeits) ganz augemeneo 
fey. Bey dem Worte .Siebeubürgm gefteht der Vf. 
felbft, er fey mit deOen Herkunft noch nicht im Ria- 
ren ; mit den Heben KiTrc^en det fächfifchen Nation 
oder der Johanniter in Burzeila^d fev es nicht.abK- 
than. Cnftreitig.ift diefes Wort erR nacli der An- 
kunft der Sachten in Sieh rii ih'gen bekannt gewor- 
den, daS"ältefte deutfche LJcuKinal, in dem es vor- 
kommt, und deffen fich Ree. erinnert , T.nd üfrjTrei- 
cliifcho Reinu hroniken des XIV. Jabrh. bev Petz. 
Viel Ipaicr ilt die iateinifche Ueber(etzung SepUtma- 
ßrenßs gebraucht worden Im XV. Xdirh. Brachten 
etwa die Ueutfchen , die ums J. nach Siebenbür- 
gen, wie T^umfchwamb verlicbert, vom Rhein her, 
und \vi« andere Uata hinweifen, vom Unterrhe^n her 
einwanderten, diefen Namen mit fich, und wendeten 
ihn auf ihr neues gebirgigte«; waldif^tes Land a«i, da 
noch jetzt eine im 1 z iiiii):nii Berg gelegene ber- 
j^Kte Gegend am U nterrliein das SiebeneebOrfle , Mmi 
SlMiiitf, heifst? Wegen der Rpoche äes dlploinati- 
frbeii Gebr ru h'; von Ultrafüvania und Trat\sfilvaia» 
hätte der Vi. S. 19. auf.des Comides ymduiae S. 47. 
f. hinweifen kOnnen. Bey S. f 3. ift %s dem Ree. fon« 
derbar vorgekommen : dals dem Otto Frißng. unbedingt 
Glauben beyzunien'eu fey, wenn er Von „Htmgaht 
/a^ Mm, profmdis oailis y ßatura humilibns" fprldit 
Wer war niclits bey diefer Schilderung auf des pntcn 
üito irifini;. Nafionalhafs und auf die noch dairwis 
fehr lebhafte Krinnerung an die Magyarifchen Ein- 
fülle und Plilnderungen fn Deutfchland rechnet, der 
mag mit ihm auch den Joniandes citiren, darfll>er, 
dafs die Hunnen durch die Umarmungen böfer Gei- 
fter mit Huren eatfprungen find. Es braucht jM 
keiner Schmeicheley , um zu läugnen , dafs die Ma- 
gyaren je eine hohfaugigte und kleinltümmige Nation 
gnvetien; es mflfsten von diefer vorgeblichen Natio» 
nalferm noch Spuren llbrig feyn ; ab«r man ml» fe- 
den, der z.H. ein magvarifclies Hufaren - Regiment 
gefchen, zumRicbterin der Sacheauf? — Aufser dem 
Wenigen, wa« au8 Andr.II.Zriten übrig ift, fängt die 
Ur!<iii)drnqnelle für Sieljenbilrgen erlt unter üeJa IV. 
ZU fliefsen an. Der Vf. verfäumt nicht» bey jedem ür- 
kundenauVzug, den er gielit, amömerklo: ob er att. 
«leniOti^odartMeinerbai^ttbtenGopieliccffibrfr 

■ - üiyitized by Güo^ 
- . . » j 



iVnxn. 183. lüNIÜS 180*4. 



Mit S. ja, wo der Vf. auf die Konige aus dem 
Haofe Anjou feit KarlRobert übergeht , ( bey welchen 
er fehr richtii' eine fyftemalihrte gefet.diche Erblich- 
keit der Krone wahraiinmt S. 28- u. 29. vergl. S. 115.), 
werden die Urkuiidenausziige und die darauf gebau- 
ten Zufjt."» dr"-. Vf? noch viel reichhaltiger und häu- 
hjjor, utiJ die gemacliten Bemerkungen immer prag- 
matifcher und* lehrreicher. Dafs die Bergwerke zu 
Rodna, Thorotzko, Ohimberg"( Abrudbanya) , Grofs- 
Schiätten (Zaiatboa) u. f. w. ungeföhr im dreyzehnten 
Jahrh. durch Deuifche zuerft eröffnet und betrieben 
Mforden, wird S. 34. dargetban. (Audi die alten deut- 
fehen Or^amen Altenburg fär KörOsbaoya , Offen- 
hur-'r fi . Dffenbanya u. f. w. hatten angeführt wer- 
den können.) Niemand bat befriedigender und gjrfind- 
lichef als* der Vf. uod mit lauter Urkitnd«nbele|gen 
dargethaii , dafs, wenn auch cÜl" L'- .tff lien in Sieben- 
borgen zuweilen Unruhen erregt haben» diefe nie 
-vrider den König, fondern nur wider die ErnreCKiiH 
een der Wojwoden oder die Anrnnfsungen oifchöf- 
licher Beamten u. £. w. gerichtet, und durch diefe 
gleichfam erz«vungea waren, indön es den Sachfen 
unerträglich gewelen, dafs Beamte willkührlich die 
Freyheiten fchmälern wollten, die ihnen von den Kö- 
nigen wiederholt und feyerlich zugefichert gewefen. 
(vergl. S. 32. 35. 90 folg.)' Die KronftSdter hatten in 
altern Zeiten mehrmals deu Sxekler Grafen zu ilireoi 
Oberbeamten; erftfpater, ums J. 1470. , gelang «s ih- 
nen, fich an den lächfifchen Nationskörper anzu> 
fchlieüsen ( S. 36 f. 66. f. ). Die Fabel vom U rfprung 
des Nameft Babntith 1. tf • der V^f. S. 41. gerade/u ver- 
Wer£en Tollen : Balintith, Petrovith ünd nur Verfei* 
aerottgen der ungrirehien' Aftsfpradie ÜBrUfeher fiti' 
düngen Baiin titfch , Pctrowitfch (S. 44A Oio bis zu 
Ludwigs Zeiten unerhörte und neben oem Zeheikden 
fehr drackende Abgabe des Neunten wurde nicnt» 
wie der Vf. gntmüthig meynt, zur Steurnng der will- 
kohrlichen Bedrückungen , fundern vielmehr zur 
Vermehrung der Laften des B^oerltaiides» von Lud- 
wig I., um den Adel zu feinen neapoL venetifchen 
Kriegen williger zu machen, eingeführt: es ifi aber 
jnerkwQrdlg, dafs diefe Abgabe in SiehenbOrgen nic- 
ntnls allgemein durchgefet^t worden. Ks fcheint, die 
1 inanzbefchiüffe des uugrifchen Reichs verbanden die 
Siebenbflrger nicht, (vergl. Rtlath Cmmijjfariorum 
Fird. I. 1552. bey Engel Geich, des ungr. Reichs, III. 
S. 10. und Eäir S. 100 f.) Oafs das lucrum Camerae 
in Siebenbürgen nicht Eingang fand, hat der Vf. be- 
merkt (S. 4^.). Diefe FinauiCverfchiedenheilen Sic- 
benbUrgeds und freylich 'nicht alle noeh hinlä'ntdich 
aufgeklärt. So z. B. fcheint der Icöni^l. Sf li.il/: in 
Siebenbargen für das lumm Cemtrat (oder eme jähr- 
liche Abkaaftmc der Mflnzrinwechslungsplackerc)^) 
entfchädigt worden zu fevn , tlieils tfadnrcb , d.'fs dje 
Mätflhe nicht denjO'ten, fondera den soften Theil 
des Werths der Wiiaren, nicht 3^, fondern 5 pCent 
betrugen (niclit die ttiufma., wie in Ungern, Tün- 
dern die vigefuna abgenommen worde, vergl. Enfitl 
Ul. 37.), tlieils dadurch, dafs der König auf dem Ge- 
biete desiugrifcheii AdieJs ia SfatbenhOffoii atan^Avt' 



Natural - und Geldabgabe von einer gewiffen Zahl 
Schafe, Schweine, Bienenftöcke abnahm (^<ifi^- 
geftma in terra Nohitmm Ebend. S. 3g. Eder S. iit.). 
VVie und wenn diefs alles fo eingerichtet worden, 
verdient unterfucht zu werden mit mehr Rücklicht 
auf die vorgedachte relatio Cnmmiffarümm , als der Vf. 
bisher genommen zu liaben fcheint j doch fagt er 
felbft S. I II. : phtra aä-illuftrandtm hoc argummium alias 
proferenäa ft pofu't. So hätte bey dem Artikel: Törti- 
bürg (S. 41. bey Eäer) hingewiefen werden 'foOea' ' 
auf jene relatio [S. 13 ). Bey S.47. hätte bemerkt wer- 
den follen, dafs das Voraebirge der niten Hoff-, 
nung noch im vierzehnten Jahrh. nicht gefunden war» 
und der Zug des orientalifchen und 5gyptifch{;n Han- 
dels £ebr ftark (Iber SiehenbOrgen und vorzUgUch, 
Cronftadt gegangen. S. 49. bemerkt der Vf. die Ze- 
lipr) ffrpvlii j! des Adels in Ungern fey erft um5 J. 
1440 feftgefetzt \Yorden — Später brachte es der 
fiiebenbttrglfche Adel dahin, dafs^ nach SeculMfi»' 
rung des Ri<^;hiim<; in Siebenbürgen derfelbe die vom 
Fifcus eingeiogenen Zelinden feiner ünierthanen ge- 
gen einen lehr mäfs igen Betrag in Pachtung hat} wel- 
ches elmifells in Ungern nicht Statt Endet. 

{Dtr B«fakluft folgt.) 

^BRMISCHTB SCSBIFTBN. 

Altenburg u. Erfürt, h. Rink n. -Sehnuphafc: 

Utber Stitdmten - uiii Kandidaten- IJ-h!'chafteM foJ 
Eheverßn-echungen i Landprtdigtr -grauen und Loiut' 
prediger-Ekel^if^keity ßr Ltmiprediger und du-, ß> 
folche (welche Landprediger) zu weideti "gedettlsm; 
von einem Landprediger. j8o2. VI u. 121 S. 9- 
(8 gr.) 

In diner. nicht durchaus correetea und etwas ge» 

dehnten Sprache fagt der Vf., dem man Menfchen- 
kcnntnils und Erfahrung nicht abfprechen kann, 
jQnglingen und fanfjjen Lahdpredig3rn viel Beherti»' 
giingswerthes; gewifs würde manches Unheil ver- 
hütet werden , wenn die in diefer Schrift angegebe- 
nen Regeln mit Klugheit und Beurtheihtng befolgt ■ 
xvorden. Das Ganze zerfällt in d'rey Abfchnitte. 
1. i-f'ns iß von Studenten - und Kandidatin - Liebfchaftm 
uiui Eh fiferjörtchmefn zu halten? Nicht viel! wie der 
Vf. durch ninlängliclie Gründe darthut. Er verdient 
um fo mehr gehört zu werden, da er nicht gegen 
den vernünftigen imd gefitteten Urngang beider Ge- 
fchlechter mit einandw aberhaupt eifert, und den 
guten ßittfhifs nicht verkennt; den der Umgang ei- 
nes Jiingiings mit eine .1 j;i Geift und Hor/en ge- 
bildeten {^rauenzimmer auf den Charakter des er- 
ftem haben kann. Wie na^theitig die frahen, 
Liebfchaftf^^ i und Eheverfpri Ii 1 i£ven find, und wie 
fchlecht und unredlich es fey, dieie nicht zu halteo, 
wird au^hriicli flargethan. BeTonders ati<^ 'des- 
wegen folle ein künftiger Prediger dir AVabl einer 
Gattin bis zum Eintritte ins Amt verfchieben^ 
weil er. nicht wifle, .ob er einft in einer Stadt oder 

-lebsa JnflCfen; ob er in der 
üiyilizco üy 



Nähe, oder fern von dem Orte täkatts jetzieen Auf* 

entlialts werde angeftellt vvertlen. Städtifcne Mäd- 
chea fcbieliea fich nur feiten in eine LandwirtbCchafL 
IDasNidithttiten der gegel>enen Verfprecliungen ma6 

nicht nur den Prediger in foinen eigenen Augen lier- 
ubfetzen , fondern er wird aucii , als ein worlbrachi- 
"er Itlgenhaftcr Meolch) nie auf das volle Zutrauen 
feiner Geineindsqlicder rcclinen könnefi. II. If^or- 
(tuf hat der Latiolpreffi^er btu der U^ahl einer Gattin xh 
fthei'.'f' Der Vf. untcrrcheidet die ßüechttrdinsrs wifnt- 
bthrH:hen iiiul die b'.ol] wniufcheuswerthm Eir^cnfrh.ificn 
enier küiiftigea Laniipredixcrs- Frau, uiid lagt über 
beide Punkte febr viel Treffendes. Zuerft die 
Cclilechterdings nothn/endigen Eigcnfchaften. Sie 
nuifs einen uiibefcholteneu Ruf im juni^fräulichen 
SuuilIc und einige fchon vorhandene Geiltesbildung 
haben , weil fich im Eheftande nicht alles Verfäumte 
wiedcF einholen iSfst ; fie darf keine auffallenden Feh- 
ler des Gcmütlis haben , niufs hoher Tugenden \ve- 
nigfteos fähig (eyq, oder es rouCs fich weoigftens aus 
ihrer ganzen Gemfithsart fdilidlsen laflen, dafs die 
auffjllenden Fehler noch leicht zu vernichten feyen; 
fie darf nicht von Eitelkeit, Uochmuth, übertrie- 
bener Pttttfueht , NachlSffigkeit und Unreinlichkeit, 
Neugierde und Gefchw,ät7.igkeit beherrfclit werden; 
fieiiinfs eine gute Wirthinn feyo, wozu mehr erfor- 
dert wird, als die Gefehieldichkeit , allenfalls eine 
gute M.igd feyn zu können. Der Eheluftige mufs 
lieh einer Fdinilie nahem, die Uberhaupt in gutem 
Rufe fteht, die befonders den Ruf ^- -ci Haushal- 
tung für fu h hat , in der eine mufterhafte Hausfrau 
ilcr inncrn Wirlhfchaft vorftcht, die ihren Töch- 
tern nicht blofs die Regeln der Haushaltung mittheilt, 
fondern die fie auch in der Fahruns des muswefens 
ausübt. Gel^eädiefa mifcht der Vf. recht gute Be- 
merkungen ober die eigene Verwaltung und Ver- 
pachtang der Pfarräcker und die Vorzaj^e der erftern 
vor der letztem ein. Ztt den Ut^ umHfiknifwir^m 
Fii^iNTlViinfrcn der 7u walil^-^uiicn Cattin rechnet der 
Vf. einiges Vermögen, wogegen die meiften angehen- 
den Landprediger nicht ganz sleichgQltlg feyn dilr- 
fen , — vor dem gefährlichen Trachten nach' Reich- 
tümern wird jedoch eraftlicb gewarnt» — einen ge^ 
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bildeten Veribmd nnd-tSniee wiflenfchaftHche Kennt- 

niffe, weil die G.ittin oft die einzige Gefelifchaft des 
Landpredigers feyn mufs , und ein gjuiz utigebildetes 
-Weib dem kenntnifsreidien Manne oft »(Hg mul 
la ngweilig, und bisweilen ancrträglich wcn'cn kann^ 
wenn ihm gleich andere gute Eigenfchaften der Alut" 
ter und Hausfrau wieder Achtung gegen fie einild» 
fsen. Auf gebildete Laiufpredigerü - i öchter foll der 
junge Landprediger vorzüglich bey der Wahl einer 
Gattin Rackficlu nehmen, wiewohl der Vf. Mädchen 
atv; andern Ständen und in Städten errogen , keines- 
weges ganz ausfchliefst. — Iii» Darf ker Landpredi- 

ftr tkelos bleiben? . Der Vf. zeigt mit überwiegenden 
rriindon , dafs ps fich mit der Lape und dem Amte 
eines Landpredigers nicht gut verlrage, ehelos zu 
bleiben. ISur in folchen Fällen, welche von der Ver- 
bindlichkeit zum Eheftande überhaupt frey fprecben^ 
glaubt er auch den Landprediger freyfprechen za 
Können. Diefer Abfclinilt ilt mit vieler Kinficbt und 
Kenntnils des Charakters des Landmanns und länd- 
lichen Lebend ab^efa&t, und ▼erfchwel^ die 
cherley Klippen nicht, woran derRuf, dieWirkfjin- 
keit uhd das LebensglQck des ehelu£en Landpredi- 
gers fcheitem können. Zuletzt fpricfat der Vf. nocl^ 
als ein gefühlvoller Vater, von der grofseo GMkck> 
(eligkeit im Kreife froher und guter lünder. 

Einige Flecken der Darftellung und des Stils 

z. B. Perioden , wie folgende : „einige Winke, 

die ftudierende JilngUnge , bey der Wahl derer vom 
weiblichen Gefclilecht, init welchen fie umgehen düv 
fen, wie im Umgange felbft, leiten können, werden 
nicht am unrechten Orte ftehen;" (S. j.) oder: »da» 
H^eibchm ift — ohne Neigung zu den KenntnifCen, 
die fie fammeln foll , nnd ift eine Neigung in ihm da, 
fo wird ße" u. f. w. , gemeine Ausdrücke, wie /a». 
t»s Mmjch (von einer unwürdigen Dienfibnagd ge- 
braucht), die Verwechslung des wfMi mit «nomi, /a 
itrit tienyi, fonderbare Wort - , v/ie griffig ftatt griÜen- 
kafl; — diefe und andere Flecken werden durch das 
viele Wohlgemeynte und Gemelnnfitzliche, welches 
der Vf. fagt, wieder vergfUet, im l Ree. verclankt 
dem LeGen dieler Schrift einige angenelune Stunden, 



KLEINE SCHRIFTEN. 



MathIUATIIU Strasburg, b. d. Gebr. I.evTftuUi Jok» 
S«AM>tighauficrs fyftemnlifcker Unterricht in der Aniueiidung 
ifr jtemeimUtz.igen Rechnungen auf das neue Maafs und Ce- 
«r'jdu. IXtei Jahr. 88 8- — ^'^ <Iiefer kleinen fehr deut* 
Ueh abgcFc£ttea Schrift hat der Vf. einen KigentUchen Ble> 
M«BUt*UiiMRiabtd«r DMÜnal-Rechnuag mit Benahm» auf 
die neu« 'dem Dednial^Faüw iaFnakacieh etngefshite 
Maafs • lind Gewithu • ElntheUiing |Mebeii. Seine Abfiobt 
ging «Jahin, fflr diejenigen, denen die von!1elichften Re- 
gtin r g : 'vVoliiiVichen BecheHkniirt , nämlich der Retlinim- 
gen nut geiuuuitta Zalilen , der Kegel de tri und anderer du« 



eus herzuleicender Reehnanet •Arten, bereits bekennt find, 
einen ryTteji^idfchen Unterricnt in den eemeinniiuigrten Rech* 
niingpii, Jpnen die neuen Maafse und Gevrichte untervor< 
fen werden k3nnen,in folcher T/fslichkeit zu ertbcüen, Afa 
Jie fich dana« obne Beyhelfe eines Lehrers für ihr B cdfcP 
Pitt «uitemehtta kAnnen ; ein Zweck, den d«r V& ainfa« 
Cchk hab«B wifi. Zuleich bat er dem BOelileia aa«h (risw 
grSfsere NoUbarkeit dadurch verfcbaBt, dafs er ihm bi ei- 
ner Tabelle eine fyftematifche Ueberfieht der neuen llaalli« 
UP ! n -wi !itp miftAaceifieilttei Vegbiitaiffw an den dm^ 
ougekungt hai. 
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GESCHICHTE. 

HntMAinirrAOT u. Ci^usemburo, b. Hochmeifter: 
. Martini Ftttmtr, primät Umoi Hiflorim T\rttit»' 
filvaniae antiqiti rnedU it nUKtiarii «Mi cie. «pan 

ofof. Car. Eder etc. 

{BefcUuft der in Num. 183- abgebrw henen AMerj/fan.) 

Die häufigen Verwöftungen Siebenbürgens unter 
■ Sigmuiul durch Türken und WalacHen, und 
noch mehr die Furcht vor einem Baiiernauntaud , ver- 
anlafsten zuerft einen Bund des ungrifchon Adels der 
Szeicler und Sachfen 1437. wider auswärtige Feinde 
niclit nur, fonJern auch wider alle ScIimältTer ihrer 
Cerechtlame:- wenn der König fcibft eioea Theil be- 
drOcken foUte, mflfsteo die zwey andern fDr ihn bit* 
tcn. Die Gcfrhirhte des ßauerntuniults in Sieben- 
büreen in den Jahren 1437. 1438* hat der Vf. S. 71 f. 
«usFahrllch befchrieben* der König bekräftigte zur 
Stillung (lelTL'lben den ncbcnbürgilchcn Bauern die 
JVeviügigkeit , die ihnen verweigert werden woJlte. 
Sigmunds V^erdieufte um den fiebenbOrgifchen Bftr- 
gerftarid wer.Ifr« liehilhrend geloht; Alviutz und Vor- 
berg, Ungnüli Borbcrek, zwey lieh am Ufer des 
Maros entgegen liegende Ortfchaflen, wunlen von 
ihm filr eine königl. FrcNftadt erklärt {S. 86.); wie 
ungerechter Weiie fie durch Job. v. Zapolva unter- 
tbäni^ geworden t f. die mrltrhenihrte Refatio Com-' 
mißvtofum in Engel IL S. 33. Uie fchlechten Sitten 
der Walachen zu den Zeiten Sigmunds (S. 98 ) ent- 
fchuldi^t «1er Vf. folgenih-r G. rt,i!l: „Et vero hojv.ines 
mi verijtmiliier ituU a Deetbaii tetnporibus a.'iorum domhuo 
ptMUi et potißmuM rndes, egmi defpicaiißmi (Alter 
Not. 25.) vixtrint , fubdülosy vindictae ultramcditm adpt- 
UttUs, atfue aliis fl*igiläs contam 'matos fwjfty nemo rerum 
t atmm uH mm hdeOi^ens mirabitiir, AJagnum Pauperies op- 

frohrium jnbet miivis tt factrt et pati. " — Ree. hätte 
lier von ctein fcharf blickenden uiul nienfcheiifreund- 
liclieu Vf eine vicd ftSrkere Aufforderung erwartet, 
der fchreckhchen , noch immer fortwährenden Ver- 
wiideruog der VValachen doch endlich einmal durch 
andre Mittel , als durch Todesftrafen , die noch im- 
mer nichts helfen , nämlich vielmehr durch ein fixes 
ürbariuiji, und durch beffere Erziehung und Doti- 
nUDg ibrer Geiniicheu , wie auch durch Durffchulen 
ZU Iteuern. — Die auf dip Natur eines militärifchen 
Lehns gegründeten^ eigenen Erbfchaftf^fetze der 
Szekler und zuerft zu den Zeiten Hunyads 1451. zu 
Papier gebraclit wui'den j Schade, da(s 'der Vf. diefe 
wiciitige Urkunde, wie auch eine andre von I466.,\ 
Okht ganz hat abdrucken laffen. (S. 129.) — Wk weit 
' J. L, Z, 1804. ^tce^ttr Band, 



es unter Ladislaus Poftb. mit dem innern Verderbe)»^ 
des Reichs gekommen, erhellt auch daraus, daft 

der König 1453. die Sielicnlifirger Deutfchen aufge- 
boten habe, um den Räubern in Zipfen ein Ende 
machen zu helfen (S. 139 ), weil die ungr. Comitate 
und Magnaten fioh wiilcr «lieWben nichl in Bewegung 
fetzen ßffen wollten. Mit 145. fängt der Vf! an, 
die Regierängsgefcbichte des Matth. C^rvinus zu er^ 
läutern. Ree. mufs bemerken , dafs diefer König an 
dem Vf. einen nach dem GefüliJ des Ree gar zu bit>^ 
tern und zu fehr alles ins verhafstere Licht fteUenden 
Tadler j;ßfuDden hat Matth. Corvinus war unft rei- 
tig ein (nnie in feiner Art nnd zu feiner Zeit ; er war 
aber ein militärifches Genie, defootifcli befehlend^ 
(Zeitlchr. für Ungarn 1803. Ili.Uert S. 171.), krieg-, 
rühm -und rachlQchtig; i(t die|$ aber nicht der ge. 
wöhnlirlie Charakter grofser l i-Miierrn und Erobe- ' 
rer? Unnüthige, unpoÜtifc^ie Kriege, Veroachiär- v 
figung der TOrkengefanr kOnnen ihm mit Recht vor- 
geworfen wer !eji ; aber jeiler gröf<ic Mann hjt aucli 
leine Schwachheiten und feine ihm eigenen Au fichtea 
der Dinge. Seine Grundiätze Ober ilierarchie und * 
ullraMiontaniftifchen Kinflufs waren über U''n Zeit- 
alter erhaben; feine Liebe zu den WiHenfchaften und 
zu den italiänifchen Gelehrten hob die Cultur der 
Nation, fein Krie^ruhm und fein Eifer für die Ehre 
der unjgrifchen Krone und die Rechte des Reichs be- 
lebte das in der vorigen Anarcliie erftickte National- 

Sftthl; und fein fchönftes Denkmal war, daTs rlie 
rofsen fich Aber feinen Tod freuten, die Bauern 
ihn hOdiürh bedauerten, und ein gemeines Sprich« 
Wort noph^eut zu Tase fortlebt: «JCöiue Mattbiat 
ih todt, die Gerechtigkeit ift ans dem Lande ver- 
fchwiinden." — Der fiehenbilrgi feil 0 Adel war dh- 
fem, aus walachifcheni Geblüt ftainmend,en Könige un- 
fheitig ungeneißt; es ging bis zum höchi^ uni^iick- 
liehen untl ungefetzliclien Bündniffe des Adels , der 
Szekler und der Saclden im J. 1459. (S. I49.) und bis 
zum tui inlichen Aufruhr: aber der grofseMann lieft 
den Frevel nicht ungeftraft; er fetzte die Strafe für 
den Fodtfchlag eines Adlichen in SiebenbOrgen von 
aoo Goldgulden auf 66 herab, und Hefs davon 1450. 
die denk>vtlrdige Urfache angeben : „ Ut cüiqiuindo tatt- 
dent, proximiores effecti rußuis, deßneretLs m Principe^ Ve- 
ßras hcßUes motus machinari et eiere. " Auch einige Sach- 
fen hatten (ich zum Aufruhr verleiten laffen, und 
wurden dafflr gezüchtigt: treu und klug benahmen 
fich hiebey die Kronftädter (S. 154.). Sehr ftaatskJug 
theilte Matthias die gefährliche Macht eines iiebeii- 
bürgifchen Wojvodita ootcrzwtrv oder gar drey ; dals ' 
er, ungeachtet leiner Kriei^lttBi die friedlichen Be- 
• -Pppp ' Digiikzea by ^4iB^k 
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fchäMsrnigoi und die Induftrie der fiebenbare^fchen 
DentfcneD fdiime und fohoote* erkennt der W. felbft 
S. t6t f. Wenn der tadelfachtige KaguCaner TUbero 
von binem Tode erzählt: Obüt viribus- corporis cramila 
stvneniOfiimÜt (S-Ttfa.*), fe wire es wohl der Mähe' 
Werth, beyzufetzen , dafs diefs einer VerläurnJung 
üehr gleich £ehe. Kaum war Matthias todt» fo war 
die Uttp&Ür der Grofseh unlddll)^, und laut kOn- 
digte, wie auch unfer Vf. erzählt, der Wojwode von 
SiebenbQlrgen an, er wolle jetzt einen König wählen 
machen, «rrmr coNfniNO in mam tmere jooffit." — 

Ueber den Aufenthalt des K. Wlad. in Sieheiiliilrgen 
I494. und felbft über die damaligen Geldzahlungen 
der Sachfen hätte benutzt werdenTollen das ReßißrwH 
Frwentmm Rtgalinm {Enßtl Oefch. des ungr. Reichs 
I. 17 f.). Das Reqißrum (pricht nur von 21000 fi., der 
Vf. von 32000 (S. 171.) : es ift möglich, dafs der Bi- 
fchuf Ernft von Füiifkirthen 1000 fl. in feinem eig- 
nen Beutel behielt. S. 175. am Ende hätte Ree. ftatt 
bifperttta bemffiMal» lieber diu fpn-ata et fufla btnignitate 
ffefetzt. Warum und auf weiche VeranulTung Zapo- 
lya, ein ajjähnger junger Mann, Wojwode von bie- 
tJenbiJrgen itn ). 1510. geworden (S. 176.), f. Zeit- 
fchrift fOr Ungern, L S. 16a — Der VL bemerkt, 
da6 der iBänemanmilir vom J. 15 14. in Siebenbürgen 
nicht um fich gegriffen; dafs aber doch der Bauer- 
ftand in Siebenbargen darunter habe leiden und die 
Polgen davon tragen mflfTen. Er hätte hlnznfetasen 
können : dafs derTiebenbürgifche Bauer diefe Folgen 
noch fchwerer als der ungrilche tragen mufs, imlein 
er iiodi bis heut zu Tage durcli kein Urbarium er- 
lelcntert worden , und in Kackfu hl tier Abgaben und 
Frohnen der Willkahr des Grundherrn und dem fo- 
genannten [Jfits {slus dem fn leicht Abufits wird) preis- 
gegeben ift. — Von Wladislav II. urtheilt (ler Vf. 

l8o-» er fey von den Gefobichtfchreibern zu fehr 
herabgefetzt worden (fo wie Matthias zu fehr gelobt). 
£r wirft faft alle Schuld auf einige Grofsen, fiäs 
matefaetis Rtffis vecordiam praetfxebant ; allein unter wel- 
chem Regenten kann diefs wohl gefchehen , als un- 
ter einem höchTt fchwachen, unUiätigen, auf fich 
felbft nicht vertrauenden KOnig? Dm er mit den 
Türken Friede gehalten und oft tlie bcqueniften Zeit- 
punkte, der au^ das Verderben des ungrifchen Reichs 
oeftfindig iauemdeiT Pforte einen empfindlichen Stöfs 
zu verfptzcn, verfäumt habe, ift nach des Ree. Er- 
achten ejiier feiner gröfslen Fehler, und eine Mit- 
lirfaehe der Schlacht bey Mohitfl. Dafs dieUrbdie, 
warum die S/ekler ini'J. 1519. unruhig waren , von 
den Gelchichtfchreibern nicht verzeichnet worden, 
fällt diefen Gefchichtfchreibern, und nicht den Szek- 
lero zur I^aft. So fehr fie Forgach auch verläumdet 

iS. l89<)> fo leicht wäre ihre Ehrenrettung: denn die 
Jrfaebe ihrer Unruhen ift meift im Drudce der Wof" 
voden und fpäter der Nationalfilrften zu fuchen, die 
diefem Volke feine von aller UnterthänigUeit freye 
alte kriegerifche Verfaffung mißgönnten, und ihnen 
fremde beftechljcbe Chefs aufdrangen. Uer Vf. glaubt 
Riebt, dafa Job. Zdpolya noch bey WladisIaT.l!. und 
Lwfailgs Ii. Lebzcto naab der Koo» feftrabc lube 



S 



S. I9t.)> Ree. aber ift Qberzengt, dafs er datan §b> 
lacht habe, fie in der Zukunft Geh oder feinem Hanfe 

zuzuwenden, fobald hiezu nur Gelegenheit wäre. 
Die Entfcheidung, da es hier auf Abikhten ankonom^ 
beruht freylldi nnr aof Folgerungen und pfYcboto- 

gifchen Erfahrungen: muOste ihn doch nocn 15 16. 
der K. von Polen zur Dceue gegen Ludwig II. ermah- 
nen? (Zritfchrift fbrUngem, L 347. wtp. Scripterm 
mktons Kovachich. I. 45.) 

Die X Exeurfits ad iOtiftrmdam %^oriam temponm 
Mtmhiät 7., fltuL n. «Ml iMlMfc //. bftben folgende 
Ueberfchriften : I) [nclinatio RegM Biaig' Der Ver- 
fall des ungr. Reichs datirt fich nacb dem geraden 
Urtheil des' Wrancius vom Tode des Matth. Corvi* 
nus nach dem Paradoxon im fers Vfs. vom Anfange 
feiner Regierung. Half aber nicht Mattli. Corv. wirk- 
fam der ZlerriUtung des Reichs ab , unter Lad. Poft- 
humus überhand genommen hatte? II) jipparatus btltid. 
Kein voriger ungr. Konig erhob lieh zu dem grofsen Ge- 
danken, den Matth. Corv. offenbar hegte, Oefterreich, 
Mahren, Schlefien und dieLauQtz mitder ungr. Krone 
zu verbinden, und mit fo verftärkten Kranen des 
Reichs danfj zu feiner Zeit den Türken Trotz zu bieten. 
Der Tod aberrafchte ihn , wie JoüephU. in feinen EaU 
Würfen; die HntwOrfe gine«'° znrüek » ond'btide 
Monarchen finJen ilire TaiTler. Unter Matth. Corv. 
war Siebenbargen in miütärifcher Rackücht'fo oi' 

Eanifirt, dafs 40000 Mann plötzlich tum Schutz de« 
.andes zufammenrürken konnten. (S. 201.) Die un- 
ter ihm und auf feinen betrieb gemachten GniftUmtiO' 
nrs exercituaUs Tratisfilvaniae vom J. 1463. ( Slar^/rl mw 
minores U. S. 384.) find meifterhaft, und geben einem 
tauglichen Wojwoden Mittel genug in die Hand, das 
Land in Ruhe zu erhalten; die Frucht davon war un» 
ter Wlad. II. und Ludw. II. zu fpüren. III) Regimen 
poüticum. Matth. Corvinus hielt die -ungr. Nebenlän- 
der in Einförmigkeit mit dem Reich: fo auch Sicben- 
bQrgen; feine am Geifte eingefchränktern Nachfolger 
laben weniger darauf. Hätte Matthias länger regiert, 
fo wäre es wohl noch zu der feftgefetzten Einrich- 
tung gekommen , daLs die Siebenb. Stände eiojge.Ab* 
geordnete, wie es 1463. gefchah, zum nngr. Kadi»* 
tag hätten fchicken, und fich fodann auch den ungr. 
FinanzbefchlOffen unterwerfen maffen. Unter Wlad. 
n. und Lud. U. mufste man um der Sttbfidioi ^vfflen^ 
jede einzelne der drey Nationen zu General - Verfamm- 
lungen berufen. Die jpolitifchen BefchldlTe des ungr. 
Reichstags waren jedoch fOr SiebenbOr^en , del|ca 
Woywode auf dem ungrifchen Reichstag nnmer zuge- 
gen und eine wichtige Perfon im Staatsrathe war, 
verbindlich. IV) /Irtts mechani^iu, M«rcatns» Hier 
waren frevlich die Sachfen <lie Lehrer der andern 
Nationen ^iebenbOrgens. Die Walachen orieotali- 
fcher Religion durften vorher zu gar keinem Hand- 
werke gelailen werden: diefer Schandfleck der Sie- 
benb. Gefetzgebung ward erft durch eine Gubernial- 
Verordnung vom 5* Oct. ig03. ausgelöfcht Im J. 
149X waren die Gränzzölle'Siebwb. vm.'^cfiQ fb» 
mm verpachtet im J. 1559. nttf nm.sabo, 
flwKxodftadtkameii. V) Ftvor ehribiu 
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txkihUh. Der Vf. erlcennl,' dafs Matth. Corvmus, TorzQglich in Ermangelung des Pb;?« auf der rech- 

fo wie jeder andere wahrhaft grofse Regent, den ten Seite, nutjeneo vermilcht auigetuhrt uie inat- 

Bnrgerftand und die Sachfen vorzüglich begQnftigt fachen dlefisr mit 'dem Ptrifer und VerlailJer l?ned«ns- 

habfc Ueber die Ausfchliefsung aller Nichtfachfen fchluffe vom J. 1783- anfnn-enden Ueberfirht Und, 

vom Hluferbefitz und von Aemtern in föchL Städten, wie fchon der Titel Denkmiräif^yUrn «»friordcrte, 

«Tie damals ihre guten Gründe hatte, kommen toter- mh einer gewtfTen Sparfamkeit atM^wiblt, doca 

effante Anfallen vor. S. 241. Nvjrd fchün erklärt: ohne Geh auf die politifche Gefchichte allein zu be- 

warum 4er Bürgerftand uater den Szeklern nicht Ichränkenj daher mau auch S. 52. zwifchen der 

be lech* eedelhai wollen. VI ) ^obagmus, Behand- Uebergabe wn Orfova an die Oefterreicher und «-an*, 

hing der Bauern in jener Zeit. Der Vf. erkeimt S. /»WTode KatUs Kritik der Urtheilskraft, und 6. 198. 

345. an, dafs fie feit Matthias Tod verfchlimmert zwifchen den Treffen bey Legnago und Verona uiMI 

worden. Vliy Optimfftmm yMntiä. Selbft Matth, die Proclamaüon des Erzherzogs Karls , den Km* 

Corvinus konnte fie nicht genug fiintanhalten . n nr- marfch in die Schweiz betreffend, die KubriK: frot 

Aber ihm der Vf. zum Theil ungerechte Vor^vürte feffor FichUy eingefchahet findet Bey dem Mangel 

macht. Wo der König don Mifsbrauch erfuhr, da eines nach den einzelnen Staaten un i ^' t^'.* S«" 

half er ab, und hielt befbnders zu feiner Ehre nnf die ordneten Regifters ift es ein lobenswerthes ^^^'^-Jj" 

Frey2ügij£keit der Bauern. Manchen feiner Giinlt- terungsinitiel bcym Nachfchlagen, dafs , abgerechnet 

linge zuGefsrflen , fchmälerte freyJich auch Er manch- den gröfsem Druck der Jahrs/ablen ?. 1 F J- n Blaltern, 

mal ftadtifche und Bnrjprn - Fr^'vfipiten Wo ihn kd- auf denen ein neues Jahr beginnt, die üegebenUei- 

ne Pnvairückfichten irre tidirieii, da verordaete er ten nach ihrer Wichtigkeit wäreh gröfsere und Klei- 

fogar mit vieler Einficht: daÜ! unter den Sachfen kein nere Capitälchen und jr kr V leinern Sclirdi durch 

Amt erblich und keine Familie zum Nachtheil der Sperrung der Lettern angedeutet werden bo lind 

andern begOnItigt feyn foUe. Nicht fo gings unter 2. B. Fhtekf der königlichm fbmUii; eingffchran^e Monar- 

feinen zwey Nachfolgern. Befonders litten die Szek- chie; Stürmung dts kmi^lkhm PaUaJlfs ; dtr hontg wira 

1er via BedrOfkungen. Joh. v. Zipolya lief« fich wm foinen fmdioiuH fu/pendirt 1 Frankreich ejm KeptMH 

KteÜ Szent LÖek, eine fi^e SzecklerOrtfchafk, als n. £ w. mit den gröfsten, weiterhin : Gm. Cußme er. 

adliches Eicenthum isiy fchenken (fo wie Heb fein oberl Mai/m u. a. mit kl' incrn Capilalchen , una 

Vater Stepb. Zapolya, GünftÜng des Matth. Corv., gröfstentlieds mitBeyftimmung des Lelcrs , gcdrucKj 

hm ZipTer Ortfohaften tinterttifnfg zu machen Uebrigens fieht man fchon aus diefen Proben . dais 

wutste.). Vlin r.itrrne. Der Vf. will bewcifen, die Begebenheiten iiTimt^r kurz, oft vielleicht nur 

dafs för die Wilieulchaften auch unter Matth. Corv. zu kurz, angegeben ßnd. Wirklich hätten fich, we- 

wenig Fruchthares gefchehen fey; dlels gehört aber nigftens mit geringer Aufopferung des Haums una 

auch zu feinen paradoxen Behauptungen. IX) Mo- ohne der leichten Ueberficht zu fchaden, «n ^ndt 

res. Diefe waren freylich verwildert, aber auch in Worte oder Namen «lehr anbringen laRen, die nicnt 

andern Theilen Europas fah's in diefer Rückficht überflüffig gewefen wären , wie z. B. unter (fem Ilten 

nicht viel beffer au5. ReÜgionis dodrina. -Man April 1793., wo in der Rubrik: Dumounez lalst 

mufe dem Vf. die Gerechtigkeit widerfahren Jaffen, Beurnonv^Ie und \ier (>)nvent«depuörte vertiaRen 

dafs er in allem, was das Religionsvyefen betrifft, in die Namen diefer dadurch un ! i ^ li?r noch aut nn- 
Rückficht feiner billigen Denkart, dem edlen Ofimra . dere Weife bekannt gewordenen iJeputirten bevRe- 

gleicbgeletzt zu werden verdient ftigt werden konnten: aoch dürfte f.ir manciie Lejer 

' die bedeutende Angabe der Siege 7. B. 1793. 14- Sept 

Schlacht (?) bey Pirmafenz (Braunfchweig gegen 

I^fiiTBBUKa, b. Herold u. Wahlftab: Denkwürdig. Moreau); 1794. 14. Sept Treffen bey Herzogenbulch 

kntm der nmrßen ,Gffihi;hte in chrc»;o!c-i:!fLher Ueber- (Piche n ii cegen York ^ nicht immer ^enOgeod feynj 

ßcht vua A. C. If 'eätkuiä. 246 S. kl 8- am weniglteu aber Angaben, wie die b. 112. ond II3, 

Ebenda/., b. Ebend.: Denkwürdtgk. der neueßen 

Gefch. L chr<mk Obern von - hu^OUA bis warn "^V (^oburg g^ß«^" P^^^-^^") ""^^^^^ 

1804. 34. i kl. 8. ^^ÄSr ifÄ- gÄcpe r 

Unter den Denkwürdigkeiten der neuefien Ge- gäbe von Friedensfchlöffen , neuen Confülulionen 

fchichte behaupten natOrlich die Ereigniffe der fran- u. dgl., von denen man in reichhaltiger Kflrze Immer 

zdfiCchen Revolution und des dadurch veranlafsien die wefentlichften Punkte bemerkt hndet. 

Kripj^s die Hanptftpllp Daher nehmen auch in die- haupt bewährt fleh diefes Weine Buch beym i\acn- 

ier LTeberücht die dazu Rehungen Data nicht nur völ- fchlagen fehr bald als eiVfehr nOtzHches Höltsmittel, 

lig die eine Hälfte der Seiten ein, fo dafs die ganz und wahrfcheinHch dörfu es au h tr.r Lehrer, (de 

eigentlich FVankreicb und deffen Inneres betreffen- mit der neueften Gefchichte vertraut Imd , einen 

den Ereigniffe neben den links aufgeführten gleich- brauchbaren Leitfaden hvfm Unterrichte abgebe», 

zeitigen, gröfstentheils damit zufaramenhängenden. Wir bemerken nur noch , dafs die erfte Auslade mit 

Thatfachen aus der Gefchichte aller übrigen Staaten dem Frieden zix Luneviiie, die Foritetzung aber mit 

rechts alleiafortUiifen, fondern ofl werden auch diefe der Adreifo des E rfi al tttBgrf epa tt 
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rationell in der Cooftitution vom 28< März .(cblieÜBt, 
und daCi der Vf. in diefar manche fpedelle Urnftlnde 

aus der neueften Gefchirhte feines Vaterlandes ange- 
merkt hat, dem die franzOiifche luvaQou bis zum ao. 
''DeOi 1903. ohne Privateinquartirung, Hobdbhrenund 
Diedft« MiUkm Franken koftet«. 

. Paris, republ. Druck. : Memoire concemant tatrahißm 
de Piikeeru dans Iis anne'es 3i 4 5 > re'dige'm l'an6. 
par M. K. de MontgaiHard , <f ä/Mtf Original Je trouve 
iVix ^rekives du Gowertumtat. An Xil. 159 S. 8. 
Diele Gefchichte von Pichegni's fräherer Verrä- 

l;here^ wirft nicht wenig Licht auf den Prozefs we- 



gen Cainer fpätern neulichen V«rfchw5ruiu, her der 
man leider grorseGeiftesgabenmitgrolsen Selnduhea 

und Niederträclitigkeit,en des Herzens verbunden 
fieht. la zweideutigem Lichte prfdieint auchMoreau. 
Unter andern «meniwardigen Stellen dfefer Schrift 
zeiclinen wir nur eine aus. „Ich glaube mich nicht 
von der Wahrheit zu eniferneu, Ichreibt Montgail- 
lard, wenn ich behaupte, in Zeit auch nur von zwey 
Jahren habe fÖr geheime Angelegenheiten Wikliam 
in der Schweiz mehr als dreyliuudert taufend Pfund 
Steriinge verfcbwendet u. f. w. " Von diefen Geld- 
bwuiaa blieb wohl der kleinfte TheÜ in der Schwet» 



GoTTSicsLi^HRTHKiT. &ieek\ k. Tim Oorcnm 
ieiding, in tte Boeken de* nieuwtn TeßmmenU , ten (rebruike van 
den GeWleenen Man en der Schoolen , door H. W. C. A. V'ijfer, 
Predikant te Warm «n Scliarl. ISO?. VUI u. y6 S. kl. 8- 
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merke y>»T . eine UdMAKMnf 4w voa Zmifß I?93- zu BiÜH 
ni( h her.uisgegebenen karam Bioltitang, «ber zusleichwtt- 
itiKtprc und verinRhrc Anrnngs «rar Hr. V. Willciu» audi die 
E nlcititii;! in da« N. Teftament nach Zange zu fiberfettM, 

ab. r ei i nderte hprnach feinen Plan und befchlofi , lieber 
IriliTt erwas l.iE(?ne§ zu liefern. Im Ganren ift der Verfnoh 
l lOPiiäWcrtSi , iin» den gemeinen Mann mii Jen notiiwendi-ftcn 
Viirkpiintinrien , die zum Lefen de« N. Trft.iineHU «-rfordert 
wet.lcii, bck.vintvr 7,n maclien. Zwar erfii'.lt iliefe Kinlei- 
tung iiLclitpan/. (wf Vor JTiiiipen , die Ri.-c. bos einem fnlclien 
Buctie machen würde ; jbcr lie entliilt «ii« K niducliHi /^weck* 
in2bi|e und wird ccwif» iü*ht ohne ISuuen feyn, bcfonderi 
wenn ße* zugleieb oeym Unterricht der Jugend zum Grunde 
celegt und inancb« näher eridutert wird. In der Znfchrift an 
die Lefer ift bty aller Kiir/.e da* Nothwendigfte geCagt Sehr 
ftttift die Erinnerung, dafi man die Flibel nicht lefen mpCfe» 
nm darin die Meynnng der Refnrmirten, der Tanfg«rinnten, 
der KadioUken and anderer anfzufuchen , r<)nderu nm die 
Wahrheit sn finden, dafa man nicli»j<>l.ne Unterfchied, fon- 
dem mit Anxvraht tu-.') inic Anfmerkfamkeit lefen mnfle ii.£w. 
Befortder« zweckni.if; 15 ilt die Ermunterung . gnC8 BBeborsa* 
gl>>i. !i 7.11 :;ebr.iiich<;n , und dab M I«hr niitzlieh fejrn w8rd«» 
>r< IUI ilie 'hulKittdifchen Lefer die tleberfeunng vnn Hornel«* 
veld gebrauchen wollten. Der Vf. macht dabey die Anmar- 
kiin;; : EliemaU habe man Unje Zeit da« N. T. , To wie ei Ln- 
t'arr cib 'rlVtit b.itte , ppliraiirlu, h:s dj» A. und N. Teft. 

ai:.« dem lU^n.trfihen und < inechifclipn iu da« iSicdtTdeiitfche 
ff)- ill)erfet/.t werden. weKSif l!cbcrfetzuns nun ncich j'ebraU' 
che. Hamelsve/d liabe ab'-r die Rihel aufs .Neue iitid vcr- 
fttridlicher überfet/t, nuJ ihcr« l ebcrrftiunp iviiil.- bereit» 
als eine klcinA Itirchenbibel gedruckt und bald zu bekommen 
fcvii. UieÜM ib in der That der befte Weg, eine verbefferte 
Ueberfeuung nach und nach einzufahren, und darauf vorzu- 
horciten. In der Einleitung felbl^ wird znerftvon den nüchern 
jij. X. Sbcrkaopi gehandelt niM dabey auf folgendes aaf- 
markrara eeoMfllitt die Büdier des ti. T. entiialten die göttli- 
che OfTenaaranB an di« Chrifteni fie find wichtig wegen, dev 
?erfoii det BrUien, w» dartn vwrfafteUt wird; ihr« Sil* 
tenl^llre ift vmtrtSflUlii waa dai« A. T. nnr dnnkal aociabl. 
wird hier weit voUkommierdargeftelU; fie finddiabafteQ***^ 
de* Trufte« und der Erawnternng zu einem guttfeligen Leben. 
Alle» diefe» ift ab«r doch ta knr« und unvollftirndig «na* 
gütiilvt. ' Öaseuf ha o dete der \t von der Eimh«iliiog des 



Bitcher und ihrer Sammlung. Daf« diefe im Anfung des 
tan Jahrb. fehon aeendiet aewcfenifay, läfst fich niel 
faanptan; auob ilb daa nicnc »efriedigand , wu der Vf. von de« 



verloren gegangenen Briefen der Apoftel fa^t , a. den Brief 
an die Laodicüer und den 3ten (ir. an die Koriiicher. und wie 
Cr dieffts erklärt. Die .Apoftel feilen nÄmlich von ÜRM Brie* 



fen tewühnlich Abfcbnftanjgemaolu und auch an «ndcn 
tbaiu, b«y cini^ «hfl* di«Iee ntebejetbaa baba»» wwTSm «e 
nishtlffr nathwnndia lUelun, dals iü allgenMin gdefiMi wir* 
den. la dam Verfolg wird b«y dan Evangeliften eine kurze 
Nachrieht von den Lebenarnnfianden eiuei jeden gegeben, 
und alsdann der Inhalt und Oenchtspunkt des Evan^elinmt 
bemerkt. Bey den Briefen wird cbeufjllf von den Lebeniinn. 
It ::i(lcn der Aj'i'ftel . der nefcliatft'niieit dfr Gemeinde nndd»-r 
\ i-r.tul.iirunj^ <1pr !Jn»>t>? au fie das iii'tinveiidij;fte vor.iiniefchicit^ 
unil aliidanii (i'T Iiilij!t uiul vras m.in d.irau-» vo.'Zujj'it n Ifrrien 
Künnu , an::<»lnlirt. Oer Vf. li.it auch d;e ncueftra Schrifte« 
benutzt und lieh boftrcbt, alles kurz und fafslich vorzucra^eiu 
Von dem Brief an die Hebräer fagt er, er werde unrecht ein 
Hrit;! ^ünannt, er lev viflmehr eine Abhandlung, dazu ge* 
fchncben, nm die .^brchaffung des iiidifcben Ceremoniendien* 
fte» . A.!; Vortrefflichkeit der christlichen Religion und den 
Vorzug Jefn zu zei^^en. Er findet es wahrfcheinüch , dafi Pan* 
lua der Vf. fey, und ilm gegen das Jahr (ft. gel'chriaben habt: 
zuj;leich bemerkt er. dafs er an JudancbriVten in PallCda« um 
bel'ondan au Jatofalem cefandtfey : doch febtcn« aneft^ieAb» 
£cbt aeweCen an fejrn, dad er anieh von andern Joden in «a> 
dem Xfindem fallM gdeCni werdeo. Von den «rfca» BM 
daa Joiunnca .wird bemerkt, dala er ebenfalla unriehtig ein 
Brief genannt werde, er fey vielni«br eine Ermahnung oder 
Wamiing'art die Chrlften nberkaiipt und ftclie mit dem Evan« 
gelium in genauer Verbindung. Der Krief des Jacobi f«.ll be. 
reit* früher, um das Jahr SO j^efctirieben und an Juden als 
verfchiedenen Stämmen, die vorhrr zu Jcrufalem wohnten 
lind da< Clirihenllium angenommen hatten, .iber um der Vrr- 
f'iljiuip /II entgehen, nach .^iitiochipn feHtichtei waren , duich 
den liarnabas gefandt feyn. \ im rirr Offenbarung Johannes 
w.rd S. yl. u.a. gefagt: „Weil das Buch fehr fchwer ui Ttrlta» 
hen ift, fo thnt man am heften, wenn man zu (einer Er* 
bauung nur einzelne Theile deffelben liefet, z. B. Ka6. in. f.« 
und fich vornehmlich durch weitlSuftige und wiUkOkrlkiM 
Erklärungen fcicht irre machen läfst." DaCs Lufcat «beadai* 
felbe fev. der Apoftelr. 13. i. u. KSm. 16. 2t. Lucio« genanM 
wird, hat keine^ Wahrfcheinlichkeit and «idcrfpridiK diB 
plaubwardigften Dachrichten der Alten. Die Ver m e thn np det 
vfa. . dafa Tbeqntailaa eine MagilbalmarlMi au Rom gewefen 
fby .-bat aneb keinen Grand Uebi^en« aweifeln wir nicht. 
daUfder Vb durch die Verbreitung diefes kleinen Budta in 
CainerGeneinde nnd dordi den gebrauch deftelben Nuoen &if- 
W wird, na^waafabm» debauMihgilatiB I 



Digilized by Google 



Kam. igf 



674 



ALLGEMEINE LITER ATURv ZEITUNG 



SonwabtneLs , dtn 23. ^uniuf 1804. 



KIRCH ENGE SCHICHTE, 

WcssPRiM« b. Samtner: J5aw»a«i /'tfVÄOjfl'Vr, Bene- 
«fictini Pannot»« in abna Dioecefi VeTsprimienG 
Parochi Afs -f iHs et Ven. Diftrlctus Füredien- 
fis Vice- Archi-Oiaconj, Monaßeriologia Rff^ni 
ffumgarlae, in nua Ubris V. fynoptioe origiiuno> 
diplomatice defcribuntur omnia fjninilonini r?!i- 
liffiofoniin ürdinum Monafteria , qudc uiiqujiiii 
tLO ingrcflu [iuiigaroruni in I'annoiiiam fuadaU 
fuerunt. Moua'}''r!ti OrdiHts S. Benedict* e proba« 
tis Patriae et facn hujus Ordinis origiiiario-di- 
plomatiott defieript«. IJ^ L 264 S. M mit 

Diefes Buch wird freylich in den Augen mancher 
Lefer in der öftcrreichifchcn Monarchie vorzüg- 
lich deswegen Wcith haben, weil es von seirüichen 
Orden, um! bcronders wdl wrB«Bender- Theil von 

t!cn BeneJictinern handelt, deren Orden bffkpnntÜ-h». 
oachilein er von Joleph IL im J. 1786. aufgelioijen und 
deOen Gater rxm Religionsfond eingezogen worden, 
vor zwey Jahren wieder hrrgpftellt Avurde, ein -Erdg- 
nils, das ein bedeutendes IJeficit im uiigrifchen Re- 
Ugionsfond veruffoflSkte; allein ein gröfsererTheil der 
LeTer ^iercs Buch? wird es mit Ree. nur in die Hände 
iieiuneu, um zu fehen, ob daraus etwas für Gefchichte 
und Statiltik zu lernen fey. In letzterer RQckficht 
finifei auch Ree. das lJuch ganr, nQtzlich für den» der 
Mulh genug hat. Geh wegen einiger virenigen ftatlW- 
fchen Angaben durch einen Wuft von hierarchifcliern 
Detail di rclj^narbeiten. Weniger Ausbeute liefert 
Jas Buch eiern Gefchichtforfcher. Der Vf. Hegnügt 
fidt» bey jedem Klofter nur den erften Si ftun^^hnef, 
-jvenn er ihn irgendwo fchon vorfkad, wieder ab- 
«.Irucken zu laffen, aus den nachfolgenden Schenkun- 
gen und Privilegien aber nur eiro n Auszug tm liefern. 
Sein Plan war Wrs erfte nur, in /«»/ Büchern alle in 
Ungarn eingeführte Orden" nach der Zeitfolge ihrer 
Einführung durch/ui^ehou ; /.ucrft dio Rci;el und Stjf- 
tungsgefetze des Ordeus anzugeben, uml fodann je- 
des einzelne Klofter oder Refidenz detfelben anzuzei- 
gen und deffen Entftehunff, iScbickfale imd Privile- 
0ea attfeuzaWen. So 2. B. giebt uns der Vf. , der 
l^n' vorher ein !9lufam BtmdicÜMm hemusg -geben 
hat, und der felbft ein B»»nedictiner vom Marlmsben; 
ffewefen, auch hier zucrft (S. 3 — iS ) «ne Sjfnopßs 
J&flwfof Bnudietum zum Betten , und Ulst auf zwcy 
gr^^rsen Kupfertafeln einen Bf-nedirliner im Choral- 
Weide und noch einap im alltaglicheu Ordenskleid« 
abbilden, welchem letztern er folgendes Motto ttätr 
A.LZ, 1804- ZtngttrßMä, 



giebt: Ne fcribam atque legam vel ßtppUx Nunien ada- 
rem, Nefcio quid faciam, quidvi Uiboru agcm. S. 15 
■ — 77. find nur der Befchreibung und Celchichte der 
berühmten ßeriedictiner - Erzabtey auf dem S. iVJar- 
tinsberge unweit Raab gewidmet. Folgende Auf-* 
fchriften zeigen den nähern Inhalt der BeTchreihting: 
Favorex regum Hune. erga Arehi-Coenobium (liie cS- 
plomatifchen Streitigkeiten wegen der Aechtheit des 
Stephaneifehen Sti^tuogsbriefes find nur kurz be- 
rflhrt). — Wemrit Kmmonm FaM^um. — Privi- 
Ugiß perf^ir.n'ii Abbatum S. Martini. ~ Catalogut 
j£rclU-jiü^at»m Martm. ~- fttuUigin RIoHa/kr» 
H Mamt ehor t m S. BiMäkO, — FIttm tiverfa Arebi. 
Coenobii S. MartinL — Catahgns bonorum imntoblilum 
ijnsdem (ein wichtiger ftatiftilclier Arukei, wiewohl 
nidit fo detaillirt, als man ihn wüofchte). — Deferi. 
ptio Ecelefuu S. Martini — Status etedißcli rr'^r i et 
novi KonaJkriL — De arce regia in monte-Fannoniae 
fneben dem Klofter foll auch ein kuni^ Schlofs ge- 
itanden haben, auf w -lcheni K Colomann, nach (fem 
Chrom. Hierofoljtm. L. 1. c 1. u. 7, , die GeEaudten des 
Kreuzfahrers Gottfried von BouiiUn bewjrthen liefs ; 
der Vf. hätte auch hinzufetzen können und follr^n , bfs 
in diefem Schlöffe, nach der Meynung einiger un^ri- 
Jfchen Münzverftändigen, eineMün/ftatte gewefen). — 
De Pannonia ßrictt micta. ^ D* Sabaria Pannonia*, 

et Corona- 

tione S. StephanL — De coronatore S. Stephani (iliefs 
Coli nach uoferm Vf. Aftrlcus oder Anaftafius, dec 
etfte Erzabt vom Martinsberge, gewefen fey»). — ' Üt 
Aßrko reali Ah'^atr .T' j. '.V P.innoniae (wider Szvßrhiyi, 
welcher in feinen AmoenUatibtu ki/loriae eceief. vom 
Aftrloitt nnr als vom vermeyntlichen Abt vom S. Mar- 
tinsberge gefprochen hat). Von der ncueften Herftel' 
long des Benedictiner- Ordens meldet der Vf.- nichts, 
da er das Buch in der Handfchrift fchon 1798. ange- 
fertigt hat S. 77. geht der Vf. auf die Abtey von 
Pecsvdrad über, faCst fich aber nunmehr kürzer, und 
wird bis zu Ende des Buchs mit allen Klöfteni und 
Refidenzen der Mf»n** (ir-tiuec in Ungarn fertig. Der 
Vf. zählt nämlich m aiiem 92 jemals gefüflete Klofter 
und 8 Refidenzen; darunter aber auch folche, die 
fchon in altern Zeiten erlofchen find (wie z. B. die 
Abbaüa de Qtrru fchon zu Bela's IV. 2^iten von den . 
Mongolen zerftört worden, S. 264.). Rea hebt zur 
Probe, was aus dem Buche für Statiftik zu lernen 
fey, folgendes aus: S. ^^3. Der Erzabt von Martins- 
herc erliSlt feit 177- , <^\r\>-}\ den Bifrhüfen vom (^u- 
rialftU, den Tit^l : Reverenctus ; er verleiht 24 adliclie 
Gullen (ildfe) in der Siies FUßenfis. Die Snahtey 
war ein logenannt^ Ikw ifMÜmfir, und es gab daher 
Qq^li ' ' ' , Digitizeu by L.OHi^ 
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unter den Mönchen einen Praefjoßtus, Lector , Canhr ftelJt worden (man lefe hev unferm Vf. S. 262 ); und 

und Cußos (S. 45.). Von Uer Äulfaebung der Bene* es Ctebt nun zu erwarten » dafs er auch zwUcUeo Geiitr 

tÜL tiner im J. 1786., von wdcher <I«r königl. Befehl liehen und GeiftUcben feine VoUdehuuff erhalte, z» 

S. 47-,"-''- 14- ^"v. 17H6 eingernckt wird,' urtlieilt mal da der Benedictiner- Orden aufgelebt ift, und 

der Vt. mit vieler Belcheitleiilieit fol|jendes: Optmtam feine allen AnfurQche geltend machen kann. Ift doch 

tntentu>nem prae fe tntit Augujttu Lmperatimim Mititm felhft die mm Stilhingsfbnd des k..k. ThereBannni 

tarn S. \uirtim quam alhrum qn^tiumcunque Moyiaflrrio- gehörige Abtey BatluilVck eine urah»' lirnediclioer- 

ruin bonoru iique ad fmdum religionis accommodatione^ Abtey (S. 146 fgO- Sic nempe (ruft der Vf. bev einer 

ut nempe . i nie irtciai pmroe&mm et eapettmUamm Shnlichen Gelegenheit,' S. 163.) hOreditas noß^a vtrf» 

jacrt euratorfs corgmam ßtam ßne n^gravio tfrreßra- eß ad allems , canebrJ ffnrmtas Provheta. Der Vf. er- 

tium Dominorton atque inprimis contribuenüs populi per- Kennt hin und wieder feibft, dal.s er noch nicht alle 

cipiant. — Wegen des Scbimegher Zeliends wurde Data und Angaben über jedes einzelne Klofter xa- 

im J. I72J. zwifcben dem Adel des Schimegher Coirü- fammengehracht habe ; er verfpricht daher Nachtrag« 

täte und der Erzabtey ein Vergleich gefclUoffea , nach in einem Sacrutu regni Hung. luxuon [S. iio.). Die 

welchcrii dei A id nur jährlich 6500 fl. zahlt, wobey Abtey Cfatür vergi bt einer aus dem Stiimme der Gra- 

fc "t'' ^ ^«^f gewinnt (S. 50). Die Kin- fen Erdö ly, ohne dafs dem Vf .ler RechtsUtel hie- 

Kflnfte d^ Erzabtey betrugen vor der Aufhebung nie- vnn bfkarmt wäre (S. 164.). Aus dem Archiv des 

rrals V(dle 50000 fl, , in >Milsjahren auch nur 37000 fl. Klofters von S. Martinsberg, wo die Urkunden dcc 

Die Zahl der Münch« war zwifchen dreyfsig und vier- tlbrigen Benedict! nerkiöfter meiftcns aufbewahrt w«^ 

räglich ftiegen zu hundert Bettler den Berg hin- den, giebt der Vf. doch einige ungedruckte Urkuo« 

auf um Almoferi, täglich wurden 24 Arme gelpeift, den, wie z. B. (S. ifH)) die Stiftungsurkunde de«; Klo« 

mit einein Nöfsel Wein und einem Kreuzer befchenkt fters zu GifGng vom J. I157. Die FortüstzuiML det 



(So Wird alfo auch jetzt wieder derMotsiggang durch Werk« ift fttr Statifüker wQnfcfaensweräi. 




4o5x> NEUERE SPRACSKUNDE. 

^^'^T.n^nZl' i^m''" ^;"^'=[>f ""'^ Bkeslao u.Leipxto, b.G»hr: Der hoch - und ptaO^ 

d^s^v ier viln A "l^"^''"^!" r' X^f'T*' Mfegefährte , f.lr einen reifenden ßeut- 

^te 1 '^"c''*^ fchen nach Südureufs;» und Oberfchlenen; ueKt 

&2,.ihr^lh 'len göttlichen Segen hätt^ zu- Anweifung zur Selbftübung diefer Sp«rl,e. 

fenÄ^^^ y^n einem in je^nerG^^^^^^ 

w den letzten Jahren ihretf Lebens eigenhändig ge- ^ ^ ' 

ftickt hatte, war fo prächtig, dafs, nacn dem fonder- Als ein Idioticon der ober fchlefi fchen polnifcben 

baren Aus Iruck desVf»., lelbft der h^ Petrus , der Provinzialfprache hat diefes kleine BOchelchen auch 

e^'i^*^ Apoftel, nie ein prächtigeres angelegt hat für den äcluea Polen einigen Werth, und für den 

S. 96. Die Benedictiner - Abtey zu Szalapatlii ift die reifenden Deutfchen, der das Polnifche gelernt hat, 

einzigein Ungarn, die nicht unter K. Jofeph II. auf- kann es allerdings von einigem Nutzen feyn , wie- 

Selioben worden. S. 120. Der Benedictiner- Abt von wohl es, Mrie alle Bacher dieler Art, den mandlicfaea 

.iiiany, Samuel Vajda (f 1797.) hatte Geh durch Unterricht nicht entbehrlich machen kann. G«>ea 

vierzigjährige Enthahramkeit von Wein und Fleifch- die Art und Weife, wie der Vf. die oberfchleßlche 

h>eiieu in den Geruch der Heiligkeit cefeut (Hat Proviiizialausfprache hat ausdracken woUea» liefse 

«neb der ganze Benedictiner- Orden nadi S. 15. allein fich manches anfahren; da aber Ree. «berzeugt ift, 

mit 50000 Heiligen den Himmel bevcilkert, fchon dafs man eii^entlich keine Sprache durch eine andere 

das Conftanzer Concilium .zählte 35000 canonifirte vollkommen ausdrücken kann : fo will er bh)fs bev- 

Äenediciinerp Nicht bey allen erlolehenen Abteyen fpidweife anfobren, dafs fehee 2. B. /if , tfche/chtßt 

f u 1 ^^'^ Auskunft, was mit ihren Gütern ge- czefÜ heifsen folJe u. a. m. , und dafs er aus einen 

jchelien fey. In den meiften Fällen in der Vorzeit neuen Buchfuben q hinter dem 0 mache. Aber un- 

i^ainen fnli he Güter an die Bifchöfe ; fo z. B. die Ott- möglich kann Ree. die fonderbaren und grundfalfcheo 

ter der Abtey Zobor an den Bifchof von Neutra, und Baliauptungen des mit dem Aechtpolnifrhen nicht 

von tfiefem an die Camaldulenfer. Die Gater der Ab- biniänghch bekannten Vfs. tiber die polnifche Spra» 

J^JJ rihany find Theil von den Aebten an die che überhaupt fo hingehen laffen. Der Vf. nennt dal 

Bifchöfe und CapituTaren von Wefzprim verkauft wor- oberfchlefifche Polnifche Piattpcilnifch , das eigent- 

«an. S. HR, Die Abtey Kolosmonoftor (was der Vf. hche Polnifche llochpolnifch , nach der Analogie von 

nicht einmal gehörig erzählt hat, S. 1*9. ) ift an die Plattdewtfch und Hochdeutfch. Hochpohiifcli will 

Jeluiten. um! von diefen an den fiebenbtirgifchen Stu- Ree gern gelten laffen, wenn es fo viel heifsen foll, 

dienfood übergegangen. Nun aber ift jetzt der Grund- als Keinpolnifch, Bücherfprache, Hoffprache, Spra- 

latzj »dafs die Abficht der Stifter gaoau zo erfollea che des gutetfTons, nicht blofs in Warfchau, wo, 

1*^/»*"'^ i^eiten der Geiftlichkeit eef^n den apofto- wie der Vf mevnt, das Polnifche am reinften gejjpro- 

iMsbao iköuig ibwohl als i^e^en die Pnvatiayea aufge- eben werden fdll , fondeiui auch in den f^^^^^^^^t 
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tCD, Krdöta« Lublin, und fdbft I0 Wilns; denn 
^enn gleich die Litlhancr in einem fiacenden Tone 
fprechen; weon felbft mehrere iitthaUTiche Latidbo- 
ttOa im J. 1788- nicht frey von diefeii Fehlern waren, 
und auch einer der heften Rechier, Ffirft (^afimir Sa- 
pieha, litthauifcher Heichstagsniarfchall , etwas fin- 
gend fprach: To fand Ree. doch, dafs man in Wilra 
weit \veni<,er findend redete, als z. B. in Gmcfno imd 
Kowau. Der jSame Plattpolnifrh pafst aber gar 
ttieht ; denn d« oberfchlefifche Polnifche ift keints- 
weges fo fehr vom reinen PoJnüchen verfchiej4en, wie 
flas H< c»! teuliclie von dem Plattdeutfchen. JÜehterx 
nnd ßandtkts Ausfagen können diefes beftitigcil. (S^ 
RicliUr aber den oberfchlefifcheo Landmann , nnJ 
Baifdtkes Analecten in cl«o Anmerkungen zu Iln. Ah. 
toHs Verfiich über die Slawen). Beide des rC'iri;Mi Pol- 
oifchen kundic, behauptea, dab die oberichieüfcbe 
Munctart cTe« Polnifchen nieht einmel fo viel abwdehl^ 
als die (leutfcli.; Provin/.iair]>rache im r'-hlcfifchen Ge- 
birge, und dafs der oberlchleCfche Landmann jeden 
Poßn, derrdln fpricht, verlieht, untf mit ihm lieh 
unterreden kann. Ree. kann dief^ n.irn'irhi^ faj^en ; 
denn er hat nicht blofs auf niahrcrn Kfiteti, iundem 
bev manchertey geiichdichen Verhandlungen» die 
näniliche Erfahre [-,^ L'/^nMcht. Ree. weifs es aber 
lehr gut, warum i>el<jiuiers einige Deutfche immer fo 
gern vorgehen , dafs die oberfeluefifche Mundart eine 
andere Sprache fev. Sie lernen nur den oberfclilefi- 
fchen Jargon, und da Ge niciit eigentlich Poinifch 
Terftehen, fo behaupten fie, man mache fich mit den 



Provinzialirmen. Im FOrftenthum» Oeli fpricht der 
gemeine Mann in einigen Gegenden , 7.. ö. \xm Scjilot- 
tan, £«teM ftatt Leben. Ein neues idiyticon poloilcher 
mtd flavifeh' (^ndeuburgifcher ProVinziaUimfia haben 
wir «rft vor wenigen Jahren erhaliien. 

Erlangfn, b. Walther: Englifchis Uftbutk, oder 
auserleiene Sammkmg von Auffätzen aus (!en he- 
ften englifchen SchriMellern , mit richtiger Ac- 
«?ntuation jedes Wortei und darunter gefetzter 
Au«^fl>raehe und Bedentnng. Bearbeitet von C 
Ftck u. f. w. Zweyle ? erbeflerte Aufiage. 1803. 
328 S. 8. 

Aiifli rintPT dftn Titel: 

Tkeoretifch • Prakt\fcht Anwtifnng zur ieu iuern 
lernuHg der Engt. Spracht, .mnFuk; wovon der 
erife fiieil ilie SproekiOn, w4 d« ^ 

Lefelmch enthält 

Da die erfte Auflage vom J. 1800. in diefen Blättern 
lHchtange^eit^t worden ift, fo wird el nicht uufchick- 
lieh f vn, diefes Werk jetzt als neu 2U beurtheilen; 
eine Aufmerkfaihkeit, die es um fo mehr verdient, 
da es fobald eine zweyte Ausgabe erlebt bat. Die 
Mannigfaltiiikeit der Artikel ift fehr grofs; üe bdau- 
fen fich auf hundert, und ihre Wahl Ift gröfstentheils 
gut und glacklich. Freylich . hätten fo bekannte und 
fci oft abgedruckte Artikel , wie dje Fabel vom tudile 
und den fauren Trauben , und die Tochter, die-ihren 



Vater im Gefängniffe fäugt: wie auch fthaler Witz, 
eigentlichen Polnifchen dem Uberfchiefier nicht ver- als das Gefchichtchen von Karl Fox und einer bhn- 
ftändlich , fondern man mQffe in feinem Jareon reden, den Frau und dem Kahlköpfigen , weggelaften und 



Aher das ift durchaus unwahr. So wenig man ge- 
bir^fch-ichiefifcb Ueutfch Jemen mufiss fo wetn'g 
braucht man oberfchlefifch Poinifch xa lernen. Ttjpia, 

Krligla, macha, geba, ftatt Töpfchen , Krilgefoim, 
muulieit, geben , lind wohl nicht verfchiedencr, als 
/^jfnal 'ftatt flimnk; hi^de, ftji?-», ftatt h4;He, t«iriu.iw.; 
Kaiuh ftatt Koch, mul lattig ftJtt fein Lrhtjgr, gut 
Krauterifch um Breslau, machen es wolii noch nicht 
iMthwendig* die liräutcrrprache befonders zu lernen. 
D-fs r»in Fran/.ofe oder Kngländer, der das Hoch- 
deutiche gelernt hatte, iMiUie ha(>en wOrde, T^pta, 
Krügia u. f. w. zu rerftehen, glaubt Reft gern; aber 
Avenn er nur das Hochdentfche einigermaafsen wOfste, 
fo würde es ihm wohl mit der Zeit nicht fchwer feyn, 
auch den gemeinen Mann zu verftehen. Dafs weder 
Prediger noch Rechtsi^elehrte mit dem .(^einrinen Man- 
ne in der corruptcn Sprache fprerijcn durteu, ver 




nur halb wahr. Die Urfache davon ift nicht Arrauth 
der polnifchen Sprache, fondem blofs die frühere Bil- 
dung des Lateins, fo wie diefs im Üeutfchen der Fall 
auch )h. Die Einbflrgrmng deuiFcher Wörter in die 
oberrchlefifche Proviazialfpracjie ' aber ift tine natilr- 
liche Folge der nahen Nachborfehal^ mft den Deut- 
fchcn L); ' Drnirchen am Rhein hat ' n ii:ehr fran- 



durch intereffantere und wit/.igere erfet/t werden fol- 
len. Doch verdient diefs , bej der VorAUgiichi<eit des 
gröfsero TheÜs, keine ftren t;e Hngc. — Der Haupt- 
vi rwnrf, den man diefem LcCebucbe m.^chen kann, 
ift Mangel an Pianmäfsigkeit. Der Vf. bctvaclilet dje- 
jenigen, die es gebrauchen foUen, zu er ft als ganz 
rohe Anfanger, denen er für jedes englifche Wort 
das deutfche fowohl als die Auslprache liefert, cUe 
«ber, nachdem, fie 163 nicht volle Seiten gelefen habeu, 
fo weit gekommen fevn foHen , dafs fie auf einmal 
Shakefpeare, Tlwmjon,' Jomg, Drydcn Milton Cray 
u. a. verftehen. Diefs wird unmöglich feyn; fie wer- 
den alFu fehr vie! anderes zwifcheninoe lefen müUen; 
wenn iie aUer diefs gethan und nun Eoglifch genui^ 

felernt haben, um che fchwerern Dichter zu verlie- 
en : fo wird ihnen die armfelige Hülfe von UeulLlien 
Wörtern, die unter dem Texte ftehcn, gänzlich un- 

" ' wider diele Art, 
manches fagen, 
immer nur eine 

Bedeutung eines Worte«; lernt, und (tieie oft nicht 
die eigentliche. Das SchUmmfte aber ilt , dajs , wem» 
er för jedes enelifche Wort auch das deutfche weifs, 
er darum noch nicht immer die Stelle verfteht, 10 der 
die Wörter fich finden. So lernt der Schüler z. B. 
S 94., dafs foriß Kirchfpiel bedeutet; ab« deshalb 
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zöülchej die Deuüchea an der Oder mehr polnifche heilist: «ich wurde auf die ArmeiUiUe^^tZitj^jUjjgr, 
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j(t aucb das aafekiogte Wditervarzeichnifs eingerlcb- 
tet, da Mofs die bekannteren Wt>rter weggefUflea 
wonlen finJ. ' Beym DLuchlefcn der untergeiegteo 
Ausfprache fand Kec verCchiedene Unrichtigkeiteii» 
die man aber aiidi. in Eitr's Bezaiohnuäg oft antrifiu 
So d»h daran Anx^a hier abeiAflffig fi^ wOrda. 

Breslau, b. Korn: Grammaire Pobnoi/t etFranfoifi^ 
ou Ducows trh-fa:Ues ponr parier e»pm de Imv 

la tang»f Polonolfe ou laFrafiio'tfe. igov Premürt 
Partie, iio Seconit Partie, 96 i. (16 gr.) 

Diefs ift keia.ueues Buch, romlern eiae neue Auf- 
lage eines alten vor ein Paar Decennien in War- 
fcliau herausgekommenea , welchem ganz ^ip\^öhn- 
lichc Oefpräcne entliäJt, wie lie hinter dc-iu J-'efiur 
iukI Citras vorkommen. Eine Grninmatik ift eigent- 
lich nicht dab6y» fondern eine blofse Anleitung zur 
Au^fpmche des rranzdBfcfaeo» auf vier Seiten zuLun- 
nirnn;e(lrängt. Am Scblal& (Im cviyft« Tbefls find 
noch einige Maximen. 

^UGE ND S CIIRIFTEN. 

ScHKEPFENTHAL, in d.Buchh. d. Er^iebLingsanftalt: 
Premiere Inßntdim dans la Moraie poiur les £n- 
fadS de 8 a 10 ans. Traifuit de rAJlemand de 
Mr. le Prof. Salzmann par ^. V. Lt Ko%x - LMferrt* 
1803- Vm XU 375 S. 8. ( 18 fBt,). 

Salzmann' s „Erftcr Unterriaht in. der Sitfen/e)iFe> 
für Kinder von 8 — 10 Jahren" ift in unf^r'- l^iattera 
bereits nachVerdienft gewürdigt wor.ien. Die ÜcUer- 
letzung liiUr in keine beffere Hände kommen kön- 
nen, da ür. Laferrtf ehemals Lehrer der franzöfi- 
ftör'iirchen Erläuterungen und einem erklärenden V*«"»"' Schitcpfet.thaler AnfuU , itzt 

"Vörterverwdduiiflb verfeben. 18c». 184 H'T"' f^^'''''J^',^"^^. beider Spra- 

vvuricrvw*««w«»u . ^ bellem Lcbrmelhoden im Franzöfi- 

i'* F'* fehenift '^ ßr beftimmtc feine frantöfifche Uebef 

Der Herausg. glauhlP, dafs diefr^ Trauerrpiel den fetzung des Sal/.mpnnif-ben „erflcii TJnterrichts vor- 

IVbcrgang znr poetifchcn Leetüre hev ieiueu hclialern zrtglkh für junge Antaiieer im Studium der franzuä- 

glücklicU * vorbereiten kAnne , weil Ausdruck und fchen Sprache. loUen diefs ihrem Alter nad 

Wortfügung fich in demfellien dem dichterifclif^n T nc ihren Fähigkeiten ancemeffeni" ^Vc^k 1 



ich f'j'l»? s«5 <ler AnnenfaiCre ernährt werden." — 
Manche stellen hat auch der Lehrer felbft hiebt rer» 
ftaii l. II. So fiberfct/t er S. 4- chcats fB ti U sr) durch 
SAalkkelten, und to ßand durch )lfW Es heifst: 
„ßeirüger können fich nicht lange halten. S 176. ift 
rufhy durch rauf^hend a'iorfet.t. mögen Hch 

wohl der ScbCÜer und der Lehrer dahey denken? 
Rußtu cotuh bdfst nuim Binfenlager^ oder mein Bett 
von ßinfen. S. 10. ftelit für right rtverfnd (hoch- 
würdig) hockehrwärdig. — Endlich iit diefem klei- 
nen Lehrbttobe noch ein VerzeUdmifs von Wörtern 
bcvi^efi\ijt , das G6 Seiten einnimmt. Wie off. mufs 
eiii "Schüiern bey folcheu Lehrbüchern das nämliche 
■wiedo-kanfen! und am Ende mufi er ficb doch noch 
ein Wörterbuch anfchaffen. — Am verwerflichrtcn 
aber ift die Ausfprache, welche der Vf. lehrt. Das 
englifche o, vtro es wie / ausgefprochen wird, iclircibt 
er durch ein dt'ntfches äh , ohne dem Schüler /.u fa- 
gen ; ob er das äk ausfprechen foU wie in tlilm'n (in 
welchem Falle es falfch ift), oder wie in u V^.V«. 
Das 0 druckt er in unzähligen Wörtern durch a aus: 
alU) Fachs (Fox), kack(eock)^ Fartfckune(Jortune) und 
in unzähligen andern. Tin anderes a fchreibt er H; 
:.;ro kini 'föc Aord, fäluh^ iOr fatker.UfHnnted für 
u ai:ti-d, icälfch fUr iMth n. t w. Auch fchreibt er 
vleßch ues für fknfurer, rcfoHUk-fchn för rtfolution, 
iok für foitght, fohlt für JohH, ftrtin für certain, dfch». 
Ifinß für julms, rirfflW^filr Ütas.juk-fchftkal für ufiiot 
11. f. w. Endlich ift die Mühe, die er fich gegeben 
hat, einfylbige Wörter zu accentuiren, als jfi)!., ix, 

liommen unnAtz» 

Lbipzio, b. Rcinicke! GOo, a Tragedtf Inf Mir, 

Addifon. Mit Accenteu für die Au Ifiache, hi- 



nähern, weil die Sprache kKiffifch ift, und der Inhalt Franztilifciien in die Mutterfprache überfetzen, aijcr 
durch den edeln und hohen Geift des freyen Römers bald damit abwBobfdn, aus der deutfehen Uifdirift 

ins Franzöfifche znnlck 7n riberfetzcn. nCette der- 
rihre traduction, faj;t der Ueberfet^er, ne prifente p<u 
de grofides difficuUes , fi c'eß te mimt üön qn'on tra- 

du'it dans les deux lanpu'?- !rs mnts , les exf.rcffiofis fe 
rapftilent facilement a la memoire et t'y gravrnt pltn 
profondhnent." Der Ueberfetzer öliertrug die l?r- 
fchrifi iio wörtlich, als es der Genius der fr 



inlerefßrt. Die voranriehcnde Lebensbefchrcihung 
Addifon'S ift gröCstentheils aus Tukds Vorbericht zu 
den Werk«» diefes Schrififtellers genommen , mit 
Zuziehung der Tllof^aphia Britannica, und der in Halle 
1754. herausgeküintnenen Sammlung merkwürdieer 
Wiensbefchreibungen. Was die Accentuation der 
"Wörter betrifft, fo ift fie nach den £6cr'iicheo Grund 



fatieu, auf welchen die Tonzeichen des cf fdien Sprache, die Reinheit und Correctheit de* Aus- 

Ifak^td bertdien« nadigebildet Für dta Aollfaigär drnokt mftattile; 
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LITERN TURGESCUICHTK hieher?) — S. 33. Im Art. Annuität fehlen viele er 

t 1 u- n r , X j hebiiche Schriften, die aus der O^^iTw/L-Aoo/ rffr ina/Äff. 

CAemnttz, b. Jacobaer: Die neuere Literatur der r/'^^t..,r-i,\«»,„ ur.l'^A,.., i^. i n ■ 

. Ate« .cmn.m v-f^r'-H T^'^^:ta'r^'^l^':^m,^::ti:^ 

1762 igoa., nach alpliabetilr liLT Ordnunc der a^, 'tr,./ . ,,.u u , i r 1 rtL i r 

Gecenltande , uqd nach der Chronologie geCani- i„„ iri ., j , r , . , v r d • Vn 

ft , ' , n»<-t#/-iii# den ji/Jw. df" /tinia. rftw /j/rr von Paris un: Her- 

mefi u. herausgegeben von DpCarlGottialll^g ,i ' Göf^ing;/: uu.l h-r.r.t.«rir,yL-Ar„ Com.«.«/! 
Prof^zu Lcpzig u. f. w £ryf.rThed von a. m., lelofi durch einzelne VVerke. als von 

*on^bÄ^il%V^,.;<rS«T/^ f7or^a«r«, OÄ.r,,ii. Drateln, ffennertu.l hätten 

von^btt<Z 1»». IV 11. 356S.gr. 8. (aRthlr. ergänzt werden können; auch iftdie /ImW/an^u. f. w. 

* S«"'^ . ■ von ^. N. Tetens hier fchlochtwee mit 1785., "ftatt; 

V3 Theile, Leipz. 1785- u. 1786. XLlV u. 604 S.; VI 
OB eintm Manne,. wie der Vf. cRef«9 Werks, Mt- . u. 302 S. gr. 8- anjtegeben. — Im Art Aff^ecuranz 
ten wir uns etwas g^n/. anderes vci-fproi hen, ftjnd die reiche Litinitur in Röding's aUgem. IVUr- 

als das hier gelieferte > äufserft mangelhafte, lehr terbuche der Marine ^ Th. 1. S. I — 250., auch daf 

«clflrfHge und gam trockene BfichenrerBeiehnirs Ober Schuftdifche SiMrtfrft^-MK Anmtfk. von §f. Jf Flintberg, 

i'ie ein/t'lnf»ti Zweige der auf dem Titel genannten a. d. Schwed. ilberf. von E. F. Hagcmeißcr , Gififsw. 
VVill'eufchaften, das im Gaa/.en nichts weiter ilt, als 1796. 431 S. 4.» nebft mehrern anderu Quellen und 

eine verVollftändlgte Fortfetzung \un Bergius Cam§- Hdlfsmitteln, zu Gdmteb — Im Art iftwrif S. 67 fg. 

raüßen - Bihliothek (Nürnb. h. Mtmaih, 1762. X.li u. fehlen mehrere wichtige Schriften, als: Een Tructat 

7O8 S. gr. 8.), «lie zum Mufter gen'.ihk wurden, wo- van Ovarien, Haag 1651. lao S. 4. Luc. Andr. 

hcy die nämliche Ordnung und Kintlieilung befolgt, von ßoffel Differt. de.cWKtrUmi, propt. jact. maritmm, 

in Anfehung der landesherrlichen V^erordnungpn nml vulgo Ovaria, Argent. 1735- 4. Paul Grrkrris 

Oefet^e aber nicht beobachtet worden ilt. Wenigfiens . Delib. mtaed. ad Tit. XFL P. IL ßatut. Hamb, tibi agi- 

hatte man erwartet, bey i«dem einzelnen Buche die tur di Jfavaria , Gron. 1721.4. G. G. Glöckntri dt 

Starke deHelben, mit genauer Anzeige des Formats, juft ßvariae, Heidelb. 1677. 4. JSf. H. ffourr, de 

des Veriagsortes, iK>r Jahre, der verfchiedenen Aus- jlvaria, Regiom. 1700. 4. MelcL Lübec de jure 

gaben, oder Ueberfetzungen und liauptvcränderuo- avariae ßngul. Regiom. t7i8 12. Tkeod. Sclirö. 

een angegeben, und den Werth derfellien nach dem der de Bavaria , oder das Havareyrecht , Altdorf 

Beyfpiele anderer literarifcher Werke entweder mit 1676. 4. ^oh. Schnitzii Dijf. de contrib. jact. UaGI. 

ku'r/.en Worten oder durch Zeichen angedeutet zu 1647. 4- Pftr. Stephan us de Ovaria, Gryphisw. 

üoden. Aufseniem ift dieis trockene Bacnerverzeich« i6S9>4. G. Il'erntri D^. de eonUrib. mropUr Joctiim, 

nifs febr mangelhaft, mmThdl anoh -planlos. Zum Helmft. 1665. 4. Ferner, autser einigen Schriften, 

Beweife heben wir hier blofs einige Rubriken in den die iiber cÜe leg. RIioJ. de jactu handeln, und in wel- 

drey erften Buchitabeo des Alphabets aus, um fie eben ebenfalls die Materie von Hafereyen vorkommt^ 

»urhi tfer dnen oder andern Hinfidit dqrch litarari- findet man atich An dem fldfsig gefammdten, durch 

fidbe Notizen zu ergänzen. aphoriftifchen Lehrvortrag aber zum Theil entflcll- 

Erßer Theil S. 38. In AUuvio fehlt: Cor». Be- ten Buche des H. iredderkop introductio in jus aau- 

miuea'fii Comptnd. de nÜMViaM, Perufii 1565. 8. — ticum, Klensb. 1757. 4. Lib. Ul. Tit VI. und Lib. IV. 



BapL Aymi TVaU. de fluviorum allttvionibus , Venet. TiL I., fo wie in der Ord. de Louis XIF. TJv. III. 
1581. fol. \md ex recenf. ^oc. Schultet, lÄui. ^' 
foL UM. Venet 1699. fol. ; auch tmm eut adait 



1581. fol»' und ex recenf. ^ac. Schultes, Lipf. i6oi. Tit VII., in der Hamb. /Ißeeur. u. Häver ey - Ordnung 

auct ab vom J. 173 1. Tit XXL (t Bolin's wohlerK Kaufmann, 

Ahasv. Fritfchio] Jen. 1675. 4. — Ant. Mar. 5te Aufl. Bd. I. S. 102. 103. Hamb. 1789- gr. 8 vergl. 



....... w... - . . ^ j .. ^ ^ w , ■ ^. — J ■ - l ^ / - • ■ 

r icecome s de alluuiombns (Ive practica numerorum, Franc.Roccus Merkwaard. Aanmerking. over Sihep. 

wenfiirarum et aUitvionis , Brix. 158t* 4. — ..Ferner: en yrttgtgeld. A(furant o/te f^crzeek. doar ffoh. Fei. 

Forß- und .'iJtiqdhihUnth. lid. I. S- 29 — 35.; auch Mo- tama. Äanhengfel p. 46 — $1. Amft 1737.2^4.), «ier 

fers Forjl ■ Archiv Th. Xil. S. 320 — 322. — S. 30. Ruff. Kaif. Ordn. der Handel sfch^f. {n»ßti d. Ueberfetz- 

in Anhägeruug Art. 4. heifet es fchlechtweg: Noe von C. G. Arndt, 2 Theile, Peterib. I781. 4.) Th. IL 

Menreri U^aßerrecht y ftatt: Noae Meureri TracL H. X. n. 230 — 238. j dem Cod. MT Ventta mercu». 

jurid, de alluvlone, inJulis, alveo et jure aquatico, vom tUe marina ^n Venez. J786. 4.) F. IL Tit VIII. u. .K. ; 

ff^i^errechte; Nitrnb. 173^ 4 (Gehört diefo So)uri^ dem aflgeok Ltmdmkt flr dü frmß. Staaten Th. II. 
A,h.Z. 1804. Zweiter Band, ' Rrrr üigi[izea;:)'^ü.Vaiyit 
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Tit Vni. IJ. Abfchn. BH. ITT 607 — 62g.; die Or- 
donanL vom Aßtrant. en Avarytn der Stad An^trd. van 
het ^aar 1744. in ReeiuU,vSM Ztetaäk. en Koopman- 

fihapp. 3. D. u. a. O. m. — Audi hat uiifer Vt. nur 
eine Ausgabe von Ifcitjens 'Freut, dt Avciriis , mit 
unrichtiger Angabe des I'ormeUea, aogcfuhrt; es find 
aber drru lateinifche und eine fraozöufclie Ausg. da- 
v< r. V iliaitdeii, närnlich : Liigd. Batav. 1617. 4. ; 1672. 
8. , u Aiiift. 1697. 8- (nicht viS\ fran«. Amft 1703. 8- 
— Irii Art. Bänke (S. 73 — 75.) liegt viele? kraus il m h 
einander, fo dals weder ciironologifche, noch al!)lia- 
betifclie Ordnifng beobachtet worden; auch fehlt es 
diefein Artikel an Voliftändigkeit Hätte der Vf. doch 
Marperger't Befchreib. der Banken (Leipz. 1723 4.) 
zur Hand genum/neii, fo würde er diefein Arlilsc}, 
mit Beyhttlfe von Rof tnthals Literatitr dir TeekaoL 
S. 96^. mehr PredOon haben geben Vflnnen; aocb 
fehlt die Ordinazio di Sita Majrßa il Rc di Polau hi , per 
il Banco. di depofiti JlabUUa in L^ßa, Dresü. 1699. 4-> 
<lie «US dem Pblnifchen. ins Deut^« ■ Dberfetst fieh 
findet in den Leipz. Statut. S. 14S — 175. und hry Mar. 
ferger a. a. Ü. S. 265 — 28S.; von der Amfierd. Bank: 
ff. ff. Pontanus Ker. tt (Mr. Amßelod. p. 69 fq. ed. 
161 1. fo!. ; le Long Koopk. v. Atnßerd. 1. U. p. 183 — 
24,0. \ und über mehrere aiulere Bänken in und aufscr 
Europa: Anderfons Gefch. d. Handt. Th\f. S. 555 
^555., Th. III. S. 45 fg., Th. IV. S. 4^5 - 4^7-, 
Th. V. S. 151 — 637 fg., Th. VI: S. 215— 229. und 
Tli. Vir. S. 13. 341 — 346. u. 364.; auch Bigm^ op' 
knnti'l en voortg. van den Hand. D. II, p. 150 — 191. ; 
Rieard Traiti gea. du Comm. p. 146 — 154., u. 232 — 
234. ; alle die Schriften im Augem. Repert, d. Lit für 
1785—93 VIII. Abtl». Nr. III3. 1479— 1483., 1844. 
u* 1845 » auch X. Abth. Nr. 102a loai., desgl. für 
1791 — 95. Vlll. Abtli. Nr. ferner, ver["chiedene 

Auffätze imffimrH. f. Fabr. Manuf. u. HandL v> verfchie* 
denen Jahren; auch FiStlingers JuhrgA, 9b. Gtid-f 
B.vtk- u irec'ifelwefen $.273-327. Heiddh. 1798. 8. — 
Mit der Ueberfohrift: JS«r«cAflii«^ dts Folks (S.83 — 
90.). hat es, wie mit 'hundert andern Artikeln, die 
nämliche Bewandtnjfs. Um auch nur einen Theil 
derfelben einigermafsen zu ergänzen und zu berichti- 
•gen , wflrdcn wir Bogen brauchen. — Unter B edH U - 
tfii find nur fechs .Srhriften angeführt; es fehlen u. a.: 
HefiT. Cocccji Dijf.de Bodenieria., Heidelb. 1683. 4, 
fie findet Tic h im h in deffeii EtcerciL fMrio^ Tom. II. 
n. 67. — Sa »Ii. Fr id. If 'i 1 1 enb er g ii Dijf. de bode- 
mrnn . int^r eiusd. DiJf. Sabbath. P. I. n. 16. — (Nikt. 
Magrt.s) yerf. AiNr Affecnrant^ Havar. u. Bodnte- 
rrtfnt, Hamb. 1753. 4 S. 176 fg., auch in An Effay on 
uijHranccs, by Niel. Aiagens^ Lond, 1755.4. Tom. II. 
. 23 fq. — fTedderkop jus nauL Lib. III. Tit. XI. 



JahrszabI bey Fjjnker riiclit i^q-. , fondem 1679. 4. — 
In Ludoviei Akad. der Kamß. nach der ^Aid^ffditt 
Ausg. I. Th. ift dkr Art. Stjmrtjf von S. 9015 - aoai. 

!j imlclt , und gegen die zweyte Ausgabe, die Hr. 
RiiJlig gebrauq^it zu haben fcheint, merklich verbef- 
fort worden. — Der Art. Buchkalten im 
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*30— 135. — LanAenbeeks Anmerk. Uber da» 
'. Schiff, und Seerukt, Hamb. 1727. 4. S. ago— 
292. — Ordon. de iMiis XIK Liv. III. Tit. V. Art. 3 
7. II. u. f. f. — Codieeper la Veneta mtrcatUUe mariHa. 
P. I. Tit V. n. I , P. It Tit.-V. n. 3 — d. SehmtO. 
S'^'^r/'du .1. a. O. CL 4. cap. 2. f i fg. — AHl^. vreuß. 
Landr. Th. t Tit XX. $.314. fg., Th. II. tit Vlll. 
I4> AhldiD., Bd. m. & 683 ^693. — Ancb ift dte 



nungs R:l'^f:rht (S.«I28 fg.) ift eben fo verworren, ^ric 
die bey den vurigen. Soll die hier angeführte Litera- 
tur gemifchten Inbalts, nämlich für Handlung und 
CaiTieraliftik , feyn: fo ift di<> UehfiTi liritt unriditig, 
und tlas Bücherverzeiclmifs im ditiea Fach viel zu 
dUrfÜg; fchrSnkt fich aber der Gegenftand blofs aaf 
das Cameral- Rechnungswefen ein: fo ift auch hier 
theils zu wenig., theils aber zu viel aufgeführt ; der ein- 
gefchlichenen rehler nicht e<nmalzu gedenken, die wir 
gleich bcmetken wollen. Für die Handlung venniff» 
wh"die meiflen Schriften Aber das Bmekkatten^ wd- 
che in Criihers I.it der Kauf!. ^. 97— 106 n- '" 
1794. 8-) und in Rof enthalt IM. der TechnoL S. 56 
. — 58. verzeichnet ftehen , und die durch Berg haut 
Encyktop. der Fandlungstrijffnfth. Bd. 1. S. 132 — 139., 
auch durch dellen fJlarbuch der Handlungsui/feHfckdt 
Bd. L Vorr. S. XHI— XV. bis sum J. 1798. vervoU- 
ftäntligt werden konnte; djs (ihrige konnte dann der 
Vf. leicht aus <ien Mclsverzeichnilien von 1799— 1802. 
berirhtigen, da er doch weiUST nichts als BOchcrtiiei 
ahf{ hreil)en wollte. Von einer andern Sritp ilt fiir 
das eigentliche Cameralbuchhalten viel zu wenig ge- 
forgt, Hier hätten die Schriften bemerkt werden 
niüflien, die fchon Berghaus gefuuimelt und kritifch 
gewürdigt hat, in {einer Anleitung zum laKdiiirtk/chetft' 
tichtn Ricknungswefeu Bd. I. S. 12 — 15. u. S. 105 — 118. 
Ueberdieia üenlen an neuem Werken '. S.F. Hetwig's 
Anweif zur kaL dopp. BuchhalL 2 Theile , Stettin 179a 
^9, 11 14 Bogen er. 8-, und deffen Caincralßaatsbuck- 
kalten. oder Ferßch^ die Fktamzkeruhtmng eines Staats 
'naeh Ar kai^mllmn.DoppelbuelAafLehamrkhttn, Sfetthi 
1799. 8 Bog. gr. 8. — ff. N. Müllers fyrafi!. I.ehrh 
toir die Privat- und Camer al • Staatsrechnungen m dop- 
fetten Pbflen, GOttingen 1790. 3 Alph. 15 Bog. fo). — 
P. G. rFühner's Hcwdfntch tiher das Caffen-uiid Rech~ 
Hungswefen, Berlin 1797. X u. 566 (nicht fortfchrei- 
tende) Seiten gr. 8 ~ VoüfiHndige Kinleit. in dar Ca- 
meralrecbnungsv efen , Heilbronn und Rotenburg i-q? 
218 S. 8. — Effdis d arithmet polit. etc. par le ComU 
Balbe, in den MSm. 4s ttuad. des fäenc de Twin, 
Tom. V. p 743 — 390 — Auch wird von Ger- 
hardts Buchhaiter nur der erfte Theil, ohne V>r- 
lagsort, Format und Stärke, angezeigt, da doch das 
Ganze zu Berlin , uml zwar Bd.L 1796. 336 S., Bd. 11 
1799. CXXX u. 208 S., u. Bd. III. 1799. 286 S. %. auf 
fein Schreibpapier erfchienen iTt. Der letzte Titel un- 
ter diefier Rubrik , den der Vf. folg^dennalsen auf- 
fiBhrt: ..ffanrs Sfßem ekfaeher und doppeHtr Adb- 
hciffi'.ng. a. d. Engl, überf. Brem. iSci K. fcheint of- 
fenbar unrichtig zu feyn. Uns ift völlig unbekannt 
<hfe ein Buch unter diefem Titel vor zwey Jahren h«^ 
nii<sjv'lvotntiien fey. Viclff^irlif Toll p^: ffoHts englisches 
Syßem vom einfachen u. doppelten Bnckkc^lten , a. d. Engl 
1lb«£ Tkm, Wmrttns, Brem. 2801.4. üsy^* wo- 
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von in der Jubil. Mefle 1802. eine verbeflerte Ausg. 

erfchicD. Gleichzeitig mit letzlerer kam auch her- 
, aus : ^0 nesj E. T. , neu erftuid. ingi ßucUialt. u. f. w. 
Hut Anmerk. von Andr. ff^ agner, Leipz. 1803. gr. 4. 
— Man lieht hieraus, wie wenii; auf die ZtiverlÄffig- 
keit diefer Angaben zu bauen iii. — Die Art. Caiuti 
und Creditwtfm ßiid fehr dQrftig aasgefallen, und ia 
Contrebant (Contrebande) S. 158. fehlen noch vorzHg- 
Lch: Aug. Bened. Carpzov. Uiff. de Jure fij'ci circ» 
bona ob de/ra»dal»m falfe pro/ejf cenf. i» commiffum ca- 
dentia, Lipf. 1680. 4.; Henr. Cxtcceji Dl ff. de Com- 
tniffiSt Heidelh. 1684. 4-» vergl. delfen Exercit Tom. I. 
11.63.; Nie. Chr. Lffnckeri Differt de jtire comimffo- 
rum, Giefs. 1670. 4.; Sam. Fr id. U^illenber gii 
Jüiff. de - - comm., Gedani 1725. 4., f. auch deffen Excr- 
CiL Sabbatk P. JL n. 50. p. 725 fq. ; Ca/p. Zie giert 
Diff.de Comm^., Viteb. 1673. 4., auch in deHen Dis- 
eept.feUcL p. ii50 fq. Befonders aber in Abficht der 
Gruridrät^e des pobtiven Völkerrechts der Kriegs- 
Coatrebande, die felbft auch Neutrale nicht führen 
dürfen, a) das Confolato deltnaro, b) das ülcroneli- 
fche-, c) das Wyby'fche-, d) das Hanfeatifche - und 
mehrere aodere ältere Seegeletze; ferner: die Han- 
ddsvertritfe mehrerer Völker unter fich ; dann auch 
▼on Schrimtellern : Lampredi und Guillain; Mor- 
ptrger's niu uM'neUs Handelsger. S. 175 fg.; Die 
Treifheit dir Sc^ffakri etc. f 66 — 75.; v. Steck Efais 
für divers fujets reltU. a la Navig. et au Comm.^ etc. ä 
£erlij) . L793. 8- p. 127 fq.; Henning' s Abh. über die 
iVWftrtf/j^ S. 30 fg. ; von Martens über di» Caper, 
G jtnt)i^ 1795. 212 S. gr. 8.; deffen Recueil de yrtnci- 
p o itx trait. aatliance . d^' palx etc. Tom. ü, P. S66 fa.» 
Tmn. V. p. 238 fq. 1; p. 251 —259.; auch denen Er- 
xähl. fuerkwürdii^er Falle des neuen ettrop. I''ölkerrechts 
Md, Ii. S. 59 — 197.9 auch S. 166— und an vielen 
andern Orten dietes treffliehen Werks (Gutting. i8oa. 
er. 4.) mehr; endlich <nich Ludnvici Akcd. d. Kanß. 
Üd. IL S. 59Sr-$99* in der Scked. Ausg., und das 
mägem. preuß. Lmäbr. Th. I. Tit IX. $.217 fg., auch 
T'Ij. II Tit. VIII. f 1906 — 1910. u. i 2034 — 2042., 
womit der Tarif uml die RectuÜ dts Im diu Douanes 
dh ta Revupl. Francaife, 4 Vol An* VI — IX. gr, 8. zu 
•^•l^eicnpn Tin [. _ Mehr dürfen wir nicht aushe- 
weil wir beforgen müfstcn, wider unfere Ab- 
ficht ''allni wehlaafig zo^werden; gern hätten ivir 
noch ilen Art. Damm (Deichttefeii) S. 165 — 169. aus- 
Aebeffert uud er^ozt; allein» ungeachtet auf diefen 
Oegeuftatid mehr als auf viele andere fichtbam- Fltifs 

verwandt worden : fo fieht es doch darin fo bunt- 
ücbecki^ «is , dafs man dieie Ueberfchrift g^o« um- 
arbeite mttfste , um die Titel dar Bflcher zu be«fefa- 
tigen und chronologifch zu ordnen. Befon lers ift die 
Verwirrung in dem holländifchea Werke des va» 
fltf/emto grofe, daf;; Ree., dem das Hollündirche fo 
geläuH^ iit, wie das Dcutfche, aus nuinrluM: Aui- 
drucke des Titels , ohne das Buch lelblt zur Hand zu 
nefamen« fchteehterdings nicht klug werden kann* 
XJeberhaupt wimmdi '1 ; nxe vorlie|gende Weyk 
Ton JÜruck' und Schreibfebleru. 



Lemgo, in d Meyer. Buch h. : Pas pjlehrti' DeutfcU. 
liiad , oder Lexkon der jetztlcbe::den denlfchen 
SchriftßeHer , augelan^^en v«»n Georg Chrtjiopli Hant- 
le r^t^r^ forteefetzt von Johann uiorg AUufeL — 
Zehnter Band. Fünfte, <liti cliaus vennehrte und 
verbefferte Ausgabe. (Naciiträge zu den Buchfta- 
hen^— 1803. Vill u. 860 S. 8. 

Diefer <Band des jelztlcbenden gelehrten DeutTch- 
lands , neben welchem zugleich der zweyte Band de» 
abgeftorbenen gelehrten Dcutfchlands er fehlen, den 
wir nSchftens mit dem kürzlich hei au57gekommenea 
dritten Bande anzuzeigen hoffen, fchÜeßt zwar vor- 
läulig die Nachfcräge zu den erften acht Biinden iliefer 
fünften Ausgabe; doch ift noch ein eilfier Band, der 
die gewöhnlichen Regifter enthaltea wird, zur mög-» 
lichflen Vervollftändijguag und Berichtigung der daria 
gelieferten Literatur bis zu Ende des acUizeUnten Jahr- 
hunderts beltimint. Da der Vf. damit nicht eilea 
wollte: £0 theiien auch wir noch einige Bemerkungen 
mit , ohne jedoch irl den vom Vf. geriTgtcn fehler all- 
zu dienftfertiger Kecenfenten zu fallen, die durch 
planwidrige Bey träge über das Jahr 1800. hinaus, oder 
aas Kierartfchen Werken, die der Vf. noch nicht brau- 
chen Itoniite, u. dgl. — dem Werke das Anfehcn ei- 
ner grofsen Mangelliaftigkeit geben. Zuerft einige 
Anmerkungen Ober mehrere Artikel, welche eine 
und diefelbe Erinnerung trifft. Einerley find die Ar- 
tikel: Dan. äägir und ^äger, D. zu Leipzig (diefs D. 
zeigt blofa reinen Vornamen an); Xörnfr ^und Ker- 
ner {. .), fo wie (Anton) Kiel und Kühl (bey beiden 
SchriftUellern ift nur der letztere Name der richti- 
gere), JK.Ä und Jt F. E. Langte Lelt (ein gans 
1< lifM .Vanie) mit Sei! ; Chvißuxn Mayer und Chriftopfl 
Mttvri C. F. A< und Karl Friedr. Aug, Miiüeri Friedr, 
UDd^Uk Ad. fiilidr. Reil (diefe beiden* tvenigftens 
höchit 'valirfcliciulich); ^. F. v. Rode mit Rohde, Die 
Pieudonymeu ^äger l..2) und Fr. La%n findet man 
unter ihren dem Vf. wahrfcheinlich zu fe2t bekannt 
gewordenen Namen ^. F. Schlitze unti F. A.' Schnfz 
wieder; eben So hätten K. Lang und A, jÄndmoHn in 
einen Artikid nm fo mehr vereinigt werden follea» 
da der Vf. hier in'cht iu Ungewif liuit www A is ei- 
nigen andern vielleicht wären zweu zu machen ^ we- 
niifVens ift diefs der Fall mit Lanffte'm; die zu Ron- 
nebiir ij; 1-99, ziicrTr. i.i; J. 1803. in einer zwevten Auf- 
lage erfclüeuenen neuen Schwanke gehören nicht dem 
bekannten Dichter diefes Namens, fondern ^nem 
vielleicht pfeudonymen F. G. Lniigl'e:;:. Bev ver- 
fchiedenen. Artikeln liefsen tich noch einige neue 
Amt^-und Ortsveränderungen beyfngen, ungeachtet 
der Vf. fie bis auf den letzten Aügenblkk njchtnig, 
und wir werden weiter unten einige wenige augeben ^ 
bey andern 6nden >vir dagegen einen Ibnft ungewöhn- 
lichen Zufat/., indem Hr !M. einige Schriftfteller (flbri- 
gens nur jüpgere) als Mitglieder celehrter Gefellichaf- 
ten nennt« wie 5. flo. 28- 37. u. t w. Dagegen ver- 
milTcn wir am Sch!i:lTo mrliv rer Artikel nuch Cifn'e, 
wie bey ^atmes de Malzet ^ Ifof. Ad. Lorenz , Ahüfoii- 
fort, ^Ä\Me>IUr. Jfa*«-. (^^^^^ 
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fikUM u. a. das gelehrte Frankreich 5 bey dem eben er- ^. ff^. Oetsntr ift, wie der folgende, fein Bruder, zu 
wShnten Sl. A. iMrenZy lo wie bev Ingtnkomfs , Kiit- Ooldberg (nicht Grünberg) '^eboren; fiber die hier uc 



dcrniiinn, J.etnpe und ^. Af. Lorrnz, die im Inielli- 
genzblatte der A. L. Z. iKoo— 1S02. initi:etheilten 
Biographieen, dUe, fo wie die/pätere von rega u. a. 
im Jahrganj^e iX'^j. bey (lt>m 11 "hr erwähnten LckI- 
con der veritorbeneu dculCclieii äcliriftftellei zu brau- 
chen feyn wenlen. — In der Angabe der Schrif- 



voUftänili J aiigeiiebcne Sr' .rifl „Lucifer" vt;I. A. L.Z- 
1799. Nr. 98. ^of. iLckUr n wird hier eine unter dem 
Namen Obermauer herausgekommene Schrift heyge- 
legt, die Hr. AI im ziveyien Bande des Lexicons aer 
1750 — 1800 verlturbethiu icUrittftelier Cremerin zu- 
fchreibl, Äö'/j/in^'j Sefoflris erfchien ohne Namen des 



tcn li'fsVn ficli Hey aller, auch auf tu leine Schriften und Vfs. in drey Theilea. Scktiepßein ift Prediger zu Lipp- 
Journal AuHai/c lieh erftreckenden Sorgfalt des Vfs., Itadt Die drey von Weikard aus dum ualiäniCcheo 
hier und da noch eine und ilie andere nicht anonwne überfetzten Schriften zur Gelcliichte der Brpwnfchen 
Schrift bis zwm J. 1800. hinzufOgeo» die leicht aus l«ehre find in der A.L.Z. 1799. Nr. 55. genauer aogege» 
He 'iltern ret:euijrcnder Journalen und neuem Catalo- *ben. jSToyt/a lebt jetzt zn Stettin, ^j^/iitf (Job. Dietr.) 
i^eir nachgetragen werden könnfen ; tl.ihcr wir hier zu GuIJberg im Mecklenburr;ilclien. — Nach diefen 
nur, mit Uebersehung mehrerer Verftorbeneo, aU Bemerkuagen über die in dieiem Bande fich vor&o- 
*tetze, L. ^. K. ^udi, Kern, E. G. Küfler, LavOteTy denden Artikel bemerken wir noch einige 'Fehlende, 
'j.empe, M*uroUo u.a. (deren Schriften wir cinlt in Dahingehören: Klinsky {}. G.) ^ Vf. mehrciei Schrif- 
Sem J^xkoH der von 1750 — 1800. verßorb. deutjchen tea ttber fchöne Ganen - und Baukunit; U''. Krüger, 
Schriftßeller Tollftindig autgeführt zu fehen hoffen Lehrer an der Handlung sfchule zu B«-Hn, Vf. e*- 
dürfen) auf die .Artikel einiger noch lebenden Schrift- rre.? Lcfebuchs fflr valerlandilc-he Klementarfchulen u. 



.1) 

fteller aufmerklani machen, the den VI. vielleicht noch 
auf verfcWedene ähnliche leiten. Dahin gehören z.B. 
Kopopnck ^ueburen /ii l)an/.ig), G. M. Kraus, Kreyfig, 
F. T. Kilhne, F. Ch. Kuhn, S. G. Lange, W. G. C. Lcn- 
tin K F. Lenne, Ijoos, F. Majer, Mogaila, F. L. 
!>U-vvc,nn, V. Raden, g. T. F. Rambach, B. v. Salis, 
Scheiver^ ^. A. Schmidt, v. Schräder, SeideußUckir , II''. 
A. TtBer^ Thienemann, Tilefms; auch dürfte von den 
iii das iet/iiic Jahrhundert nbergeheuden, hier aufffe- 
jMnumeaen l'oriietzungen vuu Werken, die fchuhlm 
vorigen anfingen, noch eine oder ilie andere fehlen. — 
Nun au Ii oiiiii^e wenige Bemerkungen über verlchie- 
dene eiii/.clae A ngaben. Dem Namen Kat^fi Ift bey- 
7nfüpen: Tanzineifter in Fifcnach. In dem Artikel: 
Ch F. Kraufe^ ifl S. 138- durch einen Druckfehler das 
Giut lies Joamals weg^elaffen, worin die dort ver- 
zeichneten -AufTät/e fieiu ii Die frnn^öfifche Uel)er- 
fel/uui; von ß. F. Kuhns Schrift: über das Einheits- 
i\ itetn'und den Pöderalifmus u. f. w. ift nicht von ihm 
Jell)rt fondern von dem damaligen fran/iifif lien Le- 
gal ioi'isfecretär Ftite. Mile Levesijue icheint un.s aus 
Irrthum hier aufgenon)nien ; wahrfcheinhch ift fie 
riie franzöfifche Idyllendichterin, deren früliere Pro- 
ducte Hr. Reinhard zu Göttingen auf deutfchcn Boden 
verpflanzte. Mehlis lebt nicht zu Jena, fondern zu 
K.ihla. Nachersberg {/.n Grr.U^lo^nu) hat auch mel) 
rere anonyme Romane heraasgegebeii. Neruß iit 
Conrector am deiitÜßheo Lyceum ni • Stockhohn. 



L w., Berlin igoo. 8-; uad Krüger, Henciaut im königl 
Charitchaufe, Vf. des „Ferfuclib's, die teutfche Recht- 
fchreibung auf einfachche um! unferwerflich richtijic 
Grundfätze zurückzubringen, Berl. 1797.8-; Dr. fopp 
fFriedr.)t der Reich sft. Nürnberg .Confulent, der im 
j. ISOO. zu Aml)erg eine Schrift „über Ehrfc!! 'iduni;" 
herausgab; Prahmer, Vf. einiger Schriften über ^ie 
Berliner Charite; Prediger rbflmer zu SehikiiflieGl 
JSerJin, Vt einer Selbftbiograpbie u. e. & 

ERBAUUNGSSCHRIFTEK 

Lktp^to, b. Feind: Das Gebet ^cjh Ckrißi. JSowi. 
Ueen ßlr chriflliche Lefer aller Confeßonen. Vo» 

^ok Aug. Nebe, Vf. der Homilieen für Landf;e- 
ineindcn bey rrauerfallen. 1805. 282 S. 8. (21 gr.) 

Diefe Hoiaiüeen haben nichts Hervorftechendes und 
Anziehendes, obgleich alles gut uad erbaulich ge- 
fügt ift. Uie .Sprache ift nicfil immer Eatslich , unti 
der V'urirag hier und da etwas cetiehnt. Ucber dea 
Haupt^egenftand hätte man mit Recht etwas BefUnim* 
teres im Allgemeinen erwartet, als Ipt Vf. hefert; 
auch wird über den fchwierigen Punkt der Vergebung 
der Sünden nichts Deutliches gefagt. Oje aagehäng- 
• < n drey Hooülieen find ebeonUs aar von ^wöhni»' 
euer Art 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Vl«*n»CHTS SCHBirrtN. St. Petersburg:^ ^ traitt 
Je notreßedt Aslairi ou lettre fun Major Rupe t\ un et ■ de- 
, a,u Gonvemtitr «htil de OArgie, traiiunt für le noureau ro- 
,rt<r rn'Fi aneeiJkrlmgßttrrt tn Europa de I|0|.. et 
■f<.r müfiVr« i Oaeernonte» /« R«jÖf#. IfOJ. 31«. f. — Oi«f«' 
III UV ri.tialtfn futt InterefUBtAr Bemerknngen Aber die |«- 
n/nuten üeceoftSnde. wie der Titel «UenblU «nrurten Urct, 
picha aU i& allca£M«hbeiL -hkA. tum Thail «bgafcbmeekteTteB 



Dinge in der abenteuerlichfcen Sprache votj;«itragen, jitnmfv 
liehe Tiraden über die politifche Lage von Enron.i, dasUrl'»- 
gewicht Frünkreicli« , und den Plan de* Vfk, . Ach nJcliftenf i« 
China oiedenui*IIea. Die ^euiierde war indel^Ni dinrch dU 
Ankaiidii^aa; in den ZeitungeR u> rege jeewotÄen» 4ef4 bi 
«rftcn 1»eid«o Tagen gleich Sber 200 Exemplar« ißnn ««• 

lt«nit worden; bh man gleich liefe awey Bogen oiit i^ *^ 

Wl besaUea ma£»t«. 
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rERnSISCffTE SCHRIFTEN 

Amsterdam, b. Allait: Ifatmrkundigt ^Trftmrfr» 

Itngen van de Ba>r.:ffcht Msri'fiUcyvy der [fetenßhap- 

Sr» te ÜMarkm (iNaturkundige AbUandluaeea der 
atavirchen Gefelirdiaft der WlflanrchBRen tu 
Ha.irlein). 7)periie Deels Eerßr Sink, i^^^o^. l.Ul v. 
Ib7 i»' gr. 8. Mit 3 Kuuferufelo. (3 Ouid. 
x«Stab.lioU.) 

1:1 Jicfcin erßmSlMkc de; ziffeyUnhinAes ift den Ab- 
Ihuulliüieen , aulscr den Programmen der üel'ell- 
fchafc vo;i den Jahren t8oo., irtoz. und 1802., und au- 
fser derl.ii'te der Gelehrten , die, von der Stiftung an, 
Mitj^Iiedirr drtr Gefelifchaft waren, fie mögen noch 
ieL>eii, oder nicht, noch vorgefetzt: Ein (t^ftemati- 
fchesj rrrzfi Jim ß der Naturalienfammluug tUr boUtvifelitu 
Gtftiljdiaf^ der IViffenfchaften zu Haarlem^ onterichrie- 
bea Villi T.'.:!: :U'.?n«/J», als Director dierer Samnilunq. 
IVlan wdl aut dielein Wege Freuode der Gefeliicha/t, 
die jjeneigt feyn möchten, ihre Nattiralienrammluog 
diin.h (; ■!, h'-iike zu bereichern , in den Stand fetzen, 
zu erJahren, was lie an Natunnerkwilrdigkeitcn 
fchon b^fitzt, oder was ihr noch fehlt. Das 15 Blät- 
ter ftji ke Vcrzeichnifs erftreckt fich in dicfetn Stfirke 
nur über ilie Säug.hiert und l^öfiel. Es foU iühifticiQ 
.den Schriften der Geft* Ufth. f<irtgefc|/.t werden, fti« 
Ti'-'n nicht unhcli äi litlichi'n Zuwachs fiTr ihre Samm- 
lung h.it fie von dt-iu Xatioiialmufmm ui Parts theils 
;-liun erhalten, theils noch zu erwarten, indem beide 
Inititute den V^TfriT niil cinan-Ier i;iMnarht haben, 
fich gegeiilciüg tault;tuvcirc Nalaraliea zukommen zu 
laffen. 

Der in dicfem Stacke enthaltenen Abkatuüunßjm 
ftod vitr, I. Abhandlung zur Beantwortung der Fra- 
ge : iVarläfit fuh , feit den Btobathtttngm der imm n Stn n- 
hmuUgßUf btfonders feit dm Hrrfckelfchm md Sdirottrfihen 
Bf^adUuugeity über dm Umfang der ff^e!t, wuliiwrdü 
(h\irm>:gy wori»t auch in ^-ji ßhuitg nnfers So.'.nehßflemSt 
die ifimmelskÖrfer fidt gegm einander btfndmy ms er* 
wUfm oder als hbehß ttakii'diemiidt etmelmmf Von 
Johann Fneii'ii!: I udrig Schi öjfr, Can tiJ.iten bey 
der iutherilchen Geuieine zu Amlterdaiu. Nebft ei- 
ner trigonumetrifcheD Kupfertafel. Belohnt luir der 
gol lenen DL-nkmünze. Nach vorausgefchickter Ein- 
leituiif^, worin gevviflö Lchrlatze über die Befchaffen- 
hoit nnfers Sonncnfvftems vorgetragen werden, deren 
Krvväbnung der Vf. zum befferu VciTl nn Iniffc drsFn!- 
senden für nothwendii; h.ih, handelt er im ejjlitt Ah- 
fchnitie von derGrofse unii Menge der Körper > die 
■icht zu unferiH s :ir oMfyftcm gelioren^ von dem 

^. l» 2, 1S04. ^u tiftir Bund, 



Umfange des Ratimes, worln'fie fich bewegen; und 

von der Ordnung, worin fie fich, auch in Anfehung 
unfers Sonneafyltems, gegea einander befioden. Die* 
fer Abfchoitt zerfUlt m 6 Paragraphen, deren In- 
halt folgender ift; Menge der Sterne, die fich äu- 
fserhalb der iMilchftraise und der Nebelflecke befio* 
den. Von den Sternkundigen, befondert ron Hst- 
fiiiel und Schröter^ angeftelhe Beobachtungen. Paral- 
laxe der Sterne. Scheinbarer Durcbmeller der iix- 
fterne. Eigene Bewegung der Fixfterne. DteAlildi-' 
ftrartje hctr.-iTende Beobachtungen. Dergleichen über 
die Nebelticcke. Im 226<y^n Abl'chnitt zieht der Vf. 
Folgerungen aus den angeführten Beobachtungen , die 
man als erwiefene Wahrheit annehmen kann. Sie 
beireffen 1) Abftand dei- Fixfterne von der Erde »uler 
von der Sonne. 2) Gröfse der Fixfterne. 3) Eige- 
nes Licht der Sterne. 4) Verfchiedeuheit des Ab- 
ftandes der Sterne unfers Sonnenfyftems. 5) An/ie- 
hiingskraft der Sterne und der Nebelflecke. 6) Die 
Fixfterne haben einige Bewegung. Der dritte Ab- 
fchnitt enthält Sätze, die febr wahrfcheinlich find, 
l) Ueber den gegenfeitigen Abftand der Fixfterne. 
a) Ueber die Körper, woraus die Fixfterne 4)eftehen. 
3) Die Sonne gehört zn einem Syfteme, wozu auch 
die Sterne kIhv Milrhrtrafse gohören, oder die wenig- 
ftens eiovju ualergeorthieten Theii dieies Syfteins aus- 
machen. Durch algebraifche Formeln erliutert. '4) 
Das Syftem der Milchrirafse ift ein Syfteni ftlr fich. 
5) Ueber die ß -rtimmung der Laufbahn der Sonne 
oder des Sonnenfyftems. 6) Utl)er die Beftimmung 
des Zwifchenkörpers , um den die Sonne und andere 
Fixfterne fich drehen. Fiettcr Abfchnitt. Einige Be- 
merkungen Ober das Svfteni unferer MilchUrafse, 
über die Nebelflecke und" ihren Standort, vorzfiplicli 
in Beziehung auf den Umfang.des Weltalls. Ein kur- 
zer, über berciiter, herzerhebendor phyfioOrtlieoJo» 
^jfchcr Schlufs iIcs Ganzen. 

II. Abhandlung über den Umfang der If^eti (zur Be- 
antwortung der nämlichen Frage). Von SniA Füed- 
riih {Frede y Prof. der Mathematik, Phyfik und Che- 
mie zu Berlin. Etßer Abfchnitt, dem die lilbernc 
Deidtmttnze zuerkannt wurde. Aus dem Deutfehen 
ins Moliändifc he überfetzt. Diefe Aiilundlnng ift 
nicht wubl eines Auszugs fähig, 

III. Der Domier, bhß rUctrifche ErfikeitiuHg, 
Von Adrian van den Eiuie , /n llaarlem. Seiner Erklä- 
rung des Donners (die, wie tr fii^t, keine andere 
fev, als die, unter andern von M^nge in den /Innal, 
deOv.mie T. V. p. 63 —71. vorgetragene , und tlie er 
nur durch ncneOrOude zu UDterftQtzen Aicbe) fchickt 
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er folgende drcv Sätze voraus: i) Einer der Beftand- 
theile der atmolphärifcheo Luit , nämlich das Sauer- 
ftoffgas, oder die fogenannte Lebensluft, ift auch 
ein Heftaodtheil des WafTers. 3) In 4er atjnoiphäri- 
Cchcn Luft beiinden (ich allezeit mehr oder weniger 
aufgelöfte Waffcrtheilcht'n 1) Sobald ein luftförmi- 
ger Korper in einen troptoaren übergeht, nimmt er 
ein viel kleineres Volumen ein , als er vorher hatte. 
Hierauf gründet nun der Vf. folgentle Erktärung 
fS. l6a ff:): „Sobdlil auf irgend eine W'eife ein ßlitz- 
urahl entUeht, werden durch denfelben in der Luft- 
region, durch die er fchiefst, das vorhandene Sauer- 
ftotfgas und das Waflerftoffgas entzQndet und in Waf- 
fer verwandelt. Derjenige; 'Theil der Luft, wurin 
diefe Verbrennung und diefe Erzeujgiing von Wader 
vor fieb gehen, wird nun mit Wafmr eefSttfgt» und 
dadurch in dem, was wir gewöhnlich Tf^olken nennen, 
fichtbar. Unddiefem Umltaade mufs mai\, bey der 
erften Entftehnng eines OewiHers, die plötzliche BU' 
duni^ einer oder mrlirei rr illci n zufchrciben. Fer- 
ner wird durdi diele Verbrennung und plötzliche 
Waflererzeugung in jener Region der AtmoTphäre 
augenblicklich ein luftleerer Raum hervorgebracht; 
und jetzt fenken fich die über diefem Räume fchwc- 
benden Liiftfäuieu durch ihre Schwere herunter, wäh- 
rend dellen die feitwärts und unterwärts befindli- 
clieii Luftfchichten (die, weil ihnen der luftleere 
Rduiii kein Hindernifs mehr in den Wqf legt« ihrer- 
Fcvlerkraft gehorchen) Geh au.sdehnen, um augen- 
blicklich den leeren liauni auszufüllen. Üiefe von 
allen Seiten eindringenden Luftftröme fchlagen mit 
Gewalt an einander an, und erregen fo 10 der At- 
mofphSre jene heftigen Erfchfltterungen , und dadurch 
jenes Getön , welclies wir Donner nenneti. So »Mt 
Iteht der erftte Donnerfchlag, oder beffer dciten An- 
feng** lt. f. w. Als Orflndfc feiner Erklärung giebt der 
Vf. Folg^-Miif^-s an:' 1) Hey ie.^em f.p.vitlLr nlv-rzieht 
fich der Himmel, der vorher mehr oder weniger helle 
War, pldtzlleh mit Wolken, ohne dafs ße immer 
vom Winde herbeygefflhrt werden. Diefe Wölken 
nehmen mehr und mehr zu, werden je länger je dik- 
ker, und das bilt fo lange an , bis von dem Gewitter 
nichts mehr zu hören ift. 2) Den Donner begleiten 

fewöhnlich ftarke Regengüffe, deren Stärke mit der 
leftigUeit der üonnerfcnläge im Verhältniffe fteht, 
die jedoch nach und n;i(li If lto nit ln abnehmen, je 
weiter der Donner fich eü'fci n!. Aucii diefe Kegen- 
gflfle hQren nicht eher auf, als bis es aufgehört nat, 
zu donnern. 3) Mit einem Gewitter ift eemeiniglich 
mehr oder weniger Wind verbunden, der zuwöflen 
ftark, doch immer warm ift; und diefe Winde wehen 

nicht feiten zu gleicher Zeit aus verCcfaiedenen Him- 4»wt» u«« g*""- *"r P > n ^ \ t u -..rh. 

melsgegenden. 4) Je fchwerer der Donner, defto namentUch angefahrt werden foUen. 5) Jahre^recn 
fch .varzer die Wolken , defto ftärker die RegengOfle, nung aber die dem Minjlt-^rnm der Autklarung vom 
defto heiliger der Wind. Das AUes mub nothwen- Monarchen bewilligten Mimine. 6) Vermilchte äui- 
«g erfolgen , fobald die gröfsere KrafI der Donner- fStse wiffenfchaftlichen Inhalts , Anzeigen von ni 
(cMi ' dir T^ntftpbung grüfserer leerer !V ;,.m:- iti xm t nusIHn.üfchen wichtigen Bachernr, neuen cm 
der Ätmolphäre vermuthen läfsL 5) Diele Erkla- deckungeo u. L w. So zweckmäfsig di«;^ '^i* t " ' 
rungsart med aucb durch gexviffe ungewöhnliche Kr- fo wenig fcheint es doch die Einladung an die i^i 
fichoAiMifeii, di« num hiswdUn bey Qewitteni wahr- iicfid«ii ctar verfdiiedeoen Lebnaüalten zu feyo. vro- 
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nimmt, beftätigt. Von folchen ungewöhnlfchen Ir- 
lÜheinungeji t'i-brl der Vf. einige Bcyfpiele an. , 

des OmUkorihfHckus paradoxia, ä- 
fux fondsrhann fangenden f^offels «wr Sdmab^itrts mu 
NmhoHani, Von ^oan Calkoen. Nchft der in Kup.er 

feftochenen ausgemahlten Abbildung diefes l hiere«, 
)er Vf. hat mit einem wohl erhaltenen ans^topitea 
Exemplare deffelben, dem erften, welclie.s 5n die ha- 
lavifche Repubhk kam, der Naturalienfammiung der 
Gefell fch. cler Wiflenfch. zu Haarlem ein üefcheolt 
gemacht. Die Berchreihung entlduite er, mit An- 
Führunii derSchriflftciler, auch des l^oigt ichcnhh- 

S Zins taut der BAMMnfau&'lchen AbbUthingen, vm 
ifeoi äcemidarew 

St i^KTFRSBURa, b. der Kaif. Akademie der Witt? 

Prrhditfchtsknt SotfckiMfiie 0 usp>rh.\:h rT.cu/ i?» 
pynr.rffthtfJumja^ d. i. Periodijche Üchrijt mier 
j-oniihrUU dir /bifkldrmg. N. X IL Ul. I803. um 

N. iy. 1804. 8. 

In den vorläufigen Regeln der Aufklärung wurde 
beftimmt, dafs die Oberfchul?erwaliung, die be- 
kanntlich aus dem Minifter der AnfkUrung, fiemcm 
GeKOIfen, den I^uratoren der Univerfitäten und Pini- 
gen Akademikern befleht, eine periodifche Schritt 
herausgeben follte, welche die Portfchrilte des gro- 
fsen Gefchäftes der Geiftesljildung in Rufsland öfTent- 
lich bekannt machte und dadurch felbft zur Forde- 
rung des fcbönen Werkes boytrOge. Die Heran si^i .« 
dieler Schrift wurzle den Mitf^ltedern der Uberfchui- 
verwaltung, den Akadeniikern Oftrezkom.^ und Af^ 
aufgetragen, und bis jetzt find davon vier Hefte er- 
frli' [len, deren Inhalt wir kurz anzeigen wollen. 
Eine kurze Einleitung vor dem erften Hefte zeigt an, 
da(s die Schrift folgende Rubriken haben wird: 
l) Ukafen I :?ndre kaiferliche Befehle, «he fich 
auf die Verbreitung der Aufklärung und das Sdim* 
wefen beziehen. 2) Maafsregeln der Oherf. hulver- 
waltung theils in Anfehung der Anlegung und belTe- 
rer ürqanifation von Üniverfiläten, Gymnafien, ilrejs- 
fchulen und Kirchfpielfchulen [diefs find bekinn lich 
dff* vier Arten von <if£eotUcfaen Lehranftalten, tiie 
nach dem neuen yidumfiiffendeo Bfldungsnlane kiiof- 
tig in Rufsland beftehen wenlen], tlieiLs in Bezie- 
hung auf Aufteilung von Lehrern und Anfchaffutig 
der nöthigen Lehrmittel. 3) Nachrichten über Vcfr 
mächtnifie und Stift nnt^rn für die Lehranftalten. 




Fleifs und gute Aufführung vorziighch auszeichnen, 
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mit die EinleHung frhMefst, nämlich Auf latze einzu- 
fchicken, die im Journale l>ekannt geiHücht werden 
folien. in Hulslarid, wo jeder Knalie von einigen Kä- 
higk ••»f'ii (lein Publicum feine Uebungen im Stile und 
andere AusarbL-itunt^t^n gedruckt . vur/.ulegen wagt, 
und wo man in .jetler Penßuns - oder andern Eneie- 
hitn^sanftilt Schriftrteiler, oder weqigfteus Ueber- Sdüiit: 
.'fetzer, ündet, follte man die Sacht zu Ichreiben eher 



und wird diefe«: Journal, das ein neuer Bewei« von 
den liberalen Grundlälzen ilt, die jetzt in Rufsland 
herrfchen, viel zur Verbreitung der Aufklärung und 
zur Beförderung der wohlthätieen und wahrhatt 
menfchenfreundüchen Abfichten der Regierung bev- 
^ Oaflelbe gilt «ttdi nw fbig^ulv Zeife- 



einfchrankon als ihr neue Nahrung geben ; denn ge- Sx.PrrMBORa , gedr.b.Sduior: SanhtptUrtmrssku 
WMs Würde Hulslana mehrere ^cnnhlteiier von J»e- » j t 8* o^M./u.^<nA^ AMia««/. pLIL 



deatung haben, weno die j 



untren 



Lente ihre Zeit 



mei r a if das Stutliereii, als aiü ilie verdeibliche un- 
r^fe^cUriftftelierey v6r wendeten. Doch ilt zu siau« 
bi», dafs die Hn. Heraoxg. der vorJiefi|etiden Zeit- 
fctirift eine ftrenge Wahl unter den l ingelaufenen 
Auftätzea treffen und lie zugleich oftcntUch prüfen 
werdeo. ' Dann könnte auch dieljp Rubrik von Nut- 
ren fern. In den bisher erfchienenen Heften fcheint 
nocli kein AidTat/ diefer Art aufgenutninen worden 
zu feyii. — U.is wichtiafte, was die erfte Rulirik 
bi Mi'ift, ift folgendes: Vorläufige Regeln der Auf- 
klarung, Sliftungsurkunde der Üuiverlitat zu Uor- 
pat, Organifationsurkunde der Univerlhüt zu Wilna, 
Keglenient der Kaiferlichen Akademie der WifTen- 
fchaften, Organifationsacte der Univerlität zu Dorpat. 
Einige diefer Urkunden find im Intelligenzblatte der 
A. £r. Z. aberfetzt gegeben worden. Oas merkwiir- 
digfte'Tiin dem, was unter die zwreyteHubrik gehört, 
Jft: die Errichtung eines Lelirerfemiiiariums zu St. 
* Petersburg, der dem Bergdej»artement gegeben« Auf- 
trag, an <fie Univerfitfiten Mineralien efoznfenden, 
damit nach und nach Mineralienfainmlungen einge- 
ri^^Hlet werden können, die Errtclitung einer Com- 
miffvon zurPnlfung der vorhandenen Lehrbücher etc. 
Unter die dritte Rubrik gehört die Correfpontfen?: 
Aber die Üemidowlche Schenkung, die Stiftung der 
Gräfinn Leftoque für die Univerlität zu Uorpat, die 
Schenkung dt»«; Hifchofs Pilchowskv :)n rlie fjniver- 
ütät Wilna eic. Alle drefe Sf henkungen laut aus 
dem InteJJigenzhJ. der A. L. Z. bekannt. Die vierte 
und fünfte Rubrik, fcbeinen noch Brache zu liegen, 
man müfste denn unter diefe letztere (Ue Berechnung 
d«;r Summen rechnen wollen, die zur Unterhaltung 
iivr verfchiedeoen Lehranftalten im mföfcbeo Reiche 
nMhig find , fo wie den Etat der Kanztey ond des 
Comtoirs der Oberfchulverwaltung, die rfas zwevte 
Ueft enth&lt. Die Summe, welche die i«hranftal- 
ten im rnffifehen' Reiche jährlich ' Icoften , beträgt 
T, 3 it), 450 Rubel, und d.;r;!n1fr fin ! TTn iverfjtäten 
axi VVilna und üorpal iieblt den Oyinnalien und Schu- 
len der Gouvernements: Finnland, Efthland, Lief- 
land, Curla nd, Wilna, Grodno, Minsk, Vollhy- 
nien, Podoiien und Kiew, die ilire befondern feftse- 
fetzten Einkünfte haben, noch nicht begriffen« Un- 
ter dfn ermifchten AuffätTn der fechsten RubHk 
bemerken wir den über tbe (jOttingifche UniverGtät 
Im zweifttn Stück , bey Gelegenheit der Anzeige des 
Werkes von Brandes und <les Aftn-norrtPii Potfchubut 
zu Wilna lateinifche Ode an Alexander 1. un (kittm 

Stack als belbiMkKa intsraSiuit. — UnlittglNtr miilt 



M'rmSBVKa, getlr. ».aCIUlor: i^awapnerawraiif^ 
. und II. I8f>4. 

Der Hauptzweck diefes Journals, das unter der 
Auflicht des aiifgeklirtea MiniTters des Innern , Gra- 
fen Kotfchiihry , (TlcheiiU, ift: den Gang der Regie- 
rung in B^teiiuqg auf das Innere zu fchildern und 
die verhandJmigen desMinifterianis, dem diefer Ver- 
waltungszweig anvertrn^pt ift, an das fchöne und 
wohlthätige Licht der Pubiicität ZU bringen. Daher 
enthalt es denn die tTterkwflrdifjften Ukafen, die das 
Minifteriiim des Innern angehen, fo wie die, vom^ 
Kaifer beftätigten# Vorltellungen dei Mioilters. Diefs 
ift der Inhalt der trfttn Abtheilung jedes Stücks. In 
einer xteevtm Abtheilung folgen dann Auflatze ftaats- 
wirthfcliaHlichen und polilifchen Inhalts, die zum 
Theii aus fremden Sprachen entlehnt find l^' - 
Zvreckmäfsigkeit in der Wahl, die bey diefeu Aui- 
filtzen fichtbar ift, und der gefchmackvoUe Stil, in^ 
welchem fie gefchriebin fiti I, gereiclien den Heraus- 

«eberu eben fo fehr zur Ehre, ak die FreymüiUig- 
eit |ind Liberalitat der'Gnitidatzef, die daraus her- 
vorleuchten. — Das il wHrdigfte, was die bei- 
den vorliegenden Hefte enttialten , ift folgendes : Das 
erße Heft hebt mit einer kurzen Einleitung an, in 
Welcher die Grunzen des Minifteriunis fiu Ins Innere, 
fo wie die Gegenftände feiner Thätigkeit bc/.eichnet 
und der Plan des Journals kiu» angegeben wird. 
Dann fol^t die erfte Abiheilung, welche de^ Beriebt 
des Minirters über die vier erften .Monate feiner Ver^ 
waJtung, von Errichtung der Minifterien im Septem- 
ber 1802. an bis zum Januar 1803. nebft Beylageu auf 
104 Seiten enthält Die zweyte Abtheilung giebt 
Auszüge aus Bair's politifchen Betrachtungen, aus 
ßmtkam ober, den Nutz<»ir den die BekamUmachun^ 
von Staatsberichten hat, aus Raynat über^die Hofoir 
täler und eine Nacli rieht über ilie Mineralquellen des 
Kaukafus. Die erfte Abtheilung des zwfjUm Pleftes 
begreift dieÜkafen, die in IJ^/.ug auf dasMinifterium 



des Innern in 



Mc nnten des JahreS 



1802. erfchieoen lind, und' einige Vorftelluugen des 
Minifters vom Jahre 180). und iu der sweyten Ab- 
theilung findet man wieder drey Au.szOee aus Bmtham 
über die Verbreitung der Geletzkunde, über dea 
Nutzen der Aufklärung und Ober die Prefsfreybeit, 
nebft piiilpen Kinwihfen cegen diefen letztern Auf- 
fatz. in dielen Einwürfen befindet fich ein ümftaud, 
der Berichtigung verdient. Es wird nändich gefagt, 
dafs , während Friedrich der Grofse erlaubt habe, in 
franzöüicher Sprache feibfl die ärgften Schriften se- • 
fsn die Bdigym n dmcken^ die Ceofur ia Be- 
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treff der deutfchen Schriften ftreoger in feinca Staa« 
ten, als irgendnro anders ^ geweien Cey. Diefe Be- 

ni-Tkuiig, tne \vahrfclie.itili(:h aus einem Übelimterrich- 
teiea fraa^öiitciieji St:liriuiteiier genommen ift, hat 
(furchans keinen Grund. Ganz Europa, oder weniii- 
ftens g.inz'üeutfchland, weifs es, dafs unter Friei 



ren. Auf die Frage , wie das Betragen Abrahams bej- 
der Vertreibung der Hagar mit fanem menfcbenlie* 

hcndrn Herz unJ feinem fünft higendhaften Beiragen 
beftehen könne • antwortet derPrcdieer Eelhart : ^Es 
kommt mir doch fb vor« dats Abranam auch dtefr* 
mal feine I3eziehuna; 711 I 'mael und der Hagar nicht 
?anz verleugnete. Ihr Könnt euch die Sache alfo vor- 
l^tellen. Abraham, der grofse und zahlreiche Hecr- 
fgeldärtefie von äUea Mrar, die d<-ii hatte, n-chnt« damals zu Berfaha, und war dorr 

mit feiner Familiej aber feine Hirtenlager waren hia 
«od wieder, in vacfeliiedenen Abtheiiungea, in ei- 
niger E:if fprnung von einani{er. Hagar hatte bisher 
in der l'aitjUie Anrahams gewoliiu, jetzt fandte er fie» 
auf dis Vorftellung der Siira, mit ihrem Sohn nicht 
!:;anz weg, foudern er fchickte &e nach dem nächfCea 
*rheil feines Ilirtenlagers , um dafdhft .ahgefoiwtort 
von ihm und der Sara zu leben, und um dahin zu 
.kommen, war der Vorrath grofs genug" u.C w. Bey 
Die mft 'vldem.Be]rfaU aufeenomiAene Schrift* von «fem Betra^n Abrahatns in Aegypten wird die Be- 



ä: 

richs des Grofsen Regierung die Genfur der preufsi- 
fehen Staaten auch in HinficTit der äSBetjlSAm Schriften, 

die li'}oraifte und au 
es je gegeben hat 



^UGENDSCHRIFTEK 

Amstsrdam, b. van der Uey r* De Gtfcfatäaäs van 
Ahr(Äam voor fCmderm dbpr Tshmm vm Hamets- 

T'WJ op^edraT'^n ,1 ni fc Bataaffche Maatfchappij : 
Tot Nai van 't Algmttn, 1 en U ikukjen. 'lip}. 
140 S. g. 



Uilsho'f, Ciifchichte Jofephs Tür Kinder, veranlaf>te 
Hu. ä^amtlsutldt die Gefcnichte Abrahams auf ähnli- 
che Welib in «ehn Gefprädien «u bearbeitea. Die 

EinkleitLung ift diefe: Kin braver und tugendhafter 
Laudmann , Paulus üoedbloed , hat drev ivinder, wo- 
von das jüngfte acht Jahr alt ift. Diele Kinder hat- 
ten ilie GcUhichte Jofephs (.InFgemal durchgelefen 
und waren dadurch auf die Gefcliichte Abrahams auf- 
merkfam gemacht worden. Der Vater wird dadardi 
veranlafst , If^n Prediger Eelhart , d»r ihm als ein ge- 
lehrter M>nin und K.itiderrieuud ift angenlhmt wor- 
den» zu bewegen, den folgenden Winter des Sonn- 
ta'^s Abende zu ihm zu konmeB» fich nütihm» fei- 



inerkung gemacht: Abraham fue nicht im vollen 
Sinoe des Worts. Er war der Halbbruder der Sara 
tmd diefe feine Halbfeh wefter; er verfcbwies nur ^oc 

Wahrheit, nämlich, da!"s er mit ihr verheyfathet 
war. — Ks ift nicl>t 4u billigen, dafs er von der rei- 
nen Wahrheit abwich. — Auf die Benierkung def 
Kliules, Abraliani fev d;.ch ein fo heiligev M ^nn 
wcfen, antwortet der Lehrer: »Ja, meine KinciLT, aber 
Abraham bheb doch einMenfcb, und hatte alfo auch 
nienfcliliclic Scliwachheiten. Ift iernuud anch noch 
fu heilig, auch Tu tugendhaft, noch fu IVütnm, er ift 
doch ein Menfch. Daran mufs er felhfl innig tlon- 
ken, alsdann wird er deniathieund von xietBiHiiöfea 



ner Frau uud den Kindern ttb^ <Öe Öefchichte Afura- befreyt bleiben. Auch wir mflffcn uns dleto fteta 



niit der bearbeilung der t/eitnicnte JOieptis \ n 
£ftt/*Aaff verglichen, werden kuunc; — in verichieile- 
ner Hwißcht hat auch wirklich die Bearbeitnng der 



denken, felbft hey dem vortrefflich ften Meufchen» 
alsdann werd«i wir nicht in die Gefahr kommen , et- 
was, was b5fe ilV, gut za nennm, weU es ein from- 
mer Mann gotlian hat, oder zn glauben, dafs wir es 
auch thun kounen; z. U. von der Wahrheit abwei- 
chen, weil es Abraham «inft auch gcthan hat.* 
I'ebrigens nimmt der Vf. allei?, was in ilc;n rrl?«'n 
Buch.Mofis vüuAbraiiam erzaldl Wird, ;ds wirkiiciie 
Gefchichte an. Die Krlrlipinungen Gottes find ihm 
eigentliche Thatfar-lic; felbft in der Gefchichte von 
der Aufopferung iiaacs nimmt er au, dals At>raliaiTi 
wiridieh von Gott den Befehl erhalten halie, feinen 
Sohn zu opfern, und fagt ausdrücklich, er habe das 
g^ött liehe Gebot fo gewils von allem Betrug und eigner 
kinbihhuiu; unierfcliieden , dafs er nicht zweifeln 
koante, dals der Befehl wirklich von Gott war. Der 
Vf. zeigt, wie fchwer die Prftfung fflr den Ahrahana 
gewefen fev, un i macht manche guJe Benierkuni; ^^a- 

bey; aber auf die Hauptfchwierigkeiten, die bey die- 

wurtet mid aufgelöll. Ueberhattpl ift aber der Vf. fer Anficht entiteho, ift nicht betriödigcnd geant vor" 
weit entfernt, alles Inbciiswürdii; 7u finden oder das teL Ueberhaupt ift der Vf. uft hey einielnen Uniitan- 
Betragen Abrahams überall zu vertheidigen; er macht den der Erzählung und ihrer Entwickeluog zu korz. 
vielmehr auch auf feine Gebrechen sMifmerklam, ta- ' Uebrigens ift von dtefer Schrift, auCser der eben 
delt Ge mit Befclieidenheit , und zcict, wie luan diefe angezeigten, auch eine Au.";gabe auf fcluriem Papier 
Fehler als Warnung in einzelnen Fällen zu benutzen mit einem in Kupfer gei^ocl^aea Titel und Viguetif 
habe^ Ree. vrili aUr ein paar Bnyfpieie davon anfiUi» veranftaltet worden. 



hams zu unterhalten, und alsdann die diirilljer ^elial- 
tenen Gefn räche aufzufcbreibea. Wir wollen hier 
nicht fragen , oh dicfe Schrift in aller Rttcklicht 

nvt der Bearbeitung der Gefchichte Jofephs \ 

■ ile- 
der 

Gefchichte Abrahams für Kinder mehr Sehwirrigkei- 
len aber wenn fie nun einmal für Kinder er- 
zählt werden follte, fo mufa man geftehen, dafs der 
Vf. fie fafshch erzahlt, ans tler Gefchirh»p der Sit- 
ten und Gewohnheiten der Zeit gehiirj^ uu I zweck- 
mifsig erläutert, und überhaupt mit riüt/lichen WiA- 
kcn iiiul Belehrungen durchflochten ift Auf das Vor- 
uelfljt^hc in dem Charakter Abrahams wird überall 
aufmerkfain gemacht und gezeigt, wie diefes zur 
Nachfolge zu benutzen fey. Einzelne Schwierigkei- 
ten,- die hin und wieder in dem Betragen Abrahams 
aoEfaUeo und feinen Charakter zu verdunkeln fchei- 
ncti, werden auf eine vvahrklieinliche Weife beant: 
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er Vf. bat eine lefenswerllie AbhanilknÄ (S. I — 
XCn.) über Fabel und Parabel und dieTarabela 

Jefn insli.'fuiidrc vorangcfet/.t. Er retlet 7.iierrt von 
der Fabel, und bemerkt, dafs man den Begriff einer 
^ftf mmten Dichtungsart entweder bifborifch entwik- 
lu'ln, .».[er lu-v Avs ruterrucluing von allgemeinen 
Begriffen (.her poelifche Kunft ausgehen könne. Der 
-erltere Weg fcbeint ihm bev der Fal)el der ficherere 
/II feyn. Er fucht daher ffurch Nacbforfchung über 
ilirc Entftehunp zu befliininen, worin die eigen- 
thnmliche Natur und das Wefen derfelben beftehe. 
Seine AhnrUt ift nicht, eine Theorie über die Fabel 
zu fclireibcn, fondern nur einzelne Bemerkungen 
über dieren GegenCtand zu liefern. Wir wollen eini- 
ges davon aus/eichnen, um die Lefer auf die Anüch- 
ten des Vfs, aufnierkfam zu machen. Betrachten wir 
die älteften Fabeln und tÜe Nachricliten d.irnl)er, fo 
finden wir, dafs das Bcdüifnifs tle.s Augenblicks fie 
eingab. Auch ift e« wahrfcheinlich , dais die alten 

SriechifcluMi oder acht - afDpifrhen Fabeln aus befon- 
ern Fällen hervorgingen. Die nachher in den Rhe- 
^torenfehulen narligebildeten find aber damit nicht zu 
. verwechfi'ln. Sie'hahen alle ilen gemeinfchaftlichen 
Zweck der Lehre. Sie lind nicht lowohl Mittel des 
freywren Vergnügens, als der Ueberredung oder 
Ueberzeugung durch einen vor die Anfchauung des 
ßnnlichen Menfchen gebrachten, auf leine Sinnlich- 
keit berechneten befonLlem ähnlichen Fall. Gegen 
die Merkmale, welche Ij-ffiiig jAs nothwendig feft- 
fetzt, dais in der Fabel nicht jede Wahrheit, fondern 
. ein allgemeiner moraÜfcher Satz auf einen einzelnen 
wirklich gemachten Fall fo zurückgeführt werde, 
dafs man nicht blofs einige Aehnllclikelt dtrin ent- 
decke, fonder.n den ganzen Satz ganz anfchaulich 
darki erkenne*, wird die Erinnerung gemacht, dafs 
diefe Wold von der fpäter ausgebildeten, kflnlUichen 
Fabel, aber nicht von derienigeii Fabel gelte, die 
dem Augenblicke des ßedürfnifles diente, und dafs 
auch fchon bey jener eine Klugheitsregel, ein Erfah- 
rirägsfatz hinreichend fey. Der Vf. fagt : „Dem an- 
gegebenen hiftorifchen Urfprunge der Fabel nach 
war dierdbe mehr Verhüllung eines beftimmten Falls 
in einem andern beftimmten, fb r durch die finnliche 
L* Z, 1804. Zive^Ur Band, 



Darl^ellune mehr AufTehen, metur Eiodruek erregen. 

das AiiilenKen wecken und den Menfchon zurSeibft- 
kenntnils führen follte, mehr eine ruhe als ra&uirte 
Darftellung irgend einer Wahrheit, einer Lehre in 
eiiioüi concreten Falle." Da es der eitelen menfch- 
lieben Natur eigen ift, ihre Thorheiteu und Fehler 
ificht ds folehe erkennen zu wollen, fie aber fcfaarf- 
fichti" genug ift, fremde zu bemerken: fo mufs der 
Menlcli aus uch felbft herausgeriffen und ihm in frem- 
dem Bilde das feine hingelleUt werden, damit die 
Täufchung in Selbftbefchauung und Selbfterkenntnifs 
übergehe. Weife Männer fahen diefes ein und, bahn- 
ten heb durch diefcn Umweg den Weg zu den Her» 
Zen ihres V'^cjlks. Daher hißlsen auch die Fabein bey 
den altefteu Grieclien Xo-j'o«, und ihre Verfaffer Ao-j«- 
iroioi. Die erften Fahler waren die eriten Redner, 
und der Keim der BeredCamkeit liegt in dem kleinen 
Senfkorn der Fabel Nachdem der Vf. auf diefe Weife 

gezeigt hat, dafs die erften Fabeln nieift einen befon- 
ern l)eftimmten Zweck liatten: ib kommt er nun 
auf die Kragen: Wie ift der Menf«^ Qberhaupt dar- 
auf gekc)niuien , fiir einen ftilcÄen befondern /weck 
iicb der Einkleidung diefer Art von Dichtune zu be- 
dienen? Warum wanlten einigt ihre in Handlung ge- 
fetzte Bevfjiiele aus derlebk^iui und durch dieFiction 
belebten' ISatur, andre auS der belebten vernuuftlofen 
Wdt, und andre aus der vernünftigen Welt: Da fieh 
aus diefer Wahl verfchiedene Arten von Fabeln her- 
leiten laffen, welche Art dürfte deni eigentlichen 
Wefen der Fabd befunders nach dem Zweck der Be- 
lehrung die angemeffenfte fevn ? Worin beftehet diefe 
Befchaffenheit, und worin ift Fabel von Parabel ver- 
ichicilen? Bey der BMntwortung der erften Frage 
lagt der Vf. : dafs man, um dem finnlichen eigenlie- 
bigcn Menfchen am eheften bej-zukommen , foiche 
Dichtungen hier anwendete, fetzt voraus, man habe 
vorher fchon gedichtet und gefabelt Im Dichtungs- 
vermögeo deslVlenfchen überhaupt, das bey der ju- 
gendlichen} Welt fich am gefcbäftigften zeigt, ift der 
erfte Oruod zu fuchen. Kinder voreinerieyen die Na- 
tur mit fich; fie eignen ih^ZoftSnde, ihre kleinen 
Leiden und Freuden, ihr Handeh» den fie umgeben- 
_den Dingen zu, und leben fo in einer beftändigen 
'Zanher- und Wunderwelt, die fie fittS fich heraus* 
fchaffcn. So auch der Menfch auf feinen erften Cul- 
turltufen, deffen Sprache der Natur abgefebne Bilder- 
ijpndie ift Der dichtende Menfeh finnt den Thie* 
ren, den Pflanzen, den Steinen um fich her fein Le- 
ben, feine Handlungsweiie an. Was man anfänglich 
ohne Ahficht blofs Stielend that, das benutzte maa 
fpäterhin in der OcfeUfdtfft anm Zweck der Beleh- 
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rung, und ftellte fo Klugbdts-, Erfahrung-, War- 
nungsregeln in b«fondem FSllen dar, die au« dfefer 

poctifch belehren Wdt genommen waren. Wenn Le^- 
fing in feiner ErKlarung des UHurungs tier Thierfat»el 
vorzüglich auf die allgemeine Beftandheit des Thier- 
charaktcrs baut : fo jnebt der Vf. zu, dab diefea aller- 
dings den Gebrauch 3er i hiere als bequemer und tut 



Sjdff von Parabel xu Seht eiogeenet. la den meifteo 
Parabeln Jefu ift ^ Handbag nicht blofs als mög- 
lich, fondern a!q wirklich gefchehen .nngf^riomraeil. 
Auch werden darin Parabel und BeWpiel verweclifelt 
od«r gleichbedeuwnd genommen. Hmkr madit di^ 
fen lÄlerfchif rl die Parabel ift nur ein rrdichtcter 
Fall auc der menfchlicben Gefchichte und die de 



Erreichung desLehrzwecks dienlicher möge empfoh- Beyfpiel zur Seite geht, fich alfo zwifchen Dichttang 



]en haben; er findet aber doch di«« /:r^7r';?'lche Erklä- unäXVahrheit in der Mitte verliert Aber auch un- 
ter den Aefopiichen üiciitimgen und andern ir abeln 
kommen manche vor» die fich g^nz innerhalb 
des'Kreifes menfchlicher Gefchichte halten- nod auch 
jede Fabel geht dem Beyfiiiel zur Seite. Jiurz, dein 
Vf. fcheint der Unterfchied zwifchen Fabel und Para- 
bel willkahriich , in fo fern nur die Erzählungen Jefu 

als wirkliche Begebenheit vorgetragen find, nr tagt 

nung, menfchliche Handlungen thierifchen anzupaf- daher; Wollte man einen l^nterfchie(l annehmen , fo 
fen. Geivifs war diels Dicht ohne geringen Einflufs werde er vom Zweck hergenommen, der zwar im 
in den Urfprung und die Bildung fier Thlerfiibe).** allgemeinen Lehnsweck ift, wie bey der Fabel Uber- 
Auf die Frage, welche Art von Fabeln dem Zwecke haupt, aber doch, bey den Erzählungen Jefu, den 
derfelben, der Beiehrung, am angemeCTeuften levn Nebenzweck der Belultigung, den hch auch die 
durfte, antwortet der VF.: Es kommt daranf an, wel- kflnftliche Fabd vorfetate, verCehmSht. Auf diefe 



rang nicht erfohöpfend , und glaubt, dafs fich noch 
andere mitwirkende Urfachen angeben laflen. ^Va- 
fere fittlich-finnliche Natur, fagt er, drängt uns, den 
Natnrerfehelttnngett ' moraÜfche Idc?;n unterzulegen. 
Wir vergleichen Thiere und thierifche Handlungen 
mit MenTchen und MeaCphenbandlungen , und diefs 
htngr natOrlich zn&nmen mit der andern Erfchei- 



clie Klaffe von iMenfchen , die man bdehren will, der 
Lehrluftige vor fich hat. Je waUrfcheinlicher die 
Handlung der erdichteten Gefchichte ift, um fo leich- 
ter wird der Zweck hi-v mehr Gebildelen befonders 
erreicht Fabeln aus der Thierweh hal>en den Vor- 
theil gröfserer VVahrfcheinhchkeit vor denen aus dem 
Pflanzenreiche und Steinreich. Sip gewähren auch 
der Phantaße durch che grOfsere VVahrfcheinlichkeit 



Weif ' w, ii c nlfo die Parabel von der altern Fabe! nirht 
uoterfchjedeu. Was der Vf. von der Zweckmalsig- 
keit, dem innern Gehalte und der moralifchen Seite 
der Parabeln Jefu fiigt, mfllTen wir sam Kachiefm 
felbft empfehlen. 

Nach diefcr Abhandlung folgt <Üe metrifche Ue- 
berfetzung der Parabeln Jpmi S t — 70. Der Vf. 

^ nennt fie ieiblt einen Verfuch einer froyern metrilchea 

ein > »Idthätigeres Spffel. Indefs, wo es urnEinpflan- 'Bearbeitung, bey welcher erßch vorgenommen habe^ 
zung von Maximep und Onmdlatzen in die noch ro- mehr den poetifchen Paraphraften als eigentlkhea 
hemOemfltiia> mit Graft un« zu thnn ift, da wird die Ueberfetzer zu machen ; eben deswegen habe er auch 
Erzählungsweife , [on Stoff der Hanillung aus der den Gedanken, diefcr Ueberfetzung Amni rkungen 
veroOnftigen Welt wählt , gewib immer mit fichererm bepufugen , nachher wieder aufgegeben. Ree. mu£8 
Erfolge gebraucht An menfdiUehen Beeebenheften geftehen , dafs ihn die UebeHetzung in aiandier 
nimmt jeder iMenfch am meiften Antheil. Jefus Rockficht nicht hefriedi^r hjf \ach Teiner Empfin- 
konnte für leine Zwecke nur die fittliche Fabel , die duna fchickt fich der ilexameter, weichen der Vt 
KrzShlung aus dmn Kreife der Menfchenwelt, w<h> meidens gewfhlt hat, nicht gut zu diefer Dichtune^> 
len. Mao hat zwar Bedenken getragen, folcb« Fr- arl, nicht zu gedenken, dafs fie oft gegen die rico- 
" ' ' tige Profodie und den Rhythmus verftoiaen; und des- 

wegen haben ihm aiich einige, die In Jamben aber« 
fetzt find, im Ganv.en heiler gefallen. Nach dem, 
was derV^f. felbft tagt, ift es fchon zu erwarten, dafs 
er fich manche Zufätze und Erweiterungen iu der 
Ueberfetzung erlaubt hat, aber eben durch diefe wei- 
tere Ausmahlung des Gefagten hat die Erzählung 
nach der Einficht des Ree., nicht gewonnen. Sie 
fchadet theils der Simplicität» theils untet fie d«i Le- 
fer auf Nebendinge hin , die dem Zweck der Perabe! 
nachtheilig find ocftv dorb (favon ablenken. Es ge- 
höret doch zum Charakteriftifchen der Parabel, da£f 
mandies nur angedeutet werda Aveh ift die üeber- 

fet.'nnp nicht immer- ganz fprachrirh»iV , manrher 



^ähiungen Fabeln zu nennen, allein die Bedenklich 
keit ift uunöthig, und die Unterfcheidung hat in der 
Natur der Sache keinen Grund. DerVf l<ummt 



nun 



auf den Unterfcihed zwifchen Fabel uuU i^arabeL Er 
bemerkt, man wflrde weniger darflber geiÜtten ha- 
ben, 'wenn man darauf aufmerkfam gewefen wäre, 
daft die Griechen »«^«180X1» in einem ganz verfchiede- 
nen Sinne genommen haben, als es in der Sprache 
der EvanadUften gebraucht wird. Die letztere ge- 
btancKt cos Wort fm weitlSafigen Sinne, wie das 
ilebr. Vro, die Griechen liiiii^egen dn'h kteu mit dem 
Wort nur eine Aehnlichkeit, Verglcichung, äholir 
ches Beyfpiel, vergleichende Rede ans. 
ttlts beftent ilpr fntprfchiei! zwifchen Fabel und ra- 



rabeldiirin, dals die let2te eine Anfpiclung auf eine Ausdruck ift gefucht und die Stellung der Worte 
GeCchichte,' die erfte aber eine fingirte Begebenheit bisweilen hart und gezwungen. Wir wollen nur ei- 
nige Proben ausheben. Gleich io der ecfiieaPtoibcl 
Luc. 16, 19 — 25. heilstes : 



bezeichnet Diefe etwas unbeftimmrr TJnterrrhfi- 
dunue hat Ltßne nälier zu beftimmen gefucht, indem 
er ctte MOgücliifceit nnd Wirklichkeit als Unterfchei- 
«fam g Uw mfil B «juhn Dtdncdi wird alMr d«räo^ 
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Tforh, tr tSnktfte Gott; O/t vor dfr Thure des Reirl»en 
Lag der Arm« Voll Wunden — Jie hact ihm der Auffatt ge- 

Von dciiBjroItmtn mix, die deiSchweJgersTiW tntjiudum, 
Sttm Sek AWiea. «Ir dbi Hund^n^ick ßkiOg^i ^ 

f1«hailw iiadfli«a!ebli«]Mlialf« wv fcni; die miMir. 

KsM», ai« Huadt 4MB«!«hui, t>adtoGkM■«*8cinri^b• 
r«a Am Amio. 

Wie vieles ift Mer in rfie UcberfctzoDg ein^en-rbt, 
das nicht im Original lit, und wodurch doch^die Er- 
zählung leigentlich nichts gewinnt Die Kflne und 
das Gedrängte in dem Original ift wirklich einilrin- 

f;end; aber diefes wird Aurch die weitere Ausmah- 
ung gefch wacht Dia Erzählung ftellt uns den Ar- 
men biois ais liegend xox der Thür des Reichen dar, 
WS rin«! gan« HnJfsbedürftigen, nicht als einen der 
oft hinkam, fie fagt blofs, er f«y mit Oefchw (Iren be- 
deckt geweffia, ohne zu beftimmen, wie i^it'f;^ Op- 
Xch würe entftanden feyen. Die nähere Befüininung, 
dafs fievom Au f t/ .nfft in Jen, oder, wie es liitr 

en- 
en 



Nach allen Umftänden ^u fchlielsfo» vrar der Phar!- 
fäer, welcher Jefum eingeladen hatte , ein wohlhabeii- 
der Mann, lo der Aede ißiix an Simon heifst e:» : 



Om» wie dttSbuiaAmm, W« 

DaCi icb dieFfilä« teäx wOfcb«. gegeben i DieCi mitThran«! 
Netzte die ¥aü$jß» ni» nnd tMcknete fie mit den Haaren. 

Dasfit fteht hier unrfchtig, da dif/e vorhereelir Auch 
würde Ree. Du^ wie äk SiUt doch wiü, nicht .dreimal 
wiederholt haben. Der Vorwurf wird dadurch etwa» 
bitter. 

In der Parabel Luc 7??, to. entwirft der Vf. fol- 
^eende Schilderung voa dem i^harÜaer, von welchem 
das 'Original weiter alebts fingt, al*: mS»« irf»( itat» 

TO» T«vT« Ttfopivxtro: 

Der PhuifiieriiMd» mit tmp«ri^ 
' SloUea «rhahecmi ItßelMn, dn Hol 



utrcn. Beneae VenS* 
then. 



heifst, gtfehiägiH feven, hilft zu nichts; im Geg« 
thejl könnte eben dfefes den Reichen gewiffennafe^.. 

entfchuldigen: denn den Ausfatzigen betrachtet man 
als einen Menfchen, mit dein man alle Gemeinfchaft 
aufheben und den man fich lelbft ttberiaflen mfiffe. 
Der Zufatz mU dm ffmdm ßck fdilifren ift n!)erflufrig 
und fagi zu vIeL Der Ausdruck tiU/ankm gefällt auch 
dem Red nicht; und eben fo wenig SUcJimm und die 
i*mfcUichem Thiert. Wenn es in der Parabel heitst: 
»der Reiche fey mit Pomp beerabeo worden«" fo 
drOekt dkSu der Vf. allb ans: 



Fett nigm ilMi IMMdv- JiMtf Mgr Hfadc 
In dar Bitte des Heiohen an Abralyun heilst ets 

~ "~" — — fend' ans den Hfihen, 
- Lazarut wir in die Tiefen her.ib , hrrah int yerderhen. 
Daf» er daa Aeafserrte mrr des hiuger» binab ins WafTer 
Tanoh' uod fo mit den Tn^f^^ dar Spitat mir 

Ztti 



BreaMnd«« Mmii» 

undnocbbei-, wennerblllttfl denLizafnflKtt 

Brüdern zu feuden : * ^ 



Doch würd' «rfchüuernder treffen 



Mit erfiöketen Armen , fo Ctand er und betete bey Geh r 
Gott! ich dank* dir, dalsich nicht bin Wi* viela.der 

Und die Befchreibung des Zöllners wird alfo erweitert: 

Aber der Zöllner ftand , in ücit g ekebree von Feme , 
Redlicher, inniger Uemiith mH, Cd ftand «r, die Blicke 
^i«d«rgeCeakc» nodi tiefer daa Herze gefenkt in Be* 

fohaunng 

Seiner Mbr, er vwoMebt^ er wollte die Arme zum HinmdL 
Nicht erheben, er rmag Jie btilng/tigt, er rehlug an dl«- 

Brort fich, 

8eu£iete endlicli empor: Gott fey mir Sündern gnädig! 

Die DenkfprQche nnd Lehren Jefu S. 71 — 85. 
find ebenfalls metrifeh' ttberfctzt Hiermit folgen 
Bev+rär-f 711 einer morf»cnländifchen Anthologie. In 
der Abhauiiiang, die ftatt einer Vorrede S. 89 — 138- 
vorgefetzt itt., wird manches Richtige über die Wür- 
digung der Denkmale der morgen! aiidifchen PoeCe 
nnd der arabifchen Inshefondere gefagt. Ree. wflrde 
gern etwas, z. B. was der Vf. darüber, dafs die RpÜ- 

K'on in den altera PoeGen der Araber (o gar keine 
olle fpielt, und von dem in der möfidfehen Gonftl- 
tution liegenden Hauptgrund des Unterfchieds der 
hebräilchen Foefie von der arabifchen fagt, auszeich-, 
nett, wenn der Raum es verftattete. Die Oberfetzten 
Stücke find meiflens aus ar.ifiifchen Dichtem genom- 
men, aus Motannabiy der Hcmafay den monnm. vthtß* 
Arab. von Scktdtenst ^mes u. L w. Aus der hebrai- 
fchen Urkunde find nur einige, z. B Has Klagelied 
Davids nber Jonathan, das Lied des Hiskias gewählt; 
auch die Stelle Hebr. ii, 33. Ift-tnetrifch Oberfetzt 
Der Vf. hat fich bey feiner "Nachbildung der vorhan- 
denen lateinifchen und deutfchen Ueberfelzungen be- 
dient, aber auch das Original verglichen. Er fagt 
felbft: nich' wollte den Geift meiner Urbilder» den 
Hauptton, die Hauptgedanken darftellen, in eineir 
Form, die mir von der ihrigen am wenigften abzu- 
ftehen fehlen» bey eioitran mich mehr, bey andern 
mich weniger an das Wort UndiMul. Nur wenige 
Züge habe ich abgefchnitten , wenige hinzugetli Ki " 
Nach erlern Gefichtsnunkt rnüffcn auch billie diefe 

SUiak ln4iMHgti$4mLtiutn. U<bed«(znnnB bcnrUiai h wwralen. wpl nur 

• , . Digitized b/\jO«ipe 



die 

er 



iidi«ren 



AU der Roll« Gebot , dals dem Aug' und dem Ohre vorbey. 
Todtenevtcbeinung. die btajjk. Gcjft^f^dia dm Qrltftm 

Wenn man auch gegen die erweiterte Rede des Rd- 
diea nichts erinnern will, fo ift das letzte doch eine 
fremdartige Idee, die nicht in der trzahlung liegt 
Er bat doch eigentlich, dafs Lazarus, den er In der 
Herrlichkaü «rbliokt« m leinen BrOdavA hhiseben 
mfichte. ' • * 

Inder Erzählung: die Sünderina» Loa y, viM. 
wftnlftHae; nicht geügt haben . ' 
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eiu paacPr<iben ausheben und mit andern Ueherfet- drärfgt werden. Bey der ITeberTetzung. bat der V£ 
7unf^n zufainmenftellen , um die Arbeit des V'fs , die . den Reim gewälilt, und verfprkfat W auf dl« äuge* 
vi fs ninnr lier Liebhaber der morg^nJänditchen Poe- fangene Weife zu voilendeii, • . ' . ' 

daiikl)ar benutzen wird, näher £tt ehanikterifi* 
Uen Anfang des Gedichts von Motanahi hatte 
Retske alfu aberfetzL »Die Zufälle fiiM weder iubeos- 
iiodi lche!t-ns Werth ; reifsen fienns mit einem 1utr> 
tf^n Angriffe dahin, fo gefcliiL-liet das nie hl aus tuUem 
(Miinin, und enthalten lie lieh unier, fo gefchiehet 
das nicht aus fchoneoder Befdieldenhwt Zu dem 
was der Menfch war, kehrt der Menfch wieder zu- 
rück. Da hört er auf, wo er aoftng. Er nimmt abi 
wie er zuiMfani.'* DerVf. M <tt«b« S. 143. aUb ans- 
gpidrackt; 

Llebf nicht und fclielte nicht da» Schickfal! 
lUind iTts; fafst es dich mit harten Armeo, 
ü ifer Wille war» nicht; Gehu vorüber . 
Schonnne war es nimmer, noch F.rbarmea • - 

Wa» der ^leisTL ii pcwt-fen, wird er uri«d*r» 
Sdinem l'rf|iriin| eik er zw luid ende«. 
Wie er anfing; ^einen Kreii dnrcbmened . 
Mull eri Wie er «ufging , g«lu er nieder. 

MiMif'flberfotzt das Gedicht von Gafar Ibn-Olba: 

Mein« Sdiafiuhk tegleitet die Reifend«» Jeaaen«, 
Und «eht mit ihnen, ob gleich mein L«ib ta Mecea ge- 

btmden liegt. 

Ich erfuunie bey ilirem nSchtUohen Befuch , wie fie Idar 
Vee nir'faad» d*oh die ThOrt de« (ietänj^niuet ver- 

ftiiilofien war. 

Sie trat la »■** |>OfMM nüdit ftaad >iiiF . und nahm 

fcbied u. L «r. 



Hier ift es alfo nachgebildet : 

Mein hinfolinender Grift bcgleit<?t die Wtndrtr Jemenl, 
Ob in Mccca mir fchnn l'chmaclitei in FelTeln der I.eib. 
Wie erfwunt ich nicht, da Sic dei Nachts vor mir in er- 

h.iUiifr 

Klarheit ftand! Hindurch meines GeLujgniÜei Thor , 
Du verfeblAfl»* kam8i«. «• fiafiite mich . hoh-Jick itilA 

tagtet 

liflibe woHl «. f. 



ERBJUUNGSSCNRIFTEN. 

Bremfx, b. Seyffcrt; Religinfe Unterhaltmgm für 
die häusliche Andacht, von Chr. George lAtdto. Md» 
ßer, iJr. u. Prof. t(cr Theologie, Paftor. printar. 
an der Kirche zu U. L. F. u. Rector des üyra- 
nafii illuftris zu Bremen. Neue vermehrte AllS- 
gäbe. 1803. XIV u. 392 S. 8- ( 1 Rthlr.) 

Der Vf. gab im J. 17S8. kleinere Erhainrngsfchrißm 
iieraus, die mit verdientem Beyfalle aufgeuummen 
wurden : diefe werden hier in einer vermehrten Anf- 
bge und unter obigem , verändertem Titel wied^rgee»> 
ben. — Diigegen liefs fich nichts fagen , wenn der 
Vf. diefen Umliand nur auf demTitel bemerUt hätte; 
da er es aber nicht gethan hat, fo fakurt er die Küa- 
Ibr diefes Rnchs , welche BeGtzer fidner Erbaniuig»' 
fchriflf n find . irre. 

Uebrigens können wir dlefe Sohrift, ihrem In- 
halte und ihrer Form nach, auch in diefer neuen Ge- 
ftalt empfehlen. Die darin aufgenomineneo Materien 
haben praktifchcs Intereflej alle lind fo vof|;etr ageu , 
daft 6e den religiöfen Sinn im Menfchen wecken onii 
beleben, und es winl fie keiner, der Erbauung fucht, 
ganz unbefriedigt aus der fland legen. — Nur in 
wenigen Stollen hndet man leichte Spuren einer, far 
manche I .»'fer vielleicht anftöfsigen dngmatifchen An- 
ficht gewjffer Lehren, z. ß. S. 26., wo die Vorffel- 
lung: dm ^gflmOott btleidiet zu habtity als richüg 
in Schutz genommen wird. Auch würde es der Er- 
bauung forderlicher gewelen feyn, wenn der Vf. ei- 
nigen Abhandlungen , befonders aber den Q^Ü^fH» 
weniger Ausdehnung gegeben hätte. 

IJie mehreften Hetrachtun^n und vide der suf- 
genominenen Lieder, find der Lonfirmationsfeyerlicli- 



icl 

£eit und den Confirmanden gewidmet Wir^ fiiuiea 
Das Fragment: Hiob frey beaibrftel, 9. 329. IP., fie mehrentheils zweckmäfsig und brauchbar, und 

ift ßinz freye Nachbildung , iu der nur di« vornehm- wütirrhien eben darum, dafs fie befDnders gedruckt 
ften Zffgft dif erbabeoen Gedichts zulommenge- wUrdeu, um üe gemeinnütziger machen zu köoneii* 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AtsanetLAHtTMIIT. Kopenha/^en a. Leipzig, b. .Schuh- 
hoihe . Ail0ttmt/bk€Tal>cltcn/ür die Hr/.««/./^«. Em Anhang 
z„ M<,tthUitS*xtarphj Umnli der tntbindn.y.s«r,frenroliaft an» 
d^in Daaifchen überfetzt von ToJe. I802. (/> t>. 8. mit 6 Knp- 
feri..ftln in 4. ( 8 «r. ) Bs ift «ine gnte Idee . zur K'h'"»«;;;»»/ 
iot Oeburtjl.iilfe dienend« KopfemfeUi » fdr lieh allein, blub 
mit einem erklärenden Text« v«rCeh«o. oad oba« alU andoM 
l.ehren, ausiucebf n. Jeder H«bamm«n • Lehrer , « mag 
aiefn ..a- r jen. » ans der (•rofsen Rath« d«T HebammenbOdi«» 
fit, IV»-.-. km.-;f*i?ftt' halten, kann davon Oebrauch maoben. 
Die Idee alfo ilt gut, aber di« Auaßlbruug kSnate aocli beOier 



r.^yn. Trenn man in der \V.ihl der ahznbUdendenOefenlt&lJlb 
fo'wie bey der Abbildnn;; rclbft, forgfültiger Werke gCgaa^ 
fcn wäre. .So ife z. B. fig. 4. Taf. 1. , vrelcne die für ^ewSfiali« 
che Hebammen felir fcbwierige Lehre von der Beckenaxe «1» 
klaren M\, nach Ree Dafiirhahen, liberflnffie; auch bat Ree 
£eb oh XU iiberzeagan Gelegenheit ^«ihabc, daCi cew^aticfa«' 
Profilnicbnnngcn von Hebammen lange niebc fo entvatfeandn 
werden, als Abbildnagea, wo di« Gegen rtXnde«/i face dar^eftelk 
find. In ßg. 8. auf «rtt«» Tafal ift der Charakter de« aca* 
.g«bonMa Kiadatkopfei («aa «erfeUb 



Digitized by Google 



70S 



796 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Miiim9ghs» 4*h 37. ^unius 1804. 



RECHTSGELAHKTHEIT. 

Erfurt, b. Kcyfer: ^urißifck ■ praktifchfs ffauptbticb, 
oder altgetnemes tktoreiij'ck - prahtifckes Revtriorium 
und voUßindie alphabrtijckes Promtuarium ats genui- 
tun tmä befondem deta/cHen GuU- t Kirdun • , Kriegs-, 
LAm'y Pt'uükhtn und If'tch fei . Rechts^ aus gemeinen 
^ ibwohi urfpraQe|ichen als angenommenen deut- 
* fchen nnd verfcniedenen befondern Landes - oder 
Provinzial - (Jefetzen , auch iiltern und neuern 
Kecbtsgeiehrten Schriften — zuiaininengezo* 

Pen TOD D. ffokam QatÜUb Ml^krt der Rechte 
rivatlehrer auf der Univcrfit. Wittenberg. Erfler 
Band. igoi. 432 S. Zwtyter üssid. igoa. 538$. 
- 8* (znlaRuilr. i4gr.) 

Seit dem Jahre 1777.» da Hommtl Bertochs prom- 
tuarmm juris herausgab, hat unfere Jurisprudenz 
das traurige Schickfal gehabt, dafs mehrere Schrift 
fteUer ihr dadurch eincD Dienft zu thun glaubten, 
wenn fie einerine Sitze aus den Schriften der Rechts- 
Iflirer, fie mochten bonae oder malae notat feyn, fam- 
meJten. Unter diefen ragt der bekannte go. E. 
^|#ittbr hervor, deflien Werk fchon cUe sweyte Auf- 
lage erlebt hat. Um das darin fehlende Lehnrecht 
zu erfetzen, flbernahm Tr, fifchtr eine Art von 
Repertorium diefes Rechts. lodeflen waren diefe 
SchriftcH lateinifch pefch rieben ; um aber den Lehr- 
lingen der RechtswiCTenfchaft fogar die IMilhe ?.u er- 
fparen , jene Bücher lateinifch zu Icfen, hat fich der 
«urch andere Srhriften bereits bekannte Hr. D. Möß/er 
zu Wittenberg cntlchloffen , eiu juriltiiches Hauptbuch 
zu liefern, welches, gleich einer Univerfal • Medicin, 
alle BedUrfnifle der Juriften auf einmal befriedigen 
iaiSL Difs unferer Wiffenfchaft dadurch kein Dienft 
ge£cliehen fey, bedarf keines Beweifes ; das Zwedkp 
wkidl^ und UeberflaCfige folcher Werke liegt am 
Tage; und wenn obendrein PräciGon und ConlV-queuz 
ermangelt, wenn erni'i lenJe Weitfchweiligkeit oft 
mit Plattheiten verbunden ift» und nichts als seiffr* 
k>fe Gompiktion fibrig bleibt, fo ift ein fofchf» 
Buch doj)peIt verwerflich. Leider gilt diefs Urtheil 
von vorliegendem Weri&e. Nur wenige iieyfpiele mö- 
gen dials beweifön. Dafs Hr. II bev den Dingen , die 
ihm nur einigennafsen zweifelhaft fcheinen, fich 
hinter fchwankende Ausdrücke verfteckt,. zeigt iich 
gleich Th. L S. 9., wo es heifst: die Abbitte in Li- 
jurienCachen unron ^e:rijfermaaß^n Perfonen niedrigen 
^»taDdes von duunguirtcn zu verlangen tiiclit berech- 
tfgt; was aber diefs gewiJTermaaßen bedeuten foU, fiiiF* 
detman nirgends erklärt. Eben dieis ' ' 
A. L, 1804, Ziftlfter BatuL 



fehr leicht, fobald von einander abweichende Mei- 
nungen der Rechtslehrer ai^geAÜirt w«i«fen; hier 

wird nie für die beffere Meynung entfchieden, und 
diefe nie durch Gefetzftellen beftütigt; z.B. S 15 4. 7 
Wie wenig Beurtheilungskraffc Hr. jf. litbe, zSrt 
unter andern auch Th. L S. 56 , wo bey der ßeftra- 
fung des Aberglaubens ein Urtheil des Leipziger 
Schöpnenftuhls vom J. 1678. angeführt wird ; als ob 
noch heut zu Tage nach den damals angenommenen 
Begriffen tmd GrundCatzen der Aberglaube behandelt 
würde. S. 163. fagt der V£; den Abwefenden wür- 
den m gtwißer Ruckftckt, von Feinden gefangene Per- 
fonen gFeich geachtet, und S. 193. lehrt un.s Hr. M., 
die Abwefenheit werde in verßiedentr Rücklicht mit 
dem Lude verglichen , mi awii<4rr Äiic*Ä£A/ fey fie aber 
auch von ihm gar fehr verfchieden. Nach Th. 1 
S. 26. $.11. loll der fächfifche Adel in verfchiidenen FHl ' 
len zuni Handgelöbniffe zugelafüm werden; was diefs 
aber für Fälle find, und in welchen Rückfichten die- 
fes oder jenes gefchclie, Oberlüfst Hr. M. feinen Le- 
fern zu errathen. Aufserdem aber findet man U>ax 
häufig ganz falfche und fchiefe Begriffe. Er itotei^ 
fcheidet z. B. Th. 1. S. 27. fi. 10. 3en ScharfriclUer 
und Nachrichter, und bezieht fich auf Z?fln« fumma- 
rifche Pro/effe; allein diefer unterfcheidet awifchen 
diefen beiden nicht, fondem fuhrt, wie es auch ge- 
erflnaet ift, beides als gleichbedeuteHd an : S. 60. 
fagt Hr. A7. , Ablaß bedeute in den 1. 2. 3. u. 4. <7 i§ 
/«a«<./«<j^fo viel wie AiMraiiation, da doch iM 
geuMt welches io jenen Gefetzen vorkommt, einen 
ganz andern Sinn bat. S. 88- ift Aboh'tion und Be- 
gnadigung verwechfelt. S. 162. wird ein Abwefen- 
der , im juriftifcfaeA Shme, der genannt, welcher iich 
nicht an dem Orte , wo etwas von ihm gerichtlich 
verlangt werde, befindet, ingieichen der, der dieStl- 
pulaium nicht hdren kann ; ^. 197. ift Abfcbofs, von 
der ^nchlteuer nicht unterfchieden , der Vf. begreift 
aües uuter dem Namen Abzug; und unter eben Äefer 
Rubrik des Abzugs -Geldes zählt er «ich S. 199. den 
Tractements - Abzug der Soldaten mit auf ! ! A dcii- 
ge find, nach S. 22., Perfonen, die dureh undenk- 
liches Gelchlechts- Alter oder landesherrliche Con- 
oelÜlon von dem iibrigm rdke abgefondert find! Zu 
der Lehre vom crimen ambuus zililt der Vf. ikn aten 
riieilc S. 342. auch den ambitus commbiaüs auC Ir 
Rom foli nach S. 344. die Strafe der Deportation we- 
gen det-ambttus gar rieht vorgekommen feyn, und 
warum? weil Modt/fmus in der /. tm. pt. D. de lege 
Im atnbitus fagt: In urbe hodu kau tex ctffat. Nach 
S. 425. ift, im ProzeCfe, After -AnwaltCund Actor 
ewerley. Reckfiontenodunt^reM Scatenmit ähn- 
uuwu Digitized by U&obHH- 
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liehen Stellen fallen; allein map kann den Geift, der 
in diefem Buche herrfchtt fchon aus dem.vorfaerge- 
hetulen hinlänglich beiirlheilen. Oft weifs man nicht, 
ob man den Vf. betnitieiden oder belächeln foU; 
z. ä, Th. I- jS. 3S > vvo ei: unter der Rubrik: j^md. 
mäht aus der Kirchenordnung des fechszehnten Jahr- 
hunderLs diifiihrt, dafs in Kürfachfen die Mannsper- 
foiiea üch nicht mit ihren Zwickbärten in den Kelch 
legen, die W, iber aber beyni Genufs des Abend- 
inahls die Parete von den Augen wegthun follen. 
Nach S.63. foll die Ab^dtterey nach eiooiiifchen Rech- 
ten mit der Fornication verglichen werden; allein 
Irier hat Hr. M. die dabey angefahrte St«lle des ca- 
ron. K. g» nicht Terftandea. Unter dem Worte «*- 
ßird SiXhrt er mehrere Oiofje auf> bev denen der la- 
teinffcbe Ausdruck atfitrdum gebraucht ift. Lächer- 
lich ift es ferner, wenn der Vf. S. 154. fagt, die Ab- 
teyen wäran von Königen und Far^a ancralegt» um 
däi Cttdits eine Appanage anmweifen. Schon an nnd 
für fich ift der Gnmdfatz, fo nackend wie er da fteht, 
Vicht beftimmtgenuff , und OberdieCs warum braucht 
ar denn den fnmaofifelien Antdrmdc «od aieht dm 
weit beffern deutTchen, der nachgebornen Söhne? 
S. $0. wird den ehemaligen Vorzogen des Adels dieb 
beygezShlt, dab man ihnen erlaubt habe, i riw lfafc 
bfttehi zu dOrfen. Eben fo lächerlirli ift e«;, wenn 
Hr. M. ndthia findet, S. J46. crimtn ambitus von der 
m ihiti m f o rgp il Ug m vaiariclMidc^ u. C w. 

beC&Br ift f olgeadaf Werk voa 

* WiTTBNBBRa u. ZsaaST, b. Zimmermann: v4kr> 
jiihriuhes Handbuch des in dem Churf. Sachfm ttnd 
incorporirtmt auch vertiniaien (?) Landen geltenden 
RecMs tNN| yerbrecken und ^afm-, zum gemeinen 
Gebrauche für Gelehrte und Ungelehrte, igoi. 
Erßer Band. 378 S. Ztotifttr Bai^L 2$% S. 8. 
(X Rtlür. i( gr.) 

Das Unt«-nehmen felbft, nach dem flandbuche 
des (achf. peinlichen Rechts von Erkard, welches 
beknanter mafsen das bafta ia diefem Fache ift, ein 

neueres zu liefern, war fo Obel nicht, da daffelbe, 
unbeachtet feiner VorzQse, dennoch an manchen 
Stallen, z. B. bey den Mtinzverbrechen, einer- ge- 
nauem ßeftimmung bedarf, auch feit 1789- mehrere 
aeuei e Gefetze bekannt gemacht worden find ; nur 
gehörte freylidb «ia anderer als Hr. M. dazu, d. h. 
ein Mahn, dem es weder an theoretifchen Kenntnif- 
leu, nochitn praktircher Erfahrung fehlte, und der 
mehr Fähigkeiten faeßfse, alt hlois das, was An- 
dre vor ilmi gaCigt haben, zu wiederholen. Dafs 
aber Hr. jV. dieCsr Mann nicht ift, zeigt fein Werk 
offenbar. Zwar hat es in fo fern etwas mehr VoU- 
Itändigkeit» als dM Erhardtilche, dafs in ihm dia 
Acdt- and' Zoll -DaftandatSoaen und ihnliche Ver- 
gehungen mit ihren Strafen namhaft gemacht find, 
and CS enthält auüserdem viel Brauchbares, tfaeils 
wörtlich aas tHm4 endahot» tfaeib tos det varftof^ 



(Vgl. ^ 79. 9a. %4 u. f. , in^eichen S. 169 u. a. m. 
bey M. mit EHmds Handbuiae, oder die Lehre vom 

Meuchelnionb, vem Verwandtenmorde , S 192 u. ff. 
mit Püttmam.) Neben dieiem entlehnten Guten hat 
es aba vicda Fehler«^ Ih.« wie Jjpdoch diefe rOgen, 
müffen wir den Endzweck und die Oekononiie 
des Werks kürzlich anzeigen. Den erltern fetzt 
der Vi. in der Vorrede darion, dab er Zuverläf- 
figkeit und Gründlichkeit vereinigen, und blofs puf 
dasjenige HUckficht nehmen wolle, was nach (ach- 
.fifchen Hechten beobachtet werde; alles tihrige aber, 
was blofs nach gemeinen deutfrhen Hechten Oblich 
fey, wcgiaffe. Üas Ganze zerfällt in i/i^ Abfchnilte, 
un(i jeder Abfchnitt wieder in mehrere Kapitel. 13er 
tffii Abfchnitt enthält die l«ehre vom Verhceche»» 
und Strafenrechte Oberhaupt, von den Verbrecfaea 
felbft, den Delinquenten, der Zurechnung und vf>n 
Strafen im Allgemeinen j der amrate begreift die V^or- 
brecbea gegen die Landesherrfehaf^ und Obri;;l<'A 
in Geh, imd zerfällt in zwey Ablheiliinpon, welche Jie 
Verfchwörung, und Meoterey, die Verbrechen wider 
die landesheirlichen Rechte, namentlich gegen die 
Ehre und Würde, t^egen i^ie Gefetzgebuna , gegea 
Gerichts- und ausübende GefetzgewaVt , Verbrechen 
wider das Befteuerungsrecht abhandeln, wobey der 
Vf. Acci.s- Verbrechen , Geleits-, Fleifch- und I rank- 
fteuer und Stempelimpoft - Verbrechen, ingleichea 
die gegen das Flufs» uad FChr-Badht aaMnt; dlHI^ 
trr Abßhn. Verbrechen gegen Privatperfonen , in An- 
fehung des k<'>rperlichen und geiUigen Zu£tan<les, 
Verwundung, Tddtung, Verftiimaadang» aatetjafr 
ibna Rettung veruaglnckter Perfooea, r £ w.; ia. 
Anfehung d^r Freyneit, Ehre, 9uß»erlic^er und an- 
drer Güter; unter den letztern kommt auch Meineid, 
Eidesbruch und fälfchliches AbÜugnan vor. Vml» 
Abfehn. Veibreohen gegen die Mrgvrifasha OaCdl^ 
fchaft und ihre öffentlichen Einrichtungen, in fo fem 
fie a) gemeine Sicherheit aegen Verletzungen flbei^ 
lump«, oder b) gemeine LMMasfieberbeH, c) BavAl^ 
kerung, d) äulserliche Ooter und das Vermögen, 
e) Commerz und bürgerliches Gewerbe, f) Gottes- 
dienft, auch Khrdien- und Schuiverfanuog , e) öf> 
fentliche Aemter und Wurden , b) Ordnung, Zucht, 
Ehrbarkeit, endlich i) häusliche Zucht und Ordnung 
ba tr aifc p » Wider diefe Ordnung lifst fich meh- 
reres einwenden, z.B. dafs der Vf. m dem rfrtWm Ab- 
fchnitt Nr. 4. von den Verbrechen wider äufser- 
lirhe (!) GiUer handelt, und in dem VMrIm Abfchnitta 
Nr. 4. ebenfalls diefelbe lAubrik wider äufserliche 
r Güter und Vermögen aufführt: dafs djc Verbrechen 
- gegen die bürgerliche Gefellfcnaft, als die wichti* 
eem, den übrigen vorausgehen follten; dafs diePo- 
Bzey- Vergehungen von den eigentlichen Verbrechen 
nicht getrennt worden find, u.a.m. Allein alles «liefs 
will Ree. hingehen iafiGM, befonders da, was das 
lelalefa badlflc, der VT. ficb biatar den allgemeiaes 
Ausdruck: Strafenrecht, verbirgt. Nur folgpnde 
wefentliche Erinnerungen ranÜB Ree. maoheo^ 
fMHl Aooit' vnd Sbabcha Dafti 
r-ab VMnebaB , 
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Bebe Eeuextensitgs-RfdU auf, 4Mh cBefiss letztere 
hej Accis - BevortheUangen ear nicht in Betracht 
Icommt. Er redel fenier von Verbrechen gegen das 
Flöls • und führt ilr.ch S. 159. die dahin ein- 
ichJaifeaden Vargehungen biofs als Klöfs-£m|^ auf; 
aber auch dfefarNameTugar ift unpaffend, d«nn alles 
cfa«?, wa^ K.ip. 27. aiir^emlirt \vir(l, liinl blnTs Unge- 
bahrnifie, und keiue Kxcetie; und ebei» (tieft« tritt 
auch bey amlern, z. B. bey den fogenannten Kiel- 
dungs- tm ! Mahlfchatz - Exceffen, ein Wir ferner 
die Auinah le der Juden (Kap. 73.) unter die Ver- 
letzungen I r allgemeinen Sicherheit komme, Ififst 
fich ehenfaiU nicht erklären« da die EinrchräiiKung 
derfelben mehr aus politifchen Gründen in dem be- 
kaonteo Mandate von 174^. beliebt wurde. Cla an- 
aterer Tadel trifft den Vf. danihrr, dafs er, trotz 
feiner Verlichcrung , hlufs fächrdches Slrjfrecht zu 
lehren, faft immer gemeine.s Recht einmifcht, 2rB* 
8. 68. 189* u. a. O. Ueberdiefs dürfte man die ver- 
Iprochene Zuverläffigkeit und Griltidltehkeit vemiif- 
fen, wenn der Vf. bey den Verbrechen, deren Be- 



bieir, fondem nach Bergers otamma Juris p. 169. 
nachlefen tollen. Den S. 106. angezeigten Fall würde 
Ree. gur nicht unter die Gattung der ijelbfthülffe rech- 
nen. Ganz falfch ift es ferner, wenn Hr. M. S. 114. 
fast, dafs gatn £erin|{e Kxceffe mü dem bloCsen 
Wehrgehle beftraR wOnlen; oder wenrt S. lai. die 
Zuclithaiisftrafe , als ein Mittel, die Wahrheit her- 
auszubringen, aufgeführt wird. Ganz ttberflüfßg 
Bnd zwaeßos ift bey der L^re vom Baaquerout das 
Verfahren, da^ fpi Richter bey FaHlments beobidt- 
ten mäht angegeben \ denn die& gehört in dea'Con* 
eors-Procels» nicht aber in das Strafredit. Aehn« 
liehe Bemerkungen hefsen ßch bey dr:n , was Hr. M, 
nicht von andern entlehnt hat, noch unzählige hinzu- 
fflgen; allein die angefohrten Beyfpiele werden den 
Charakter and den Werth diefes Buchs fchon hin- 
länglich darftelleo. Ree. begnflgt fich nur, diefs ein- 
zige hinztizufilgen , dafs me Ausdrücke felbft oft 
nicht gut eewählt find So hfif^r S tRt. eine ttn- 
ßrafbare ^^thwehr, S. 44, infame DelinqueMlea u. i. w. 
Ein Lieblingsausdrück des Vfs. i(t Entlehmigi well 



Ibrafung dem firmeffeu der Richter in den Gefetzen Tödtung oder Entleiining den Begriff, feiner fAay- 
■nbeim geftettt Ift, nicht Tagt, mit welcher Strafe fie nung nach, nicht deutii<£ genug darfteUt. 

fci'lf_:t /'! Vf'r den pflegen, welches frevlich Keniitnifs 



des Gerichtsbraucbs und praktifcbe Renntnifte vor- 
avsfetat Eben diefer Vormirf gilt vielen anderaStel- 
len. S. 5I- heifst e«;, die I indesverweifunq fey fll 
Sachhn^ äirRegH tiacht abgefchdfft; diefs wflrde alfo 
noch AMsnabmaa vw» der Hegel vorausfetzen; allefn 
ße ift bekanntermnafsen c*'mz!irh abi^efchafft , der Vf. 
lagt ferner S.$^. : unter i^eu/ijftn Umfländm könnten die 
Strafta, fogar die Todesftrafen , in Oeld verwandelt 



Ohn( 



mtn 



Druckort: Beytrai^ zur Gtfckkhte der Vtrilßim- 
im Reichsfürßenratk. 1804. 1^ S. Text uud 
^ S. Beylagen. 8- ( 16 gr. ) . - . 

Unter mebrern grftfttetitheils fchon angezeigten 

Schriften , wi-lche bey Gelegenheilder durch Säcula- 
rifation ti ansf»jrirten^, auch im Deputations - Haupt* 
fchluls f 32. hliwagefi\ gten und feitdem noch ferner 



werden, wslclie«! aber thefe gewiffen Umftände feyn nachgefuchten neuen fi1rf!l:r!icn Stimmen erfchieneit 



ibllen, darüber beobachtet er tiefes Stillfchweigen. 
Oaber die fpedelie Anwendung des römifchen und 
canoniCchen Hechts findet man ebenfalls keine »fi- 
liere Beftimmung, fondem nnr die allgemeinen, 
iingft bekannten Grundfätze wiederholt. S. 17. fin- 
det man die Eintheilung der Verbrechen io weltÜch«^ 
■eifUidie und vermifehte, ongeachtet es' wohl weh- 
fiche und geiftliche Gerichtsbarkeit, ni< }it ahrv (oh 
che Verbceohen giebt, und er felbft mufs S. 18. hin- 
«oiKgiMi, dsft a» ktSm Toldmi mehr gebe. 5. 19^ 
2ählt er unter pprin^c Verbrechen f^) iJeuben, wel* 
che das zur Todesltrafc erforderliche Quantum nicht 
erreichten; hierin liegen zwey unverzwhliche Fehler ; 
denn Deuben k<innfn nie ein zur Tot'esftrafe erfor- 
derliches Quantum erreichen, und feJbft grofse Dieb- 
ftähle werden — wenn fie nicht mit Gewalt verbun> 
den find , nie mit der Todesftrafe belegt. Die Eia- 
theilung der Nebenverbrechen in p*mulcUa und re- 
petita S. 24. ift auch falfch ; denn Haupt verbrechen 
Können cbenfal!<; ',vjf»d^rholf und cumulirt werden. 
Die Privat - üenueüiuung (S. 34.) ifl nicht als eiue 
Privatftrafe anzufenen, Tondern als eine rechtliche 



find, - — hat die obige ejnen pragtnatifcben unil blei- 
benden Werth. Sie enthält einen getreuen Auszug 
aus den filtern Reichstags- Verhandlungen Aber die 
Einführung neuer Stimmen in den Ffirftenrath , wel- 
che mit (|t'M; Jalire 1640 anfingen, fodann 1641 unil 
1653 — 1654 fortgefetzt wurden. Der ungenannte. 
Vf. (angebnob der Korbrandenbori^reli« Leg. Math 
Kaufmann) hat bey diefem Auszug die Oripnal - Pro- 
tocolle des FOrftenraths felbft gebraucht, und wo 
diefe fikiit hiofeiehten, Londorps Actn p^tbüem nnd 
Meierns Acta nmitu%'hi zu Hfllfe genommen. Daraus 
ift ein vollftändiges Ganzes entftanden, woraus tich 
ziemlich fiebere Refuliate, in Anfehung der nüthigen 
Qualification und i!er F.iferfacht beider IleligionS- 
tneile, ziehen iaffen. Ks ergiebt lieh, dafs zu An. 
jkng des Reichstags 1653 in allen 86 färlltUche Stim- 
men und darunter 42 ev.TngeIirche waren ."miith In die 
kalhuiiicUeu nur cjn Uebergewicht von zwey Stim- 
men hatten, wovon noch dazu eitiige durch Abster- 
ben bald wegfallen konnten - dafs at)er die nachherige 
lulroduction von Hohenzollern , Eggenbergen, Lob- 
kowitz, Salm, Dietrich ftei n , Naffau- Hadamar, Pic- 



Folge dar beeidigenden oder verletzenden Handlung, colomini, Auersberg, Rbeinifobe. Prälaten und weft- 

denn es (riebt ntnr eine fiffentlicbe Strafe. S. 50. f 22. phfilifcbe Grafen , dem kathoKfchen Reich.nlieil einen 

zu Ende hätte Hr. M. die Strafe der 100 Schfl. Hafer, beträchtliclu n ZiMvaLliti . t rfchaffte, »vogeyen <'er 

die in dem Ausfchreiben von 1543. unzeiti- evaageltfche nur eine Stimme für Naffau- UiUenburg- 

gen Vogelfang ge£eut ift» nicht To lutegorifch ange- Siegen und Ditti trhaltm' lialia. DialS» B«icb.sta4s- 
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711 A. L. Z. Nutn. 189. JUNIUS 1804. ' 71» 

Ttfbandlnni^ beweifen auch; Cialis damals von kei- facten aber derfelben durch die hier firi» Nr. VI und 

ner artthmtHfdun PariteU der rarftlicheo Stimmen die VII. abgedruckten, wechfelfeitigen Crkllrungen der* 

Ix'-de war — (welche weder vor noch nach dem W. felben und erkannten von beiden Seiten die Urthel 

Fr. beftanden halte, auch nicht in dem Sinn deiXeibea an. I>ie Hallefchen EntfcheidungsgrOnde üud mit 

lag) i und ömSs daher, bey den aahfaviclMn FSllen von tialiBMdrinfMderSa«bkii«d»abgafibt, «dd ÜBlbfbiflc 

Aufnahme neuer Stiininea iWe Relieionsci;:rnfch(iftt als das Mann VOm Fadi £rihr beUiniML | 

I 

Jbma, b. Stahl: Der dnitfcke Advocat^ oder: fo iß der 
Schlendrian in den Gerichtshöfen y mit Anekdoten 
und ßeyfpielen fdr Juriften und Nicht - Juriften (?J 
von Chr. A. A. Slevogty Herz. Weimar. Hofadvo- 
cat und Stadtrichter zu Jena. Elfm Bindcfacn. 
186 S. 8. (12 gr.) I 

N«.^. ..F. u u. ,i ,,,nr, r u,.i.ii/r.i. Ccgcn dcu Plan dcs Vfs. , jungen RechtsgdehrteA 

^'ümd dtr d^m^/^ daw^Üh^ die aus eigner Erfahrung gefchöpfteo LebenSregela 

SoiTaaBoe T «W«*««» i^rtA Verhältniffen in ihrer praktifcheh Lauf£»hn i 

• 4^ £• 4* ^ poiitifchen Verhalten an das Hecz n I 

Ein fdiätzbarer Bcytrag zum mecklenburgifchen legen , und fie zugleich mit den hie und da in den Oe> 1 

Recht; er enthält die wicntigften Stücke der in ob- richtshöfen noch horiTrhendcn MifsljräuLht'ii bekannt J 

«edachter Angelegenhotl zwifchen dan Herzoge zu zumachen» wäre nun freyUch nichts einzuwenden; j 

{eoklenbure - Schwerin und den Stlnde« Torgmlle- allein dUe A asfii h mng ift fchlecht Das Ganze ift «i« 

nen Verhandlungen. Bald nachdem 1755 gefchlofre- elendes Machwerk, das in 29 Kapiteln nichts ent- 

nen Landesvergleich entftandeu zwifchen der lierzogL hält, als die trivialften Dinge mit fclüe£en Käfunne« 

Regierung zn^hwerin nnd den meddeaburg -(cfawe> ments vnd efbSrmfichen IbaenanDten Anekdoten » die 

rinichen Städten vcrfchicdcne Befchwerden über den wohl nieniand als der VF. felbft für witzig halten 

neuen Moänm eoTttribuendi , welche von Jalir zu Jahr wird, verbrämt. Ein paar Bey fpiele, die nicht ae- \ 

nulir juwuchfen un(I endlich durch die, hier unter fucht find, mögen dieis beweiien. S. 89- fteht rol- 

Nr. I. abgedrucktpii, iandesfürfthcheii Kelblutionen He gende Anekdote: der Actuarius des Amtes Tt. rubri- 

dato Schwerin d. 6. Januar 1783. zum Theil entfchie- cirte die Acten entweder gar nicht oder fehlerhaft: | 

den wurden. Die unerledigt gebUebenen Oravunina darüber gerieth fein Chef oft mit ihm in Stieit, una 

wurden durch die Hefolution vom as. Nov. 1787- fagte: Herr Actuarie! ich verla ffe mich auf Sie, aber 

11.^ nur zum Theil erledigt: die noch übrigen feyü Sie aufmerkfam , dafs die Acten — gehörig ni> 

aber ad forum jvßiüae verwiefen. Der Herzog beftellte .bricirt werden, ich nehme keine Nafe auf die niei- 

einen Kammer »Procurator. gegan weichen die Vor- nige; Herre! Sie find refpfonfable; und S. 101.: dea 

derftädte Parehim und Oflitrow för fich und Namens Actuarius Gänfedarm- Pfote konnte niemand leicn, 

der übrigen Städte bey der herzogl. Juftiz - CanzJey er felbft nicht. Wenn ein Urlhelsverfaffer Acten- 

zu Schwerin 1790., die hier unter ^tr.UL abgedruckte ftücke bekam» in weichen fich Protocoiie von ihm 

Klage übergaben. Nach verhanddlter Sache ward das be£aaden , fo rief er rniwillig aus : Gdnfedarms - Pfote i 

iintfr N. iV. befindliche Urthel vom 15. Jan. 1798 mag der Kukuk hornusklauben , aber kein hoch- 

iiubJicirt ^ e.s ift von der Hechtsfacultät zu Halle ab^e- erleuchteter Seutentionant ! ! Der Vf. droht, fein 

afst, und auf die Gründe fub Nr. V. geftDzt. Beide Werkchen fortzu fetzen , wenn er dazu aufgerufen 

Thoile legten /war Anfangs dagegen (he Apjitillation wflrde. Wir hoffen, dafs ihaa ledfiT dae ioloie 2Uh 

an das^Hof- und Landgerici^ zu Güftrow ein, ent- nöthigung erfparen werde. 



KLEINE SCHRIFTEN. ' 

Kmscswt$<iis»CHAmni. • ScUefiwig, b. Riihri: Vom ' korps. Igoz. 72 S. g. (f^gr. ) — Der fcliÄn durch meLrfre 

Dietrß im Feitie, Jur Vnttrcffieirt der Infanterie und muck Werke jhnlichen Inhalts bekannte Vf. triebt hier den Anfah- 

für Laven in der Kriegskiinß , welche *um Schutte dee Lntdm tttn kleiner Truppj in aclit Kapiteln Unterricht, w«» ße k«y 

der Landu ehre und Kußenmiliz anfeßellt werdeiK kannten. Aen verfoluedsnen FeUverricJitiuigen der leichUn Infdoteric Ul 

In Fra{;en und .'\jic\rurten von .T.von Eumld, k'inigl. d.^ntCcIiPRi beobachten haben. Er handek aafaer von den V'orpofcen ; voa ' 

Obcrften, Clief de« Sd>le(iiwiKfelien Jiigerkorpc. 1902. 97S. d«r Avantgarde i den SeitenpatronHlen i den PauotiilUu ; de« ! 

8- (8 gr. ) Aneh dknlfeb: eJhmidafelbß : Fttdtthn^ften I» UeberCallen; den Hinterhalten; den Streif erefeo und vou d«* I 

Ün/ero^ßceere o/injanteriet ogfUtmtiriKrÜmikm^^ Atvic^orde. Die AuifiBdirau ift fOt und «<r«chBSfuf* 4«e 

ekct 9/ M. K. V. Mund, Cspuaui h. d. SebUtm^Ukm fign* Sieil liingegen ifc gruIiWMMfi enrW fehleppend» 
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ein wAhwtncUgts QnaJißcationserfordeniß ^ nicht in üffent» 
liehe Anregung kam; obgleidi flbrigens daa Reli* 
gions liiterelTe, befonders auf kathuHlchcr Seile , eine 
karke Triebfeder zu jenen neuen Stimm -. ülrwer- 
bungaa war. 

Rostock, b. Adler: Befdnverden der Städte Mecklen- 
burg' und fVendifchen Jirtifesm SteuiroKgelegevheiten, 



M ittlüochs , 



den 27. J^untus 



T 80 4. 



JIRZNE r GELAHR THEIT. 

WiBW, b. 

berst das in den -fahren 1799. utiä 1800. Uenua 
geherrfcht hgi. Ans d. IIiliild&^Mfi dm DodOffS 
• C /t^Ari. 1803. X79 S. gr. 8* {14 p*) ' 

Die epideniifcbe Krankheit, welche Geh in den 
Jahren 1799- und 1800. von Genua aus längs der 
Seeküfte über Nizza bis Grcnfible vcrheerena ver- 
breitete, ift bisher uichl mit dcijeiuoen Genauigkeit 
befchrieben worden, wie man es von der Widitiftkeit 
tfes Ge^euftandes hätte erwarten füllen; Ree. glaubt 
ualuT die gegenwärtige, leider oft kaum verltiiiidlich 
liUeiitii/ae Soifift, wenn fie auch ilie Neugierde der 
deutfchen Aerzie ni<-!it vnlllvijmmen befriedigt, in 
EriM.iiigeJung einer tjcilern , ausführlich anzeigen zu 
imiffen, um fbmehr, da der Vf., ein SchOier Frank' s, 
der fich fchon vor zwölf Jahren durch eine ziemlich 
einfeitige Bearbeitung des ÄroJt/ « fchan und Widerle- 
gung des Cu'len'(chfm Svftems bekannt gemacht, bey 
den durch die politifcnen Kevolutioncn veranlagten 
Kreigniffien im gelehrten Fache in der cisalpinifchen 
Republik einen bedeutenden Ruf erlangt hat 

In der Vorrede (S. 1 — VllI.J verficheit der Vf^ 
dafs die nieiften Gefchichten epidemifcher Krankhei- 
ten von keinem grofsen Werttie feyen ; dafs StfHen- 
kam unter allen medicinifchen Beobachtern der befte, 
aber doch iiiclit fehlerfrey gewefen fey, und giebt 
nicht undeutlich zu verftehen, dafe feine Arbeit die 
\'()r/:ni;e der SydenhamTbhen tnifitzea vir-erde, ohne 
ituc Fehler zu haben. 

Die Schrift lelbft ift in fechs Abfclinitte getheilt. 
i) Befchreibung der Krankheiten, S. io — 21. 2) Dia- 
tbefis, Urfachen, Jleihnethode, 8.91—65. 3) Ver^ 
ichiedene Fragen , S. 61^) — vS 4) Hefonilcre Gclchit Il- 
ten, S. 98 — 136. 5) Dazvvifcheolaufende Krankhei- 
ten, S. 136 — 156. 6) Anmerkungen, S. 156 — 179. 

Erßens. Der Vf. hielt lieh vomJun. 1-99. bis in 
<l'n Jul. 1800. in Genua auf; bald nach leinör An- 
kunft fühlte er ein Brenneil l5oes der Luftröhre, öf- 
tere Anfälle von Hnften und Schnupfen; Pflanzenkoft 
itnd Entbehrung aller ftarken Getränke befreyten ihn 
diefen Zufällen. Artdere in Genua befindliche 
l^ongobanlen und PicinmUcfer beklagten fich über 
ähnliche Befchwerden; üe wurden durch eine ähnli- 
che lieben sorilnung gehoben. Aus dieren Erfchd- 
nungen fchliefst der Vf. auf eine rei/.enderc Eigen- 
fcbnl t der Luft in Genua, als in der Lombardey. Im 
Auguii kamen ihm zuerft ffleberlcrankc vor: in allen 
beobachtete er den nämlichen Charakter} altJKnui- 
^ L, »«04. Zwt^ttr Band, 



kenzahl \var im Hprbffe un l Winter nicht bedeutend, 
fie wuchs im i-ridiiiiig uud öonirner, und war im Ju- 
lius, als der Vf. Genua verliefs, am gröfsten. — 
Anfänghch \>eklagten ßch die Kranken über mehr 
oder minder heftigen Kopffchmerz ; war der Schmerz 
nicht fehr diUciiend, fo befchrieben fie ihn als ein 
Gefülil von L.eere im Kopfe. Zuweilen trat gleich 
mit den* ^\:iraiige der ivrunkheit Irrereden ein, das 
in einigen t ailcü fchnell in Tobfucht überging. Frö- 
fieln mit abweclifelnder Hit^e begleiteten im Allge- 
memen den Eintritt des Fiebers ; einige wurden ge- 
radezu von aufserordcntlicher Hitze befallen , bev an- 
dern äufserte fich die Krankheit unter der Geftaft ei- 
nes gutartigen Katari iiaiLebers. Bey den nieifteji 
Kranken zeigte fich in der erlten Periode ein hoher 
Grad von Scnwäche des Mufcularfvrteiiis , diefe war 
öfters mit heftigen Glied erfchmerzen verknüpft. l5as 
Aus fehen war lehr verfchieden; viele hatten ein an- 

fefch wollenes rothes Gelicht, entzthidf-te Augenlie- 
er: andere waren blafs, eineefaücn. Die bey Ner- 
venhebern gewöhnliche Bleynrhe des Gefii^ts beob- 
achtete der Vf. nie. Die Augen waren gewohnlich 
hbhaft, glänzend, die Haut Tehr warm, die Hitze 
nicht brennend, der Dürft nicht äbermäfsig. Die 
Zunge war öfters anfangs natürlich , und wurde erft 
in der Folge mit einer weifsen oder gelben Haut be- 
legt. Zuweilen ftellte (ich fchon yon Anfang Ohren- 
faufen und Taubheit ein« öfter waren dief^^ Ztifalle 
die Begleiter einer fpätem Periode der IvranKheit. 
Eins der bc^tändi^ften Symptome Avaren Unriihe und 
Schlaflofigkeit; kleine Gaben von Opium vennehrten 
die Unrtine, gröfsere veranlafsteu eine gefährliche 
SchlaffuchL Der Puls fchlug neunzig- bis hundert- 
mal in einer Minute, war klein und undeutlich. An" 
dem Harne war keine befondere Veränderung zu be- 
merken. Die Kranken fchwitzten fchon zu Anfanj» 
des Fiebers, befonders in der Naclit Schweifsfrei- 
bende Mittel, warme Getränke und fchwere Bett- 
derken verrchllnTTiierten die Zufälle. Der Leib war 
verftopft uud der Darmkanal gegen die abfdhrentlen 
Mittelnicht Tehr empfindlich. Nafenblutflüffe waren 
nicht feiten. He k.nnen in jeder Periode der Kranit 
heit vor, und waren immer nützlich. — Nach drey, 
vier öder fttnf Tagen nahm das Fieber einen unregej- 
mäfsig äusfetzenden (?) Tjiiu"? an ; es fteUten lieh 
Sehnenhüpfen, convulfivifche Bewegungen einzelner 
Muskeln, belch.werliche« Sdilincen tL f. w. ein ; der 
Puls war Aiberlkabwechfelnd« blieb in einigen Ful- 
len an dnem oder auch an beklen Armen mehrere 
Stunden lang ganz ans. Petechien- ähnlicher Aus- 
fchlag und Friital erüchienen uieiftenftonr hey liöhern 
XXX ^ Digitized by Goo^e 
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Oriden der Krankheit Eine «Ibfüclitige Farbe der tfung fchwächender Mittel , und dieres Heilverfaliren 

Haut iah der Vf. zweymaJ. Irrereden oder Schlaf- wurde durch den ausgezeichneteften Erfolg gtreclitfer« 

fucht waren beftändSge Symptome in diefer Periode tigt. Anfangs fetzte' er Blatiffel,SdirüpfküuIe,Ud8tiir 

des KiebeifS, zuweilen wechfeircn fle mit einander ab. Ader, und im weitern Verlauf der Krankheit bis ans 

Die Zunge trocknete, fchwoll auf, wurde fchvvarz Ende gab er Hrcchweinftein in vielem VVafJer aufgclöft, 

Vilcv dunkelroth. Nidit fdten war unter diefen Um- Manna, Taoierindeil, Mineralkemies , Salpeter, vi»- 

ft.indeii der Meteorifmus j aufweichen tneirtens hau- les kaltes Getränke, verbot allen Wein unci alle Arten 

üuf Stuhlgänge folgten , die hey zvvey Patienten des von Speifen, aufser Gelpen von Fr lichten. Erlt Ip^t in 



V'tV. blutig waren, und auffailentien Nutzen /chafftenu 

Einige Kranke genafen ohne Ausleerungen. Zuwei- 



der Keconvalefcenz erlaubte er Wein, und zwar fahr 
fparfam. Die Frage: »Wie unter Um ftanden, welche 



läu gefeilte iich 7u den übrigen Zufällen eine Harn- eine afthenifche iJiathefis begünfügen (deprinürende 
verhaltung, in einem Falle machte fie einige Tage Leidenfchaften , Anftrenguncen , fchlechte Koft u. 

" " - ■ - ■ > . .^^ ffluTiifche KraiiMieit enlftehen könne?" 



w. 



ei 



hindurch den Gebrauch des Katheters nothwendig. 

Spulwflriner gingen häufig ab. üefters beulwchlcte beantwortet der Vi. durch die Annahme eines allge- 

man Schluchten, feiten Erbrechen» felbft ftarke Ga- mein vorhandenen reizenden Miafma's, das durcb 

ben yon ßrechweinftein erregten es nicht. Nur bey feine Aufnahme in den Körper nicht nur eine Aidan 

Ttvnj Knnkefl beobaehtete der Vf. ein anhaltendes " ' ' «• »•-•«^•v v — i.m.sr 
froYwiUiges Erbrechen, felbft der wohlfclimeckend- 



iten Getränke. Unter der Anweudnns der fcbwä- 
cfaenden Methode fah der Vf. n!e Befchwerden des 

Athcrnholcus cntftehcn , die bev dem Gebrauche von 
Heizmitteln fogleich in hoheiu'^ Grade eintraten. In 
einem Falle ging der deutlichen Entwlckdung des epi- 

de.'i.ilcht;n Fiebers eine wahre Lungenentzflnaung vor- 



zur Sthenie, fondern felbft eine fthenifehe Krankbät 

erzeugte. Fr giebt als einen auszeichnenden Charak«' 
ter Ithenifcbcr Fieberkraokheiten den Umftand an, 
dafsfie, Mbft bey einem «weekmäfsigen Arzney ge- 
brauche, hartnäckig bt^flinimto Perioden durchlaufe/.; 
was bey den aftheoifchen , die gieichfam an jedem 
Punkte durch Reizmittel gehoben werden können (^}, 
nie der Fall fey. ßcv fmcnifchen Kninkheiten fey 



aus. Die VViedergenefung vmirde zuweilen von öf- der Dannkanal felbft ge'en drafufch« ausleerende Mit- 

term Ausfpeyen (frey willigem Speichelflufs) und einer telCehr empfindlich, und auf diefe Uehauptung r< lu- 

tr!nrrirL-h"n l.aune begleitet. Die gevvohulicliffe Dauer cirt er die Erfchcinung, ilafs fcchs und »nehrei H Cir.i- 
tler Krankheit war, felbft bey der angemoflenftea lle- 



handhing, von 15 bil 31 Tagen. Junge Leute, ro- 

bufte Männer von miitlerm Alter wur Im leicliter 
von der epidemifchcn Krankheit ergrifien, nU alte 
und kncliektifche; feiten erkrankten Frauenzimmer, 
und unter diefen nur die ftärkften und jnngften. Die 



«eHrechweinflein gegeben werden konnten, ohne jr- 
cend eine Ausleerung zu bewiriven. Trptz diefer 
hier aiifgeftellten Sätze verwirft der Vf. ohne weite- 
res die Lehre von den kritifchen Tagen und Jvriüfciieii 
Ausleerungen. 

Drittens. Die Frage: „Ob die Krankheit unmit- 



Epidemie verbreitete 6ch bey ihren weitern FoMfchrii- telbar durch Ani^eckung von einem Individuum aufs 

tcn unter der niedrigem Volkskiaffe; die VVohlha- andere übergi'i;angcu , oder ilurcli ein allgemein in 

benden wur«ieu von der Krankheit gar nicht yer- der Luft verbreitetes Miafitia erregt worden Cev^** 

fchont, und auch bey den DflrfHgem wifl der Vf. be- wird dalfin beantwortet, dafs zwar die Krankheit 

objchtet haben , dafs der Ausbruch des Fiebers auf nicht auf diefelbige Art anfteckend fey , wie z.B. die 

Ausfeh weif ungen im Weine folgte. Die Epidemie Pocken, fondern nur un^er Beyhilffe eines in der 

hatte fich fchon vor der Enge der filukade ftark ent- Luft zerftreuten Miafma's von einem Individuum auf 

wickelt, während derfelbcn verbreitete fie fich nicht das andere habe flbergelragen wenlen können. Der 

nur nicht, fondern nahm elier ab. Es äufserten Geh Behauptung, dafs die Krankheit von den JVlihtSr- 

bey mehrern Perl'unen die Folgen der kargen und hofpitälern ausgegangen -und dort entftanden fc^, 

fcldüchten Kofi thirch gefchwollene Beine. iSlit der wird die BeobatTitung entgegengeftellt, dafs die Kpi- 

Aufhebung der Biokade gewann die Epidemie neue demie in der Stadt zu einer Zeit angefangen habe. 

Stärke. jDie Schilderung der Jahreszeiten und des als in den Hofpitilern noch keine ungewöhnlichen 

Witternngszuftandes vor und während der Ejddemie Fieberkrankheiten bemerkt wurden , dafs die Epide- 

unterläfsf der Vf., und entfchuldigt fjch wegen diefer mie während der äufserften Noth der Stadt una der 

Unterlaffung mit feiner Lage, die ilim die Anftelhing gröfsten Anfüllung der Hofpitäler am selindeften ee- 

d«r hiezu nöthigenBeobaCbtunjEen unmöglich machte, wefen fey, und Tpäterhin am befti|r7ten gewfltnet 

denen er übrigens für ^ AntKlärung^der Natur der habe. Indeffen beantwortet der V£ diefe Frage nicht 

epidemifi^eB Krankheiteodnen geciogeii Werth Im^ entfcheidend , fie veranlafst ihn v.u einer verdeichen- 

legt. den Unterfudbung des ISiofocomialfiebers und '«Is A«- 

SSwet'tmf. Der V£ vimrde durch die in die Augen fiiltat derfdben f^eht die Behauptung hervor, dafs die> 

fallenden Zriclien von Schwäche veranl i'" t , eine fes Fieber ebenfalls eine fthenifche Kranklu-'t ft-y, 

afthenilche Diathelis zu vemiuthen , die Krankheit Bey diefer Gelegenheit macht der Vf. einige treffende 

fOr einen Typhus oder Nervenfieber zu halten, und Bemerkungen filier die gemeine Anwendung des 

reizende Mfttel zugeben, auf deren Gebrauch ficli Brown'fchen Syfiems auf cUe Behandlung der N*ifoco- 

die Umftände fchneil verfchlimmerten. Die Anzeige mialfieber^ minder gelungen ihm die kritifche B«- 

. — . ulmMlw leiMt ttw «vf .dto Anwift; laachttiPf cbr fuSieSAm im DmwK weich« 

' ' ■ Digitized by QCfogle 
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Bi«brsi« Seiten gewMmetM. wDas Fieber, welches 

in Nizza wüthete, ift der Vf., oline es felbft bcobaLK- 
tet zu haben, geneigt, für eben diefelbe Krankheit 
zu halten, die in Genua herrichte; feine örflnde find 
folgende: Es wi rrfp 1 benfalls von den Militärhofnitä- 
lern (diefen hat kuxz zuvor der Vf. allen Antheil an 
<ler Erzeugung der Krankheit abgerprcchen) , fchlecht 
begrabenen Leichnamen und iter unfauberk^it r!er 
Stadt bereeleitet; es ergriff vorziiglich Itarke, wohl- 
genährte Menfchen ; (es wurde für nervüs gehalten, 
uie Todtenliften zeigten den frUlImmen Erfolg der 
auf diefe Meinung gei'ründetcn licihnetbude, und die 
Aerzte beklagten Cich über die Unwirkfamkeit Ider 
reizenden Mittel, da hingegen fi^wäcbeade Mittel 
von Nutzen gewefen feya*i^lJen. 

l'iertetis. Sechzehn Iturz erzählte Krankenge> 
fchichten, eben ib viele felbft gehaltene Lobreden des 
Vfir. anf mne tlieoretifehe Anficht und die daraus ent- 
f Dringende Heilmethode, rhne weitere AuflchlOCb 
Ober die Natur der Krankheit. 

Pdnftens. I^e dazwlfchenlanlSenden Kranltheften. 
von welclien fechs Gefchichten befonders erzflIiJt wer- 
den} waren Augenentzandiingen, Rotblauf, rheu- 
matifcbe Katarrhal fieber, Luugeneatzflndnngen, Gelb- 
fucht, alle mit ftlieruTcbcr Diathefi>: ; fle fcTieincn fo- 
iiiit unter dem KinfliilTe der epidemt feilen ConfÜtution 
zu ftehcn. Neben diefen kamen jedoch auch in ein- 
/p!ni>:i ! i liicii afthenifche Krankheiten vor> wo* 
vua L'iii i' tai i alle angeführt werden. 

Seckstens. Die Anmerkungen enthalten thdl^ 
theorelifche Auseinanderletzungen über die Wirkung«;- 
art der Arzneimittel, theils geben fje vun gröfseru 
Werken und ein^t lnen Abhandlungen Nacbricht, die 
der Vf. entworfen hatte, und an deren Vollendung 
ihn die politifehen Revolutionen hinderten. 

Durch den hier grgebenen Aus/ut; glaubt RdC 
die Art, wie der Vf. Erfcheinungen zuluminen zu 
Aeilen, und ans diefer Zufammenliellung Folgerun- 

fcn zu ziehen gewohnt ift, liiniiinclich dar"crcgt zu 
aben. Zur weitem Charakteriftik des Vfs. mufs 
noch beygefnpt werden: dafs er ein Anhinger der 
Euntlarnental' ir.'r Hrown'fchen Syftpms ift, ohne 
die VeranderuHgeu , welche iie durch die BeniOhun- 
geo der deutfchen Aerzte erlitten haben , zu kennen, 
oder zu berackficlitigen. Seine Anficht einzelner 
Krankheiten' unterfcheidet fich fehr von derjenigen 
der Obrigen Brownianer; er ftellt viele Krankheiten, 
wtlchtiroum für afthcnifch erklärte und als folche 
behandeln lehrte, in die Reihe der fthenifchen. Das 
Formah feiner Therapie ift ganz dem Brown'&ben 
Syftem gemifs ; er kennt nur zwev Klaffen von Mit- 
teltt, und halt aßet eomplkirte Heilverfahren fOr un- 
felige Folgen fairdu r Theorieen. Eine fehr natür- 
liche Folge diefer Anfcbaounosart mufste die Einfei- 
tigkeit feyn, welch« fllierairin der gegenwärtigen 
Schrift hervorleuchtet, nnd we iigftcn"; dem Ree. die 
Ueberzeugung giebt, daCs die Arbeit Raforis mit den 
CrOhern eines Sydenham^ Buxhm und der nenem ei- 
^ackfan u. 8. m. keine Vrrc\ M hi n-r raishalfen 
köiuie. X>er nach der Angabe d«i Vf«. unumiduiakt 



glaekliche Erfolg feiner Heihnethnde wird hey man- 

ehern Lcfor Zweifel an ilcr Wahfheit der Erzählung 
erregen. Ree. ift mit der Gefchichte der genuefifchen 
Epidemie lücht hinlänghch bekannt, tun die Angaben 
des Vfs. factifch beftätigen oder widerlegen zu kün- 
nen; und der Verfuch, die VValirfcheinlichkeit iler- 
felben durch ZufanimcnfteUanje der in diefer Scln ift 
enthultencii Thatfachen mit aUgemein bekannten Er- 
fahrungen zu berechnen, würde einen gröfsern Rjtjim 
crferdern , als Ihn diefe Blätter g^ttatten. 

Leydsm, b. van Thoir: Ftusnaacologicu umoer/ai 
Pars III. Quam in ufns auditoruin fuorum con- 

ciiniaverat F. ^\ foltelcn, dum in vivis eilet, Med. 
Doct, Aled. et Chem. xa Acad., quae Leydae eft* 
^ Pro£ ord. igoa. a6» & gr. 8. (i B. i6StabLbolL) , 

. Die erften beiden TheHe itiefes Werks find bereits 

in der A. L. Z. 1801. Nr. 217. ani;p/.ei^t. Mit dlefem 
dritten Theile fcbüefseu fich die phannacolugifchen 
Vorlefunjgen des fei. F., an deren Vollendung ihn fein 
früher 1 ud hindei te. Die verfnrocITene Tcwitla mfo. 
logica und das Megtßer lind nocu nicht erfchienen. — 
Diefer Theil enthält die dreizehnte und 1^ie^zehnte 
Klaffe der Fegctabilien , wovon jene Acrhi v:r:>fi , Ahn-- 
totkat diefe rinum et Spiritus ardens tiberfchriubcn ifl. 
Hinauf folgen /o//^/{ii, mit ihren Uuterabtheiltuigcn : 
Terrae, W Salia und Salia acida. Von den ^'li- 
neraifüuren lU jedoch nur die f^itrinlßiure abtveluin- 
delL 

Unfer ehemaliges Urtheil, dafs der Vf. den Afur- 
rdy'fchen Appar. medicam. zwar benutzt und zuweilen 
darauf verwiefen, aber nichts \veiiigor als ausgefchrie- 
ben bat, finden wir auch hier t^eftäust Ein vorzQg- 
lieber Be^veis davon ift der wichtigite Artikel dfefes 
Theils, das Opium. Diefer Arlikd ift fi-hr gut Ijo- 
arbeitet, fo gut, als es der damalige Stand|>unkt der 
ATznerwifTenfchaft erlaubte Zu der guten Bearbei* 
tung reclinen wir die Angabe der allgemeinen Anzei- 

Sen und Gegenanzeigen, die den medicinifchen Ge- 
ranch des Mohniafbes verlangen oder wdderrathen, 
und die aus eewüTen Wirkungen hergeleitet werden, 
* welche der Moiinfoft in dem lebenden thiesifchen 
Körper hervorbringt. Aufser diefen allgemeinen An- 
zeigen und Gegenanzeigen find, wie es lieh erwarten 
lafst, bey jeder Krankheit, wo man ihn äufseriich 
oder innerlich empfoliien und gebraucht hat, die be- 
fondern Anzeigen im l Gegenanzeigen angegeben. — 
Niix vomica findet man, wie wir es in der,Kecen- 
fion der beiden erften Theile vennutheten, in der 
dreyzehnten Klaffe. Der Vf. fagt (S. 162.) von ihr: 
^Jpje quoqtte no» fentel fructuofi adhibitam in dvfenterfa 
Nueem vomicam vidi" — Von dem Nutzen des Beau- 
tü/fchen Extracti OpU fahrt der Vf. (S. 113) fok;endes 
Beyfpiel an: nEgo femel effectus hujus ertroeif t^fer- 
vandi opportunitatetn hnbni in viro quodam nohiVt, fexa- 
£9nario majori^ aßhmate fpafmodieo a plurimis 
Jam amtAs nHßfrt wrato, auodque folo Lanitmo tufn. 
Sud. nitro LI'!:!"!: i'uUns cff.nnetjdo con-pri'rn-e 



■II- 



drm at tmth reJUiinU fomtio prodHctit, ut aanc propter 
.au 'amipfum Laitdainm miHunt, ae loihu, quod d$ 

Bfcvneano exlrciclo and'w^rctt , proprio expertmento coß. 
nofcere atlaboraret. Teßatus eL Je, quotusainque hoe 

fcrmir agran. \ ad 4 " — S- heifst es. „f^o- 
Imitoria, anaMuam forte fojffttt, hademis ta,nm cum 

0 0 ntm7ior effectus feqneretnr , non fnentvi innctun 
Jopimla. " Ree. hat tliefe Verbindung dnisemai ver- 
ficht. ohM jedoch hefoiulern ^Nutzen ilavon gejehn 
,n lr'l>en — Öehri'gens muts man lieh wundern, 
dats Hr F da, wo er ron di« OpUmUSHcUirM hato- 
Ü«lt einer guten Bereit.uig .Üefer Art, wozu man 
"nteV der Aik . Tinct. Opü vmo/a die Vorfchrm )n 
der Pharm. Amßtlod. mv. ij^. Ii lul et, nicht erwähnt 
üTefe VorfchrUt lautet ^alfo: Ree. O u r » « « 

forti»ris unc quatuor. Digere btduum et 
iotd Opü .?ra«... nnn,n conttnetHr in tin- 
rtHvaä leruvu 0 äinndio. — o- »oJ- Vi 
rund irarom der Vf. dem Safrßm fdnen Plai/. m 
^ä^z^^n iflafTe nn,«w^ habe, alfo aDgege- 

1 .„. Crocum, lUieularijjlmum Naturae prodHcmm, 

• Vu-liidi ex annfonia vir vidctur e.vpectr.ndnm. 

wenÄu rät.e des Herausg. zu diefem Theile fchran- 
J^I^ t^W» Hiebt JSptWi iPSeböiren, 



die «her xls foldw iä«ht faanidiMk M) aiMa-P^ 
GiUte bey dem AHikd L/mroaraßu ein. 

Mak(ihsim« b. .Schwan u. Götz: £)i^ Hämorrhoi- 
den t den Frsnndna daucirfaafter Gefuodheit ge- 

wjt!tn«t. AV'*^ v<in (lern nv.n fioiäbiigen Vf. re- 
vidirle u. iurk vermehrte Auüage. i|i02. ii2 cj. 

^ 8.(9gr-) 

Diefe bereits 1775- erfchienene und dann mehrn^ j!s 
nachgedruckte ochriftchcn ift bej<anntlich eine »iiit 
beilseadem und oft treffendem Witie abgefal.'vte Dar- ^ 
fteUnng folcher Perfonen, die durch ihre Ausfchwei- 
fungen und durch die Felder ihrer Aerzto Geh entw^ 
der die Hämorrhoiilen zu^c7.ogen oiler doch rer^ 
fchÜnienert haben. Der VI. fiu In itie Quelle diefes 
Liebeis vorza^^licii i) in Ottern Aderiäffeu und Laxi- 
ren , 2) in dem Abgange der Ldbesbeweeung , 3) in 
dem Genufs der warmen Gefriinke und bpfoiuicrs dt*s 
J(affe«s, 4} in dem Mifsbrauche des VVeius und der 
14eb9. Da der Vf. vor/rtglioh auf die UnterlaflTuiig 
einer überniSTsig atisk-ereiiilLn MetViofle beftehl: fo 
Kann er all<?rding.s hietiurch , ja er luuiäte vorzflglicU 
bey feiner erl'ten Erfcheinung manchen Nutzen ftif. 
ten; nur JänFt er Gefahr, durch fuiueii rauhen Tun 
manche tiefer ab/,ulcljrcckeii. lieii.il es 7.. B.: i^cieiu 
Tliee füllte man den Staupbefen geben.** D!e Hä- 
morrhoiden neunt er den n'utoriien u. f. w, — Der 
Arzt findet indefs auch ia dieler oeyen Aufgabe 
nichts. — Zu loben ift e«J übrigens. dfls derNichtar/t 
dadurch zu keinen fairchcn .Mitteln geleitet wini; 
denn das Ganze enthält mehr diätetifchc Hegein und 
nur einige kühlende und hfljnftigende Linderungs- 
mittel» weiche wohl nicht ohne Nutzen fevii köqnen. 
Nur bleibt der Kranke, bey welcbem Scbtvjldie dÜe' 
LVrat he der J(r4wKm «hm i^axlicbe Bdeb> 
ruiig. 



KtSlNE SCHRIFTEN. 



ma,m, tnn.gl- L' >i.^> _ pejVerluft Aitht Tor/..igUch 
menc ISOl- ^4 ^- V V „ ecleblCb»r«kt«r niclu minder ach- 

fefcMlderi r>nd. lernen ttin «edl Jeh» 
vorth«Üb4ft kenne» , de,^^^^^ "oTbUdct^Turde IT. feboA frflh. 
. feinen Schrifte« 'if*!""' ^:^,„^,„te, . di.rcli H^sUr'* *kad^ 

„.ifche F'e""«^,^*'*".Lt,7rfthr".nV As er f.ine Laufbahn in 
dnrel. f^--'^«/ ' ^^^t fitem prof.em Wuk.u.^vkre^fe 



Arx(et bfrecliti.ien kennen. NirLt l<'k>it 1i,it ein ^eirtfclifr 
Arit je tieier, alt er, der Kif.iliTtinj; [;«.hi:l Ji^r , ficli mehr vr»n 
den Feffeln der Tlieone und HvjmLiieiV li>a;;ein.iclit, «ird r.n- 
l'acb«*r ain KranJicuLt-tte r'-li indslt. An i)r.ikiif<-b<T G«fciiick- 
Uchkrit und (;i^ni; i: fr l'.j-l.ihrnr.p w ir -t /!>• ;,;(>/ c"i , \ro nicht 
überUgan, doch weuiglcca* gleic-U ; tmi wcnu er nicht Zim- 
nurmann's philofopbUchen Geilt und deffen Umfang an Welt- 
und Uenronenkenntuif« befafs, fo fibertraf er ihn d«ch ta 
Aiudaner, Unerfciiütterlichkeit und miinnltrher fintfchloIXeo- 
belt am Krankenbette. Niebt minder trefl'licb waxvn dteKi- 
eenrchaften feinei rittBeben Charakters. Seine Vo^eb« tat 
Sriahrnng. ond Ak««ig«iut «gen Theorie , Speculatioa 
und Hypotbele, folliea mm» ftutt mehrern feiner innigCte« 
Vtsrelwax au weit gecsiakcn; aber dibCt OMlcvfif« Iimh 
ihm nicltt Eif^enfinn odflt Dünkel» ittndeni Ata. fcüia taagt, 
V ' ■j.'rhrif'e Erf^hrun«, und difl ÜHrgliunlU, Vetfvhfts 
ukiuuDg detfelben um Oruude. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Donner st a 17 X , den 2R. ^nntns 1804. 



PHILOSOPHIE. 

. LEiPzro , b. Oräff : Ftrfuc'n einrr zweckmäßig voO/lan' 
digen rorbertUmgswiJJenjchtift zum richtigen Studio 
mnd gründiichm BfOrbtiUn der Metapht/jik oder trans- 
fcetmntalen Fmdamentalpliilofophit. Von ^. A*. ff^ezei, 
litoj. XXiV u. 485 S. gl. B- (i Klblr. 30 gr.) 

Unter diefem Titel will uns der Vf., nach einer vor- 
angefchicUten Eiwieitunc eine „ceiietilche Dar* 
ftellung und zweckmiifsin Prüfung der Ontmi* «ad* 

Lehrfälzc aller nietaphvfilciien Svftfine" geben. Die 
Kiiileitung und das erlte Haiuuftrtck des fryitfi Theils,, 
welches vom Dogmatismus der Metupiiyfik bandelti 
haljeii wir ln>r vor uns; fehen alfo noch dem zwey- 
len Hdiiptftücke, welcljes, nebft einer kurzen Ucber- 
ficht der Sehickfale der Metaphyfik bis auf AW, den 
ICriricismus , unil dem zweyten Theil, welcher eine 
zweckmäfsige Prüfuug aller Syfteme enthaltcu foIJ, 
tntgegen. 

Den Dogmatismus der Metaphyfik theilt der Vf. 
in den pofititfen und ntgativen. Zu jenem rechnet er 
den Pantheismus, Spinocismus, Dualismus, Mate- 
ruJiünius und Idealismus. Die Spuren des Pantheis- 
mus verfolst er bis auf TloA», und geht von dfcfimi 
zu den Pythacoräern , Eleatikorn u. f. f. bis nu( Baco 
und Spinoza herab. Eben fo verfährt er in Anfebune 
der nbrigen Zweige des poMven Dogmatismus, un« 
befchiiefst diefs HauptftOcl< mit der Darftellnng des 
negativen Dogmatismus oder Skepticismus bis auf 
Hnmt. 

Sowohl (las TTnternehmen ilberhaiipt, eine Pro- 
pädeutik zur Metaphvfik zu fchreil)en, als aucli die 
Alt, wie der Vf. es ausfulirt, hätte wohl einer ge- 
nauem Rechtfertigunn; bedurft. Eift S. 131. erklärt 
er lieh Ober den Begritf, Inhalt, Zweck, Werth und 
die Einthethiog feiner Propädeutik. Diels bitte aber 
gleich anfangs gefcheheo follen , und zwar nidit fo 
Kurz, wie es hier gefcbieht: denn alle diefe Punkte 
werden mit 34 Zeilen abgefertigt. Wenn aber der 
Vf. hier fagt : «eine folche' Vorbereitungswiflieiiliiahaft 
fejr eine fyftematifche Darftellung der Grund - und 
Lchrfätze aller bisherigen mctapliyrifclion Syfteme, 
oebft einer zweokmäfsigen PrOtuok derfeUien," fo 
kann ein felches ausgefahhM^fiftiriMlhnieR «!• 
lerdings zwar das gründliche Studium der Metaphy- 
fik befördern, aber es gehört aicbt xur /Vxfä'CMMk 
dfefer WlfHeafchaft. Denn man ranfo Ci^hmi mit def 
Metaphyfik felbft bekannt fevn, wenn man die Ver- 
fuche der Vorfahren in diefer Abilcbt verliehen und 
wAsdlMii £41. <9ifelifclilMipd KaWk di^Mtt^ 
n '£ Im Z, 1804. ZwtffUt Bmd, 



machen vielmehr ein eignes Stadium ans, und kön- 
nen, ohne Verletzung der zweckmäfsigen Lehrart, 
nicht der Wiffenfchaft folbft voraofgehen. Man lieht 
alfo, dafs der V£ den üegrüf ron einer Propädeutik 
der Metaphyßk tiicbt geiorig gefMtt hat Sie kami 
aber nichts anders als eine Metnodeniehre der Meta-* 
phyfik fejn, und befchuftigt fich daher mit den Vor> 
begrifBm der Metaphyfik, mit Urw Qncllea , ihrer 
Hintheiiung, Articulätion u. f. w. 

Der Vf. meynt, «die jungen Leute wären in den 
Lehrftnndea der Metaphynk bisher gewöhnlicK 
gleichfam mit EKlrapoft zu dem Tempel der n,pfa 
pbyfifchen Weisheit geführt worden, und es fey da- 
dnteh MOhe und Zeit verloren gegangen;** alleior 
nicht zu gedenken, dafs diefe Infmuatiun fehr uiigp 
recht ift, weil es auch wohl noch aufser ihm Lehrer 

{(ab und giebt, welche wiffen, wie Metaphyfik ge- 
ehrt werden mOffe: fo ift ja felbft die Art,' wie- er 
zur Metaphyfik fahren will, lehr unpaffend und zeit- 
verderbend.' Denn nun foll der junge Mann eher eine, 
fich durch mehrere Alphabete hindurch fchleppcnde 
Propädeutik, und zwrar unter diefem Titel Gefchichte 
und Kritik der altern Svftcme lernen, als er tietiriff 
und Kenntnifs von der IVdetaphvfik felbft hat. \\\t 
nncweeltmärsig! Wire es nicht weit planmäfsiger, 
wenn der Vf. zuerft eine eigentliche Propädeutik 
zur Metaphyfik, dann die Wiffenfchaft felbft vor- 
trage , und hierauf erft eine genetifclie DarfteOang 
undPnifLing der altern Syfteme folgen liefse? 

indem wir nun urtheilen, dafs das, was der Vf. 
von Oefchichte und Kritik der Sltem Syfteme bey- 
bringt oder noch beybringen will , nicht zur Propä- 
deutik gel 1 ort , wollen wir nur noch dasjenige kurz 
beleuchten , was er als Einleitnng S. 1 — 131. vorträgt^ 
weil wenigfteas diefes dem Titel des Werks ent- 
fpricht Der Vf. deducirt hier den Begriff der Meta- 

flhyfik, erörtert das Ob ject, die Quelle, dasOefchäft^ 
Problem, den Endzweck, Nutzen, Grund und die 
Vennlaflnn^ zu diefer Wiffenfchaft. Hierauf beant« 
wortet er (he Fragen : ol) der gefunde Menfchenver-f» 
ftand oder die gjniein« Vernunft in Sachen der vSpe- 
cnlation oompeeenter RIdfater and ob die philofopiii- 
rende Vernunft überhaupt die höchfte Krkenntnifs« 
oMeUe and Aiehterin der W^ahrheit fey? Nach die- 
iem v erb r ei tet ' er fidi Aber den Inhalt, Umfang und 
die Gränzen der Metaphyfik; n her den Unterfchied, 
den Zufanimenhang und das Verhältniiii z«riik;hea ilic 
nnd4eder andern Winenfchaft. 

DcrVf will bemerkt haben, „dafs man gewöhn 
lieh unteriafien habe, genau anzugeben, was Me«- 
pbyfik, als 6rti^ Wiifcnfehaf^, «gealüch feyn fo«>** 
Yyyy • Digitized by G(Wl^le 
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und fucht rlierein angeblichen Mangel durch Htrkitimg 
des Begriffs der Wfetaphvfik, als Wiffenfchaft, ab- 
7.uh^-lfen. Fr meynt, es fohle iitis an einem Gattungs- 
beiirtfe derfelben,' und lucht lieh dielen dailurch zu 
verfchaffen, dafs er fragt: MWdcbem -wfchtigen Be-. 
d irfaiffedieMetaph^fik ^anz allein ntizuhelfejn habe?" 
Das VVefen jeder Wiffenichaft, faet er, beltehe flicht 
etwa in ihrer fy.rtemaUfcbeiLVert&diing. fondern in 
der Gewißheit, alfo in der innern RefchaTfcnheit ihres 
Inhalts uud in den\ Verbiiltojne dellelben zu dem Ä- 
wußtftifH. Jede WiQeafiBbaft, als fotcbe, mOfle einen 
abloiutgewiffto Satz, einen Grundfatz haben; alles 
beruhe aber zuletzt auf dem Bevvnfstfevn ; mithin ley 
es uothwendig, den Irtxten Grund der Möglichkeit aUts 
Betmßtfttfns zu erforfchen. Diejenige VVifienfchaft 
nun, welche fich mit der Aufftellung der a,blolutletz- 
ten oder hücbften Gründe alles Erkenaens und Wül- 
lens bcfcbäftiet, fey iVletaphyfik. Sie ftelle das Ab- 
fottftreeHt alln Uinge, der innern und äufsern Erfah- 
rung, kurz alles Uewufstfeyns , mithin die ahfolnt- 
letzten Elemente- aller Gewifsiieit auf. Uiefs lev iler 
Gattungsbegriff der Metaphyßk und aus ihm erkläre 
fich; warum von je her die Haupthelchäftigimg der- 
felben darin beftaaden.habe; die Realität derl^rkennt- 
nifs 1) von. imn wahren w-rprohgiichen Wefm d«r 
Kijrj>er, 2) von der urrpnlnelichen Natur der Seele, 
3) von der ablblutarften Uriacfae der ü&wegaag, 4) 
von der abroIiitfreye«'Ur&elie.aB0i SakMmuu vmA 

Wullens , 5) von der phyfifchen Wdt wd 6) vom dm 
mpralifchen Welt darzuthun. 

Wir mafTen aber hier fogleich bemerken, da£s 
die vom Vf. verfuchte Deduction des Begriffs derMe- 
tapiiA ftk nioht leiftet, was fie leiften foll Einen Be- 
griff dadkdran badaviet nicht hloky einen Oberbe- 

5 riff angeben, woraus er lieh folgern läfst, fondern 
ie BefugHiß des Gebrauchs welchen man von ihm 
macht, aartkim. Die Hauptfache war alfo hier, zu 
zeigen, xiafs der Gattungshegriff, welchen der Vf. 
▼on der Metaphylik aufltelk, Realität habe. Nun 
Avill er, dafs die Metaphyfik das MRdutrttüe aller 
l>inge aneobe; ea frägt fich fonach, ob diefes Ablb* 
IntraeBe dler Dinge aicbt etwa eine hiofse Idee, fon- 
dern ein feinem Objecte nach geficherter Begriff fey. 
iiier mücbto aber der Vf. wnUviel Wideripruoh fin- 
den. DenA'weaa ifafai j^riefa ledermaiin eimciamt, 
(!afs wir eine Idee von den letzten Gnlnden o<ler Ele- 
menten alier Wahrfant und ErkenntnÜa haben, fo 
wird ihm dodi nidit JedenMnfi ngeftahan« dala 
diefe Idee Objectivität habe; mithin das Abfolute et- 
was Reelles und nicht Uofs ideelles^ ley. £ine Ein- 
leitung aber> weiche die Dadnetkm eiaes lokban B^> 
piffs verfpricht, hätte dipr<; vor allen Dingen aufser 
Zwei fei fetzen follen. „DieiMetapbyfik, fagt der Vfc, 
bat die Realität des Abfblnten, dar Suh f ta n i a a, Uv^ 
lachen und der wech fei feit igen Verknüpfung darzu- 
thun.** So etwas mufs freilich die Erwartung junger 
Peoker fehr fpannen, aber, wie diefs zu erreichen 
atoglirh fey, hätte ihnen doch gezeigt werden •miif- 
len, damit TiejMcht angereizt werden , vergeblich ihre 



wdches das Vermögen aller mendchlicbeii Forfchong 
flberfteigt. Mit dem Abfolnten wif d in der neueften 

Speciüation mit fo vieler Anmaafsung imd Dreiftigkeit 
gefpielt, dafs angehende Eorücher kicht auf den Ge- 
danken ger^tben können , als .wf^n es aar wohl mög- 
lich wäre, daffelbe in den Kreis realer KenntnilTe her- 
abzuziehen, imd dadurch verleitet werden^ die üppi- 
gen Geburten einer zQgelloleti Pbantafie unter, dem 
täufchenden 'lilel einer intellectneüen Anfchiiiung 
filr objective Eiaficht zu nehmen. Noch füllen aber 
die neueften Vemuuftlchauer das erfte varftlndUclM 
Wort Ober ihre vermeintlich realen V^ifionen vorbrin- 
gen. Der Vf. ift zwar diefcm neueften iMatonismuS 
nicht zugcthan, aber fein Begriff VOR- Metaphyfik 
kaim doch leicht dahin fiiliren. Denn wenn, wie es 
klar ift, das Abfolute nichts als eine blofse Idee ift, 
fo mufs das junge GtMmUlt, welches fich nach dar 
Realität derfelben innerhalb der Sphäre objectiver 
Erkenntniffe vergeblich lunfieht , eniilich auf Schwätz 
masiayaa nad PhantaanBan verAdjaa» , - 

Was der Vf. über »las wechfelfeitige Verltältnifii 
zwifchen der philofophirenden und gemeinen Ver- 
nunft, desgleichen über den naclitheilii;pn Kiiifluf« 
des Supernaturalismus fagt, ift wohl dnrclulacht und 
enthält treffliche Bemerkungen, befunders zu unfe* 
r(fr Zeit, wo man fo geneigt ifl, einerfeiis einen Wi- 
derftreit zwifchen gelunder und philofophirender Ver- 
nunft zu erkUufteln , und andrer fei (s dem Fanatismus» 
wo nidit ans inniger Ueberzeugun^, doeb aus einer 
politifchen FiTghnlftigkeit und ftlgenntttzigea Qbp 
cuuifpectiun das Wort zu reden. 

Vorzüglich aufmerkfam waren wir darauf, wie 
der Vf. den Inhalt^ Umfang und ilie Gränzen der Me- 
taphyfik beftimmen wflrde ; allein diefe ganze fo wie h- 
tige "ilnterfuchung wird mit 18 Zeilen abgefertigt, 
luid auch das Wen^e, was er fagt, ift nicht klar und 
beftimrat gefagt Die Metaphvbk , als WiCfenfcfaaft 
des Abfohlten der Natur und der Freyheit , foU fidi 
mit dem Transfcendentalen allein befchäftigen. Hier 
nimmt der Vf. das Traosficeodeatale in einem bisher 
nngewMinlicben Srnie. Man verfteht darunter nlfai- 
lieh nicht die Metaphyfik Oberhaupt , fondern nur 
denjenieen Xbeil der Phüolbpbie , welcher, ohne 
Rodcfirtit auf be ft imn rt e Objecte , diejenigen Begriffe 
und Grundfätze erörtert, welche fich durch die Na- 
tur uniers £rkenntniis?ermöMiis auf Gegenftända 
Qbarfaanpt beziehen und dielErhenntnifs derfelben 
möglich machen. „Der Umfang der Metu^iyfik foll 
fich nur üiier das Ai>iolute erftrecken." Da nun das 
Abfolute eine blofse Idee ift, fo wOrde 6e gar keiaa 
realen EH^enntniffe "unter fich haben. „Ihre Gränzen 
follen blufs auf das Transfcendentale beider Weiten 
reichen und fich an der äufserften Gränze des Em- 
pirifchen fcheiden." Wie kilrglich und zugleich wie 
dunkel und unbeftimmt in einer Propädeutik .^ Vor 
allen Dingen gehörte auch zur Propädeutik der 
Metaphyfik eine grOndliche 'Eiotbeilung derfelben. 
Aber auch diefe fucht man luer vergebens; denn das* 
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ben anführte, kann nicht fiir eine wiffenfrhaftli- 
cfae Emtbeiiuitg uud Articuiatiun derfelben gebaiteb 



^Stockholm, b. Silverftolpe, und Uambttko, in 
Comm. b. Perthes : AbkamUung ühtr die jplulofopki- 

• /cht Conßrmtion, als Fiiilfituiiii zu Vorlcluiit>en in 
der Pbilolbphip, voa ßeig. Carl ff. Hoyrr. Aus 
, dem SchwediliSbttk ifi»u 176 S. %. (18 gr.) 

Voter der Menn von Verfochen, auf dem von 
XmtZKterft angebahnlen Wege, — Ober die Kantifchen 
Frindpiea der IVlilt^iehkeit efanr £rkenntnirs tiber- 
naupt.Boeh hinaiisnifchreiteii, zeichnet fich die ge- 
genwärtige Abhandlung nicht nur durch Scliarflmn 
und (^uniequenz , ruadero auch durch eine Üchtrolie 
Parftellun^, fehr vortheilhaft aus. Die in der Kri- 
tik der reinen Vernunft fowohl als in Her Ftchttfchen 
Wiffenfchaftslchre von ihm entdeckten und mit lo- 
benswert her Bercheideaheit gerügten Widerfprflche 
tind .Mängel veranlafsten nämlich den Vf., einen halt- 
baren Grunti und Boden für die Pbiiofophie, als K^f 
finfchaft , aufzufuchen , und zu dem Ende der Mög- 
lichkeit der Erkpnntnifs einer Ohjedivität überhaupt 
«achzufpüren. A'ant tiatte diefe fiJr den Vf. weder 
Ijcharf genug beftimmt, noch fie auf die Nothtcmdig- 
ktU eirUK urnriuigtuhm ffandlimg und der erßm Functionen 
As l^irftaiäis mit wiffenfchaftlicher Strenge zunicl^.- 
gefnhrt, weil feine Abficht blofs darauf gerichtet 
war, die erforderÜch«a Materialien hierzu zu lie- 
nm» (S. 19.). Dcodes unternimmt Hr. H, War Kaiä 
geuöthinf , mitten im Syfteme flehen in bleiben, wenn 
er leinen Vorfatz nicht Oberfcbreiten vrollte: Ib ift 
Hr. B. geronnen, Kants Sjrftem zn Vollenden. Ein 
. Syftetn aber mufs, um ein vollendetes, mithin eigent- 
*f^^yftein genannt werden zu köhnen , fich aus üch 
MibK entwickeln laffen , und in fich felbft «zurflck- 
Kehren; es mufs der Idee von Totalität gänzlich cnt- 
forechen, und ein organifches Ganzes leyn, wo .je- 
der Theil, felbft organifch, dem Ganzen eben daf- 
ielbe ift , was diefes jeclem Theile als Zweck uiirl Mit- 
tel zugleich ift, und wo iie zufammeogenonimen ein- 
ander unendlich tiiiüdiränken und mtlerftützen (S. ig.). 
Clacb-diefer Idee von einem Syfteme, worin Hch al- 
lee MMmMM einfchränkt und unteritützt , beginnt nun 
zuförderft tlie EntwickJnng der wefentlichen Eige»> 
(iphaftea einer Objtttmtät^ Object wird für mög- 
lieh, und noch «vnigor'fiar wirklich erklärt (S. 34.), 
..i/^'ßf^ in fo fem es in einem f^erßande vorgefleOt werde. " 
Wird diefe Behauptung in dem Sinne des Vfs. «wflL 
fländig ausgedruckt,' fo mufs fie lauten: ^dorch ene 
urfprangbche Hamtlung des m/n/fA/jcAr» Verbandes , — 
Ifknn welchen amitm Ve/ftand würde iL Ä, «ach 
kinwidtatmimThmntB, nicht wflnK«H3dl voi^ 
ausfetzen?) — wird jedes Object crft möglich, mit- 
bin auch erft wirklich;" hiermit fcheint heb aber 
wirklich fein Syftem fcboD von vom» herein «NmdSRwft 
einzufchränken; denn woher weifs er, dnfs (fer ein- 
zige Ve rftatul , den ejr^ nicht Wofe willkühri»rh , oJt 
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verßand, alle<: was Object heifet, in feiner Möglichkeit' 
und Wirklichkeit erfi füzeV — Weifs er es durch 
eine inteOeetuelle Anfchammg: fo weifs nur er es; denn 
kein .Menfrl. aiifser der Idealiftenfchule hat fMlitf«M!r 
Anfchamngen mehr, wie fie wolU fonft unter dem Na- 
men des «my«m, geifligett GiftchU bey Schwärmern 
vorkommen ; tind avich er weifs es'okht einmal «^b*- 
lieh; denn er lagt ja felbft anfänglich, alle, vo« einem 
eigmtlidhW Wuwa luuertrennbare Nothicendi^ktlt def- 
fen, was man weifs, und ms man es weiis, gehe 
vom Ferfltmde aus. — Hätte er- nach einer voraus- 
gefchickten hinlänglichen und richtigen Erklärung 
desfknkenstm fiA., welches, in feiner Nothwendigkeit 
um! Allgemeinheit gedacht , fchleehterdin^s to» blt^ 
menrchlidus ^orßelle^i leyn kann, gefagt: kern Object iß 
MöglUk, mithm emck nititt wirkiuh, außer der Anwendung 
Sims Dmkiuf es- ift vielmehr mßtr ik^ j§meMdung 
des Denkens, wie fich he weifen lätst, m baarir Inder, 
brück: fo würde nicht auch er vollends , als ein zum 
wikrm Denken fo ganz vorzQglich gefchaffener ror- 
fcher, die pfyehologifdun Zergliederungen Kants von 
der Kinrichtung des menfüU^un Verftandes zu einem 
idealiftifchen Wckbamvelen Ubefrerfeinert , fondera 
ungefchraubt und unumwunden die Walirheit ge- 
funden haben. — in der Auseiiianderletzung der 
Nahtr eines, ihirch feine Vörftellung im menfchlichen 
Verftande nun einmal hervors^ebr.ichlcn Objects wird 
fofijrt vor allen Dingen feine ideelle Nothwencligkeit 
in das Licht gefetzt; denn ohne Nothwendigkeit — 
heifst^s S. 30. — beruiite «las Object blofs auf unfe; 
rer Willkiihr, wodurch felbft der Begriff deCfelbea 
aufgehoben würde. Aber diefe Nothvvendigkeit kann 
und darf nicht nur innerliche, foadem fie muß äufsere 
NoAweadiekelt feyn; dem immf dringt der ge- 
meine Verltand, darüber fchmähet er alle Unterfu- 
cbungen als unnOtze Chrabeleyen , wenn üe mit diefer 
ät^kn Notbwendigkeit ofefat aufs Reine ]u»minenr 
und ße ift es auch eigentlich, wie S. 21 — 22. tref- 
fend bemerkt wird , die «u allen Zeiten in der iMeta- 
phyfik fo viel Kopfbrechen verurfacht hat, weil man 
ehetleffen wohl emfah , dafs eine bloß innere Nothwt»» 
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digkeitsphilofopkie — gar keine Pliiloföphiefey. Ohne 
diefe äußere Notbwendigkeit hätte das Object gar 
keine Realität ; und ohne Healität wäre es von der 
hlofsenVorftellung nicht verlchieden (S. 36.). — Wel- 
cher unbefangene Verftand wird diefs alles nicht un- 
terfchreiben — Allein, wenn denn ferner^ ohne 
dafs der Gedanke der Moglitkktit irgend einer PrO; 
fting unterworfen würde, geradezu nehaiipl et wird: 
(S. 3a) »die Realität ift nicht Realität, fondem bloße 
mgliekkeii, — ( was foU diefe heifsen ?) -5 Ib lange 
fie fich nicht durch beftimmte Eii^eiifchaften äufsert;'* 
wenn fonacb, um diefer h^mmUn Ewinfehaften hab- 
haft zu werden, der Sprung Ober dUe'WImchkeit hin- 
neg zu einer Exißenz geniaclit wird, die da blofse In- 
dividualität ift, und zu äaer individuaütät , ohne 
tMche da» Object mur eine halbe, oder gar keine 
Exiftenz haben wflrde; wenn eniUich, um diefe fiir 
eil» Object als Object unumgängliche ? — fvdivhhui- 
iität z« fionftninn» am dar ui^r ft ag liciM^n Handlung 
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>s Verftandei und ihren {an lieh modificationslofen ) nimmt, und, indem er das reine Handeln feines Ver« 

(odificationea die ndthlgen Werkzeuge in und an ftandes flji/'Jiori/ , einer inieliectudkn Anfcbauung ^e- 

Ml FrodncUn der Zeit und des Raums, ats Zeit toui würdigt wird , me ihm zuJetzt durch' nocbnialise Ein- 

jum, aus der producliven Einbildungskraft hervor- fchränKungen deffen, was o/x AnjduMUtmg ohnehin 

dangt werden: fo geht in einem Uneingeweihten fchon eingefclu'änkt ^enug ift, eine rnnffr, XHtüe und 

ne folche unendliche iunfchränkung feines gMNimM «nbcßreübare Objettivitat j^\vi\it ; mithin einer Phiiof«* 

erftandes vor, dals er lieber .nit dem Vt «m Kode phie, al» mrmtker U^jß^chaft , glücklich aufluUk. 
les DnAm «ii^pebt» tu Aifthmimgm fBioa Zuflnoht 
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ArzMRvr.ri^HitTHSiT. Strasburg , b. RSaic: Sickere Ihil' 
•I dir /ititiar-tigtn FUüer. — Ztoeyte, dreyfich vennehrts 
iifl^""«, neUt einem AxliaiiKC von ein«r 44 Monaw daucm- 
-11 «?,'nw..ng«rfchaft , »on Andr. Staub. 1S02. S 8 — 
erVf liJi, wie er fijt, in dieler kleinen Schrilt anf der einen 
•ite die Fieber\riir<>'^mehr ver«iiif acht , auf der andern dta 
epif£ <iMF«^«ber« mehr auigedebnt. Kr nimmt fünf H u p^" 
iwKtU VoA Viqbcr ui: A»* Entzündungclieber nut orfitche|l 
nUfloduilgBn, Aa« (ralliclue oder befCer das gaftrifcho, vror* 
ncer «Meli duftehteim- imd WarmBeber gebilren. di« faiil- 
rt.izen ¥teb«r. U» mäari i— »rifnh e ayd Ii- Eis Mt m nfpMm . 
h«'\e Fieber |i«naeii fidi la —hu l «Mlfrtib ai» «Mader 
crbinden. l nter fauUrtifm RpIm» kafteift »k» 4m VL 
che nur afies . yrä» man bisherTaar», Iiarreii« undbStasnn 

i -bcr n.inni^. fnndr^ru atich alle hiCzi|e ml fclltciclieflle 
tebur, b>?v Welchen Anfbifunp der Säfte, NwyMCdHrlche 
4er Untcrhe»iinR d«r Nitiirkr.ate m befor);en ift, luid welche 
tirch ftärkende Mittel geUt ilt werdftn können. (K» fpringt 
Ubald ins Auge, l'.LnUr. St. cUmit weit von .lilea ueuerii 

ittr.Vin entferue nrul k,inin d.ivüit' rechnen könne, fich am- 
ebteitcten BevFalt 5tii ervrerben. In der That hat rwar Hr .9?. 
*n HeRriff de» Fdulficbfrü fn weit aiwjfcdehnt, dafi Uft alle 
ienkbire Fiebcrarten darnnicr «erecbnet werden knnneo, aber 
rtyli ch «reder den Boj^ilt derlelbcn beffer und feftcr beariin- 
gweb loch Oberbau |it die Fieberlehre wirklich vereinfaelit, 
>4er« WM «in«!«« wSre. verberTen. Wir wollen aber aber al< 
etTheoMtiUMfciinr«8S«^*n. «"2 ei-entUch^ Ttna«« 
lefe» Schrift, ««Iahe »w empirifcli leyn kann, niber neeb* 
u^chon!) UteAMetgea bej d«a fanUrtigen Fiebern bettimmt 
r V f. dahin : 1 ) die ^attalufSm SO unter uatzen , i) allee sa 
wiLcrneii . wü die Krankheit »ühreR kft iinw, 3) di« E«"** 
miion zi\ iinterhilten nud gelinde r.n ffirdim. Die MaÜMg 
t'lbft iiKifi bald mit diefer. baW mit )aaer liidieMimi 
»ii Tu wiT.liii. ^ri'<l 't- Unreiniekeiten da. fo werden b« 
Inr'ch K» nmitu'l aii«:;-'! üirt und alto die zwevte Anzeige an- 
■rft erfalit. k.-m- /-el, iicn von Unrci iiitjkeiten da, und 

ilJii ift w#epi. des rii.ir.ikt»!» der Krsiiklieit nnpewir.?. f« {riebt 
tun b.-v (tarken Hir/.en .lUe 5 Stmiaen einen Tlieeluffel 
/ull L'rennjr lartarl «luie Sal|)«r.r. Wenn aber die HU7e nur 
cbleicliend ift. f« giel-t man ilm mit Rliali.irber Qcni Inno*) 
jdcr noch beICer nut S/'irir:>.x Mintiercri (du find dncli /wev 
ehr verrchiwlenartisc M . ttel ) II ey e i »er f a nhirti pen 1 j 1 . 1 - 
nie matt mta nie mit auftofenden oder knhlenden Muteln an- 
"an-en. Sind keine ßp»ren von Unreinifikeitea da. f« fSngt 
Hill mit Chiaarinde. und *renn kein Koj-fweh da ift. nut 
A'ein an. WSreo aber vorher luljrctus oder Verft.'j'lnngen ut 
len Rin'-eweidcn »orhaaden, h iit Sfiiritut Minderen zn em« 
.f..i.l n (..bfchnn wir nleht einbiMn, w hiev eu Caor«lMr> 
ii uü , hwalie?). Wenn im Anfanjfe ei« iaer Setemni- 
r^i, :i ., t . der eine Enttandung aueigt und Seh die EaaUrdm 
(.•lLii.<fte;iKf it noch «i<.ht verofrenbart. 10 ift eine AderlSlIe 
erl.iul.t, der PiiU mo^ voll oder klein fej :i (*). Weifs ^an 
Iber i-ewifs, d.iCs es ein f,iiilartij;e!i Fieber f.. -i^bt ei kciue 
drinfcnde Notliwendigkeli mehr, zur Ader lu laiXen. <Man 
ih £i%t AdMfaOe bef a&heailclien ftebem «iKLeMleMf 



^.rtndnnf noch nicht elnic;, foIUe aber dali>n arbeiten, zu eini- 
per < 'irw:r>ni-jt 7.11 eeUngen *. B. be^ r'er Pneunioru'm tvplioder\ 
BekUft lirii der Kr.inke über H.ihweli und befch"w«?r!««ihee 
SchUn;;en, fu ift et entweder Kram|>f oder die Mandeln iiud 
ent/.iludet iind gefch wollen. Im erften Falle fetzt m.in der 
China Baldrian und Snl amoniac. l>olar. zu nnd l.rfit Linierten' 
tum voiat. einreiben, im zweyten niiift man ein y^ieiU9rimm 
lei;en nnd xnweilen reit verdunntcni ächuritwafTer (darall eäsea 
drtilliv i trn Drudifehler ftelit \V\»t Art). Bujhdai!) %%a%t\ik Lef« 
fen. Innerlich zeigt fich hier das 5«/ volat. amoniac. fpeci* 
üCdb. (Miar mecbc der Vi. «ifmerk£im «of die vinrCphiedra ' 
aiaifB Bereittuif de* SfMtiuMhdenri^ eun rWer i^t den Seä 
«etor. m mUm , «iaxSal e. a. «agefteUa» wdbhe «iMrdinft -«im 
verrchicdM» Wirkung ergeben mufa ). DieSilaUung d«r dtifi* 
teo Indicacion befteht olt in Vollziehnng der erften. Meiftens 
bleibt beym Gebrauche der China der Leib offen. Ift er ver> 
ftopft. fu mnf« man Klyitiere ^eben. China nnd rnther %Vein 
find die Hanptinittcl ge^^en die ^.an/.e Krankhnt, und diefe 
M*t'iode findet auch mit kleinen Modilicationeii )iey Wiitmern, 
Hrnftbefchwerden , Kindhmfie'ber ft.itt. Audi die iaijljrtif>ea 
exaiithemjtilohen Fieber beii^tidoU der Vf. uiit l^nit ii mittel» 
und (21iiii<irinde , nebft rothem Wein wenn die Kr.iiikeii in 
X4.Stnnden mehr aU zweymal «nSmlil j.ngen. l\-br;«eii« foU 
man den Gebrauch der ftÄrkendcit iXhrtfil niclit auf dte Fälle 
befchr.7nken , wt> die Reizbarkeit vermindert oder dteN«t\ir zu 
Krifen au fchwach ift, fondern Tie atiuh da anweoden, wo 
dar Krampf hitzig, die Hitze brennend heif«, der Pul« «oll 
und fcbnwl ift , der Kranke fenrig nmher blickt u. f. w. Der 
Vf. zieht den guten rothen Wein dem Kampher vor. Din 
China fchadet auch in den Exaaer batinntn . nicht , Xchadaa nn^ 
nicht bey faulichten Stockungen in den Lungen (Ertlich aOi« 
dRer Braft). Im letzten Falla kann man nur ^üii» ttitd*' 
f^ti, Ctmjnet mid Oxymel, oder bey grafaer Sehwffrhe &f 
amaniae. v«i. mit Wein in Menge fatnnrt, d. h. unmittelbar 
auf einander genommen, anwenden- Ai>ch kilnnt« man X<r* 
mtx min. infetzen , wenn er nicht zu ftark auf Stiihlu wirkt. 
Wird der volle Pul.^ znplei.h hart, fo k.mn nun der CMuna 
ein wenii; Spirit. vitrtoli znf. tzen. Treten l»;.irrh('HMi ela und 
hud Hio NervenkriiftK felir luiterdrnekt . fo f( hickt fich Kam» 
jilier und 5<7/ l olaiile fo lange bii Schweifs ansbricht; dann 
niuf^ ni.in bridei an>ret7.''n nnd mit der Kinde und dam Weine 
illein li>i iLihren. Ui;!irt die Sc iiw.'iche von Fiiulnifs oder ftar- 
ken Schweiften her: fo pafit weder Kampher noch ^richtiger 
Salmiak. In Abfieht anf Opinm empRetiU der Vf. Vmlicht. 
Auf ßifam und Vaiieatoria, die er doeb obe« enf^bl. kSk 
er z»r Erweckung Uer Lebenakräfte nicht vieL MenÄer Kann* 
kar bekam ein. swey Pfund China. Oial^ ttidatmi» lUÜioiß 
ntac fibrigena in allen Jabreaxetten. — Man erfSeht a«t die* 
Cm AafdMii. iab, wenn der Vf. aoeli aiebti Nenes Tagt, er 
d««b ein Wadever, glanbwitrdiger 2enee Fffr die vnn d«B 
tfaiMmlchaa mebmiala angewandte Methode ifr, welche aber, 
nach dei Ree. Erfahrung, leider doch am Ii niciit überall ani* 
rticlit. Di« bey^efügte .*chwangeTrchaft*{<efcliichte ift .aller* 
duigs umrefTant, für diefe Stelle aber zu «reiüIuSj. 



Digitized by Google, 



7^9 



N u m. 



7J0 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



J>'re^iags , den 29, ^unius 1804. 



STAATSfFlSSENSCHAFTEN. 

• Lsipzio* b. Rabenhorft : ümßUpdüdier Bmcht von 
« der ot*f dm Rittergute SUinburg vot getiommmen Auf- 
< kebung von ,^cker-, Sf/atin- um fiawi- FrohuUaJUn, 
Nebit einer EuU«ituDg und 19 Beylagen. Von 
P, A, F. twM BffimMay^ 1801. 270 S. 8. 

Für jffden Mpufchenfreund und StaatsbOrg^ , der 
auf die Zeiclien der Zeit Ruckficht nimmt, wird 
es immer mehr und mehr dringen<ic Nathwendigk^it, 
in jedem Lande den Urfachen der Un/nfriedenheit 
des grofsen Haufens der gemeinen V'ulksklaflen, fo 
weit als es möglieh ift« nachzufpüren und Oe aus 
dem Wege '^u räumen Als eine Haupturfache die- 
fer UnzulViedeuiieit iiat man faft immer die von ei- 
nem Theile der Staatshttreer zu lei ften den /roAniiVi^ 
ftngeffeben , und in ihrer Abfchaffung alfo den ficber- 
ften Weg zur Herftellung der Ruhe und Zufriedeh* 
heit gefucht. Diefs that denn auch Hr. v. AltinchhaU' 
Jittf der in den fogenaonteo kurfächt £rblaodea einer 
titf erften Outsbefitzer wtr, -«reldier mit SaehkiMnt^ 
inifs und Ernft djbey zu Werl:t^ pi"g> naclulem man 
fcbon in der OberlauHtz lange vorher fowobi auf Pri- 
-vatbefitznngen als aach utT landesherrlichen Doml^ 
nenVerfuche diefer Art mit theils glOckUdkan» tbetis 
htchtheiligetn Erfolge gemacht hatte. 

Bey der vorliegenden Schrift kommt es haapt» 
ßchlich auf die Entfcheidung der Frage an: Ift die 
Abfchaffung der Frohndienfte dem Gutsherrn noth- 
wmdig unJ niUzlich, oder nicht? die zur Unterfu- 
chung mehrerer anderer hicher gehöriger Geg»»n- 
ftände leitet. Einiges davon zeichnen wir hier aus. 
Was der Vf. S. J3. von der fchnellen Aufhebung der 
Leibdcenfchaft Tagt, ift nicht ohne Einfchränkung 
fanzunenmen. Auf einem beträchtlichen Gute in der 
Oberlaufitz wollte vor 30 Jahren der Befitzer dieLeib- 
Ugenfchaft und die diunit genau verbundene Eieen- 
'Ten«ft der Lafsnahrnnjuen aufheben; er machte oiefs 
feinen Unterthanen bekannt, mu! diefe hectachten 
fich keinen Augenblick , die angebotene Frejheit und 
das damit yereniigte Rrbeigentfaum ansttnehmeiv zahl- 
ten vielmehr nocn obendrein daför einen Kauffchil- 
iing, uofi wufsten iich nachher recht eut in diefen 
iieiien Stand der Freyhelt zu finden. IndelTen kdnote 
Ree. eben fo nir'hrerc Thatfac^lpn a jffnhren, wo die 
Frohnleiftenden die angebotene unetügtidiichi Frohnau/' 
htbmg fchlechterdings nicht annahmen. Ein FaU der 
Iptztfrn Art ereignete firh erft kflrzlich bey einem 
RegierungscoUegio in der Nähe des Ree., wo der 
X^tsherr feinen, wgen anderer Hi ' 
A, L* Z. 1804> JSwtj/ttr Band, 



ihm Procefsfabrenden Unterthanen fflr immer di© 
Frohnen ohne alle Vergütung erialTen wollte, indem 
fie ihm hoher als Tagelöhner zu ftehen kamen; fie 
weigerten fich aber, beb von ihren Frohnpflichfen 
Joezofagen , ungeachtet an anderweitiger Gelegenheit 
zum Verdicnft wegen zwejer in der Nähe liegendeC' 
Städte und mehrerer grofser Bauerdörfer kein Man- 
gel war. In Rflckfieht der eigentlichen Entfteliuiiff 
der itzt in manchen Gegen rfcM In der That fehr dnlk- 
kenden Feld- und Wirthlchafufrohndienftc ftimrat 
Ree S. 47 und 48. dem Vf. völlig bey, weil die Mey- 
nung deffelhen fowohl in derlS'atm der Sache-al» 
auch in der Oefchichte gegrOndet, hingegen der von 
mchmmm (in f. Schrift nbtr dk IMMiet^, Leipz, 
T^95 ) angeriebene Urfpnmg der Frohnen faft gan2 
^lus (fer Luft gegriffen ift. Keineswegs fpitz^di« 
fcheint dagegen Ree. die FVage: ob bey zu leiftenden 
Naittralabgaben der Zinsmann verbunden fey, dieRefte 
des vorigen Jahres in tiatura abzuführen, wenn das 
Product im laufenden Jahr^ in doppeltem oder drev- 
fichcm Preife ftönde? denn der Zinsherr mufs ja d:e 
rflckftändigen Naturalzinfen auch ra natura annehmen, 
wenn fie um fo viel wohlfeiler geworden find, fobald 
diefer Uroftand nicht in dem Erbzins Of^iitracte be« 
Mmmt und ein Tag als ttrmimu aquo und ad quem 
feftgefetzt ift, wie häufig in den Erbzinscontracten 
vorkommt Vortrefflich und beherzigung.swerth find 
die Aenfserungen des Vfe. (S. 52.) über dfe ßeftim- 
meng des Frohnfurrnp .f;. Der Umftand, dafs es dem 
Frolmherm nach aufgehobeneu Frohnen an Arbeitern 
fth^ Kmu (S. 54.), ift allerdings gegründet und 
fchwer au« dem Wege zu räumen. Ree wi 10, einen 
dergleichen Fall an der Eibe, wo der in der That be< 
liebte Gutsherr gerade in der Aemte kdn« Aiheiter 
erhalten könnt? , ob er gleich efhen Orofchen mehr 
Tagelohn als andere geben wollte, weil alle lieber 
einen Grofcheo weniger nahmen und zum Strafften- 
baue gingen, weil He dort fanüen^cn und auf d^-jr; 
Rückwege nach Hiule manche unerlaubte Vortheüe 
im Felde und Holze fich verfchafien konnten. R«e. 
hat fOr dieleo Fall bey Frohnaofhebuugsgefchäften 
fich allemal dadurch gefiebert, dafs er iu dem Auf- 
hebungscniitDcto den bisherigen Frohnpflichtigen 




;gend gewöhnliche Tagelohn zu jeder ^t vorzugr- 
weife zu arbeiten, wofür ihm aber fein vormaliger 
Frohnherr ebenfiills In folcheo Zdten, wo ge wohn- 
lich die Arbeit manc^elt, Lohnarbeit verfpricnt. Ein 
anderer Weg, gerade in der Aemtezeit in Kurfach- 
fen keinen Man^ an Arbeitsra zu IddMa, wäre auch 
Zzzz Digitizead by Uoogjj^ 
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der, Wenn die bisher im Herbfte gewöhnlichen 
UebuBgslager zugleich im Frähljnge Rstt fibiden, wo 
ohnediefs die Regimenter zur MuTtemog zufammen- 
kominen müffeo. S. 67. fängt die Üefchreibiing des 
Binetgata SUmbuirg^aii, Was dabey Togleich in die 
Augen fällt, ift der Umftand, dafs L^ffen Frohn- 
dienfte nicht einmal zu den fOr die Beiiizer erträg- 
lichen, fondem offenbar fchädUchen Frohnen gehör- 
ten. Cd fehlerhaft war ihre Einrichtung. Ueberhaupt 
%ric!it der V£ hier über feine Materie To, dafs Riiter- 

Stsbefitzer, die dergleichen Frohnen noch ferner 
r Tordwilhaft «rlüärea wollen , nur den böfen Wil- 
len, StA» recht zu begreifen , verrathen worden. 
Auch lenat man drn^Vf. hier als einen vollkomme- 
Ben pnktiiäen und denkenden LandwirUi kennen« 
Wenn er jedoch S. 145. behauptet, daft diefirlMunng 
und Zubereitung des Flachfes auf einem Kittertrute 
keinen merklichen Nutzen brinee, fo kann ilun tV/ec* 
diefes wegen feiner, im kttrfilrfn. ErzgcbOrge , in cl«r 
liaufhz imd in Schlefien gemachten, Erfahrungen vom 
Gt'^eniheile nicht zugeftehen; und wenn naci) S. I48> 
die iVeuntfchnitter das befte und meifte Getreide an 
SMoh und Körnern fich ausfuchen können, fo liegt 
die Schuld in der Einrichtung des Abzehnten und an 
den Auffehern. Ree. betUent fich beym AbMhnten 
jedes Jahr einer andern Methode; bald fängt er nach 
dem Zuge der furchen an , baiil zehntet er quer über, 
bald fcnräg durch und. C w. ; feine Zehentmäher 
find daher genöthigt, di^ Garben gleich grofs zu 
machen. S. 152 ff. endlich findet man den Abfchlufs 
des Froh npro Cef fes mit den Jlititei fjttlcrn und cleffen 
lelinsherdic^e Beftätiguof. Da^ das Hittergut äieia* 
bürg durch Aufhebung der Frohnen nm mehr ab 
Soooo Rthlr. am Wertne verbelTert worden ift: fo 
mufs man Geb wundem, da(s von Seiten der Lebns- 
cu rie fo grofse Bedenklichkeltea wegen IrtheihiBg 
der üeftätignng gemacht worden, und fogar die Sur- 
rogat- Fronnfummen von 8800 Kihlr. für die Anfpan- 
ner und von 2400 Rtblr. für die Hinterfättler Hand- 
frohnen im llypothekenbuche 7um Vortheile des 
Lehnsherrn, unter dem Namen Cautton, als eine Schuld 
notirt wordän find. Die S. 167 ff. mitgetheihen Bey- 
lagen haben 2war alle ihren Werth, und gehören 
Bothwendig zur Ueberßcht des Ganzen; vorzaglich 
empfehluneswerth aber find die Beilagen F bis K, 
die wir alle Freunde, Anhänger und Vertheid^ger 
iet Frohawefens aui^erkfam zu le(en bitten. 

* 

'LKmTG, b. Hinrichs: Emopa^s potiti/cfu Lage sru 
Jhsfai^t 4ts ntunzduitm Jahrhunderts md biym 
. SAluJeüs Drfmäiv.Firkdiiu. Vom EOrgK Etkaf- 
■ftritmx. 1803. 130 S. 8* (isgr*) 

Durch diefs geiftreiche, wenn gleich fehr ein- 
feitige politifche Gemälde, will der Vf. die Welt 
'flberzeugen, dafs fich durch den allgemeinen Frieden 
unter Bonapartes Herrfchaft ein feTtes und ficheres 
Gleichgewicht aller europäi'chen Staaten begnindet 
'liabe».und dafs nunmehr in dem franzöfifchen Kabi- 
' Bat. Wfifhifft eilen an«i<wnr* vorieuchien müliie. sine 



|terade, von den KOnften fchlaner Kabele gmUMi 
Politik. herrfche; enf dlefe PrämifEra ebw irtuil 

er die Hoffnung; der Möglichkeit eines von ihm mit 
fo vielen Freunden der Menl'chheit gewanfchten walh 
ren und dauerhaften Friedens , und eines zu deffei 
Aufrechthaltung zu fchliefsenden defenfiven Bundes 
der mäcbtigften europäifchen Staaten. Was (üe bei* 
den Vorausietzungen anbetrifft , fo laffeo wir es mit 
dem Ueberfetzer in feinen beygefügten Bemerkünee» 
billig dahin geftellt feyn , wieweit Frankreichs de^ 
mahger Beherrfcher und fein Kabinct, wenn foalk 
auch die unläUgbare Obermacbt Frankreichs dm A» 
fpnich allerdings Ecchtfertigtd , das Zutrauenwid dl 
Ergebung aller europäifchen Staaten Geh erwerbfo 
könne, welche der Vf. von ihnen fordert Lädh 
ter würde men fieh Aber die Bedingungen eiBM.to> 
ftändigeu Friedens vereinigen, und über dasaiitdoBr 
felbcn zugleich einzuführende pofitive Völkerrecbt) 
»a defleo'welentlichften GmndfitOten der Tecfaaet: 
die eegenfeitige - Anerkennung und Gewäbrleiftuog 
der Unabhängigkeit , des Eigenthums uDd der Hao- 
delsiuduftrie eines jeden Staats und einer jeden Nation; 
die Aufliebung oder wcni^ftens die F.iiifcliräÄkun| 
aller Monopole und jetles ausfchliefsenden Handel** 
fyftems; die Einförmigkeit der GrundOtM lad Vv* 
holUiifTe filr alle Colonial - NiederlafTungen. f—" 
men wir aber zu dem Mittel tler Ausführung, 



lieh demCuuföderationsfyftem unter den mäcDtiert«n 
Staaten, fo eröffnen fich wieder unflberwiildlidit 
Schwierigkeiten; wenigftens zeigt in dem Aigi* 
bück, wo wir diefes fchreiben , der wieder ausge* 
brochiene Krieg und die mehr als ienuds ptficlitiraKle 
Rnhe Enropemi , defii man die ElnhatungetBei Wk- 
chen BOndmffes unter den gegen wärt^pnunftlida 
wohl fchwerlich erwarten könne. 

Uebrigens mögen wir uns das Vergnflgea nidt 
verfagen, die fcliöue Stelle mitzutheilen, worin der 
Vf. von Rufslands Hoffnungen fjjrichr. „Die gltkk- 
ifBchen Vorbedeutungen, lagt or, mit ^enen Alex* 
„anders I. Regierung beginnt, verfprechen diefe« 
„Reiche einen wahren Glanz, wenn der Fiirft, d« 
i,Rufsland jetzt beherrfcht, es verfteht, den Geifti 
»den feine beiden letzten Vorgänger zur VcTj^ö^*^ 
„rung ihrer Staaten und zu Erooeruneen amvenMl^ 
«auf die Bildung und VerbelTerung feiner Völker ni 
«fenken; wenn er die unwandelbare Politik ergreif 
.6ch nur dann in die Streitigkeiten Europens n ^ 
„fchen , in fo fern er fie beyfegen und als Vermittler 
„zwifchenjdem Nationalhjifs und den Forderungen 
.anderer 



kann; wen? er nach 

»der fchönften Rolle, die nur immer der Herr eines 
.grofsen Reichs übernehmen kann , nach der RoU» 
«focht, der Vertheidiger derFrcyheit auf den jMee* 
»ren und der Unabhängigkeit anderer Nation« » 
I, werden; wenn ihn endlicn die beiden grofsen 
»heiten befeelen, dafs Gonrulfionen und ErfchlaOTg 
„der Sitten die gröfsten Staaten erfchöttern, nnd W 
»früh oder fpät zertrftmmern , uml dafs, alles am IfJ!" 
»de betrachtet, die Nachwelt die Herrfcher der 
JMS jMfihi i»i«h din Glan ^»itOau^* ^ 
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^hahei], bfnrtheilt , fnndem nach den Dienften , die machpn wnrden, deo man doch, wenn man mit den 
«fie der Menlchheit geieirtet, und nach dem GiQck, Umftänden gleicbeo Schritt bält9 unfehlbar erreichea 



BxiiLXif u. Ststtin, h. Nicolai: Hifiorikkt md 
ßaaUmMkfckafilUht IMtrfiukimgm Sbtr die ATatoro/L 
dienße der Gufsjmtertkttnen, nach fr'dnkifch - dtuißker 
FtrfaJ/mg wfä du Ftrwmälmg atrftlbn m GiiMm' 
ßtt von C A BSämamy ftffeotIidi«iii Lehrer der 
Gefehichte und StaatswifleBjdiaft ZU Frankfurt 
' ' an d. O. 1803. 191 S. 8- 

Ditfo Schrift handelt hauptiacbUch nur von den 
Dienftverpffichtongen der friakir«^ - cfetttTolien Unter- 
tbanen. Diefe Dienfte find wofontlich (furch die Ftir- 
&dbiMigsart lüwohl als durch die Gemeüeuheit, von 
denen der alt - eermanifSehen and wendifSAen Leibeig- 
nen nntL'rfLhieJen. So Wie die Vcr^ndcTunpfti in deu 
Abgaben mit denen der Krif^sverfaffune innig ver- 
bunden find: fo find es audi (Be det iJienftwefens. 
Zum Beweife diefer Behauptung dient der erfte oder 
hiftorifche Theil der gegenwärtigen Schrift. Eines 
Auszugs il't fje nicht fällig, und er ift um fo weniger 
nöthig, da jeder, den der Gegenftand intereffirt, das 
Ganze leCen muCs ; denn , vvenigitens »ach Ree. Me)r- 
nung , ift noch nichts fo gründliches , fo fcharffinni* 
«es» und mit fo vieler Klarhmt hierüber gefagt wor- 
den. Der EntRehung der verfchiedenen Arten der 
DienftverfafTung, ihrer Unterfcliiede , ihrer l'tMifMi 
nuogen , hat Vf. mit wahrem krititchen Sinne 
aachgefpart» fpomntar als efosdnee Berlpld mir die 
Erklärung des Wort.s SaJcuth, und der'Beweis, dafs 
es votf doD Saliern nicht iierzuieiten fej , hier ange- 
fahrt wird. Der St^^ ift edel und dem Gegenftan- 
de jganz angemeffen; man ftöf'Jt nnf vortreffliche 
Stel&i, 2. B. S. 71., wo der Vf. beweift, dafs Oe- 
inOBb sn allen Zeit^ fich nicht gleich bleiben kön- 
nen. — Der zweyte oder ftaaf^wirthfchafjlirlre Theil 
dagegen ift weit weniger intererfant: die Gnmde für 
>ctie Aufhebung der Dienfte find bekannt; aber die 
bier «emeehten Vorfchläge zur Erreichung diefes 
ZwecKS beweifen, dafs der Vf. den Gegenftand nieht 
praktifch kenne. Bcv Jen Schwierigkeiten, die er 
MtiSt fisdet, hilft er fich damit» dais der Staat Adl' 
opferangen bringen mOße; er hat aber nidit die Ori^ 
fse (liefer Opfer berechnet, und nicht bedacht, dafs 
fie in vielen Fällen unmöglich feyn wOrdea. — Das 
einzige wahre ItfiCtel» den Zweck zu errddien, ift 
das , deften der weife preufsifche Rrppnt firVi bedient, 
nämlich das Beyfpiel bey Verpachtung der Dominen. 
Der Gutsbefifzer , der feinen Vorthm kennt, folgt 
diefein Beyfpiel, wenn feine Unterthanen reich ppnug 
find, ihn abfinden zu können; wo fie diefs mcht fino, 
würden beide Tbeile empfmdüch leiden, wenn auf 
einmal liie VerliSltniffe aurgelüfet würden. — T^eber- 
haupt geiiornnien würde eine fcbleunige Umwaizung 
nicht blofs eine fchidMche Gährung in den Gemü- 
thern hervorbringen, und die \''pi[i ögenmmf'findp 
niekrerer zerrütten > fbuderu auch ^chwiarigkexua 



SAX.KBVKO, b. VUntt : Ueber 4^ ^äit des Staats, 
die Afbtitfaniktit an ttfordtm^ du BHMttf abxußellm 
Uhd die Armer, zu vfrforgen. Von Friedrich Grafen 
V. iSmwct, Domherrn des Erzfütts Salzburg und 
dasIIoehikifhwMaik t%». XX 11. 387?«. 
(ifttUr. 8gr.) . 

Der vr, , zu dt r Ausarbeitung diefer Schrift voU- 
konunen geeignet durch forgfältig während 18 Jah- 
ren Uber His Annen w e fen gefammdte Erfahrungen 
uncf durch fortgefetztes theuretirche<; , mit dem Oeift 
der Zeiten weiter fortfch reiten des Studium, trägt in 
derfelben einm vofiftindigen Entwurf der allgemein 
nen Grundfützc cinpr 7v. eH<mäfsigen Armenanltalt in 
ein^ natürlichen Ordnung und in einer planen und 
gefälligen Sprache vor. Allenthalben finden wir dea 
rirbrigen pÄitifchen Blick, mit der angemeffenen Be- 
hutiamkeit deä praktifchen Gefchäftsmanns verbunden, 
und über die einzelnen Oeginftände, die Beftimmung 
de.s Begriffs der Armuth, die Eintheilong der Ar- 
men in gewiffe Klaffen , die zweckmäfsigfte Art der' 
Verforgnag und ünterftützung einer jeden derfelben, 
die Erziehung der hülfsbedürrtinn oider venvaifeten 
Kinder, die Pflege anderer Notnleidenden , die Ver- 
Avaltung des Armenwefen s , (tie riiyänif ition der Ar- 
menoommiflion , werden hier fo beftimmte und voll- 
iVindiBB Vorfchläge sethan, daft wir 'die Benutzung 
diefes lehrreichen Werks r inem jeden, der in djefem 
Fache arbeitet» mit voller Ueberzeuguog empfehlen 



Paris, b. Tff^er: Padt ficial, oh e/m ^jmt offocMm 
tlo» commercult et agncott^ tenaant a^T^Iever le 

commerce et l'-igriculture, par la mife en cii 
lation de valeurs immobiliaires » fbus le titre de 
Contrats au porteur, et par des entreprifes ru- 

rales par P. C Lhtpetäy , ancien Avocat auJC Con* 
feils. An IX. 1801. XVI u. 263 S. gr. 8- 

Der Plan des Vfs., welcher den vollkomfhenen 
Bey^ der .^ricnltnr • Gefellfchaft der Seine und 

Oile erhielt, geht darauf hinaus, eine S nnni, von 
400 Millionen Xivres durch Leih- Contracte auf tm- 
bewegUche Otter In Uadanf an bringen , welche zu 

wichtigen und gemeinnützigen Verbefferungcn des 
Landwefens, feinem ganzen Umfange nach, auge- 
wandt werden follten. Von dem jährlichen Gewinn 
durch die Circulation jener Summe folltc die ein« 
Hälfte unter den Theilnehnittn vertheiiet, die an- 
dere zu Prämien angewandt werden. Diefe Idee 
fcheint im Ganzen viel KinpfehhingswOrdlges zu ha> 
ben; auch macht der Vf. über die einzelnen Gegen- 
ftände der Unternehmungen der Gefell fchaft treffende 
Bpmfrl'Tini'pn , die zugleich ilher den jetiigen inue- 
rexi ^uitiuul fxankreicas mid aber dea nacu iatimer 
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herrfchenden Mangel aa GemeiogeiTt viel Lici^t ver- 
breitea; was aber die Ansfahmog betrifft, 'fe mdch- 
tcn feine VorfcWige, fowohl was das Ganze, als das 
l>etaii betrifft, nocli erhebüdien Modificationen und 
genauecea Bemammagen aa unterwerfen bja, 

VBR91SCHTS SCHRIFTRH, 

Posen, b. Decker: Blicks auf Südprmißen vor und 
^ nacli dem Jahre 1793. Von g. F. Strumfttt Kö- 
nigl. Preufs. Ober - Accife- und Zoll - Rath. Sämt- 

]i<:hen üutsbefizzern Südpreufsens gewidmet. 
1803. 143 S. mid eine Tabelle. 8- ( lo gr.) 

Der Vf. will jn dieder Schrift beweifen, dafs Süd- 
pre'ufsen f«it der preufslfchen BeGtzne^ung an wah- 
rem Wühlftaiide ichon beträchtlich zugenommen ha- 
be, und daCs die befta Ausßcbt da fe^f, dafii diefes 
WobUbuid immer mehr «unehmen werde. Seine 
Sclirift ift daher theils hiftorifch, theils politifch. 
Der hiCtorifche Theil giebt viele febr gute Motizea 
über den jetzigea Ca]timttlbild diefer jMhhat ftbef 
die Staatswirtnfchafts - GrundfiLtze des Vh. bedürfen 
hier und da noch einer forj^ti|;em Prüfung. FieiGi 
und Sparfamkeit find dem vf. die einzigen Mittel der 
Macht und des Reichthums eines VoIks ; S. 53. fagt 
er aber felbft: dafs Circulation doa gröfste Glück ei- 
nes Staats ift, und dal's diefelbe dann vermehrt wird, 
■\renn die arbeitenden Oaffen nichts von ihrem Ver« 
dienlY zuriickleeen ; S. 117. klagt er fugar die Juden 

1 , dafs fie /u kärglich leben und durch ihre zn gru- 
Ise S)>arfamkeit dem Staate am mehreften fchaaen. 
Der Vf. zeigt fich überall als ein ei&iger Anhänger 
des Fabrikenfyftenis , der durch Fabriken die Cultur 
eines Colchen Lam(es, als Südpren&ea bewtrkea 
will , und die noth wendige Eigenfehaft flrmUeher Fa- 

brikarhfiter , an iliren Ausi^j'icii zu fparen , liat ihn 
verleitet, diefe Sjiarl'anik^t zum hühero Grundfatze 
der Staartswirtbfcnaft in erbeben, da er doch hStte 



bedenken fqllen, daÜB Dotbwendig Andre das entbeh- 
ren maflen, wat Einer ftiert. — » Daft Ansfuhrver» 

böte roher Producte nicht die rechten Mittel find, 
die Cultur einer Provinz aufzumuntern, deren ein- 
ziger Reichthum in Grund und Boden bisfteht, hittn 
der Vf. wohl bedenken füllen, da er fie zu verthei- 
digen aberaahui; wenn die Tuchmacher und W'oll- 
fpmner in einem Lande nur durch Ausfuhr\'erbote! 
aer Wollt* am Leben za erhalten find,- fri fiiricht diefs 
nicht iur den Nutzen diefer Menfcben im Staate. — 
Einen groben Rechnungsfehler begebt der Vf. , in- 
dem er S. 132. die Ancrabe widerlegen will: dafs die 
Provinz feit der preulsifchen Beutznehmung dureh 
die ConfumtioD von 3000 neu angezogenen Familien 
1,350,000 Rthlr. jährlich mehr als fooft an das Aitt- 
land zahlen müCTe ; er will diefen Satx durch die JBiB< 
bauptuug widerlegen: dafs die Cüirfumtion diefer 

ro Familien an inUndiDchen Prodncten drejmai 
viel oder 4,050,000 Rthlr. jährlleh betrage, vnd 
dafs alfo dlefe Ausfuhrfumnp reichlich erletzt fey; 
wenn er aber nicht boweifen kann, daüi diefe 
4^990,000 Rthlr, itis dam Auslände gekommen find 
(welches er nicht kann, und welche; auch fein Wille 
nicht ift), fo hat er auch den Satz nicht widerlegt 
und er varwaiiiielt die Circulation mit dem National- 
einkommen. — Die Fnbricntion der Tuchmacher 
im Pofenfchen Departement wird iür das i»hr HJOl* 
zu iiovooo Stück berechnet; nach der FabrlkentabeU« 
betrug Tie aber 145,301 StHck, und im Jahre i803. 
136,780 5tuclt. — Die Zalil der ruchniacher im 
Kalifcher Departement, die dem Vf. unbekannt war, 
ift im letztern Jahre 348. Nach der angebAagten Ta- 
belle der Ein - und Ausfuhr, die aber nach dem df^ 
neu Geftändniffe des Vfs. und nach dfi NaVur der 
Sache fehr unvoUkommen iijt, betrug die Ausfuhr 
des angegebenen Diftrikts (das Pofennhen Kammer» 
d Nr M7diftrikts fadwärts de^ 
Neue) 4,i$9i000, und die Einfuhr 3^80,000 Rtblr. 



KLEI N Ä S C H R I P T K N. 

MzMtTCBLAKKTHCiT. OHttlngmi, b. 3«kr<{deT ! SyltabuM Iei-Ge|;enthea« nelmM daitn ftthen, welch« kanm noch 

fßJuntarum oJJicinMtium. ( Oder : ) Syßtmetifiiit». VtrMÜh^ ve« Biiiem ArxM , wenlgrtent fo leicht nicht von einem iM»^ 

d«r einfachen Antteymittel d<t Geivüchtretd^. Zoa 0«b»««ich fbhen, ■ngeweudet werden. Z.B.: Co/luj arabieus, Ptitftii' 

der mediciiiifch-botmaifolien Yorlefongen entworfen voa Dr. cu/« vutgar., CalUm/bnia canadenßt, LoUum temulentum, 

Ot. Ho/ßnam, Vt6L m OVldfinftm ItOt. 78 8. t- (6gr.)— OnMum «Muli*»* teUum vulgare, Lontcera capriftdiumt 

Dieree ti-ockoe NanenvwsMoluiUii aller offscincUen Gewachfe perielymenum , Trio/itum per/ol., C»rt* maiM^uUn., fiM> 

ift ew»r znnüchft für die Vorleftingen dei Vf*. beftwimt. wel- nymus enroftcteut, Ctlitfia margartunmt Mimum «ImhCip« 

c'.ipr «Ii rr^lbe den Zuhörern eirft recht peniufsbjr m»ciieii vlrd; Tor d-, Hunt o/foe., Crith*tum maritimum, Büttm UMUtitlnh-t 

Cü kann aber jedem Arzte und Anodieker j'un Unterriclite Tiiapjiu., Smyrnium, Hracinthiu, Lorantu» mni. noch viel* 

dienen, we^her Neneierde nnd rleifs eeimp i j r,,t, zu for- »ndere, welti e \-, r niciit anführen wollen. In der Vorrede 

Tchen, in wie fern fyltematirch - b.>wnilche luiä plurma cciiii- Cirt Hr. H. , Hal s nach Jen neueften RcnVtarhtnngen des Bots- 

fclie Benennungen der Ap ti -kerpflaitzen mit cmamler über- mkers Gomes. welche n lir iniii n inr ft l't i :ul v nn 1 r ü 

eiiikoinmen , oder von eitijnder abwfirhen. Auch ik Jiefcr Brouto zu Coimbre bekuiuin gemacht vrorden find, die -clate 

Cjidlo- \ri)hUch fo reich h>iUIp . li il? iiijit nur keiiit der ir- Brechwiirzel , Ipecacoana , der von Hn. WiUtUnow ante« 

f endwo (tbrÄuebliaben GewacbXe ia demfelbea feblt. fuudsra 4m Gttuu ikphaelit geugenea Otttuns CtUiiepoea (cii«v«. 
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TECBN OL O QiE. 

Halle, b. Schimm elpfennie u. C. : Der UmdwirA'^ 
fchaftliche Banvieißt'r , oder die unentbehrlkh/ieH 
Kenntnil^e der Laudbaukitnß. F-in Taldsenbuch für 
Gutslielii/.er , Pächter und andere Landwirthe, 
von F. Meinertf Kön. Prcufs. lii2aiiifur-£ajpitaiD. 
1802. 253 S. 8. Mit 2 Kf ft. 

Nach der Voreilnnrriing diefes iraOan'TT'n m'tOrf^- 
xiung und in einem £afslicheii Vortrage abgel'afs- 
tm Buch« wollte der Vf. nur die allertaötnigften und 
Wleutbehrlichften KenntnifTe der Lanftbaukunft leh- 
ren; er glaubt darin eine grofse Menge vua Gesen- 
liländen, welch« im Banwuen vorkommen, und je- 
dem, der zu bauen genöthigt wird > intereffant feyn 
niafTen , gelehrt zu haben. Diefe Meinung ilt nicht 
ganz ohne Grund; ob aber der Vf. in d«r Aus wähl des 
Allernöthigrten und Unenrhehrlfrhf^en ganz glücklich 
gewefen fey; ob ihn der VorJaw, nur diefes zu lie- 
fern, von der Pflicht gröfserpr VoUftändigkeit los- 
fpreche, und oh nicht dage|;en manches weitläufig 
Vorgetragene mehren) ntttzltchen praktifchen Vor- 
fchri t Ii iiätie PJitt machen foUen» wlre woM' noch 
die £rage. 

Das Bttdf hat vkrzAm Kipltel mid ebien Anliasg; 

Im erfien Kapi? 1, von Banmaaßfn, werden die im 
Preutsifchen übiiciieu LÄngetunaafsef i'JächeAmadfse, 
Bimlich Quadrat- und Riemenmeafse« und K^iTcr- 
maafse, nämlich Kubik-, Schacht - und Balkenmaafe, 
erklärt und deren Heduciionen gelehrt Alles ziem- 
lich deutlich. Aber warum wira das Verhältntfs des 
Rheinl. Maalses zu dem ehemaligen Parifer Maafse, d,?s 
der Vf. das Xormalmaafs nennt (eine jetzt nicht melir 
richtige Uenennung) S. i. u. S.6. zwevmal angegeben? 
IVarum wird nirht eine Vcrgleichun^stafel der ver- 
fchtedenen Fufsmaafse miigetheilt? Warum giebt der 
Vf. nicht die in Praxi übliche Bezeichnung des Qua- 
dratmaafses durch □', u. f. w. an* die doch 
ungleich Gnnlicher ift, als die feinige ? So Trflrden 
aucn Beyfpiele von Berechnimg des Quadrat -Inhalts 
folcher Flächen» die au und in Gebäuden vorkommen» 
tSa Fubböden, Wandflflcben, Decken, Daehflichea, 
Giebel 11. f. w. weit zweckmäfsiger als die nngefihr- 
ten geweüen fejn. Auc^ hätte äch das Riemenmaars, 
das doch fdten vorkommt, finnUeh>r dineh rn °, 
dU', [33" ^' ^^ ■> ''^5 ausdrüi ken 

lalTen. Ferner ifteS S. 14. irrig, dafs in der gemei- 
nen Baukunft keine Kreisflächen zu berechnen wären. 
Sind nicht unfere meiften Brunnen , unfere Bauftäm- 
me cvlinder- und konenförmig, und ipüst üch deren 



Kubik -Inhalt ohne Kreisbereehanng finden? Int 

xwijfte» Käf,, von BdumaUrialieH , wird zuerft von 
Steinen , von Marmor und gemeinem Kaikftein , vom 
Alabafter und gemeinen Gyps, vom Sandfteine, von 
Feldfteinen unci vom Schieier gehandelt, aber, wi& 
es Ree Tchdut, nicht genOgend. Wenn z. ^. S. 34. 
gefaj^t wird: „Die HaiiderifFe oder überhaupt die 
Runit des Steinfpaltens folite allgemeiaer bekannt und 
verbreitet werden**, fo wundert man fii^, dafs der 
Vf. fie hier nicht lehrt, da ja folche praktifche Vor- 
fchriften ganz eigentlich in ein folche» Buch gehören. 
Von getrockneten Ziegeln, Üachfteinen und ähnli- 
chen Materialien , von den Luftftcinen , von Lehm« 
patzen, von Lehniweiiern , vom i'ile, vonLehmfcliin- 
dein und von Steinpappen , riebt der Vf. grflnd- 
L'che Belehrung; doch hätte tter Vf. nicht die Eni- 

{ifehlung der Luftfteine zu Schornfteinen wiederho* 
en follen (denn bekanntlich taugen iie als ein zer- 
bröckliches Material zn foIchTi Keftickeit und Dauer- 
haftigkeit erfordernden Bautiimleii nicht). Auch ifc 
die Frage, ob aus jeder zu Ziegeln lau^liehen Erde 
euch Luftfteine zu dauerhaften Gebäu()en Gemacht 
werden können, von Praktikern leicht zu entfchei- 
den. Hierauf wird von gel)rannten Ziegeln das Nö- 
thiee auf eine bevfallswflrdfge Weife oevgebracht 
irnddleBefchaBeDhatfowohl, als auch Anwendun» 
der Mau-rftr-ine, Gewölbziegel, Pflafterziegel , Ge- 
fims-, Kellel - und Brunnenziegel, Dachziegel und 
Dachpfannen und deif Kebhjegei, mit mancher guten 
Bejnerkunc gelehrt; auch etwas Ober die Glafur der 
Dachziegel gefaßt. In Hinficht des Bauholzes wer- 
den die Befchanenlieiten des Lerchenbaums, der Kie- 
fer, der Weifstanne nnd der Fichte oder Rothtanne 
angezeigt : dann werden die verfchiedenen Holzforten 
nach Oröfse, Stärke und Gebrauch aufgezählt, und 
nOtzliche Bemerkungen darüber mitgetheilt; eben 
fo über die Güte des IN'adelbpIzes und des Laubholzes 
überhaupt und die Zeit som Fällen ; ungern vermifst 
man aber die nöthigen praktifchen Vorfir htsre^reln 
beym Einkaufe des Bauholzes , fowohl auf dem Sum- 
me, als aus Magazinen und auf Holzplätzerj ; fbaucli 
die VorJbhriftea zur vortheilkaften Behauung und 
Trennunir der ^nftfmme ; ingleichen die Kennt- 
nifTe zu Beuri!iL!liiiitj der Stärke freyliegender Bal- 
ken u. dgL — ßey den Verbindungsmaterialicn der 
Steine viircl das gewöhnliche vom Kalke , Gyps und 
Snnde und von Zubereitung des Mörtels und Stein- 
kitts, von Lehm und Thon angefahrt. (Statt hier 
die Aeufsemng zu 6nden: »durch tu viel Waffer wird 
der Kalk erfäuft", hätte man vielmehr eine Belehrung . 
daraber gewOnfohtt warum zu vid Wafiier« hevm ' 
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Löfchen a»ewandt, tlem Kalke fchade.) Noch wer- 
den vom ^fen und Bley, als Baumaterialien, und 
voiri FlBoftar^Iafer von Schlacken, von fi^Men und 
Afche, von Stroh und Rohr, von Quäcken oder Fä- 
den, und von einige» Baufarben einige brauchbare 
Jilachrichten gegeben. / 
Nach diefem allen erklärt fich der Vf. bertimmter 



bar die Zulage und AuffDlirung der Holzwindc, die 
Zurichtung und das RicbteB der JL>äcber, und endlich 
die Bedachung belieiirkilMa. — Tha §^ Kapüd: 
Innerer Ausbau, der Gtbnude und befondert der Woh- 
käu/er, handelt zuerft vom Bau der Decken unddaoa 
der Treppen (vom letztern zu kurz und dOrfÜg); fu' 
ner von den Fufsböden imd den Mitteln- geeen die 
über die AbCcht, die er bey dem weitern Unterricht Zerftörung dcrfelben durch Schwämme; von dem io* 
ia der Landbaukunft habe» nSmlicb: nur dtejedoB DcraAbputz; 'von Fenftern, Thoren und Thonv»- 
Landwirtbe nöthigen Fingerzeige zu geben, uni ihn gen (ziemlich timftändlich ; doch wflrden auch hier 
in den Stand zu letzen , die feiner Odconomie ange- noch mehr praktifche Bemerkungen willkommen 
mefTenen Gebäude und ihre vortheilhafte Bauart ken- wefen feyn). Recht eut und richtig wird von Atit 
nenztt lernen. De&baU» wählt er den Weg, eiq fnhrung der SchomUeine, Brandmauern, Kamine 
binde nach fefnen gefänrniten Eigenheiten zu erklä- Oefen, Herde und Rauchkammern jgehandelt — 
rpn, unil cleff&H Bao nebft allen dabey zu befolgenden im neunten Kap. geUeferte kurze Beßkreibung der Bok- 
Kegeln auch für den Minderfähigen unterrichtend zu ttiuiäther itt fenr gut luad durch Zeichnungen verfiuh 



berohrUben. Der Leichtigkeit wegen ift hiem ein 

Koloniftenhaus oder Haus eines Taglühners gewählt. 
£)b Landwirtbe nicht lieber gefehen . haben würden, 
oafs ihnen die Vertheilung des Platzes in 'einem Oe> 
bäirle und deffen (ammtliche Anordnung an einem 

rolsern VVohnhaufe irezeigt worden wäre, will Ree. 

ahin gefteUt feyn lailen. — Das drUte Kapitel lie- 
fert Ober Bauzeit gute Bemerkungen und Rathfchläge. 
Auch find das vierte und fünfte Kapitel: Baußelle, und 
Abfchnilren und Ausftecken der Baußelle^ nraktifch und 
in der Kürze gut behandelt. — Sechstes Kapitel : Aus- 
mitilung und Anordnung eines Haufes überhaupt, und 
eines Kotonißtn- oitr Drefckerhaufes , als trlHuternäes 
Beyfviely iusbefomdert. Erfthch, Beftinunung derGrd- 
fse aes Ganzen und der einzelnen Theile in der Grand» 
fläche, recht zvveckmäfsig und wohl Oberlegt. Dann 
vom Ghrundrifs, von dc|r Höbe der Stockwerke , von 
der Balkenlage, -wöbey^ier Vorthdl, den* Balken auf 
die fchmale Seite zu legen , wenn er nicht gleich breit 
und hoch ift, und diefe, wenn nicht andere Umftän- 
de es hindehi, wie 5 zu 7 einzuricfateo, angegeben 
ift. Von diefem Vortheile läfst fich aber nur bey ftar- 
ken Baiken und folchen Bauhölzern Uberhaupt, die 
nicht durch Falzung gefchwächt werden , Gebranch 
machen. Vom Dach und Dachverbande wird das 
Wefentliche fehr gut vorgetragen. Gröfse und An- 
ordnung in der Anficht, oder Ober und unter der 
Grundfläche, imd Darftellung im Aufriffe. Vom 
Grundbau wird faft zu wenig gefagt , welches um fo 
mehr zu bedauern ift, da in diefem Stocke auf dem 
Lande fehr fordos und* zweckwidrig verfahren zu 
werden pflegt Von Mauern und Winden, nebft de* 
ren Theilen, Thilren und Fcnftcm nnd vom Dache, 
hlolis in Uinficht der Anlag«. ~ Im fitbtnttm JUpIte], 
das dii dm TmdwitAf lOmgtm Kmmhi^ «m M^9k- 
rung der Ufauem, Hotzwcinde und Diüker behandelt, 
wird zuerft fehr vollftändig, fofsUch und richtig der 



licht Mit Stroh bedeckt werden 

Dächer immer am nlltzlidlften und dauerhafteften 
feyn; indeilen b^y nicht fehr gekrümmten Bogea 
kann andi die von dem Vf. gelehrte Bedeckung mit 
Ziegeln gut feyn; es foll nändich in der Mitte 5 bis 
höchftens 6 Zoll weit gelattet werden , oben 4 Zoll 
enger und unten i Zoll weiter. — Das zehnte Kapüd 
lehrt die innere Einrichtung verfchiedener anderer 
uuuBen , befonders aber folcher Gebäude, die zur Land- 
wkvifchaft im engeru Sinne beftimmt fmi. JErftUch, vk- 
nere Kinrichtung verfchiedener Wohnungen, zu kuB 
allgemein (wobey der Vf. auf feine landwirth« 



untl 



fchafüiche Bauwillenfchaft verweift); dann, innere 
.Einrichtung der Stallungen für die verfcbiedenea Ai* 
ten von ^eb, als der Scbaafftäile, RindviehMBtf 
Pferdeftälle , SchweineftäUe, Federviehftällc , üb« 
welche alle recbt|Viel Brauchbares bemerkt wird; hier* • 
anl, innen Efaviehtwig vcrfehiedeMr VomrthwUH 
de, als der Scheunen, der Schuppen oder Scnaoer, 
des Kombaufes oder Magazins , gleichfalls alles rcdit 
zweekmitfsie und beyfallswordig. Warum mag ate 
nichts von Anbringung der Kornböden, welche ge- 
wöhnlicher und bequemer als Komhäufer find, 
lagt feyn? — Kap. ZufauunenßeÜunß der Gp 

bHude zu Gehöften und Befritdiguni^en dei- Gehefte nm 
Gärten. Richtige Bemerkungen über die zweckiBW 
fiee Zufammenleguog der zu einem Wirthfchaftshofe 
gehörigen Gebäude u. t w. Bey den Befiriedigungeo 
oder Bewährungen der Gehöfte wOrden mehr piv* 
tifche Regeln wulkommen gewefen feyn. — Im xu/ülj- 
im Kapitel : Nackbejfirwgen am mm trbmtttu 6ib^ 
dm mnd Reparalmrm mUtr tSd^amäi^ trifft man '""ff 
jte Vorfichtigkeitsregel an, die man häufig zum b»^ 
lern Ruin der Landgebäude flbertceten oder vernacfa* 
Igt fiebt IndeCha ift doch auch hier zu viel AU- 
gemeines und damfn nicht genu^ NOtzliches; uwi 
doch wird der Landwirth, dem die Reparaturen, wie 



Verband der Steine bey d«n Vermauern gelehrt; fer- iedem Hausbefitzer, ungleich wichtiger als neaeow 

ner, Avas bey Mauern von Schlacken, Tuffteinen, find , gerade diefes bisher fo fehr vernachläffigtefi^ I 

Lehmpatzen u. f. w. zu beobachten fey, wie Thür- tel am meiften nachfehen. — Eben fo hat der Vf. ■ 

und Fenfteraewind«» ThOrftOcke Und Btodtzamo d«ni df^jpmlatea Kapitel , von BamanfcklHgen, wono 

cjn 'ufetzcn leyn, vom Nutzen der gemauerten Gie- er irrig meynt, dab Formulare zu Bauanfchlägenaw 

bei, worauf bevm Berappen und Abputzen der Mau- Landwirtbe unnütz feyen, zwar manches Braocbötfe 

^aUMotey. J)mmyM^^iftMUkmm^ «bf d>fai OiiwftMfl minntbiiflis <^^'^t 

. • ■ Digitized by <jüüjilel 
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nicht roihrfibtmfgeklSrt, als fie es wOnfch en wer- 
det — Da« vkmknte Kapitel: Ftuer-Bau- Polizey 
mtf ätm Ltmä^, mni »atkige Rtttungs- Feuer iöfch - und 
Sieherungs-jlHßattn, «nthäit in der Kttrze recht viel 
Gptes» auch etwas Ober die Anlagen der Bützablei- 
fttr. — Den Befehl vfii dJefes Boehs macht ein An- 
hang, welcher zwev Maafs - Re lactioustabellen ent- 
hüit, nämlich des Hreslauer VVerkmaafses inftheia- 
Htadifchfti, und dm Ak-HiUdclMi in RheinHndi- 
Mies. 

Uebrigeos erpebt fich aus diefer Anzeige, dafs 
der Vf. in oiefem Tafchenbuche einzig und Mein nur 
die Baukunft der auf dem Lande vorkommenden Häu- 
■ fer» k eineswefas aber die gefammte Land-ßaukunfr, 
vnt/tu aoeh derfiau der 

zur Landwirthfchaft nöthisen 
Mafchinen , die Anlegung und Verbefferungder 
We^ die Ziehunz und Erhaltvog dei' Gräben, die 
Aiundirunfi; der Dnnme ond Auträiunuag und Ab- 
U&uig der Taidif 11. £ w. fehfln. «^gthaiKhit habe. 

# 

Bäeslatt , b. Korn : Grundri/t der teindtichen Bau- 
kui^. Ein Handbuch zu Vorlefungen über diefe 
WjfTenfchaft von Alheim Bode, KönigL Ban-Ia- 
fpector und Lehrer bey der Provinzial - , Kunft- 
tind Bau -Handwerks -Schule zu Bre^a«. I804. 
VllI u. 340 S. (nebft Inbalt) g. Mit i TitetknE 
(iRthlr.) / «»1«. 

-P««" allgemeine Inhalt diefer in vieler HinCcht nntz- 

genaugenommen, nur den ttch. 
mifelu» Theil der ländlichen Baukunft zur Bildung der 
Bauhandwerker ia fich begreift , ift folgender. Nach- 
4am der V£ in der tMeÜung einige aJlgenidne Leh- 
ren kurz berührt hat, handelt er 1. von den Bauma- 
terialien: IL Von Grund und Boden und den künft- 
-fidien Verbeflerungen defTdben; IlL Von der Con- 
ftruction der Mauern und Wände; IV. Von der Zu- 
iammenftellung der abgehandelten Arten der Mauern 
und VSTände zu beftimmtea Zwecken; V. Von den 
Balkenlagen und Decken ; VL Von der Conftruction 
der Dächer, wobey auch die BokUndäther nicht ver- 
amflenfind; VIL Von den Dachbedecl<ungen : VIII 
Vom Innern Ausbaue. Der in der Einleitung er- 
wShnte neunte Abfchnitt: Fon der VeranfchlagtMg dtr 
Koßen eines Gebäudes, ift weggeblieben, weifdwVt 
mcht bloU aUjemeine Grundlatze zu liefern gedachte, 
Andern ins Spedelle gehen wollte, was üch aber, 
ohne zu weite Ausdehnung, nicht gut thutt Heft. Soll- 
te es Hn.Ä einmal moghiÄ werden, etwas von Bau- 
anfchlägen fchzifUidi bekannt zu machen, fo wünfcht 
Kec., dafs es ihm gefallen möchte, folgenden Gan« 
zu wählen. Nach Tpraiisgefchickten allgemeinen 
Jmindßtzen und BeMchnungsfermen würde ein voU- 
Kommen detaillirter Anfchlag eines Gebäudes, nach 
dazu erforderUchen Zeichnungen, ein unterrichtendes 
ÄfAwiia abgeben, wie Bauanfehläge angefertiirt wer- 
den mQffen; denn Tabellen von Materidien- und Ar- 
ftypreiien uj. w. haben kein allgemeines IntereÖ^, 



Da der Vf. mcift nach GiUtf gearbeitet oder viel- 
mehr gefammcJt hat: fo ift gegen die Sachen felbft 
wenig oder gar nichts einzuwenden, ungeachtet Ree. 
anf Verfahmngsarten geftofseo ift, die auch ändert 
ievn könnten. Fflr angehende Bauhandwerker, die 
fich die zur genauen Einficht nöthigen Zeichnungen 
fammeln oddt in Kunftfchulen copire^ können , wird 
diefer -Unterricht von grofsem Nutzen feyn. Noch 
BOfattcher aber würde (uefer Unterricht werden, wenn 
an den dazu veranlaflenden Stellen das GenieinnQtzig- 
£te und £aft Unentbekrlic)ifte aus der Pbvfik und bey 
maneben teeliaSfdien Pehandlungen cfer Baaft«»m 
auch das GemeinfafsJichffe aus der Cheniie mit dem 
blofs Technifchen zweckmäfsig verbunden worden 
wäre. 

Sollte es Hn. B. ernftlicher Wille feyn, lin einem 
zweyten Bande die ZuüunmenfteJlung der Grundfätze 
folgen zu laffen, nach welchen die ländlichen Gebäu* 
de zweckmäfsig angeordnet werden, fo rath ihmKea, 
fich ja oicht zu ftreoge an locale Anordnungen zu bin- 
den , fmiierB det ailgemein Zweckmäßige dem Oer^ 
liehen vorzuziehen , oder beide Anordnungsarten ge- 
fchickt mit einander zu vereinigen. Ein Untemen« 
Inen diefer Art würde ihm, bey zweckmäfsigem Flei- 
Cse» in der Reibe der architektonifictiea SduiftfteUar 
durenvollen Phitz 



Wkimar, b. d. Gebr. Gädicke: D. ff. L fT. FSl. 
htr's ForßUchnoUgie , oder Handbuch der technu 
fiHmn BnmtgMß dir Forßproducte , für Forftmän- 
ner , Cameoüifieo und Tcrhnoioaen. 1803. VI u. 
664 S. 8. 

Die Lehre von der technifchen Verarbeitung der 
rohen Prodocte derjenigen Bäume und Sträucher, die 
ein Gegenftand der Forficultur find, oder die /br/?- 
teehnotogit, ift einer der wichtigften Zweige der Forit- 
wiffenfchafL Ihre Bearbeitung fetzt aber einen gro- 
fsen Vorrath von Erüahruogen und Beobachtungen 
rerans, und daher ift es gekommen, dafs diefelbe dne 
der letzten gewefen , womit fich Forftkundige befafst 
haben. Moti findet zwar hin und wieder einzelne 
HThede deriUben, s. B^ in ifen SduriAen tht AmmT^ 
wnd von Br.rqsdorf's , bearbeitet, aber noch nirgends 
das Ganze diefer Kenntniffe z^fammengefteilt, und 
noch viel weniger in einer fo zweckmäisieen und 
lichtvollen Ordnung zufammengeftellt, als es nier von 
dem Vf. gefchehen ift Er kann daher ficher auf deu 
Dank nicht nur aller nach gründlicher Kenntnib (dre- 
hender Forftmänner, foixiern auch aller, die die Yo 
vielfache Benutzung der Holzarten intereffirt, rech- 
nen. Im erßen Anlchnitte handelt der Vf. von der 
technifchen Verarbeitung des Nutzholzes; und zwar 
in der erßen Abtheilung von den phyfifchen Eigea- 
fchaften des Holzes , in der zweyten von der Behand- 
lung deffelben vor der technifchen Zueutmachung, in 
der dritten von der Zugutmachung felbh und der wei- 
tern und feinern Verarbeitung durch die Handwerker. • 
Der zwetfte Abfchnitt umfalst d^s Kohienbrennen ; 
der iritU das A£cheabFcnMn oder JPorafdiyüieden: 
, Digitized by LiOOg^ 



743 



A- -Num. 193. JUNIÜS 1804. 



74-! 



(!e>i visrti die techoifche Benatzuog dex Forftproducte meh;: ibun. Auch können wir ditf Voi1chrift9 die 

auf Lerpentin, Harz, Pech, Terpentinöl und Kiea* Fofi^ii, fowie fie im ReperttMium^aufgefurfHen find, 

rufe- der fünfte die Benutzunc derfclben als Gerbe- fogleich ins Journal zu bemerken, eh- die Uebertra- 

materialien; der Äff* die Zucker - , Syrup-, B rannt- gung der Porten ins Hauptbuch gefchehen ift, un- 

^vtua , Efljg- und Wein- MateriaHen; der achte die lent BeyPall nicht geben. Dbdi did« imd «Uder« 

Forftproducte zum Oclfchlagen, und der neunte die, kleinen Fthler entzielien dem übrigen» fehl aOt?lScll«l 

welche zun», Spinneu, Weben, zur PapierbereitüUg Werke nichts von feinein Werthe. 
u. £. w. geltfimdit werden. 

HANDL ÜIfGSWJSSENSCBAFTEN, 

Paris, b. Levrault, Schöll u. C: £^ Science ie* 
Nfi^ocians et Teneurs äeUvfgf» — Detkxüm Edi- 
tion, par^o»c/itT, memhre de plußeurs fociet^ 
lavantes, et protelfeur de droit commercial et 
iQariÜme a Tacademle de iegi&lation eta An XX. 
(i«o3 ) XXlUu. 721 S. 4. 

Hr. 5. lehrt in diefem Werke auf «hie linjfemein 

fafsliche und leichte Weife die Tlieurle und Praxis 



Wir können nicht umhin, noch etwas anzufüh- 
ren, das manchem als eine Kleinigkeit erfcheinen 
wird, das aber, nach unferm Bedanken, fehr wichtig 
jft, nämlich der Vf. hält nicht m-t S'rt-vjs;t' darauf, daß 
im Hauptbuche nüMs radirt k erden dürfe, und wir 
glauben nicht allün, dafs er ganz Recht hat, fondern 
wir ercreifeo auch diefe Gelegenheit, uufre eigene Mei- 
nung Ober diefen Punkt zu äufsern. — Die meiften 
und g^radedie beTten dciufchen Buchhalter findftrenge 

fegeu alles Radirea im Hauptbuche, und mmynm, 
au ein Hauptbuch, tnyrio fich Rafuren befinden, 

„. feiner Glaubwürdigkeit verliere. Hat der Buch- 

des Buchhaltens in der weiteften Ausdehnung. Selbü haUer fich in einem Polten geirrt; fo fchreibe er ihn 

j 1. zr. „:„u.^ — ^ gegen, und hebe danaitdenTeWer wieder auf, fawn 

, und laffen die Sache daniii «lut fcvn. Ift das aLer 



genug ? Welcher Mentch — felbft der geübtefte 
iichiiaiter — iü ficlier, dafs er fich beym Kintragcn 
Uiclit auf folche Weife irrt, die OcJi gar nicht ftorni- 
ren läl?t ; z. B. weim er ein unrichtiges Datum 
fchreibt, wenn er in die Colunme der Fuheu ein un- 
richtiges Foli um einträgt, wie foll er fich da helfen? 



die Comptabm nutrmm» und mrait ift nicht ganz 
llbergangen. Hierauf läfst er mit W ahl die Handels- 
ordonanzen folgen, welche jeder franzöfifche und je- 
der mit Frankreich in Verbindung ftehende Kaufmann 

nothwendig kennen mufs , und begleitet dlefelben mit 
erläuternden und beiehrenden Anmerkungen , wo- 
durch fie, vorzöglich dem Ausländer, recht verftiind- 
Itch und nüt/lich werden. Dt-n Befchlufs macht ein 

Dictionnaire de commerce , das befonders durch die bey was löll er machen, weun er durch ciuen Zufall meh- 

ifdeni Artikd angeßlhrtak Oefetze und Gebräucfie rere l'olten zugleich mit dem Aermel oder mit dem' 

lehr brauchbar wird, woran wi» aber eine grofseMfiOr i<Qfcbpapiere yerwifcht oder gar einen ^ofsen Din- 

gelhaftigkeit, auszuietzen haben. Es find tey weitem tenkncM aufs Papier fallen läfst? In allen diefen 

nicht afie Artikel anzutreffen, die man mit Recht Fällen wird kein Menfch Bedenken tragen, fein Ra- 

flarin erwarten kann, obgleich fiel» einige offenbar dirmeffer zu,Hülfe zu nehmen , und fo die Fehler wie- 

überfiüüige eiüiigefcHHchen haben. — Auch ift uo« der guj^ zu machen , und wenig Hauptbficher werden 

' ' ' o...Ku„n„.. .v,„iio Ijch linden, die nicht Smiren fuJcherVerbefferungen an 

lieh tragen. — W enn tueie Bücher ;üfo djidorcb in ftrei- 
tigen b allen ihre Glaubwürdigkeit verldven: fo kOan* 
}ß r(gli de quatft nettes d lenaroi: ass lominef ei ae ten die Kaufleute durch unvermeidliche Fehirr ihrer 
trois en avant u. t l>iefs würden üeben Ljnien ge- Buchhalter in die gräfste Verlegeobeit und den gröfs- 
ben, «las Hauptbuch hat aber wirklich (ui)d das mit ten Schaden gebracht werden. Ree. pflichtet alfo 
Recht) nur fechs Linien. — Auf die linke Seite des dem Vf. ganz ih'in bey, daCs man es mit dem Radi- 
Hauptbuchs, läfst der Vf. J)oU und den g4a7.en iSamen reu nicht gar /u ftrenge nehmen müffe, und dats man 
des Conto*s, auf die rechte aber blofs y^voir fetzen, folches lu a tu ganzen Poften , die fich leicht gegen- 
Diefs "iebt natürlich einen Uebelftand, und man thut fchreiben lafien, zu yermeiden habe. Es giebt ja 
be£rer,''die Üel)errchriften fp zu theüen^ dafs auf jede Mittel genug, felbft bey eiwanigen Rafuren die Rich- 
Selteetwa die Hälfte kommt Eben fo läfst er die tigkeit der Poften im Hauptbuche durch Vergleichun» 
Namen der Wohnorte der Correfoondenten in dio gen mit dem Journale und andern Holfsbüchem aus- 
Ueberfchriften bringen, was die Defferu deutfi^en znmittelii, ohne ein fo ftrenges Gefetz zu geben, def- 
Buchhalter» aus ^n&A OrOnden, ichoo lang«' nicht lenBeEolguDg beynaheunoiDglidiilb 



manches bey der Lehre vom Buchhalten theiLs als 
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pagnee de fept planches gravies. Par C. A. U'al- 
iktnaer. Tome premitr. An XL ( 1802. ) VIII. 
CXXX 11.3ms. Tommjknd. An. XI. (igox) 
XXUn.4S8S. p>8. MU7 (u Fr.) . 

Nach den fo wichtieen als beträchtlichen Vor- 
> fdiritten , welche fchon ehedem Otoffroif in fei- 
ner kifioire alfrfßfi des infectfs qni ft troHVtnt aux environs 
de Paris etc., als zum I heii auch Fourcrou in feiner 
Entomoloffia pmrißmfi für die metbodifche Bekanntma- 
chung der um l*aris vorhandenen Infecten getlian ha- 
ben , wurde auch in den neueften Zeiten , nach der 
Wiederauflebung der wi(Tenrchaftlichen Thätigkeit 
in Frankreich, vorzüglich von LatreiUt, Lamarckf 
BrogHiartj DHtneri , Detigny, Bosc^ Dufresnt und an- 
dern, eine nun wohl auch zu erwartende, md^dift 
vollftändige Parifer Inlectenfanne , durch ihre zum 
'I hejl öffentlich bekannten Entdeckungen fo glück- 
lich vorbereitet, dafs es einem aufmerkfamen For- 
fcher kaum fehlen konnte, diefe in ein vollftändiges 
tyftematifches Ganze zu vereinen, und feine eigenen 
^n daffelbc zu reihen. Vorznglich aller Heb es Geh 
mit Recht fcrtlern, dafs liiebey vor allen, Geof- 
fror's hiß. abrege'e etc. f wenn gleich nicht diefem Sy- 
ftent naco, JocnSn HinHcht der Arien zur Grund- 
lage angenommen und fo bcnntzt würde, dafs bey 
^e'der Art genau mit Hin weif unc auf die Geof fr. hiß. 
abr. aogeMlgt wQrde, fie MKitt fchon Qteffroif 
bekannt gewefen, oder als eine neue, von den Parifer 
>-ntomologen nua erft entdeckte Art angenommen 
-werden könne. Vorliegende, fall Ganzen verdienftliche 
P.irifer Infectenfaune ift aber ganz ohne ROckficht auf 
Geoffro)fs Werk bearbeitet, und diefes ift gleich fam bey- 
läuhg, all wenn es hier in gar keine Concurreai 
liätte kommen können , und ohne alle Prüfung an- 
eführt, gerade fo, wie andere entomolog. Scnrift- 
leller. Ueberhaupt if( «UeEile, mit der das Ganze 
ausfiefflhrt ift, durchaus unverkennbar; daher d-^nn 
eine Menge Nachläffigkeiten , die bey einer aufmerk- 
larnern und (brgfaltisem Bearbeitung leicht vermieden 
tverJen konnten. Der voranftehende Difcours für les 
^lifitcUs etc. ( S. I — 108.) geht nur im Allgemeinen 
l^e natOrliche Gefchichte der Infecten , naeh ibrn 
Einzelnen Theilen , Stufen ihrer VerwandlMtigi 
A, L, Z, 1804. Zweffttr Bernd» 

L 



würdigen Eigenheiten, ökonomifchen Verhäitniffel 
Einrichtungen und Adhothalt ff. durch , bemerkt &i 
«berall längft Bekannte und oft genug Gefagte in e| 
nem oft widerh'chen romantifchen SliL Der erße H 
befebjiftigt fich mit den Eteutheratis und ühmdiSt um 
zwar fo, dafs die Fabricius'ichen Kennzeichen da 
Gattungen und Arten blofs der Fabricius'fchen Uc 
fehrlft al^dHMvt,' und in die Sprache des VH. Aber 
getragen worcien; die daruntergebrachten, den 
allerfiröfsten T heile nach längft bekannten und höcbfi 
gemänen Arten , Cetwa nur wenig feltem ausgenon^ 
men, wie etwa TVagoßta futcata, Pimtiia muricata 
Dryops femorata und amrata) ganz aus dem erften Th 
des Stffthn. Eleuth. und aus dem zweyten Th. der Bit. 
tomol. fyflfmat. ( weil während der AbfalTung tfiefer pa- 
rifer Inf. Faune der zwtfte Th. des SyjUm. Eleuih. auch 
nicht herauMekommen war) im eigentlichen Sinne 
entlehnt findT Man findet daher im erften Tht i!»« 
wenig Eigenes, das einer fruchtbaren Bemerkung 
oder Auszeichnung Werth feyn könnte; doch anofadie* 
fes wenige will Ree. nicht übergehen. Hierunter ge- 
hören folgende vom Vf. als neu angegebene Arten, oh 
fie es aber auch find , will Ree. hier nicht entfdieiden. 
S 22. n.4. Byrrkus fafciculatits (Detif^ny hiß. nat. d. 
Inf t.6. p. 28. ), zwar verfchieden von ^^^umd. fafcuu.. 
tarty das der V£ auch S. 17. n, 3. anfahrt, nnr alfe 
definirt wird; mir elytres pointiilehy avec j^vßeurs ran' 
ge'es dt poils diffofes en faifceanx. An printms fous Us td- 
ctrtt du orma. II ^ moitie'plus petU gut k Bhrkt fafidf, 
S. 230. n.7. kommt ein Bruckus perjicae vor, den er 
Brttau du Perßl nennt ) er fagt von diefem : /a» trouve 
""tetU ^mt dms un jardin potagere, für U per fit §n 
fleur; aber das franzöfifche Perfü ift ja doch niir 
Apium peiroJelinuM L. {Solg^ch Brttcfnts pttrofelmi) ^ nicht 
aber Amyedatus perßca L. Dergleichen NachläfGgkei» 
ten, die beweifen, wie wenig lieh der Vf. auf Jatei- 
nifche Benennungen und Nomenclatur verfteht, komr 
men öfters vor, wie z. B. 8.32. n.S3. OmAlutnmut' 
Uttus (ftatt trunc ateUus)j welcher auf gut franzö- 
fifch fogleich in troncatette überfetzt woi-den. 
S.241. n. 10. Curaäio rir^p, Qae'/fr. n.59., nnd n.li. 
CwrcW. fetitelfatus , Geof fr. n. 50. S. 247. n. 32. Cur- 
cuHopygmatuSj Geoffr. n. 25. Aiifser diefen dürfti- 
gen fiStii^Miten kommen aucli noch folgende Berich- 
tigungen vor. S. 199. n. I. Vtrofats adflriäor, nach 
Latreille^ ift der fonderbare und bekannte jDfrwe- 
ßes adßridor. $.159.11. 7. Cryptocepkal. mitens. Hier- 
unter kommen nun Crypt. flavifrons und nitididus als 
Spielarten zu ftehen. S. 312. n. 2. Cailiäium variabUt 
« hev dem Vf eine Art , worunter CattiÜ fimdmm, 

Tifbbb""** ^^^g^lfMjsai^"^^^' 
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7allid. variabiU Fabri:. von Hein Vf. in ein CaJUd. di- 
ata^tm rervvdudelt worden ift. S. 219. a. g. Leptur» 
Ufpar. des Vfe. vereinigt, und zwar mit Recht, ilte 
Lfptiir. vthri und tfflacea Fahr, S. tra I^ie Gathuij^ 
flaUomims, nach des Vfs. Ürthograj)iue , jft njciit von 
faifiaül, fondern Ifingft fdion von Htllmg tr Achitt vror- 
den. S. 207. n. 4. Lamia trißis. Ffiebey folgen (fe 
höchfk fonderbare Bemerkung: daßs an des fexes, les 



von Fabridus arfoptirte Gattung Pfocus, tleren bieher 

teliörige Arteu L'oqmbtrt bereit« ab^^ebiklet hat, am 
eTten bearbeitet L)ie Piezata fchemt der Vf. oacb 
Anleitung feines Vorgänjjers LatrtiQty der bekasiflf- 
lieh mehrere tum i hed ^lAckliche Verfuche machte, 
diefe bisher fehr vernachläffigte Claffe beffer z\x ori* 
»en, fehr ins Auge gefafst, und ihr wohl am mei- 
„ ften feine Unteri'uchungen gewidmet zu liabeu. S. 39. 

antemes fant fouvent deux fois plns longias que la ttle; aJler- DiploUpit ift hier nach Utaffroj^s Vorgange von Cytiift 
dinge; ifr es wohl fo. Aber gaoxriclitigwftrtt es, hätte ^trennt. Allein mehrere fowohl unter C^m'/j als 
efagt , qm U corps. Da der Vf. laut der Vorrede 



er ^. . 

S. 6. (eil)ft gefleht, dafs Latrtille^ Dattdin, Diifrrsfie 
uod andere uim mehrere neue Arten mit|^tb«iit ha- 
1)ea: fo ift es doch aufFallend, nnd gegt^n- den deut- 
fclien UiUerfuchung'Jgeift fehr abrtechend, nicht un- 
gleich meiirere eotomologirche Seltenheiten hier an- 
gefahrt m fehen, die einem aufmerkfamen FocMmt 
um ein Gebiet wie Paris ift» gewifs nicht fut^iugen 
feyn wärdeo. Die Synonyrnie ift wöhi grufsteulheils, 
Ohne aUe Auswahl, olofs aus fa^r/c/W abgefphrieben. 
Die dem erßm Band beygefOgten KupfHrtafcln ftellen 
folgende Gegenftände vor: Tab. I. Verfcliiedene Ar- 
ten der VMkdrmir. Tab IX. fig. i. Carahns mtratns 
(fehl gezeichnet) mit den xergÜedci !< :i Muiidtheilen, 
rOf<!en. i'i^-2. Itellt nichts anHers vor, als die zweyte 
Hülftc von Fab. II., zu Sturms entomalofn. Hambuch 
grhorif^, von der die Zergliederung des Scarab. fler- 
corar. bioiii irut Hin weglafl'ung des uafelbft aulserdem 
noch ftehenden ScMrao. htmjjph. OUv. und Einfchal- 



DiploUpis bisher gebrachte Arten werden wahrirbein- 
lieh in iler Folge unter Chateis mit niphr Gelnihr 
zu fteheu komnien. .Von Tmthi fdo ift die trfii Ah- 
thettuntf: antemus ctamttis , nun getrennt, luid S. 31. 
unter ein eigenes 'n iuit , rV'?;V v, gebracht worden; 
die übrigen fteheu noch uuter dem alten Genus Im» 
Ubwlff, und enthallaii Bor die vdn AiMcft» fchon ge< 
nanntiM längft bekannten Arten. LafreilJf's PrortO' 
irnpes Iteht hier S. 47. unter Erodorns. iJie Gat- 
tungen SNtv, Ckakisy PfmpihSy Scolia^ Cfny fts, 
MeliimtSy CrabrOy PManthns haben aoch nicht eine 
einzige ^ch au.szeichnende Art, die mcbt fchon längft 
(}berall als fehr gemein faft in gän* Deotrchiand be- 
kannt wäre, uiiter Ichneiimmi Kommen wohl einie* 
Arten vor, die Fabncnis noch nicht (in der Etd. fv^-) 
genannt hat; es ficht aber dahin, zumahl der Vf nir- 
gend«: auf den Sex::S hingewiefen hat, ob fie audl 
wahre Arten find. Dagegen ift die grof<;e iinrf reid« 
Horde der Bienen und bienenartigen Infecten , mch 



g eines fchiecht gezeichneten Aar. fimor, cc^rtt LatnUln Methode (die wir hier nicht Ib umfUiedlid^ 

wl« fie wohl verdfente, m« ^ntnder fetfen rmt 

urtheilen könnciT u claflificirt, und mit mehrern M-n 
Fi^icms bisher noch nicht aufgenommenen neu» 
Arten bereiduvt» die jedoch, nur uteiilge 
nommen, wie etwa S 107 n. 19. Andma apräri» 
Qeoffr, a. 17. n. aa Aniirma mbt/emt Qtoffr. n.% 
n. 7t, Akhm» ntblSa Sehäfftr tab. tia> Bg. 5- (^) 
S. 138. n. 12. Mtffttckih tanata^ S. 140. n. 2j. .If'?* 

_ . _. , ^ . _ , , ehiia papaverisy iämmthch Ichon in Panztrs Fan^ 

die Lifpt pitraativt Latrtilte iammtlich mit den ver- fnf. utrm. verkommen, auf die fleh auch der V£ 
gröfserien .Mundtheilen und Fflfsen. Tab. V. fig. i. " ' 1^ .1 1 . »1 , . j 

Kifuther^ta nach den Rennzeichen ihrer Mundtheile, 
fo wie iig'. 2. Utonatay 6g. 3. Syniftota^ fig. 4- Piezata, 
T.ib. VI." hg. I. Odonata, % 3. Mihfatay fig. 3. [Jr.o- 
patat hg. 4. Polj/snata, Tab. VIL hg. i. Exocknata, 
flg. 2. GlojatOy 3- 4- Ryngottty fig. 5. 6. AHtliata. 
Diefe Vorftellnngen der Kennzeichen der Fabrichas- 
fchen Klaffen ftnrf nicht ganz zu verwerfen, und kön- 
nen dem, der fich von diefen Theilen noch keine 



init dem kleUiefi Ünterfchied, dafs die m den 
gliederten Theilen gehdrjj,rn Buchftaben verfetzt 
worden. DaCs der Vf. Sturms Handhuck weder 
bcy diefer noeh «ioer andeni Gelegenheit attfinhrt, 
ift' doch nicht artig. Tjh. III "hg. i. Forßcula 
»uricularia , init der Zergliederung, io wie hg. a. 
Ome» ortmhif und Tkttiffoma haemuiodesy fig. 3. 
Myrmelfon formicarmm. Tab. iV. fig. i. Apis mtllifka, 
fig. 2. yefpa vulgaris 3 fig. i. 2. Mufca vomitoria, oder 



richtigen Begriffe machen kann, um das Chankteri- 
ftifche der Klaffen fich einiger»afee& fionlidi wanaf- 
IteUeD, alenNiis» trttr aatdich «ijni. 

Der xwe^ Thell ift mit vnf^leicb mehr Steh- 

kun.le und Genauigkeit, in manchem fogar mit ficht- 
barer Vorliebe bearbeitet, aber um nicht vieles reich- 
bttltigev. an «mien und feltenen Arten. Er beginnt 
[ >):•:} S^ißtitis, und handelt fodann die ütrrif(m 
(Jlaifen nach dem Fitbricituiehcn Svftem ab. Unter 
^ iS^j/btfif Ift die Yoa £4tfNifl^ errAfatelKt aoch in» 



durchaus, mit Rntlehniinf; rfrr Nomenclatur und fc^ 
cififchen Kennzeichen ciardu.s, bezieht. Hat derVt 
S«rar, wie billig, die PmMf'khe Arten- Nomencla- 
tur f>hf rall beybehalten : fo ift es doch fehr befrem* 
detid, zu bemerken, dafs er gerade S. 114. n- 3- ''I* 
Nomada Roberieottana Panz. Fawn. Inf. 72. 18 i9 ''^^ 
Nomada Panztriana xuDgi^kadvrtMt, Ob di^tf 
Verfahren etwa einer herttAmmlichen Khrenlwe^ 

ßmg beyzumeffen fev, (j icr I b man Rohtrfiott 
amen bey diefer Nomada (in Paris}^ nicht dul^ 
wolle, mtili Ree. ganz dahm i^ftefit fe^n bflm> W 
Arten ler Fornttca find dage*,« n i'sim aus Ijttrti^ti 
bekanntem Werk (Aj/f. not, dt fourmisttc), djeieai- 
gen nitnlioh, wriche der Vf. «unPari» vrfUangfro^ 
Fen haben, genommen. Unlar den Ikoftafis m <w 
Qattmig dfranea^ -wie ganz fichtbtr, nüt vorzüglicw 
Voriiebe nach LiftrtUh monographifch bearbeitet ^vo^ 
den» fo dafs folche, zumal der Vf. fie in 18, 
tfnofe ihrer Arten febr erleichternde natarlich l«-ne{- 
oandt FaniliMi «bgälkdlt hat, alierdings als Gr^^^ 
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läge angenommen werden kann, dicfe an Arten nicht 
nur £ehr reiche, fonJern auch noch lehr verwickelte 
Oattatie, in« Kflnftige mit mehr Zuverläffigkeit, als 
bisher kaum gefcheheu konnte, zu hearbeiten. Hier 
werden iji Spinneonarten angefahrt, und mit ISach- 
weirini|p aaf Albin ^ Clerk y ScofXßiy Latreille u. f. vr. fehr 

äeiiati beft Ii riehen. Dagegen enthalten die Glaflen 
er GloJfaL R^n^ot. und Awm, wenig <{er Auszf^ich- 
Sitta. ^ au£ufaliren uöthig 

OöTTiNäEW, b. Vandenhöck u. Rnprecht: Jlkj/B» 
4nrdi Attvergnty von Lefirand, Umsearbeftet mit 

Anmerkungfnj und Zulätzeii von Heiv.r. Fr. Unk» 
Prof. zu Koitück. 1803. 274 S. 8- (18 gr.) 

Ein Auszug aus Ltgrand f^oifafrts iAuvergnty die 
«n Parff im dritlMi Jahre Her Republik In drey Uän- 
•den herauskamen. Da Auvergne in RiickUcht auf 
Mineralogie ein fehr ujerkwOrdiges Land ift,' To he- 
■wo^ dielt Hn. JLfol, das da hinetnlchlasende , nebft ei- 
nii^pn poJitifchen und ftatiftifchen Nachrichten, einer 
belondern Aufmerkfanikeit zu wardigen, alles HiÄo' 
rtfohe sImt dmnis wegzulafl'en ; Ree. «ber wird die 
nunerafogifche Berchatfeiifieit dieles, Lancfes befon- 



tifch , dafs er nicht jedesmal aircU einen Crater daztt 

fand, da lieh doch leicht denken l^fst, dafs die Spal- 
tungen, aus denen Tie hervorftieaen , ilurch eben die 
hervurgeftiegenen vulkanifcheii Materien wieder be- 
deckt, oder fonft verfchnttet werden konnten, be- 
fonders (la er feiblt tlaubt, wafs das niehrefte unter 
einer eliemaligen Wauerbedeci^ung vorgegangen. Nur 
von dejii Berge hinter dem Dorfe Pardines glaubt er 
das nicht, weil viel Üin)ftein tia aiit^etroüen wird, 
welcher in diefem Falle vom W'affer fortgetrieben 
worden feyn würde. Das fechite Knpitel haiulelt al- 
lein von den Steinkohlen^ruben von iiraO'ac, und den 
Amethyftgruben bey Iffuire, aber nur oberflächlich. 
Den ürfprung der bteinkoldcn erklärt der Vf. durch 
herbeygetührtes Treibiiulz , und- Schlamm , woraus 
in der Folge der Schiefer entftanden, der diefe Flötxe 
bedeckt, und KräuterabdrQcke enthält. Sonft er- 
fährt man nichts näheres von iiirer geocnoftifchea 
Befchaffenheit, welches auch hev der Anzeige veD 
d^n Amethyften der Fall ift. J'aft alles Spiel^kl^nz- 
erz in Auvergne bricht in der Gegend von ^la^^ac 
auf Gängen, und zwar mit Quarz, der kiefeJartige 
Theilclien enthalten foll (?) in fchiofrigem Granit mit 
Glimmer (7| Man fchinelzt ciiefs Fofhl in durch- 
löcherten sonmelztiegeln , aus welchen das Metall in 



ders zu £eii^ GegenfUnde vrählen.. Legrand fing untergefetzte undurchlöcherte herabtröpfelt. Die 



feine B«ohae1ttnagcn in derOtf^Bod ronOennont an, 
die eine halbzirkelförmige Einfaffung von Kalkbergen 
hat, von denen einige mit Baialt bc(&ckt, oder, nach 
dem Auedrock« de« Vfe. , viilkani6rt find. Schon 
hieraus ift abzunehmen, dafs er fich für eine vulka- 
nifche Fntftehung des BaCaltes erklärt, der in jenen 
Gegenden unter dem Namen pinrt fferaimit bekannt 
ift. Die Quellen des Dorfes Royat entlpringen in 
einer fehens würdigen Bafoltgrotte , deren UrTprun; 
fich derVf fo erklärt, dafs feuerflal&ger BafaR fiel 
über einen TuffhOgrl verbreitet haben und auf ffem- 
felben erkahet, der TuffhOgel in der Folge aber ber- 
ausgewafchen worden feyn könnte, fo daTs nnn feine 
bafjMircho Bedeckung allein ftehen geblieben. Zur 
ünterftützung diefer Vermuthung fü^ er an, dafs, 
WMM man den Lavaftrom von Mart his zur Grotte 
verfolgte, man noch an zwanzig Stellen Flaufen von 
Sehlacken und Tuff unter einer Decke von uoermefs- 
iichcn BaCütmaflen anträfe. Zu Riom hat man eine 
VVafferleitung, 7.u welcher Stücke einer hatbver^las- 
ten vulkaniichen Materie cyhoderförmie behauen, 
l«ie Kanonen eebohrt, und auf den WecbfSa mitBley 
vergofTen find. Von der Monrsdome find Bafalt- 
ftröitia bis dicht vor Riom vorgedrungen, von da 
his ^' — *■ — *" '-' y.^ 
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Monts Dome fcheinen ein merkwiirdiges vulkauifchca 
Gebirge zu feyn, daher eine f-enauere Bcfchreibung 
davon, als die hier gegebene'ifl , feiir zu wruifcheii 
wäre. Ihre Hauptmalfen hat Dolomitn für vulkauifch 
erkannt. Von den Bleygruhen in Auvefgne erfährt 
man nicht, ob fie im Grunil- oder im Flözgebirse be- 
trieben werden. Aus der Belchreibung de.s Alont 
d'or jfl flicht wohl zu errathen, woraus er beftehe 
Die warmen Bäder, die von ihm den Namen führen, 
liegen in einiger Entfernung davon. Die Bafalte auf 
den Bergen in der Gegend der Dordogne ruhen meh- 
rentheils auf vulkanitcher Afche-, deren Auswürfe 
den Lava - Rrgiefsungen vorangegangen feyn müflen, ■ 
In der Gegend von la Pepiniere bat hch aber auch ein 
Lavaftrom über Bafalt ausgebreitet, und mehrere 
Seen fcheinen Cwters gewelen zu fevn. Aus alleoi, 
was man in diefem Bttbhe findet, einlebt fich, dafs 
Auvergne fehr grofse geognoftifche Auffchlüffc geben 
könnte, wenn he genauer unterfucht.und bel'chriebea 
wftrüe, als bisher der Kall war. £[tten lathum hat 
der Vf. mit vielen andern gemein — er fcheiiit näm- 
lich zu elauben, dafs vulkanifches Feuer die Oebirgs- 
maffen Ichmelzcn mtifste, in Welchen es. verfchlofit-a 

u I » o — ' — Er «vundert fich daher an einigen Stellen , dals d^e 

u Spur davon, »nd L^a nicht kalkartig fey, obgleicli da^ Gebirge, aus 

welchem lie hervorgekommen, nichts anderes als 
Kalkftein enthalte. Andere I..aven hält tr für ge- 
fiefamolzenen Porphyr, noch andere für gefchmolze- 
nen Granit n. f. w. , da doch La\ a nicht.s anderes feyn 
kann, als der Rückftund von iler noch-nnentdecktefi 
Oebirgsmaffe, die fich im Innern der Erde entzHudeo 
und alles das hervorbringen ktnmte, was von Vn^ka- 
nen bekannt ift. Da« fechzehnte Kapitel ift in jeili^m 
Betracht das wichügfte. Der 



erge ctahinwärts beftehen aus Granit von der 
^ en und dritten Forjnation. (S 80. wird or ein 
zerreibliclier fecundärer Granit angezeigt, unter def- 
fen Gemengtheilen fich Stücke v(.n' L.iva befinden fol- 
ien). Bergemftürzo fallen in Auvergne nicht feiten 
vor, und niineralifche Quellen aller Art fMid in gro- 
fser Menge vorbanden. So zuverfichtlich der Vf. von 
der Vulkanitfit des Bafaltes und ältniicher Gehires- 
im i lfe nfehwibte IbÜkcailimdockliisweilco proU^. 
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ausfil^rirdi , vnd ^ewif? mit vielem Scharffmn und 
mit vieler lielefenheit , über feiue Grüutie für die vul- 
kanifche Entftehuiig der Gebirge des Landes, und 
bringt für diefelben noch viele Fl^atfachen bey, die 
allerdings von Gewicht find. Man müfste fehr hart- 
näckig Feyn, wenn man ihm alles abfprechen wollte, 
und lelbft der Uebcrf. , fo fehr er fich auch wider 
die VulUanität äuCsert, fclieint Einiges einzuräumen, 
befonders bey den Nachrichten von den Cheiren , eine 
eigene Benennung fflr erftarrte Laven, die im flafli- 
gea Zul'Uflde ^eich£am Seen gebildet babea mOHen. 

GESCffTCßTE. 

Jaükk, a. K. d. Vfs. b. Schloegel: Gerckichte undBt- 
'fckreihwng der fchUrifäitH FÜrßentkumhmtfitßadt ^auer^ 
grofstentheils nach handlchriftlkheu Urkunden 
bearbeitet von Chrißian Friidritk EmeumH Fifdur^ 
Conrector und Bibüothecar am hiefigen Lycoum. 
Är^TheiL J. Chr. 900— 1526. 1803. a88S. 8. 

Eine Menge fchätxbarer Nachrichten aus ungedruck- 
ten Handfchrifien und mehrere uneedruckte Urkun- 
den geben diefein Buche für dieTrennde der Ge- 
fchichte einen nidit unbedeutenden Werth • der Vf. 
felbft aber hat wenig Beruf zum Gefcbichtlclireiber. 
Der Stil ift nicht rein deutfch, Kritik und Gefclimack 
wird fehr vermiist. So find 26 Seiten über Jauers 
Namen voll gefüllt und alleTräumereyen d&sRkonius, 
Cantor IJebig und anderer ^reiiläufig mit allen Grün- 
den angeführt. „WeilJauer in verfchiedenen alten Di- 
plomen Jaur, Jowr, Jawr gefchrieben wird, fo wäre 
es möglich , dafs ihr Name aus dem zuCaniniengezo- 
eenen englilchen is our geformt fejTi könnte." Das 
hnd die eigenen Worte des Vfs. Dergleichen Träu- 
mereyen hätte er billig weglaffen oder ganz kurz be- 
rühren und bey feiner richtigen Meynung ftchen blei- 
ben füllen, dafs Jauer von Jawor (nicht Ja worfa) den 
Namen hat. Zur üeftiitigung bemerkt Ree. noch, 
dafs in den meiften Urkunden die Herzoge von Jauer 
fich immer zum Jauer, zum Jawor, zur Schweidnitz 
fchrcihen, weil Jawor im Polnifchen ein Mafculinum, 
Swidnica ein Femininum ift, wie S. 221* 217 u. f. w. 
Aber Jawor ift nicht der eigentliche Ahombaum , fon- 
dern der PiatMais ormtahSy oder auch abufive ftatt klon 
jaworowu, der Actr Pftudo ptatams, von welchem in 
Polen und Rufsland viele Oerter ihre Namen haben. 
Die ganze Gcfchichte der Könige und Herzoge von 
Pulen, die Qber Schlefien geherrfcht haben, wird 
weitläufig erzählt, CafimirL als Mönch zu Qugniund 
meiirere andere Unrichtigkeiten werden als wahr an- 
geführt. Dann folgt die Gefduchte aller fchlefifchen 
Herzoge und Könige von Böhmen und Ungarn bis 
isa6., die über Jauer geherrfcht V>al>en, ganz nach 
dem gewöhnlichen'Schlendrian corapilirt. Stemagth 
Compendiura fcheint üls Handbuch gedient zu haben; 
denn der Vf. citirt ihn üeifsig, und Folgt ihm auch in 



feinen Fehlern. S. I5<). fas;! der VF. , ein pfiffiger Dieb 
hätte das befte von den Zierrathen au einem iMarie 
Magdalenen Bilde im Franziskanerklofter zu Jauer 
entwendet, und in der Note heifst diefer Dieb ein 
Kerl. Dafs diefe Art zu fchreiben des hiftorifchea 
Stils unwürdig ift , darf I\ec. nicht erft fagen , und 
dafs eine weitläufige Entählung der Gefchichten der 
Herzoge nicht in eine Gefchicnte von Jauer gehört, 
verfteht fich von felbft Was den Vf. bewogen haV 
ftatt Lefco, Leßeko oder Lefzek immer Lefkotp^ Ttatt Jo- 
hann von Zapolia immer Johann von Zopalien zu 
fchreiben, weifs Ree. nicht auszumitteln. Doch ge- 
nug von den Mängeln des Buchs. Ree würde gern 
von der guten Seite deffelben mehrere Beyfjpiele an- 
führen, wenn fie nicht zu fehr in das Detail der Ge- 
fchichte gingen, die demForfcher oft zwar lehr wich- 
tig find, aber nicbt jeden iaefer intercffiren. Die 
Gefchichte der Räumung des Franziskanerklofters an 
den Rath, die Proben von den vom Un. Rj»ppm 
entzifferten Wachstafeln u. f. w. dürften wohl vielen 
Lefem fehr willkommen feyn, und dergleichen Nach- 
richten findet man häufig. Dafs der Vf. auch mi- 
eegründete Traditionen und Sagen anführt, kana 
Ree. nicht tadeln, denn gewöhnUch ift hinter diefen 
Unwahrheiten irgend eine Wahrheit Aber dafs dar 
Vf. die Sprache oes Zeitalters in den Urkunden un- 
ter dem Vorwande geändert hat, dafs er lie verftänd- 
licher machen wolle, das glaubt Ree. nlgen zu mOP 
fen. Wer Urkunden lieft , wird fich auch die Spra- 
che derfeiben verftändUch zu machen fuchen und al- 
lenfalls konnte der Vf. Erläuterungen beyfügen. 

Pawis, b. Dentu: HeTioftahaie-, m Esqtdjft morate (b 
ia diJfolutioH Romaine Jims Its Empermrs, An X. 
(1802.) XIV II. 428 S. gr. 8. (iRthlr. Mgr^) 

Der ungenannte Vf. hat nach den SeripUiribus hijlo^ 
ricu Autrußae ein fehr manhichfaltiges und lebhaftes 
Gemälde von Rom unter Heliogabalm au^eftelll, und 
in die Gefchichte der Auftritte feines Lebens viele 
Epifoden und Züge zu einem Gemälde der öffent- 
liclien und Privat - Sitten der Römer jener Zeit einge- 
webt Das Ganze wird in einem Briefwechfel zwi- 
fchen GorähtSy Ulpiams-, Sylvimts, Memäa^ Gfwjia 
u. L w. begriffen. Wiewohl aber die Gräuel und Aus- 
fchweifungen jener Periode etwas mehr als in ähn- 
lichen franzöfifclien Werken verfchlevert find, fo 
bringt doch dieErzihlung diefer zahllofen Scencn der 
Ueppigkeit, brutalen Liederlichkeit und Unmenfch- 
lichkeit einen im Ganzen fo widrigen Eindruck her- 
vor, dafs ihn felbft die als Gegenftücke eingereibtea 
Schilderungen aus dem Leben des Alexander Seve« 
rus nicht ganz vernichten können. Trotz dem Aus- 
jpruche des Seneea : nD^pktam Jimrt amr'iainr pravitas," 
fcheint doch die franzöfifche Sittenverderbnifs an dem 
Gemälden fo verdorbener Sitten kein fondeciicbet^ 
Aergernifs zu nehmen. 

•.V 
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